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D. D. Heilbran's Abhandlung vom Belege auf der 
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di 115 
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F. Hil⸗ 


de recenſirten Bücher. 1. 


g. zildebrandt iber die blinden Hämorrhoiden. .129_ 
D.2.P. Wilfons Unterfuhung der entfernten Urſa-. 

hen des Blaſenſteins oder Grieſes. Aus bem Engl. 138 
D.1.C. T. Schlegel thelgurus materiae medicae eı 

artis pharmaceuticae, ” Tom. II, cum tabul, aen. 193 
D. A. Sachs Anleitung; die Bäder bey Landede in 

der ne affchaft Sa nuͤtzlich zu gebrauchen. Mit ı 

Kupf.— 134 

D. Weiſſe Beytrag zur Empfehlung des immertwäßren. 

den Blaſenpflaſters, mit einem Anhang jiweper an⸗ 

dern Krankheitsgeſchi chten. 13 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Die Geſchichte der Urwelt in Predigten. Ein Vers 


ſuch, auch den Ungelehrten mit dem Sinne und 


Geifte der Mofaifchen Urkunden befannter zu ma⸗ 
chen, und gegen die Angriffe der Zweifler und 
. Spötter zu verwahren; von Johann Rudolph 

Gottlieb Beyer, Pfarrer. an der Bonifacius⸗ 

firdye zu Sömmerda im Erfurtifhen, und der 
Churmainziſchen Akademie nuͤtzlicher Wiffenfchafs 

ten Mitglied. Erſten Bandes erſter Heft. Leip⸗ 
sig, bey Cruſis. 17955. 157©.8. 109. - 


Des erſten Bandes zweytes Heft. seipiig. 1796: | 


* 


158S. 8. 103%. “ 


biger Titel giebt ſchon zur Genuͤge zu erkennen, was der 


erf. in dieſen Predigten zu leiſten ſuchte: ſie ſollen name - 
lich ein Verſuch ſeyn, auch den Ungelehrten mit dem Sinne 


und Geiſte der Moſaiſchen Urkunden bekannter zu machen, 
and gegen die Angriffe der Zweifler und Spoͤttet zu verwah⸗ 


‚ren. Gewiß ein Unternehmen, das allen Beyfall verdient. 


Denn an einem zweckmaͤßigen Verfuche diefer Art hat es ung 
"Bisher noch ganz gefehlt. Es find, wie der Verf. in der Bora 
tede ‚auch ſelbſt bemerkt, noch feine Predisten vorhanden, 


worin man die Auſſchluͤſſe, welche verbefferte Exegeſe und 


Kritik, in Verbindung mit der Geſchichte der Natur und der 


haben , ſo benutzt und angewendet hätte, daß auch der Laye 
und. der Ungelehrte im Stande twäre, fie nicht allein ohne 


Menſchheit, Aber diefe alten hiſtoriſchen Urkunden gegeben j 


5 


Anftoß zu hören und zu tragen, fondern auch zu faflen und. . 


gehnrig zu beurtheilen. Gleichmvhl war ein foicher Verfü 


. für unfere Zeiten wuͤrklich ein fehr großes Beduͤrfniß. Denn 


da Religion und Sittlichkeit, mebf der Achtung, die ihr neu 

buͤhrt, mit den Auſehn der Bibel, befonders bey dem Volke, 

mfkeitig ſehr viel entweder gewimnt ober verliert :_fo iſt es 

uch unitreitig in eben dem Dianfe Dringembre MDevduͤrfniß, und 

4,08% 18.1. oo nicht 
| 
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a. Proteſt. Gottesgelahrheit. a ” 


” nicht geringes Verdienſt, das Anſehn der letztern gegen eine 
Maenge Zweifel, Spöttereyen und Verunglimpſungen zu ven - 

ten, die unten ‚allen Arten. und Klaflen von Menſchen ziemi« 

(ich laut zu werden anfangen, fo bald man auf die alten Ges 

fehichten der Bibel zu reden kommt. Nun find aber Prebdig- 

ten, wie der Verf. ebeufalls fehr richtig urtheilt, bis jeßt noch 

: immer dad Hauptrehikel, nuͤtzliche Belehrungen aller Art zur 

Kenutniß des Volks zu bringen, und. ihren Wuͤrkungskreis 

u erroeitern. Predigten über dieſen Theil der Bibel, deren 

Sicht nichtz ſowohl eigentliche unmittelfare Erbauung, ſon⸗ 

dern Hervorziehung und Darfteflung des Sefichtspunktes fr 


N aus: dem die Geſchichte der Urwelt betrachtet werden muß, 
| bit er alfo auch mit Recht für das wuͤrkſamſte Mittel, die 

00 noehigen Auffchläffe Hieräber unter dein Volfe mehr in Un⸗ 
Jlauf zu Bringen, und hiermit das Anfehn der heil. Schrift 


“A 


Ben demſelben zu erhalten und zu fihern. Diele Betrachtung _ 
beroog den Verf., mit Predigten von dee Art und zu Diefem 
Zwecke einen Verfuch zu machen. Er Fannte zwar gar wohl. 
die Schwierigkeiten, Pig. mit einem ſolchen Werfuche verbune - 
den find; ‚allein bag Vertrauen auf feine gute Abfiht, und 

. die Erinnerung an fo manche ſchon gelungene Verſuche über: 
wog jede Bedenklichkeit; und mie dem ıflen Advent 179€ 
fieng er an, uͤber die Moſaiſche Urgelchichte zu predigen. Er 
gieng dabey mit aller Vorficht zu Werke, und würde zufrie ⸗ 
den geweſen feyn, wenn etwa diejenigen, die im Denken 
ſchon einige Uebung hatten , deren es mehrere auch unter ſei⸗ 
nen ungelehrten Zubörern giebt, geurtheilt hätten : die Sache 


\ ließe fich hören, und wenn die andern wenigftens feinen An⸗ 


 ffoß daran genommen Hätten. Aber feine Erwartung wurde 
ſehr übertroffen, ‚und man. bejeigte nicht allein von allen Sei⸗ 
U ten: ein großes Mohlgefällen an den Pelehruugen und Aufr 
\ - fhlüflen, die er. uͤber die Gelchichte "der. Schepfung, des. . 
Suͤndenfalls, uf m.’zu geben ſuchte, und, hörte. dieſelben 
mit der Srohten Aufmerklamkeit an; fondern man gab ihm. 
auch iu erkennen, daß der Druck diefer Vorträge ſehr 
willkommen feyn würde, weil man dadurch in den Stand ges 
ſetzt würde, . das Gehörte zu ‚wiederholen, fich beſſer einzu: 
prägen, und ber erlangten Einficht mehr. Deutlichteit und 
Seftigkeit zu geben. Dieß war nun dem Verf. ein hoͤchſt 
angenehmer Beweis von dem Nachdenken und dem Wahre 
heitsgefuͤhl feiner Zuhörer, und in diefer Ruͤckſicht betrachtet er 
diefe Predigten ale, ein wahres Ehrendentmal, meint er 
75 * feiner 


\ 
' 


— —⸗* 
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feiner Gemeine vor den Augen: des Publifums ſetzen konutr. 
— Diefes verdiente Ehrendenkmal fen ihr dent hiermit alfo auch 
in unſerer Bibliothek errichtet! — Uebrigens uͤdergiebt bee. 
Berf. diefe Predigten hauptſaͤchlich darum dem Drucke theils, 
um ‚vielleicht. auch antdernlehr⸗ und wißbegierigen Leſern da⸗ 
durch nüglic zu werden; theils, um dadurch einigermanßen 
za zeigen, wie man von deralkichen Gegenſtaͤnden, die zwar: 
eigentlidy nicht: für den Kayen gehbren, aber. doch In: unſern 
Zeiten. nit wohl mit Seilliyiweigen übergangen werden koͤn⸗ 
nen, fo reden koͤnne und muͤſſe, daß der im Denken Geübte 
es jaſſen und sungen, der Unzeuͤbte und ganz Unwiſſende aber: 
menisftens keinen Anftaß daran nehmen koͤnne. Noch iſt zu’ 
demarten, daß der Verf. für-gut gefunden hat, in bey: Cine: 
. ginsenszie feinen Predigten jedesmal die gewöhnlichen Evan⸗ 
gelien -anzufüihren, und davon den Uebergang auf die vorzu⸗ 
tzagrnde Stelle der Geſchichte zu machen: Freylich einer 
Feſſel; die er aber ſich anlegte, um den Bedenfihfein aus⸗ 
Ziweichen, die mancher vielleicht gegen: dergleichen Votkraͤge 
haben koͤnnte, ment des Evangelii ger nicht godacht wuͤrde.“ 
Bar Prediger alſo, die an dergleichen Ordnungen "gebunden: 
ſiud, hofft. ex, werde es vielleicht deſto augenehzmer ſeyn, daß 
hier dazauf mit Muͤckſicht genommen worden, indem es ihnenn 
war Hiermit um fo-teichtet gemacht Ik, von dieſen Woderkeie | 
Gebrauch zu machen, wenn. fie. es: für.saßfam halten, 
ihre. Zuhoͤrer guf eine. ähnliche Art: uͤber die Moſalſche Urge⸗ 
ſchichte zu belehren. — Sedoch wir muͤſſen· utſete Leſer nm: 
auch noch kuͤrröch mie dem Inhalte dieſer Hredigtea Sekanne: | 
machen, um urtheiſen zu können, was ſie darin zu irchen, ! 
und deven zu erwarten haben.: Nie erſto Predigt, amt er⸗ 
ſten Sonntage des Adreuts, bey walcher der Verf. noch das} 
gewoͤhnlihe Evangelium zum Mrunde legt / handelt, als zweck⸗ 
mäßige inleitung zu dem Inhalte aller uͤbrigen, van Beim! 
alten Veſtamente bberbrupt; und zwear. a) wası für einen 
Werth es nadı bey uns Ehriften hats 2) hach welchen Regein \ 
eg geielen uud. beurtheilt werden muß. : Die äte.Predigt, 
am gweynten Sonntage des Advents, giebt znerſt eine kurze 
Ceklärung uͤher das gerabhnliche. Sonntage. Sunngeliunk,:ı 
bahut fich hiereit den Uehergang zur Moſaiſchen Ungelddichte, 
uud handelt nadı:ı-Mofe, 1,7, die Wahrheit dB: Die MMele:! 
iſt Das XDerk eines «Bortes..-. Denn, ı) le nun: nicht vair: ı 
ſelbſt, ober; auf andere Art entſtanden Ten. fie. alfgre) > 
das Wert. einge Gottes. CDs aan Ri linaghlekenie, A 
® 
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werin der: Verß nicht eingeweihet zu ſeyn ſcheint wit fe. 


lid) gegen die Ant, wie Er biefen feinen: darſtette 
——— el einzuwenden finden a es — 


* nic. ‚für populär genug, darauf. Ruͤckſicht zu nchmen? 


kann ſeyyn; ba er indeſſen doch nicht bloß für fine Ge⸗ 
pr ſendernn auch für andere Leſer ſchrieb: fo glauben wir 
doch, daß es wohl nicht undieniich , und der wahren Popula⸗ 
zieät nicht eutgegen geweſen wäre, wenn der Verf. Yen ſoge⸗ 
nannten ondmologifchen und phoſtkothevlogiſchen Bewelx, hebſt 
pem dieſe unterftäßenden moraiiſchen Glaubensgrunde, genauer 
unterſceden. ad. jeden. dieſer Grunde —— in ſeiner 
vollen Beweiskraft, darzuſtellen werſucht häray: Diez 
Predige; am. dritten‘ Sonntate des Advents, handelt nach! 
3. Mol. 1,3: Ueber Die urfpehagliche Befchaffenbelr us 
ſerer Erde; ı) die verſchiedenen Meinungen hiervon ;-2) teie- 


-.. ‚Nie mir der. Erzählung Mofig pt vereinigen And. Der Werk: 


giehe Gh Muͤhe, aus: bekannten Gruͤnden und auf gewoͤhn⸗ 
üche Aut die Moſaiſche Schoͤpfuugsgeſchichte ſo zu erklaͤren, 
+ WE: fie mit: unſern Begriffen vom einer Weltſchoͤpfung son 
Weltſyſteme, und mit dem. auſtreitig weit höhern Alter der 
Erde, als fie nach deu gewoͤhnlichen Zeitrechnung haben konnke, 
nicht in. Widerſpruch zu ſtehen ſcheine. Allein iſt Wucht: 
wahrſcheinlich, daß Moſes von diefen Dingen ſchon diefelbiw: 
Keuntniſſe, dieſelben Begriffe und Vorſtellungen haben konnte 
die nur das ausſchließliche Cigenthum weit ſpaͤterer —* 
derte, und noch mehr uſerer neueſten Zeiten * Gewiß 
richt; et kannte ohne Zweifel das hohere Alter-dat: Erde, und 
Ihr. wahres Verhaͤltniß zu, der: uͤbrigen Welt eben ſo wenig, 


alsdes die Propheten, ober die Apoñlel und die Kirchenvaͤter. 


kannten, 83 es \äße fich alſo huch wicht anders denken, als 
daß er die Sache gerade fs därftellte, iwie man damate> 
fie ſich verfellte, un fie ſich vorftellen Eonnee. Denn gelegt? 
auch, daß wan eine Übernatärliche Offenbarung dabey anne 
men Eötinterober wollte: fo war doch unſtreitig der — 
ſelben, nur Religlon, nicht aber: Aſtronomie 8 
Kenntniß des großen Weltſyſtems zu lehren, - 
nicht fuͤr jene Zeiten; und alſo iſt es Ehe genug, ehr 2 
few, : daß: ex. ſchon fo Frühe die Irve Wahrheit Tannte and: 
iebrie: Geit iſ Schoͤpfer den Welt; alles Uebrige hingegen 
iſt Vorſtelungsart, wie fie damals: möglich und jenen Zeiten : 
se war. nn a ib en ai vichtige Gefichtse ! 


Be 6 fungsgefihiagee sangeichen - 
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werden "Tann und muß; und alſo auch — SEE einzi 
eihtige und ſicherſte Weg, die Ehre ber Bibel ‘gegen. die 
Spoͤttereyen derer zu retten, die unverſtaͤndig genug Ind, 
fi) wundern zu koͤnnen, daß die Entdeckungen und Begriffe 
unferer Zeiten nicht auch Thon Entdeckungen und Vegeiffe 
der jrüheiten Urwelt find, und verlangen zu wollen, daß dag 
graue Akterthum nicht graues Alterthum ſeyn fol. — Die 


.gte Predigt, aim vierten Sonntage des Advents; Betrachtet . 


nah ı Mol. 1,3 — 25: Die Einrichtung, welche Bote 
unferer Erde gegeben bar. ı) Die Einrichtung ſelbſt 

2) Denerfungen, rüber, Die gewoͤhnliche Erklaͤrungsart, 
ber auch der Verf. folgt, und nach welcher die Worte: Gore 


machte zwey große Lichter, und feste fie an Die Veſte des 


Simmels, nicht von ihrer ‚Hervorbringung, fondern bloß. 
von ihrem Sichtbarwerden auf der Erde verftanden werden‘ 
follen, iſt und bleibt doch immer ſehr gezwungen; weit na⸗ 
täslicher hingegen und ungeatoungener iſt es, anzunehmen,’ 
sder frey 3 geſtehen: ſo wie alle Alten Überhaupt, fo dachte 
ſich auch Moſes dieſe unſere Erbe als die eigentliche Welt, 
oder als den größten und vornehmften Weltfirper; Sonne, 
Mond und Sterne hingegen bloß als Lichter zu ihrem Dien⸗ 
fe; und alſo war es fehr natuͤrlich, daß er ihre Entſtebung 
ſich gerade in der. Ordnung dachte, worin er und feine Ur⸗ 


Eunde wuͤrklich fie. entftehen laͤßt. Genug,’ fie alle find’ Ges . 


fhöpfe Gottes; dieß ift reine Deilgionstwahrbeit, worauf et 
bier nur hauptſaͤchlich ankommt; alles Uebrige ift Einfteidung, . 
und auch diefe iſt unbeſchadet unferer jegigen beflern Einſich⸗ 
sen, üßer allen Spott erhabeh, weil fie fo ale ift, und eben 
4 hohen‘ Alterthums wegen nicht anders fepn kann, als’ 
fie if. — Die ste Predigt, am erſten Weihnachtstage, 
handelt nah ı Mof. 1, 26— 31: von der choͤpfung 
des Wienfcheh nach. Bottes Bilde. 1) Bon der Schr” 
. Wang des Menſchen Überhaupt; =) von dem Bilde, nach 
weldiem der Menſch erfchaffen wurde. Wir zeichtten bier 
nur die ſehr richtige Bemerkung aus, ©. 59: „Nicht mit” 
vuns und unfern Kenntniffen müffen wir ihn (Dofen) verglei⸗ 
„sen, ſondern mit feinen Zeitgenoſſen, und mit dem, wag 
„im Alterthume andere gegen ihn waren; 7 dann mird er uns. 


„immer groß und ehtwuͤrdig bleiben. - Die Frage, worin 


das göttliche Ebenbild beftanden oder nicht beftanden habr, : 


beantwortet dei Verf. Sehr gut und richtig, und die praftifche 
3 awendung/ die er davon meqht it treffend und —* 
u gend. — 


— — — — 
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—8* m Die 6te Predigt, am — Veihnochtthage. 
Jandelt n 


ah ı Mof, 2,8—ı5: Bon dem Aufenthalte 
der erfien Mienfchen , oder vom Paradieſe; ı) von der 
Lage; 2) von ber Beſchaffenheit deſſelben. — Die’ ze 
Predige handelt nah ı Mol; 2,,18 — 24: Von der Schd« 
pfung des Weibes. ı) Die Schöpfung felbft; 2) die Ab» 
ſicht derielben. — Die ste Predigt, am Neujahrstage, hans 
delt nach 1. Moſ.e, 16, ı7: Von dem erſten Geſetze, 
Das Dem Menſchen gegeben wurde. ı) Von der Bere 
‚anlaffung umb Beſchaffenbeit dieſes Geſetzes; 2) von ber 
Bekanntmachung deſſelben. (Jene findet der Verfaſſer 
in der Maine. der Sache ſelbſt. Er halt alfo das Gelch für 
ein wärfliches Naturgeſetz, indem es noch jetzt mancherley 
Bäume, Früchte und Gewaͤchſe giebt, die bie Geſundheit 
und das Leben theils erhaiten, theils zerflören, und deren 


| Be alfo dem Menfchen durch die Natur der. Sache ſelbſt 


eils geftattet, theils verbosen if. Die Bekanntmachung 
aber geichehe, a) duch Naturtriebe, b) durch Erfahrung. 
Bey diefer, Aufzählung Härte aber der Verf. Boch das Vor⸗ 
nehmſte, nämlich die Vernunft, Billig nicht vergeflen follen. 
Denn fie ift es. doc) eigentlich und ganz vorzüglich, wodurch 


Sott mit dem Menſchen, als Menſchen, fpriht.) Die 


gte Predigt, am Sonntage nach dem neuen Jahre, handelt 
nah 1. Moſ. 3, ı— 7: Von der eriien Derfuchung der 
Menſchen. 1) Die Berfuhung felbit; 2) die naͤchſten 

uͤrkungen und Folgen derfelben.. — .. Der Vf. gedenkt bier 
äuerft der woͤrtlichen Erklaͤrungsart der Verſuchungsgeſchichte, 
and feßt die unauflöslichen Schwierigkeiten derfelben, zwar nur 
Eurz, aber doch fehr gut, ans Licht. Die zweyte Erflärungs« 
art,.nady welcher man annimmt, daß zwar eine wuͤrkliche 
Geſchichte zum Grunde liege, daß fie aber nach der. Sprache 
der alten Welt vorgetragen fey, und daß alfo die Hauptſache 
von der Einkleidung des Erzählers abgelonbert werden muͤſſe, 
iſt diejenige, die der Verf. bier näher auseinanderfegt, und 
bie er annehmlich zu machen ſucht, womit es ihm auch wuͤrk⸗ 


Jlich gar miche Abel gelungen zu ſeyn ‚fcheint. Die dritte aber, 


nach welcher man die ganze Geſchichte ſich als ein ſymboliſch⸗ 
Zanwet Lehrgedicht vorſtellt, beruͤhrt zwar der Verf.; 

hrt fie aber hier nicht weiter aus, ohnerachtet man doch 
wohl in Verſuchung gerathen koͤnnte, ſte noch immer fuͤr die 
‚Dfte und ꝓorzuͤglichſte zu halten, da fie alle Schwierigkeiten, 
die auch bey dar zweyten Erklärung dech noch übrig, Br Be 

. ine, 
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(deinen, auf einmal und von Grund aus heit. — Die 
ıcte Predigt, am Feſte der Erſcheinung Chriſti, handele 
nach ı Mof, 3, 8— ı9: Don den Solgen des erften Febl⸗ 
witts, Den die Menſchen gesban batten, 1) Die naͤch⸗ 
ken Folgen ; 2) die entferntern Folgen. — Die ııte Pres 
digt, am erften Sontade nach Epiph., enthält nady- ı Diof. 3, 
10 — 24: den Befchluf der Geſchichte vom Suͤnden⸗ 
falle. 1) Inhalt diefes Beſchluſſes: 2) Bemerkungen zur 
Erläuterung und nochmaligen Lieberficht des Ganzen. (Hier 
holt nun der Verf. auch noch die dritte Erflärungsart nach 

die er oben nur berührt hatte, ohne jedoch über den V ud 
der einen vor der Jandern ausduͤcklich zu enticheiden.) n 
der ı zen predigt, am zweyten Sonntage nach Epiph., ver 
detder Verf. nah ı Mof. 3, 17 — 193 Weber die urfpräng, 


lichen Befchwerden des Haus » und Eheſtandes; und 


zwar zuvoͤrderſt über dieienigen, die dem Manne aufges 
legt worden ſind. 1) worin diefelben beftanden haben ; 
4) wodurch, fie erleichtert worden find. — Die ı zie Predigt, 
am sten Sonntage nach Epiph., handele nad) ı Mof. 3, 16, 
Don den urfpränglichen Beſchwerden, die auf den Ans, 
sbeil des Weibes gefallen find. 1) Die Beſchwerden 
felöft; =) wie Sort für bie Erleichterung derſelben gelorgt 
hat. Die ı4te Predigt, am Sonntage Septuag., handelt z, 
Yon den Uuellen, aus welchen Moſes feine Ges, 
ſchichte geſchoͤpft bat. 1) Daß er gewiffe Quellen haben, 


‚mußte und wuͤrklich hatte: 2) worin dieſelben beſtauden 


Haben. Ä 


= 


Die ıfle Predigt des uweyten Heſts, am Feſte der, 


. Darftellung Chrifti, betrachtet nach ı Mof. 4, ı — sı Die 


erften Bräder.. 1) Ihre Geburt; 2) ihre Beiäftigung. 
und Lebensart: 3 ihre Geſinnungen gegen einander. — 

m Sonntage Sexageſ, Beantwortet nah 
gegen feinen Bruder? 1) Was hörte er thun follen? 
2) was that ee wuͤrklich? (Hier herrſcht in dem Verhoaͤlt⸗ 
nilje der Unterabtheilungen ‚zu ihrem Hauptſatze nicht die er⸗ 
forderliche logiſche Nichtigkeit.) Wie zte Predigt, am Soun⸗ 
tage Eſtomihi, ftelle nach Moſ. 4, 9— 16 vor: Den ge⸗ 
ſtraften Brudermoͤrder, wobey der Verf. ı) die Strafe 


ſelbſt betrachtet; 2) einige Bemerkungen darüber hinzu⸗ 


fügt, Die ste Predigt, am Sonntage Invoc., handelt nach 
et ge, Be ‚ ok 


} 


‘ 


= 


t 
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3 Mof. 4, 17 —24 Von der Nachkommenſchaft Reina. 
Y) Mas von ihr gemeldet wird; 2) mas wir baben zu bemer⸗ 
haben, Die ste Predigt, am Sonntage Reminifc‘, hans 


‚delt nah 1Moſ. 4, 25,20 — €, 5, 2. — 12; Von einis 


gen andern. Nachkommen Adams. ı):Was ne "die 
efhichte Aberhaupt von ihnen fagt; 2) von dem hohen Afs 
ter, das fie erreicht haben. Die Hte Predigt, am Sonntage 


Deuli handelt nach ı Mef. 6, ı — ı2: Yon dem Zuſtande 


des Menſchengeſchlechts vor det Shndflurb, 1) Bes 


ſchaffenheit dieſes Zuſtandes; 2) Folgen davon. Die 7te 


Predigt, am Sonntage Lätare, ſtellt vor, nach ı Mol. &, 14 | 


— €, 7, ı - 9: Vorbereitung Noabs Zur Sündfluch, 


) Veranlaffung und Befehl dazu; 2)Worbereitung ſelbſt. — 
Die gie.Predige, am Sonntage Judika, über ı Mof. 7, 10 ' 


— 24; Würtlicher Einbruch der Suͤndflutb. ı) Urs 
ſachen ihrer Erſtehung; 2) Größe und Dauer derfeiben. Die 
gte Predigt, am Feſte der Verkündigung Mariä, über ı Mof. 
8, 1— 14: Das Ende der Suͤndfiutb. 1) Beſchreibung 


. davon; 2) Vergieichung derſelben mit den Nachrichten und 


Sagen anderer Völker. , (Auch bier find die bepden Theile 
ihrem Oberfage nicht richtig untergeordnet.) Die ıate Pres 


digt, am Sonntage Palnıarum, über ı Mof.'8,. 15 -" 22; 


Don der Dankbarkeit, welche Noah fuͤr die Erhal⸗ 
tung feines Lebens bezeugte. 1) Wodurch er fie beivele 
fen mwolltes wie fie aufgenommeh wurde. Die tote Pre 
digt, am erften Dftertage, über ıMof. 9,1 —ı7 ; Die neuen 


.- 


Ausfichten Noabs in die Zukunft. 1) Worin fie beftan«, 


den; 2) worauf fie fich gründeren. . Die ı2re Predigt, am 


eyten Dftertage, über ı Mol. 9, 18.—29. Beſchlaß deu 


Beicichee !roabs. 1) Inhalt deffelben 5. 2) Bemerkungen 
darüber. Die ı zte Predigt, am Sonntage Quallınvdog, hans 
delt nad ꝛ Moſ. 10,8 ı9: Yon’ dem eriten Koͤnigtei⸗ 
he auf Erden, 1) Die Entſtehung deflöfben; 3) Bemers 
Pungen datuͤher. Die ıgte Predigt, am Sonntage Miſeri⸗ 


- e0rd. Dom. 2 Mol. 11, i—4: Non den Vorkehrungen 


der Menſchen gegen eine Eünftige Serfirenung. 1) 


Worin diefe Vorkehrungen befanden; 2) was davon zu hal 
ten fey. Die ıste Predige, am Sonntage Jubilate, über 
i Moſ. 11, s—9:_Von der derfireuung der Menſchen 
auf der Erde. 1) Wodurch fie bepfrkt worden; .2). 
was für Folgen fie gehabt habe. — Ben dem größten Theile 
dieſer Predigten haben mir ung, um bes Raums zu —* 
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Ynigen muͤſſen, ihren Inhalt nur kuͤrzlich anzugeben 5 wie 


wohl wir uns dabey gern noch etwas Jänger verweilt hatten, 
und das um fo mehr, da fie eine in ihrer Art ganz neute Er⸗ 
Iheinung find. Nur Sprache und Vortrag hat uns etwas 
vernachlaͤßiget zu feyn geſchienen, fo daß den ®. hin und wieder 
auch fogar einige wuͤrkliche Sprachunrichtigkeiten entwiſcht jind, 
B. S. 126: man muß ibnen die Quellen keunen lernen, 
ud'm. Was aber die Sache ſelbſt betrifft; fo finder man 
die beften und annchmiichften Belehrungen und Erklärungen, 
die ſich über Die Moſaiſche Urgeſchichte geben laflen, bier in der 
Kürze bey einander; und wir möüflen bem Verf! das Zeugs. 
niß geben, daß er feine Gabe, die” ſchwierigſten ©telien fa 
w behandeln, daß der Nachdenkende ſowohl, als auch felbft 
der Schwache ſich belehrt und. befriediget finden könne, ſehr 
Ä ii bewährt hat. Wir Eonsien alfo mit Recht dieſe Predigten 
- bie empfehlen, und fehen ihrer Zortfegung mit Vergnügen. 
1.17 WE J 55. 


Vraktiſche Erärung der epiſtollſchen Texte, zur Er- 

bauung und Belehrung für Freunde eines vernuͤnf⸗ 

tigen Chriſtenthums aus allen Ständen. Von 

Johann Paul Siegmund Bunzel, Pfarrer zu 

Poinmglsbrune. Ztventer Theil. Nürnberg, . 

bey Bieling, und in Commiſſion bey Fleiſcher iq 
Leipzig. 1795: 4888, ind. ae. . 


et Verth diefer praetiſchen Erklaͤrung der epiſtoliſchen 
iſt aus der Anzeige des erften Theils (©. Neue Allg. 
. DB RX. TCI.H.©9. 77.) ſchon zur Gnägebefannt., . 
, Im Ganzen nämlich ift an diefem ziventen Theile daffelbe zu 
loben und zu tadeln, was wir au dem erftern zu loben und 
iu tadeln fanden. Die Erklärung ift geößtensheile zwar wuͤrk⸗ 
lich practifch ; allein nur gar zu ſehr iſt der Werf.noch gewohnt, . 
hin und wieder, und, faſt möchten wir ſagen, nur. gar zw: 
MM ſolche dogmatlſche Vorſtellungsarten einzumengen, die. 
theils an ſich ſelbſt wicht practiſch ſind, ſondern taliter quali= 
tar nur erſt dazu gemacht werben muͤſſen, indem fie mit et⸗ 
has Praetiſchem In Verbindung geſetzt werden; teils: ent« 
nieder mit unſern neuern beſſern Einfichten gar nicht uͤberein⸗ 
‚Sum, und nad, einer vicptigen Exegeſe in der Bibel niche, 
| BEE 5 5 gegruͤn⸗ 
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gegründet find, oder doch wenigſtens vielen Zweifeln unterwor⸗ 

fen, und alſo nicht für alle practiſch ſind; oder wohl gar einen 
ſehr ſchaͤdlichẽn practiſchen Mißbrauch ihrer Natur nach faſt 
unvetmeidlich in ſich ſchließen, und auch unſtreitig ihn wuͤrk⸗ 
lich nach ſich ziehen wuͤrden, wenn nicht gluͤcklicher Weiſe Viele 
von denen, die daran glauben, durch ihr inneres moraliſches 

Gefuͤhl noch abgehalten wuͤrden, durchgaͤngig eönfequent darnach 
zu denken und zu handeln. Es wuͤrde ung aber viel zu weit, 
fuͤhren, wenn wir auf Widerlegung und Berichtigung ſolcher ob⸗ 
foleten Vorftellungsarten ung bier einlaſſen wollten. Um indefe 
fen diefe praktiſche Erlärung roch etwas näher zu charafteriſt⸗ 
ten : fo wollen wir einige Stellen ausheben. Am Palmfonns 

tage, Phil, 3 — in. „Auch unfte beſten Handlungen vers 

Tieren ihren Wert, oder werden wohl gar vermwerflich,: wenn 

wir ſolche bloß um unſerer ſelbſt teilen, ohne Ruͤckſicht auf 
andere Menſchen, ſondern entweder aus natuͤrlicher Neigung 
und Trieb unſeres Temperaments, oder wohl gar zur Befrie⸗ 
digung unſeres Stolzes und unſeres Eigennutzes vornehmen. 

Der Chriſt, der zugleich ein wahrer Menſchenfreund if, ſu⸗ 
het gemeinnuͤtzig zu werden; er thut Gutes, um feinen Mit⸗ 
menſchen zu nügens ja, er iſt ſogar bereitwillig, eigne Bor: 
cheile, Vergnuͤgen und Bequemlichkeit aufzuopfern, wenn er 

dadurch eihem ſeiner Brüder eine Noth erleichtern, oder ee⸗ 
was zu deſſen Stück beytragen kann. So dachte und handelte 

r größte Menſchenfreund, unfer goͤttlicher Erloͤſer, Jeſus 

hriſtus. eine freywillige Aufopferung zum Beiten der 
Menſchen iſt der deutlichfle Beweis von ſeinem ernitlichen 
Veſtreben, die Menſchen glüflih zu machen. Aber ebem. 
diefe Aufopferung war der Weg zu feiner Herrlichkeit. Sein 
Beyſpiel ift uns ein Muſter zur Nachahmung; aber auch 
eine Berfiherung: es werde unfer ebles Beſtreben, andern 
uneigennüsig zu dienen, und uns für das Wohl unferer Mit⸗ 

. Brüder aufzuopfern, nicht unbelohnt bleiben. Wenn alſo der 
Apoſtel den Chriften zu Philippi die Pfliche einſchaͤrft, daß 
fie bey, allem, was fie thun, nicht immer bloß ihren eigenem 

Wortheil, fordern das allgemeine Befte vor Augen haben und 
befoͤrdern follen, und deswegen bie Ermahnung an fie ergehen 
laßt: ein jeglicher fehe nicht auf das Seine, fondern auf das, 

das des andern iſt: fo fteller er in Abſicht auf’ dieles menſchen⸗ 

freundliche Verhalten, das Beyſpiel Jeſu In unferm Terte zur 

Nachfolge vor: ein jeglicher, ſpricht er fey geflnnet, wie Jeſus 


Chriſtus audy war. Er empfiehle hier Überhaupt, die menden 
nv \ 1 ⸗ reun 
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ſreundlichen Geſtnuungen Jeſu anzunehmen. Wenn wir Yefung 
wihrend feines Wandels unter allen Umftänden feines Lebend 
mit Aufmerkſamkeit betrachten; fo werden wir überall bimen« 


- ten, wie liebteich und berablafiend er war; wie fehr er fidh 


feuete, wenn er einem Elenden feine Noch erleichtern, einen 
Zrourigen teöften, Rinem Ungluͤcklichen helfen konnte ; wie 
nichts von Stolz, Eigennutz, Härte, Unfreundlichkeit an ihm 
gefunden wurde. Und fo follen alle Ehriften, als Nachfols 
ger: Sefu, gefinnet ſeyn, und nach feinem Beyſpiele barmbers 


"39, freundlich, liehreich, demuͤthig und mildthätig feyn. Be⸗ 


fenders aber ſtellet der Apoftel den Chriften das erhabene Bey⸗ 
fiel Jeſu vor, in Anfehung feiner Bereitwilligkeit, ſich für 
das allgemeine Wohl des Menſchen aufzuopfern. Um fie vom - 

werben zu erretten, und ihnen wieder zu ihren verlornem 


Beatzuͤgen zu verhelfen, begab er ſich frepwillig feiner gött« 


lichen Hertlichkeit. Ob er wohl. in göttlicger Geſtalt war, 
hielt ers nicht für einen Raub, Gert gleich zu ſeyn. Er war 
im goͤttlicher Geſtalt, er Hatte göttliche Natur, war fiber 
alle rechtſchaffene (fol vermuthlich heißen: erſchaffene) Weſen 
erhaben, war im Beſitz goͤttlicher Eigenſchaften und Voll 
kommenheiten, und doch hielt ers nicht für einen Raub, Gore 
gleich ſeyn. Er wollte nicht jenen Siegern gleichen, die mit 


großem Gepränge im Trjumpf einzogen, bie erworbent Beute 
üffentlich vor fich hertragen hießen, und vielleicht, bloß um. 


Aufiehen zu machen, und als Sieger ihren Einzug halten zu 
tonnen, nach Beute trachteten, und das Äußere Gepraͤnge bes 
Sieges dfters zum Hauptendzweck ihrer Tapferkeit und Uners 
ſchrockenheit bey Gefahren machten. So dachte Jeſus nichts 


er wollte nicht mit feiner göttlichen Herrlichkeit prangen, nicht 


vor Der. Zeit von derſelben Befis nehmen ;- vielmehr äußerte 

er fich ſeibſt, und begab fich freywillig eine Zeit lang des Ge⸗ 
brauchs feiner göttlichen Eigenfchaften und Vollkommenhei⸗ 

ten. Er opferte aber um unferttoillen noch mehr auf, Inden. 
er zugleich unfere menſchliche Natur mit allen ihren Schwache - 
beiten und Unvollkommenheiten an fih nahm. Er nahm 
Knechtsgeſtalt an, verlangte nicht Vorzüge vor andern Men⸗ 


ſchen, füchte nicht Äußere Ehre und-Anfehn, wollte nicht bes 
dienet ſeyn, fondern Heber andern dienen. Der Menſchen⸗ 
fohn, fagt er von fich ſelbſt, ift nicht kommen, daß er ibm 


dienen laſſe, fondern dag er diene, und gebe fein Leben zur 
Erlboͤſung für viele. : Er fcheuete deswegen keine Beſchwerlich⸗ 
keit, war nie. auf eigenen Vortheil bedacht, verlangte. für 


62 „  . Wrotefl; Gottesgelahrheie 
| ——— gen Feine Belohnung, erſchien nit in Aufl 
icher Pracht, und: in koͤſtlichen Kleidern; fondern war arn⸗ 

mb: niebrig ‚ wiewohl er, wegen ſeiner großen Verdienſte 

ar die. Menſchen, die größten Vorzüge hätte ertvarten unbe 
ferbren koͤnnen. einen Iöribern gi BoNh zu- werden] 

Ihnen: zu dienen, und fle.glücklicher zu achen, das war die 

einzige Abſicht feiner Ankunft auf Erden. Desiveheh ward! 

er gleich, wie ein anderer Menſch, und an Bebärben als ein: 

Wenſch erfunden.- Er wollte feine außerordentliche Perſon 

——— ‚nice großes Aufſehen unter den Menſchen machen? 

‚ fondern uͤbernahm ulle Schwachheiten und Unvollkommen⸗ 

beiten der menſchlichen Natur. Hunger, Durft, Mangel au 
ben Nothwendigkeiten des kebens, manche fchlaflofe Naͤchte, 

Ermuͤdung ſeiner Kraͤſte, alle Arten von Beſchwerllchkeiten 

waren ſein Loos, das ee freywillig uͤbernahm. Beine garze 


Lebensart war ſo ſchlecht und gemein, wie die Menſchen im 


niedrigſten · und geringſten Stande. a, er that noch mehr; 
. er opferte- fogar fein Leben auf, ud gab ſolches zum Beſten“ 
der Menſchen auf die ſchaͤndlichſte und fehmerzenvolifte Are: 
dahin. Er erniedrigte ſich ſelbſt, wurde der allerverachteſte 
unter den Menſchen, wie wohl er die größte Hochachtung 


und die vorgliglichtten Ehrenbegeigungen verdient hätte ; und 


ließ fich freywillig zu einer fo tiefen Erniebrigung herab.’ 
Und was bewog ihr Zu einer To großen Aufopferung? Er 
‚ ward. geborfam. Der göttliche Rathſchluß zum Heil der: 
Menſchen erforderte‘ eine fo tiefe Erniedrigung. Und um Bies! 
fen Rathſchluß zu erfüllen, und das Gluͤck der Menfchen zu 
befördern, war er willig, nicht nur allen Vorzüge, und’ 
jeder Bequemlichkeiten dieſes Lebens zu entſagen, ſondern die 
. geößten Leiden und Veſchwerlichkeiten, und jufegt fetbft den 
For der: Mifferhäter zu erdulden. Cr ward gehorſam bi zum‘ 
Tode, ja, zum Tode am Kreuz. "Diele Art des Todes war 


Be smter allen Damals gewoͤhnlichen die fchrmerghaftefte und ſchmach⸗ 


vollſte. Er wollte aber unter die Uebelthaͤter —5 — 
ben, um uns von dem Fluche zu befreyen, ben die ' 
nach fich gezugen hatte. Wo iſt wohl unter den —8 
ein. aͤhnliches Beyſpiel zu finden ? wer kann es ohne Ruͤhrung! 
und Ermunterung betrachten? Wer fuͤhlet ſich nicht gedrun⸗ 
gen, einem fo erhabenen Vorbilde nachzuahmen, und bas 
augemeine Beſte auch mit Beſchwerlichkeiten und Aufopferung 
mancher Bequemlichkeit, und, wo es noͤthig iſt, ſelbſt ſeines 
Amt. zu beſerbern? Lafer uns, ſagt berhuegen Pe 
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auſſchen auf Jeſum, den Aufanger und Vollendet unfired 
Glauberrs,, welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, 

erduidete er das Kreuz, und achtete der Ochande nicht. Cin 
valicher ſey geſinet, wie Zeſus Chriſtus auch war. Oben 
Heich die großen Worgäge beſaß .umd über alle Menſchen 
mmenblich seit erhaben war: fo blick doch aller Otolz weit 
von ihm entfernt; vielmehr war er degen Jebermann herab: 
laffend, liekreich, freundlich. Auch unfre größten Vorzüge 
warden alfe ihren Werth verlieren, und anflatt uns jur Ehre 
in gereichen, Vielmehr bey vernäänftigen Drewichen uns herab⸗ 
ſetzen ‚und: erniedrigen, wenn wir ſolche zur Selbſterhebung 
und MWerschtung anſerer Mitbruͤder, denen dieſe Vorzuͤge 
ſehien, mißbrauchen wollten. Jeſus entaͤußerte ſich ſelbſt fo 
maacher Ehrenbezeigung, fo manches irdiſchen Vettheilc, 
fa mancher Bocgremlichkeit, die er: mit Recht haͤtte ſordern 
amd erwarten bonnen. und übernahm bayegen willig die Größe 
ten Belchturrlichfeiten. Wer fein Nachfolger ſeyn will. muß‘ 
alſo auch bereit und willig ſeyn, wenn er etwas Bemeinnägiges- 
fäften, bereit Uebel, das feine Mitbruͤder betreffen knnte, 
abzuwenben oder zu erleichtern Im. Stande iſt, Beine‘ Dee’ 
ſchwerlichteiten zu: ſcheuen, ſondern, wenn er jrgend einen’ 
ge igen Zweck erreichen kann, ſelbſt feinen eigenem . 
Bortheit 'anfeopfeen, Unbequemlichketen zu übrunehmen,s 
den Haß, Läfterung.und Verfeigumg:böfer Menſchen zu er: 
dulben. Alles, was Jefus that und litte, geſchahe bloß zum: 
allgemeinen Beſten, und zur Begluͤckung des Menfchenges 
ſciechts. Alle unſere Gaben und Vorzuͤge find unnuͤt, wenn 
wir fie bloß gebtauchen, um .unfern-Chrgeiz, Eigennutz oder! 
‚andere ‚Leidenkhaften-zu befriedigen, wenn wir nicht nach. dem’ 
BDeyſpiel Irfu alle unſers Kraͤfte und Fähigkeiten zunaͤchſt zum 
Seſten unſerer Mitbruͤder anzuwenden ſuchen. Wer fo de’ 
dentt und hundelt; wer immer den greßen Endzweck vor Aus 
gen dar, warum ihn Oott auf Erden gefetzet, nämlich nicht 
"Stoß um ſeinerwillen, ſondern zur Beſorderung bes allgemei⸗ 
nen Boſten; wer nach dem VDeyſpiel Jeſu immer darauf ben 
dacht if; Gutes zu ſtiften, und zut Erreichung ˖ dieſes ruhmvol⸗ 
ken; Endzwecks ' keine. Muͤhe/ und Deſchwerlichkeiten ſcheuet; 
Ber wirde, ſo wie fein großes Vorbils, die geſegneren Folgen : - 
diefes ruhmvolleu Verhaltens empfinden. Eben die freywil⸗ 
lige Uufopferung Zeſu war: das Mittel zu feiner. Vererriiri 
ung. Daum har ihn auch Gott erhöhen. Obgleich Yes, . 
eben fo; wie u5 Macht hans, Tai Leben zu a 
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qes · wieder zu nehenen, ſich auch ſelbſt in den Wefig feiner: 


gdꝛtlichen Herrlichkeit ſetzen konnte: ſo wird. doch dieſe feine 


Erhöhung ‚Hier Gott dem Vater zugeſchvieben, in ſo fern er: 
Bier bloß nach feiner menſchlichen Natur und im Stande feiner: 
Miedrigkeit betrachtet. wird... Gott: hat ihm alſo nach feiner 
vorhergeſehenen freywilligen Aufopferung, und. nach vollen⸗ 
deten Leiden des Todes, aus ſeiner Niedrigkeit rioben, und 
hat ihm einen Namen gegeben, der über ‚elle Damen iſt. 
Menfhliche Würden und Ehrenftellen werben gewöhnlich durch 
iffe Namen und Titel unterſchieden, durch weiche mar. 
zugleich die Ehrenftele. und Würde erkennen kann, Die : eis 
Menfch begleiter (bekleidet). Deswegen ſind Namen und 
Titel gewoͤhnlich die Zeichen der Ehre. Wenn: alſo der Apo⸗ 


ſtel verſichert, Jeſus habe von Gott einen Namen / empfan⸗ 


gen, ber über alle Namen iſt: fo will er danut nichts anders 
anzeigen; als daß er zur größten Wuͤrde, gue groͤßten Hertlich⸗ 
keit gelanget ſeh. Diefe feine Herrlichkeit follte ſich auch inı 
der Folge offenbaren, und; nuter den Menſchen fa wilgemsein.. 
erhannt und verehrt werden, daß in beit Mamen Jeſu, 
vor feiner erhabenen Bünde und goͤttlichen Herrlichteit, ſich 
leugen fellten alle Knie; Jedermann ſolche zu. erkennetr,zu 


verehren, und auch aͤußerlich feine Ehrerbietung zu bezeugen 


verbunden ſeyn; und dieſes ſollte geſchehen, ‚von denen, die 
im Himmel, alſo bereits in den Wohmugen ber Oeligen, auf: 
Erden, bie alſo noch ans Leben, und unter der. Erden, bie ı 
noch nicht de find, und kunftig erft geboden werben ſollen. 
Aue Zungen ſollen hekemen, hdaß Jeſus Cheiſtus der ‚Herz; 


en. Es ſollte eine Zeit kommen, wo Leute ans. allen Vhttege; 


ſchaften und Sprachen Jeſum als ihten Herrn und: Gott er⸗ 


kennen und verehren wuͤrden. Alles dieſes würde, zur Ehre? 
Gottes des Vaters gereichen, indem durch: Chriſtum und ſei⸗ 


ne Lehre die Erkenntniß des einzigen wahren Gortes fortge⸗ 


pflanzet;. und feine weiſen and gütigen. Masbfehlüffe.zumSeil, 


der Metiſchen ausgebreitet‘ werden ſallten. Eo wird auch uns: 
fer edles Beſtreben, gemeinnuͤtzig zu werhen, und mach. dein. 
Beyſpiele unſeres Heilandes uns willig fuͤrdas Waht unfener. 


Mäthrüder aufſuopfern/ umſerm. Herzen den ſuͤßeſten Lohn geen | 


woͤhren, ‚wenn es auch won andern Menſchen nicht erfenns.; 
gefchäpt: und befolgt werden ſellte. Rechtſchaffene Menſchen, 
die wahres. Verdienſt zu ſchaͤtzer wiſſen, werden aus achten 
ah tieben. Das iſt eine beſſere Ehre, als wenn taufend Uns; 
derſtaͤndige unſerm Gold. adar Kleid ‚Ehrerhictung armellene, 
m 2 . \ . 4 
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Vi haben alsdanı das füße Bewußtſeun unfere Pflicht er⸗ 
Hit, und das Unfrige zum Gluͤck unferer Mitbrüder beugen. 
igen zu haben. Das verfüßer alle vorhergegangene Be⸗ 
ſgwerden, und erfället das Herz mit dem reinſten Vergnuͤ⸗ 
| fr. Und wenn boͤſe Menfchen uns and) bey den redlichſten 
Abſichten, fo wie den menfihenfreundlichen Jeſum, läftern,, 
haſen und verfolgen follten: fo haben wir den Troft eines gus 
ten Gewiſſens, der uns über Lob und Tadel der Menſchen 
erhebt. Und einſt wird der Gott, der ins Verborgene fiebet,. 
: ons Licht bringen, was wir ohne Geräufh Gutes ftifteten,: 
‚ "md uns wird Lob und Ehre von ihm wiederfabren. Go lebt, 
dentt und handelt der wahre Ehrift, der ſich die Gefinnungen- 
kines großen Lehrers immer mehr zu eigen zu machen ſucht. 
Der hingegen verdienet nicht ein Menſch, viel weniger ein. 
Ehrit zu heißen ,. der bloß für ſich, für feine Bequemlichkeit, 
-Hog für fein Vergnügen auf Erden zu leben glaube. Der, 
wenn ee Gutes ftiften will, zuvor feaget: was wird mir dafuͤr ? 
Der nur dann Handlungen der Wohlthaͤtigkeit vornimmt, 
wenn feinem Stolze geſchmeichelt, und er von andern gerühme 
wird. Jeder, auch ber Geringſte, kann und fol jadas Seinige, - 
yam Deſten des Ganzen beytragen; das IR Gottes Abfiier - 
das iſt anfere Beſtimmung auf Erden. Dasift einſt der. Ting, 
der uns unſere legte Stunde nur verſuͤßet, wenn wir zuruͤck⸗ 
fehen konnen auf das Gule, das wir thaten; wenn uns unfer 
Herz ſaget, daß wir nicht vergeblich geleber haben; wenn wir 
willen, :unfee Andenken bleibt auch nach dem Tode unter den 
Lebendigen im Seegen; wenn wir nit der. Beruhigung aus 
der Welt geben können, daß uns unfte guten Handlungen in 
die Ewigkeit begleiten. Darum laſſet uns Gutes hun, und. 
nicht müde werben ; denn zu feiner Zeit werden wir auch reiche - 
lich erndten ohne Aufbören.“ — Ambdeitten Sonntage nach 
initatis. a Petr.5, 6 11. — — „Euer Widerſa 
ber, der Teuſel, ſpricht dev Apoſtel, geht umher wie ein braͤl⸗ 
Inder Lowe, nd ſuchet, welchen ex verſchlinge. Aus der, 
‚Wit, in welcher des Apoſtel ſchrieh, und aus den Um⸗ 
aͤrden, im welchen ſich damals die Chriſten befanden, 
erhellt, daß unter dem Feinde, vor. welchem hier ge 
Warnet, wird, und welcher Teufel genennet wird, keiner‘ 
von den boͤſen Geiftern, denen bie erfte Berführung Der. 
Menfepen zugeſchrieben wird, gemeinet key fondern daß 
darunter jeber Berläumber und jeder Verfuͤheer zum Wöfeni 
verſtanden werde. Und an folgen fehlte «6 den erſten Geh Ä 
—3— n 
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ſten gar nicht. Viele Ihrer Feinde verbreiteten falſche Gerichte 
yon ihn und ihren gortesdienftlichen Verfammlungen, und 
füchten dadurch fie verhaße zu maden, und Verfolgungen 
gegen fie zu erregen; andere wendeten alle Künfte der Ver⸗ 
Fhrung an, fle zum Abiall zu verleiten. Der Apoftel vera 
‚gleicht deswegen jeden Verfolger und Verfuͤhrer des Chriſten⸗ 
thums mit einem brüßfenden Lowen, der umhergehet, und ſu⸗ 
et, welchen er verfchlinge. Er ſchildert damit die Schadens . - 
freude und die Grauſamkeit der Feinde der Chriſten, und. ihr 
Beſtreben, ihnen Zweifel gegen die Steligion benzubringen, 
fie duch Drobungen ober Verheißungen zum Abfall zu vers 
feiten, oder fie ins Ungluͤck zu ſtuͤrzen. — Gern fügte 
wir nun auch noch Au und das andere Beyſpiel Hinzu, wie 
feht die Dogmatik, oder vielmehr eine Art von dogmatiſcher 
Hyperorthodoxie die Eregefe beſtechen und verdrehen kann; da 
wit aber beynahe ſchon zu weitlaͤuftig gereorden find :- To laſſen 
wir es hiermit gut ſeyn. Dieſer zweyte Theil geht. big zum 
raten Sonntage nach Trinitatis. | u 
Mereinfachte Dorftellung der Lehre von Gert, | als 
. Bater, Jeſu, dem Sohne Gottes, und dem hei⸗ 
tigen Geiſte. Beylage zu der erneuerten Erwaͤ⸗ 
gung ber Lehre von dee Goͤttlichen Dreneinigfeit, 
VWen D. Gottlieb Schlegel... Berlin und Stral⸗ 
‘fund, bey Lange. 1795. 86.8.8. 8. - - 


Du größere Werk Über die Lehre von der Dreyeinigkeit, 
u diefe vereinfachte Darftellung eine Beylage feyn (cl, 
haben wir bereite im 114ten und sısten B. d. Allg. D. B. 
und im sten B. d. Neuen A.D. B. ausführlich angezeigt und 
heuctheilet ; finden auch nicht noͤtbig, in der Sauptfache noch 
etwas hinzuzuſetzen. Der Berf, Hefert diele vereinfachte Dar⸗ 
‚ fellung, theils weil mandye Freunde der Religionserkenñtniß 
eine kaͤrzere Darſtellung wuͤnſchten, theils weil er überzeugt 
iſt, daß ein richtiges Soſtem der Theologie nur auf dein Wege 
der Vereinfachung aufgerichtee werden kan. Dieſe Bers 
einfachung in der Abfonderung und Anordnung hält er für das 
Hauptbeduͤtfniß und fuͤr die eigentliche Vervollklommnerung 
der chriſtlichen Dogmatik, und hat fie daher in den nähftens 
ans Liche tretenden Brumrife der Dogmatik: ſich auch —* 
| . * Ziele 


\ - . 
‘ B 


| 
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* geſetzt; Gegenwaͤttig; ſagt der Verf, in der Vorrebe, 
ich die Lehrſaͤtze von Gott als Vater, Jeſu dem Sohne 


Gottes, und dem heiligen Geiſte vermittelſt der ſynthetiſchen 


Methode abgehandelt, da fie in dein groͤßern Werke analh⸗ 


uiſch aufgeführt waren. Dort fieng ich von der Theorie des 


Geheimniſſes und dem theologiſchen Begriffe der göttlichen 


« "Drepenigkeit ans bier habe ich damit geendigt. So ſtehen 


beyde Methoden bey einander. Die ſynthetiſche Methode 
wird die analytiſche aufklaͤren, \und vieie Stellon in der er⸗ 
neuerten Erwaͤgung werden hiernach ein helleres Licht erhal⸗ 
ten. Die weitern philologiſchen, hiſtoriſchen und dogmati⸗ 
ſhen Ausführungen des groͤßern Werks find in dieſer Dar⸗ 
king unten angejeihnet. Imgleichen ift nach dem Ver⸗ 
bangen einiger Leſet ein Regiſtet über die abrehandelten vors 
tiehmſten Materien, und über die erflärten Schriftſtellen im 
jenem Buche und in dieſer &chrift beygefuget worden, fo daß 


alſo das Gange genugſamen Stoff zum Denten und Prüfen 
darreichen wird.“ — Der Inhalt dieſer vereinfachten Dar⸗ 


ſtellung iſt nun klrzlich Biefer: ». Urſachen, wie und wodurch 


‚Ce einfache Religione wahrheit zuſammengeſetzt und ausge⸗ 


dehnt werden Bar. (Vernuͤnfteley, Methode, kirchliche 


— 


Beſtimmungen, geſchichtliche B.fchreibung und Veurtheis 
kung der verſchiedenen Meinungen.) ». Anwendung auf die 
Lehre don der Dreyeinigkeit. („Bie iſt die Frucht einer Vera 
Runfrübung über die Wuͤrkſamkeit des Gottlichen Weſens in 
und in dem heiligen Geiſte.“) 3. Wie macht mar. eind 
eligionslehre einfacher ?_ 4. Urfachen dunkelet Stellen ber heis 
en Schrift, (Die Sprache des Drientsz — der Untere 
ed der ſyriſch⸗chalddiſchen Sprache, worinnen Jeſus redete, 
von der griechiſchen Sprache, worein Mar die Reden über 
Magen hat; — Beziehungen auf dantalige Sitten and Mei⸗ 
dungen; — ein gewiſſet nachdrucksvollet Scharſſinn der Ge⸗ 
danken und der Rede, der jenen Zeiten bollig..gemäß:; den 


-ltigen äber ſchon frerider iſt; — noͤthige Anbequemung zu 


damals obwaltenden Wuͤnſchen und Meinungen; — Kur⸗ 
des Ausdrucke; — uns unbekannte Umſtaͤnde, worin der 
edende etwas ſprach; — auch iſt endlich nicht Aus der Acht 
du laſen, daß die heilige Schrift lange durch die Haͤnde det 


I — gegangen iſt, daß man Abtuͤrzungen brauchte, die 


rte nicht durch die jehigen Zwiſchenraͤume und Unterſche i⸗ 


Vungszeichen beſtimmte und DAR jetzt badurch Zroeifet In Anſe⸗ 


Nun der Auslegung ertegt werden, wie z. D. bay Roͤm. 38, 
—⏑⏑—————— 


u xProtefk, Gortesgehahrkeik. 
Kin, 1516). 5. Von der Philoſophie in der heil. Echrift. 6. 


Grund derLehre von der göttlihen Dreyeinigkeit. (Wie entſtard 


‚die Idee von mehrern Subjecten in dem göttlichen Weſen? 
Durch die Würkungen und Offenbarungen , welche die Wett 
won ihnen erfahren hat, und welche in. den Büchern der heiß 
EOcqrift befchrieben find.“) 7. Etwas über die Beweiſe van 
Daſeyn Gottes. 8. Wir kennen Gott nicht nach feinen We⸗ 
fen, fondern nad feinen Werfen, und machen analoge EC hlü fe 
zufelge -unferer übrigen Erkcuntniß. 9. Weber die Einigkeit 


Gottes. 10, Der Begriff von Sort als einem Schöpfer, - 


Fürforger und Regierer, oder Vater. a1, Gott wird fir. 
das Wohl des leiblichen und geiftigen Dafeyng der vernüniti- 
gen Geſchoͤpſe ſorgen. 121. Bon der Fürforge und Würtfame 
£eig Gottes für die Erkenntniß die Menfhen. ı3. Bon der 
Fuͤrſorge Gottes für die firtlihe Güte und Beſſerung der Men⸗ 
Shen. Diele Würffamkeit Gottes wird oft, Gottes Geiſt ge- 
nannt. (Geiſt if ein Wort, das in den aͤlteſten Sprachen 
Hauch, Wind, Luft, unfihtbare Kraft und Macht, endlich 
auch. unfichtbare, wuͤrkſame Wefen bedeutet. Baeſondere 
Einfüht und Tuchtigfeit leitete man von dem Weifte Gottes 
b. Bezaleel hieß wegen feiner Runftgeichidlichkeit von dem 
Seite Gottes erfüllet, 2,Mof.31, 3. Die Helden im Bits 
e Ber Richter wurden als Männer beichrieben,, die von dem 
eifte Gottes befeelet waren. Die Propheten, melche. mit 


einem ausgezeichneten -Nachdrucde von der Religion und file 


- 


Gottes Ehre ſprachen, oder die ausgearteten Sitten der Menſchen 
zu beflern ſuchten, hielten ſich für erweckt vom Geiſte Gott; 
and wurden auch von andern dafür gehalten. Ihre Schrüten ber 
——— Namen und das Anſehen der Gottesgeiſtigen, 
Theopnevſtiſchen), mei fie unter der Erweckung und Beleh⸗ 
rung Gottes verfaßt wagen. 2, Tim. 3,16... Wenn insbes 
ſondere .eine ſittlich gute und heilige Geſinnung und Thätige 
beit im Menfchen‘ gewuͤrkt mar :- fo benannte man den Geiſt 
Gottes von den genannten Würkungen qur und heilig.“) 14, 
Von derOffenbarung diefen Fuͤrſorgen und Würkfamfeiten Got, 
tes durch Chriſtum. 15 Von der fruͤhen Erwartung eines Veh. 
rers nnd Verbeſſerers der Welt unter den Juden. Wahr- 
ſcheinlicher Urgrund derſelben ohne die guttliche Leitung auss 


- seichliehen. (, Wahrſcheinlich hat das Gefuͤhl von dem vor» 
‚ züglichen Wertbe ihrer. Neligion, von welchem man. nicht 


wenige Zeugnifle in ben. heiligen Schriften lieſet, dazu den 
Grund gelegt, indenl es.den Frommen unter ihnen das Bere; - 
- 5 : 777 Bun 
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trauen und Wunſch ehıflöfete, daß dieſe vorzuͤgllſche Erkennt 
eig durch Gottes Furforge auch andern Völkern geſchenkt wer⸗ 
‚den wärde. 5 Moſ. 4,5 f. Pf. 147, 19, 20. War diele 
Idee einmal gefaßt: fo mußten fih die Betrachtungen anknuͤ⸗ 
fen, welch ein herrliches Reich es ſeyn wuͤrde, wenn viele, 


wo nicht alle Volker fich zu der richtigen Etkenntniß im Ju⸗ 


denthume gefellen würden. So bofften Re eine Fünftige Zeit, 
weihe ſowohl durch die Religion, als durch die buͤrgerliche 
Verfaſſung gluͤcklich werden würde; und dieſe Gluͤckſeligkeit 
werde durch einen. von Gott fehr begabten Mann bewuͤrkt 
werden. Schwer korinte einigen Sehern dieſes Geſchaft vore 


kommen, und es war zu fürchten, daß der Unternehmer das 


Schitfal mancher Propheten: erleiden würde, bie bey ihren 
Religionsbemuͤhungen viele Widerwuͤrtigkeiten auszuſtehen 
| .. Auch ohne alle Gewalt, "konnten einige meinen, wür⸗ 
den rohe Menſchen eine neue Religion nicht annehmen: Nö⸗ 
thig und nuͤtzlich würde es ſeyn, mern der von Gott zu Dies 


em Geſchaͤfte erweckte Lehrer und Prophet mie Königsmache 


deguͤrtet würde, um and mit gewaltiger Hand die beflere 
Religien zu befördern, und die abgöttifchen Völker zugleich 
duch Waffen· den juͤdiſchen Geſetzeg zu unterrberfen. Auf 
dieſem Wege vereinigte fi die IHM on einem heiligen Pros 
pheten mit der von einem großen und mächtigen Königes ins⸗ 
befonder? , da ihnen das Bild des Davids und der prophett⸗ 
ſche Wunſch von der Daͤuer des Throties feiner Familie vor⸗ 
ſchwebte. Die Widerwaͤrtigkeiten, welche den Staat trafen, 
ſetzten das Verlangen in neue Flammen. Die Propheten 
leiteten ein jedes Eraͤugniß auf dieſe policifch » vefigiofe Ausſicht 
Bin. Sir ermahnten die Natien‘’ fih alfe zu betragen ‚ daß 
ſe die Lehrerinn ber Welt werden könnte, und ſchilderten fos 
wohl den Charafter deffen ‚'der ein:fo allgemeines Reich It: 
un follte, als auch das Gluͤck der Theokratle ſelbſt. Es wur⸗ 





den bie vortrefflichften Bilder, Ausdruͤcke unb Benennungen 


6 der damaligen Denk "und Sprechart gebtaucht, ihn ſchon 
vor ſeiner Ankunft zu lebpreiſen: Man nanaͤte hr die ehe 
ine, das Licht, den Erſtgebornen, den Sohn Gottes, den 
heiligen Geiſt, ja, Son und Gottes Wort, und Memra. 


Dennoch blieben die Vorſtellungen der Nation über ihn vet -⸗ 


ſchieden. Die Verſtaͤndigen und Frenmen,“ wozu man die 
Samariter rechnen kanti, welche nur die ſiinf Buͤcher Mofig 
oder auch das Buch Jofua zu ihren Meltglonsblihern gebrau 
ten, erwarteten, nach Dee u uhheehe een, 
u - : a. or 


“ı 
I on 


MR. Protefl,Sonssgefußihel, 

- ‚Sur ihn Unterricht und Ausbreitung ber rechten Erkennt 

‚neue Eintichtungen des Gotterdienſtes, und- —— 
‚sungen, zu deren Beglaubigung er große‘: Werte thun. würde. 
Joh. 4, 45. Wenn fie ihn aud) etwa in-einer Koͤnigswuͤrde 
dachten: fo vperſtanden Me doch die Herrſchaft eines acifliges 


Reiches. rn dere, welche won eiteler Ehrſucht aufgeblalesı 


- 


oder, —SùÂY — waren, verkangen die hoͤhery — 


‚niffe des Seäftge, und Heriend,, undjerivarreten mehr, d 


‚der Etretter ,..ald ein irdiſcher Held, die Heiden vertreiben, 


das Juͤdiſche Reich erweitern, und ejne weitlich ſrohe Regi⸗⸗ 
tung ‚reichten wuͤrde. Wenn nun. Jeſus für noͤthig fand, 


fi ich den: Sharafter des Meiljas ‚jajneigenen: ſo waren eg 
doch hauptfaͤchlich die Eigenkhaften eines Lehres der Religion, 
‚eines Verheſſerers der Sittenz des Stifters eines Gottesrei⸗ 


| he, eines Oberhauptes derer, die eine beflere Erfeuntniß 


und Sefinnung. liebgewonnen haben, mit einigen bildlichen 
edensarten, die aus der Erwartung der Juden genommen, 
waren. Dieſe Erklärung der Meffiasidee konnte zureicheg, 


wenn wir auch nicht im Stande wären, einzelne, Stellen bee 


Propheten mit völliger Zuverlaͤßigkeit als Weiſſagungen anf 
Ber hinzudenten. PR ‚ungearhtet giebt es Anzeigen, 
eiche fo individuelle ebenbeiten angeben, daß man ihre 
Hehnlichfeit mit der Geſchichte Sehr nicht ohne Verwunds 
zung. bemerken fann.“) 16. Auftritt Jeſu. Dieß ift eine 
2 ſache. Wer und was feine Perſon geweſen; muß alfe 





zuerſt ganz geſchichtmoͤhig hetrachtet werden. 17. Frühe. 


— uͤrſorge für ihn. +8. Seine. vorzügliche- Ertennt⸗ 
ni. 19. Seine außerordentlichen Werke. Einfache Vor⸗ 
ftelung von Wundern. : 20, Seine hohe Beſtimmung giebt 


Wahrſcheinlichkeit, daß die Vorfehung etwas Außerordent⸗ | 


Hches, wenn gleich; zum Theil Yurch-natzirliche Urſz hen gethau 


haben werde/ um ihm Achtung und Folgſamkeit bey. feinen 


| Beitgenoflen. zu yerſchaffen. 21. SHeiligfeit feines Sinnes 


d Wandels .ag.. —E bieſer Vorzuͤge mit feinen 
—— 23. Schluß auf die —* einer beſondern 


Vater if in mir, und ich in ihm. 24. Fortfegung dieſes Schlüfe 
fes. 35. Bon den Denennungen: Sohn and Menfchenfohn; 
Imsgleichen Zeugung. 26. Ob Jeſus felbft ſich Gott genamt 


cvoͤttlichen Kraft. Jeſu eigene Zeugniſſe. Ueber die Redent, 
arten: vom Himmel kommen, und gen Hummel fleinen ; der 


8XF 


Jabe. 22. Erklaͤrung einiger. —— Seelen ob. 14,28. ” 


e 1, 29,56... 28. ars rung. einiger Seelen, ‚deren Enge 
ſcheidung 


J 


N 


Khetuug ungewiß iſt. 
63, 29. Bon dem Nichtwiſſen des Gerichtstages, Marc. 
12,32. 30. Niemand ift gut, denn der einige Gott. 31. 


Bon dem merfwürdigen Document, der Anferftehuug und ° 


 Simmelfahre Jeſu. 32. Die Begriffe, welche die Jünger 
. fh von Jeſu nach deffen Aufgrftebung machten. 33. Vom 
Behrauche des Worts Logos im Johannes. 34. Erklaͤrung 

des Anfangs des Evangeliums deflelben. 35. Wie Johan⸗ 
08 auf die Benennung Logos gefommen feyn mas. 36. 
Sortgelegte Erläuterung. 37. Vergleichung mit Hebr. ı, 1. f. 
und dolgerung. 38. Andere erhabene Vorftellungen der Apo⸗ 
ſtel von der Beſchaffenheit Jeſu. Roͤm. ı,4. Bon der Ders 


wvingung Fleifch und Seift in Jeſu. 39. Bon ber großem ' 


Proteſt. . Gottesgelahrheit. ar 
ob. %, 56 —33. Joh. UN 6, 


Gottaͤhnlichteit, worin Paulus Jeſum aufſtellt. Phil. 2, 


G-f. 1CTor. 8,6. Col. ı, 8 — 17. 40, Erläuterung uͤber 


die Jeſu deygelegte Weltſchoͤpfung. 4: Won dem Ausdrucke 
dm Fülle in Sefu. 42. Bon dem Namen: Crftgeborner. 


4. Veſchreibung der Gottaͤhnlichkeit Jeſu, Hebr. 1, 1 —3e ' 


44. Bon. der Benennung: Gott. 45. Die Vergleihung 


gegen Jeſum bleibt Diglelde, wenn feine Goͤttlichkeit auch bloß 


in feiner Verbindung mit Gott,“ und in der Wuͤrkſamkeit 


Gottes auf’ ihm befteht. 46. Durch die Erfcheinung Jeſu 


zeigten fi die Wuͤrkungen bes göttlichen Geiftes in großem 


Maaße. 47. Bon den Geiſtesgaben und der Gabe der Spra⸗ 


en, von welchen Paulus s Cor. 12,23, 14 redet. („Nach 
meine Empfindung, jagt der Verf., halte ich. dig genannten 


Onsen für Vermögen und. Gelchielichfeiten, theoretiſcher 


“ pter praktiſcher Natur, welche unter der Wuͤrkſamkeit Got⸗ 
tes vemittelfg der Lehre Jeſu zum Beſten der Religion und 


der Menſchen mir Eifer angewandt, und mit einem glückfie 


hen Erfolge von Gott begleitet wurden. Sie Eonnten für fi - 


indem Naturell der Seelen urid In den Erwerbungen des Flel⸗ 


\ 


bs gegründet fenn. — Dieb gilt auch von den Sprachen, ' 


Es it eine an ſich ungewoͤhnliche, und in dem Zufgmmens 
bange ſchwere Bedeutung, wenn man die Zungen oder Spra⸗ 


‚Gen von Fremden Auslegungsweiſen oder von der Begelſte⸗ 
rang atflären wollte, obalelch die neueite Schrift ber diefe 
Materie, naͤmlich des Hrn. G. S. Herder von der Gabe der 


Spytachen am erſten chriftfichen Pfingſttage, etwas Gefallen⸗ 
des hat. Die whren: vielmehr eigentiiche Sptachen Opra⸗ 
denkenntniß, Beſitz der Grammatik und des Styls, zntwe⸗ 
ke in eines oder in mehrern Sprachen, um darin zu bean; 

| D3 2 


‚! 
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fo wie die. juͤdiſchen 5 das Wort Zunge in ben , 
Sprachlehren auch als Terminologie gebrauchen. Es ifempgs ° - 
lich, daß es unter den Corinthern Fanatiker gegeben habe, wel" ⸗· 
che mit den fremden Sprachen, die fie ſonſt als Gelehrte oder " 

zum Bebuf ihres Handels gelernt haftet, ich erhoben, oder dere 
ſelben im den gotfesdienitlichen Werfammiungen aus eigetier 
Religioſitaͤt fi bedient haben. Paulus ermahne : man ſolle 

nicht aflein Sprachen willen, fondern die Sprachen auch nuͤtzlich 
anwenden, u.f.w.*) _48. Als die Urfache ſolcher Veraͤnde⸗ 
zungen in dem Verftande und. Willen der Menſchen volrd der’, 
heit, Geift gepriefen. Auch wird die Lehre und der: hervorge⸗ 
brachte Sinn Geiſt genannt. 49. Wie Jeſus und die Apo⸗ 
“Mel von dem heil, Geiſte fih ausdrüden. Erklärung der mo» 
raliſchen Wuͤrkungen des heiligen Geiſtes. so. Die hriftlis - 

he Religion ſchließt alſo die Erkenntniß drey großer Würfe 
ſamkeiten nad Fürforgen Gottes für die Menſchen in fich,, dee. 
Schöpfung und Erhaltung, der Erkenntnißmittheilung durch 
Jeſum, und der Beſſerung durch den heiligen Geiſt. sr. 
Wie weit: man davon etwas im A.T. finde, $2.. Aelteſte Bes ' 
bandlung dieſer Lehre inder chritlichen Kirche. 53. Kortgang, - 
nebſt Beſchreidung der Partheyen. sa. Bom Micälfhen Bes 
kenntniß und der Athanaflichen Lehrmeinung. ss. Schluß⸗ 
folgerung. — Die Dreyeinigbeit befteht allo? — Andry 
"großen Wuͤrkſamkeiten Gottes für das menfchlihe Geſchlecht, 
nämlich der Erihaffung und Negierung der Welt, der Er⸗ 
kenntnißmittheilung von der Melinion durch Jeſum, und ber 
fitelihen Beſſerung der Meriihen. — Da wir In den oben 
angeführten Necenflonen des großern Werks, befonders am 
Schluſſe der ziwepten und dritten, über diefe Vorftellungsare ' 

ber Dreyeinigkeit unfer. gutachtliches Urtheil hereits gefälle . 
haben: fo. wollen wir es bier nicht nody einmal wiederholen3 
fondern, mem bamit gedient iſt, den bitten wir, es 1. c. 
nachzuleſen. — — 


—8 
$2, ‘ A j 


2% ellers, beitten Prediger (6) in Dillen - 
Burg, Predigeen für Bergleute, "Offenbach, ger 
bruckt bey Weiß und Brede, 1794. An Come. 
J miffon bey Fleiſcher in Frankfurt 0, M, 336. 
ws 8 - .. . ' en Ze 
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Alte” haben wir nun auch Prediaten Für Bergleute : In 
der That ift es fein übler Gedanke, auch für folche befondere . 


Stände und Klaſſen von Dienfihen , die fo ihre eigene Spra⸗ 
che und Denfungsart, ihren eigenen Idrenkreis, ihr eigenes 
Sefhäft und Welen haben, wie Beraleute, Foͤrſter, Weine 


- gärtner, Schiffsleute, u. dgl. auch vefondere Predigten zu _ 


ſchreiben, beſonders, wenn der Vortrag fo populär, ſo all» 
gemein » faglich ift, wie der bey diefen Predigten; wenn ber, 
Verf. fih fo genau in den Ideengang und In die Terminolor 
gie der Menſchenklaſſe, für die er ſchreibt, und die ihn folge 
lich gewiß auch verftehen kann, hineinftudirt hat, wie diefer . 


-würdige Mann, und wenn der Prediger dann nicht fo ins 


Algemeine Hin Glaubens⸗ und Sittenlehren vortraͤgt, die 
für Alle insgemein taugen, fondern fie fo recht den befons 
dern Beduͤrfuiſſen, Geſchaͤften, Manieren, Sitten und Ge⸗ 
braͤuchen feiner Individuen anzupaffen fucht, wie dieſer. Denn‘ 
fiher gewinnt man das Herz und die Aufmerkſamkeit feier 


‚Zuhörer viel leichter, und erbaut fie viel gruͤndlicher, wenn 


man mit ihnen „ fo viel möglich, einerley Sprad;e führt, mie 


ihnen in das Detail ihrer Geſchaͤfte, ihrer Zerftrenungen, fo 
wie der Gefahren, ber Hinderniſſe, der Annehmlichkeiten und 


der Beſchwerden ihrer befondern Lebensart hineingeht, und 
‚fie da die befondera Lehren, Ermahnungen, Verheißungen 


oder Tröftungen der Religion auf die Befondern Faͤlle, In die ‘ 


fie täglich Eommen können, anmenden lehrt. ec. billiget 
es daher ſehr, daß der Hr. Verf. nun auch den Derglenten, 
deren es in feiner und in vielen andern Gegeuden Deutfchlands 
ſo viele giebt, ein So gutes , nüßliches, für fie leebares und 
brauchbares Predigtbuch in die Hände giebt, win Buch, deſ⸗ 
fen Nutzbarkeit noch mehr durch die erbaufichen Andachtsuͤ⸗ 
kungen und Gebete, die aus dem Bergmännifchen Andachts⸗ 


‚ buche des Herrn Katecheten F. T. Goͤtze zu Freyburg genoms 


men find, and bier voran ſtehen; durch die aus dem Oranien⸗ 
Naſſauiſchen Geſangbuch bengedruckten Lieder, wie auch dur 
die am Schluß noch beygefuͤgten ſchoͤnen Berglieder, betraͤchtlich 
erhehet und vermehtt wrd. a 


de Predigt wird mit einem kraſtvollen Liede angefan⸗ 
gen und beſchloſſen. Sodann fängt der Prediger mit der 
Anrede an: Glück auf, meine lieben Bergleute! Nach einem - 
kurzen Eingange, der fih mit einem Gebete endigr, felgt 
der. Tert und das Thema, und gem die Ausführung teil, 
Zu | D 4 N. 
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24 Prorefl, Gottesgelahehelr. 
ben. Von den Hauptſatzen dieſer Predigten, deren Zehen 

im Ganzen ſind, wollen wir nur einige hier zur Probe aus⸗ 
heben. Die erſte handelt vom Anfange mit Gott und de⸗ 


nen (den) daraus fließenden Vortheilen. Die zweyte von dex 


noͤthigen Vorſicht, mit heſonderer Hinſicht auf den Berg⸗ 
mann, wo uns beſonders der zweyte Theil: daß uns das Be⸗ 
ten allein vor Unglüch nicht ſichere, woblgefallen hat. Dee: 
dritte bat den Hauptſatz: Wie die Sündflurb, als die _ 
Urſache Ber Thonlägen Betrachter, uns Anlaß zu efe 
nem beiligen Wandel und. gortferligen Leben gebe. 
Hier muß Rec, gefleben, daß, ob. er es gleich ſehr billiget, 
wenn der Herr Verf die verſchiedenen Thonlagen der Erben 
die Vermoderungen und Verſteinerungen, die man oft. Im, 
den Gebirgen findet, als einen ſehr wahrſcheinlichen Beweis 
von ehemaligen. großen Ueberſchwemmungen und Starken Mes. 
volurionen auf der Erde ansieht, er es doch nicht einfehen 
fan, wie die Sundfluth, als die Urſache jener Thonlagen 
betrachtet, zu einem heiligen Wandel Anlaßgeben könne. Vice 
- mehr ſtellt der Verf. inder Folge die Suͤndfluth auch, nach beye . 
sehrachter Art, als ein görtliches Strafgericht vor, und leitet 
daraus Bewegungsgrunde zur Beſſerung ber, die zwar gang im 
Geiſte des alten Teſtaments, aber nicht im Seiſte des Evangeli⸗ 
ums bargejtellt find, Inſonderheit hat uns die fünfte Prebiar von 
der sErkennınif. Gottes aus dem innern Ban Der Erde 
febr wohl gefallen. In berfelben handelt der. Berf. a) von 
der Menge und Mannigfaltigkeit der Steine und Oberen - - 
‚fien, h) yon ihrer Matur, ihren Veſtandtheilen, und ihren 
Feſtigkeit, und dann betrachtet er ) die Ordnung im innerm 
Bau der Erde, auf eine Art, die gute Kenntniſſe des. Derg« 
weſens verräth.. Die flebente handelt unu Der Allgegens 
wart Gottes; Die achte von Dem. großen Mertbe des . 
menftblichen Verſtandes, von den Verpflichtung, ihn 
weiter auszubilden, und von. den Mitteln, ihn zu srwrier 
teen und zu berichtigen.: Aber in allen biefen Predigten 
nimmt der Verf. immer beſonders Ruͤckſicht auf die Werge 
leute, und ſucht alle Wahrheiten ihrem Apeenfreis.und ihren 
Erbauungsbeduͤrfniſſen anzupaſſen. 
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Hredigten auf alle Sonn · und Feſttage des Jahes, 
- über freygewaͤhlte Terte, von Andreas Keller, 


vordem Pfarrer der Waldenfergemeinde Neuheng⸗ 
ſtett Im Herzogthum Wirtemberg, ige Pfarrer zu 
Illnau jm Konton Zürich, Dritter Theil. Tür 
 bingen, gedruckt bey Fues. 1795. 267 Geiten 
bin. | N 


Huf Soße, hinreißende oder ſenft / aͤberzengende Berebſam⸗ 


keit Eonnen dieſe Predigten zwar keinen Anſpruch machen; 
aber doch gewiß auf ungekuͤnſtelte, natuͤrliche Wohlredenheit, 
die nichts vergrößert oder uͤbertreibt, um die Wahrheiten in 

einem defto ftärkern, auffallendern Lichte darzuſtellen; fondern. 
Be, ohne allen gefuchten Schmuck, gerade fo darlegt, wie fie 

fi dem denfenden Berftande des Verf. darboten. In dies: 
fern Theile erfiheinen im Ganzen ı s Predigten, nämlich,die 3 ı fe, 


bis zur gsften Predigt. Die Hauptfäge derſelben find zwar 


großentheils praftilch, und dahin gebt auch ihre Ausführung 
Dennoch giebt. es. deren nicht wenige, die blog dogmatiſchen 
Inhalts find; und da wird man dem Verf. zwar nicht vor⸗ 
werfen koͤnnen, daß er über die ſeſtgeſetzten Grenzen der kirch⸗ 


lichen Orthodoxie ſchreite; man wird aber auch, weiches ſehr 


gu. ruͤhmen iſt, nicht ſagen kͤnnen, daß er die Dosnien feis 
naes Syſtenis bloß in ihter trocknen Sterilitaͤt vortrage. Nein, 
ec weiß fie vielmehr fp anwendbar und nutzbar zu machen, 
als nur immer moͤglich iſt, und ihnen alles das, womit fie‘ 
der praftiichen Ausübung des Chriſtenthums binderlich oder: 
ſchaͤdlich werden fonnten,. zu benehmen. So fpricht et z. 8. 
in der 3 aſten Predigt, da er von der Geſinnung der voli, 


kommnern Ebritten bandelt, von den guten Werken, 


und .von der eigenen Gerechtigkeit, Die ein jeder Chriſt 


J haben muß, im Gegenſatze, der, wie man ſie ſonſt nannte, er 
worbenen und uns augerechnesen Gerechtigkeit den 


Verdienſtes Shrifti, ganz anders, als man ſonſt in orthodo⸗ 


xen Predigten und Lehrbuͤchern davon gefarochen hatte, Eo 
ſagt er z. &, ©, 38 fg... „Es ii den wahren Ehriften wohl. . 


bewußt, daß feine Tugendühung mir ein almähliches Forts 
Rhreiten iſt; er vergißt ee nie, mit tie mauchen Sünden 
und Fehlern fein voriges Leben befleckt geweſen; er fchmeis 
heit ſich micht mis der fo ſchlecht gearändenen Hoffnung af 
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ihm Gott um feiner ſpaͤtern Beſſerung willen feine fruͤhern 
Sünden verzeihen müffe und verzeigen werde, weil er wohl 

weiß, daß er in der verfloflenen Seit eben fo fehr als gegene 
waͤrtig verpflichtet gewwefen wäre, von Sünden rein den Mile 
len Gottes zu thun, ꝛc. Er erkennt es mit Paulus wohl, 
anf welch ſchwachen Stügen.das Vertrauen auf den eignen 

. guten Werfen, auf der eignen Gerechtigkeit ruße: er hält 

alfo immer ari dem feftern Grund der Beruhigung, wels 

Her it Jeſus Chriſtus.“ u. ſw. Recht gut! Aber. eigene 
Gerechtigkeit, das wird der. Verf. gewiß nicht in. Abrede ſeyn, 
muß und wird derjenige doch immer haben, der fi an dies 
Tor Grund ber Soerub gung halten will. — Nur in der vors 
ergebenden 3 3ſten Predigt hat es ung gebünft, als ob der . 
Verf. nicht deutlich und; beſtimmt genug von der wabren 
Verehrung Bottes und vom berjlichen Vertrauen auf. 
Ihn. als den ficherften Weg zu unferm Bläce geredet. 
babe. Denn durch Gluͤck verfteht das gemeine Volk immer‘ 
aͤußerliche Gluͤcksumſtaͤnde, durch Verehrung Gottes — oͤffentli. 
hen und beſondern Sottesdienft,undducch Vertrauen auf Sort, 
die zuverfichtlige Erivartung feiner, ſelbſt wunderthaͤtigen 
Setting und Huͤlfe in gewiſſen leiblichen oder geiftlihen Noͤ⸗ 
then. Durch ſolche nicht genug beſtimmte Vorſtellungen wird 

das gemeine Bolf immer in feinem aberglaͤubiſchen Wahn ges 
ſtaͤrkt, als ob es durch bloße Äußere Gottesverehrungen und‘ 
durch bloges recht zuverfichtliches Vertrauen auf Sort allertey, ' 
auch leibliche und zeitlihe, Segnungen von Gott erhalten 
Fonge, und dem Verf., der ©. 46 in chen berfelben Predige ' 
fagt: „Es ift alfo nicht umfonft, daß man Bott Diener, .. 
kann ein mancher, der bey all feinem fleißigen und eifrigen 

‚ Kicchengehen, Singen und Beten doc) zu feinen fonderfihen 
Gluͤcksumſtaͤnden kommen konnte, immer das gerade Gegentheil 

I" antworten: „Ja freylich ift es umfonft, daß man Gott dienet, 
denn ich kann ja mit all meinem fo eifrigen und andächtigen‘ . 
Gottesdienſt zu keinem. Gluͤcke in der Belt gelangen.“ — _ 
Mit dem vierten Theile verſpricht ber Verf. in einer kurzen 
Nachſchrift feine in ber Vorrede zum erſten Theile augekuͤn⸗ 
diate kurze Geſchichte der Waldenſer in Wirtemberg herauszus  « 


geben, woeju er alie Aufmunterung verdient. 
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Prebigten Aber die Sonn-und Feſttags — 
zur Befoͤrderung häuslicher Andacht. Won Cat 

- Seiedgih Richter, Inſpektor und erftem lutheri⸗ 
- chen Prediger bey der‘ Jeruſalems⸗ und Miexen «: 


Kirche. Berlin, auf Koften des Verfaffers und" 
in Kommiſſion der Koͤnigl. Realſchulbuchhand. 
._ lung. 17094. | 


Erftee Theil. 404 und XXXII. 
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Einer beygelegten Nachricht infolge wird diefes Predigebuch - 


aus drey Theilen beftehen. In der Vorrede giebe der Verf. 


Fürzlich die Gründe der Herausgabe an, und theilt einige‘ 
Nachrichten von Einrichtung feiner vorigen Semeine zu. Stols: . 
zenberg in Danzig mit. Ungern lafen wir das Ende derfehn 


ben, wo der Verf fat: „Ich wollte auch zu den Rec. ſpre⸗ 
hen; — aber — wozu das? — Gutgemeinte Erime⸗ 


„rungen über die Arbeit ſelbſt werde ich Daufbar annehmen; - 
„aber über meine Ueberzeugung And mein Gewiſſen erfennel ich 


„eeinen Richterſtuhl, als;den, vor weichen wir alle erſcheinen 
„werden.“ — Welcher verntinftige Menſch wird fich zum 
Glaubensrichter aufwerfen wollen! — Aber fagen , wo ein 
Menſch geitre hat; beweifen, daß bie und da biblifche Stel— 
fen unrecht verftanden und angewendet, daß alfo der wahre 


Sinn -verfehlee worden, iſt noch kein Richterſtuhl über Ge⸗ 
wiſſen und Ueberzeugung: if im Grunde bey Beurtheilung‘ ' 


won Predigeen nothig, und jedem Verf., der nicht die engen 
Schranken des menfchlichen Willens und feine Fehlbarkeit 
vergießt, — der ſtets nach mehrerer Vollkommenheit ſtrebt, 


nuͤtzlich, und — wir daͤchten woͤlkommen. — Jedoch! der 


Verf. will es nun einmal fo; will nur Beurtheilung der Ap⸗ 
beit, alſo der Form, und nieht dee Materie ſelbſt, alſo ſeyie 
ſo; nnd fo fogen wir von letzterer weiter. nichts, als: Die vope 
liegenden Predigten find dem hergebrachten kirchlichen Lehrbe⸗ 


eriff gemäß, und! Niemand darf fürchten; in denfelben ärgere 


fiche Neologien und Ketzereyen zu finden, — Was nun die 


Arbeit ſelbſt betrifft, ſo gehoͤren dieſe Predigten freylich nicht 


zu den ſchiechteſten ihrer Gattung; aber Muſter kann man - 


fie zuverlaßig nicht nennen. "Denn 1) die Sprache iff nicht 


immer faßlich genug. Wörter wie: charakteriſtiſch, phantar' 
ſtiſch, u. fen. verficht der große Haufe ſicher nicht, und anf 
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den muß doch wohl der Prediger auch fein Augenmerk tichten· 
eben voelf er der große Haufe iſt. 2) Die Begriffe find nicht 
ininter Beftitimmt-genug. -&o Beißt.es LE.&@.130. ,Es 
bleibt dach unflreitig in mancher Hinſicht noch wahr, daß wir - 
zur durch" viel Kreuz und Trübfal ins Neich Gottes gehen . 
unten. Es bleibt wahr, daß Leiden die Seele für die Wahre 
beit, ſo zu. fügen, zubereiten, und fie dem Eindrucke md ben - " 
Wuͤrkungen deſſelben empfänglich machen; ſo wie Ueberfluß 
und Wohlleben zur Zerſtreuung, Zerſtreuung zum Leicheſtun, 
Leichtſinn auf den Weg. der Zrrthuͤmer, Thorheiten und 
@ürden perleiter.“ Wer kann das nur ‚unb das viel, wer 
beſonders das Letztere unterfchreiben! — Sat denn der. 
weiſe, maͤchtige Gott nur einen Weg für allge &terbliche zu. 
ihrer Vollendung beſtimmt, und nicht vielmehr jedem Men⸗ 
| ſchen einen eignen angewiefen? Groß ifk die Gefahr bey- 
Neichthum und/ Wohlleben, das iſt wahr; aber nicht auchh 
ur große Gefahr bey Kreuz und Träbfal? — Kreuz und Trüb- " 
ſat ſind vorteefflich würklome Beforderungsmittel der erhaber 
nen Beſtimmung des Menſchen; kann denn aber diefelde niche, 
auch in Reichthum und Wohlleben erreicht werden? — 3). 
Der Ton iſt oͤfters zw winſelnd, und einer würdigen Gote 
teserkeuntniß unangemeflen. Man hoͤte z. E. S. 181. „Alle 
barmberziger Sort! gehe nicht ins Gericht mie ung armen“ 
Sündern, Wir haben ‘gefündiget, und. deing Wohlthaten 
dankbar verkannt? Da ſteht das-.entfinhne Jahr, ‚der 
große Theil unſers Pruͤfungslebens vor uns! — O! weſch 
ein Anblick“ — Jeder Tag deſſelben mit Sünde bezeichnet! 
md jede verkuͤndigt uns deinen gerechten Flucht“ (Melch’ : 
ein Begriff; gerechter Fluch! und dann noch dazu: Got⸗ 
tes. gerechter Fluch!! = So ſpricht noch in uufern Tagen 
ein Lehrer der Liebe, nichts als. Liebe athmenden und Liebe, _ 
ſelbſt Feindesliebe einflößenden Meligion Jeſu Chriſti? So 
wenig iſt alſo Jeſu Abſicht und Wunſch feinen'Water zu ver⸗ 
tläfen erreict). — ——Erbarme dich unſer! Laß uns 
Guade für Recht. wiederfahren! Um Jeſu willen ſchone! 
Vertilg ums nicht! um Chriſti Leiden: willen, vertilg uns 
micht! um ſeines Kampfes willen, vertilg was uicht! um feis 
nes, Blutes willen, vertilg uns nicht!“ O! der Litaney!! — 
4).Die Predigten find banfig.das nicht, was der Ditel vers 
fpeichts über die Evangelien; denn: die Themata find oft ſehr 
weit hergeholt, uud nichts weniger, als ans dem Evangelinm 
geuommen; ja, am Neujahrstage iſt ſogar ein freyer Fa 
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ämößle.. Ark und für ſich IR das Lehtre recht gut, mar nice 
km Titel gemaͤß. 5) Die Einleitungen find ſehr häufig. zu 
lang und nicht immer Einleitung , d. i Vorbersitung auf die 
folgende Predigt, Man fehe 3 € ‚gleich die erſte Predigt, 
die uns beynahe vom weiteren Lehen. abaeſchreckt hätte... Erde 
üdh 6) mangelt oft überzeugende Belehrung, deren Stelle 
eflamarion vertreten Muß, — Bey dem. allen werden 
dieſe Predigten ihr Auditorium finden, und mit vielem. Bey 
# gelefenn werden, oder doch hoͤchſt wahrſcheinlich gehoͤrt 
worden feyn. Diefer Theil enchält 17 Predigten vom ıflen 
Advent big zum Sonntage Sexageſimaͤ. — Wir verbinden 
hiermit fogleich ‚folgende Anzeige: . 
+ ... ... ‚ _. . ' . 


‘ 


j Pıedigeen zur Beförderung chriſtlicher Geſinnungen 


und Kenntniſſe von Johann Heinrich Auguſt 


5 Schule, Betr zum Mtfler Micaeitein.un 


Prediger zu Blankenburg. Leipzig, bey Crufius. 
279% XVI und 299 .8.. u 
Denn ,: tsehk man, nah Leſeng der ‚vorigen Predigten, 
diefe in die Sand nimmt, wie es bey uns der. Fall war: fo 
- fällt der. Kontraſt ſo auf, Laß ein Menſch, der mit unfeder 
aAlten' und neuen- Kirhengefchichte gar nicht befannt wäre, 
mad) Lefung beyder Predigtfammiungen gewiß die Verſiche⸗ 
zung beftreiten würde, daß beyde Verfafler diefelben Urfuny 


den benutzt hätten. Wende haben nicht nur, was ganz na . 


gürlich iſt Ihre eigne Borftellungeart, ſondern beyde wider⸗ 


ſprechen ſich ſogar in ſehr wichtigen Dingen. So eifert, um 


aur ein Beyſpiel anzufuͤhren, der erſtere für Die ſtellvertre⸗ 


tende Genugthuung Chriſti, Gottes Strafgerechtigkeit, Zorn 
And Fluch, was ber: andere für ganz unvereinbar mit Dep 
wahren Chriſtus⸗ Religion erklärt. Wenn daher beym Leſen 
Ser erſten Predigtſammlung nur der ſyſtematiſch⸗rechtglaͤubige 
Lutheraner feine. Erbauung finden wird und kann, fo kann 
die Letztre jedem Ehriften jedes Namens in die Hände gegeben 
werden. Es find derfetben ı7 Predigten; die großteutheilg 
aber wohl eher mioratifche Vorlefungen beißen müßten. Ale 


sehn darauf hinaus, richtigere und würdigere Vorftellungen 


won Sort und Religion zu befordern. Schade, daß auch die ⸗ 
fer Verf. wie veht Ruͤckſicht auf die Sprache sn 
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Vat.Denn außer einigen Sbrachſelern, die pir nicht rigen 
wollen, weil fe Druckfehler ſeyn koͤnnen, kommen mehrere. 
Ausdruͤcke vor, die fuͤt die Kanzel nicht ſind, und die wohl 
ſchwerlich durh den Umftend, daß der Verf. fi bey Ausar⸗ 
‚beitung einer Predigt gewoͤhnlich ſchon in den Zirkel von Be⸗ 
tannten und Freunden hineindenke, die nicht ohne einen 
gereiffen Brad von Bildung: find, entſchuldigt werden 
konnen. 3. B.kraß, dichhäutig, bauen, Hebel, And 


’ ” 
"r 1 .. Ve ⁊ ver . 
0 
€ . 
” ». . ® . . . vs . 


Kommunisnbus für Freunde und Ber: brer Jeſu⸗ 
nebſt einem fleinen. Gefangbuche.von einigen, vor⸗ 
zuͤglich guten Liedern... Der Köllnifchen Porfiadt- 
. Gemeine in Berlin bey ber Beyer. ihreg .huindert- 
jährigen Kirchenjubilaͤums gewidmet von Karl 
Rudoloh Kicker, zweytem Prediger an Berianne 

ter Kit — auf Koſten des Verfaffers. 
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Hr Nite het dieles Andachtebuqh A wern ferien Kirk 
umenen und dann auch den fämtlichen Mitgliedern ſeinet 
Gemeine beſtimmt. Rec hat es größtenthet Succhgelefen, 
und geiteht gern, daß es ihm gefallen Hat. Fteylich wuͤnſchte 
er, daß überhaupt bey Andachtsbuͤchern auf "Wahrheit und 
Beſtinmt heit mehr RrRuͤckſicht genommen werden möchte, alt 
gewoͤhnlich zu geſchehen pflegt. Obgleich der Verſ. des Or 


gendwaͤrtigen ſich als einen Mann von hellen kheoſogiſchen Einſich⸗ 


ten zeigt, und man alſo von ihm um fo niehr erwarten diirfte, 


daß er mit fleter Sorgfalt fuͤr ganz gefunden uͤnterricht Ber 
mößt ſeyn werde: fo iſt doch auch nicht zu laͤugnen, dafgande 
bare aſcetiſche Redensarten und leere Wort⸗ Formeln befiek . 


Hätten gefichtet, und daß ernſtlicher darauf hätte’ geſehen tere 
den follen, undeutliche Vorſtellungen aufjuflären, und dem 
Erbanfichen Zufammenhang - mit der Mahrbeit zu ge⸗ 


ben: Wenn der einzige richtige Zweck der Erbauungdavin 


beiteht, daß das Wollen des Guten erweckt, deftärft und 
Befördert werdet ſo muß es für den Volkslehrer hoͤchſt nichtig 
ſeyn, gegen bloß finnfiche Tenpfindungen und ben vn va 
\ ehen⸗ 
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Abenden xeligioſen Sekbſtbetrug zu kämpfen, and dagegen 
die Segenftänpe der Andacht in ein helleres Licht zu ſtellen, 
das im Stande iſt, die Mache des Irrthums und das Phau⸗ 
tom des Selbſtbetruges zu vertreiben. Rec. ift indellen nicht 


der Meinung, daß eine lange gedauerte Dunkelheit durch ei« 


nen grellen Fackelſchein erleuchter werden fol, weil gänztiche 
Verblendung leicht die Würfung davon feyn kann; fondern 
daß der Lehrer, deflen Begriffe zuvor felbit berichtiget find, 
ſich Wahrheit, Zweckmaͤßigkeit und unfchlbare Nugbarkeir 
‚dam unverbrüchlihen Geſetz mache. Diefes firenge Geſetz 
‚der Lehrweisheit ſcheint nun im vorliegenden Buche nicht im⸗ 
‚met beobachtet zu ſeyn. Wir wollen.ung, zum Belege, nur 
auf die Ermahnung an junge Chriſten beziehen, die zum er⸗ 
ſtenmale dag heilige Abendmal feyern tollen. Sie verdiem 


zwar vor vielen andern Ermahnungen diefer Art den Bet 


zug, und es ift nicht zu zweifeln, daß fle auf die. Gemuͤther 
der jungen Chriften flarfen Eindruck machen fanı. : Aber 
es fraͤgt ſich, wie lange diefer Eindruck dauern wird, ob er 
fogar bey Kindern, die ihn bewahren, deren doch nur ſehr 
voenige find, dazu helfen kann, dag fie zum eigenen frucht⸗ 
baren Nachdenken erweckt, zu gründlicherer Religionserkenin⸗ 


niß angetrieben werden? Es ift freylich ganz gewoͤhnlich, daß 


ſolche ſogenannte feyerliche Erweckungen Beyfall und Loh er 
halten, wenn naͤmlich auf die Empfindungen recht losgeſtuͤrmt 
wird, wenn man viele ruͤhrende, aber doch immer nur dun⸗ 
He — Vorſtellungen auf einander haͤuft: aber fie. wuͤrken 
nur eine erſchuͤtternde Fieberhitze, Eeine anhaltende wohlthaͤ⸗ 
tige Wärme. Da das Buch für die Katechumenen zum forte 
daurenden Gebraͤuch beſtimmt war: fo mußte bier nicht nur 
duf überhingehende Ruͤhrung, ſondern auf fortdanernde Be: 
lehtung, Erwerkung und Ötärkang-gefehen werden. Wir 
wollen gern zugeben, daß bey der Finfeammgshandlung und 
erften: Vorbereitung zum Abendmal auf finnliche Rührung 

icht genommen werden mag, aber Diefes zur Erinne 
rung den Katehumenen in die Hände gegebene Buch mußte 
eineu beutlichen und gründlichen Unterricht enthalten, damit 
fie dadurch in den Stand gefegt würden, Durch ferneres De 


traten und Nachdenken in chriftlicher. Erkengtnig une Se 


finnung weiter zu kommen. 


Da die Gemeine des Verf. ſehr groß iſt, und er dieſes 
Buch wahrſcheinlich allen feinen Katechumenen geben 7 
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a... Oroceſt. Sottesgelahtheit. 
fer if zu vermuthen, daß in: der Folge' neue Xufkldrungen 
nothwendig werden moͤchten. Dieſe Vermuthung hat den 
Recenſenten veranlaßt, feine utimaaßgebliche Meinung daraͤ 
ber ausfuͤhrlicher darzulegen. — 
Das Geſpraͤch Jeſu mit feinen Juͤngern, als Einleltung 
AR ſehr zweckmaͤßig und gut gerathen. HM. hätte die abege 
gläubiihen Vorftellungen vom Abendmahl nicht fchicklicheg .. 
„berichtigen und deutliche Begtiffe davon geben tͤunen. 
. : Das Angehängte Geſangbuch enthält zwar lauter auege- 
ſuchte Lieder s da fie aberialle aus vorhandenen Sammlungen 
„entlehnt find: fo fcheint das Unternehmen äberfläßig zu ſehn. 
Wenn indeflen der Verf. die” Abſicht Hatte, feine Gemei 
ne dadurch an einen edlern Geſchmack an Kirchengefängen 
zu gewöhnen: fo ift nichts Dagegen einzuwenden, viel⸗ 
. weht An wuͤnſchen, daß eine ſo gute Abſicht erreicht werden ° 


. 
- 
D . & 
* “. “ “ ‚ 


Eompendidfe Bibliothek der gemeinnügigften Kennt. 
niſſe für alle Stände. Fuͤnfte Abtheilung. Der 
Geiſtliche oder Religionslehre, Heft UL Go⸗ 
z. tha und Dale, bey Gebauer. 1794 - 
Der Seiftliche oder Religionslehrer, oder Compendis⸗ 
fe Bibliothek alles Wiffensmürbigen aus der Reli⸗ 
gion und populären Theologie Heft IV VL 
Eiſenach und Sale, bey Gebauer, 1795. 8. Je⸗ 
N ie Geiſtliche andere zwar etwas mir feinem. Titels bleibt 
- ſich aber in feinem Innern immer gleich; daher haben wit 
. Auch weiter nichts von ihm zu ſagen, als was wir bey Er⸗ 
ſcheinung bes erſten Hefts geſagt haben; und begnügen und 
mit der Anzeige ſeiner fortwwaͤhtenden Exiſtea;; 
- . u | Ti. 
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Beet: Gottesgelahtheiti 44 
Die ganze Theologie Der neuem Kirche, von Eingnuel 
Swedenborg, nebft dem Anpange derjelbin, aus 
dem Lateinifchen überfegt, und mit. Zufagen · und 
Rogiſtern begleitet. Baſel bey Eamuel Flick. 
1295.15. 916 S. 2 Th. 904 S. 8. Auſj 
fer dem Inhalt und Regiſter GRL) 


Der Titel des Originale iR: Vera. Chriftiana religie, con - 
tinens wniverfam theologiam norae eceleliae s Doming - 
apud iDanielem Cap. Vi. v. 13, 14. et in Apocalyg . 
Cap. XXL v. 1.2. —8 Amſtelodann 77 . ” 
¶ieſe Schrift, fast der Ueberſetzer in der Vorrede, errente 
Aftben. und man veranftaltete an verikrdenen Orten eine 
deutſche Ueberſetzung davon: Seitdem ward ein fummarifcher 
Abriß der Swedenborgiſchen Lehrmeinungen: aus deſſen Schily 
ten in Leipzig betanit gemacht.“ (Die · ieueſte Schrift. über 
Swedenbotg‘, und deſſen theoſophiſche, mit den Lavatech 
ſchen zu ammenireffende Wunderideen iſt wohl det Hru. Oben 
soufift. R.umd Genetalfuperint, Schneider Nachricht won 
der fogenannten neuen Kirche, oder dein neuen Terufgy - 
lem der Anbänger Km, Swedenborgs, und von ibugg 
ottesdienfllichen Verfammlungen in England. weis 
| nat. 1789. 8. Rexenſ. in dee -Alg.. d. Bibl.d,.92 | 
©. 808,) Die älter Vleberfehungen. obigen Werks fpienen 
Bein neuen Ueherſetzer fehlerhaft und unvolftändig. Er über 
fente es alſo abermals, brachte zur Erläuterung Stellen ne 
denn uͤdrigen Swedenborglſchen Schriflen in Noten on, und 
fügte. Die Ueberſetzung einer ſpaͤtern Schrlft'deg Berf,: Co- 
‚zonis, feu Appendix ad veram Chriſtianam religionem ext, 
Lord, 1780. 4.’ als Anhang bey, Swedenboͤrg (geb. Im 
Stockholm, 29 Januar, 1689, gef..in London 24 Dit, 
771.) harte als Üarurforfcher und Schriftf:Aer in diereug 
ade Verdienfte, und war ein vernünftiger Mand, men 
ex ſich mit dem Irdiſchen beſchaͤftigte. Indeß iſt er von die 
ſer Seite weniger bekannt, als durch feine theoſophiſchen 
Schwaͤrmereyen, die er in vielen, zum Theil corpulenten, 
Gehriften ausgoß; und wodurch man auf eine fuͤr die Ver⸗ 
nunft demuͤthigende Art belehret wird, des mancher fon 
verſtaͤndige Mann anf der andern Seite ein eemplieter Nere 
iſt. Ogni medaglia ha ſao revtrſo—“ Swedenberg 
‚Ab A. d. B. A. ı, =», I1. Cc J jand 


ta 


1 


16 Probe, Dospepeläfeheite, 


fand ulbe.nur vormals einen Anhong fchnellsliubigee Gew 
len, ſondern er hat ihn noch jetzt. Dieß bewelſet die in Lons - 
don: ı783 " errichtete Swedenborgiſche ıbeofopbilche 
ft, die fogenannte neue Kirche, oder das neus 
Zemtfaleın, von der in der ermähnten Schrift des Hen. 
Schneiders Nachticht gegeben iſt; es deweiſet ſolches auch 
has hiet zu recenſtrende dicke Buch, welches das Syſtein dies 
fer neuen Kirche enthaͤlt, ein Buch, das ohne Zweiſel fein 
Publicum findet, dem es nicht nur wohlgefallen, ſondern das 
es auch, wie es die neue Kirche in London. that, als neueſte 
getliche Offenbarungen der Bibel an die Seite feßen wird. - 
Mecenfent Eeunt mehrere der Gwedendbotgifchen Schrif⸗ 
gen. diefer Art. Aber es IR ihm unmaglih geweſen, auch 
nur eine derſelben ganz durchzulefen ; nicht den mir Wunder⸗ 
>, gefgihten und Berzudungen aus geſchmlickten Quartanten: 
7 de telluribus in mundo noftro folari, quae planetae vo⸗ 
‚ eantur, et de telluribus in ‚coelo aftrifero, degue illarum 
. Inoolis, ſpiritibus et angelis, ex anditis er vifis; noch deflen“ . 
Pendant: de nova Bierolulyma et ęjus doßtrina'coelefli, 
«ax auditis e coelo ‚ quibus prsemittitur aliquid de novo 
eo@lo et nova terra ; noch die Apocalypſis revelata, in qaS - 
deteguntor archna, quae ibi’ praedifla funt er haftenäz 
recondita laruerunt. Und eben fo. werig kann er fich über 
winden, diefe zu recenſtrende zwey dicke Octavbaͤnde durchzu⸗ 
deſen. Eine eligemeine Uebecſicht und einige daraus mitzu⸗· 
thellende Stellen moͤgen zureichen, den Geiſt, der darin we⸗ 
Her, Peuntitdg zu machen. Der vorgedruckte Inbalt und 
das augehaͤngte Kegiſter erleichtren die Ueberſicht des 


Bedyde Teile And In Aapitel, dieſe wleder nm Baupt· 
ſatze eingetheilt, und denſelben ſogenannte Merkwuͤrdigkei⸗ 
von (d. i. Viſtonen) beygefuͤgt. Lieber dieſe Merkwuͤrdigkel⸗ 
sen ertlaͤrt ih der Verf. (TH. 2. ©. 852.) alſo: „Ich ſehe 
vorher, daß viele, welche die Merkwürdigkeiten binter den 
Kapiteln teen, "glauben werden, fie ſchen Erfindungen der 
Etnbildung. Ich verfihere aber mit Wahrbeit, daß fie Eeind 
Erfindungen, ſondern das find, was in Wahrheit geſehen 
und gehört, und zwar nicht in einem gewiffen ſchlaftrunkenen 
Zuſtande des Geiſtes, ſondern Im Zuftende des voͤlligen Ba 
chens, gefehen und gehört werden If. ‚Denn es bat dem 
Herrn gefallen, ſich (ehr mie zu offendaren, und mich auszu⸗ 
m u m 


2 


— ” * { 


. Proteft. Soere⸗ gelaheheit. E77 "u 


Der erſte Theil handelt zurbtderſt vom dem Den 


ben des Heuen Aimmiels und der neuen Kirche. Das - 
erfie Kapitel enthält die Kebre von Bot dem Scho⸗ 


pfer. Es iſt nur ein einiger Gott; die Lehre von den'drey 
Perſonen if die Lehre von drey Goͤttern (&: 7.7 Als Des 
lege hietzu erzählt der Verf. S. 310 3138. ein paar Erſchei⸗ 
nungen. . = Rap. .von dem Hertn Srlöfer. Ohne die 


Eriöfung konnten weder die Menſchen fellg gemacht werden, 


ao die Engel im Stande der Unſchuld beharren. Cheiſtus 


hat alſo au Die Engel erfäfer. (S. 278. fol.) 3 Rap. 


von dem beiligen Geift und der goͤttlichen Einwuͤr⸗ 
tung. Auch hierüber. Emmen als Briege Erſcheinungen vor, 
DS. 361. „Als ich mich einft in Geſellſchaft der Engel 
. im Himmel defand, fah ich unten in der Berne einen großen‘ 
Rauch, und aus ihm u verſchiebenen malen Feuer hervor⸗ 


drechen. Wenige, ſagte ich dann zu Den Engeln, die mit 
mir ſprachen, wiſſen bier, daß der fa der Hölle erblickte 


Rau aus dem Falſchen, weiches durch Vernurftſchluͤſſe be⸗ 
ſtatiget ard, entſtehe, und das Feuer der gegen diejenigen 
entbrenneade Zorn ſey, melde widerſprechen. Auch fügte 


ich noch hiizu, daß in dieſer Welt eben fo; mie In der miele - 


gen, we ic mit meinem Körper lebe, unbekonnt ſey, (2) 
daß die Fiamme nichts anders, als ber entzuͤndete Rauch ſey — 
„Darauf ſprachen die Engel zu mir: mir wollen den Herrn 
ditden, daß er uns erlaube, herabzuſteigen, und hinzu zit 
treten, damie wir wahrnehhmen, was das faͤr Falſches fen, 


das ded Jenen fo roucht und brenne. Ed würde uns ver⸗ 


gnnt, u. ſ. w.“ Man ſtebet beylaͤufig hieraus, wie viel klde 


— 


je ie Menfch Swedenborg war, nis die Engel, - In dies 


ns Kapitel entwidelt nım auch der Verf. ſeine Begriffe von 


der Dreyeinigkeit (©. 383. folg.). „Water, Bohn und Self, - 


Age er, find deep weientliche Beflandıhrtie eines ehnlgen Go 


08, weile fo, wie die ©rrle, der Körper und die Einwuͤr⸗ - 


Bang den dem Menſchen eins ausmachen.“ Es ſey alfe falſch, 
Bob drey Perſonen in deu Gottheit, ‚oder weſhes einetley, 
drey Sie, anzunehmen wären. “ Das apoftolifähe Staus 

bensbekendtniß lehrte: nicht die Dreveinigkeit von Ewiakeit 
ber; aus der Nlieaͤntfchen und Achanaflichen Breveiniakeit 


fen der Glaube entſtanden, det Bie ganze chriſtliche Rirche in 


Verwirrung gebracht babe» (©. 404) Aub Oh wird mit 


Bifionen erläutert, die man zum Theil ale ſinmreiche Maͤhr⸗ 
chen geiten laſfen koͤnnte, wenn 7 der Verf. nicht uni * J 


⸗⸗ 


\ 


vo. 


\ 


* Hreteh. Yarusgiohhin - . 


Wwort des Herrn. Die Lehre verleihen ınyß aus dem buch· 
aͤblichen Sinne des Worts geidiöpft werden, modurd man. . 


in Verbindung. mit dem Hertn und den. Engeln kommt, Hier⸗ 
über kommen Merkwürdigkeiten (Bifionen) vor, +. B. ©. 
929. von einem. Blatt in. hebraͤiſcher Sprache geſchrieben das 
vym Himmel zu dem Verf. herabgelaſſen wurde, (mer Eounge 
nach wohl die Aechtheit und Gewipheit des Swedenborg]e, 
en neuen Euangeliumg bezweifeln 2) worüber die Erklärung, 
welche die Engel, toplipe Damalg bey dem Verf. maren, ga: 
Gen, witgetheilt reich; fie iſt apegeriich und grammatiſch, 
4: 9.906. ig Abraham und Garab. bedeute das Unendliche 


wad. Ewige; jan Himmel Fonne man die Bocale j und e nicht, ° 
wi 5 Rap, 


gueinschen, fanden (age Dalüc, y ya eu, u. Zap, 
— nad ihtem dufermupd innen Sinn 
erk aͤrt. 6 Rap. 2 am lauhen. J * u Bu? . 1 


. Der aweyre Theil enthält das 7te Big 1 ate Kapitel. 


Diele handeln: Don Dre ıbätigen Riebe, oder der Riebe, 


gagen Den Tiächfien, und von den guten Werfen ; von, 
dem freyen Willen; von der Buſſe; von der Beſſe⸗ 


Ne 


der Taufe; vom heil. Abenomabi;. von der 

Yung der Zeit, von der Ankunft. des Herrn, und. von 
Yem negen Simmel und von der möuen Kirche. Der⸗ 
‚ fülbe Geiſt, den wir fen aus:dem erſten Theile kennen, iſt 


euch, und in nach ſtaͤrkerm Maaße, über diefen zwehten au · 


—* Neden mangem gut und richtig Godachten Sumort 


2 


- 


alenn 





Oroteſt. Corresgelahrhein. 57 


allenthalten ber vlflonärg Traum ſcregefuͤhrter Phbantaſie 
Das letite Rapitel: von der Vollendung der Beir u. 
f. m. ſticht Infonderheit bervor. Der Verf. beziehet fich in 
diefem , auf feine gu Amfterdam 1366 in 4. herausgegebene 
Apocalyplis revelata, die’ der Mecenf. vor ſich bat. In den 
Anmerkungen find uͤbetſetzte Stellen hieraus nritgerheilt word 
deu. Die Vollendung der Zeit iſt Die legte Zeit der Kicche; 
Die Worte der Apocalypfe: fiebe ich Eomme! bedeuten die 
neue Kirche, oder das neue Jeruſalem, das auch Dahiel ger 
jeriffage Jar, und worauf Stellen aus Matibaͤus und Ans 


Bern zielen. Wie der Menſch vier Lebensperioden, die Kinds. 


beit, u. ſ. w.; die. Wiffenfäaften vier Zeitalter „ das goldene, 
u.f. w. haben; mie det Tag won 24 Otunden in vier Tas 


örszelten, und das Jahr in vier Jahreszeiten zerfällen: fe 


ab es duch, bisher vier Kirchen. Die ältefie, Morgen und 
—*— — gieng mi der Sandflurh unter; die alte, — 


ittag und Sommer — in Aflen und Afrika, verſchwand 


durch Abgöttetey; die Dritte, die Ifſraelitiſche — Abend 
und Habſt — endigte mic der Entwelihung des Worte, 


CEprifti Rreugigung) ; Die vierte, die hriftlige — Mitter⸗ 
nacht, Winter — batte zwey Perioden, die eine’ bis zur‘ 

icänifigen Kirchenverſammlung, die andere, in mehrern, 
Abtheilutiger, von da an kis zum heutigen Tage, Die feine 
allgerhelne Verwuͤſtung in det ri. Kirche — in der Dis 


Bel gemeiffägte LRacht, auf Die ein neuet Motgen folgt.’ J 


Din If datn — die neue Swedenvorgife Zicibe. 

Der Menke, fegtunferBAf.'(®. 737:), der ſich Im Glau⸗ 
Ben an’ den Kern, und in der tätigen Liebe befinider, HE: 
. eine Kirche im Sefondern , und aus ſolchen, die einander aͤhn⸗ 


nad, weil dte Kieie Im allgemeinen zufäitumengefegt.“. 


Es ift aber Ka, dep bey der Ankunft des Hirn der ſicht⸗ 
date Himmel und die bewohnbare Erde vernichtet und ein 


Auer Himmel, eine neue Erde von ihm geidhaffen werde,“ 


wle viele bisher aus Unkunde des geiſtigen Sinnes dee Worts 
eqlaubt haben. Ihm, Swedenborg, hatte der Kerr das 
deſicht des Geiſtes, und feinem Blicke den Zugang in die gets" 
ſtige Welt geöffnee. Er hätte Ihm vergännt, nicht nur mie‘ 
eifteen und Enge; verſtorbenen Auverwandten und Freſin⸗ 
den, Königen und Adıfldn zu reden; fondern auch den Him⸗ 
Mel und die Hoͤlle gebffnet, und ihm auferleat, verſchiedRes 
von dent, was er gefehen und gehört, zu offenbaren, und 
deinukäft: Bas‘ new "Jerufalem, die neue, Benglifche 
*3 Us u e. 


— 


38. Pestefk. Ootsesgelaßehein . 
Bieche zu füften. — Das lehte Gerlche in her geiſtigen 


Welt ift übrigens bereits im Jabr 1757 gehalten werden, 


wie der Verf, inf, Schrift vom leuten (Bericht, London 


"2758, und in der Fortſetzung berfelben, Amſterd. 1763, bes . 


kannt gemacht hat; „und ich bezeuge es, ſetzt er. &. 744. 
Binzu, teil ich eg mit meinen Augen im vollen Wachen geie- 


ben habe.“ — Die zweyte Ankunſt des Herrn geſchiehet 


duich den Menſchen, wer welchem ee ſich in Perſon 'geoffen« 
Böret, und den er mit feinen Geiſt erfüller hat, die Lehren 
Ber neuen Kirche durch das Wort von ihm zu tebren. „Und 
bien beseuge ich mie Wahrheit, ſagt der B. ©. 759... daß 
Der Herr fi vor Mir, feinem Knechte, geoffenbarer, und 

mich zu dieſem Amte verordnet, darauf das Geſicht meines 
Geiſtes geöffnet, mich fo in bie geiſtige Welt elngeführer, und 
verabnnt bar, ſeit mehrern Jahren bintereinander den’ Him⸗ 
muel und die Hölle zu ſehen, und auch mis den Engeln und 

Geiftern zu ſprechen, und daß Ich von dem etſten Tage feiner 


Deruſung an alles, was die Lehren jener Kirche betrifft, nicht 


son einem Engel, fondern von bem alleinigen Kern, als ich 
das Wert lag, empfangen habe.“ — Diefe neue Kirche 
it die Krong aller bisberigen Kirchen, well fie einen 
fichtbaren Bott verehren wird, in weichem der unſichtbare 
Sort, wie die Seele in dem Körper, enthalten iſt. (Aus 


allem Vorhergehenden erbeilet nun deutlich, daß dieſet ſicht · 


bare Bott Niemand andere if und feyn ken, el — 


Swedenvorg ſelbſt.) Uebrigens wird alles. mit vielem 


Stellen der Bibel belegt. &. 778: wird die Nachricht mitge⸗ 
cheilt, daß dee Kerr am gten Junips 770 feine zwoͤlf 
Zunger zuſammen gerufen, und in die ganze geiſtige Welt aus⸗ 
geſandt habe, um das neue Evangelium zu predigen, nach 
Matth Kay. 24. — | oo. Pa 
 .. Diiies Hier Ausgezogene , und mehrensheils mit des M. 
eigenen Worten Geſagte, kann hinreichen, um auf das Gauze 
zu ſchließen. Necenf. kann jedoch nicht umbin, noch einlge 
befondere Merkwuͤrdigkeiten von dem 1757 gehaltenen letze 
sen Gericht beyzufügen. Wen dieſem Gericht erfuhren un« 
gre andern auch Luiher, Wielenchibon und Calvin eine 
Veränderung ihres bisherigen ‚Zuftandes, weron &. 782. 
Madchricht geaeben wird. VBorläufig IR zu merken, doß bie 
Vaſtorbenen überhaupt fib eben fo, mie fie es im Leben ge⸗ 
wohnt waren, befäftigen. Kutber bewohnte In fehneın del⸗ 
| figen Zuſtande ein Haus, wie er es in Eisieben ae 


„ 8 
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’ .. . 
Aehrte und verſocht feine Srundfäge mit gewohntem Eifer vor 
‘feinen Zuhdrern von einem Thren herab; Fin Jahr nad 
dem Bericht (alſo 1758) ward Autber aus feinem Hauſe in 
in anderes und auch in einen andern Zufland verleur. Er 
Gefnchte Swedenborg, und kam mir Ihm In einen Streit; 
lernte aber von Sw. nach und nach bie Wahrheiten der neuen 
Kirche. Zuletzt ward er ganz vertraulich, befuchte Sw. taͤg⸗ 
Ub,. und lachte über feine ehemaligen Meinungen. . Der 
Churfuͤrſt voon Sachſen, den Sw. auch ſprach, war oft mit 


Aurber nicht recht zuftieden geweſen. Melanchtbhon hatte 


ee nicht fo gut in feinem geiigen Zuſtande, als Kutber, durfte 
ſch auch dem Verf. nicht fo nähern, weil er ſich vur für die 
Rectfertigung durch den bloßen Glauben, und wicht für die 
thaͤtige Liebe verwandt hatte; Swedenborg aber mit engl 
ſchen Geiſtern, die ſich In der chätigen Liebe befanden, ums 
. geben war. Zur Pönitenz ward ihm zu Zeiten fein Zimmer 
derdunkelt, feine Möbeln weggenommen, und wenn dieß Ibei' 
noch nice auf andre Meinung brachte, er ſogar in ein Are 
Beitsbaus unter Der Erde gebannt, aus dem er doch auf Be⸗ 
fehl des Herrn wieder hervor kam, weil ex gleichwohl einer 
der Rrformatoren geweſen mar. Calvin harte es noch 
ſclechter, als Melanchthon. Er ſchweiſte In feinem gel⸗ 
ſtigen Zuftande umher, obne fefte Staͤle zu haben. Swe⸗ 
Denborg fait ihn einen hofen Geiſt, und jagte ihn von fid. 
Calvin ward; darauf In eine Höhle wit Audern eingefperrt, 
wwelche genbrhiger waren, des Uinterhalts wegen zu arbeiten; 
ia aber dabey eine den andern anfelrdeten. — Vorzuͤglich 
_ gut haben es die Holländer und-Engeländer In Ihrem grikie 
gen Zuftande, wegen den ſeſten Anhänglichtelt an ihre Rell⸗ 
. sion und Sitten (©. 796.) ‚Ihre Städte und Wohnungen 
in der geifttgen Weit werden befchrieben. : Die Einwohner 
des in fo viele beſondere Gebiete eingetheälten, und desfale 
fo ungleigen, Deutſchlandes haben fa’ dem geiſtigen Zuflande“ 


nicht, wie die Bataver und Btieten, Wif Freybeit zu reden 


vnd zu ſchrelben; auch iſt bie: Denkfreybeit bey ihnen einge⸗ 


ſchrankt. (Die armen Deutfam?) ‘ momen ſich ſoig⸗ 


U mehr ben Gegenſtaͤnden des Sedaͤchtüiſſes, als der Ur⸗ 

tbeitztraft; befonders And fie der Llterargeſchichte ergeben. 

Sie gieiden ſabnen Hirſchen und Pferden, die von den Fuͤt⸗ 

ſten zu ſhrem Dienfte in Thiergaͤrten und Staͤllen eingeſperrt 

wierben. Die Hamburger Infonderbric :(&. 817.) erſcheinen 
1 der geiſtigen Welt in 


in. der mrgends iu einer Gefellſchaft, noch we⸗ 
14 | 


— 
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iger In einer Stadi vereinigt, londern Ad mente 
Gegenden unter ben Deutihen umbar zerſtreuet. Die Ude 


ſache davon liegt ia pen anbaltenden Auskundſchaftumges ud 


giechfamm Wanderungen ihrer Geiſter außerhalb ihrer Etabdt, 
bie wenig innerhalb derisiben find. — Die Paͤbſtlichen 
(8. 818.) erſcheinen in der geifligen Welt um die Proteſtan⸗ 
ten, herum und unter ihnen, und find durch Zwiſcheyraͤume 
getrennt, über die fie nicht hingehen dürfen. Gleichwohl 
verſchaffen fi Die Moͤnche darch heimliche Künfe einin Zus 
"gang, und [enden au auf unbekannten Fußſteigen Kundſchafe 
ser zur Derfübrung aus, Allein man fpürt ihnen nach, und 
ſchickt ſie nach des Beſtrafuug entweder zu den ihrigen zuroͤck, 
ader wirft fie hinunter.“ Bon dem Parifern wird, ©. 9265 
folgende Anekdose erzaͤhlt: „zuweilen erſcheint den Parifern, 
die fich in der geiſtigen Melt in einer Geſellſchaft befinden, rin. ge⸗ 
ryiſſes Weib von mittler Länge, In einer glänzenden Kieidung und 
‚ mit, dem Geſicht einer Heiligen, und giebt fich für Genoveva 


048, ‚Sobald aber, einige. fie anzubeten beginnen, „wird für 


gleich ihr Geſicht und ihr Kleid verändert, fie wird wie ein 
gemeines Weib, tadelt. jene, daß fie ein Weib, welches bey 
J ſtinen Gensflianen In,keiner groͤßern Ahtung, als eine Magd 

* anbergn mollgn,: und wundert ſich, dab die Menſchen 


in Ser. Welt durch „bergeihen Narrenspaſſen berät were 


den.“ — Die. Muhammedaner erſcheinen in. der geiſtigen 
SB rfe hinter De. Paͤbſlichen im Abend. und marken gleiche, 
fa einen Umfreigguss-.Die Böiterfhaften, welche von bem 

ven uichts wiſſen, -enicheinem außerhalb denen, bie von 


dm willen, ſo daB endlich diejenigen allein die letzten Um« | 
Ereife ausmachen, walche durchaus Abypiierer find, und 


Sonne und Mönd in der vorigen Weis augebetet haben. 
Di: Juden (&; 842.) erſchienen vor dem ſetzten Gericht 
(1757) ai der linken Seite dir qriſtlichen Dritte in einem 
Thale dafelbit... Nach dem; Gericht wurden; ſie in die Weitere 
necht ‚verlegt, .umd:gman uptenfagse: ihnen ben Umgang mit 
andren Khräten, als dir außer den. Staͤdten umhetſchwtiße 
sen. (Atſo wohl 3. B. mit gen. Hamburgetn 7, ©. oben) 
Ihre geiftigen RBobpungen und Gallen ſind hoͤchſt unrtinlich 
und tothig·Vie Partugießſchen Juden. trier in Glaubeus⸗ 
ſachen etwas anders denden, machen jedoch bievor sie Aus⸗ 
nahme. Den Handel mit Edelſteinen srelben Nie Yuden. auch 
ig der silligen Wehen, ig verſchaten ich: ſolchs anf.unden 
tgautgn, Way Sp Kinuml « meiiaß. WabnAub & 


sr 


eo. 


... 
. 


y 


Orvieſt. Sonettelchchet— ZZ‘ 


—* (dlcher vnbetonete) Gtund Ihrer Liebe für den Juwe⸗ 
nNndhandel iſt, weid ſie das Wort in ſeiner Urſprache leſen, und 
den Sinn feines Buchſtabents heillg halten, bie Edelſteine aber 
dem Dinne des Dunfabına earrepanbien, — Sed ober 


am faris! \ \ 


F5. 


Dee und —8 kurze Worleſungen über die Ge 
ſchichte Joſephs, des Eohnes Iſraels. Won 
Johann Eafpar Lavater, Pfarrer an der Eanct: 
Heterskirche zu Zürich. Zürich, bey Ziegler und 
Ulrich, 1794, 8 Dogen ins, (Be) 


fe —— And ganz auf den berörhe ade Be M 


im ſtrengſten Wortver ſtand 

durch die aus des Berſaſſers, —* einer genauerd 
Darlegung nicht bedarf, wird. das Ungewobute und Sonder⸗ 
bare jenes Syſtems, Dem er treu Bleibt, Piz Lefer von dey 
mugegengefegten eder gemäßigten Meinung, noch um vieles 
auſſallender. 23. B., wenn es von ber. Erfüllung des Se⸗ 
soon Jateb inter Bin und swanzigfien Por 
—* —35. 103. heißt: „Gottes bober Arm war Voll⸗ 
„subrer eines Monſchenwortes. Gott unterzeldnete 
sund — den Sergen eines ſterbenden Eroenſob⸗ 
ra ader & Ss: „rt (Gore) „wollte übe‘ einlegen 


: feiner Aus blteſten;“ darch wolche und 


Fran Grunudſaͤhe und Formen die Geſtalt der Theokratie 
wahl gar in die. Geſtelt einer Authropotkratie und Patriar-, 
ditratie übergeht... Da indeß bey Leſern, für welche der 
Barfailen. bauptfächlich ‚gearbeitet, und bey der Abſicht, Die es 
ſch: vorgevommen zu haben ſcheint, Workellungen diefer Art 
mehr für Mietel der Eintleidumg und für Bephätfen des zu 
dewuͤrkenden Semeindsuds; als fie Grundwahrheiten einer, 
kalt Br huͤnſtlich zuſammengeſetzten, VDundett heologie gel⸗ 
sen toᷣ "wir dieſen kurzen Homillen eine von 
ber: Zntalsien des Dubjects modifieitte Brauchbatken ſehr 
gerne zu. Dep Erzaͤhlung eines jeden Eraͤugniſſes Diefer als 
Weoings lehrreichen Geſchichte feige Bes Aufruf zur morali⸗ 
ſca en Anweutung auf: Dem Buße nach, ind. nicht gemeine 
wider zu ſeute obuer Einen. HR Sunde uoirbae⸗ A in * 


r N, 

weilen mit · nngeſuchter Leichtigkeit une Am Einzeien ber it» 
geberbeian abgehen 3 B. Inder. nennten Porter 
ang, ‚über Joſephs Wuͤrklamkeit ins Kerker, ©, 412 
„FJoſevh war ein König Über die Gefangenen, Et herrſchte 
„im Dramen’ des Auffebers, Cr brachte Ordnung uud Ord⸗ 
„„uungsgeift ins Gefaͤngniß. De, wo ee war, nicht da, 
„mo ee einfi feyn würde, war er weife und gut. Er 
ꝓwirkte gerade auf. dem Schauplatze, auf melden ihn fein 
„Sort bingeſtellt hatte. Er that da, wo er war, alles Möge 


‚liche Ense, mag gerade an Dem Otte gethan werben fonnte 
„und-fohte. Große, wichtige Lehre! Bude nicht den Shaw 


opplatz, den Kreis deiner Wuͤrkſamkeit zu ändern, mit dem 
„Vorgeben: Wenn der fich geändert habe, dann volle du di 

- „fon als einen treuen, guter Menſchen beweiſen“ Wer 
nicht treu iſt da, wo er if, der wird nicht treu 

ſeyn Ba, wo erfeyn wird. Oder in der vie rzebnten 
Borlefung, über die Worte: Jofepb ſammelte alle 

Speiſe der fieben Sabre im Lande Aegypten ıc. ©. zıi 


-wBammte in fruchtbaren Zeiten auf die unfruchtbaren; ta 


wden Tagen bes Ueberfluſſes auf die Tage des WMangele; 
Verſchwende nichts, wenn: da noch fe viel haſt, und Iyare, 
„wenn du in Noth und Thenrang nicht darben ißfk 


Groß iſt der B.eichtfinn des Menſchen im Gluͤck und 


alleberfluſſe. Wie der Leichtſinn in den Tagen des 


AGluͤckes; fo der. Truͤbfinn in den Tagen des Man⸗ 


„gels.: Erſpare dir Diefen Trbbfinn durch Unten 
. „ordäfung und Bemeiſterung des Keide 


| Br „finnes!“ Oder in der achrsebnren Vorlefung 


©. 19. „Zander nice auf Dem Wege: Mit dem heoch⸗ 


‚. „nöthigen Wort entiieß er fle. Stoff genug war da: jed 


wtpürde leicht dem andern Vorwürfe gemacht, Ruben, würd 
3Simeon ohne Zweifel feine Härte vorgeworfen haben. Jan⸗ 

yet nicht auf Dem Wege den Kobens, Menſchen mit 
„Wienfeben) Schwache mir Schwachen! Sündes 
„mir Suͤndern! Nachſichtsbedurftige mir Nachſichts⸗ 
_ gbedürftigen!. Brhder mit BPraͤdern! Schweſtern 
„mis Schwefisen! Freunde mit Frrunden! Es kommt 
„nichts dabey heraus. Ihe kommt damit nicht vorivärts, 


ufondern zuruͤcke! Ihr gewinnt nichtes Ihe verlieren nur! 


PAhr verbittert euch das Eure, ohnedieß mühfelite und bes 
Iſchwerdenvolle Leben Ihr macht euch das Andeuten au 
SGott unangenehm. Ihr raudt euch die Zaverſicht ku Ge⸗ 
8 ce» j 


4 ur „bee I 
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Pest. Getteigelafrheit. 4 


wire wrdundelt end das Bict die Me ' 
wmact * die Stunde dee Scheideris ſchwer, 88— * 


\, " 

Wit dieſem Geiſte, und in dieſer herzlichen, eindringen: 
den und gewinnenden Sproche find mehrere näpliche Lehen 

und Oittenregein aus den mannichfaltigen Auftritten nah 
Veranlaſſungen In der Geſchichte Jofephs bis zu ihrer Keane 
Men. Kataſtrophe deducirt. Und Recenſent müßte, ſtatt ber 
langweiligen, trockenen und nichts erklaͤrenden —E 
ſungen ans Volk, wie ſolche hier und da noch in dem Bas 
‚hen » und Veſpergottesdienſte gewöhnlich find, nichts Poffen. 
dere und Würkfamers vorzuſchlagen, als fo ausgearbeitete 


HMomilien der intereffautehen-und lehrtelchſten Sefchichten des 


A. und N. T. Gerade Dura Bar und feltfam Eomtzafticende 

atitheſen, durch indivituelle und individualiſrende Züge, 
burch lebendige, aus feiner Natur und feinem Wärkunge 
Ereife ihm geläufige Bilder, durch Mandiung und Gegen, 
handlung, ‚durch kurze and kraͤftige Erfahrungsſaͤte, Die ang 
Spädwort gränzen, durch schäufte Mefultate des prakti 
ſchen Lebens, durch uͤberraſchende Vergleichungen, durch neue 


‚und unerwartete Applicetionen, wodurch fo manche verach⸗ 
tete — Poſtille fi auszeichnet, will der. grofle Kaufe 


won Zuhören gewedt, ermuntert, belehrt und. feßkgchajten 


Sevat Nicht. mit Untecht wanſcht daber Herr Kavarer, dep. 


Die Öräinn Bernſtorf⸗Stollberg, der diefe Vorleiungen ger - 


widmet, find, diefelben in den fonntägiihen Morgenſtunden 


idrer gebizeigen Hausgenoffenfchaft vorlefen laflen mögen...  - 
An mebreren Green brädtader Verf, die Empundus- 


gen der handelnden Perfonen, ober feine eigenem in hexame⸗ 


Welfeger Bersart ans, .B.®. 35: - J 
Uunſchuld, Tugend, und Muth, und Soffmung, und 
en | heitere Freu un 
Dieiben unzertrennt in. der Irepbeie bleiben's Im 
’ re 5 . erker. 
Mein, gebunden IR nie die Religion und die Weißheie. 
Bar an der Hand und dem Buße die Bette Elicet, 
u | und bee Himmds : 

Wattes Licht kaum dringt durch Gitter Ins tiefe Ge⸗ 

— faͤngnig. 
— > 


s° 


40. Yeotefl."Sotteögelaßefeil 


Soues geifigte Licht weplähe' Did, ed Tugend ub 
. Muth nicht 


| In der dunkelſten Macht! * un j 
Dar fosmaunte Segen Jaeobe, ber hie swey nnd 


awenzigfie Vozlefung, if ganz in-Diefer Versas 


verfaßt, und wohl mehr um des Gangen;,. als. um einer Bes 


ſendern meraliichen Ruͤckſicht willen bier: aufgenemmen.  : .- 


Auf irrige oder Itrthum veranfaffende Vorſtellungen 
Duͤrfte man do nur ſelten geratben. Eher vielleicht auf Ue⸗ 
Bertreibungen. In der zweyten Vorleſung ©. 4. 
heißt es von der Geſchichte Joſepyhs: Sie iſt die Geſchichte 
pder Menſchen Gottes und Des Gottes der Mo 
ſchichte Joſephs ſagt der Verf. unter andern ©: 1ıy : „Die 
„Geſchichte Joſephs wird fih erhaften, mern keine Geſchichte 
„ich mehr erhalten kann. Ste wird auf alle Arten und Klaſ 


„fen Menfhen mürfen, wenn 'in allen Arten und Kläffen 
„von Menfhen eine Nevölution vorgeben füllte, der glei, 


„welche in unfern Tagen vorgeht. Längft vergeſſen teird-Re 
„nis ein kbſtbares Kleinod mieder hervorgeſucht werden, und 
„man 'wird nicht begreifen können, wie man fle je vergeffen 


„konnte.“ In Bortgange beißt es ©. 118: „So vieles 


darüber geſchrieben und gepredige worden : fle wird nie et» 
qoͤpft, nie ausgepredigt, nie ausgefchrieben werden. Es 
ziwird dem Machdenkenden Immer noch Etwas dabey zu den⸗ 
„zen übrig Bleiben, was in keines Predigers Mund, keines 
„Ochriſtſtellers Feder, keines Dichters Der; kommen wird‘ 


- he Dies kann mehr. fern, ahne doßhalb von aufſchlieſ⸗ 
ſender Voxzuglichkeit dieſer Geſchichte, wir Hintanfepung-aly 


leg übrigen lebrreichen Geſchlaten der heiligen: und profanen 
Vorwelt, ein Argument zu wagen. Denn fo wie Herr La⸗ 
spater hier argumentirt, waͤrr diefe Vorzuͤalichkeit nicht einmal 
unbedingterweife in dem mgterlellen Inhalt diefer Geſchichte, 
fordern in den manhichfaltigen Berbätniffen, Geſichtspunk⸗ 
ten, Beziehungen und Lagen, zu ſuchen, ‚auß welchen;flt je⸗ 
Ber einzelne Verrachtende anzufehen uns für fi anzuwenden 


beſtimmt wird. Unter gleichen Umftänden könnte man aber 


den Grräblungen von Cleabis und Biton,. von der Lycretia - 
and Virginia, gleiche Borzüge beymeſſen. | 


Vk o _ 
| | BGefſſt 


Ichen.“ In den allgemeinen Anmerkungen ‚über die te. 


- 
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Prosa. Gectecelahphai a5 - 


- Geift. das-zeineew Chriſtenthums ia einer Sammılıng 
« Mpredögsen bes: bie gewöhnlichen Sonn ⸗ und Feſt · 
tags Evangelten, Yon M. Ehriſtian Vietor Kin⸗ 
dervater, Prediger in Pedelwitz, unweit Pegau. 
Leipzig, bey Auguſt Gottlob Liebeskind. Einer 
Vand. gr⸗8. 380 ©. 1 NE: | x 


Dieſet Band enää z38 Pteriten die vom Neuen Safe, 
bie auf. den vierten Gehntag Trinerie gehen. Sie find in 
Gedanken und Im Ausdruck dem größten: Theil nach populär, 
fimpel, ſchtiſimmaͤßig, karzgeſabt und Iren von dem Johler der, 
Weberladung und weiten Auchotung, durchgehends prattiſch 
und auf Beſſeruug und Beruhigung hinzweckend., ungezwate 
den aus beit vorkegenden Texten abgeleitet, Handeln auch zum 
Theil Materien ab, die nicht zu denen gebören, die men alle, 
chgti von den Kanzeln ertönen bare, wie dle'2tes — (der. 
Werſ. wurde wehriaeinlie dar das Telleriſche Diapagim. 
DB. Lil. ©t..2. ©. 36 ff. darauf gekeitet, wo über den ndıms, 
Han Text das ähntige Thema: verfimum: „von Den was 
„ariligir Weile von Traͤumen zu hatten ſey,“ ut ünnbegt 
uch in der Ausführung eid mannichfottige⸗ Zuſaumentreß 
. fen der. Gedunken ‚bemerkbar. iſt) — "eine kurze Belchruug 
üser die Träume; ı Aber Hre Eatſtehung, 2) dafr fie Beine! 
Merbedentang euthalten, 3).wie fe dennoch zu benither Fan 
GSo deuttich bier dee Vetf: redet: fo zwgifehn wir doch, -eb- 
eto⸗ Landgemeine, welcher der Vortrag gethan wurde, dac 
was‘ über die Tarſtchung der Traͤume — Sſychelogiſch gang 
ai gefaigt wird, "Faflan Eormse.: Auch wiſſen wie nicht 
ob folgende: Demertang 'cden bier. ihrem rechten Org ser 
gebracht iſt: „ich mutg in Abſicht des irurigen Sonatadsenar 
geliums (March. 9, 13 15.) Hinzlfegen, „dad:ber Traugt, 
welchen Idſeph harte, ſich auf die natkulithrfie Meile Ya 
„der Welit mag errlanet haben. Ihm mochten (7) Dee 
„dis ſeindſelige Aaſchlaͤge gar nicht unbekannt gewſen fepais - 
„und Damit beſchaͤſtigte ſich ſeine ſargſame Secke im Trauue, 
. „Aroae erzählt der Evangeliſt, daß ihm der Engel des. Sera, 
“tm Traum erfhlenen fey. Allein der Ausbuud Engel dei‘ 
Hetrn wird In’ ders Ochtiſten des A. und R. Toſt. van jo⸗ 
5. auffalleaden Waͤrkung oded Esfcheinung in der 
Natur anna, deren Minen 0. en a Baturtenatihien 


Fa 


4 


4 
— 


bein fie zum | 
#3 ° „Die: Pflichten, weiche Herrſchaften und Dienfiboten 
bey (in) Krankheiten einander zu ertveifen Gaben.“ Gehe 
gut wird hier G. 66. folgender Fehler fo vieler Dienfiboren - 


ET TTE 


'/ 


40 Vreocteft. Gottes gelaheheli. 


— 


ge dieſer Art gehören cher Im eine ſche oder herme⸗ 


nevtiihe Vorleſung, als in Die Ynterrpeilung Der Eanpieyte, 


wo fle leicht dia ober das. andere Individuum treffen konnen,’ 
Sdaden werben. Ste Dr. über Minh. 8, ı — 


getugte „het, denken fie, liegt dee Haucherr oder Die Hause‘ 
vfrau drant, feinen ſich ai das Haueweſen nit befüm- 


„jenes, weil er jegt frede Hand bar! Aber tann ein feicyer- 
„oſtichtver geſſener Mierbling diefe Nachlaßigkeit, dieſe Uns 


ꝓwere, nichts anordnen, wir wollen atſo Diefe Zeit benuge n, 
mad und: einmal den Dienſt ſo leicht als moͤglich macheu· 
Und wie benehmen ih da manche7 Einer laͤßt die Arbeit, 

. „gen liegen, der. er ſich jetzt um fo ernſtlicher annehmen. 
 „folltes der andere Hetreibt fie fo nachiäßig, ale menız fie für 
„ihn gar micht gehorte, ein dritser verunscent beid dieſes Bald 


„treue, dieſes detruͤgeriſche Weſen vor. Gott dem Allwiſſen. 
Aden, det beſtaͤndig um ihn iR, verantworten?“ —. zte Pr.; . 
te 20, 1 — 16. „Das neidiſche Weſen der Mens 
fürs, wejzu fie der betſere Mahrunneftand ihres. Nachten 
werteitet. ste De. öber Eur. 8, 4 — 13... Die Oefaffeer - 


beit und nee Werth eines guten Herzens; Vak ein gutes, 
elmauber"gefegt wird. - Men habe: =) wohl Ahr; daß men; 


einen gewiſſen Mapgel an Kraſt, wride-erforbett mird, um. 
auffallend bufe Handlungen zu unternehmen uud auszuführen,; . 
‚abge für ein Kenmeichen von Herzensguͤte Halte: denn die, . 
Weige, was der Menfle the, nlcht iumer; ein fiheres. . 
Sennzticgen von des innern Defoffinheis feines Germüche,;—,. 
da ſeyn; der Grund 


Dar vlle Wille kann in aller feiner Seaͤrke 


Ws Herzeus durchaux verderbt und von hafen Beglerden vers. 
uvreiniger ſeyn; — das Wohlgefallen an den Meizungen der · 


ſeiden Bantı groß feims aber'eine gewiſſe Rraftiofigkeit der - 


elite, ein gewiſſer Mangel an Muth und Unternebmungs⸗ 
gel bindert ihn, feinen Degierden zu folgen. Vieleicht IR 


Mine aͤußere Enthaltſamkeit nur Folge einer vorberaeganger 


man Rrengen Erziehung; ‚vieleicht hält Ihn Die Furcht vor der 


Edande umuhck; vielleicht bat Der Menſch nab den Regeln 
ber Klugbeit Berechnet, daß auffs lend böfe — va: 
| { 


wehren Reij des Lebens eben mie zu erhöhen fä 
— b) Dan 


Te 


x 


! Gerz wiche iſt, weiches ©: 93 — 98... 008 und kurze 


9 ſind. 


* 
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VDroteſt. Sostingeinfehelt. 32 
> m Man hä, demjenigen nicht fo gleich ein gutes Hug 
bdexyzulegen, deſſen eingeſchraͤnkter Verſtand ihu unc uͤchtig 

wacht, irgend eine boͤſe Handlung Yon Bedeutung auszuuben. 
©) Man verwechfele tein weiches Herz mit einem guten. Cin 
weiches Ser, weldes leicht zu bewegen und zu ruͤhren iR, 
Bleibt. iminer eine vortheilhafte-natärlihe Anlage weilche zum 
Guten gebraucht werden kann; aber_an ſich ſeibſt IR Rena 
Beine wahre Gute. Endlich d) verwechſele man nicht Dad 
eljugelällige Weſen, welches mande Menichen an ich haben, 
mir einem wahehaft guten Kerzen. — =. worin es wäre. 
li beſteht, 3. welchen großen Werth es habe. Es wird den 
keſer nicht gereuen, diefe Predige mit einer, ähnliden Ins . 
halts, über einen andern Text, im Telleriſchen Magazin SD, 
IV. Ot. =. ©. ↄ0 fi: verglichen. zu Haben. ort Dr. Aber 
Luc. 18, 31 — a3. Das. Verhalten des Chriſten bey dem 
Anblicke gebrechlicher Perfonen. 1318 Pr. über Que 11, 14 
— 18. Die Dantbartelt gegen Gott für die Wohlthat, 
daß wir unſers Berflandes mächtig find. 24te Proüber ichs . 
30, 12 — 16. Der wigtige Unterſchiad zwiſchen geſetzmaͤſ⸗ 
Agen Mandlungen aus Pflicht, oder (und) aus Erwartung 
isgend eines theils. Kine der vorzüglichkten in der gan⸗ 
zen Sammlung. »öte Pr. über Joh. 16, s — ı5. Die 
Frage des Menſchen an ſich ſeldſt in Abſicht feines Lebens - 
wandels: wo geheſt du Hin? - So wenig wir gegen die Nuss 
führung felb elmoenden wollen: fo kam uns doch die Art, - 
wie dieß Thema aus dem Text: „Nun aber gebe ich hin zu 
„ba , der mich gefandt hot, und niemand unter euch fragt . 
„mich, wo gebeſt du bin ?“ herausgezogen wird, etwas 
ſpielend and ungefähr fo vor, wie wenn im Teller. Mag ID, : 
1, Sr. über das. Evang. am Ze Epiphan. der Gag abgeha⸗ 
Belt wird: durch Fragen wird man klug. agte Pr. über op: 
15,27 — 16, 2 — 4. vonder Behutſamkeit bey Seurthels 
lung dee’ Frömmigkeit des Naͤhſten. vfte Regel: man fehe- - 

wicht dioß anf das, was der Menſch glaubt (zu glauben vore - 

.. gebt,) ſouderm auf das, was er ihut; zıe Meg. man ehe 

. sit bloß auf das, was ber Menſch char, fondern. inshefon» - 

bere auch darauf, warum er es. thut. zote Dr. am Pins» - _ 
fefte. Die Art und Weife, wie Gott durch feinen Geiſt une ' 
ser den Dienfchen Gutes gewuͤrkt hat, und noch wuͤrkt, ale 
einen Antrieb zus Verehrung Gottes. — Diefe ausgezogene 

- Mrebetr werden, wie mir glaußen, hinreichend ſeyn, um zu 
peweiſen, daß Sr vorligempgn Predigten von vielen andern; -... 

a . | mit 


x 


“. Ptoteſt. Notcragelahrheit. 


pr weigen dermaten das Yubltum fü reigti aucgeſtattet 
wisd, des Drudd und der Wierheilung werd waren. No 
bemerken wir, daß der Verf., der Vorrede zuföige, feiner ra 
die etwas aefuchte Auffore: Gef des red 
nern (reinen) Chretenthums! ans zweyerleg Abſichten u. 
: Den babeı erſtlich, weil darin (dieß ſollte aber doch der Kal 
aßen gedrudtren und nicht gediudten Predigten feyn, url 
uiſt alſo nichts caratteriſtiſches) alle die Lebrbeſtimmungen 
beten ‚ weiche bloh in die Schulen der Theslegen 
feiner praftiihen Anwendung fähig inds zwey⸗ 
tens, — ſolche Prineipien der Sittenlehre in ihnen zum 
Grund Hegen „ von weichen ſich die moraliſche Vorſchriften re ( 
—ã ohne Muͤhe ableiten laſſen. Er fen uoch hinzu, u 
„daß das N. T. ven vollendesen Evdaͤm 
—— nl nicht eorbäk, welchen fehr viele darin finden wol⸗ 
nien; wiewdhl jedad bie erſptießlichen Folgen der Tugendy 
„insbefoudere die Ausſicht auf ein deſſeres Leben von den Werr 
niaffeen des M. T. als untergeordnete Motise zur Brand 
—— dargeßelt we, wie kr deu au Test. 
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3. ueheen und . Widen der: ge: Beitigen ‚Gorife; 
Zum Unterricht det Evangeliſchen Jugend. Jend, 
bey Croͤcker. 1794. 230 Seiten 8. obre ‚die 
Vorrede. 


3. Goitlieb Friedrich Witheim Bekuhrs, Predi⸗ 
gers zu Mogelsdorf, Leſebuch für Kinder von reife? 
J tem Verſtande, über die verotdneten Feſt · und - 

Sonntagsevangelien. Als eine Vorbereitung ze 

. dem Bude: die chräfttiche Lehre im Zuſammen⸗ 

bang für alle Preußifche Sande. Halderſtadt in 
der Geoffifchetr Duchandlung. 1794 294 ©. 8: 
ohne bie Borrede. 


Wende V. hat eia und biefefbe Bſa —** ihre ar | 
Auuanatn. milich: uUbaſcidruben daricher, daß 
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. t tn, * . Oi Fe tn 
fere jebigen Rellgionslehrbuͤcher fo wenig theolsgiſch find; u 
biel Vernunftmoral enthalten; und beyde wollen ihnen enrges 
en arbeiten. Beyde belebt au Im runde Ein’ Geifls 
enden mangeln richtige exegetiſche Kenntniſſe, die beybe aber 
. dad nicht benehren, weil die richtigen. Erklärungen, ihreß 
Meynung nach, exit in die. Dibel bineitigetragen werden mAja 
fra. Wie wollen fie zwat in Ihrer Ruhe nicht ſtͤren; müfke 
aber doch fagen, daß wir dergleichen Schriften. im Uederflul 
aben. et Verf. von No. 8, der Ad Chriſtian Gottfried 
\ Steine, Archidiac. zu Waldendurg Im Schoͤndurgiſchen, 
unterſchreidt, Kat die Theologie ſyſtematiſch Im. Zuiammens 
bang vorgetragen, und hernach einen magern Abriß ber Reli⸗ 
Ugionsgefchichte, ohne allen philoſophiſchen Geiſt, gelf-ferts 
der Verf, von No. 2: aber In Fragen und Antworten, und - 
meht nach Maaßgabe der VBeranlaffungen, die dic Evangelien 
gaben. Letzterer meint, das. Preuß. kehrbuch fey zu ſchwer 
ſuͤr die gewoͤhnlichen Lehrer, uud er hofft, es deutlicher ge 
uiacht zu haden Erſteres mag wohl wahr ſeyn; dieſe Abe 
ſicht IR ihm aber. gänzlich Iehlgefhlogen. nn 

en 3* Wu— 

ev 03 


oo. an 2] 
. Ankekung zur Religion überhaupt, und zum Allge⸗ 
meinen des Chriſtenthums befonders, für die Ju⸗ 
.: .gnd Höherer und gebilderer Staͤnde in allen elp 
gionspartheyen, von D. Wilhelm Abraham Tel» 
ler; erfte Hälfte, weihe das Ganze in kurzen 
Sägen enthält; Berlin, bey Mylius, 3292.. 44 
6 8 Smmente Hälfte, welche die Erklärungen 
.mib: Enlünterunger enchä. Ebendaſelbſt, 25 @. 
“ 8. K} < Da ‘ En BER uE LT EEE 
fe Bleine Schtift iſt der auf dem Titel angegebenen Su 
amung gang-gemiäß- eingerichtet, mmd- zeſchnet ſich, ſo turs 
fe quch iR, unter Der grohen Menge ſolcher Anwelſungen ieh? 
vorcheilhaft. aus, Eine giäklide Ausmahl dr6 Wichtleſten 
and Draudbarken, eine ieichte natuͤrliche Ordnung und Jol⸗ 
Be der abgebandelten Dagrrtien, sine asoße Klarheit und De _ 
beit der Begtiffe, ein yagetünfisker und doch wuͤtdiger 
ſusdruck, dieß And Die unverkennbaren Votzuͤge ber erften 
.A.d. B. A.. 75 Pe * Zu Kälfte, 


’ 
* 


g? aMroteſt. Gottegaelahr hajt. 

aAlite.. Die zweyte welqhe für „den geſchrieben IR .: per Rn. 

re, oder auch ſich felbft nach jeren Saͤten unterrichten will 
lt hichte Wichtiges In denſeihen. unerörtert, und doch bereit | 

uch da bey eier ungerneinen Faßlichkelt eine feuchtbare,, we 
teres Nachdenken weckende und unferhaltende Kürze, Hat 
bie ſittliche Natur des Menfhen, und der damit verkhipfeg 
-  gbfolure. Werth der Tugend etwas forgfAitiger Ins Licht gefebt? 
 - gätte der Borfaffer die, Beſtimmung des Menſchen zur Ra 
kenntniß und Verehrung Gottes ſtaͤrker bewieſen, als iin IV. 


Kap. geſchehen iſt, und die Religion vornehmlich in igrem Bıle 


ſammenhange mit der Sittlichteit Dargeeflt; datte er endlic 
das Hiſtoriſche beym Chriſtenthum, womit ſich die ganze Ans 
weiſuug ſchließt, nicht bleß erzählt, foudern‘ auch die Glaub! 
. oirdigkeje‘ der angeführten Thatſachen, wiefern fie die Per⸗ 
ou und die Schickſale Jeſu berteffen, Beinerktich germaßır, und 
gezeigt , warum fie, des Wunderbaren, welches fie enthals 
"fen, ungeachtet, angenommen werden koͤntien und Müffen: fü 
würde die Brauchbarfeit und der Werth diefes trefflichen Auf⸗ 


Tapes noch größer ſeyn. Elnem geſchickten Lehrer wird es indeſſen 
feicgt werden, diefe Mängel’ zn ergänzen ; da Ihin durch bie 
Are, wie der V. alles geordnet und ausgedruͤcket hat, Veran 
laflungen genug dazu gögeben find. - — 


ru Be > —8 
5 98 vw i % 2. 
„ur . . 


Dr. JIdhann Wilhelm Schmids,'ver Theofögie, 
” -grb. Öffentl. Sehrers zu Jena, theologiſche Moral. ' _ 
J Ine ‚der Euno’s Erben. 674 ©. gr: 3.:1703, 
Eu > VE 7 Fe 2. —3 ” 
4 a Re * 2 BEE Be 
3 W. Schmids LAehrbuch der theologiſchen Moral, 
ſuͤr akademiſche Vorleſungen. Ebendaſelbſt, 326 
S. tus. TIORTT ⏑..———7. 
SE EEE EEE EEE SEE Zr Ze EB EEE —— 
A fnetachtet von ber seflen und größeren Schriftdes Verfaffers 
‚ bereits ene’zwente Auflage angekündigt woͤrden iſt: fodürfen 
le doch die“ erſte nicht ganz mit Dtillſchweigen übergetien.. 
.» &ie bat ſich naͤmlich das Verblenſt erworben, de von Kunt 
ſeit zehn Jahren genauer beſtimmten Grundſaͤtze der keinen 
‚ ttlichen Vernunft mit der qriſtlichen Moral in Verbindung 
Da, —8R F el tn 5 Mm. 
Eye en EA Te se 
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zu feßen, und iM dadurch eine ſyſtematiſchere Form zu eben, 
Daß dirfe Verbindijng hie und, da Auffchen, Neid und Wi⸗ 
Beripruch ‚finden werde; war leicht vorauszuſetzen; obgleich 
Exegeſe uud Seſchichte lehren, daß theils die Neden Jeſu meh 
zere Stellen enthalten, die auf einen reinen, von der-dußpe 


zen. Ölätteligteit unabhängigen Kanon des menſchlichen Wie _ 


lens hiñweiſen, sheils die chriftliche Moral von jeher mit der 





derrſchenden Hpkofopkie,parmonifirt Und atzsgeglichen wurde. 


Gluͤcklicherweiſe i die Energie, mit dep if beifern Grunde 
fise man felbft auf die niederen Staͤnde würken,- zu allaemein 


auerfauut, ‚als daß. einfeitige Widerfprüche der. guten Sache 


sehr viel ju ſchaden im Staude wären. . Die Eſntiatung dag 


gar une Hiegenden Werkes iſt folgende: Nach einer Einleitung, 


welcher von der Beſchaffenheit, der Werthe, den Schwie⸗ 


 gipkeiten und Theilen, auch von der Geſchichte der: heißlichen 


Moral. gehandelt zwird, folge. Die theologiſche Sittenlehre 


sibk-In.zmen Saupstheilen.: Der erfie Hefert die Kritik der 


ritlihen Moral; bekitamt ihren Begriff und ihre Quellen, 
ſtellt Yes hoͤchſten Grundſatz ſeſt, emtwickelt das ab 

Bute in der Sitteniehre Jeſu, und ſetzt ihr Verhaͤltniß zug 
Religion und moraliſchen Freyheit, nnd ibre Anwendbarkeit 


deyn Volksuntertichte, Ina Licht. Hletauf folgen allgenige 


mepralifche. Begriffe. und Grundſaͤtze in Abficht auf den Men⸗ 
(den, oder das, was man heſtinzmter, moraliiche Aathrepo⸗ 
ogie.nennt, und was auch heilen in einem eigenen Theile.a® 
pehandeie worden wärs. Der 3opgte Tell handelt von.dug 


ur | hejandergn —— Tugonden. des. Chrißen, woch der b 


Jannen Eintheilung In Reſlgions⸗ Selbſte und. Nacſtetz⸗ 


phichten. Wir müllen-dem Verf. die Gerechtigkeit widerfah⸗e 


⸗ 


CS der Anohiäe Gunfmenifte Aber 


ren laſſen, daß A der Plan feines Syſtems durch Leichtigkeit 
and Richtigkeit, and die Ausfuͤhrung felbg durch Gruͤndlich⸗ 


geit und Volitändtgkelt gar ſehr auszeichnet. . Dabey weiß.er ' 


ſelbſt über die abfrafteften Ideen, durch einen deutlichen und 
fahrlichen Vortrag ‚sin foldes Licht zu verbreiten, daß 

x pie, Dunfelpeit ‚ölefeg 

fiems keine gerechte Klage wird führen Foungn.. ea, dab 


deh dem fleißigen Gebrauche hiefes Buches ſich mebrere Stel⸗ 


ken atzgeſtrichen, wg er von dem würdigen Verf. verſchieden 
denkt. Da ingrplichen dieſe Anzeige durch mehrere Umſtaͤnde 


ecſpaͤtet worden ik: ſo will er fi nuc auf ſolgende Erinnge 


eit.bas. Bermoͤgen, ſich bloß durch Geſche der zeigen. (paki Br 
Bu a0. * PB une v | a | 


zungen einſchraͤnken. Hr. Dr. Schmid verſteht unter Frog, 


r 


x 
e 
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sa Prof, Gocteögelahthelf. 
RE) Vernudft zum Handeln zu BoRkrne® (&r1a0)} " @% 


Zar ſich Hieriber In dem Lebtbudie (Vorrede &. XIV) weitet - 


werläde, und kann fich theils auf! Kants äftere Autoritaͤß 
Übeis-auf eine tieume Verteidigung” lMeäjtäiehee, Site tung 


. ©. 37) dieſes Begriffes berufen, we er dei’ von Reinhols 


und Ammon aufgeſtellten Deſtriition, als ehien nolie hibri 


da zu widerſprechen ſcheint. Weün man des ö‘udiob older 


eltydepor‘ der Otsiker;:und Sen’ Ausſpruch Jeſu, „die 
Baththeit wird ach: Trey machen inlt dem Kanttf 

Ga midiſchon · Deghiffe der mocaliſchen Frevheit verhzteicht: Mb 
wird mad nicht“ nlr eine vollkomehe Nebereinſtimnunh 


drhrnehmen, ſondern fich auch von der Richtigkeit dieſer Dh 


furleton ABerzeugr fühlen. Nur entſteht hiebey die Frage: 2 
Biefer Begriff nicht zu enge iſt? ob er nicht mit der praftiſchen 


Veenumft colneibket?: 06 nicht die Formeln: — u 
ni 


„handte tugerrhaft,“-dübutch ſynonymowerden ? und‘ oben 

dem allgemeinen, ſeldſt wiſſenſchaftlichen Sprachgrbrauche g 
maß/ das Vermögen; ein ſinnliches Motiv, mit Unteröräd 
Mg des‘ Pflichtgebotes, zur Mapiine des’ Handelns zu mab 
Ben, ein’ Actus der Freybeit ſey? Neunt man doch auch 
Uſterhäfte Thaten frehe, und eben deßwegen der Imputatiech 
Woß auf die zraktiſche Vernunft eingeſchraͤnkt werden ? G. 
wos nied behauptet: der Glaube iſt zwar zu einer religfoſer 
Vagend,wir die chriſtiſche, weſentlich nothwendig — —daß 
be aber: Juri Weſen Ber Tugend gehöre, iſt widerfprediine.® 


Dicker Enantiöphanie wͤrde Gaben porgebeugt werden tbünen 
wenn der: Verf. Ben hiſtotiſchen umb morallſchen Staubert ii, \ 
efefchteden, und ‚gejela hätte, daß die. Tugend nee 


hin Glauben fuͤhten müäße, und daß deyde fhrir arur h 
th genauer Wechſelwuͤrkung Ach 

wir uns eidli verbindlich machen, eine höher Pflicht zu de 
kin, 3: ©. eine Raͤuberbande nicht zu vetrafhen, ‘IR es Iwab 
anf DARAR, Bein Eid niit zutun’, Toeit man Abm’ mid 
Balken ann,’ aber In Eollifion mit einer hoͤhern Pflicht, 8 
unſer Geben zu erhalten , find wir allerdings‘ verbunden, di 
Eid Ju than, und Ihr nach geſchehener Rettung nicht zu hal⸗ 
ten * Mec; haͤlt Diefe Aeußerung fir ſeht bedentlich; er war 


de conzwar enrichuldigen, wenn ein Menſch in der Anaft, uk 


ſein: Leben gegen uͤngerechte Angriffe zu ſicherti, fich beſtimmein 


4 


Ihe, einen eryionngenen fallen Eid zu ſchwoͤren; abe id 


| Kin durqh ein moraliſches Geſetz verbiuden zu wollen, 
0 - . - j 


Milse Handlungen; warum fol denn die moraliſche Freyhett 


en. &. 517 heißt es 1 | 


Nreceſi Mottes gelahe heit. 53. 
Wen mie def Helligkeit ‚nos Sierepgefogen gänzlich gnperträge 
Ich: azu feyn. © 1.29. in der ——— 
Nee. eine Aeußerung erwartet, wie dee unbedingte Imperac 
tiv: „ar ſollſt nicht todten,“ mit der (von Kant neuerlich ſo 
nachdruͤcklich vertheidigten) Rechtmaͤßigkeit der Todesſttafen, 
‚die als eine getpaltfame Zerflörung des Menſchenlebens, immer 
eine Arı won Mord hide du vereliigen By. (ER I wer 
richtig, daß Met und Pfliche fi ihrer Natur nad) öfters 
weiderforechen miffen., ud „daß der Moroliſte nicht, Ligfa 
Sat, Ach auf dag 5— einzutgffen; allein, ge muß do, 
higftens den Unterſchied zwiſchen behden andeuten ılm da⸗ 

durch die ſchelnbargere chten Hinderniſſe der Pflicht zu-entſer⸗ 
nen. Die widpige Libre von det Ehe. 65 ff) nicht 
weht dar Aueſuhtlichdeit ANhapdelr, welche. Die Wichtiafeit. der 


Bader erforverte. Naͤch dm Ermeſſen des Mer, höpie ber 


moraliſche und juriſtiſche Begriff der Ehe ſtrenge ge Heben, 
Kud der erſte nach feinem volfen Gehelte' biirhnefähre · wMer den 
Ä > mällen, : Der Werf. wuͤrde dank die Befrlciguug das Be⸗ 
\ ſchlechttriebes vicht mehr als Hauytzweck der Ehe angenom⸗ 
men, über die Zulaͤßigkeit der Che mit einem Caſtraten, und 
ben Ehe zur linten.Gamd, ſchaͤrfer geurtheilt, die Uuzuiäsig: 


Beit der Polygamie weitläuftiger adselnandergefegt, und be . 


fonders die Lehre von den Ehewerboten auf ein Beitimnites mo⸗ 

caliſches Fundament zuruͤckgeſuͤhrt, und sniche mehr die Ber⸗ 
meidung der Faniilienunzucht, als Haupigrund dieſer Verbo⸗ 
7, aufgeführt haben. Es iſt doch wuͤrklich rraurig, daB Die 
" Verbindung fo vieler Menſchen, die durch eheliche Liebe glück⸗ 
‚lich werden Könnten und dürften, noch Immer der Wilitkaͤhr 
noſitiver Geſetze zum Opfer gebracht werden muß, einzig und 
allein aas dem Grunde, weil das eigentliche, nicht ans ven 
Folgen, fordern aue der Natur bed ehelittjen Vertrages ab⸗ 
zuleitende, zueiſt meralifche , dann rechtliche Fiflidantent ver 

. Eheverböte no von keinem Denker erforſcht und Ins Licht! 
gelegt worden AR. 5 en. 258 I 


- "0 Das Lehrbuch I en kurzer, aber zweckmaͤgkger Auszug! 

us der. chrologiihen Moraf für akademiſche Vorlefungen. 

& % bekannt, daß djefer und’ Ammons Enrntfider chriſt⸗ 

ujchen Sittenlehre, nun anf’vielen Akademlen herrſchende⸗ 
Eehrbuͤcher ſind. Mit —— — erwarten wir - Die’ Sehe 
rachene groͤßete "Ausgabe der * ſttich er Moral a 
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1 as: yon det n Safer des ern; fanden von 
N der böfen Merpohngeit., dis Schwoͤrens/ VFluchen 
„Und. $äfterns , nobſieinem Unterxichte von der ent 
25 gedengrfsgten: Tugehd der chriſtlichen Sanftmuth. 
| hi „ge ur Warnung un Belehrung dem Landvobke gu 
gewidmet, "vH Thomas Lechleitner, Yegulfrten 
„- Stifte orherein. zu Beurde. Mir Grnehmbät, 

« tung "der Oberen, : Augsburg, . box Riegers {eh 
Söhnen.“ 1795. s. ‚3% Bogen. 3 © 


® Etwas · iber — Dem Landvoike gut 
.. Mornang und Belehrung gewidmet, ‚ven. Thor 
mas Vechleisneroregulieten Stiissghorheren zu Brus 
re Mit Senehmhaſtung der Obern. Auge 
.. burg, ———— ſel. wären 1795. 8. a 
3 &: : , .. ze 


RR i. il kat A für eine für. edlraſtiſche Are 
sur Belehrung des gemeinen Volks zu ſchreiben, weil IR 
dieſe Klafle von Menſchen der Belehrung om meilten beduͤr 
tiq iſt. Ss yerdienflich aber dieſe Arbeit. it: fo ſchwer ſcheint 
fie uns auch ju fepn; wenlaftens hoben wir unter der arefen.. 
ı Dernge. Schriften, bie ang Belehrung des gemeinen Volks geb 
—7 ſwd, nor wenige, die zur Etreichung dieſes —* 
J —— ſind. ‚Mir. khauen dle Nrd. 1. angezelat 

— En t nigpe.in Die. Klaſſe di⸗ſer toenigen ſetzen. . Zwar N. 

die vorangefeßte Xereringerung Mi, I daſſungekraſt de 
nass angemeſſen; aber in der 4 hondlung ſilbſt kommen 
viel-snsyjele Definitionen vor, die hr nicht Immer wichtig 

—* welche beim gemelngn Rai das fen diefer — 
er ch we⸗ 


un 
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erlüneren, daß cr fie bald mit Unwillen von 6 legen wirb 
önnen vebi ſolgende Perioden, die gleich im Anfange diefeg 
[sbandiung verkommen, dem Pasidwolfe verftändfih und üm 
tereilane. ſeyn? Dit: Zorn if eine unotdentliche Bewegu 
des Gemuͤths, um ein Uebel abzuwenden. Der Zorn an 
oder Überhaupt als. eine menſchliche Leidenfhaft gennmineuy 
katın, wenn er Inner den Schranken der Vernunft.bleibe , ſo⸗ 
gar guet ſeyn, wenn nämlid) der Gegenſiond, eder Jenes, 
worüber man zuͤrnet, eben ſo, als wie der Beweggrund, oder 
‚warum man jürhet, und die Weiſe, oder wie man jene 
gut find. &snmuß olſo ein —38 und fein, bich ein gebilde⸗ 
tes und folſches Uehel zugegen eyn, nämlich eis ‚Lehel, weh 
8 die Ehre. Goites, und unfer Beclsupell betrifft. Die 
Bewegung des Gewuͤthe darf nicht zu. Seth. fun. and iq Uns 
‚srönung ausbrechen; alle Unordnung ine Gepügpe,, in Wor, 
ten und fm Thun und Laſſen auf vermleden werben,“ Wit 
wollen dag Uywahre, Halkiunbre und Schwankende in dieſch 
Dirieden nicht deſonders bemerken; aber ſagen müſſenwit 
unſetn Leſern, daß. dieß nicht nur in den angeführten N 5 rip» 
bin fondern beynake i in jeder Stelle diefer Schrift der Al 
Zum, Beweis foll Folgendes dienen: „Es iſt auch cive 
—* Sünde, und man. ſchwoͤrt falſch, wenn man deum 
DSchwoͤren zweydeutige und dunkle Worte gebraucht, oder an 
‚ders redet und anders denket, ohne dab eine Moıh oder wide 
tige Urſache, und etwas Aeuferliches vorbauden iſt, wodurch 
die wahre Meinung verftändlid werden koͤnnte. &o darfız, 
+2. ein Geiſtucher „welcher etwas aus der Beicht oſfendaren 
Jollte, kecklich ſcworen, ia er müßte es auch thun, und ia 
‚gen, er wife nichts von alem- diefen , nämlich . als! Menſch, 
weil Ihm allds in der Beicht wur du fo weit iſt arbextraut wor⸗ 
‚ben, als er De Stelle Gottes vertretten hat. —* Niernal 
‚aber it es erlaudt, den Naͤchſten zu hintergehen, oder zu bemni 
gen; und Sattes Ehre würde ſchwer verleget, wenn man iu 
dleſem Betruge den Namen Gottes noch mißbrauchen follte.® - 
‚Dieb mag genug fen, unfere Behauptung zu beftätinen. Der 
Inholt Diefer Schrift beſteht aus zwey Kaplteln. Das erſte 
‚Handelt won dem Laſter des Zarns in folgenden Paragraphen: 
Won der Eigenfchaft des Zorus; von.den Sünden, welche 
aus dem Zorne entfpringen; vom Haß und Neid; von. dem 
Ohrenblaſen und der Schwägerey; vom Zanf und Hader: 
vom Schwören; 3 vom Fluchen ud Itebeiwünfsgen;, vol. “a 
‚Bora; von der Venohoheit zu enen zu ſchwoͤren, zu Aussen, 
DA. und 
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und zu laſtern; von dem Schaden des Zornus; von hen Mit: 


teln holder den Zorn; wider den Neid Und Habs wider das 


äriwbten , Flachen und Laͤſtern. Das zweyte Rapirel banp 


Belt von der-Ingend der heiftiichen Ganftmiufb in folgenden 
ſchnitten: "Bon der Nothwendihzkeſt ber-chrifklisen Sonft⸗ 
th; von-den Eigenſcaften der Senfnnüth and ihren glücke 

ſtchen Bolgen; von ben Mitteln zur Erwerbung der Sanft⸗ 

muth; gtaͤnzende Beyſpiele der Sanftiuuchß. 


Mro. 2. So wenig wir die Nro. 1. angezeigte Schrift 
gut Belehrung bes Landvolks geeignet finden; fo ſehr findet 
wir die Nes. 2, dieſem Zwecke angemeſſen, Hier iſt Alletz 
deutlich, ichtvoll, klat, und auf eine fuͤr den Landmann in⸗ 
terellante Weiſe vorgettagen. Da in der kurzen Vorerinne⸗ 
rung Alles züuſammengeſaßt iſt, was der Verſ. In der Abhand⸗ 
lung ſelbſt zweckmaͤffig auceinanderſetzt? fo wollen wir bier, 
zur Veſtaͤtligung unſers lUttheils, dieſe Vorerinnerumg apfehrels 
ben: „Lirbe Landleute! fo ſehr ich euch Alle liebe, To warih 


find auch meine Wuͤnſche, alles Ungluͤck ven euch verbannen 


zu koͤnnen. Und wie oft werbet ihr ungluͤcklich, und zwar 


eben da, wo ihr euch gluͤcklich zu machen, oder von end ein 
Ungluͤck abwenden zu foͤnnen, gedenket; Wie oft brancht ihr 


Mittel, weiche wider die Vernunft fo, wie wider die Religion 
ſtrelten, und verlanget, und hoffet eine Huͤlſe, weſche weder 
von Gott, noch yon der Natur ‚herköintiien kann! ’ May 
Bleibe euch alſo noch übrig, das helfen fol? Will der Hinte 
mel nicht beifen, fo fuchet ihr bey der Hölle Hülfe, Ihr mol. 
ter fünfeige Dinge willen, und dazu fÜll der Bergſpiegel oder 
. das Sieb oienen; ihr wollet Gehd erhalten, und ſolches fell 
ud das ſogenannte Chrikophelsheber, und das Geiſterdeſchrrd⸗ 
zen bewurken; Ihr wollt Krankheiten on Menſchen und Vieh 


vertreiben, da ihr, mie Nernachläßfaung aller narärlichen 


Mittel, allerhand alberne Seegen prechet, oder fprechen laſ⸗ 


“ 


ferz'ihr wollet euch feſt, oder unfihtbar machen, und andere x 


an en gewiſſes Ort hinbannen; ihr wollet im Spielen’ geröins 
nen, und ſprechet bioß einige Worte, oder traget dummes Zeug 


bey euch, 3, B. gewille Zettetein, Kleeblaͤtter, Krötenfüge, a, 


bergl. Ihr verrichtet täglich ein gewiſſes Gebet, oder vereh⸗ 
rer einen Henigen, und glaubet, ihr koͤnnet an einem ſolchen 
Tage nicht ſterben, oder nicht verdammt twerden, oͤbſchon fr 
588 zu leben nice aufhören, Ihr haltet viele Dinge für beie 

1}, weide es nicht find, and mwöller, dieſe folen wuͤrken, 


“ 
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N 


. a5 


N 


Katpel. Sorresgslaßrgete: 57 


vwas Me nicht kzunen; Ihe brauchet, oder vielmehr mißbrauchet 
wider die Abſicht der Kirche auch jene Sachen, melde die 
Kirche oder der Biſchof zu ganz andern Abfichten angeordnet 
baben ; ihr wollet durch gewiſſe Seegen und Gebete, durch 
das Laͤuten der Glocken, oder Eingraben gewiſſer Dinge, den 
Hagel und Blitz abwenden, und Donnermester vertreibdenz 
ide haltet Alles, mas ihr nicht verſtehet, für Zauberey; ihe 
giaubet an Geſpenſter und Geiſter, und wollet dieſe durch 
Schwoͤren, Fluchen, und andere wichtswerthe, oder gar un? 
jäubte Mittel vertreiben. Aber, lichen: Beute! laſſet eu 
nicht verführen, und glauber nicht an ſolch närrifches und - 
dummes Zeug. Oder, mer bar wohl je durch dergleichen abete 
gläubifhe Dinge etwas erhalten? . Gehe, und üperkeufrl 
es wohl! der Aberglaube iR Sünde, und nuͤtzet nichts; ſWet 
füntiger, ihr beſchweret euer Gewiſſen, und erhaltet obe 
darein ſauber nichts. Iſt diefes aber nicht. doppelte Narrheit, 
unnuͤtze Dinge thun, und zugleich dadurch fündigen, um Eis. 
-was zu erhalten, das man unmöglich auf ſolche Art erhalten 
kann? Der Teufel vermag bey weitem nicht Jenes zu thun, 
was man fällli von ihm.erzäblet, und ihr vieleicht glaͤu⸗ 
bet. Dein, lieben Leute! Unwiſſenheit und fräflihe Dumme 
beit, oder ein bofes Herz, welches von Gott ſich abwendet, 
find die Urſache alleg Aberglaubens. Ich mil euch alfo dar 
über beiedren,, und euch herzlich warnen „ damit Ihe Alles 
Boruttheil, allen Aberglauben ableger, euch vor allem Scha⸗ 
- den härter, und euer Gewiſſen mit folgen Sünden nicht: bes 
laͤſtiget. Gott erleuchte euren Verftand, damit ihr das Wahre 
einfeher, und xühre euer Herz, damit ihr allen Aberalauben. 
verabſcheuet.“ Sin der Abhandlung. felbit belehrt der V. das 
- Bandvolk über falgende Gegenſtaͤnde: Ben det Anfechtung . 
Des Teufels; von der gebundenen Macht des Teufels; eu giebt 
Seine Zanbetey; es giebt Keine Verhesungens verſchiedene 
Aberslauben ; vom Baunen; vom Bergfniegel; vom Bannen 
geſtohlener Sachen; vom Chriſtophelsgebete; vom Schatz⸗ 
graben; vom Geiſtetbeſchwoͤren; von Geſpenſtern; vom Sieb⸗ 
laufen und Losſen; vom Wahrſagen; yon dee Sterndeuterey; 
von Trqaͤumen; von ber Verſchreibung an den Teuſel von 
Beſeſſenen; von wunderbaren Voͤgeln und andery. Dingen ; 
vom Mißbrauche heiliger Dinge; vom Benediziren; vom 
Meihwaſſer; von Ocapulieren, Glacken, u..dergl.s pon Tale 
ſcheu aderglaͤubiſchen Audaͤchteleyen. Dieſe Belebrungen by⸗ 
Mündepe der Ven. milk flgenden Borten: „Oo dab. Jane 
3 . 


i 


A Kaibol, Gottesgelahrhelt 


Thoten, und glebt ed noch, Thoren der Einbiſdung, und 
nechte des Irrthume; der Berbruder und die Betſchweſter 


den uͤberall Wunder, oder Hauderen' und Teufelswerkez 


er Furchtſame ſieht Überall Sefprnfter; uud fo iſt keln Gegen⸗ 
tanp ſo geringe, in welchem nicht der Aberglaube feinen Wohn⸗ 
Ns genommen haͤtte. Dieſer treibt fein Spielwerk bis zu dent 
Wolken, und machet den Teufel. zum Seteri diefee_ Melt,. 
Zum, Herrn and Debjerrfcher über Geld und Gut, über Deus 
Sehen und Vieh ‚'üßer die Erde und die Welten, NbergDon: 
per, Hägel und Bild. Tre aller Belehtung' waͤchſt die 
horhelt des Aberalaubens had immer; Bkſewlchte giebt 
et noch heutiges Tages genug, welche ihn unterſtuͤtzen; und 

| Fafänsgen Leuten if leict ein Wlendmerk ver die Augen; 

. fnacdyen ; Bosheit und Elgenumg Tonnen gufe, "einfältige Leut 
ohne Muͤhe betruͤgen. Wie lange wird es nad) ſortgehen? Ich 
ſage, fo lange, bis man die, Lente Im Chriſtenthum, beſonders 
die Kinder in den Schulen, beſſer wird unterrichten, Ihnen 
4 Thorbeit, Abſcheulichkeit, „und die Nihelften Folgen des 
berglaubens genug wird vorgeſtellt, und ans Herz gelegt 
haben; ſo lange, bis alle Menſchen eiumal vernuuftig den⸗ 
ken, und im Werke gute Chriſten ſeyn werden: denn wer dem 
Aberglanden noch anbaͤnat, kaun weder ein vernünftiger 
Menſch, noch ein guter Chriſt ſeyn. Es fen dem mit dem ein⸗ 


zigen Wunſ: Waren doch alle Menſchen vernünftige 
end gute Chriſten! Alesgefat!  .  ...", 
Duaxfg. 


Rechtsgelahrheite 
— PER — 
Ueber den Unterſchied der Staͤnde, beſonders des ho⸗ 
hen und niederen Adels in Deutſchland, zur Grund⸗ 
Niage einer Abhandlurig von Mißheirathen deut⸗ 
‚. Ser Grafen und Fuͤrſten, vom :geh. Juſtitztath 
: Büren: Goͤttingen, bey Vantenhöf, 1795. 
ing ae en 
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J Bin gehet eine ‘kleine Vorzede, dann eine fürzere, und 

. "eine ancfuͤhrliche Inholtsanzelae davon letztere ſtatt Regt⸗ 
Bits dienen fch. Inn erſten Abſchnitt handelt der derühm, 
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tun ne aem Jahten, wo andere Gelehrte ſtimwpf 
Werden glſch tHNige Verf. von Verſchiedenheit Der Staͤude 
nach gan; allgeineinen Begriffen, 1) im bloß natuͤrlichen Bin 
ſtand, dann folge von Verſchiedenbeit der Stände = 2) in 
ver huͤtgerlichen Geſellſchaft. = Drittens: vonr Unterſchlede 
der Staͤude in Deutſthland, 1) kon den Alteſten Zeiten. hen, 
And zwär a) von’ Freiyen,“ Krechten, und Ärengelaffenen 
Viertens: dom Unterſchied det fände — inſonderheit a) 
zwwiſchen Freyen und. Enten.  Sünftens:von den Verände 


Fangen die der Bürgerſtand in den Staͤdten (Staͤnden) vor 


Anlage hat, 1) als ein Dritter Stand zwiſchen Edlen und 
Frehen. Sechſtens: demnach =) aebliebener Unterſchied ia 


Sentſchland zwiſchen dem Faͤrſtenſtond (mit Inbegriff des 
Graſen⸗ und Herrnſtandes) und der Ritterſhaft. Sieben 


ens: 3) nähere Beſtimmung, wie unſere heutige werfchtederte 
Stände im Gamer von ebemaligen Edlen, Freyen und 


Kehren abſtammen, nebſt Hebnng einiger Ochelngründe. des 
Wegentheils. Achtens? P) Mexete Meränderungen,, inſon⸗ 
derheit durch‘ EOtandeserhöhungen, uud zwar 1) durch gemeb 


ne Abelsbriefe. Neuntens: 2) dutch freyherriiche Standes 
brhohungen Erhoͤhungen in den Freyherruſtand). Sebntens: 


3) durch neugraͤffiche Standeserhöhungen (Erhoͤhungen in den 
, Phrkeiftend);  Swölftens ! ned eluige Beſtimmungen für 


den lanbſaͤ bigen hohen oder: niedern Adel, KDreysehmsenn: 
Hhhers Beftimmungen für die unmittelbbrr Neichsrittenſchaſt. 
Vierzehntens: vorzuͤglich noch jetzt ſictdarer Unterſchied der 
Staͤnde in Den rechtlichen Wuͤrkungen gleicher oder unglei⸗ 


wer Heyrathen. Funfzehntens: VBergleichung der Vorſchie⸗ 
denhrit der Stande, deſonders. des hohen und niederen Adele, 


hach-der deurſchen und engliſchen (engeilaͤndijchen) Verſeſſung. 
Daß dieſer Plan gut angelegt ſey, wird niemand, der ſich in 
den Fall denke; über ben nämlichen Gegenſtand fereiten zu 
Seelen, In Abrede firflen tönen. Die Ausführung im Say 
zen gendmmen, iſt gewiß eines Puͤtters, di. des Vaters dig 
meiftch jetzt lebenden Otaatsrechtslehrer, wärdig, wena ſchon 
ein oder anderer feiner” publieiſt iſchen Eohne, In einem ader 


dem andern Otäck, verſbicden von ihm denken ſollte. Auch 


in Anſehung des Styls leiſtet der Verſ. alles; was man nut 
von wirrem fledenglajähtigen Manns verlangen kann, dem man 


J vuch daher lelcht elche Stellen, wie. 297 Vorrede: „Hur 


rjeden einzelnen Menichen wird‘ eo immer ein wichtiget Ser 
Igevſtand dir @tttenichez jean. ins Drefiwderung, feinez ejgt⸗ 


| ’ nen 
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wien Ruhe und Gluͤckſeligkeit, fr jane Leydan Mwege⸗ 
(vor jenen benden Abwegen) „auf ſeiner Aus zu feyn. Eden 
ufh wichtig iſt es für ganze Stogten auch, dafuͤr Sorge zu 
„tragen,“ a. ſ. we; zu Gute haͤlt. Vollkommen hat der Berk. 
Bra Dec, Beyfall, ſenderlich am Eude des Buchs, wo er dig 
Engellaͤndiſche Verfaſſung des Adels in ihr wohlorrdienteg 
Licht ſtellt, und ihre Einfüheung wenigſtens bey dem .niederg 
Adel in Deutſchland, anraͤth. Gatu vortreſflich iſt ec auch, 
daß der Verf. überall, fo In der Votrede als in dem Vuche, 
auf die Befoͤrderung des reinen Morafisät- mic Ruoͤckſiche 
aimmt, und deu Adel darauf aufmerkſam zu machen ſucht, 
Die Vorzuͤge, die Ihm einmal dns Herkommen giebt, niet 
wißtrauden. Bey biefem odfichtlichen Morbaben des Br 
aſt es auch geiwiß ‚wur Verfeben, nicht. aber niebrige Schmei⸗ 
weley genen den ſtolzen Hennöverichen Abel, wenn «6 ©,.9, 
deißt: „Selbfi phyſiſche Sortpfinnzung varsüglicheg 


Ceibesſtaͤrke und Seclenkraͤfte laͤßt ſich vieleicht mog⸗ 


y»chem, wit unedlem Gebſaͤg vermiſcht geblirbeuen, Seſchlechte 
„nicht abſprechenz“ dem wenn au Die Diämpeg djefeg- oder 
jenes Geſchlechts, nicht lauter mit eben fo: Yielen- Ahnen, alg 
fie ſelbſt, Hatten, begabte, ja gar buͤrgeeliche war ıfkarke und 
arfunde Srauensperionen geheyrathet hasten.;.-10. wurde, Die 
Fortpflanzung vorzuͤglicher deibes⸗ und: Srefenflägte aben d 
naͤmſiche geweſen ſeyn. Ein anderes Verſehen tft dern -DBer 
©, 19 entwiſcht, da er, ganz unten, von, eiuer-amalngiichen 
Aehnlichkeit ſpricht· Denn eine unanalogiſcha Krimmlichteit 
wird er ſelbſt noch nie gefunden haben. Se 36 Hätte Dec. votr 
eimem. Hütter sicht erwartet, daß er bie Steſle aus der lege 
Salica: „Si litus ingensam ‚traxerit, de-.Nies compouat, 
„si vero ingenuz quemque de illis fur ‚ralmmtate legn 
„fuerit, ingenuitatem perdat,“ von.der- Heudath erklären 
follte,: von der doch Leine Spur in derſelbben zu finden iſt. 
Ungerwungen beißen dieſe Worte nichts anders, Gls: „Bent 
zen Unfreyer eine Freye an ſich zieht (dei. zum Beylchlaf 


..  "pielnat) fo bar fie das Leben verwuͤrkt; wenn ſſe ihm aber 


„anteitlig gefotge iſt, (naͤmlich wieder, zunm Benfeblaf, denn 
„von einer Heyrath lielet man ja hier gar nichts) ſo foll fie 
aihte Zoegbeit verlieren.“ Doch führs Ric: dieſes alles, aus 
er erſten zwey Abſchnitten des Buchs, nr an, am zu zei⸗ 
aen, doß er, deu anch nneer die puhlleiſt iſche Soͤhne des, ver⸗ 
dienten Verf. gehoͤrt, denſelben nicht bieß loben molle. Der 
Du iſt ſchͤn, and das Papiet weiß, mithin das — 
EEE | au 
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auch Im Senßeetühre ſeba voshtarfänte fr den Leſer hngerkihr 
tet. Nur wuͤrde Derfelbe die Wiederholung deu woelttänftigen, 


Inh alts anzeige wor: jedern Abſchnite/ Die: nur dae Buh ver⸗ 


theuret, weg, und dafür ein paar Worte derſelben ber eb 
dem Pasagrappen au die Seite gefegt zu leſen wuͤnſchen. 
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Cait Inſtuutionum five potius Epitomes Inflitutio« 


num Libri IE’ adiedtis genainis Caji fragmentis 
undique collectis, ex recenfione "Ant., Schultin- 
gi cum änimadverffonibus criticis (rer. Aer. 

mani — in uſum praeledtionis academicae ſeor- 
editi. Leipzig, bey Barth, 1792. 68 Seitd 


Meerman⸗ keitiſche Bemerkungen über Caji inſtit erſchiq 


⸗⸗ 


Den Inerſt zu Haag 1248, wurden in Deuiſchland, mit Van 


fchwrigung des eigentlichen Druckorts, nachgedruckt, darauf 
von dem Verfaſſer ſelbſt zu Paris 1747 won neuem herausges 
geben, ‚und nach diefer aten Ausgabe auch dem Tihefaure iu- 
ris civil.. VI}. 669. beygefüge. — Bey der Veranftaitung 
des gegenwärtigen Abdrucke, womit der Tert nah Schul. 
sing verbunden iſt, hätte man doc) billig Die Vorteden zu 6 
erfien-und zwenten Ausgabe mitnehnten koͤnnen, in we 
Meerman die verſchiedenen Handſchriſten, die er verglichen 
hot, anſichrt. Zu Paris konnte. ex ſelaz Woͤnſche nicht be⸗ 
friedigen, weiches et um fo mehr dedauert, da bir königliche 
Vibliothet won dem Theodoflanifhen Coder, dem unter ans 
dern auch Eaji Fragmente angehängt zu ſeyn pflegen, ı ur 
ſchiedene Manuferigte enehäle. Von dem erften in Deu 
. land veranſtalteten Nacbrud ſchreibt Meerman? Vidi::fame, 
guam in Germaria duobus ferme abhine afinis peraggina- 
zer, altetam Lähelli hyius Fjtionem, aut Helmfadii, aut 
Lipfise,, prgug auguror, impreflam, ad amuſſim, esiam 
quoad annum er locanı impreſſionis, atgue Typographi 
nomen, priorem exprimentem, retentis -Adeliter-, ſimo 
et de novo additis, nequid defideres, mendis operarym. 
Si Ci. Editori'placuiffet, conſilia Tua meeun commmunicatg, 
. - ' ‚ Ni, 
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“ Rechdegelaheban 
—E (ken soßiorilen Edkio jopainedfpiseren 
Nerumi.maluit ille ‚publico pro genuina ac rata Editione 
obferre., quae dam-et fartivim ‚Jmpreifa erat, wo mescee 
ſo⸗ ca <arjus venderet.. ie J 
een it, TE ⁊ 
D. Einf Gottfried Schmidts fheorerifih. practifcher 
‚ Eommentgr. über-feives Baters,.D,. Johann Lie 
dewig Sch idts, practifcheg, — von der 
richtlichen Klagen und Einreden. Fünfter und 


letzter Band. Pe ben Pit. nisa 360 


©. 80.1 RR u. . 


Dir fligfte Thell) oben wir uns im Sangeh auf bie An⸗ 
jeige und Beurtheilung der vorigen in dieſer neuen Dibjioehet 
XIV. 131 beziehen, enthält die vom $. 1149. bis zum Schlufe 
ſe des Lehrbuchs vorfömnienden perſſnlichen Magen und uner⸗ 
iaubten Handlungen, aus Geſetzen ummirtelbeir und endlich 
wady bie Rechtsmittel, welche zum Zweck einer SBiehereiner 
gung in den vorigen Stand gebtaucht werben fünnem. 
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Y Fuhdarnenta proceifus einilis ordinarii, inprimig . 


Saxonici, .in tabulas redadta a .G. M (oasler.). 
„„ Lipfise, apud Kuntmer, 1295. 28 uad W. ©. 
in 4. 16%: \ 


5 I Ordo iudielorum eletoraliune 1 hröntearum fd 


‚ 


„ enmduun legen judiciariam novain et emendaraup, . 


eis tabulis. brevibusque..thefibus aduımbratus a 


: " Chrißiano Gotthelf. Hübner, 'Phil. Docte Ark 
"Mag . et’Iur. Baccal. Lipſiae, paoeene u 


und VI. Seiten in Fi 1638 Be 


Ge Verlaſſet von Num.t. fhräntt fich bloß aut den ordentil 
Sen Drmdein, ehne non den ſamariſchon Hioeczarien riene j 


“ 


ayꝛ⸗httaalababat. % 


an m. Gr hat iu dieſen Sahellen..eins Rense un 
Begriffen und Einsheilungen geſammelt, ſo daß der Fleiß Deie 
ſelben, wenn es datauf allein ankäme, allerdings. gelobt. zu 
Boerden verdlente, Allein, Ben Nesenfenten hat meder bie An 
stdnung des Ganzen, noch die Bearbeitung der einzelnen Leh⸗ 
. ven, noch endlich der Stil des Wfe. gefallen. Die in dem 


Proceſſe ‚vertammmanaen „Sapblumgen wendon jn metus ſabſtan- 


tiales et accidentiales, ſerner in paraßpartorios, medios, 


mixtos et poſteriores eingetheilt. - Das fundamentun: di- 


videndi hey. der letztern Sintheilung dürfte wobhl ſchwerlich⸗ 


aufsufinden fepn.. Ven dem Proceſſe ſelbſt, glebt der Verſ. 
- pag, ı, folgende Definisionernz Progeflus. eſt ordo in caufig 


Jurisdiftionss. contentiolag; oblegvandus;; vel aft ordo .in 


Silceptanda Lite oblervandus; — ‚bemerkt aber nicht, rogiche 


won dieſen beyden verſchiedenen Erklärungen die richtigeüe fen}. 


‚fest auch nicht hinzu, mas man untey. glurm a contentipfag 
dijurisdictionis ga verfichen habe, de. doch dieſes Jufaͤnagern 
esen fo unhefapnt lit, als big Drfizislen dys Progellzs. Tag. 


4 heißt es: proceflus lummarius abrogatus elfin genere, man- 
Kr infpecie. Allein, wenn derſelde in genere, d. i. uͤber⸗ 


Haupt abgeſchafft iſt: fo giebt es auch Beine fpeciem mehr. 
Es hätte vielmehr bemerkt werden ſollen, daß in Churſachſen bloß 


der unbeflinthte fummariſche Ptodeß abgeſchafft worden, 


und an deſſen Stelle der proceſſus cauſarum minutarum, als 
zine betimmite fummarifche Prokeßatt, Herreten ſey. Bage 
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Luſtſeuche vom Mangel an &auerftoff entſtehe. 2 
Job. Georg Schmidts Beſchreibung einer neuen 9 
dur Verminderung und Nellung der Buckel. Mit zwey Ku⸗ 
phern. Leipj. 1796. 8. Sle hat allerdings wor den germele 
nen Scänüchräften, die man auf eine höhR empiriide Ar, 
von Schneidern machen läßt, große und iwefentlihe Vorzage. 
3) Ueber Job. Valent Heine: Röhlers_Verfuh_einer) 
weuen Heilart der Triplafis, "Dir, winsa Kupfer. — 
J 2759. 
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was wir zu ſchnar· Die diefen Buwgnarfühsen miſſen/ nwanchs 
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nenteiich brauchbate Raͤthfecha auf die Belaffenbeit der feget 
dheile des Bumgeh, 3; Gi der: Noroen, aeſ. v.Memigena:haſ 
ſich ver B. durch dieſe Dihhadbiung win: wicht mrina Dand 
dienſt as Die Hoil ar keit Audenkränfbeiten: gemachez : Wide 


Ans Übergduge,- vap, wer nadıben hier angegebenen Syndicae ' 


tienen werführe ‚oe aluclich u geichwirib Hdilen miro⸗ 
3) -Borfichtifregein: "Bey dern . talten Wade: und- dem !drinkein 


I inlkaifeheichHBM Son William Yudeen,? asp: itzäfe 


(Aus dem Guitliſchen:) Enehäll;üben das kalte rc nichts, 
wad uns nicht fer Navrcarde Gufeland, a: andere welt 


apꝛefuͤhrlichut dituͤbete gelangt gaben: Syn Trinken: dettmi 


ueralikchet. Wafke Noaint: d. Binvor. aan Liebermann: nis 


uich ju frperlichen, aſber Immer muhhinen, Wele gungenzr 


Jabob Carmichael Suipibre: Akkanbiung: ‚über Die 
Bittfanterte des Ochaukrins bey Lungenviterung und Ochwinda 
ſichten. Ein Auszug⸗ ans: dem Eneuſchen· — Den Werk: 










‚Unbert hier eine Ides, welche in her‘ Thot die groͤßte Auwerta 
ſamkeln veräifent. : Er geht alte die: Molichkeiten dunh, nicht ' 


welchen til Seorriſen ſich in ‚Buhgenfibiointiudketrii' rinen fe: 
gechen Ruf erworben haden finden, unt kimmı an (Eudg: 





* 


dahin, Bee denſeſben der mit ihnrn werbundenen ſchaubela⸗ 


den Bewegung zu: verdanken hätten, In dieſer Ueberzeugung⸗ 


ſchlaͤgt ev man das kuͤnſtliche Dchaukeln als ein Hreilmittel der} 


| — jo Ltche vor, und führe Sler;ehn Kraukenfaͤlle guet 


ital an, morfesscht aufangende als uueterirte; 


dem Middleſe vſpi 
Schwindſuchten auf diefem Wege gecheilt wr dew Dieſe gaun 


ie Safe hat ſo viel Wahrſcheinlichkeit vor fi, daB es wohl 
der Mühe werth zu fepn fheint, die Verſuche des Be; nad. 
jumahen. — Beobachtungen von. verſchiedenen Verfaſſern 
— AgL Bro, ei — 
Bern Hrn. : Do Bhauns:in Hall. * Der Kranke hatte ſebr 


viel —— und —*8 Beſchm A im: Unterleibe 
bli 


ausſtehen muͤſſen, und ſtarh ziemlich ih. Boy der Lei— 


= reg ahns Matt vie: Wernittkelimg Ind Betwachkn 
br Gevhriit Ind did geehes med eAhe Frohe Bategels woeſ 


an Boden * Harublaſe/ Wovon Bil ütfßete” von- ſelba "ae" 


chuiſche· Berabiährnhäen; von TobtiPeled. Schwarze” za 


Meier ed Mikgelbe Felichtigkelt nen Man 
u. Menge) tih EHEN krödßen ek BR riflichte: medte 


Enyändung dbeakber. a g u Sr. 
Kl any ſchwin - 


w._ Aep cholah⸗eic. 


Weleteny tern en Aued cer ———— 
any: ein.ungemein wrkſames Mietri, das mir bey ſo vieien 
AMricaken, welche ich in warnen Gegenden zu beforgen hatte; 
dum einmatfehlſchlug. Dem Gpeigelluß:uuß man bey 
Ya Gerauq doffelkdn vorzabeugen "Taler. 2). Weriaruse 
wveneriſche Krankheiten. Der: 8. fuͤhrchier3 Säle dieſer Ark; 
on. —2) Beobachtungen uͤler Die Wirkungen ber Brllas 
denne. : Der Verf. wandee diefes Diitteh Bey. drey Babnfian 
nigen wit gtädtiem Erfolge an. . 3) Beiensfinung ‚einer 
erronhiihen Maͤdchens. Vom Sm. Dr. Takkubi. =: Hufe 
fer: den Verkopfunsen und Verbärtungem es. Brasıcmas dec 
Moefenterti, der Mitz, u. re. wan baik Herg 'indieinem. ganz: 

ou Umfange bild am den Aufang time guoßen Gefäße. 254 
und: mit Eyter uͤberzagen/ und wie dieß alles ſoetgeſchafft war; 
zeigtees * allenthalben angefreſſen; Iumentig man es geſunde 
wn6 noch· im natärkidien Zuſtaude. 4) Becbabtungen Im 
dit —** rines brandigen. Geſchwrs om Deheufad: ' 

8,9. Gallot. CAus der Saaatte lslas.ın. % 1786.) 2 
WB. wandte Mampier ;. China, Styrarfeibe, & berei. au ;:umeh 
heilte dem Kranten-glüdlidh:, — Leber die aͤnern Sinus) 
(use Zollitofers Differtarion: fenlus exterous Hal; 1 7943 
Dieſer Aufſatz enthaͤlt zum Theil die Ideen eines: nnfeter-; 97 
lebenden gebßten Phoſiologen (Reils), und überhaupt fo 
Merkwaͤrdiges, daß wir unfere Leſer nicht wißbegierig.genug 
darauf machen innen, Ganz vorzüglich Intereflant wird er’ 
denjenigen ſeyn, die ſich ſchon längft ein eben fo vortrefflichen? 
Seiten ſtuͤck zu Bautier’s detanner Schrift: de irritabilipa- 
tis notione, ete. wwanſa; haben. — 
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 Epheierides ietdarölogch. inedioge, Fast. —E 
. fe Benkö. Molumen P. Vindobetie,‚typis Pat-. 
| zowiliy. 1794. 264 © 8: oe ? 


ade Geſchichte her lien und —3 am ae 
93mm, 72,.una ein vollfländiges Verzeichnij des Ye 
haäalts aller Bias 4 ie Bl ke Abtigen Beh dis, 87 
von den gtſten Theilen geſogt et ai nt leBten- 
3* ſtatt; viele gute — und» —* Demer⸗ 
kungen enthaͤlt er ; allein die ——— Anæarformein u 
anßehu ſich un Na habimigs nicht: 
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Atitergelahtheii . : gr. 
Domas Bedboes Met iciniſche Schriften. Erſtes 


Bändchen aus dem Engliſchen. Enthaltend Bes’ 
merkungen über Die Marur und Heilart des Steins, 


Scharbocks, der Schwindſucht, Cararthen.un. 


Sieber, Leipzig, in der Wehgandſchen Buch 
handlung. 1794. 176 S. 8. 128e. 3 


2 .” 
fe Unſchtift dieſer Ueberſetzung Fam 1999 gu London 
raus, und machte bei 


fonders dadurch großes Auflehen, daß j 


x Ven. die Lehrſaͤtze der antiphiogiſtiſchen Themie auf Par 


thologte und Therapie anuwen den fuchte, wie man vorher 


anche phpfiologifhe dunkele Lehre durch eben dieſe Grunde 
ie aufugellen verlucht hatte, Mas dreue in den vorgetras 
men Speen,. ſie möthten auch noch fo Sehr gewagt und mie 
Leherlgen pathologiſchen Wegriffen, ja mit laͤngſt berannten 
— im Setreite feyn, verihaffte dieſer Schrift auch 
in —5 — großen Vedfall wie e8 aus der deeenſion 

den Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen 1799.:deutlich erbels 


et. Durch eine Schrift djefer Art Eonnte das ganze biehes - 


tige Gebähde der Heiltunſt umgeſchaffen toetden, Und eity 

heue Epoche in der Mediein enfitehen, wenn die Grundfä 

worauf ihre Demonſtrationen ſich —* vlig etidiefen gi 
nn eyiſche Age wuͤrde fid gern bein 


tilndfiches Softem mit eittemm tieße - 


n: Sm Begentheif abet Kann 
enau ertbiefenen Grundfäben gas 
huͤm verbieiten, je mehr fie dur: 
eit ihren Inhalts ſich ettpflehlg, 
ih Deutſchſand, unguͤbte deſer ae 
glomanie augeſteckt ſind, und N 
tit großen Lobeserhrbungen it Go 
di. Daher ik die Anzelde ihres 
ung auch deſto nothwendiger und 
heüen, 08 ſie mehr Licht, oder Fit, 
0b man fie eihpfehlen, Oder vör ihr 
sd die Abroeichniig won der Kegel 
uf auslandiſche Schriften, rechtfer⸗ 


¶ Sie ef bang diob oretuthen Johoes Se 


enthält: earagec ‚Liber, Kine tinfachere Mechode gewĩ 
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Arten 


8. © Argmengelahrbeit.- 


Joyen von. Steinfebmerzen zu Sehandeln.? De. Bern 
läge aus gleichen Thellen, oder etwas mehr Beife und dur 
aͤrme des Kryſtalliſationswaſſers beraubten kohlenſauren 
Sodaſalzes Pillen machen, wozu aromatiſche Sachen und China⸗ 
gract geſetzt werden kͤnnen. Von dieſem Salze werden taͤg⸗ 
ch 10 bis 20 Gran gegeben. Man beiürft dadurch ge: 
meiniglich binnen hoͤchſtens 3 Wochen Linderung, Uuter 20 
Faͤllen blieb nt in einem dieſe Heilart ohne Wuͤrkung. Die 
eygebrachten Beabachtungen find ſehr flüchtig und oherfloͤch; 
lich angegeben. Aus ihnen allen erhellet nut, daß die Wer 
“ fhmwerden der Kranken nicht vom Llierenſtein, ſondetn vom 
Wries herruͤbrten, welcher deym Gebrauche des aleallſchen 
Salzes adgieng. a 3 Bu 


Merkwuͤrdiger für die neue antiphlogiftifdy s — 
Medicin iſt die zweyte Abhandlung, welche Bemekkungen 
und Machmahungen über den Scharbof, die Setri 
keit, die Lungenſucht und Catartho enthaͤlt, zur. Feſt⸗ 
hetzung einer richtigen Theorie von. diefen Plagen und einer 

. Darauf ſich geitndenden unträglidten Heilart derſelben. DI 
 erfte hat Vorderläge aus der Phufielogie zu ihter Grundlage, 
bwelche als erwielen angenomimen werden, wiefle von bem Krrt. 

Brown und Bittanner vorgetragen find, deffen Lehre Hr. 
Beoddoes mit völligen, Beyfall annimmt. ©. 38. Er ſeſot 
hat ſchon feit einigen Sahren verſucht, etwas von der Wuͤßh. 
Lung des Sauerftöffsgaßes ‚auf die thieriſche anebalkung zu 
mtieeken, und dann auch natuͤrlich nach feinen Willen maris 
ches gefunden. — Es wird hier alfo ſchon vorauggefegt, daß 
ein Weſen vorhanden iſt, was dach einer chemiſchen Hypo⸗ 
there Sauerſtoffgas genant wird, und gleichlvohl iſt dieh roch 

Pey weltem nicht vollig etwieſen, ſondern noch fee zweifet⸗ 

haft. Wäre aber auch fein Daſeyn gatz Et geſetze, 
Miſchu 


and ließe es fih als Beſtandtheil in der centſchen 
‘der fiäfligen uud feſten Theile eines Lebenden, Karbeis unw 
berſprechlich vorfinden: fe fleht man doch Feinen Grund, war⸗ 
um befien Ueberfluß oder Mangel in dieſer Miſchuhg meht 
Einfluß auf die Geſundheitsumſtaͤnde des Thieres haben follte, 
als der Ueberfluß oder Mangel anderer Gtundſtoffe. 3.9, 
Bes Kohlens Waffer: Bretm« und Waͤtmeſtoffee von derer - 
Gegenwart man noch dazu fidh finnlid überzeugen kann, 
- Lweldhes. ie Kädfirht des: angenommenen Sauerſtoffes Bisher 
uumoͤglich war) ohne ihm eine verzuͤgliche Nolle in der Ere 
en oo Nana. Allan 


. 
. 


Anneygelabcheikt | 8 


—— om thieriſchen Oekonomie zuzuſchreiben, welche dub 
einen wahren Grund erwieſen iſt. Hr. B. ſetzt dieß aber 
geichfalss als dargethan voraus. -- Er behauptet daher, daß 

- Be Theile lebender Korper :fo_ gut, als todte Subſtanzen 
yon der mehr ober wenigern Einmiſchung des Dauerſtoffes 
modificirt werden, ‚pbgleich nicht auf ein: und dieſelbe Weife 

©. 39., und leitet vom Mangel und Ueberfluſſe dieſes Stof⸗ 

feß die naͤchſte Urſache verſchie dener Krankheiten ad, Geine 
ganze Thearie deruhet alſo auf einer Meinung, deren Grund⸗ 
Iage eine Hypotheſe iſt, die vielleicht bald von cite andern 

= leder verbraͤngt wirb. ‚Wem Mangel des Sauerſtoffes nicht 

wr im Sörute, wie Erottek lehrt, ſondern im, der ganzem 

Mafle des Körpers entſteht nach Vedooes der: Scharbock. 

Die Beweiſe dieſer Theorie, ſagt er, ſcheinen ſeht ſtark und 

nf zu ſeyn; (ſind es aber an ſich nicht). Die gelde Farbe 

des Olutes, die großen’gelben Flecke auf der Haut, unter 

welchen Blane kein Blut entdeckte, die Veränderung der 
Jarhe ber feſten Theile, deren, Narbe offehbar (2) vom Sauer 

| abhängt, den fle durch das Blut erhalten, das aelbe 
iche Zubufleifc ,. das weiße und faule Herz, die ſchwarzen 

and faulen Lungen, die brandartigen Mufteln welche beim Ans 

ifien bald in Stuͤcke zerfallen, die Härte und Eteifheit der 

Mufteln und Gechnen geben DBeweife von .der Adweſenheit 

des Sauexſtoffes ab. S. 4. — Allein dieß ift doch nur eine 

ger dis durch einleuchtendere Gruͤnde außer Zweifel gelegt 

"Wen wird, Daß dieſe Veränderungen lediglich und allezelt vom 

n der Sauerſtoffe in. der Mifchung der Theile entftehen, 

und daß finnlich dargethan iſt, daß unter dergleichen Um⸗ 

Bänden in der Miſchung der Theile der Sauerſtoff fehlt; und 

daß darin nach Verhältni der Quantirät andere Stoffe ges 

gen ihn bie, Oberhand, haben, Haͤngt die beum Scharhock 
weht ungeredäntiche Erweidjung der Kıtochen weiche fich von 
uns widernatuͤriich wärfenden Säure am beften erklären 

fe, auch vom, Mangel des Gauerſtoffes ab? — Daß. zur) 

Zufemmenziehung der Muſteln durchaus der Sauerſtoff als. 
maͤrfendes Princip ndthig ſey, und durch die Mufkelberves 
gung fi vermindere,, ik eine. grundlofe Verausfegung, und 

de darauf · gegruͤndete Meinung, daß darum der Scharbock 
uner den Matroſen deſto eher ausbreche, wenn fie ben eis. 

bem Sturme ſich haben ſehr anſtrengen und ſtark arbeiten 
mäßen S. 45., ohne allen Beweitz, ſo lange noch hicht dar⸗ 
wethan iſt, daß die Uebermaaße in der Arbeit Dusch Entzie⸗ 
Guns 


I ’ 


Be Arznöggelaßihhke 


hiumg de Sauẽrſtoffes nachtheitig wies; > Ehe 


f 
% 


s 


führkften Beweile, fagt der Verf, geben nach meiner Miet 
rlına einige Erſcheinungen in.der Wruft nach demi Tode. Di 
sodwryn fand rad) Oeffhung Sefkidter Thiere die Ink 
erzhoͤhle mit glftigenn (HBluke angeht, Ich habe wie 
tichtigkeie dieſer Bemerkung beſtaeigt gefunden. In Leichen 


an Scharbock geſtorbener Perfonien hat man die Herzohreif 


mit geronnenem Blute gefuͤllet amgetroffen (Sieraus liche 

fe un —— hießen, daß vor und in dem Stete 

ben das Blut ſehr dem Herzen zugeſti omt und dieſas unverms· 

Kb geworden Mi; das zudtingende Biut fortzutteiben.) Her 

d. folgert’ aber: daraus, „daß der - Wed Ber —— — 
Franken Yon einem fo großen "Mangel des Smuerfieffes iR 
den Blute herruͤhren, daß daſſelbe nicht megiing Stande. 
ME das linke Herzohr und bie linke Vorkainmer es: Serzen® 
zu reizen. Vielleicht ⸗ ſetzt er hiitzu,“kauti ad) der Mängeh 


N an Roizbimkeit der Muſtelfaſetn des al 7 
Re 


fragen. S.45. Dieſe Sage gruͤndet ſich auf Die 

welche man in netierts Zeiten über BIER —5 ER 
gebracht Hat. Nach diefer fell haͤmlich « Theil ded riet R | 
sit dem Blute vermifchen und demſelben fuͤr das Kinnke Hey 


dzhr Reigkraft mitcheiter, wodurch dieſe zur ſtaͤt kern Kractiod 


densehigt watde, u.ß w. Zu bedauern ft nur, ‚DaB bie neuern 
emichen Phyſidlogen veraeſſen haben, zu Demonftrirdn.;' A 


Welchem Wege det bupetbeitfhe Sauerfioff' in die Watmaſſe⸗ 


welche hier iin vollen, und in ihren Däntenichet ausfhreikeris 
Ben als einſaugenden Adern eingeſchloſſen fortſtromt, gelaͤngen 
künn, mb stehe gelangt. Ob aber gleich dich ſowohl an⸗ 
bekannt beißt, als auch die Etiſten; der friſch angelaugten 


SGSauertſtoffe im BDiute der Aorta noch, nieht Linleuchtend der 
mießen it: fo ſagt boch Hr. BE. #7. um Ar. Ati 


meinng, daR der Mangel friſcher Nahrungsmittel due Verin — 
Pflanzenteicht bie einzige Urfache des Gthatbocks ſey, hu did 


dexlegen, „wit wiſſen aber gewiß, daß dr Sauerſtoff Juerſt 


in das Blut durch Die Längen, und alsdann durch Viefes kr‘ 
die übrigen feſten Theile des Körpers gebracht witden— 
Hoher er dieß fo giwiß weiß, das zeiat er nicht· —— 
fotaert aber gerade zu, daß Imre der Mangel Hefauzftuffst 
ter atmoſphaͤriſcher Luft allein Die Urſache des Scharbocke fey,: 
weil die Märrofen gewöhnlich eine Luft athmen, die-töchigert 
Gaueifioff undbhle, als dit, wehhe Perſonen auderen Stäbe: 
GE genier 


} 


Aczuoygelahrheis Rs 
miefen. &. a7, So wahres if, daß der Schatbock dur 
techte Luft unterhalten wird, ohne daf CH an Sauer: 
off dieſes bernürft- fo gewiß ib s nach Eifah ung, daß 

r ku 


un. entftedt, st man ſich Ben gute ff den ihn erzeu⸗ 


| en den Urſachen ausſetzt. Iſt denn in Denen, so dir 


charbock eindemiſch Heirfhk, Die Luft ÜIggeit 
als in der Matrofenmohnung auf den © fe? Liegt. es an 
he re ſpirablen Luft, daß dieſe Krankheit jet haͤufiger iſt, alg 

In Zeiten? Iſt es jicht der Erfahtuug gemäß, daß 
dung an Pflanzenſp ee an Brpaune, reſpirabler Luft zun 
Scharh of ſehr neigt a (Eine jeorie pflegt abe 


Kim ‚Anders He chaffen * "gls daß Nie Au einfeitig. der 


achy a apapiac en it. N rigen ſucht min. talles maͤglick 


Anzup t Bleıvon ein auffalendes Beyſpich 


Er erʒa sit ya 3 ‚hie 68, die Ki anfheits | und Qer 


. 


hen in Detreff der Notbwendigkeit des 


etiou⸗geſchichte, welche Dr. ifort bon einem Kinde ger 
eben has, das sin äußerff — gebiidetes Her 
icte, woͤbey ie Jorta nitb yben Hertammcrn verbunden 
war ,, daher vleſeried Hefkige Zufäfle, heſonders ſtarke 

Engbrüftigfeit, Kite ib endf: ch farh. Mad dern Tode ſah 

man das Herz von blchew ümfange, Buß eg für die Lung 
Menigen Raum ließ und deren Ausdeh nun g!faſt unmoͤgh 
geinakt war. Bey. ‘fo wisbrigen organiſchen Fehlern konnte 
un doch wohl dag’ Leben nicht —R wenn auch noth 
fo viel —— in das Blut gebracht wurde. Aber den⸗ 
not hlaubt Hr. V.: „dieſt Krankheit en a alles Beden« 
Werſtyff 8.30 Der 


 wedung der Muſteln &, 69., baßallo das Kind gür wegen 


Mangel des Sauerſtoffs erkranket und geftoxben ſey. Ca 
kann eine Theorie in Vertoirtung. leiten! Wenn der Verf: 
S. 69. behauptet; daß Kinder in dem zarteſten und früßes 
—F Alter nach der Geburt zur Geſundheit und zum erben 


ie völlige Ausdehnung der Lunge hey der Reſpiration nicht 
noͤthig haben, teil noch ein Theil des Blut durch das ſora- 


men ovale fließt; “ fa wagt er eing Unwahrheit; zu ſahen,⸗ 


m alus dem‘ Mangel, des Sayerfloffs, die. blaße gelbe Farbe 


Bier Kinder i erklären, als ch. fie. anderweitig und auf 

haͤheren Gruͤnden niche.eylärhar waͤre. Ohnſtreitig dehnt 

fa die unge vällig ‚bey ber freyen Reſpiration der Kinder 

aus, Wäre dieß nicht, der Fall: ſo würden die Wege des 

Heinen Kreislaufs ſich nicht von feibit verfchliegen. — © 

70. macht den Def. eine ia edung über die Usa, 
3 


. .7 
. J . .' r, 
Fe 


6 verdörben, | 
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86.. Aecyneygelahehen. 

westoegen inan bedm Auffleigen“auf hohe Berge Schnell en 

matret, togif Die angeſttengten Muſteln ihren Sauetſtof gu 
oßen Theil verlieren, und folder aus der dunnen Luft au 

Eon. Höhen nicht wieder etfegt werden ann, "Aber ap 


in niedrigen Gegenden, \ * andeblich Sauerftoff genug 
der Luft iR, wich jeher Dandarbeiser mars, ob er lei 6 


" flarker Bervegung geldpraluber arhmet, und alfo keintn Mar °. - 
fern an — ‚erleiden foßte. Die Erklärung digfer Erg ' 


— 


fie gleich zu feinke. Theorle at fickt, . Exr erzäh 
um, mas man in der Leiche !hgten wetde nach feis 
Acc Hnporhefe Hrfunden haben. Aber das gebt img nielted 
nichts an wiirde das gefunden haben, . 
was ı on Schlage getötteter don . 
entdec i.fagt.et S.7 c. in dep Noten 
fähelı R u ſeyn, die bloß von eineg 
unta dagegen ſtreitet bie Erfahrung, 
weil | eiy Schlaflüchtiger Legt, kei 
Dienf, —  Benn, Hr. Saußar % 
auf bo afen konıse, ©,73.Nore, 
wart _ Re ‚auch ohne Saı 
Roffinanael "sein Wunder. (Sndeflen läugnen kan man 


einung Bebarftoneflich die Supptögfe vom Sauetftoff nicht, —= 

yon deſſen —æ——— auch geipi Hi etwa ſchleu⸗ 
nigere Ermattüng auf beträchtlichen Kchen m Kashäng ft, eher 
ß uni ade der Berl w des Tojährigen Plant de ai 
Preenden, ©,73., Dep und ;u u. ‚aller, Orten ſterber 

vi len —* am gs inet hoͤbern Region 

er Armosphäi ve Pie — 5 — a — Luftgegenden, 

iefe ran folite Kr, € undefapine feyn, ob 


nicht, daß unter gewilfen use den eine mit verminderten - 


inen Luft nerlehene Atmosphäre den Kranken ober dum Ochlas 
fen verhilft, wenn man den Sauerſtof biebey auch nicht in 
Anſchlag bringe, Eine ſoſche Luft naͤilich veize-weriger, als 
die geme hug, "und "wird ſehr feizbare Kranke daher mehr 
berubigen.. Daß Sr, ®, die Aerzte ‚Hierauf aufmerkfam ges 
mache har, erkennen wir nit Dane; ni halten es aufrichtig 
er das Beſte im ganzen Buche.) — „Dahn alfo auf bor 
en Bergen die Lufe fchr arm om auprslol ift: fo müffen 
au) ale Einwohner folder Gegenden dem Scharboc unfer« 












‚ worfein ſeyn &, 74. Statt andrer Erfahrungen wird zu Wer 


fätiauna diefes Sages angeführt,” dag Fondamine anf Fa 
Cioet des Pichinea von ſorbaiiſcen ymotemehn u E * 





Geilung diefer Krankheit; Mit Recht wird die beſtaͤndige Er - 
neuerunũg ber friſchen Luft auf Schiffen ongerashen, weiche ſchon 


a 


» ** 
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Nr. 22 
At zneygelahrhelt. Ki 


ons —— ein’ gahz nde tünmter Aucdruck 9 ang 
e 


riffen ſey. fer du auch, es waͤre wahrer Schardock ges 
Mweſen, keonnte ihn enn an nichts bewuͤrkt ‚haben, als die 


ufer. "Die Begleiter dieſes Mannes blieben ſa ohne Schay 


Bo in der gleichen Luft. Barum ſollie nun jener 4 allcin die 


— des Sauerſto mangeis tragen? — — Auf dbieſe 
eorie gruͤnden ſich endlich die Vorlcdlaͤge sur Verhuͤtung und 


ractiſch ausgeht ſich ſchr nfihlich bewieſen hat, eher Sr. 


fen wuͤnſcht, 06 die Ternpetatur derſelben son ber gewöhnlis 


een ſedr abweicht. Ale Verhutungs⸗ und Heilmittel ſtehen 
dier ganz richtig die Pflanzenſaͤuren, und als laͤngſt bewaͤhrt 


Kae fennt. J —— en Nach der nenen — 


ordern vorzngsterfe keichnet FR in dieſer —— 3 
eu aus. "(Sofle man — nicht ‚eher Srund ve 


. 7 EEE og- 


den. — Bas ut ‚mar doch Aus Yet zu Heiner — = 


Di —I it ig näch Kr ‚genug mit Air eng * 


gewiß hi enn aufgeloͤſet wird ſie, in 
Kur ‚en, die Bitkipfänze nehmen, den Geruch des She: 
eis key verfchiebenen Ssgenbeiten fh ai eigpfanden.*. + 
Her; vermuthet bier eine Taͤuſchung. Wäre das Borgeben 
Zegruͤndet: ſo würde ihm ſelbſt bey eigneni —8 Nehmen 
und haͤußgent Gebrauch, dieſer Säure dey anbern ſehr ir: 
Kan Be dieſe wemertmg wicht ‚rütgabgen. en: ; eh 


v 


— 


2 


B 
Fine Theorie erfand, welcher. übrigens mit ſcorbutiſchen Kram 
- Yen noch nicht muß bekannt fenn,. da er ©, 75. noch u wiſ⸗ 
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Eiꝛrde, bie Sie als Schroefelwärfen, ‚melches. 


MEZ Durhaud Abit muß diefe Saͤure wuͤrken, Die 


. 
“ 


wie bier angegeben wird, verhaͤlt Hat denn Pallas gegen de 


gen tzuͤnden, "tote uͤbertrieb ne Doſen von Salpeter na9 
= N 


Fire Spin 


KẽAvmnevgelabtheͤꝛe 


e wuͤrde heftige Schweiße vermiehrgh,, ſatt fie zu mu) 
‚wie ſie thut: ſie wuͤrde weniger fühlen und mehr reifen. "Ruf, 
ie ıniißte, werin auch nicht gleich artfanab,db. ‚aulegt nach ſteyge⸗ 
wordnen Echweſel mit diefem gleiche W itkung aͤußern, * 
das geſchieht nicht, wie jeder practifche Atſt weiß 

BD. will jedoch, wenn Diele Saͤure gegen den Echarbock nicht 
wuͤrkt, einen faglichen Grund angegeben wiſſen, warum fe 
nicht würkt,“ — und das iſt, ein eidteh, Dir faplihhie 
Grund nämlich ſiegt darin, daß die ganze heorie vom Man 
gel des Squerſtoffs und deflen Erſebung duch Säure ji 
en fepimg und. Heilutig des Scharbocks el Hirngeſpin 





fahtung mag dagegen reden, mag.fle.will,. Denn.„betpate 
ſche Aueſchlaͤge entſteben aus auten Gruͤnden ‚au urtheilen (7) 
von geringern oder oͤrtlichen Mangel “des Sauerſtoffs, wi 
der Scharbock yon großen nder aflgerheirten Mangel deffeiben, . 
Nun iſt die Sitriolſaure das beſte Mittel gegen jene Aui 
laͤge, folalis maß fie-aud geten ben Gcharbod dienen.® 
©. 79. daß dieſe Krankheiten verpaͤndt find, beweifet der 
frorbutiſche Anſſatz der Ruffen — SED. und rid 
set damit nichts aus, weil befahnt.ifh, daß es fo wenin-mi 
der Theorie des herpatiſchen Ausfch[ags „ als der unbedi: 
sen Keaft-der. Bitrioläure dagrgen ;. und.eben ſo wenig. mü 
ber Verwandſchaft des Alsichläged mir den Scharbp fi 








Feorbutiichen Auffaß der Ruffen die Vittiolſaͤure niſtzlich gefur 
den? — Den Salpeter zaͤhlt Bovorzuglich ‚zu. den amt 
fförbutifihen Mitten, „rorit er fich aler te 

en 


2 Ma im Daigen, aufiöfer und fich ayß hm. vien Sgierftoff en 
wickelt. S 8 


bie Hitze eine ‚weißgläheriden Retdtte ‚Seemann Einnte? 


3 — (Dos mr glsdann, wenn der. Magez 


„Denn bewieſen if fo wenig dleſe Arfloling als. nbitellung 


bes Sanerſtoffes bey der gewxoͤbnlichen Magenmärme, Hug 


gleichem Brunbe follte wohl der Hrauttfteitt auch den Gchpr, 
Doc beiten, der gealühet fehr "viele keine Luft. giebt, ‚Dpd 
aber möchteer 34 viel Sauerftoff lieferg, kind, daher den ia 


D..D.,, weiche daher unglüctiche Mär anagn yerurTach % 
Der beftänbige Gonuß des gefalzenen leifinds Icägg mar 3. 
8*8 — des Schorbocke vornigbep, well ern 
#808 Allg all BE Yapbarbane, Ele anf 
DD « j - 


. 


pm 
Mm. 


— yon 


„mie, „geichi 
i —7 — if. oder ub. "ie Fiebern, ‚die Muſt⸗ uſteln we ve 


| Veſabwoſte 


Axrznedgelahtheite 8 


vom welcher ber Räryer nicht genug geſauerſtvffet wird, dep 
Koyf fo voll hatte, daß frine andere Kraufbeinnlage. MER 


| a efaßt werben konnte. 


Nnevber die Satiaten giebt det Verf eine ai bene 
Grote, als die eben belenchtete. Schr chemiſch iſt ſeitz⸗ 
einung von dem Unter chiede des Fettes der Thierg, uud 
bit übrigen Wpilee hie man Fleich ‚en welche dar in ky⸗ 
eht, „daß ienes ‚giue, weit ‚geringere Me 9 Cauethaff 32 
alten ſcheinet.“ Er ſebt ſeinen Finfähigen Glauben bi 
Faß. es nur auf Dir, Berhälsnig dieſer Srundiabfaug i 00 
Schung auch * pade Be Fr Bett. und 
* Ey 77 * —*8 * 
iß dazu, in dieſ⸗ g einen hoben Gra N 
— Bet. —— De fe; — beg würklich 0094 
Hr nicht wie B. will Maſſe. a ſoll zur Verwap 
deiung deu einen in: — AUF erfor H werben, ‚haheie 
Soeinilcher Beſtandibeil mehr oder Meniagr- die Miſch⸗ 


kommt? Kahn, Mi dadurch, N h en. Fett gleich zu 


wer Sarimlung an ziriander legend ern werden ?.; Rang 
Diele Sammluns em Daburd leg — iu, einem unorganifhen 
Klumpen infamenfligken .n Er.berpit. f & anf.die Erica 
nung an Path en ur dem Pariſer Ricchhofg ber heiligen Ku 
— rt he aber, A pe nei AD! Ban 1111,77 
cht is und nur au den Beltenpeiten, gehhrt,; wozu, eing 
Drtfiche, Urſeche beytragt, die man —— — U⸗⸗ 
berdieß war die Sub anz 2% Bee Thelle ‚ia den Leichen 
kein wuͤrkliches menichjichen 8 — er ein Br —* mpdie 

Feirter Verweſuig.Dieſe Erf beinung kan d Hhar micht s 
einem allgemeinen Schluß auf eine, dee Berwandiung ing 
Kae Meuſchen etechtigen, mwezu „fie. Hr... bunten ' 
m wenigſton beweiſet ſie den Mangel —8 ode 
Ei Meinung ju- Sunften führe der Verf fer ©. co 
n Umſtand Ay, „hof, man dicht gern zum det icgen ferte 


Yan nimme, toeon inen die Mulfeln deuslich zeigen. mill,® 


and FR ol. ‚A — ‚unesfebeng Anfäyger:in de Anaca 
‚did. m il ‚da, „mp. viel Fett iſt, woniger 


—* und iur, weniger. fihibar 2%, we Meiß er 
ar ik, def Über den roten Em ir Erfahrung upon 
icden. bat; * nag er ſich davon durch die Mrängrasien, ber 
FEIERN. en zehn —R 
⁊ 3 De 


= 








96, Biynengelafißin 


und unwahr meint er „iebe neue Hypothefe bie itan Der ikfe 
derlegung nicht unwerth Hält, vermehrt unſern Vorrath er 
wiefener Thatſachen. — Die erwieſenen Thatfachen müffch 
IE Hypotheſe zur Grundlage dienen, ungezwungen fie hin⸗ 
führen, ‚vor'fie alſo hergehen und ihren Werth befkiinmeg. 
Wine jede etwieſene Thatſache, welche ihr gerade zu wibet⸗ 
ſpricht; wirft ſie fogleich über den Haufen.” Wie Fann nun 
en Then hen u rein Beth vernehtn 


jrbiperlegen. — Die Gründe, daß eſg aeioiffer Grad de 
Mangels an Gahjerfiöff Bett‘ etsruige‘, "HB folgende: \ 1) 
Diekleibigkrit diſponſrt za Scharbock S. Man berorile 
Wer worher him aͤuglich a) dad Scharbock von Mangei 


gehaltenen Negeiſtlaven ausbtach, wahre Fett und ni 
3) Mebermäßiger Ge⸗ 


ſo gar heilen kann, «fo. dient deſſen fleigiger Genuß’ ja auch 
wohl zur Vermindetung des Fettes? "Die Erfahrung wi 
Bieß aber nicht zugeben. — 3) Dielinrhätisfeit mache fett, und 
Fertigkeit wäg: — - Die beweiſet nichts für den Mgngel deß 
Sauerſtoffs. Vernänftigere Srände haben bon längfediefe Era 
feinungen erklärt, aus welchen auch erhellet / wes wegen Pflan⸗ 
denkoſt gewiſſer Art weniger fett macht, als Fleiſchſpriſen. 
Andeſſen iſt niet zu laͤugnen, daß manche Menſchen hey ve⸗ 
gget«aͤbiliſchen wenig naͤhrenden Speiſen dennoch bi und fekt 
worden. - Daher bat Hr. B. unrecht, wennn er unhebingedie 
Seitung der Dicteibigkelt auf dem Gebrauch der Pflanzen 

ſpeifen beruhen loͤgt. S. 93. 4) Kurzathmige, ſelbſt ende" - 
3 Te re 0 bruͤſtige 


Arpwepgelährhett, 
— — gbẽ KH N —E —X die 
ii a, cher, kurzes. Ahmen, ‚ale dies ‚ag 
und vor ich fett:machen wird ---., Anf-dirfen Finwurf Le 
der Verf... Da. /eine wahrfeiisunlle ‚Antwort, » 
— leicht etwas mit. anaufidslicher Gewißheit — 
kann, und dieſer Segenfand ift fo befihaffen, dah mar nice 
jeicht entſcheidende Ausſoruͤche darübe: konn,“ ‚in as · 
derer Einwurf, daß uämlih auch ni iche felten magere Dem 
io engbrüftig werben, wird @&.95. Durch eine unerrofefern 
Gage abgefertist, welche fo laytet: Sicher. Ibemde Körper IR 
” unftreitig dein Einfluße mehrer Sra_n einander ‚songfender ur 
faden ansäckept... Von dieſen kaun Aleirnige, 4 —* 
Bettwerden hiridert, leicht Die ‚andere, mel 8.66 befordene . 
übersoiegen.. Bett Ban abgelonbert-twerden, ohne haß.es ch 
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ufıy dee udehtzen Grundftoffer sine’ Höre Nine Bel Oel 
Barz , wis auch Zucker zu erzeugm ſcheinen wen eb Pflar⸗ 
iin: gtebe 7: torla0 eltne dem thietifchn Fette nachtominende 
Bftand erzeugen: fehlten wir denn nilcht auch, wenn wir ei 
ſſet damit bekannt ſehn werden, and bie Gefetze ber Orga 


niſchen Körper zur Erhalrattg des Ledene deſſer anıdeniden 


Bnnen, mittetſt der Keuntniß Dre Wachsthums der Dfanyen 
foiche Anſtalren wrffen Ehüten >:daß hufere Waͤlder und He) 
den uns Butter und Tarz- Irfein muͤßten? — - Welche 
Ausſicht "ind wir rſt Baba gekommen: fo ſcheint denn 

bis zu fliedenden Bänfohraten der Weg nicht ſehr weit mehr 


entferm Ju ſeyn ⸗Uebrigens iſt wobl außer allen hie 
gſetzt, dab ſo wie dleſe ex freuliche Hoffnung auf’ die glaͤckliche 


Zutunft, Die gonze Thevrie von Mangel des; Sanerftoffs kur 
Erregung des Ochaibocks und der Ferttigkeit für nichts meht 
‚As für ein Wert der leidigen Ciabildungstraft eines erditzteſi 
Kopfes zeiten a 7 

>: Weber die Deozwindſucht wehrden wir durch He. Bi 
6 der wichtigſten Anferdeumgdie zu enfkeuen Haben, wenn 


« ſeine Saͤtze auf einm haltbaren id; und nicht ſo offecn 
bat auf utierwieſene Worderfane, halb wahre und halb fuifchee 


Erfahrunig, wd nicht gar Grdichtirgen gebauer haͤtte. SW 


würden Ibm eine anfehlbare: uid leichte⸗Heikart diefer whbeid 


baren Kruntheit verdankten, wenn er ſelbſt aus Erfahrutig 
und nicht mach: vorgefaßgter Meinung ſich davon aͤbergenhe 
Hirte. Wert dieß Urtheil zu hart duͤnkt, beliebe hier Di 


6 | 


ı, ' R " ‘ 
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Srände dagu nicht za Wbrrkehen. Des Verf. fügte ©. 1033 : 


„der einzige Umſtand bey der Schwindſucht, aus welchem wir 
einige gegruͤndete nägliche Folgerungen herleiten koͤnnen, bad 


bie. wenigſtens zufaͤllige Wuͤrkung der Schwangerſchaft ge⸗ 


ſchienen, die Schwindſucht zu untetbrechen und aufjäfchreBen, 
Well wir dent, werm wir erſt entdeckt Haben, wie dieſe Wur⸗ 
hung geſchieht, anf einen Weg kommen ebanen, eben dieſelbe 
durch andete Mittel⸗hervorzubringen und das Leben zu ver⸗ 
Ikügeen.*— Man merke hier vorerſt, daß bon Bat, ber 
kannt war, die gedachte Wuͤrkung erfolge wur. zu 


ig, wel⸗ u 


ches ver Etfahrung vbllich gemäß if. Sie erfolge meifkene 


der ihre Otabien fricl durchlaufenden, die er die rothwan — 
gige nennt, In dei Folge zu underſcheiden weiß, aber hier des 


richrt er den unterſchicd noch aiche, wire deh nithis war⸗ 
weil 
) \ | \ 

. x 


y 


. \ - 
nach der · Erfehrung damit befallem Frag, engnchet 


ar nicht ſchwanger werden, oder in ber Schwangei'chaft. 
einer noch ſchnnellern Zuvchme der Krankheit unterwerſen find, 


und ſchneller fleyben, daß alſo ben den werfchiedenen Arten-dee 
Chrinklucht bie Cchtwangrsfnaft (dt entersengeiepte Wire 


rungen leitet; : worauf Hr: We nicht Bücficht genommen hata 


Er folgert vielmehr ans der van ihm angeführten Bemertung 


ohne Bedenken feihe ‚Thengie.. ‚ir: nhämn dazu ben Gab: 
ssftlidy als eriwielen an, daß das uugebebene Kind den Sans 


gef ‚feines Bluts durch Das. Dlut der Mutter ‚mitteift: des 


Muttexrkuchens erhält. Dagegen ‚märe: nun nichts weiter zu 


innen, als daß die Aufnahme des. Sauerſtoffs ins-Biut, 
ton Seiten det Mutter unbezweifelt ‚bargethan ſeynn 


muͤßte. Wäre dieß geſchehen: fo koͤnnte man aus ber Abgabe 
dieſes Stoffes mit dem Blute fuͤr die Mutter doch ſo wehig 


Bure ader Bbies folgern,,. alß aus der, Abgabe alles andern, — 


toffe, welche fie mit ihrem Vlute zur Mebrung: und, zur, 
Wachsthum der Frucht abgeben muß. Konnte.man aber bes 


weiſen, daß die Frucht zine-färkere Baahkvernandfegaft zum 
Sauerſtoff hätte, als die Mutter⸗ fa ꝓuͤrdez ihnen dieſer zu, 


viel davon: entziehen muͤſſen und: die Mutter Mangel datan 


keiden., ſcorbutiſch vder feet werden, wenn fie anders nicht 


in dein Stande waͤre, den ˖ Sauerſtoff reichlicher/ als außer, 
ber Ochwangerſchaft zu gewinnen. Dieß latzt⸗ iſt nicht glaubo 
lich, denn S. 105. Iſchelnt das Yufnehinen einer ungewehn⸗ 


lichen Menge von Sauerſtoff in der Schwangenſchaft nicht 
| = au finden 5 es wird vielmehe durch Die verhinderte Action; 


4 Zwergfelles von der Zunge immer weniger davon aufqge⸗ 
sommen.* — Erwieſen iſt noch nicht, daß auch nur etwas 


dapon ins Blut aufgenommen sverde), Auf dieſem Orunde 


ſteht nun dag neue Gebäude der Schwindſuchtslehre, zu wel⸗ 
der man von dem ſcheinen auf bas feyn fließt. —. „Iſt 
- mn, fagt der Verf, ader eine Verminderung des Sauxr⸗ 


ſtoffes eine Würtung der Schwangerſchaft, follte denn biezim; 


wicht der Grund liegen, wodurch der Fortgang der Echwind⸗ 
facht gehemmt und aufgehalten: würde.“ Aber--aus dieſem 
“Grunde müßte die Hemmung ber Schwindſucht -als eine: 
noshwendige Wirkung der Schwaengerſchaſt allezeit und, 
konnte utde. mehr Zufoͤllig hus zuweilen erfolgen, wie doch: 
nach der Erlahrung geſchieht. — Und id, dirk, ſagt er 

weiter, ſollte denn nich eine ůbermaͤhßige Menge Sauer of 
dey Echwindfuͤchtigen aorkanaen. ſeyn 7 und. Benmiien wir ale. 
at 2 nicht 
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Iber bie weis nat 


naͤher kennen lernen, ob. 
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nicht auf Hiefer Wear ein Heilmittel für dieſe grnrige. Kran 
beit entdedden ?" Diele, Sragen werden bejahet, fobald bie 
Vorderſatze wahr befunderi find. Aber aus der Un ewißbei⸗ | 


ber. Srundfäge leuchtet. noch gar keine Ausficht dazu 


ervor 


die Schwangeren haben alſo nach einer theoretiſchen Yorausg 
ſetzung Mangel an Sauerſtoff, folglich muͤſſen fie.fest oder. 
ſcorbutiſch werden... H. B. muß wenig Echwangere beoba 


tet haben, weil er ©, 105. an die Geburtshelfer 
er fie ihm die Beſchaffenheit des Blutes ſolcher 


dern ſcorbutiſchen Symptomen der befondere Zu 
Maſchine während der. Schwangerfhaft auszeichnet. 


appelligt, 


Pei ſonen 


⸗ ch im der Farbe des Pluͤtes im 
Blute des Zahnfleiſches, in dunkelrothen Sieden und in ana _ 


and der 
“_ Denn 


er iſt fo voll von feiner Theorie, daß er S. 106. die Bugillan 


tion abs den untern Ertremitäten, den Unterleib 


B « ‘ 


Hüften der Schwangern , welche jufällig, aber ni 
mal, entitehen, m 


und de | 
cht jedes⸗ 


it zu den ſeorbutiſchen Zufaͤllen rechner, ud 
Örlichere Urſach davon wegficht, Auch bat . 


‚der belondere Hang zu Pflanzen und kuͤhlenden Speifen, tocla 
hen zu Zeiten Schwangere nebſt dem Edel für Sleifchding 
Baden, bey ihm großes Gewicht, fie unter. die ſeorbutiſchen 
rechnen S. 107.1} Sehr wahr nennt er indeſſen dieſen 
—* für den Mangel des Sauerſtoffs lahm und inongel 
haft. Wenn .er aber glaubt, „daß die natürliche MWärtung 
eines "anhaltenden ſchweren Athemholeus für den denkenden 


and geſchickten Leſtz mehr Gericht haben müfle, 


als jener, 


Beweis⸗ ſo beträgt er fich fehr, weil davon weder die Fler 


P 


ten, noch der befondere Appetit, noch andere Umſtände bes 
Schwangern herrühren , und ‚eben fo wenig ein Maugel deg 
auerftoffe mit wabrem Grunde bergeleitet werden, kann, 


und der denkende Beier ſich Hyporheſen und leere 


einungen 


nicht für Wahrbeiten aufheften laͤßt. — Als Miersinal, 
daß Schwindſuͤchtige eine überflüßige und ſchaͤdliche Meng⸗ 


Sanerſtofft erhaltenn, wird 1) die eigene Xdihe des.bekiin 
ſchen Befichtd, weiche det ſtorbutiſchen Farbe eutgegengefeht 


ſeyn ſoll, und andere Kennzeichen S. 108 angefuͤht 


t, welche 


won ber roͤthern Sarbe des Bluts und der feinern. Haus abe 
. hängen. Man kann dieß ohne die gijgenommene neue 


Lehre vom Athemholen night Hegreifen. Ab⸗ 


v.diefe neue Lehr 


begreift man auch nicht, weil unerweißlich iſt, daß Sauer 
durch die Lunge ins Blut kommt, und yielem eine hellere Roͤ⸗ 


the beybringt. Auf dieſem Sen aber. 


a 


czuhet gan 


allein dig 
Mb 


A 


v 


— 


r 
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greihmig das hektiſche Biut ſey Aberfanerfkäfter, Noel" 

Zther zu ſeyn —*— Man zeige doch erſt, daß Ueberſauer? 
fköffarig hler vorgegangett ſey, an der Miſchung des Dluͤtes 
feibit, und demonftrite klar, DAB gar keta anderer Gruns 
Ber hellern Roͤthe der Geſichtsſarbe ſchwindſuchtiger Ktanken 
moöglich ſey. Alsdann erſt kann man andere von ber Wahr⸗ 
heit diefar Thebrie zu uͤberzzugen hoffen. — 2) Die eigend 
Seſchaffenheit des Bluts meiden, B.111. Mote, dit 
dickes, tiebrigtes und feſtes Traffamentum, dergleichen mat 
GSirtanner eine gewiſſe Anzeige einet zu großen Menge Eauer⸗ 
ſtoffs iſt, (ohne es bewieſen zu Haben) und S. 11%. allzeit dun⸗ 


N 


ner, blühender und pitrpurfarbig iſt. — Man weiß auf 
Erfahrung , daB das Dlut mehr doder weniger Buch dm + 
ſGe Entzündung veraͤndert, wird, ohne erweißlich Kberlaulcrt 
fkoffet zu. ſeyn. — 3) Die Vermehrung der Syitrpro) 
Me bey einigen Aranfen durch eingeatbmetes Sauce 


floffgas. ©. 116. Hr. B. fteuet ſich ©: 117. befometd . 


darüber,’ daß durch das Einafhifien der teinen Luft ‘die vor⸗ 
din ſchon widernaturliche Roͤthe det ſchwindfuͤchtigen Geftdrts? 

die noch mehr xerhohet wurde, weil er dieß als einen Be⸗ 
weis Der noch groͤßern Ueherſauerſtoſſung des Bluts anfieht/ 
and alſo ſeine Thedrie beſtaͤtiat zu Finden dentt. — Allein 
jede Speiſe, die der Schwindſuͤchtige genießt, macht Ihre 
Wallimg und lebhaftere Rothe. Sollen benn nut alle Nah⸗ 
cungsmittel Den Sauerſtoff im Blute vermehren?“ Hr. ©: 
rechnet hierauf. nichts. Ahſo ſolſte vfelmehr "hier Auf eineh 
‚Weiz geſchloſſen werden mſſen, als Utſache bei: Watling und 

KRbehe.In dieß nicht eben der Fall beym geathmeken Sau⸗ 
: &ftofigas, ohne daß‘ das Witt von deſſen · Baſts uͤberhaͤuft 
werden darf? Die von Vourcro 8. 117. angefuͤhrten 
ymptome der -Werfhlimmerung ewvelfen deutliche geriug!. 
daß das Sauerſtoffaas die von chroniſcher Enitzundmig Ich 
denden und ſehr reibaren Lungen Der —— durch 
feinen Reiz in einen hbhern Brad der Catzuͤndinig geſetzt Hat, 
wovon die fibrigen Zufäle natuͤrllche Konten waren. Wenn 
älfo die‘ —— — gemiſchte Luft Seo: dem 
Krunten zum Einathme beffer Biete, nis.bie Binpe ah: 10 
ſteh dien am Wahrſcheiiflichſten darum „ weil der reiende 
Theil der einzuathmenden Luftmaͤſſe dirch das zugemiſchte 

Gas mehr verringert ward, daß er wenider ſtart auf die 
unge wuͤrken nd dym Kranken nachtheitig fen fonnte. —J 
&) Aus der unbedeutenden Anzahl der Malroſern, 'welche an 
| Ä der. 


\ 


j ‘ 


Yenageiphe 99 


Dee Cihwlanfpdet ferien, entfprindt gam tichtiag nur eine ger 
singe Wahrſcheinlichkeit für die Richtigkelt ber Theorie dee 
Hrn. B., väßnamlih, wo Skorbut if, nicht Shmwindfuge 
Pon Ebnne; weit jener. von ‘Mangel diefe vor Urberfluß de 
Sauerſtofs besräbten ſoll. Wet. aber erforſchen will, v 
deyde Krankheiten ſich ſo endnegengeſetzt ſind, daß Me eine der 
andern den Zatritt verſagt, der ſollte nicht birg dadehy ich . 
Beiden, daß et das Verhaͤltulß der Schwindſuͤchtigen draed 
Die Okorbutiſchen utıter den Matroſen aufiuat, fordern fi 
vor glich Inden Gegenden daruach erkundigen, wo ber Scha⸗ 
dock einbeimiſch iſt: denn ber den Matvoſen Kritt ein delan 
herer Umſtand ein, welcher die Rechnung falſh machen Fan 
und darin beſteht, daR man feinen zur, Schffearheit anne 
gm wird, welcher nicht vbliig gefund Ws varzägiih von 
Natker Bruſt ig. Kandidaten der Schwindſucht werden zig. 
erlaͤßlg nit zum Schiffsdlenſte geptaßt. Hlerin legt wurky 
Ma ein viel wahrſcheinlicherer Grund, wmarum auf. Sqif⸗ 
er weniget Matrofen an des Scwindſucht derben, und in 
onden vlele mabere Meuſchen, G. 123. als Im der Theneie 
des Orn ©. — Gollte bie Erfahrung den Say Aub- willig 
deſtaͤtigen, daß die Echroindfuht-höcpit- ſelten bemerkt wein 
de, wo der Scharbock häufig iſt, fo entforingt doch Daraus 
ns gar keine Waht ſeiullchkelt für- 5. Tihsarich , weil 2 





angel des Sauerftoffs dep. dieſen fo wenig erwieſen iſt, Baf 
baraus anf den Uederfluß beffelhen dey jener gar Erin Schlu 
gemacht werden kann. — 5) Das Mägeriberden der 
Schwindſuͤchtigen rügrt von Abermaͤßigen Saurtlloffe - &. 
4.24. Indeſſen llet in den Faͤllen, wo Mißbrauch der Pie 
mienfägre und fatrer Früchte vorhergegangen war, ber Untetleit 
aiichr ale die Bruſt. Magen und Eingeweide werden von dem 
Aeſtaͤndigen Gebrauch feibft ſchwacher Saͤuren verbrannt, (1) 
„ba die Den RNabtungt ſaft zubete tenden Gefäße zur dieſenn 
„Abefähft utibrauchdär werden.“ Was find dieß für Gefäge ? 
md nole. fichen fie mit dem verbrannten Magen und Einge⸗ 
zarlde in fo naher VBerblitung? welche Zergliederer fand vera 
brannte Dingen und Eiageweide nah Mißdrauch bet ſchwat 
hen Säuren? Wodurä wird, bewieſen, daß dr hypotheti⸗ 
ſche Sauerſtoff ſchiacher Saͤuren etwas verbrennen kann 7 
bo wohl nicht badurch, weil, Sauerſtoffgaas zum Brennen 
vieles beytraͤgt? odet weil ebntenttirte Saäͤurenaͤßen ? — 
Di a ke ehe net e —9 Tun ehe gu ar Su 
heckriſchen Zufälle ſeht wohlthaͤtig waͤrken wiederſetzt ſich bie⸗ 

Bu: D B. 5 4, AR &$ u er 


’ 
a 
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fer Midiucg BER Bett. An dr Ne ee heranch 
baß er dieſen Saͤuten einige unmitkelbare Wuͤrbangen zuſchreibj 


bfe von ihrer Suldenmeniebäng ganz unabhaͤngig ſind, S 
125. Wen aber dieſe unmltteſbate Wuͤrkung jur Hein 
Ber hecktiſchen Zufaͤlle fo vieles beklagt, daß die "Krantn 
ſeldſt· ſogar davor vollig genefen ſpllce mia: Seint von· del 
Ferſetzung der Säuren’ und von ihren datin'frey wuͤrkenben 


| Grundſubſtanzen noch etwas nadhtheifigds- veſorgen ale 


eilde uach B. Theorie alles wieder verdrebeh "müßten? 
Met: Salperer ſogat Bruntuhfgt kn. Bi, weil aus Ihm be⸗ 


antlich darch Schmelzhihzer Sauerftöffgas getrieben wir] _. - 


und’ der Sauerſtoff "bir Schwindfiicht verehrt: Lächerlich 


iſt dieſer Einfall’ Hat denn der Sipwindfädhtige ſos viert - 


Bibe, daß der Stlpiter in ihm zum Wilken kommt 27 at 
man offenbare Beweiſe, daß in Ihiti "der Sauerſtoffgas aus 
dem Salpeter eritwichhte wird? beißt nicht: nach langer Er⸗ 
fahrung der Salobter Fin! gutes antlphlehiſtiſches WALK au 

Mm Sr Schwindſucht? Oder kann man Hakfhare Beweiſe dara 
daß durch den Salpeter der Reif zur Enrjündung de? 
KHetunge, - und jeder davon abhangender JZuſall Dre 


Schwindſacht "verrhehrtwerdet Hr. B.zwelſeit, ob ch 


jemals in der Sqhwindſucht wuͤrklich nuͤtzlich iſt, bloß feined 
Theorie zu Gefallen. Mile wiſſen mit Gewißheit, daß er Kif 


er mit größerer Entſandung imb beſtigern Fieber verbinde  - 


jen’, fo genantiten, rothwangien Schwindſucht wuͤrklich gute 


Dienſte leiſtet, und däß, wenn er in der langſamen Auszehe 


rung, den Weicher ein Mangel der Relzbarkeit eintritt; nicht 
fo muͤtzlich iſt, davon der Grund nicht in dem vorgeblich fich 
entwickelnden Sauerſtoffe liegt — dieſe Widerſpruͤche der 
Erfahrung feuchten den Verf. ſo weit wentgiteng fin’, daß em 


von feiner Lehre geſtehet, „es wuͤrde feier voreifig ſeyn, wenn 


Man auf eine bis jetzt noch fo unvollks m ment Theorfe viel ver⸗ 
trauen ſetzen wollte.“ — Sein Vertrauen darauf iſ üben 
doch ſchon ſo groß, dab er die Natur und Heilung det Krank⸗ 


, deit ganz banach beſtirimt! Gleichwohl fagt er ſelbſt, Si 
‚125, „Wollte man auch zugedeu, (was er im vorhergehenden · 


oſchon fo evident erwieſen zu haben glaubte)“ „daß zu viel: 
. »Bauerftoff‘ ein hinlaͤnglich erwieſener mik'swärkender. Um⸗ 

„fand bey der Schwin dſucht ſey, (die Saäche iſt alſo Hr B. 
ꝓſelbſt noch zweifelhaft) fo wuͤrde doch, ehe die Unterſuchung 
nettvag nuͤtzen könnte, erſt noch beſtimmt werden muͤſſen, 
nwelchen Rang die Nebermdaße des Saurtſtoffs unter den ans“ 


nm. 
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„dern mitwurkenden Urſachen dieſer Rrankheit'haße und wie 
vielſolche Days beyttage:“ Die Worausſethungen, weile” 
38 dileſet Deftlinmung ©: 126. geprüft. worden dangen von 
unerwieſenen: Vorderſatzerr a5 "und verdienen darum gar nicht⸗ 
geleuchtet gu werden. Denn alle Erſchetnungen an Thieren, 
mwielche in Gauerſtoffgas ‚farben ‚= ehe dieſes zu Athmenun⸗ 
brauͤchbar wurde, deweiſen für die Hypothele Bon -Banera:) 
ſtoff im Dlute nilchte, fo lange von allen Becbachteen der 
Verſuche niemand an. den Saͤften oder ſeſten Kiheitzn dieſer 
TDriere : angehäuften: Dauerſtoff gefunden und Awieha Hari) 
| Werändarungen weiche. man: au dieſen: Ihikreh-, che Nie‘) 
ftnäben und nach dem Tube, wahbrnahm; Theke! wielmeße-- 
Wirkungen des ſtaͤrkeren Reis auf dier Lungra gerbefen Ju : 
ſeyn, "welchen man der reiten Luft nicht abſprechen katm, and ' - 
ats Urfache von: Entzuͤndung, "Finger und dem damit verbun⸗ 
denen Zutällen anfehen muß, ohne ven GSauerſtoff· rin wah⸗ 
„mes verdusfehen zu. bürfems Was wit alie aus dieſen Beob⸗⸗ 
achktungen zur Verbeſſerung der Curen, Lungenfchtiger und 
... Zungenentzändeter Kranken lernen, beſteht daria, dag wir: 
das Einathmen/ einer reinerrn Luft: vdr zuͤglich vedhuͤten mie» 
fen, nit um den Saucrſtoff ſdem Minte zu etehen, ſon⸗ 
dern den Reiz der Varfe: auf Sie: empfintlichen Surkgen- pu-anen 
- fernen nnd dadurcher rine die Entzuͤndung ur tarhaltende Ltr. 
es ſelbſſt abgubaftem Eine mehr als gowoͤhemlich verdorherie 
Lufr wird alſo den Lungenſuͤcheigen wohlthaͤrtg/ und eins mahnt» · 
als gewoͤhnlich reine Luft nachtürilig ſayn "Die Grfuhrung 
ſtimmt auch hiemit ganz wohl’ Kberekri- = Mr: eeinnert (ih 9 
der Eurart der Ochwindſaͤchtigen In Kahſttaͤllen hiebey nid 27 
= Den: B. Vorfepläge, S. 1315 den Miramar eine blenliche * 
LVujt zu verſchaſfen, verdienen daher alle Aufutettinmkett nnd 
VBefelgang. Fuͤr das uͤbrige aber, wu er durch feine Tor“? 
rie verleitetals Heilungeverſchlage Far. · Schwineſacrige 
anglebt, muß man! Jerden⸗ warnen. Be: iſte berbeint dach 
ſchon nicht zu erwarten, Daß außer Hrn. B ein Arzt glauben 
wicd, mit eingeſalzenon md: it Oh zubrrelteten Speiſen, 
uͤberhaupt dev Nohrung, welche Kit Schiffoſchaͤr bock erregene 
kann/ bie Schwindſucht heilen, hingegen Ki arnreen 3 
und: Mulch beſordern zu konnen · — Weber: Catarrben 
HHtu. D. Weinung ber Entſtelzung der Eatarrhen und Bfuſt ⸗· 
eentzuͤndung geht dohin, daß ihzte Urſache von dem Lehergätige 
aus der Kaͤlte in eine mertlich waͤrmere Domberatuk ergeuat 
werdeweildie Kaͤlte fuͤr die a a all lade 
I Gr ra nn “ A:-.,: 0: - "and 


" - 
. . ’ . 
‘ ; — 
” . ı \ 
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uny die Waͤrme den Krankheitsrei snglaftkst. Oo 


RX 
In dee Kälte bleibt, merkt man nichts von. Keantkhelt. Fa 


um fen die waͤrmende Curart im Anfenge dieſer Rrenkbrik; 
nacheilia· Ziel vie. ſchleunige Abwech elaug. der Tempe⸗ 


zagur Gelegenbeit zu —* sicht, iſt laͤngſt (ham; any u 


Daß aber dieß nur ensiichen fell, wein man von der MAI 


die Waͤtzne bomnit, Dich iſt wohl zu ehufeitig. behaupten: Dier _ 


VFaͤrkens der Mälte If iaamerhin ſtaͤrker auf bie madrıneren ’ 
Dorür, was a yorzöglich in- warmer Temperatur aufbals: 
tendee Menſch empfindet die Würkung bes Kalte vwerzäsiid- 
art, und ‚befpmmt.. davon Caracche: und. higige Wheafther;: 
fdgrerden eher. als ex in die Wärme zuruͤckgekehre Wi. Er 
wird In der. Kälte bovon auf nic. Befrepet. werten, famberı. 
fein Uebel verlange Bäume. Wonigftens verhält: ſich· dieß ta.’ 
Deutſchlaad oiſo. —Anmerkungen zu gen. Birtanı.. 
ners Aphandiusg Aber die Before und über.daaPrin«-i 
cip. der Neistenrkeiz betceffen einige Saͤne einer: aufiuner« : 
wie enen Hypetheſen gebansten Theorie, ohne Abe Theorie feibft.. 


— Ki Hr. Meinang ©: 162. ie: das; 


en. gt et bean. var Zfamımenpkebent4 
„oder Aufiknuchen: ben Muſteln hänge won. den verfchiedeuen:: 
len der Verbindung des Gauerksfis mit Waſſer⸗ 

*ᷣ "and: Solnetearſtoff, ud einer durch die Electricitaͤt der 
„lernen: Eernorgebrachten Exatoflon ab.“ Schode, Daß.: 
Biia ‚age nidhz grwoiefen werden kann, role. dt. ©. geſteht. 
—* 143... Ynerwleien. bicibe immer die Entſtehung ber jan. 
‚ Nebe und des Raucchts wie die des. Scharbecke und. detce 
von: Matzgel des Sanuerſtofft. — duſoͤtze anthaiten eine: 

Beſchreibung ver Lebensart In: Euppfans: ‚ums eiie Ylachridee, ? 


Def in Hänich Die Echwindſu btiaen in Biden. nebelichter uf 


Sehe, auf.den Bꝛegen in seines Luft teänkun merken © “ 


er Mei all⸗ dem, was. hier von der Thedrie des Ht. S 
angefuͤhrt IR, kann man ſich alle: noch ‚nicht. die Sofas. 

wachen, daß dadurch S. 171. in der Phoſtoiagie und Pa⸗ 
oloa mehr Einfachheit uud Gewlsheit verbreitet, noch 
G. 173. aus der Aſche der alten Arzueykunſt, weiche nach 
BG. e7 i. cn Gauiſch yon Jertzuͤmerci, Unſtun and Wieder: 

ſpruͤchen iſt, eine neue-eutfkehen werde, welche Geſandheit 


under Ihren Factiaca träge Dr: B. eiat ig ber: a ar ’ 
vide 


\ r 


’ 


. Kemtnif und 


Age vor 
2 viellelge dk zu wollen, wel eö wach dei vielen gege⸗ 


"denen Dlößen zu wegeihn., IR der etten wenig befannt-jepn " 
og. 


. Th Sosmmuring de morbis vaforam sblorbentiam 


corparishumani, live diflerestionis quae praemium 
retulit Societatis Rheno - Trajectinse guno 177134, 
pars patholtgica.° Aceedit index feriptorum da 
Syflemate ab orbente, - Trajedi ad Moen, Sum 


Ä ptib. —— et Wenneri 1795. 7 Seit. 
| Er aniengbactn Lefährungen vr. Beobachter und eigenen. 


merfangen führt der Verf. in diefer Schrift ‚Die wiberng⸗ 
Türliden: Vreänperungen auf, welchen das Lymphariſche Ader⸗ 


"Mein für fi), oder als Folge anbeger befimmmien Rranfbrl- . 


ten Sipsgefetst it. Die Theorie ſowobl ats die Ausübung ver. 


Akunit ‚gewinner hiedurch feftere Grundlige, anf welch⸗ 
der Eriftfkefler die Leſer vorzüglich: anſmeriſam zu machen 


hr. In ver Einleirung wriden die Eintheiſungen der’ 
Kraufheiten der CYaugadern, weiche ſchon von Binigen Das 
holcgen vorgetragen And, bloß bikerifch angeführt. Metrre. 
una auf Diefe den Werf. nicht Rüdfidr, fondetn ſieht allein 


wAf das wahrgeroammene: Verhelten dieſer Gefälle in Krautk⸗ 


Weiten, mo fie eine Kae fpiefen, deren Erfosfchung auf:die 
aller Veſchwerden des lebenden Kor⸗ 
hat, ' Hieraas erhellet der Werth 

dieſer ——— —— — ac Bhorfatgen und nicht Hovotheſen 
* karzem und 323. VBercraze lehrt. Zur Beſtatiaung 
dieſes derdlenen einige Berſpiele ans derſelven noch angeführt 





2 werben. In leder Eur⸗hndung leiden ‚die Loͤmpha. 


ſchen —*R am Satzaͤndungs orte, weil fie durch den 
Druck der wow Winte ausgedehnten Adern; oder van dem 
6 den Adern get; erenen Blute gedruͤckt; oder weil fie won 
der intzändenden Schaͤrfe · gereizt werden und Ad verſchließen; 
Dder weil wegen Schmerzeng die Muikein des entzuͤndeten 
VBhuliedes niat bowegt werden. Das. Neforptionsgefbäit wird 
dadurch geſtͤhrt, and der Umlauf der Lompho gehennnt. 


Aber dennoch geht jedesmal mehr oder weniger vom der Krank⸗ 


denamatere durch dieſe — Ben Mae ins 


—W 


—8 
‘ 
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Blut aͤber. Denn ſo ofe in dene dodelen Li⸗ lan ſ ch — 
ergoſſen hat, findet: man; von:rother und dichtirer — 
ſeldſt die Sauggefaͤße angefuͤllt und ihre Drüfen ſtaͤrker 5 
geſaͤrbt; iſt aber kein Blut ausarflofien, fo enthalten dieſe 
Gefäße viel gelbliches dichteres Hlutwaſſer. Die Zersbellung . 
einer Entzündung iſt größtencheils, eine Wuͤrkung dei Saiig⸗ 
adern s man fleht fie alsdann fehr oft Ablutroth ˖ gefägbt-unter 
der Haut auf der entzünderen Scelle zum. vorſchein fommen. 

: Die Entzuͤndung ‚des Zahnfſeiſches ‚ben ſchrtrem Zahpause / 

bruch der Kinder hat Geſchwulſt der Ipmopügel chen Salgorüfen 
zur Folge, wie entzänbefe‘ Gärpotrhoiden ünden an dem 

Hintern, "und Entzündung des Faßes Seſchwuift ver Inqul⸗ 
naldrüfen verurtahen. — Die eigenthuͤmliche Reizharkeit 
der Saugadern, nebft ihrem Beſttz von feinem Schlag und. 


Biutadern macht, da ſie und ihre Druͤſen ſelbſi ennz undet 


N 


werden können, fa: bald’ ein Retz son Schaͤrſe innerer alte, , 


vder eines Miasma, oder Biftes ‚- gdervon Verwandung 
fle trifft. Aiedann kommen .oft ihre unter der Haut liegen⸗ 
‚den Sramme in dem Laufe nach ihrrn Drufen; wäe rethe 
Streinen, zum Vorſchein, weiche ſich wie nelpanııte Geitgn gn⸗ 


fudlen laſſen. Freylich nimme.hieran das nachſte geilgeßebe | 
Antheil, wodurch die Spamaung: beym Beruͤhren deito fühle - 


Y 


barer wird. Auf. aleiche Art, trite owchi.die Entzuͤndung der - 


Eomphoräfen in das wähle Zellgewebe über. —: Beym 


Rothlauf. ſchwellem die zu dem befoinen Theile gehoͤrenden 
Eymdhaitſchen Drüsen nicht mur, wenn die Krankheit ausge⸗ 
i.breen iſt, ſondern auch vorher en ſchen an. Die Kratk⸗ 

beit surſache muß alſo Dur die Saruaaden dahin gebracht ſeyn. 
Nach der Geburtsarbeit und langeh ermuͤdenden (beban 
ſchweller die Inquinqldruen⸗, Well durech beydes ein Entzuͤn⸗ 


»bungeiufland in deis Saugadern etregt wird: — Die Über ä 


baut fondert ſich im Geſicht und auf-den Händen eben ſo aut 
ab, ale an andren Theilen, welche dem Reiben ‚hen Kleider 
ausgefeht Nud. Dies geiichr:fehr :ofg masd..bigigen Kranke 
:: heiten, meil die Saugadern das Bindungstuinte]. reiben Hank 
und Öberhaut- gänzlich abfenbicen., daß der Zuſammenbong 
vollig anfaohsben wird, Auf ‚siehe Art geſchleht hie Alpe 
ploͤtterung der Boden. er Ans: jenem. Bafsbyakre 
+ faugenidiefe Geſaͤße den Etter ein nad hahren Ihm, Ihn Dee. 
ſer zur; melche davon auffchwellen; IDaher entſtebt Die. Ge⸗ 
ſchwutft der Achſeldruſen ep Vruſbdgeſchwuͤren, Magelgeſchtruͤ⸗ 
ren, def Sngnlehräfn bei. Btucnngen ma den Mr 
Ik ven ⸗ 


Ed 


— 
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Aguagelabipie © Haan _ 
gewmitäteny u. f. w. „Diele. Geſchwaͤlſte verfleren Mich von 
ſelbſt mit den Geſchwuͤren „und unzzufgheided ſich dadurch vor 
Scirrhen. .. Daher: werſchwinden eig große, aber noch ger 
ſchloßne Eiterbeulen, weiche folche Druͤſeugeſchwuͤlſte nach ſich 
Nehen. ‚Man darf diefe Art Geſchwulſt, ſo feru fie vongue 
sen Fites: gerührt, nieht. fürchten, mnd.fann alle chirurgi⸗ 

ſche Huͤlfe Tnthehren, — Bey der Gangroͤn werden Me. 
dem abgeftorbenen. naͤchſten lebenden Theile eingeſogen, higt⸗ 
durch die lebloſen Kruſten loegetrent, und zum abſallen ge⸗ 
bracut. ‚Die Fiebermarerig bes Wechſelfieber koͤmnt 
wahrſcheinlich dugch die Dangaderh in den Körper. Herbſte 
Wechſelße ber hintetlaſſen ſeht ‚oft Veritopfung in den Gektos⸗ 
drüfen „nt. Geſchwulſt ars Unterleibeg, wenn fie geſtopft 
eder. übel, geheilt ‚And. Kraukheiten von katarrhaliſcher und 
gaſtriſcher Art haben leicht Druͤſengeſchwulſt zur Folge, m 
Em Berfex, und Anzaseıhficber entzunden fi und ſchwaͤ⸗ 
‚zen allein ‚mug die Lymphdruͤfen am. Halfe, aber nicht die. 
Eprichslöräfen. daß. das Peſigift dur die Baugateru in 
"pen Körper geführte wird, beweiſen die Bubonen, weldye 
bleß Lomphdruͤſengeſchwuͤlſte und das erſte Unterſcheidungs⸗ 
zeichen dieſer Keanfheit ſind. Zuweilen fehlen ſie zwar; als 
lein dann empfindet ber. Kranke an deu Stellen der Schaam⸗ 
oder Achleldmiſen ꝛe. Schmerz. Es werden auch in der Peſt 
oͤfter die. Druͤſen des Geſichts, Halſet und der Achiel zu Bu⸗ 
bonen, als die der untern Theile, weil dort das Gift zu dem 
Savgadern freyern ‚Zutritt findet. Die Vibices ſcheigen 
. xeth) und ſtahlbar gewordne Geflechte von Saunadern untse 
der Haut zu ſeyn. Wenn die Bubonen in der Hohe der Peſt 
verſchwinden, fo wird die Gefahr. fehr groß, meil alsdann 
noch eine. größre, Maffe von. Gift in das Blut und auf eble 
Eingeweide übergegangen iſt. Die Berührung des Kraps 
ken, das Auflegen des.Eiters anf die Heut ſteckt an. (Des 
Deidiers Verſuch/ S. 17. daß das Peſtgift eingeſchluckt 
nicht ſchade, ſteht hiemit Im Contraſt? Im Munde fehlt eß 
an Saugadern nicht.) — Die Verhuͤllung und das Beſchmie⸗ 
. Een der Haut mit Del fann gegen die Anſteckung fichern, und da 
| das Peſtgift ganz ſeptiſch if, Dusch Gaugadern in deri Korper‘ 
komnmit, ſellte denn der aͤußerliche Gebrauch der antiſeptiſchen 
Mittel nicht kraͤftig dagegen mürfen, weil durch die Abſorp⸗ 
tion fie ſo piel leichter Das Gift in den Saugadern nee) an⸗ 
. treffen und: ſeine Wuͤrkung verhuͤten Eonuten? — Das — 


2 


Slatiernsiſli gu auch. durch bie Sapgpdren in ben Kon 


‘ ” 
u. 
. 
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* 
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hi 


8 ripergeledrhen. 


per und nimmt dutch die Druͤſen feinen Weg {rt Blut. Mm - 


welchem Theile man ‚impeullct, ' da werden Die Lomphoruͤfen 

Beil’ (deu ſchmerzhaft, geſchwollen, fuͤhlbar, ſchwer, oder 

| anch wobl in Eiterumg geteht, Ehe noch ein Zeichen das Blake 
erfieber verrath, ſchmerzen und ſchwelſen tie Druͤſen ſchot 

1, Man orten haraus allereiſt, daß die Impfung gehaſter har, 


und die Kraokb it auebröhen-wird, welve dur h den Meig ihre  - 
Matgrie auf die Drafen vermoͤgend Hit, Altece Lumpbarling 


Werftopfungen derleiden gu vertligen, Was bep ber Impfung 
an den Dräfen der Giieber geſchleht, das kann atıch hey der 
Anftekung buch Pockendunſt In Lungen und de ran Yrendidf- 
druͤſen, auch Im Magen-erfolgen, wenn das Gift eingeſchluckt 


A. Die Auſchwellung, Entzuͤndung und Vereiterung den 


nn Dkeuͤſen diefer Thrile giebt dann der Krankheit einen Zuwacht 
hier Zufälle.. — Das in den Blättern bearbeitete Gift n 
men dee Saugadern wiederum auf, ‚fübten’ es abermals 





fung much na ſchon Überftandener Krankheit. Wenn das 

aus den Biatsern in die Blutmaſſe zuruͤckgefuͤhrte Gift an 

einem ſchicklichen Ort, d. h. durch die Lungen ausgefuͤhrt 

wird, aber in ſehr großer Menge vorhanden iſt, ſo entſteht 
"das ſogenannte Eiterungafßeber, ja wohl eine todtliche Lun⸗ 


1. "genentiändung, Wird hingegen dieſes Gift nicht an einem 


‚ db Blutmaſſe, daß es im Verlauf der Kranktzelt durch die 
Lunge ausgeduͤnſtet wird. Auf dieſem Wege muß es die Draͤe 
ſen abermals paſſieren Bleibt es nun in denſelben ſtecken, 
ſo verurſacht es ihnen Geſchwulſt, Entzuͤndung und Vereite⸗ 


ſchicklichen, ſoudern an einem anderen Ort abgeſetzt, ſo nt⸗ 


ſteben toͤdtliche Zuckungen. — Das Maſerngift dringt auf. 


dem Wea der Lomphe zum Blute, und nachdem eg die Catar⸗ 
rbhbalzufaͤlle und den Ausſchlag gebildet hat, auf eben dem Wege 
faleder zum Blute zuruͤck, und mich durch Die Lungen und Daͤr⸗ 
„me endlich ausgeleerer. Die Druͤſen greiflt es nicht merklich 


an, Wenn aber die Kraukhelt ihre gehoͤrig behandelt und 


bveſonders im letzten Zeitraume Erkältung zugelaſſen wir 
dann erfolgen allerley chroniſche Nebel und unter dieſen auch 


Dtüuſeng⸗ ſchwaͤlſte. ‚Dieß geſchieht zwar nah dieſer Krankbrit 
fo baͤufig aicht, als nach ben Pocken, weil ſte om ſich eine de 


ringer? Krankheit iſt. Inzwliſchen kann fie doch Im Lymphati⸗ 


0 Sen Soſtem jeicht Unoronunq —— * es fit aus den 


hefländigtte begleitenden katatrhaliſchen Züfilten ſchlielen täBt, 
da dag Safernnift borghalich' in ber Enmphe.berrfht. Der 
I sch, 


} 
I} 
! 


Kainpber, weicher, Ale dan Moſerngife, danch hir Eunarn - 


N \ 


Arcrzneygelahrheit. ud 


gebe, Miebaber ſebe wirkſam, dieß aus dem Kbepet auf den 
Weg durch die Lungenausduͤnſtung gu reiten. Beſouderk, 
wenn des auszulerenden Giftes eine Menge im Blute If, daß 
Hin zweytes Fieber Davon entſteht, muß er zeittg gebrauche 
Werden, Des in Dräfen verweilende Giſt erregt zuweilen 
einen vblligen Ruͤckfall der Krankheit ſobald ds naͤmlich wieder 


in die Blutmaſſe, ohne ausgeleeret zu werden, eingefkbre HR, — 


Peteſchen verſchwiuden tebigfih darum, weil das in Wie 
Dautzellen ausgerretne Blut von den Saugadern anfarnen. 
men wird, wole ſolches bey Zerthellung größerer Blutergie hun⸗ 
gen im Zeflgewebe geſchleht. Gemachte Berfuihe haben bi 
wollen, daß Peteſchen nicht geimpft werben kͤnnen, und bie 
Yusdhnftung der. Santfirber » Kranken nicht anſtecke. Des 
Balken der Kianken mit Thimenbiud thut beilfame Dienfte fu 

Ihrer Rettung. Das Scharlachfieber greift das Lonpdatiſche⸗ 
— often vorzäglig an, wei defien Gchärfe die Dräfen des 
"‚Kalfes beſonders zum Sihwellen beingt , weiches oft hach dir 


Franfheit zuruͤck bleibe und zunvellen mit der Werfhrokrung 


fi endigt, aber dennoch nicht von Bkrafeingift herrährt, — 


Der Ausfchlag des Lieffefriefels verliere fi whne Zweifel 


meh die Wuͤrkung der Saugadern. — Bon der Gicht“ 
ſchaͤrfe ſcawellen die Druͤſen, die Selenkſchmiere wird fhatf, 


ſelbſt die Gelenke und übrigen Knochen feiden große Weräriet« - 


tung , ıvaran das Lvmphatiſcheſvſtem nicht geringen Theil hat. 
Diele Geſahe tragen zum Hebung der Gicht das mehrſte bed, 
. "and werden daher auch im Pordagra entzünder. Das oft fo 
. ‚gefährliche Verſetzen der Gichtmaterie auf eble Einageweide ge⸗ 
fpbeir nie anders, gis Daß die Materie von den Gauzadern 
vorber In die Blutmaſſe gefähre iſt, aus welcher fir dann an 
einen nicht ſchicklichen Orte abyefege wird. — Bo verhält 16 
fih gicichfalls mit dem Abenmatism, weichet uͤberdem nicht 
ſelten Druͤfengeſchwaſte Hinter laßt⸗ — Die (atarrbali⸗ 
ſſchen Druͤſengeſchwuͤlſte And ſehr gemein, und oft ſehr allge 
.. mein katarrhaliſche und aunirih gaſtriſche Krankheiten haben 
ſehr leicht Druͤſengeſchwulſt bey ſich. Sicher find auch die, 
Druͤſenanſchwellungen zu rechnen, welche von Erkaͤltungen 
‚miftehen. — Die Sroͤune binterlaͤßt nicht ſelten geſaͤwag. 
ne Halsdruſen und zuweilen geſchwollnen Unterleib, vermuth ⸗ 
"Hp yon angelauffnen Gezrbsbruͤſen. m Ben der Rubr 
ſausen die Milchgeſaͤße eine zaͤbe eiterartige Feuchtigkeit ein, 
wevon Die Gerktbsdruͤſen verſſooft werden und anſaawelen. — 
‚90 ver Cholera wehren ee aus den we 


. m 


7 ' 


- 
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eiale auf, une füßren fe.in die Blutmaſſe, morfle Abern un - x 
‚Herz reizt und dadurch ſchreckliche Zufalle verantaßt; Das 
bder dient zur ‚Heilung dieſes Uebels außer den Ausleerungen .. 
„Ber Soße, die Riveriſche Mixtur, als ein-die Verderbung - 
der Galle im Unterlelbe verhinderades Mittel, ferner Das 5 
Badhen mit Wein, als ein ſaͤuniswidriges Mittel, weil die 
MESangadern fo. viel: davon in die Blutmaſſe führen „ ale zur 
Werhuͤcung. Einſchraͤnkung ober Vertiigunq. der Faͤuluis hin 
Leicht, .. Wenn der Milchſaft aus dem Darm in den bobe 
en Leib fließt, fo faugen. ihn die oberflächlichen Saugadern 
der Därme und Eingemelde ein und beingen (pn zum. Bear 
‚anal, In das Sellgewabe ausgetretnes Blut wiyB. 
nach und nach. von den Saugadern abjorbirt- und wieder zirr 
‚Dintmafe. gebracht. Eine nicht ſebr große Menge Mlut geht 
auf dielem Wege aänzlich wieder in die Adern zuruͤck. Moen 
„bat „algdann..die Lymphatiſchen Gefäße und ſelbſt den Bruſt⸗ 
| „Kanal. nie Blut angefüllg : gefunden. » Indeſſen geſchieht die 
„Aufnahme und Forthewegung des Dluts ſeiner; Zaͤhlgkeit ing 
gen in diefen,fehr ſiinen Canälenı ſehr befahtwerlih und. 
han, Dem ‚matt. Hand. das. Bine: oder. biutige Waſſer in: 
‚Ken nod,, ſehr lange Zeit nach entſtandner Sugillation. Der 
Ser. iſt die oͤſtliche Anwendung des Eßigs, Salmiaks dund 
Et 96, oder warmen Weins von großem. Nutzen, weit: blefe 
Mittel durch die Abſorption mit dem ſtockenden Blute zuſem ⸗ 
men kommen, ihm mehr Bereglichkelt geben und es unver⸗ 
„dorben erhalten, — . Dieß. mag. genug: feyu „dem Lefee von. 
‚ber Behanolungsart dieſes - Gegenſtandes - einen" Begriff: und 
An heglerig zu machen, die Sara Reine zu leſen, were ge 
‚ade: Sumpieplung verdiant. a 
en Mm. 


® nn 
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eragen 1. einer: piattifgen Fieberlehre von Corte | 
— En Friedrich Richter. Berlin ‚298. bey 
- m: imburg.. 637: ©, ar. 8. 2 M· 


Ei iſt dieß eine aanz neue Arbeit de Berf. F Angielch vel 
tommme‘ und, beſtimmter, als die von ihm ſchon befannten 
"Bemerkungen über die Entſtehung und Behandlung verfchles 
"deiner. Arten|der. Fieber, und verdient als eins der vorzügliche. 
„Ken praftiſchen Handbuͤcher alzeweia auertanat zu en 
hd R Ir rn Be | of 
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geweſen. 
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Krmengelagep "ner 


SBarphalics gehtinzt es ſich var vielen feines gleichen durch den 


Irriflihen .Uatenzichr über die Verwickelungen. der Fiedcrarten 

aus; melche -beup. paaftiichen Arazteſd niele TR üpe- zu maches 
plegen..: Mau würde, dieſe Deytraͤge als eine vollſtaͤndigf 
Fiederlehre· anfehen koͤnnen, wenn in jhr die xerſchſeden 
Stadien der: Sieber. überad mit Sorgſalt bemerilich geruahf 

wären. Demohngeachtet wird. jeder praktiihe Arzt. dien 
Bug mit großer Nutzen lefen, uud der Anfangende: Peafiie 
sa es nis wobl entbebren kann, Sn... cn 
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Wen ber Tollheit, Waſſerſcheu ober. Hundeswuth. 
“ Ein Buch für Jebdermann pon-D. Samuel Cyette 
Sauban, Leipzig 1795. bey 
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bet Erufins, Arzt'in 
Truſius. ya Eriten. 85. 68. 
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ie Einleſtung enthaͤlt auf /17 Selten einon Grublenplan 
tur der IE, ſich wamende: Juutglinge, welcher wohl befolgt 
zu ‚werden verdient. An der ‚Abhandlung über die Waſſer⸗ 
ſcheu wird das disher bekannte fowpht pathologliſche gie thera⸗ 
peutiiche. In. Beziehung auf Thiere und Menſchen für Aerite 
und. Nichtaͤrzte hrauchd ar vorgetragen. Etwas mehr Orde 
nung und eine velmens. Schrelbart waͤre ihr wohl zu wuͤuſchen 
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tag —W J le oe en, .4 
Weber Be : Wuth. Eine Preiſiſcheift von le Rouy. 
Aus dem Stanzöflchen, Zabingen bey Heerbrandt, 
47195 144, Bogen in 897. 
% I 


Dice. Ediift erbte befänntlih unter | einer zehlreichen 


Mirage, von Mitheiperbern den erſten Preiß, und was He 


gehner und brem Beruf, ehrengoller it, die ehemalige ein * 
mediciniſche Geſellſchoſt zu Parle, Die ihm den Preiß zuſprach, 
‚bigte vorher eine der: feintges) enrgegengefegte Meinung + denn 


. 


die Kompniiſſarien der Geſellſchaſt hefolgien dep den zu Sentis 
— ggrade die Behandlung, welche er. in dlefer Preiß⸗ 
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% Memoirer dein Sotieté roydle We’Mädmeine. Annkü 


Bo. © Nrpnüngelafrfu 


1783 Seconde Partie à Patis 1784 , berän- ganzer zweytet 
Baud mit den der Geſellſchaft vingeichiäten Deobaditungen - 
Into weitlaͤuftigen Abpanblangen über die Hunderwuth ange⸗ 

ſt iſt. Es iſt zu verwundern, Daß diefe fa wichtige Schtiſt 


EL 


h To langer Zeig keinen Ueberſetzer gefunden hat, wenlgſtens 


DR dem Rec. keine andere Ueberſetzung derſelden bekannt, und 


gerbih hi Hufthand Dank, daß er Beranleſſang darzu 


au, fie in unferer Sprathe allgemeiner und umſtaͤndlicher 


aunt gu machen, ungeachtet jeder mediciniſche Leſer le 

Rouxs Theorie und Heilmethode déeſes Uebels aus Rec, und 

Burgen Anzeigen der Urſchriſt ſchon fo ziemlich gut kennen wird, 
bie trefſichen und oft jurkkiich ummderfotechlichen Be⸗ 


wveißthuͤmer für die Meinung des Wert. irfen will, mb fh 


Base des Oriainals nicht bedienen faun, findet nun burd Ä 
Diele Verdeutſchung fein Verlangen befriedigt. Fuͤr die mer Ä 


nigen Leſer welchen le Roıre Theorie und Seilmerhode Kiefer 
Krankheit noch unbekannt ſeyn moͤchte, will Rec. fie bier fo? 


kurz als moͤnlich anführen. Wer Verſ. alnubt, eine wirtlichh 
Gon ausgebrochene Wuth ſey bläher noch von Miemand go | 
heilt worden. Sowohl die urfprüngfiche als dir mirgechelige nn 


Wuth entſtehe von elnem Serlihen «Merornreig , : der ben 


der urfprüngfichen Wuth im Magen und Darincanal, und bey 
der mitgerheilten in der vetletzten Stelle ſeinen Sitz habe; 
Bey dieſer mache der Speichel des wuͤthenden Thieres, deſſen 
MNatur unerklaͤrbar ſey, und der Ab weder bem Blute nach ben 
lymphatiſchen Feuchtigkeiten meittheilete, den oͤrtlichen Reig 
Es konne kein Sperifitum gegen bie Wuth geben, und a 
vorgehliche Kuren der Waſſerſcheu, zumal bieienigen die man 
Ha Qued ſitber zuſcdrieb, ſtellt ber V. in heer Mimeigkefe 
dar. Das einzige oͤchte und ſichere Mittel ſey, die Zerſtoͤrung 
des Wuthgifts in der Wunde, ehe es noch in Thaͤtigkeit ge. 


.. fege worden, bleszu bebiens fich unfer Nerf: Ber. Epichglanye 


Hütter. . Er erweitert bie Bunde von allen Seiten, beſõ 

das Plutin berfelben,, waͤſcht ie mit Seifenwaſſer aus und ver⸗ 
Vindet fie dann trocken; erſt am folgenden Tage berübrt ur fie ver⸗ 
wittelſt einge Hölgernen Sonde in aflın pren Punkten uk 
Gpießglanzburter , und legt dann ein-Wlafenpflafter darf, - 
Ben der Schorf abgefallen, Inge er Erbfen, Kntiankuͤgelen 

oder Bonchonses mit Digeftiufatbe beſteichen in bie Wunden: d 
daPld fh Felfchas Flelſch ringen will, wendet er bie Opieglang 
butter und das Wfaienpflaiter voleber von neuen an, Dem 


N 
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vernarden läßt... Jygnerlich gab er. oral des Tags. Tre 
.  wäadhfenen ı2 Teopfen —*5 — Getmintgeift:in Kplundaen 
bluͤtheuthee, zuwrilen gab er inncrlich gar wiches und. die Im 


wundeten blieben doch gefund. "Die 


arten ik 
_ er tem glühenden Elfen wor, wech Dih die SEunde ra Mir 


au mebremt) ı und auch groͤßere Samerꝛen ma | 
rec n 

Ueber epidemiſches Fieber gallichter Art, er wehee 
in und um Darmſtadt, in dew Monaten Hanviar, 
it Maͤrz und April im Jahre 1794; Herr» 
hend war, von Georg Ehriftian Bonhard, bee 
Arzn, und Wündarznepf. Dr. und der Herrichaft 


Epſtein Phyſtkus. Frankſure am Mayr, bep 
Fieiſcher 1795. ‚auf 68 Deraufeiten, L7 Zu 


Dar Berf. infert —V— 


liche Veſchreidung der beobachteten Epidemie mit Krankenge⸗ 


ſchichten delegt; ſondern nur hauneſllchy dis Refaltate (Hi? 


wer in diefer Epideniie nemadken Bemerkungen. Cena, 


Nenes konnte und -mbllse ae audit Darkber, [gen s fung 

Bern nun Dass man andere benhadsmmbe Aerzte, deren Schrifa 
ten er barfber-nadilan, bereits fon daves angemerkt hatte, 
hat er hiermit zu. beſtatigen geſucht. Ochleim und. Gele, 


bieweilen mir theumutiſchee Materie verbanden, waren mebn 
rentheils die naͤchſten materieken lefacens hold: ſatzen Dirig 


Urſacuen mehr in den ‚atfen, bald. muheiin don zueigen Wer 


ah urranlaßer. —*2 Diodißentisrten,, werauf.heu, der. 
Curart, wenn die gluͤcklich ablaufen follte,. Fuͤckſicht genoss. 
men werden moßte: Den Alaun bat der Verf, ben ugerioms 
wesen faulichten Quſtaude und bey colignnejolfihen fäl- - 
Im und Schweißen ſehr wirkſam gefunden, ja dieß Mich 
babe alle andere übentroffen. Ein verdhenſtvoller Gelehrtef zu 


.Barmitadt ,-der wirle Jahre an barinädigen Berflopfungen. 


im Unterſeibe gefleten hatte, wogegen ſchun wiele Drittel ver⸗ 
aeblich gebrancht worden, wurde Dura dieſes epidemiſche Fle⸗ 
ber sehe und werbanft Ihm nun Ale Mieder betſteuus I 
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 Wefhräbung einer Schleims Faul  und-Netorufies 


. Vi und 1 10Seiten· 82 18 Mh nr 
werubat } —.5 ed, 


. 
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Mmertungen und Ideen⸗ in Ruͤckſiot der Ehtſtehnng dieſes eple 
teniſchen Fiabers. Die nüsiiten‘ Perfonen, welche davon der 
fätten Wurden‘, waren von miotieren Alter dder Juͤngere * 


"rue. Bad lief. old Koch reiuide Bi. 


J Für! vieſea Veytrag zur praktiſchen Arzneykunde, ſollte ee 


Zu „P 


Zuche nur geringe ſeyn; wicd mar dem Berl. doch danen. 
ON. 2 FR Se LTE Bu 2 ——— 


”r. .0n* ur ; - 
R h F w! v 
u tja u —.,n «I rn 


her Epivemie,. Die im Winter und" Srübjahre 
3493 t.9Ra in ben Rheingegenden und quf dem 
Schwarzwalde unter dem. Sonbwnlke:-gemäsbet,. . 
nebſt einigen. Bemerkungen über: einige, vorherge⸗ 


gs hende und nachfotgenbe Conftitutianen, und.einem - 


»" Anbhange über, die Schleimfieber insbefondere ;.von | 


2, Bottlieb Eberhard; Friedrich Cainz, Stadt ynd 


 Amzapbnfitys, zu, Hornberg. und Kioſter Sc, Gror⸗ 
gen. Tübingen, bey Heerbrafiöt, "1795. auf 


y ur 
‘ « a ii. 
x in x %.. if 


Favre: Wittereperrhelüiger Ser Verſ. des ThMnaticen Lch2 


Zu j Ters der Atzneykuͤnde "Ploatyueris Deuneatio Syſtematis 
noſologiei gegen die Anfechtungen enlaer Rocententen deſſeie 


ben; er fleht aber amd: ſelbſt ein, daß Plout quet“g Termi⸗ 


nofögfe den meiſten Aetzten unverſtaͤndich Jeyn, weniaſtene 


vorgefetzte Gloſſarium nafihlagın: wollten ‚und dag af 
weohl Hithaiı“ haben wuͤrde, wenn er ur feinen neuen’ Terms 


nötegie auch noch di⸗ bereits befannrern Kunſtwoͤrter bonndef 


feht hatte: uoͤbriens whre es zu wänfden, dan der Werfp 


fehren Vorſatz, das: PL. noſologlſche &uftim.; nach mithethäl⸗ 


cm Plane, ju- bearbriten vund herauszugeben, ausfüͤhrte.. 


FR iM. . Be . RT u | 
Das im dieſer kieinen Schrift beſchriebene epidemiſch Kenya! 
ſtheude Fieber if: von dem Verf. recht ſehr gut nach ſeiner 
Entſtehung und. Zufaͤllen charakteriſtrt worden. Anch hier · 
wurde dad, wie ſchon meht mals von anderen, bemerket, aß". . 
Merſonen vom mideleen Alter, die von dieſem Fleber erqrife! 
ſen worden, der Toͤdtlichkekt mehr ausgel-fst-maren; da hingem 


gen. die davon ettrautten Kinder und aͤltere Perſouen, ob 
J ” u oo. .. 4 gleich 


— 


N 


- . ⸗ 


u tAkxznrhgelahrdeih — -. Fe 
‚ M 6. eo un w " 
: gleich metht ere auch dadin arfäßttih! darnledee Tiügen Reiter: 
woleder genafen, ‘Der nervofe-Eranthafte Zuſtand beh dieſem' 
Fieber war zu hexvorſtechend, als daß er hörte Aberfehen ut 
gen Eotıne, fo mie au Br Ankelkumg deſſelden wie dutch 
etliche Beyſpiele insbeſondeke datgethan iſt.“ Die von den? 
Berf. dagegen angewendete Caͤrmethode iſt ſehr tichrig nach‘ 
der Indicationen eingerichtet geweſen, und-ift’daßer nach⸗ 
ahmungswuͤrdig. Im Anhange handelt der Verf! noch ing⸗ 
beſondere, obwohl kurz doch gut,"von den Schleimfiebern, 
und deren Complicationen, und ſetzet dabey manches von den 
Schleimkrankhelten] Überhaupt‘ vorane‘, wobey eins und das 
a mit mehrerer Einfgräutung hätte behaupgeiveg 
den 1) 7 .4. . nn 3 ed 
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L. Johann Andreas Scherer, der Arzneykunde D. 


Te Ser ya a GE En. yes Be 
iefe kleine Schritt ffk gegen des D. Paskal Aoſeph Jets 
9 Verſuche — * 
mit von Kurzbeckiſchen Schriften 1793. 3.) gertchtet, 
worin der Verf. die Nuͤtzlichkeit des Einathmens der Lebens⸗ 
luſt, inſonderheit in:der: Lungenſucht, Such eigene itin ahr 
1983 angeſtellte Besbachtungen zu beweiſen geſucht hetten 
Sr. Scherer glebt zuerſt eine kurze Geſchichte der Tebetietuft" _ 
vor der Revolution in- ber Chemie, Cd. h“vor dem antiphlo— 
giſtiſchen Syſtem.) “Die Anwendung dieſer Luft beruhre au 
ba Grundſatze, daß angehaͤuſtes Phlogiſton im ihieriſchen 
Körper Entzuͤndungen zu erregen im Stande ſey. Dann die 
Beſcddchte dieſer Luft nach jener Revolutivn. (&.-27.) Bon 
‚das, Wuͤrkung der Lebeusluft gaf Kir Lunge bev:bem Oeſchaͤfte 
des Athemholens (S. 36.) Na Verſuchen macht das Eins 
athmen det Lebensluft durch den Abſatz einer berchitlien 
Menge des Bärmftots das Blut helltoͤther, und bewuͤrtt zu⸗ 
gleich einen kraͤftigen Reitz auf die Lebensverrichtungen. 
Hieraus ſolgert der Verf., daß bie Eincthmung derſelben in 
Groniſchen Bruſtentzuͤndungen, und in der, ent zuͤndlichen Lum⸗ 
gZenſacht ſchaͤdlich ſeyn müffe, welches auch die Verſcce und , | 
code \ 


a 






— 


— 


ger I 


Mesberbinpann van; Soninck, - alene — Du: Mel, 
gicht bey — Karen (&. 48.) Das. Kefulsar if 

Ras Einathmen ber. Lebensluft iſt bientich In der Bieichſucht, 

Mm Scropheln., im feuchten. uud rsniien Alidma, in Ver⸗ 
lopfungen des Untetleibes u. f. ., nice aber 2 Bieberhaf« 
son Zuflaude,, folglich aidht in ber Lungenſucht. (G. 59.) Ane 

ehänge. iſt ein. Brief des Herrn Ingen⸗ Houß an beit Verf, 
* , 8799.) won der. Wuͤrkſamkteit bes luſtſauren alealie 
n Waſſers in Steinkrankheiten. — J— 


IR Basen hiehe Sahthſe erlchlen ı; 9— 

D. Paskal Joſeph Der uͤber die Wuͤrkungen der 
Lebensluft, denjenigen gewidmet, die Scherers Ab⸗ 

handlung über das Einathmen der Lebensluft ges 







Iefen Haben. Wien, 1793. 8. 

EL Mm Bald daranf etſchlen: u 
Johann Andreas: Scherer von der Echäbfichleit 
der Lebensluft in langwietigen Bruſtentzuͤndungen; 

denjenigen gewidmet, die Ferro's Abhandlung 

Über die Wuͤrkuͤngen der Lebensluſt geleſen habem; 
‚Bien, bey Dell, 1193: 5.. 


gerxo ertlart ſich gegen die antivblaglſtiſche Cheinte; Die: 
ehe Hyyotheſe nenan, Scherer aber dafür. Beyde Ver · 
faller behaupten. über die Anwendung der Lebeusluft ihte gen. | 
genleltige Meinung, euere Verſuche ſcheinen indeß für: 
a lehren, Daß. in wahren Laug⸗n⸗Schwindſuchten, hae Eins, 
an der Ledensluſt, fa wie Der fisen Luft, keiue Hilfe ges, 
re | | 





b. Carl Seörg Theodor Koetum’s Nbbandiung vom, | 
. den’ Serofefn, und von den Folgefranfheiten, wel⸗ 

- „he davon ihren Urſprung nehmen. Dieſe Abe 

" handlung iſt kurzlich won ber Königlichen. Sorie⸗ 
taͤt der Aerzte gi Paris mil: Bentall aufgenommen 

worden. Erſter Band. "Aus dem Sateinifchen 


on über: 


He — — 


| | Arʒneygelahrhelt. 4 *3 
uͤberſetzt. Aemgo, im. Verlage der Meyerſchen 


Buͤchhandlung. 1793. 392 ©. 2022. 
— Zweyter Band. Ebendaſ. 2793: -442:&, 
Zee ee ne 


8.20%. in 
. oo. Nr 


EN ' Mae 2 Pepe 1 Pa A ER | U 

Die Ueſchrift, welche zu Lemgoen gleicher Verlage In zweh 
Thelten 1789 und-1296 Yeraustäm ; iſt bereits in unſerer 
Bibliorbel Bi60, S. 100 - i02 und Bor. .yR' - 

‚334 wit einigen Erinnerungen deyſallfg angezeigt worden, 
©% die Ueberſetzung don dem Verf. feibit, yder von einem 
Anderer beforgt, und ob Voebeſſer ngen darin aufgebracht male 
den, iſt nicht amgemeret. “Der Keg. ; der das Jatein. Origi⸗ 


..1 


nal nicht zur Hand hat, kann daruͤber keine Auskunft geben? 


0 [4 %,- » . t “ . FE > 
“ . ’ - r . D J Te 9 4 
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⁊ J er o er on R 
Zaſchen buch für augehende praftifche Aerzte. Zwen⸗ 

RE Theil. zeinig, bey Barth, 1795. au XI. 
ung Seiten im Tafbenformnie. RR 8S Sẽñ. 


R ,. (BEE SE} SEE on vneı 
Der write The din bellebten Taſchenbuchs IR imo: B. 
Surfer MAD. MD. Bereits ungezeigt, und, wie - 
faihes auch wuͤrttich verdiente, vor vielen ſeines Blehhinuuke 

Nouͤglich eimpfohlen worden, wobeyzugkeich anch mit demerket 
IR; zu welcher Abſitht'es eigentlich dienen folk Im geges⸗- 
waͤrtigen zwehten Theile find die chroniſchrn Krankheſten ad⸗ 

elandett. Die vorgefetzte Einleitung enthaͤlt junörderit die 
allgemeinen Begriffe der hronifchen Rrantheiten „ihre Erſo⸗· 
ſchunasart, Entwickelung ihrer Hetlänzeigen und allgemrine 
Dehandlung; Infonderbeie tft Hier alich die allgemeine Aetio⸗ 
degle derſelben vorausgeſthickt. Die chroniſchen Krankhelten 
hat der: Berf; hier in neun Claſſen gebracht, ſo gut ed ndms . 
Uch deh aflen. Edhwerrigkeiten möglich wur, die dröniidgen 
Keantheiten in ein natuͤrliches, philoſoͤphifch praktiſches @y 
ſtem'za ardnen. ° Im die erfte Claſſe find arfege::dte Kranke 
heiten von ſoeciſiſchen Urſachen, nämlich: Catarrhy, Ianerdite 
riger Rhevmatiſinus Gicht, Serofeln, engliſche Krankheit, 
Seorbaͤt, ble verſchiedenen vereriihen Ktantheiten und Me 
Hundzwith. In die zwete EI. die Cacherlen pub chroniſchen 
Hautkrankheiten ats Geitſacht, Windlacht,  werfhiedene 
. 4.0.2, 41. HH . 9 Aus⸗ 
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fangen, als Galienfleln und Lrinftefne s u 
dir fünfte Eh Die Fehler des Sompben 


X At zueygelahrheit. | 


Aueichruugen/ arite, dlechten, Seins; Anſecung / eruſta 
ſerpiginoſs, achores , ferus, Weichfelzopſ, und der Ausſatz. 
In die dritte El. die fehlerhaften Ausleerungen ; und war ı) 
det Srdkemo; als Duxchſall, Lienserie,, allehrulk, und 
Verkopfung des Leibes; 2) der Utinwege, als Harncuhr, 
reale ade den Urin anjubalten and Ne ale 
Eehler 9. des Sechlelimes ats Schleimſchw 
De — vqeſiacue), Schlei —52 — 
SD gutartiger Tripper und welßer ey und 4) uidetnatuͤr⸗ 
Bi: m des Baamens als der enfuß. . u 
pierte —* ber ——— d zwat ) 
fungen, I and Hoſterle (hlerdey bewerte 8 
MWerf. da es —* sehe dieſen dedden Krankhelien iigen. cd 
entlichen wahten Platz m Krankheitsſi Ipkerme enaun anzuw 

abe —5* hieher geſtellt, um bey bieſer Seleambalt 





das Moͤthlge Über die Infarkten des Unterleibes mit begzu - - 


Bringen) ; ferner 2) Versyterungen, als 155 
Langenſchwindſucht, Leberſchwindſucht. 5 
pithift renafis, und phhil, uterinay; 5) fle 5 Pe Ä 

wi —F 


) lergeſchwuͤlſte, Haute eefuche, und — ae v 
SBiedeıen Hoͤhlen, um die Bädtenfpalte: . In Die ſechſte N 
De Fehler des Blutumlauſs; umd zwar 1) ke 


SDiuftfluͤße, als Maſeubluten, Blutſpeyen, 


Oluthrechen, 
Mrankheit, —* geldne Ader, ſowohl fließende eis — 
Blucharnen, und verſchiedene Mutterblutftuͤße; und 3) ver⸗ 
haltene uatueliche Blutfluͤſſe, als verhaltene · und anterdruͤct⸗ 
‚monatliche Neinigeng und unterdruͤckte Kindbetterinneaee ini⸗ 


‚ ung, In die-febente El. die Nervenkranthetten, als Falle 


it, Veitstang, Kriebeltrantheit, Starrkrampf, rikua fa 
.donicm , fpaımus syhicus, Eimmadn, Schlafſucht, Start 


 fadıt, verfchledene Arten des Schlagfluſſes, Rihmung, Bittere 


and. Schlafloſigkeit, —— Schwindel, Schlafwandeln 

ab Autipathle. In die achte EL die Gemuͤthekrankheiten 
als Melancholie und Wahnſinn, und Echwäde der Urtheile⸗ 
Iraſt und des Gedaͤchtniſſes. In die neunte WI. endlich bie 
Krankheiten einzeſner Theile, als Kopfſchmerzen, Eusbrüſtig⸗ 
keit, Huſten, Herztlopfen, Schlucken, Alphruͤcken, verbin⸗ 


bdertes Schlinge, Hehler des Magens, Ekel und Exbtehem 


Magenkrampf, Colik, Bieykolikt, Darmgicht, Satytiaf⸗ 


um Primer, Ruß med. Im Fafunge feisen 


. _% 


4 nu 


. — Theile bindurch, ſich bepieer. Dep jeder. Mer A 


Ariaeygelaheheit. Erz 


/ 


. zum no Ä melde Kinberktankheiten, den abet 
Ä Fame enndfäpe fiber die Behandlung und Li. 


Kinder — ſind, und zulezt wirtz noch von der Ber 
—2 der. in 
ath⸗nen Denfigen dag Noͤthigſte Gepgebracht. Zu B 
Thlaffe Slefes Theile ficht eine Auswahl einige Aula menge 
fehten Arjnöyen, iweide Atznegformelti eimpfeblungswürdig 
fud,. und worauf der. Verf. in feinem. Unterichte, tiefen 


t der Vetf. den Chatakter derielden gehan und deyeti 8 
t, bie ürſachen nach der Erfabtung zu eritnsice geſucht 


nd dann das vorgeſchlagene Heilungsverfahron daratif aeatün- 


det, auch uͤberall auf die beſten und portuͤglichſten ‚&chriften, 


Korinne davdn umftändlicher getzaudeit morken, noch vertoiee 


fi. Uebtigend tollen wir mit dem Verf üder die vorges 


doemmene Abthellufig der Krankheiten nicht tedhten ‚ telihebt 


danten wir ihm für die hierinit geleiftete Arbeit, und ermun⸗ 
sera 109; ſolche weisen verzunchmen, und deh gewiß zu er⸗ 


| wattenden neueren Auflagen des BDuches, manchtes, was dich, 


mal etwa zu allgemein deiant werben, in. beſtimmteren Saͤtzen 
verzutragen; ud dar volrlleicht tlehekfehene noch nadızußolens 


ſ wird dieß Buch mit allein Rechte ein vallteumrues ie 
\ Fach fir ptattiſche Ateꝛe wetden men. — 


A Heilbtonn, 6. Mept, De An Has — 
u Kar Geil vom. Eu ge auf der Zurige. 5 | 


. von Der. Baraviichen: Geſellſchaft dei: philoſophi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften za Rotterbam Hik dem Ae⸗ 
, eeffit ber ſübetnen Denkmünze gektoͤnte Pteift 
 Mbrifte Au dem Hold "ln Hitdburghane 
|, bey Haniſch, 129 y Bogen in 8. 3. 


ie Gchtiſt enthaͤle zwat zur —* aue manchete⸗ 
affifchen Schriften zuſammengetragen, wiel nutzbaäres; det 


der Preißftage vergelegte Gegenſtand iſt abee hier bey weie⸗ 


tew nicht erſchoͤͤft. Haͤtte der Verf. eine alte. bey ihm viel⸗ 
beicht anter dern Bügperftande fiegeide ; Schrijt, naͤmlich die 
des Calatant de lfm, ut Ntorbörum acatorum figno; 
Colpn, Agripp: 16%6, 8: sicht Äberfehen, ſondern vielmeht 


rd 


hennhen ſe wirde eine ers viellrich j ———— 


ſoziche "Eebensgelaht won .dugern H- Tag 
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Atzuneykunde bis jetzo ſo ſeht erweitert und berichtiget word 
| ne wir in den heiteen Zelten Fu der Semiotik mehr (ueRt 
:?ommen ats fortifichen, Frevttch neigen ſich io Die weiſten 
Hera zu ſeht zur Empirie; abet eine vernünftige, Eirifi 
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Patrick RuffePs sr DER, Arzneywiſſenſchaft Dock, 


-,..umbiehmaligen Arztes bey ber Engliſchen Faeto⸗ 


"ren zu Aleppo, Abhandtung uͤber die Prft;“nebft 


em Mphangg , weldher" Krankengelchichtn nt 


ws 
3 


- 
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1 meseorologilche Voehag ungen mährenn dee 
geit enthält. Exfter: Theik io Ans dem Eagle 
ſchen. eelpgig, ‚ben Fritſch ga. 474 © und 
„RRXYLR S: Bortede une‘ Sahalt,.. 198,13 
LER. 1030 ner ie amnal - 
Ö | J Win li RETTET Srins 
Hie Urſchriſt diefes idägharen, Förefs erfelen zu ey 
1791, in 4. unter de Titel A Treatiie of che, Plagne Ay. 
Patr. Ruf. ner Berti. ‚el Bruder Alexander Ku | 

ſels, der! in den Kahren dı ?43— 1744 die Peft' Tu: Akepoo 
broßadhtete ;. und nad ſeitier Zuruckklenft in Erngkafob OhÜNa- 


ya Hiſtory of Aleppo Yerausgeb., mat. beſſen Nacchlger 


ais Arzt ben ‚der Englifchen Facterey in Aiepne und. hatte 
Gelegenheit Inder fuͤrchterlichen Teftepisenile der Jahre. 1760 


* * 


762 viele Beobachtüngen Anzuftellen‘, \wohey ed ſich uner⸗ 


. r 


fäjröcten Ben Gefghten det Anpefung dey Lnterfuchung. des 
Pulſes und der Eruptionen bey Peſtkranken unterzog.. Se 
Urfejeift iſt dereits in "andern gelerten Zeitfchefften mit ver⸗ 
dientem Lobe sedenfict werden; sind gevn lteferte andy Ic Ih 
unfeer 2ibliorbek eine. ausfüßliche Beuerheilung, wenn Ich 
mehr auf die Wichtigkeit des Werts, als anf ie Graͤnzen ed 
wer-aflg, deurfchen Bibliorh. ſehen dürfte, Wom’berm, 
mas der Weberfeger geleiſtet hat... muß. Hier olfo vornänriß 


Machricht gegeben werden.‘ . Der: VBarf. iſt zuverlaͤlg ein 


ſcharfſinniger, gelehrter Arzt, und guter Vrobachter. Ser | 
——— — u = | 
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Berges a 


{8 der Abernpentlfge — dB 
weil wir Ja-ber, Heilung diefer fi 
Sratptene , durch cho nie viei 
Berk. Härte, wohl theils nicht Zei 
teils nicht Gelegenheit, wegen” 
eine neue und beflere „, dls die bi 

de ju verfuchen. 
Kranthelt wohl 
Br, nl 
ter den — 
Kran, fo wie. 





ec. Meinung , wohl gethan, den 
lärift (in der Sen. au. Kit. Zeit.) ı 
das, was Roffel über die Dell f 
fühı lich vorgetragen hatte, fo wie auch einen Theil der ange⸗ 
Hängten (120) Krankengeſchlchten, in der Meberfegung wege 
Wlafen, und nur die erflen Bücher in's Deutſche zu übertras 
gen, weil jenes für ben’ deutſchen Leſer wenig Intereffnnt Seyn, 
und unnäehiger Weile das Buch vertheuren würde, Er el 
Häre ſich in der Vorreds ausführlich und befriedigend übe 
Die Urfachen,, de ihn beinogen, I. Merk volftändig zu lies 
fern. &. XXX. mache er Koffnang zu einem eignen Werte | 
über die Peft: eine Sammlung aus.den beften alten und neuen 
‚ Scrfeftehlern  Aber- dr. Naiur, Urfachen, Zufäle, Lrken · 
hung, -Veorberfagunp, Wprbanung amd Heilung diefer Kranke 
belt, Er liefert @.XXXI—EXKIV. vorläufig ein Werzeigbt 
biß jener Schrifeteßer, umd-erfucht um Nahmweilungen. AR 
Em Seiner Beytras moͤgen hier ‚die Titel won einigen älter 
und neuern Säriften' von Peſtbeobachtern folgen. ° Sollten 
diefe dan Hrn. K auch. ſchon alle bekannt ſeyn: fo wird ee 
doch den guten Willen erkennen: Nirchori Scrutinium Bin 
fico-medicum de pefte. Lipl 1671. 4. Paul de Sor- 
- bit, feeundtichrs Geſpraͤch doer den "betrübten Zuftand der 
Stadt Bien in der Contaglen. 1679, 12. Mlanatfe-Sıdr 
dels Anrperkü je, weiche er ben der Peſt, die A. 1709 


fü Danzig grafiorey- beabanplae , Kanıbusg. 5719. .46 ‚Eine 
Wendt ° 93 ı ger 





Fig Arznchgelahrheit. 
"ger Medicori Greifen yon der Im. Preutts Dial t 
jofenberg und Fraufiadt, 1708 und 1709, graffirten Pell. > 
von Kanold. Breelau, 1711. 1733. 4... Ebr. Balıb, 
Djel von der Peſt zu Thorn, ı709. Korzamerus de Pe- 
fe. Vratislay, 1705. 8. Ejniger maclillantidier Medicot 
um Sendſcreiben von der Heſt in Marfilien, von Job, 
Kanoip.: geipg. 1727. 4. (Diele Macrichten dhre vie peh 
fn der ‚Provenge »720, 1721. ſteben in den Vresiaulfiben 
‚@ammlanarn, Bon der Dekund mehrere Schriften über 
Weise &. F. E Bundmann’g Rariarg Natorae er Artis, 
EB —ã der —X su 2. 19851248, 
t-slau und Peg. 1737. Bol.y. Der grauſamen Kant 
grandliche und mabebaftige Shen en "ir Bean 
ST Epperleng gezogen, vor au, © 
no el une. Fl Waldfchmidt 
ıleri Difp. pra&, T. V.p.172.- The 
leppg arid patis adjacenr eic. 
pn. 1736. 4. (Die Deipreitung, 
Einſchlleßen vor der: —— — 
e um zweygen Eheil yon Kduarp 
Fr ‚Reifen nach Indien and Perfien,. fiberfegt von 
ohm Leipg 1775, ©. 480.folg. mi Anden.) Die Pef 
im Yurgentande 1786, nebft Bemerkungen von Mich: Veun 
Mädrer. Hermanuſtadt. 1793. 9. Des Herrn von Ans 
seehaug’s Nahrfdten von der Peſi in Tonlon, 1721, übetf, 
‚on p. Brigge, mit einer Vorrede von Reimarı. Ham⸗ 
— 1794. 8. Anton. Caheftrini Peſtia Dieguofis, Sa- 
Yshnigi, 1795. 83. BE — 
Des Rec. hatte nicht Gelegenhelt das Sugliſche Orlginal 
des Patr. Toſſeis mit der Urberſehung yu.vergleicgen. Sie 
fdeint aber · mut Sorgfalt und Treue gearkeftet. Dem Uebe 
Poer gebähre anfer Dank, daß er jenes treffliche Merk 
guͤcklich auf dentichen Boden verpflanit, und eg dadurch iij 
bie Hande nieter Aerzte gebracht hat. (ir wich Ihn aufe neue, 
. ab in noch reicherm Meaße, ſich erwerken, wenn er bie zu 
boffende eigene anführliche Schrift aͤber die DPeſt hefect. 


Die Peſt im Burzenlande 1786, pobſt einigen ver 


an geichckten en engen „von D. 
Michael MNeuſihſer ‚Samsäserap und mr 


| njgneygelahehei9t. -  rıy 
midlicus· im ESroßfuͤrſtenthum ” Siebenbürgen. 


Hermannſtadt, bey Hochmeilfer, 1793. 121 S. 
8. außer der Zueignung und Borrede, SH. 


Die bor heihrichene Dep iR, ſo vlel wan weiß, bie neuehe, 
woriche , außer der Tuͤrkey, in-sinyen Enropällden Lande ber 
obadhtet „oder doch beichrigben worden if. Dieſe Beſchtei⸗ 
bung iſt, wie der Verf. in der Vorrede fagt, nit auf ſpitze 
Andigen Theorien und Hppotheſen, fondern aus eigner Erfaha 
gang gefleilen, Er ſchrich in deutfcher Sprache, um vorzuͤg⸗ 
Uch den Hiebenbuͤrgiſchen Bundärzten müglich zu werden, 
Das .erfte Capitel handelt vom Urfprunge Ber Peft und ihn 
see ‚Bertpflanzung s der. verſchiedenen Meinung Älterer und 
wouer Schriftftellen, u.(.w. Das elgenilihe Vaterland def 
fey noch unbefannt, doch ſed fie in hen Ländern des heile 
Climas zu Hauſe. Nah den meiften neueften und beſten 
Deobachtern fen fie anſteckend, jedoch ular durch die Enfig 
außes in großer Nähe, ſondern faft einzig durch die Vetuͤh⸗ 
gung, 2. Cap. Bon der Art , wir ſich die. Peſt zu ertennen 
giebt, und von andern Krantheiten unterfchieden-Ift, naͤmlich 
4) darch Ihsen. Ihneflen todtlichen Bang, 2)darch ihre Sym⸗ 
ptome; Trausigket,. Mattigkeit, Ohbnmacht., Eruntionen, 
(Beulen, Detehim, Blutkrienen.) 3. Eon. yon der Den 
unasart. Die Peft if ein anſteckendes, entzunhunqs⸗ 
artiges Faulfieber. Bey der verfchiedenen Geſtalt derſelben 
giebe.cg Erine allgengeine Gellungeretpoe,. - Der. Beil. hälf 
Im Aufange die. Reinigung der erſten Mege durch Beh: 3 
Purgslerxmittel, (N dann verduͤgnende (7) und faͤulnißwid 
Mittel nothwendig, Die Virrisifäure, die Beſoͤrderung deg 
@uppurarion der Bubonen, bey, aufgeläfeten Plute Karte Bar 
ben China mie Wein, nebh zwedmälige Diaͤt. 4. Cap. 
‚yon den Bicherheitsanftalten gegen Wie. Peſt, Contumazanſtah⸗ 
ten, deren Borfchriften S. +6, folg. mitgetheilt werben, Wal⸗ 
fer if, wo es angebracht werden fasın , eins der zuwerläßiaften 
—— * —— — us —* Gee 
r Waaron ngnguziehen, weil im lehtern Galle man 
ches Varpeilete, um 06- zu retten, von den Deſbern derſteckt, 
uud dadurch big Seuche werhreites wird. Lazaxethe ſollte 
man moͤglichſt auf freyem Beide in der Nähe eines. Bachs und 
einer Waldung anlegen ‚tie dieß auch im J. 1746 In Cor 
benhärgen zu Kreuſtadt, Be ; Debach Zeiden ð en 









[4 


m 


PP Ye "117.77.7°. 7 


r v 


. Bnrzenlande mit Stuben geſchahe. Im Winter ſollte man 


"r 


. zudem Ende Erdhuͤtien mit Defen für Kranke, Geueſende, 


Wärter und Wundärzse. bauen, mit einem Kal oder ftaiten 
Zaun umaeben‘, ooa der‘ Semeinfchaft Anderer abfondtrm, 
und mit Milltärggßbe befegen. Es folge Hierüber ©. 36 ı 
ges aus Howards Nachrichten von den vorzügtid]i 
Brantenbänieen und Peſthaͤuſern (nach Ludwigs Mrber: 
fea. Leipz. 1791). "Von &: ds an folgt wun bie Gefſchichte⸗ 





; erzaͤhlung der Im J.! 706 In Siebenbuͤrgen ausgebrochenen 


Peſt, nebſt der Behandlungsart derſelben und der Mortälo 
taͤtstabelle. Man hatte keine Nachricht, dag: irgenows in 


der benachbarten Wellachey die Per fen, als im Maifkſiecen 


Noſenau fit forche unter den daſigen Wallachen zeigte. Cini 
Hirtentnabe Harte währſcheinlich in der: Wallachey den Pelle 


September Bin 16 'Derfonen, Die ben feiner Beerdigun 
tonten ; blieben nur s- von der Anſteckung verſchont. Wo 
bier tam die Seuche nad) Toͤrzbturq; an beyden Drten wur⸗ 
den 25° Adufer angeſteckt. Die Menſchenzahl' daſeibſt war 
ſf03, wovon 78'an dee Peſt'erkrankten, s6 flarben, und 22 
genaſen Sie verdreitete ſich dann nach Zelden, einen Mark⸗ 
flecken, 1 Stunde von Roſenau. Hier erkranktenu9 Werd 
ren, wovon 5 ſtarben und˖ 10 genafenVZJuletzt kam fie, aujch 
von Rofenau nad Holibach, woſelbſuaber die zeitige Sperrung 
die weirere Verbreitang hinderte. Die Peſt endigte zu Rofe; 
ne und Zeiden-im Dee. 1786, und zu Holdach im Januct 
2787. CIhre Dauer war’ätfe-kuck, auch ſcheint fe im Bart 
je’ von der miſdorn Her geweſen zu ſeyn.) Bey einigen ode 
gelinde / ohne Nebenſymprome, 'und endigte ſogar ohne 
Breptionen birh miſs inem beuſamonSchweiß; bey antern 
war ſie heftiger, und mitden gewoͤhnlichen Zufaͤllen. Die 
Buonen kamen den zwenten ober dritten, and) wohl den ·er⸗ 
ſten Tag mie einem gellnden Schweiß, ein bis drey ander 


munder aufgefant, und ſtarb zu Roſenau mit — 
0 


Baht; Carbunkein kanen am zweyten oder deitten Tag, auch 


ohl Petechien; ben Einigen komen Geſchwuͤrchen, bey Weni⸗ 
gen Strieme Wwibices )9 Mar die Krankheit heftig‘, ſo ſtarb 
der’ Kranke dhne Aursſchlaͤge Wen Beunlen ließ die "ende - 
Hart) ‚uhr Abor bey  Earbitilein ans Petechten. Bie init 


de ſtarben ziwiſchen dem + ften undısten Tage, mehrencheils 


nge-Reüte:, Aad mehr Weite: ale: Manneperfohen. "Bine 


m fehlen i-Mänat ſCwangede, amn vierten Vage mit ?iner 


m 


al 2 207 Gran word nach Win Toðbe She Man 


fand . 





+ 


u . Arge ar 


\ 


. a 1 in- aatur liaen Zuſtande; aber dad uk aanz Auf 
geloſſet und duͤnne, und. Lunge und Leber brandig: Murr ſtell⸗ 


. wieinige Verſuche an, ob Thlere:von der. Peſt angeſteckt 


werden koͤnnten, weiche nichts entfihieben: Zmey.junge Hure 
de von 3 Wochen: wurden einem mit Peſtbeulen bebaftrten- 
Wallachen aufiden Schooß gegeben, und mit Rühmild gan 


Geſchwuͤlſte. Dagegen gab man einem Hunde Brod mit Eie 


|—' 


| u ‚ Pätrevt. SDie farben: in 24 Otunden chme: Zeichen Ängerlihen - 


ter ans einem Vubs beſtrichen, zu freſſen, und ließ ihn un» 


sine Katze die Schuͤſſel und Löffel Ber Kranken ablecken, ſetz⸗ 
te, ‚außer biefen beyden, auch eine Senne. mit 8 Huͤhnchen 


in’s Kraukenzimmer, die alle gefund blieben. Die Curatt 


deſtand in. geliaden, ſchweißtreibenden Mitteln: Elect. dia- 


ſeord., Mixt ſimpl., Infol Serpentar. and Contrayeiv. _ 
Eamphor, Bein 9 Hollunderfaft, Thee von — 


Huren und hedera terreftris, Sem Spir:nite.d,, dem liqu. 


au, min. Hofim. .Gelten warb. ia voller. Wate mitiinflaum 


| — watevifchen Zufällen bemerte,, in wrichein Kalle man fuͤhlende 


Wirtet, Salinen (Salze7) mit Hetlunderſaſft. und Eſſig mit - 


Heſlunderthee geb; dur Ader: ward nie geiaſſenda es den 
Chirurgen "uuterfagt. wor. De gunbt der Verf:, kaß ed 


E Bälle gebe ‚. wo Indiecaion dazu ey, zumetdu im Deu. und 
” Dee. eine inflommatorkghe Kemmtheit heerrſchte3 nelche auf via 


Peſt und Ihre Eurart Einflaß gehabt Haben finmre.. ı (Merci 


zweifelt deunoch den Nutzen des Aderlaſſes in bey“ Peſt·auq 
‚Gründen, und aus ben Beobacht ungen. and Erfahrengen mie 


Ir Peſtaͤrztee) Den Unreinigkeiten der erften Wege gab ian 


ein / Mrechmittel aus des Ipetacoanne, (warum nicht ebe⸗e 
Drechweinſteia, weicher ſicherer,und zugieich auf bie Haut 


wuͤrkt 7) und dann Satiem- ( Welder die meiſten Balzr find 


veigend ; aufiöferd oder fehrnädrnd‘, und ſchwerlich der Peſt 


\ ngewieffen.) ' Dan verſetzte fr. mie Hoſlanderſaft, oder mit 


ntilepticis; nah den Umſtaͤnden. Waun gleich "anfangs 


"Sg kleinem Pulſe and großer Schwäche, Zeichen von ‚Bände 


wu PA angegriffenen Nerven: ſo gab: mau fofert Ehina mit 


toffäure und Kempher, euer die: Schlangenwurzel. er 
Ay Alit Maſſer mar für fotche Das. gerobtinliche Getraͤnk, mel» 


', Ges zuwellen mir: Honig verſetzt warb! (Der aber eier ju 
‚herauf den Stuhlgaug wuͤrkt.) ‘den Jerereden wurden 


Zutzoflaſter ünd; Seufuhnfchläge gelegt..: Die China bewies 
Wh ſehr heilfam, und ward bey Carbunkeln ametlich and Auf 
ſerlich angewandt, LEenn u} mon. Ba bu macdı 0 
I, on | | F ı 


% 


133. Wopüssstahuheie - 


mais tunb Geilaf, Appeeit und Kräfte puröätrheteh. . Gate 


* fÄgere ulan mit. Rhabarber. und Eprimer Tarterl bu Di 7 
Beulen behandelte man zuerſt, am Tage, mir erweichenden 





Umſchlaͤgen, Nachts mir dem Diachptoflaker; (urtanschich 
dem zulguimiengefegtet). Dey träger Suppurction verſtaͤrke 


veriran bis Umſchlaͤge mit Zwiebeln und Honig, die Pfieten 


- a6, Senfiaamen, oder Spanjihen ‚Fliegen, ». Einige Veulen 
hrachen von felbit auf - andere wurden ˖mit dein Wirfler gebff⸗ 
wet. Man verband fie mir Digeftivfalbe, Baftliceuſalbe, u. 
. dergl., die Carbunkeln mis Ebina, Camphot ans‘ Diseſtivial⸗ 
be. Der Nutzen der Belladouna⸗Blaͤtter, im Wille toller 

Thiere, erregte den Bedanten ‚Re in den. Peſt utersiischen. 
Man gab ale iin Decemb. (alip gegen. das Eade ber Senche) 
fünf Kranten, wovon 3 Bealen und 2. Wrhlen: au Carbune 
dei hatten, räglid) zwenmal .drey, vier bis ſechs Graue dey 
Oeſladouna » Blatter mit Inder. Alle · bekamen bausg einen 


gelinden · Schciß, and mehrere kritiſche Auslterungen, 


bey die Eruptiorun beſordert wurden, und alle fuͤnſe genefen; 
€Die Belladenng iſt, auch nam des Mei. Wesbirktungen, &E 
leinen Gahen, eins der ſtärkſten, allgemein Schweiß. erel⸗ 
benken, Mittel, weiches dabey nicht erhitzt, und vielleicht 


auch ductch ſeine mgusosifchen Kräfte in der Heſt nuͤtzlich wi. 


Sie verdlente datin weh verfucht zu werben.) Den 
—— 8 G.64 dat Bekamte beygebracht. Es 


u viennzchn Krenkengeſchichten, nämlich 6 mie Beulen, | 


von ‚denen: 2 genafen, zius nad Gebrauch der Delladonng, 
E mit Corkunkele, wovon 4 genaſen, einer nach Gebtauch 
MBellabonua, einer mit Beulen und es äunteig: Stmad 
vinee wit. Peſtfieber und Carbunkel genas, mb mit 
Peſtfieber ohne Eruptian, melden farb, -.... Die mehreſten 
— ſahe der Verfaſſer ſelbſt, jedoch In’ :einer 
Entfernung von vier Schritten. (Den Puls bet er ſolglich 
wicht ſelbſt unterſucht, welches bach audere Peſtaͤrze unter ga 
hoͤriger Vorficht thaten; was davon geſagt witd, ſcheint ſich 


auf Die Chirurgen zu beziehen, welche ſich wegen Oeffnen unb 
Berbiuben der Beulen det. Rranten mehr nähern muß.) =.  . 


Beygeluͤgt And 1) Inſtruetion für den in Zeiden angeſſellten 
Berpfleg » und: Directionssnmiffer in Peſtzeiten; 2) Unteb⸗ 


richt wegen Reinigung der Effeeten; 3) Unterricht an die vi⸗ J | 


fnicenden Ehiruraen, 4) Eidesſormel von der 


‚ Blech find angehängt die bisher ungsdeudten Memerkungens. 


nid Vorſchlaͤge ken des Dei zu Malatro im Dakyasiiu con 
- 17R4: vom Sanitaͤtsrath Chenot. Diiete 


y 


= 
. 





u eh 


N BE: 5 
iM ein antie Wryträg jür hrüeften "Wi 
Tann Ei ef. re Oprade fr nicht rein, 3. B. denen 
asmg hat der Verf: am Ende durch Driusme, 
* aber das häufig: porkommende Chyrurque in Chirurge 
verbeffper‘; fo mir mian ud Gprapismt, Diehl, Den . 
ke, y Em. fein, on 


4 Zuang Mara enden ven dem Ur (rung — | 
.. den Urfache der anfiedenden Kronfheiten, insheg 


fondere ber Blattern, und beren leicht zu bewarks -. 


ı ‚flelligenben -Ausrettung, Aus Dem Sateinifehen 

er und. in einen, Purzen Auszug gebracht 
. von einen Arzte. Frankfurt am Mayn, bef 

Gebhard und Röcke, 1794.73. 5: Br 3*3. 


n. Franeeseo Maria &cuderk, oberſten Profefforg 


der Heutunſt in Catania, Vorſchlaͤge zur Ausrot⸗ 
‘tung der Kinderbfartefi und ändern anfterfenden 
. Seuchen... Aus dem dateiniſchen üherfegt von 
.- Eheiftiag; dudwig Benz. - Mebft einer Worreog 
Chriſtian Gotthilf Salgmann.: Schnepfenr 
br Verlage ber ersentin, ie 

: 3 *. 


ham Mae Aucivſſon der 
ur. viel sehn, und. gefchrieben worden. dief 


Übrdarkeit des Projects fp viel geſchtieben 
Beten — diefen a 5 ’ 









E= ı 7 —— d —* "ine zur Se 


—— Binderniffe don Weg dobin derienn c. 


Web man auf in Atallen aufmrſam auf dieſen großen Bier 
aſtand war, beweſſen Sarcone und Scuderi. Aus dom. 


a he LE Din aaa 





“ —S ntopoſita ſimul aique N 


524 2 Arpengelahefeig 


e ‚der. bler,augrieiateo Helugn. Sb rer Auszug 
hen Si des Silk De —e— m wour · 
aramque cagtagigli qrin origing ,. —R vie acıli, Er 
Bunshdbnt , Ferdiande. quarto atrigsqug.dicili⸗e "Regi Ei, 
k olhara 2 Pıgsby- 
eri, Caunde A har 







bil, er Med. D. Franc. Mar. Scu 


‘sro et — Prof. Neapoli 'ypie er aufpiciis regiis. 1789. 


a Theile, zuſammen 8i08. Scan im J. 1787 unp 


.1788 hatte ber Verf. in Ital osrähee cine Meimorda «und 
‚ur Soppfemento zu —8R über eben dieſen Eigen) 
| brugusssanken... on „nt 

dem Hehe. eamer ——— über 


Die Menge der jaͤhrlichen Pochenlelhen: var. Kber die verſſhie⸗ 
beten Hypotheſen des Pockenſtoffs alter, und neuer Schriftſtel⸗ 


ler, über die Geſchichte der Pocken, "über die Verbreitung, ° 


derſelben ohne Und durch Anſteckung, u. J.w. &cuderi’s 
Hypotheſe uͤber das Pödenmiasma ift: tleine, In Afrika eins 


heimiſche, Inſekten ſollen die Urſahe der. Pocken abgebein, 


aus rat hen alle Erfheingtigen in derſeiken zu erklaͤren feyn, 


Die hieruͤber gegebenen ah gen füllen Die größere Haͤlf⸗ 
ke. ers Auszuas. Scuderi sche Im feiner Hyp Mi 


—7*— son Infecten ber, dib Stülgeh vBe aeffügeiten, 


u die‘ De Aion von friikhihde Inſteten. Busciue merden 


öge zup Aucroitung dee Pochen (mıd anderer 


u a — —— degeben, naͤmllch die Ablenderung und 
die zu dem Ende noͤthlgen Maaßregein. Die Inbeulation, 


als offenbar ſtreitig mit dem auslänbifiben, Urfprunge der 
Kun, mit. den Aaflalteh einer juten ’ Policey, und mit det 


Jerzte durch bie Austottung det Seuchen verkingert' würden, 


badurch, daß dagegen die Zahl der fporabifihen, endemiſchen und 
—5 — Krankheiten hey zunehmender Mehfihenzahl, . 


r'vermehrt werden ‚ale, ‚Ba ein Einmuf! f‘ And. ‚tocle 
Me Widerlegung 10 kn J * 


vP . In Jo.N. And einige ber. geniefbarfie en Stellen ans 


endeeis: Wert. herauagehaben. Ar. Salxmann ſagt ia 


Ver Vorrede, daß die Austattung der. Pocken durch einen all⸗ 
Merneinen Fuͤrſteuverein deipatifch-: ſeyn wuͤrde ve eins einziger 
Dam ven hellen Cinichler, umeigennaigem Hernen. 
Ha un 


— ⸗ 


otheſe ſo weit, 
je glaubt‘, ‚afle epidemiſche "Krankheiten 4 hihige und Ihre» 
die, 


zelnen Religlon miiſſe unterfagt werben, Sulege‘ begegnet J 
ber Verf. no einem Einwurf, daß naͤtulich bie Einfünfte der 


Na 


. 
— — —— ——— — 


— — —— 


Arge mus 


be Auchornagider Poua 
Druchchetſten mb Geldz 
iſet, Tora für auco Kipte 
ÄnWeßhter-genzige find, dit 
geri.d; Die Sootateit- wh 
eiskemihme die Auf 
xaͤgen Ras zideyte ‚rdritee 
dehrte ktyauf PDrovinged 
rfrügen.fle,-und die Par 
Etiropa verbannt. „Ale 
rf- recheEteln fegn.“: 06 
Has Ges 1lr:7 "Jahres 

ehr ie Wrlnide für. ucd 
atmnele, und deraus goden 
——c*2 elen 
enbireeri  ®. woͤre · ia 
te el Perth des Scu 
mogufis-sie madjet gerige 
ig XV. gerlerh WIRD, ıouie 
v Pocgen fast 
Me SEITE NT 77 
ich det Namea Ti re tee 
orig am —* — Ah 


berſehe⸗ a * 
——— Br 
Kerr Ben 

el 
«alarleny "Hin. zordoeun · 
HELL. fan? ji 


D. Georg Heinsich Zanandıh, Em 
in Meinirigerzrumdzder :R.; Miterer, Goeigräs..ia 

. "Maynz ordentiſchen —D Bieebach amge⸗s 
einer Rubrepidemig im Meit indiſchen, im Monk 
. Set, und Optob. 1791; nel 
; (von) Beobachtungen. 
"186 ©: a 


je Vortert eat ken Bird‘ —— Sen Ksfaffuig cum 
perausgabr feiner Sarift, Te wei Lu Weus werd, 


nur 
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18 Epidemie, nebſt der darin erbto 


uns A ecoelohrhele 


dar · tos Gafanenne Genie jum Deſten junger Aerzte, Berdirp 


ge) u. fi w. weiter befannt machen kelen und die beobachte, 
en Kellmerhaie, getten 

ſchildern. ¶ Daß unter: Den Prim Rrontheiten ‚ bach der 
Bft, die Nubr ſaſt die fhikmmße fen, ließe ſich doch mag 
Berwelfeln) -Das: ariie pisel enthält, die mediciniſche 
Ortbefchreibung gen Juͤchten, einem Dorſe, woſelbſt dep 
Verſ. die —* beobachtete. ge: uthält 120 ale: 
etwas aber ı 50:Bauilien „ und etwa 300 Besten. . St 
aiſt aͤber haupt sefanı. : Die Zahl der Gebornen iſt —*8 
troͤßer, als der Beeſterbnen. — Srankbeitn, — 


fer der Podın. und *8 find felten, 
— er Witterung u —— — use - 









der ESpidemie . Auf einen teodinen Zruͤhliug folgte eiü 
asachner heiger Gogamer: Im Bepscmber waren die Tag⸗ 
Heiß, die. Morgen 7 die Abende aueh Ar Catar⸗ 


shafcher, « 3 
gereioe Def: De oe ee Kube br Gaupe — 





J Der Sal. „Bi um ip Auguſt * eddiote tin 


oveinb 
Sm fie am ſiarkſſen; im ber Miltte dleſes Monats 
Yate der Tr. — vorge uhptran ja —— — & 
Yerlar on stand | ufen. 9, , J Krantheit fi eing 


25 nin * er, erden, an, -. &s.fsigten Bauch⸗ | 


irfölägene Glieder, Bitiref 
Beihmad, te Mi: 28* — mei nit roh, 


der Bye aber * war der Abaang 


Auutig: . Nur bie wa at. ande behie 
Neu; bayin Reson da —* —— Geſaro u. ſ. w. 
ee wie, ere Aerzte beobachreteh, ein 
MDewels für lach nun Beh nheit dee Ruhr if.) Reini - 
Xer bike verſchenet; aber alle dort ors, tophnenbe Orandesperfos 
Hei m —X feed, Jange Seite wol 18 do Jahren ge 


“ ofen 0us Iherfen, Alten Frauen war die Rrautheit ges 


Häbrtiger , als die nen. @le aahtn af, wie dıe Tas 
fäfter wurden, -. u en gie aode Beſchaffenbeit 


Kr Eplötrhie Wie der Ber auch in det Rolge bes 


ertt, wor fie —— ———⏑— — — Arten der⸗ 
Klier: ) Ruhr ya Schleim; Di. Zudtge acbe in keis 


der Krantheit fo beſtimmte Anzeigen , als in der Mut, CO: 


42.) So Fänge fie fehe murein bifeb, mar keine Befferung 
hoſſen. VDrechmitiel waren immer angezeigt. ar Vi 

", * Where am. Rasen e im erfolge 

r 


5 — — 
* 


‚ge beweglicher genäht waten.: Od auch Lariermittel aus 
Aamatinden und Datz. Rhababer war micht nüplihs bi 
fandige⸗ Abfuͤhres war (drädii. Dr Berl. gab erſt 1 oder 
‚2 Btechmittel aus Ipecne. und Brechweinſtein, dann eine 


‚Abfährung ‚hierauf eine Deiyem aus Lorsenzabn ı und Helm 


wurzelextraet mie Mitteifälze wonsheltende , erweichende, ein⸗ 


se 


zwickelnde Getränk, Dipkten, u. T. mu Wuttermid bekam 
Rnicht immer gr, BDann''gab ar ‚wieder Larlermittel, nad, 
wenn die groͤbſten Unteinigkeiten weggeſchafft waren, Abunde 


xRzumgelehen ar 
Sir Aronthat, wenn at Hirt Uintefliotuken ner vehhi Bien 


⸗ 


ein linderndes Mittel: aus eiriem Iheite Tin. Thebait. unp 


:3 Teilen‘ Vi. anti, 'Huxbs, woernach erquldende Richie 
mit Aus duͤnſtung folgte. ° Erwweichende frashpffllerihe Cluftie⸗ 
ze thaten vortteffliche Dieuſte, wie auch erweichende Umſchlaͤ— 
“ge anf den Leid. Erſtere kounten jedoch aus Vorurtheilen 


feiten angedracht werden⸗ In — Fallen gab au Det 
Verf. kleind Dofen der Iſeeas. Bey. Rrämpfen das Sahrol, : 


‚el, Sylo. - Gegeti dad Ede tat Krankheit ſaͤrkende Diittel, 


Arnica, @lmamba, Costarifie;:u. f. w. :Wohte hädy Biss 


fen Miein De Krunkheit nicht wweiden: fo sat eine mastir⸗ 
‚ve Empandung vorhanden, worin ein: Adertaß bie herrlichſt⸗ 


Warkung machte, des auth bey hartem vollem Pulſe im Ar 
Aenge ‚det SAranthelr nach gegibenem Voinitiv gute Dienſte 
J put, und die Araiıkhett Zur Lilduterang And hiet 


an 'den folgenden Arten Krankeugeſchichte . epgefüge. '.0,) 
Rubr von alle. (&.43.) Hler "warden: verjäglich der 


Häftige Stuhlzwang nnd der Vorſall dus Afters bemerie. Ne 


'pofitien half nice, bis der Otuhizwang aufbärte. Wrahmit« 
A waren ſchneller mad: In kleinern Gaben whrtfam. > Laxier⸗ 
iquhttel dienten aicht fe gut. Schwaͤnmchen (aphrhae) waren 


en Anfange: gefährlich, rtiche fe gigen das. Endeider: Krank . 


“beit; zumal atcht Hey Kindern. Dis: bey vier Kranken be: 
Bes Ph, Die Mbaburter nönglich, ba Allen andeen Fiflen.eheg 
Taänig.. Das von Vieat enwfohlur Fe sven are 
era, mit magneſia war unpärtfur, " Schleim 


Ge und u: 
tel, außer miẽe einem Opiat verſet. Diefes .umd: io 


{Dee waten Ind: krampfhaften Fuftante heilſam. 


War bedenta h. „Zn keiner Kranthee, ſage de Br: 


euͤgen die Zeichen, welche eine Einzanduamg in den 
den brs Unterieibes verrathen, mehr .us Kl den Safe, 
uud kısbefondere in Slefer Gattung? . 9) Bssirrigehalr. 


ie bp tere Perſonen „ Enape aa + | 


I: 


I Bu > 550. 22 


t 


Ichwerdem &in decho guoa moniſche, niaſehievde⸗ Zehen, 5 


ar ‚ infonderhleit:ben Löriuafenteu, die 4onze Krankheit Zur 
zasey oder mebrere-siocdne. Runzeln an,dgr. Spitze der, 


mehrentheils dunteiroehen Sunge, einen-Eleigem halben Zofldang, 


ur. Ach: in der Folge verkängerten , wobey die Yanze Zuge zu⸗ 


Jedt rauzlicht und ſe tendden.„ ald Holzi mard: Keiner, unge 


beyernieſes Zeitbei.wan, kam ‚Davon. Hmfanfı’yerfuchte der 


Verf. Brech⸗ und abjihuenne Mittel, Rhabarber, erweichen⸗ 
De:Getraͤnke und ‚kusichtäge, blutige Schrüpikenfe oder Zug⸗ 
apflaſter auf die. Herzgrube, die Tinct. Theb. mit Vin. antito. 
Muuh., die Arnico. Sollten antiſentiſche Mittel Gier nicht 


zweckinaͤßig ſeyn ? Biutausleerende Mittel cheinen nicht paſ⸗ 
 Auat.)> Der Verf. hatternicht Gelegenheit, den Sitz und die 


Muoſache des Brennens in dar Perzaruße. anatowiſch zu untet⸗ 
Juden. 4) Die entzuͤndliche Ruhr; die beſte ſuͤr Aeraen, 
die fe zu heiten verſtanden; die ſchlimmſte für” Die Pfuſchet, 


weiche wit. Brerh n ung Lezieruttel, zuſanmmenziehenden, 


belfehrifchen,, hitzigen Mittein die Krententͤdteten. Beh 
Jungen ftarten Pet ſonen: wer dat: Grimmen. unertx aͤglich, der 


—öDD—D———— 
Das Specifleum 'twar ein reichlicher Aderlaß van 8 — ao Ua- 


Fin, .der Seiten mbahlg nmar. zu wiedenhälens, Doch bat. air 


Bart. auch viermal Ader gelaſſen. Lieben hiekauf die Schmge  ' | 


gen gbeich nach: ſo ine oder: Kraube inia bis-s Tqgen herge⸗ 
dm. 


nt wer hi die Meignyg um Beechen, :vän 
Entzuͤndung dee GDaeme; nicht von surselcisenben. Unreinig⸗ 
fett Ste verſchwand nid dem Adedaß.(GSG. 37.) DE 


Diut᷑ hatte dennoch keine: inflamamator iſche Haut.· Hiuterha 
wurd dann bry bitterm Geſchrack y. iv. mit Nuken dime 


flölung: des Wraduneinfieind gegeten. Arnänidgenpe, ſchweig. 


BifinBererne Mieteſ And:efn paregoricum voſlendeten die Shen 


Angn FRE alle ſaugende «Kinder von einemmchefhen Jahre ne | 
- 5 Jabren harten Eatzäntidugsrudren.: Anechaiirh mar wegen 


Vvrrurthelle nicht anzubringen; fie. ſtarben am aten: odes.seen 


Tagan Coasulflenin, (Wären Bliutigel Bier mit aniend ⸗ 
bar gewtſen 2d.3. Cau. Etwas von den Urſachen, He) 


Boͤtartigken und. Anfiedung der Ruhren in diefee 
Epidemie: &:97.. Deß die benacbbarten Baus ſchaften us⸗ 
rer gleichen · Witteruugcumſtaͤnden, Lebensweiſe, Nahrung, 


fie, von der Ruhr fred blieben, ſchreibt Aer Verf. dem 
= ehren Ma zu, das der letztern lratiten, da etſtere eß⸗ 


and 
_ — 7— 


en E20 
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aus einer Quelle az kalt, zur Aernte Zelt, trauken. „Die 
naͤchſte Urſache der Ruhr war demnach ein Eatatrh. der Ber 


' daͤrme. Alle Umſtaͤnde bewiefen et. Auch gieny der Keich⸗ 


Sale oft vorher, eder «folgte, oder er verband fid mit der 
ube, In welchem falle beyde Krankheiten gelinder waren, 
und fo mic gleichen Mieteln gehellt wurden. Etwas über den 
Begriff der Däsartigteit. S. 104. Man fell davon foft fe 
viele Definitionen baden , als es Aerzte giebt, weſchee wohl 
Bur Scherz if. Die, welche der Verf giebt, fit wohl die alle. 
Semieinere Der Verf: läuanet &. 106, mit mehren neuern 
erzien, daß die Nuht anſtecke. About anf:dend, durch 
ein eignes Rubrmiasma, iſt le nun weht nicht, aber doch 
dedinat anſteckend. Der Beweiß laͤßt ſich aus Gründen und 
Erfahrung jühren, wozu hier aber nicht Raum il, Auch 
neigt FD der Verf, in der Folge (S. 108) auf dieſe Bette, 


As Antara MM Aus Fimmermanns Bertrefflichee 


Boorift von dee Kubr unter dem Volke 1765, „von def 


Borurtheilen die ich den Anſtalten der Lands «Obrigkeit, den 
MWernübungen der Aerzte und der lauten Stimme der Vers 
aunft widerfegen" (Zap. 8, S 143 — 178.) und „Ge 
Bamten über die Kunft diefe Vorurtheile unter dein Landvolke 
ſchwaͤchen,“ Zap, y. S. 179 — 238.) ein ziemlich 
nger Auszug zum Beſten der Meiningifhen Hichtärzte ges _- 
geben wörden.: Den Veſchluß machen genaue Witterungss 
- Beobachtungen des J. 1791, in monerlihen Tab-fen — 
Dreue Verſuche zur Bereicherung der Therapie der Ruht fins 
bet man In diefer Schrift nicht, wie ſolches ab der Verf. 
ſeibſt in der Vorrede beſchelden anmerkt. Sie iſt aber lehr⸗ 
reich faͤr Nichtaͤrzte, Wundaͤrzte und für junge ſowohl, ald 
auch für aͤltere, nicht gehörig über dieſe Krankheit unterrich⸗ 
. tere, oder init Vorurtheilen debaſtete, Praktiker, und bed 
welſet die 'gute Deurtheilung, den FIR und den Deobach⸗ 
tangegeiſt ihres Verſaſett.. 
.. Ku r 
rg. u 
Fe on 24 N a 4, 
Friedrich Hindebrandt, der Arzneyk. und, Chemie 
ordentl. Prof, auf der Univerſitaͤt zü —— 
fiber die Biinden Haͤmorrhoiden. Erlangen, 
⁊J. A. d. B. Hl: *. IL, _ Ss der 


2 » . ‘ ‘ 
0. , . v se . t 


„ Ko: ‚ 


D 


t 


nr 


Den 1 7 E Arzneyhelahiheit. 
der Waltherſchen Buchhandlung, 1795. auf 
144 Seiten. 5. 10 


I 


Kapiteln. Im erſten Kapitel: von der Wollblütigkeit des 
Maſtdarms überhaupt. Wie diefe entſtehen könne und oft 


leicht entfiche, bat det Verf. aus dem Kreislauf des Blu⸗ 


6 auf den Datmkanal und von ba dutch die Denen de 
Därme wieder zurüd in bie Pfottader fehe Deutlich erkläret; 


su dem auch noch fomme, daß, bie Venen der Därme keine. 
Klapyen haben, die Boch In manden. andera Venen deu 
Ruͤckfluß fo fehr erleichtern, und daß die Meuſchen großen⸗ 


heile fange in einer aufrechten Stellung ſich befinden. In 
awéeyten Kapitel wird. darauf, insbeſondert yon den blinden 
Sämorthoiden ,. gehandel. Diefe find die Geſchwuͤlſte dee 


nen des Maſtdarms, welche viel Öfteren vorkommen als. 


die fließenden Hämerrheiben: dleſe Goſchwuͤlſte, wenn fie 
einzeln aͤußerlich am After erſcheinen, neung man Im-gemel 
nen Leben Zacken, fie erſtrecken ſich aber Auch hoch in dem 


Maſtdarm hinauf; Giefe Zaden ſind aber nicht immet da, - 
wenn auch Die Venen Innerhatb des Maſtdarms aufgeſchwol⸗ 


ku find. Zuletzt In dieſem Kapitel noch etwqas ven den Fol⸗ 


n, die diefe Geſchwuͤlſte veranlafen. Im dritten Kapitel 


B* dt der Ber. die Urſachen dieſer Krankheit zu entwickeln; 


a4 die.nädiften Urſachen führer er auf: &todungen in des. 


Leer ; Schlaffheit des Darmkanals; Schlaſſdeit der Leber; 


Dead auf die Pfortader und ihre Aeſte; Verftonfuug in der. . 


Leber; Krampf in derfelbens krampfbafte Steigung 5 kratupf⸗ 


haſte Reitzbatkeit; Mangel an Lebenskraft; und allgemeine 


Vollbluͤtigkeit; als entfernte Urſachen ſchildert er: warme Ge, 
traͤnke; erhigende Speiſen und Getraͤnke; blaͤhende Speiſer 
nnd Getraͤnke; Marfe Purglrwiteel; ſcharfet Unrath im 
Darmkanale; Mißdrauch der Cyſtlere; Zuruͤckhaltung di 

Koths; Vorfall des Afters; gu enge und den Unterleib preſ⸗ 
fende Kieldungsftiickes Leidenſchaften; übermäßige Anftrene 
gung dr Verſtandes; gm Schwangerſchaſt. Ben jeder 
biefer Urſachen zeigt der Berf., wie und was fie zur Entſte⸗ 


Kung dicſes Uebels beptragen Lotte, Das. vierte Kapitel. end⸗ 


- Üb Handelt von der Eur der. blinden Hämorcholden. . Bey 
den gerharen Vorſchlaͤgen zur Cur dieſer Krankheit aimmt 
Dre Verſ. muſterhaſe allemal Nuckſicht auf die Urſachen, wo⸗ 

I WBR J von 


| ' I 


un Deel⸗ kleine, aber vortrefliche, Schrift befkchet aus viet 


⸗ * 


— 


| —R mußang,' da fle Aber die barin abgehandelte 


- el irn dei >, | 


von BE Rrauebelt an allemial eigenitlich arent th iſt! 
Auch ſichtet er die gew zönlich in bitern Sebraud gerdmme 


> pen Mittel mie einer richtigen Kritit, wodutch ey deſon⸗ 
ders bey angehenden Aerzten vielen Dapen ſchaffen wird. 


BG 
* 


Wir emplehlen dieſe Te gruͤndlich —7 —— dere · 
gleichen: meßrete von Dem Verf, zu wuͤuſchen Mid, u rfleiße 


antheit 
sehen und ei@rigften A⸗ſſchiug biebt. Wi 


se Kl 


ainenda Phellp Wuſore, ver Arnentunf Don 
torid und Mitglieds dee nied, Geſellſch. zu Edin⸗ 
burg, Untetfuchung det eutſernten Ucſachen des 
Blaſenſteins oder Orieſes. Aus dem Engliſchen. 
Stendal bey Franzen und Grote 1295. 164 und 
VL, Seite. EHE i 


Do Original | erföien 1792: u London, und , Wirte ver⸗ 


— riſt, da ſe über die Pathologie und Theradie 


Bari zory fo gembhnlicheri und doc, ſchwer zu heilenden Krauf⸗ 
‚als dee Srafenıtein Und die Underdaulichkeit iſt, viel 
Berbiched ſagt, deſondere Aufmerkſamkeit. Bap.ı. Ver 
Rüde zur eimmung der entfernten ‚Urfache des 


feine. Es Werden in 29 Verſuchen, die vetſchiedenen 
Einflaſſe gezeigt weiche die Verfhirbeußelt der Nahrungéemit⸗ 
4, die XAusdünſtung, der Schweiß und das Queckſilder auch 


Ur mehr oher mindere Adſetzung Der Scheeleſchen Stein⸗ 


ſute hatten, der. 2aſte ſoll bebeilen daB. Di unmerkliche 


uchünſtung eine Saͤute entbalt, Rap. II. Einige bs 
—— über die ie Bovenfit 4 


Urine, den man in.einem Gefäße bingeftellt hat, Gaͤuren ge 


Jeſſen werden, ſo färlänr ſich dadurch die Steinſaute auch nie⸗ 


e den Haens und Die 
. ‚ Aet wie Saͤuren aufdiele Slüßigteie Würken. Wenn zum 


der. Ein ſich ſelbſt überlaffener Urin ſetzt entwedet eine ' 


weißllche, hr! teübtnachende Materle ab, die der Verf. tabm⸗ 
rbigen Boden ſatz neant, oder Kıyflallen von Striniäure, 


udet behde zugleich, Nach des Verf. vielen deswegen ange« 


Redten Verfuchen ift der rahıtfärbige Bodenſatz das Mittel. 
hi, wilchee Die Strinlänne Rap. Jul, Amig⸗ 
« 


Pr 


5 \ ug 
13°: Arzneygelahrheiitt. 
‘ allgemein? Demerkungen über die oben erzäblten Per. 
* Ene aus thietiſchen Speiſen zuſammengeſetzze Diät, 
"oder irgend eine Urſache welche die Ausduͤnſtung beſordert, vers 
ringert die Nrigung des Hatus die Steinſaͤure fallen zu laſ⸗ 
‚fen; die Säure, die im Stande iſt, die Stelnſaͤure mit dern 
Harn nieberzufchlagen, wien befäntig und vuch unabhängig 
von einer fauren Diat im Rotper cry ugt, und durch. die Nil⸗ 
ven und die Haut aus dem Koͤrper geführt, Eine große Wen 
ehierifcher Speise, eine lebhafie Verrichtung der Haut un 
der Nieren widerſteht alſo, ‚jeder gefährlihen Anhäufung 
von Saͤute Im Diute und verhuͤtet die Steinerzeugung. Kap. 
IV. Die Anwendung det vorhergebenden Verſuche 
um die entfernte Urſache Des Steins zu beftimmien, 
Alles wodukch die natürlichen Verrichtungen der Haut nud dee 
Mieren gefloet uud wodurch Saͤure im Magen erzengt wird, 
pehbifpanker zu dieſem Uebel als ) eine zu große Menge er⸗ 
Bichter Ihelle im Körperbau oder die Rigiditaͤt der Faſern, 2) 
“ ein hohes Alter, 3) übertrichene Arbeit, 4) Wobleben und. 
der reichliche Genuß gegohrner Getränke, 5) Gemaͤqlich⸗ 
‘keit, Kindolenco) und 6) das Zuwarmhalten des Körpers 
. überhaupt und infonderheit in ber Gegend Bet Nieren. Me 
Gicht Hält det Verf. nur im fo fern mit dem Stein vers _ 
wandte , als die naͤmliche Lebensart beyde Krantbelten 
veranlaßt, und die bey der Sicht erforderliche Unthaͤtigkeit 
die Berrichtrtagen det Haut und der Mieren Hermindert. Daß 
Gicht und Steinunfälle oft mit einander ahwechfein, erklärt 
der Verf. aus ber auf einem Gichtanfall erfolgenden Materie, 
wodurth die Ausduͤnſtung und die Thaͤtigkeit des Magens ger 
ſawaͤcht und. die Säure Andehäuit werte: Rap. V. Von 
Den Umftänden, welche Die (begenwart der notbwen⸗ 
digen Urſache Des Steing anseigen, und den Mitteln 
fie fortsufchaffen. Diele letztere führt er auf einerien zurädl 
r) die, Verdauungswerkzeuge zu ftärken, wovon im Abſchn. AT. 
gehandelt wird, 2) ſoche Soelien zu verbieten, wodurch Die 
Menge der Steinmaterie vermehrt wird, 3) Dagegen folge zu 
verorduen, die eine entgegen geſetzte Kraft haben, 3. D. Fiſche, 
Kalkwaſſer, alcaliſche Seſundheitswaſſer und, 4) Biefe Warerle, 
die alle un befanute Mittel aus dem Koͤrver gu fchaffen, wot⸗ 
zu er vorzuͤglich Brechweinſtein in fo. Eleine Dofen gegeben, 
daß er. feine Weblichkeit ercegt, Kleine Gaben Quecdſulbber, 
‚weil es alle - Abfonderungen befärderte, und Leibesäbung em⸗ 
pfiehlt. IL Theil von der uͤbeln Verdauung. Br: T. 
oo. / U in⸗ 


t 
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Mimleitung. Die Verſuche Spatlanzant's iind anderer baten‘ 
‚grirlat, daß das erſte Studlum der Verbeuung' eine gewiſſe Ar 
don gaͤhrender Verwandlung der Bpelfen und das richtige Ves. 
daunngsmitzel der Madenfaft ſey. Rap. 11: Von der nach⸗ 
ften Ürfache der ſchlechten Verdauung. Sie beſteho⸗ 
nie in einer Verringerung der Muſkeikraft des Magens, 
duch nicht in einer fehlerhaften Beſchaffenheit des Magen⸗ 
fafts, fondern in einem Mangel deffeiten. Zap. 11. Von 
der Behandlung der fchlechien Verdauung. Sörede 
wittel ſtnd ſ4 aͤblich, welt fe den Magenfoit ausiseren ; bie 
erſten und heifffamſten Mireel find Enthaltung vom Eſſen 
Is mars ſtorken Appetit dazu ſpuͤrt, und donn der Genuß nahen - 
‚halter and leicht verdauficher Sprifen ; aber nur In geringen . 
enge, und zur Heilung der krant⸗in Reizbarkeit, womit die 
Wlechte Verdauung bey judgeu Leuten insgemein vergeſell⸗ 
Mafter iſt, Leibesuͤbung, kalte Baͤder, früh zu Wette gehen; 
. Yald wieder auffichen und ein mäßiger Fichesgenußt: | 
"Fhefäürus materiae medicae, et Artis pharmiaceu- 
ticae, quem collegit.atque edidit Toqun Chrift, 
FraugotiSchlegel Medic.atque ChirurgiaeDodor, 
 Serenill. Princip. Regn. de Schoenburg.Conliliar, 
" wulic. et Archieter, Dyiaflierum’ de Lichten« 
„Sen etc. Phyficus ordin. et Acad.’ Caelar, 
VNeturae Curiolar. Sodalis. Tomur Secun- 
u. c. Tabul. aen. Lipſise Sumtu Schwickerti 
MDCCXCIV. gr. & 4536 118.48 .. 


De gerdienfivolfe Herr Merf, ernsicht ſich Durch die Fortſe⸗ 
“  Rung dieſes Werkes wahren Dank von den fachtundigen Bor 
fern — denn ex ſtellt bien, role wir ſchon bey Der Ämzeige 
Bes erftern Banden benterke haben, alle wichtige Anaugural⸗ 
fürliten zuſammen, welche vielen Leſrrn guherdem ganz un 
bekannt kleiben wärden. Um niche zu weltläuftig zu werden, 
Finnen wir. welter hier nichts thun, als die Ucherfchriften 
N akademiſchen Diffestattanen und Programmen, welche 
Vefer Baud enthält, eufinftefeu, ats; D, Joannis Chri- 
foot, Entslin diffen. —* fnayeslente-Linnaei. Br 
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5 Piefe Mein Ciahrlfe.beftaber ausifehr Äfhnltich, . Dep, 
| 2 Abſchn. über die * und aͤuhberliche Beſchaffenbelt 
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lengoa 1734. D, Rudeiph, Angafin. F’ogel yrogr. de ve: 
siorıhus ballamı Meccani netis. Gosttingae 1763. D. 
Georgi, Gatti. Küchelbscker. diff. de Sapunibus,  Lipfae 
756. D. Matthias a Packen diſſ. de [ale acido eflen- 
tiali fartari, Goettingse.ı779, D. Petr. Ramig. Frau 
#ilc. de Paula Willemet difl. de frigpris uln wiedico. Nany 
ceii, 17x3. D. Joa Schaefer A. ſiſtens antheimintica 
gegni vegetabilis.. Altorffii 1784. D. Georg: Albert 
Niisrich diſſ de haematoxylo Campechianu, Eringao 
17380. D. Joann. Aaniel Larl diſſ. de vırjbus Chemo 
wyillae Goetting. 1775,. D. Joann. Thadd. "Phil. Chrifh, 
Bbeling dl de Quaflia er Lichene Islandico Glasguag 
., 2779. D. Frider. Degenhard Kerkfig difl. Altens obferr- 
vationes et experimenta circa nitm medicum caltis. Zinch 
‚et Bismuchi Halae 1:92. D. Carol. Iofepki Wirtnjohg 
diſſ. demonſtrans opıum virgs hbrasum curdis debilitare; 
et, motum -tamen [anguinis angere, Sechm editinnem 
alteram. Monafterii Weftghal. 1775. D. loann. Brikir 


den dıfl. de radice Scillae. Edinburgi 1759. D. Joan, 


Anton Adami , diff. de Oleo cajeput. (jaettingae.ı1783. 
D. Cırijl, Frider. larger et Rejpar. D.Car, Bagell 
Gaupp diſſ de Cambogiae Guttae fucco, f. Gummi Gufr 
fae oMicinali. , Tübingae 1777. D. Leonh. Ghriftoph, 
Heikmutk , dit de radice Senega, Erlangae 1782. D, 


Puil. Prider. Gmelis et Reigond. D. Carol. de Olukau- 


{en di! de probatu, fuiugue uſu interno Nitriuli ſerri 
ſaditii adverſas haemorrhagiat ſpontapeas, largiores, 
Tabingae 1763. — | 


y 


nn Ah. 


) Anton Bachs, ausüh. Atztes zu Glab, Anlei. 


tung bie Baͤder bey Landecke in der Grafichaft 


Glatz nuͤtzlich zu gebrauchen. Mir einem Kupfer. 


Breslau und Leipzig, bey’ Korn, 1795. Auf 


5 Bogen in = 
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fer Basar. Kaya gmenee Bfüp her Die Men un, DIN 
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° 
Sauna biefee Wäber. Der dritte Abſchn. Mer die Wärkı 
biefer Däder. Der vierte Abfchn. üper den Gebrauch derfele 
ben, Dep fünfte Abſchn. über die Zufaͤlle bey dem Gebrauche 
Diefer: Baͤder. Und endlich der ſechſte Abſchn. Aber die bier 
tthige Pebensorbuung. Das beygefuͤgte Kupfer ſtellt pine 
Aufihr des Landecker Bades vor. Aus biefer kurzen Inhalte 
anzeige erfiehet man fkon, daß dielet Schrift nech Mandhrs, 
das doch zu einer ausen Brunnenbeſchreibuug weſentlich gehe 


“ 


ker, in verſchiedener Ruͤckſicht abgeben  *' ' 


Beytrag zur Ewpfehlung bes immerwaͤhrenden Bla⸗ 
 . fenpflofters mit einem Anbange zweyer ‚andern 


Bıanfheitsgefdichtens ven D. Meiſſe. teipilg, 


u bıp Feind, 1795. anf 62 ©, 8. 45. 


Nick Sobrift beſtehet zn einem ‚beträchtlichen Theile ans eb 
net fteyen Lleberfegunn etlicher Einladungsſchteiben des ber 
räbmten Lehrers der Arzneplande, Dr. George Rudotpb 
Böhmer, zu Wirtenberg, worin’ biefer dos Emplaftrum 
vehicaturium perpernum aus vielfälgiger eigener Erfahruumg 
empfichlet, das Uebtige har der Ueberſ. hinzugefügt. Mit 
Rechte witd behauptet, und darch die. ganze Schtiſt hindurch 
nu Beofplelen erwieſen, daß dieſes Pflaſter in ancherley 
Qreniſchen Krankheiten wor dem gepoͤhnlichen Blaſenpflaſtet 
aus ſpaniſchtn Fliegen viele Vorzüge habe, und daß rs ſicher 
pohne alle nachtheilige Folgen, die deu leterm In dem Falle 
ſeſt anvermeidlich find, anhaltend lange applicitt werden 
Fonne. Die erſte yon den angehanaten Krautkheitsgeſchichten 


 Seteifie eine Tatzändung und Vereitermig der Leber in einer 


713 Jahr alten Brom, ben weicher das Eiter dur die vom 
der Retur gemachte kleine Oeffnung auf der rechten. Beine 


«ht. Tage ousfioß, und welche nlädtich gebellzt wurde: die 


Undere endlich eite Entzundung dir BGedaͤrme und Oprachige 
fofeit bey einem dreylaͤhriaen Klude, die mathmaßlich von 

rcirten Flechten wit Sctofelſchaͤrfe entflanden, und Mt 
et. wurden. Die Darmentzlindung im letztern Kalle tum 
weht wicht evideat erwieſen, und Ik wegen der’ zu. late 


Eh Datz der Suomtpr, dien 10 ante note ante 
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ri Arzneygeladrheit. | 
All emeine Bemerkungen über das Thertrinken, und 
. ‚über Das jetzige diaͤtetiſche Verhalten der vorneh⸗ 
men Geſellſchaften. Nebſt einer Anleitung und 
deutlichen Voeſchrift fuͤr Jedermann, befondertz 
‚aber für gefühlvolle Aeltern,“ ſich und ihre Kin⸗ 
. der beitändig gefund zu erhalten, Aus dem En, . 

guutchen überfeßt,. Leipzig bey Baumgaͤrtner, 

1795 90 S. in 13. 68æ. uw. 


5 ontekoe und Blancard | riefen vormals das Theetrinken 


—8 


‚Im Potounentpn, ; Der lebte ſagt: wenn alle Menſchen 


sine Natur hätten, fo koͤnnie ich leicht raihen, daß fie sa 
pder 100 oder 800 Köpchen (Taffen) uachzeinenider tıinten _ 
folten. 3% babe fo viel Bor» oort Nachmittag gefrunten, 
a. ſ. w.“ daß eine ſolche Menge Theewaſſer nicht zu billigen 
ſed, daß überhaupe au ſtarker und zu heißer There, und bald 
auf die. Mahizeit getrunken, fchade, bezweiſelt kein verſtaͤn⸗ 
digen Arzt, Der. Mißbrauch beit aber den Gebrauch nicht 
al... Nach vellenderer. Verdauung. find einige Taflen There 
gut, um Cie unnüpen Nele der Nahrungsmittel, und dem 
Übd:sflüßigen Schleim der erſten Wege fanfe weazuſchaffen, und 
den Apnetit wieder zu beleben; daher die Sage: der Thee 
zehre, Auch -bamentten die Oofländiſchen Aerzte, daß die 
Oeindeſchwerden felt der: Einführung des Theetrinkens in 
Holland ieltener geworden. find, Unſer Verf. uͤbergehet dieſe 
u Ahniie Pemerkungen. Er behauptet, daß ſchwache 
Brauenzimmer. durch den Gebrauch des Thees zu Grunde ge⸗ 
Achtet werden, um cArb ihnen, den Thee gang abzuſdaffen, 
dagegen Milch und Ware a gleiden Theilen, Kaffee, Che⸗ 
vdlade, rothen Porta oder Maderawein. Und obgleich ex in 
Der Foige die Ochlemmerey der Tafel als Miturſache vieler - 
Kraͤnklichkeit angiebt, fo bleibe ihm Dom Dex Ihre Hauptut⸗ 
ſache. Seihſt die in Euglahd .bänfigen @cdetealülie und Laͤh⸗ 
mmungen jeiget er mehr vom, Theetrinken ab: Ban &, ou 
an lelagdte Anleisung, fich beſtaͤndig Befund zu exbal⸗ 
son. Die Ausführung iR eben fo Irihtıumd-aunbefolsdie 


ass die erſte Halſter des Buͤchleins; y Muh man in Tatagı 
then und in Pocken mwarın oder Kühl behandelt werben falle. 


über Mpfnlipkele und friſche Rufe, daR man Flonellene ‚Dems 
den, aber nicht auf die bloße Haut, ſondern Aber ein leinen 


. gg . 
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Bemp tragen ſolle, ü. ſw. „Pringle, ſagt der Verfl, ſah' 
im, daß NRheumasigmen und Catarrde nid; bloß durch Kälte 
und Mäffe verurſacht werden; welter gieng er nicht; er ſah 
Ahr ein. daß das Lebe von der Hide, eder ſchnell hinter 
ber. angebrachten. Heien berräbte.“ Und weiter gebt alle 
auch uuſer Verf. niet: Er wußte nicht, dag auch Gararrfiä 
‚ wermitteift der Aufnahme der Gatarchalmmaterie durch Die 
Bausgefäße entfichen, S. 44, in ber Note fol wohl Geld 
terfer Waſſer Matt Sedlitzer gelefen: werden, &. 68, In ver 
Mote, kommt ein meugeprägees Wort: Zweywuchs, füe 
doppelte Slieder, ( Cugliſche Krankheit 7) nal. "Das Yüts. 
Mn mar der Veberfegung nit werth. ‘ 


7 


VUeber die Schädlichfelt der Bleyglaſur der gewoͤhn⸗ 

v lichen Toͤpſerwaaren, nebſt Anweiſung und rech⸗ 
em Gebrauche eines andern, beſſern, Däuerhafe 
teen, und gar nicht ſcaͤdlichen Müchengefchirrs, 
Don Georg Heinsich Piepenbring, Doctor und 

Apotheker zu Meinberg und Mitglied mehrerer 
gelehrten Gefellihaften. Lemgo in der Meyers _ 
ſchen Buchhandhung. 1794. 39 Seiten in 
ße . (4 HK), ... *. I \ 


Dir Schrift Verfäßt in zwey Abfnlite' der meßareg 
bee dig Schaͤdlichkelt der Blepglaſut der gemähnlihen Zar 
pfermaare — der zweyie Anwelſung und redter Gebrauch 
eines andern, beſſern, dauer hafſtern, und gar nicht ſchaͤdlichen 
Faͤchengeſchirres, Im erſten Abſchnitte kemuͤher ſich der N 
. dern Hoſr. Ebell in Hanngver nachzubeten, und hep.verfehles 
Senen ‚Gelegenheiten, Bley » Tolllen geſehen zu ‚haben — 
Was. Da von dem Genuſſe der Zwerſchen, ſo in ledenen Ti- 
‚ufen gekocht worden, ſagt, haͤtte weitlaͤuftiger und gründlie . 
‚Ser wtorſucht werpen müflen, benn.eine oben awen Erfahs 
— find dem tatlonefen Krjte noch nkht, Hlnlänglic, 
T Hilfe .beraus zu leben, "Hätte Herr Piepenbring dir 
rortreflichen Verſuche des Meran Weſtrumbs, fo in dem 
Hanm dveriſoen Magazin 7794. befindlich Ad, yarber geler 
a, ſo würde er Selnesrenges 8 16, auexufen: weg 8* J 
Da U | 
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der glfeigen- kedenen Tepferwaare! wie weſlen unfere Oehund 


heit nicht Durch fie gerrütten, wenn thir fie noch haben, und 


mern fie uns ſchon fehle, dadurch nicht noch. mehr untere 


graben x.“ 


- . 


Im aweyten Abſchnitte raͤth er. X gemelnen Mana) 


an, das Obſt und andere ſaͤuerliche Fiuͤchte und Bruͤhen, ip 


eiſernen Geſchirren zu. kochen und zu herelten, und wenn 


dieſe Speiſen ud biewellen braun oder ſchwaͤrzlich waͤrden 


er (©, 25.) beiſt es: „Der Bauer kehet ſich nicht. darang : 


gu ißt fie demuugeachtet Befindet ib ganz wohl babıy, 
iacht, ſchetzt, GC( inunter, froh, und bat ſeine geſunde rothe 


ſichtefarbe, unterdeſſen viele von den Vornehmern touſend 


und tauſend Runzela falten, mißlaunigt ſind, über Keäms 


‚Daß dleſe ‚Weirläuftiglelt gemik wenlg Nachehmer finden . 
Manz wenn er die ‚bier aufgetiſchten Einfälle -unterdräde . 


pfe, Zöleykolif 777 Uebelteit, Trockniß im Halſe und 
. Munde, Lelbſchmerzen u. f, w. Hagen, und im Gefichte als 


Kalt au der Wend ausſehen! |“ . 


up 
Er. ſolaͤgt daher vor: das Obſt und fägerlihen Befhre 


0 einer Ochgale yon engliſchem Dteingute, welche in sine 
andfapelle geſetzt igt, zu kochen, und auf biefem Wege bee 


telitet, ebane mar alsdann daſſelhe wiel ſicherer genießen — 


Rec. hat vichte dagegen; glaubt aber, dal dieß nur in dem 


Apyothekenlaboratotium des Heren P. angehen möchte, und | 


werde. Außerdem iſt Mec. aͤberzeugt, daß Hr. P. beſſer ge⸗ 


hätte, denn es iſt doch nicht das mindeſte Neue, und für 


Der medieiniſche Sanbpfareer, ober. wediciniſhe AG. 
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= 


bas Beſte des Publlkums abzweckeude Drancbare, in felhle 
gen enthalten Te 


N * 


w . 
u | Ah⸗· 
x * 8 


handſung und Heilart derjenigen Krankheiten, 
welche am meiſten auf dem Lande vopkommen. 


Atlen Herren Voikslehrern, Wnndärzten und ver· 
. nünfttger Buͤrgern, “in ben Orten, in welchen feine 
Aerzgte wohnen, zu ihrem Gebrauche und Wied: 


geneſung ber Kranken ‚pedlichft gewidmet von J. 
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 yerbefferte und ſtark vermehrte Auflage. Heidel⸗ 
berg, bev Pfaͤhlern, 1795. 1 Aiph· 8. 20 5. 


Die erſte Auflage dieſes Buchs hat der Decenſ. dieler 
rien nicht geſehen; er konn alſo nicht augeben, um wie viel 
gegenwaͤrtige wor jener Worzige hat; fo viel muß er aber vom 
dem Buche ſelbſt; wie es eben vor ihm lieget, Äberheupt ſa⸗ 
gen: daß Ber Werk. Damit vielleicht einen guten Willen ge⸗ 
hebt haben mes; daß aber bie Ausführung nicht zum beſten 

sahen fey, Die Schilderung der Krankheiten iſt durchge⸗ 
bende nicht deutlich genug, und Per Unterricht zur Heilnug 
derſelben IR mit Megenten uͤberſchwemmet, auch ſelbſt am 

Ende des Bucheg IR noch eine Menge Recepte gegen man⸗ 

cherley Gebrechen angebaͤngt, die doch In den Haͤnden dee 

Fahen ſo nachtheilig, ale ein ſcharfes Meſſer In den Händen 

eines Kindes, werden können. Haͤtte der Verf. dur dieſe 

Schrift nur bloß no herrſchende ſchaͤdliche Vorurtheile, im 
uckſicht der Heilkunde auf dem Lande, quszurotten geſucht; 
d würde er ſich mehrere bad beſſere Fruͤchte davon zu ver⸗ 
ſprechen ‚gaben. En re 


Ueber pie Erhaltung beggfebene und das au frühe 
x Begraben. : Zweyter "Theil. : Bon P. Bun 
Dorf; Prediger -an der. Domfirche,in Schleswig, 
.. x Benghung und zeipzig- in der Koctenſchen Naich⸗ 
. .Paaklung, E 794..auf 1 60 S. 8. 29 Hi ar 


Yus In piefem Theile zelat der Verf. ftarken Eifer wider nach⸗ 
. prline Maqheraͤucht und Behandlung mit den Todten; ber 
nders fact er die Mögnchkelt des Scheintodes mir beygee 

achten Veyſpielen au beweiſen. und daß fo gar mehrere‘. ale 
‚Fifeluropte wirklich begraben warden, die arbſtentheis herz 
nad ‚den qualpollſten wuͤrklichen Todt In ihrer Gruft hätten 
Berban wuͤſſen. Die gewillen Kennzeichen des wuͤrkiſchen ger 
Du Tapıg giebt er genon an. und warnt, ja keinen Be⸗ 
orhenen „por dem Pintritte derſelben zu begraben ; um dieſe 
aber be leder Leiche dequemer abwarten zu föunen, ſtimme 
ſz für die allgemeine Einfuͤhrnng der Leichenhaͤuſer, und Tore _ 

ers Die Menſchheit dayp deingend ‚auf. Den warnen Par 
Biriemug De Ba, fd Dienfgnlcen mi mon I Di 


I. ° 
N - 





‘ 
= 


1. 


c> 


\ 





4 . 
\ ! 


1. Arzmengelahrfail,, " 
u 7 Gatiſt miat verkennen: der Vortrag In derſelben If} nun 

% detlamatoriſch, welches man freyli auf Rechnung des 
- tn dringenden Eifers bringen mi5uß. 


Yr 


Wiedleinſſch diatetiſches Hodgelegefchenf für Meunere _ 


- "heprathete und für Junglinge und Mädchen, wel⸗ 
che im Begrif (fe) find, in den Eheſtand zu tre= 
: sen, Herqusgegeben von einem praktiſchen Arzte. 


= \ Frankfurt und Seipgig, 1795. auf 83 ©.8. 6 3: 


Weder dem Verf. noch dam —— Sat es beliebt, ſich 
Erſcheinung dieſer Schriſt Öffentlich zu nennen; ſie haben 
guch wohl daran getban, da es keinem zur wahren Ehre gereicht 
bahen wuͤrde. Der Schluͤpfrigkeiten, die mehr Irre leiten ale 


quf den rechten Bart führen, find In diefek Prochuͤre foriele, 
bag auch bie wenigen guten und nüplichew Lehren, die etwa 


back gerflcener noch mi een (hr Vermoͤgen zu befe 


ern dadurch verlieren nd ln 
| | N Kb 
tige und bewaͤhrte Mittel zur Erlangung und 


Bernd) Ä Bir 
Erhaitong einer (dyönen &orge. -: En biätelfh 





5 Büchlein für Maͤlchen und Mütter. Ber — 


An 1795. Auf Koſten des Verfäflend. 5945, 
" ur. 1% - 32 &. | . ; “ J rule \ u 
E vorliegenden erſten Baͤndchen Blefer Sqrift redet don 


“ 
r? 


 Beef, mit feinen Leferfanen von bee Schopfung, dem hohen 
Waxthe oder der Veſtimmung des meiblihen Buſens im end 
ffen Abfchuirre gar diterii, vlelleicht für den, pr 
verfländlich genug, Im zweyien Abfchnigte von deh Erfori 
derdiſſen eines fhönen Buſens und den Mitteln Ju feines. 
Erlangung ſehr artig, wahr und deutlich, Im dringen von 
dem, was einem ſchoͤnen Bufen am meiſten ‚Shader, fein, 
moraliſch und bieder; im vierten voh ber Beldrderung bei 


Wachsthume und Gedeihens eines ſchduen Bufene, und Im 


fünften über die Erhaltung der erlangten Schenheit des Say 
tens, ats. Atze und Freund weittiiger Tugend. "in ganzen 
on bat 


or » 
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‚anzuwenden 


‚Ein: Yusıng der intereffanteften Auffäpe, wie wir es dey 
‚der Anzeige der vorhergehenden Stuͤcke gethan haben, mwicb 


Acizueygelahrheiůt. 4 
Be Hier mit fangen MWadqhen ſich (ehe pweckmaͤlig und 
uͤtlich unterhaiten. . Das zweyte Händchen wird den 
“Müttern Anleitung geben, wie fie am beften für ihren Bus 


in zu forgen haben, ihn pflichtmaͤßlg jur Hanptbefiimitung 
enden und feine Schönheit. nit zu vernachläßigen. — 

Auf jeder Toilette verdient dieß Bädhlein einen Piatz, und J 

nhalt die Behet iiguag aller Maͤdchen und Muͤtter. | | 


! 


Sammlung auserleſener Abhandlungen zum Ge⸗ 


brauche praktiſcher Aerzte. Sechszehnter Banb, 
drg Stuͤck. Leipzig im Verlage der Dycki· 
ſchen Buchhandlung. 1794. gre 8. 9. 


unſern Leſern hoffentlich willkommener ſeyn, als ein Auszug 


des ganzen. Alexander Matber gab bey einer Verhalıun 


des Meine den Mobnſaſt thells ats Tropfen, theils auch als 


ia Europa. 


Erirate mit den augenſcheinlichſten Ölupen. William For 
nes, Arzt in Caleutta, gebrauchte mit großem Ürupen innerlich, 
den Arfenit fo wehl den der Elephantiaſis, alb deu heftigen 


3. Men der Laffenche — er hatte dieſes var einem Arzte 


char Ali Chan in. Dei geſehen, und diefer hatte ihm dag, 


Geheimniß offeribart — der Arfenit würde mit —5 u: 
Tet, 


Pieter Cein Theil Arſenik und ſechs Thelle ſchwarzer Die 

würde Mr einem ſteinernen Moͤrſel lange gerieben, dann zu 
Pillen gemacht, von der Größe kleiner Erbſen) vermiſcht, dem 
Kranten mit den auffallendſten Nutzen gegeben, Zugleich 


- vafldert William Jones, daß ek in der Folge ded feinen, 


durch diefes Mittel geheilten Kranken, nie fhädliche Wuͤr⸗ 


kungen des Arfenils wahrgenommen babe, auch behauptet 


derfelbe, daB der vorſichtige Gebtauch bes Arfenitk in Hin⸗ 
doſtan weniger ſchade, und keint üble Folgen nachlaſſe, wie 


William Auſtin's Abhandlung 1.1973 die Entſtehung | 
des Blafenſteins. Mit wahren Vergnügen fand bier Mer. 
da der V. diefenigen Mittel, welche wir Robert Whyts 


Glehe deſſen Eſſay fur les vertus de lau de chaux erc.) Ä 


naͤm⸗ 
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namlich ven Gebrauch des Lelkwaſſers unb der Mdecaoi- 
ſchen Seiffe, zu verbanten haben, mit auffallenden Nuhzen 


angewendet dat. Außerdem werben viele Jalle von giuck.⸗ 


lich ausgefallenen Operationen des Steinſchnittes, mit aufge⸗ 
ſtellt — nicht minder findet man in dieſem weitlänftigen Auf⸗ 


ie Unterfuhung des Blaſenſteins. 


Caleb Hiller Party — Aber die Wuͤrkung der Zu⸗ 
ſamtnendruͤckung der Schlagadern bey verſchiedenen Kranthei⸗ 


ten, fondetli des Kopfs; nebſt einigen Vewerkungen Ohr 


eine neue ‚Art, die Nervenkrankheiten zu biyandeln. 

Kobeet Btomfield von einer tofenartigen Entzündung, 
und darauſ folgenden alten Deande bey einen neugebohrnen 
Kinde — der Fan errignete ſich In dem Kindbetterinnen⸗ 
Heſpitale zu London — das Kind wurde durch die menſche 


freunblichen Bemuͤhungen des V. vollkoinmen wieber berate 


ſtelt, und zwar höchſtwahrſcheinlich durch Deu haͤufigen 


innerlichen Gebrauch des Dekolis von der China. 


rtinde. 9J | 
- D Maxweill Gartſchore Nachricht von rben biefer 
Keankheit — des Fall ereignete Ab in eben dem. Kindberte⸗ 
rinnen — Hoſpitale, und das Kind wurde dur China Dee 
kotte, thells eingegeben, theils durch Clyſtiete beygebracht, 
gluͤcknich gerettet. Ber einem darauf folgenden Falle wurde 
"der Gibtauch des China Dekokts weggelaſſen, und bloß aͤuſ⸗ 
: fertih Goulardiſchet Bley Exirakt angewendet. Es ſchien 


ſjplchet auch die Krankheit an den Stellen, wotauf es gelegt 


würde, topiſch zu heilen; allein es zeigte Ach Die Entzundung 


bald wieder an audeten Stelleu. Das Kind verlot allen Ap⸗ 


petit ind Kräfte, und es erfolate der Tod. vor welchem tie 
aligemeiner Kramof des Körpers vothergieug N 


D, James Caermichael Smyth von dein Gebtauche 


| bet Santhariden oder fpanifhen Fliegen in Subſtanz, in ges 


wiſſen Krankheiten ber Dlaſe. Det DB: waudte dieſes Mittel - 


vorzüglich dey Verhalten des Hatne mit großen Nutzen an. 
W | Bemer⸗ 


„auch die, von dem berübhniten Scheele unternottmene 
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Bemerkungen über die Kenntniß und Eur einiger. 
Krankheiten; herausgegeben von .D. Joh. Chriſt. 
Gottl. Ackermann, Prof. d. Ehemie, Patholo⸗ 
.. gie und Therapevtik zu Altdorf. Zweoter Heft. 
Mürnberg und Altdorf, bey Monarch und Kußler, 
1795. auf Bogen, 8 8 2: n 


Der Verſ. Ched hiermit fort. die Mefaltate bet hugkaren 
miſchen Anftalt"zu Alsdorf öffentli befannt zu ‚machen. 
Zuerſt die Berechnung der Einnahme von der Mitte des Fer 

nats 1794. bis in die Mitte des Maps 1795. Dieß 
Krankeninſtitut hatte In dieſem Jahre mır dem vorjähtigen 
Laffendeftande an Elpnahme 615 Fi. 304 Kr.: die Ausgabe 
burug diesmal 88 FL 18 Kr. In diefem Jahre wurden 
164 Kranke beſorget, davon der Verf. ein tabellariſches Vers 
kihnig-mittheilet: hiervon genajeg 145, verftarben 8, van 
3 wutde Feine Nachricht weiter erbalten, 3 waren unheilbat, 
ud 6 verblichen in der Cur. Hierduf wird eroͤrtert, wie 
dieſes Krankeninſtitut jur Dildung ausübender Aerzte benn⸗ 
Wr werde, wemit der Verf. ſich gewiß in doppelter Ruͤckſicht 
Verdient mochet. Zuletzt cheilet der Verf. auch Anmerkungen 
34 dem Verzeichniſſe der Ktanken von 1794 bis 1795. wit, 
weit diefe Schrift auch Für Die Leſer derſelben intereffantet 
gemocht worden. Pier zelat er fich wieder ale ‘einen genau 
berbachtenden und richtig beurtbellenden Arzt, unser deſſet 
Retung und Haführung aus braudbare Aergte wieder auge 
Yediidet werben konnen, Dieſe Angiertangen betrefien di Be 


Dal Infonderheit fiekerhafte Kraufheiten, befonders die. Dies 





; ferner Biutfiöffe aus der Gebärmutter, und eine Ge 
Mliqte eine Hydrophoble. Diefem fo räbmlichen. Kranken 
.. ‚infitare wuͤnſchen wir den befien Fottaang, nd fehrn den 
Weiten Nachrichtea danad ‚fernen mit Berlangen entgegen. 
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Schoͤne Wiffenfchaften und Poeſten. 


Gedichte von I. G. von Salis. Gelammelt durch 

feinen Freund Friedrich Matthifon., Zweyte 
Auflage. Lütich, bey Orell, Gefsuer, "Fülsli 
und Compagnie. 1794- 10 86. — 


er Name des Herrn von Salis wird ſchwerlich einem amp 

er Lefre unbefannt ſeyn. Belt mebrern Jahren verdantetö. 

m nnſere Muſenalmanache eine Anzahl geiſtreicher uůd ſhõ⸗ 
ner GSebicht⸗ die, unter den mittelmäßigen Produkten. web⸗ 
pe den größten, Theil dieſer Sammlungen anfüßen, nicht wie 
Bemertt dieiben Eonnten 5 und man iſt aber. (don gewohnt, ih⸗ 
ten Verfaffer unter deu Eleimen, Anjehli von Dichtern zu ner | 
nen, die unferm Vaterlande — denn wer dentfch fchreibt, ge 
hort unſerm Vaterlande an — durch iht Talent und ihle 
Kunſt wahre Chte driugen. rn 

Der Herausgeber diefer Sammlung verſichert in der Vor⸗ 

tede, daß Eh der Verf. bey der neuen Austellung diefer Apr 
Breiten feines Zünglingsalters die Verbeſſerung derfeiben zut 
Mficht gemacht habe, und daß nur Sehr wenige der bier ge⸗ 
fammelten Gtäde in ihrer erfien Geſtalt mieder erſcheinen. 
Da uns bie erſte Ausgabe nicht zu Geſichte gekommen iſt: ſy 
muſſen wir darauf Verziot thum , das Verdienſt der Verbeſſe⸗ 
Fimngen zu wuͤrdigen. Ein Dieter, weider nach. Vollfoms _ 
‚menbelt ſtrebt, und feinen Werken, durch den fleißigen Ge⸗ 
grau der Zelte, Vollendung zu geben fuhr, kanu ad 
- wohl mit Reot fordern, daß bet Kunſtrichter die unvollloms 
: menere Geſtalt feiner Arbeiten vergeſſe, und ſich nicht feib® | 

Burdı die Erinnerung an einzelne Sieden. des erſten Wurfes 
den Genuß der nollendetern Form verkümmere, . | R 

Die Mufe unfers Dioters iſt mit der Muſe ſe iaes Freim 

des Matthiſon nahe verwandt. So wie dieſe gefällt fe ſich | 
worzügti In dee Betrachtung der ländlichen oder romantiſchen 
Natur, deren Schoͤnheiten und Reize auch gemeiniglich bee | 

Hauptgegenſtand ihrer Gemablde find. In dleſen Semähle | 

ben- aber iſt fie minder ausführlich ; und oft, wenh fle es une 
teenimme, das Detail zu mahlen, mißlingt es ihr. Days | | 
gen verſteht ſie beſſer die Runft, die Gegenſtaͤude der fichtbas 
gen Matur durch den milden Schatten ber DD 

oo ver 
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Echoͤne Wiſſenſchaften. 145 
ſakfter und ſchwermaͤthiger Gafͤhle anziehend zu machen; und 
wenn ihr Colerit in den bellern Parthlen minder alanzend iftt, ' 
ſo iſt dagegen ihre Helldunkel piquanter. An Keuſchheit find 
fie ſich beyde gleich; aber In Mädficht auf die Vollendunqg Im 
Ganzen und Einzeinen ſteht ©. ſeinem Freunde nach. Die 
ber Mangel zeigt ſich bald in der Bildung eimelner Merfe, oder 
tt harten und dunkeln Ausdrücken; Fehler, welche die heſs 
ſexnde Hand In der Folge noch wegnehmen kann; bald in eie 
nem gewiſſen Mangel an Fülle, bald auch jü- der Anlage def 
Ganzen und/der Verbindung einzelner Theile. - Wir wollen 
biefes allgemeine Urrheit duch Bemerkungen über die enizels 
nen Städe zu belegen tiad auszuführen ſuchen. 


Das erfie Gedicht: an Die Erinnerung, tigt den 
Charäfter feyerlichen Ernſtes, wie er fib dann zeigt, wenn 
ſich ſchwermuͤthlde Seöhtfen einer mäninfihen Seele bemaͤch⸗ 
tigen. Votquͤglich ſchoͤn ſind die Bilder‘ in folgenden Stro⸗ 
phen: ud ‘ , , ER . ' 
ı Still und hehr, wie det fchmelgende Vollmond 
‚Die Gräber beſcheint, betrachteſt du 
Das Vergasgene, weilenden Blickes, 


x 


ie Broaͤute bes Braͤutigams Bild. 
Deine därimernden Bilder find liebſich 3 


Wie Abendroth; deine Stimm' iſt ſanft, 
Wie der Floͤte ſchwindender RNochhall, 
. Verrieſelnder Auellen Geraͤuſch. 


Segen das warme Colorit dieſer Bilder ſcheint und die 
Adegorie'der eriten Strophe etwas zu kalt, Am Schluße möch⸗ 
te der beitte Silberflor ale Symbol der Heiterkeit übers 
HRupt, nicht eben votzuͤalich treffend gewählt ſeyn Der Rin⸗ 
Derzeit, ©. 3. einem Gedichte, das ſich ats Elegie ankündigt, 
fehle es an Inniakeit. Die Erinnerungen aus der Kinderzeit, 
die in eier Reihe von Stangen zur Rechtſertigunng der Weh⸗ 
muth angeführt werden, find in zu wenige Verbladung mit 
Dem gegenwärtigen Gefühle. gelegt, um die beabſichtigte Würs 
kung hetvorzubrinaen; auch ſind einige Züge allzu ind lviduell 
geſaz· Die Geſchlchte eines Kindes, das auf dem Stecen 
reites, init bleyernen Soldaten ſpielt, auf den Wieſen huͤpft, 
wie alle andere Kinder thun, hat fein Snterefle. Der D. 

. bitte einen Knaben zeichnen follen ; indefien Kinderſpielen 
ſchon 6 die Queſle der Gefühle zeigte, die ihn jegt wieder 
| 75 DD. B. 1. B. II. fü 
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fo gern in jene ;Belen iurethähren.: Gegen Bas Ende ©, 3. 
ei ‚bey det Erwahnung ſeiner Geſyielen der Zug 


Aus mancher ach! zu weltklug, hoͤhnt nun kälter. 


ur. 


des Gefuͤhls, das ſich Eanm In der-vorbetgchenden Strophe 


etwas zu fire fhien.- In folgenden Verſen iR der Bean 
nnpoeniſeh und der Ausdruck ungelenk: 


J Ganz unbekannt, war, was mein Heri begehtt 9 „ , 


an, Stein dem Neid 
Mio fümmerten nid ehren‘ nicht Gelebtte 


u che beyder Otreit. 


3. der Ermunterung S.7, finden, wir die Vegeitt⸗ 
gung, auf bie dag; Gedilcht vorzuͤglichen Anſpruch zu machen 
ſcheint, faß bloß In dein Falle der Verſe. Dieſe reißen uns 
miie ſich fort, nicht die Einbildungskraft des Dichters. In 
der zweyten Wtafife wlderfpricht Die ſymmetriſche Anordnung 


und Aufforderung an alle Sinnen dem Charakter einer begel⸗ 


Rernden Freude. Aber ungluͤcklicher hätte: diefe Aufforderung 


nicht befcbloffen ‚werden Finnen, ale mit dem Gedanken, dr : 


das freye Spiel der Freude, als Pflicht darſtellt: 


Freunde, wir ſollen, wir follen ung freuen, | 
Trend’ iſt des Vaters erhabnes Gebet. 


worauf noch zwed eben ſo harte als mäßige Berfe folgen: 


Freude der Unſchuld kann niemals gereuen, 
Lachelt durch Roſen dem nahenden Tod. 


Das folgende Gedicht: Das Mitleid, emofiehlt ſic 


nicht bloß durch ee, eben fo neue als zarte und teffende 
aüge, wie z. D ð 
g m 


- Spendeft Brüdern, welche darben J 


Deines Tagewerts” Gewinn, 
Dindefttofen deine Garben, 
Bor der Achrenieferinm. 


fondern auch, weriige Bilder ansgenommen , die ihre Stelle 
- - dem Meine verdanken, dur eine geſchickte Anordnung ber 
einzelnen Tpeile. Einige gelehrte Arſpielungen/ welche die 


J r 


J Haltung 


die Herzlichteit. —F 
—* arten; verſchtaͤnkten Ausdruch abgerechnet) die. Einhel 


Schoͤne Wiſſenſchaſten. 149 
wir weg. Die Worte ©, 10, 
‚ werden in einer Arimerkuna von 


a en 





dem Sohre des Derkules erklärt, weicher in Arhen den Ten⸗ 
gel der Barmherzigkeit erhaut habe. Aber ter Cohn des - 


Herkules hieß nicht Hyllius, fondern Gyllus. Und was 
fl man, na& dieſer Mörung ju dem Gedanten jagen: Zu 
Dir (dem Mitleiden) blickt die Noth emper, wie zu dem Ale 
ie des Dritieldeus? Die Bergteihung _ 


 &oaft, wie thauige Hyaden 
SDHAR da auf das Find-lE:nd, 


u PO virtieiht durch den Schein aͤſtheilſcher Silke: aber J 


'bärfte ſower ſeya, die Angemeſſenheit der Vergleichung 
rechtfertigen. Ungern bemerken wir einige Spuren der 


Ben, im denen (ich der Dichter bewegte: Wuͤnſche brennſt 
du auszuſpaͤhen, Spendefl. wenn der Mangel bag, - 


> Amrbisser, Daß das Mitleiven Wünfke aus;uipähn brene 
ne, iR mehr, ais diefer Art von Empfindung bepgeisgt wer 
ben fen, Ju deu Verfen: 


Da erwaͤrmſ in ſauftet Naͤhenug 
Auch der Selbſtſucht ſtarres Eis, - 
Warnſt vor lockender Verführung. 
Blaten Merſtreutem Gleis. 


Komm, wie wir wedet Uebereinſtimmung der Gedanken, no 
utlichkeit, nech Saltung im Ausdrude. Wenn wir ben D. 
recht verſtehen, font er: Das Mitlelden bemächtigt ich bis⸗ 
weilen auch des &eibfllüctigen ; ; und Mancher wird dur die 
ngen deſſen, der Metleiden mir ibm bat, vor Gefahr 


een geſchaͤzt. Hier find alfo Dinge von ganz verfchiedener 


Art zuſammengeſtelt. Der Tropus in den Worten: des 
Selbfiſucht ſtarres Eis, ſteht In keinem Werbältniffe mie 


Zem Praͤdikate: und in den deyden letzten Zeilen ſuchen wir 
dergeblich nach einer richtigen und verſtaͤndlichen Werriügung, - 


Wir übergeben rinige andere Kleinigkeiten, um Ju bemerken, 
Da ſich in der Schlußſtrophe das Deduͤrfuiß des D. zu endi⸗ 


gan zeigt; ohne daß die Erwartung des Lefers befriedigt würr 


de. Die Bitten an das Mitleiden, in denen. der D gleiche 
ſam ſummatiſch wiederbolt, was et In dem Worberachenden 
ausgeführt hatte, chen voraus, daß dns ‚verfonifigiete Mite 
leiden etwas von dem unterlaffen Bunte, worinne fein Weſen 
und feine Eigenthämlichkeit beit. ©. 14. wie Wehmarb, 
te ein 


1:7) . Ehöne Wiſſenſchoften 
‚ein Geblst vom ſaufteſten Tone, Wie es Fer Gegenſtand for⸗ 


.’ per. Wir muͤſſen duch hier eitfge Zweifel änfktn‘,’röelche 


‘einzelne Stellen betreffen. Wenn es steh im Anjehge 


heißt. —*8 9F 
u Br Nynife, die ber Thranen te 
Ze Bewelhlen Auell verihliege 


fo fan ber Gedante ſchwerlich ein anderer ſeyn, als der, —9— 
bie Wehmnth über die Quelle der Thraͤnen gleichſam gebiete, 
Aber der Ausdtuck ſagt etwas ganz anderess etwas, bag, 
‚ wenn man ihn im elhentlichen Sinne verfiche, mit der Wahr 
heit nicht fbereinfkimmr. Die Wehmuth vergießt auch. Thrh⸗ 
pen...fo gut als der Schmerz, nur ſuͤßere. In der felgenden 
Strephe iſt der Vers: Daß Harm in Auft verfleußg,- "Wie 

geinein hart, und den Antirhefen am. Salair. fehlt die: aͤſthe⸗ 


Uſche Volleghung des Aussrußet, 3 
7 * Hängſt Lampen In die GSruſte — —— 
aund roͤniſt den Leichenſtein. a 7 


Das Xufbängen der en iſt ein gar u nniähet Aus. 
druck eines techntſchen Verfahrens, am In dieſer Allegorie die. 
Abſicht des D's zu erfüllens und wenn in der folgenden Zeile_ 
der Gegeufak dei Froͤhlichen mit Dem. Schmerzbaften fuͤhlbat 
werden ſoll, muß man kroͤnſt in kraͤnzeſt verwandeln. Den 


Gedanken, weicher dem allegoriſchen Ausdrucke 7 
J Bis die Geduld gelaſen 
—5. Kich an die Hoffrlung ſchmiegt, | 


jum Brunde lest , tbnnen wir -ume nicht recht Elar machen 
Der Schmerz kann ſich wohl an die Hoffuung ſchmiegen, 
gern der Moment bezeichnet werded foll, wo. Schmerz, durch 
Hoffnung gemildert, in Wehmuth zerfließt;. aber, wie de 
Geduld dieſes beygelegt werden koͤnne, fallen wir nicht recht 
Ms Weſtearmin, 8.16, als Erinnerung an den ſtillen 
Mel, des Abends, führe uns vor. den Farbenkaflen des Maße 
lers, flott uns in die freye Natur ſchauen zu.laffen. Was 
Zu In der andern Hälfte der folgenden, Str. bepgelegt win, 
Du zaubert Alpenſͤhnen. 


Vexbannt auf Flanderns Der, 
Mit Soenenreigen» Tönen , 


Der Heimat Bflder vor. Ze 
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kbmmm nid Ihn; ſendern der Phantaſit, ober, de 
n 


| Ä 1 Belhnerung 
zu. Im der Cchlufiieophe mipfälls das Unmännlice dee 


Wunſches, in ſteter Begleftung der Wehmuth bis ans Ziel " 


zu gebir. - In der Witke: Bieb Stärfung Dem Erweich⸗ 
sen, wird der Wehmuth, einer ſchmelzenden Empfindung, ettvas 
zugemuthet, was fie durchaus nicht zu leifken vermag; fo wie 
-artcde die letzten Zeilen gar nichts, was das Weſen biekr Ems 
findung: barakerifitte, enthalten. = Sebnfuche nach 
it gefuͤhl. Das Sylbenmaaß drückt den elegiſchen Cha⸗ 
tafter eines Geſuͤbls pfößlicher Ohnmacht, nach vergehlicher 
Anitrenhung, gluͤcklich aus Aber der Darſtellung fehle es:an 
aͤſihetiſcher Kraft. Der DU fpüttet wahre/ "über ganz gemel⸗ 
ne Empfindung aus, die ſich Im alltaglichen Gedankon Luft 
mar ©.21. Pfydes Trauer. Eines der hauen uyp 
geiſtreichſten Gedichte diefer Sammlung, wo ſich zarte Gedan⸗ 
fen gieichſam won ſelbſt in zarte Bllder kleiden, und dag bloß 
Dentbare der Phantafe In ſchoͤnen Geſtalten vortritt: 


Pſyche's Klag' iſt Liſpel einer. Flöte 


aus dem mondbeglaͤuzten Weidenſtrauch z 


Idhre Zähren, Se des Morgenröthes 
pre Geufjer, Nachtviolenhauch. 


„Bey Zypreſſen fproßten Ihre Mytten; 
Weil fie viel geduldet, liebe fie viel. 
-  Kiebe führt aur durch dev Trennung Oiltten, 
Zu des Wiederfindens Wonneziel. ., 
Dulden kann fies Würden muthig tragen; 
Stumm ſich beugen vor des Schichſals Schluß 


Ihre ont’ ift ia gelaßnen Klagen. 


Und ihr Labſal des Gefuͤhls Erguß, 
Nuor die vjerte Strophe ſcheint einer Verbeſſerung zu beduͤr⸗ 
fen „indem Der Ausdruck: Des. Lebeno Baum, die Phati⸗ 
- -gafle ans dem Lande der Allegörie in Die Regionen des eigenf- 

lichen Sinnes hinüber Zu führen ſcheint. &. 29. Dexenien’a 
Moibe. Geiſtreich und ſchoͤn malt bier der Dichter dep 

Chavatterꝰeines durch ale Groiien der Weiblichkeit liebeus⸗ 
waͤr digen Geldionledı J 
Auf ihre Wiege Mreuten die Grazien 

"Die Yhlieufnofpenfüßer, verſchaͤuutet Hutꝛt 7" 
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Wie ans des Diunds halb aufgehanchter Bluͤche 
Ibhr Aetherodem flieht! 


oder glaͤnzender als das Gemälde: 
Sie ſchwebt dahin auf Lotus und Violen, 
Mit leifem Feenſchritt: 


Wie Iris, leit, mir purpurhellen Sohlen, 
Auf biaue Bolten tritt. 


In der Eren Str. S. 30. mißfaͤllt der Zug, me m * 
ſchreibung des Buſens der erbebende Flor erwaͤhnt wird, 
die Hand der Mutter zu ſorgſam Aberhäflt habe, Den 
ger als Ausdrud der zum Grunde liegenden finnfihen Begier⸗ 
De, als weil er dem reinen Jdeal ‚der jungfräulichen Unfhuid 
ferbfi gu mahe eriee, In der erfien Zeile märde der poetiſche 
Ausdruck ganz and gar: nichts verlieren, wenn ſtatt der Gate 
ten Zufammeniegung Zirfchenblütenreifer,, nichts weiter, 
eis Blatenreiſer flände. Die Zellen 


Bluͤht alänzender, ihr Wieſenammenen, 
Seit euch ihr Fuß betrat! 


Sebärfen einer Verbeſſerung. Ce ig nicht wiberflanig yu für 
gen, daß unter den Fußen einer Gottinn, oder eines Maͤd⸗ 


chens Blumen auffprießen ; aber daß Blumen, die fie betre⸗ 


sen bat, davon fchöner werden ſollten, iſt der Natur der Sa⸗ 
‚dr nach unmöglich. Ueberhaupt aber waͤre eg wohl poetiſcher 
"un kraftiger, wenn dad, was bier als —— — die 
Natur ausgedruͤckt wird, in eine Beſchreibung u 

ſchon wuͤrklich gefchehn iſt, verwandelt wäre. ©. 35. Das 
Grab. As Ausdruck tiefer Schwermuth, die nur’ noch ei⸗ 
nen Schritt bis zur Verzweiflung bat, unvergfeihlih. S. 
#. Abondwehmunb. So zweckmaßig in diefem Snian 
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Se Malerey der MNatue ſeenen {ft , ihdem: He: Ewmofindung, 


welche den Hauptgegenſtand deſſelben mache, mit dem Gemaͤle 


‚de, pragmatiſch zuſammenhaͤngt, ſo wenig ſcheint fie in dam 


folgenden Abendſehzuſucht, am ihrer Stelle zu ſeyn. Die 
ganze Reihe von Bildern, welche in der ten, zten und aten 


SDtrophe aufgeſtellt werben, trägt ſaſt. gar nichts zur Bere 
bereitung ‚ber Empfinduug bey, in welcher ſich alle Otrahlen 
Mrs Ganzen vereinigen ſollen. Wan verſuche es, und laſſe 


ie vier erften Str. ganz hinweg. und dig Idee wird an ihrer . ' 


Jategritaͤt nichts derloren haben: | 
Friſcher duͤſtet der Than; tiefere Dimmerung - — 
 &pannt dem truͤbenden Flor uͤber die Fernung hin. 
Wo die Formen vernachten 
Weilt hinſtarrend der lange Wtid. 


Länder dehnen ſich dort hinten der Fläche Rand; 
Aber tsehnende Macht fuͤllet den weiten Raum 
Hin zu meinem Sellesten; u 
Und die Thräne der Sehnfacht. rinnt. 
In Kern Gedichte, S. 43. Abendbilder, uͤberſchrieben, 
wird die durch den wiederholten Anlauf in 3 Serephen erreg⸗ 


‚te Etwartung nicht wenig getaͤuſcht, wenn man In der Atem 


. " 33 einen ſo leeren und unbedeutenden Aufſchluß findet. Das 


eslied, S. 46 würde, unfers Beduͤnkens, ſehr gewin⸗ 
nen, wenn die ste und ate Otr., welche den Plan des Cams 
zen üsren, aufgeopfest würden. In dem Schblingsliede, 
©. 48 verunftaltet der Vers; Lieba girrt und beckt Darin... 
das ganze Gemätbk der Zärtlichkeit, durch ein einziges Wort, 
welches uns. day. Betrkrinif der Natur allzu ah vor die Aus 


| En tüdt. Dem Mieyliede S. 50. in. welchein der D. zum 


heil mit neuen undı-trefenden Zuͤgen die Bilder der erwa⸗ 
enden Notur mit den Bildern der Zerſtoͤrung contraftirt, 
fehlt ee mehr als irgend einem an Vollendung; und es ſcheint 
ſaſt, als ob das ganze Gedlcht feine Wirkung verfehle, well 


> an fa oft die Nichtigkeit und Füße des Ausdrucks vermiße, die 


ben einem fü reichhaltigem Stoffe zu erwarten and. Ganz 
vorzüglich därftig IR der Schluß, der, ſo viel wir fehen Ehre 
‚MR, nicht einmal Im ‚gehörigen Zuſammenhange mit Dem 
Übeigen ſicht. Auch das Kied im Freyen ©. 58 , hat nur 


ten geringen Werth. Es iſt Die ganz lee 
Anes Spaglerganges, welche due bie angehängte tri 
” 3 IJ v m. . en... 9°* N‘ “ - 


ale Be⸗ 
krach⸗ 


Ds 


\ - 
N 


.) 


a re Wiſenfchafien. 


4 


eachenig nÄötgeiferiher geworden ia. @-6:. . WIRD 


‚fiedeley.: Nas deu zum Theil ſchoͤnen und Eräftigen Aus . 


deucken der Genuͤgſamkeit Und des Wohlbehagens in der Stille 


der Einfamkeit, Eimmt-der Wunſch, von den Keiten den 


Weltgewieres ſrey zu fenn, : etwas unerwartet, Aied, 
duͤndt uns, würde ſich beſſer vereinigen, wenn an bie Otebde 


des Wunſches der Auͤsdruck gegenwaͤrtiger Emfindung tritt, 


ara auf dieſe Weile: 


+ 


Der Einfait und Natur, "0° * 
Ja! ftey von len Katen 
Des, Weltgewirres, fen!  . . : . 
Kaun ich zu dir mich retten, 
DDi traͤute Bledelpl 5 0 
Froh, daß ich dam Sehr. . . 
>... Des Beltlingsihwarms eutwich. 
Dau’ ih bier eine Hlanfe .* 
Für Liebchen ind für mid... .... 


— c 
. Das Kandlied für Maͤdchen, S. 64, teäat ‚au ſehr 
bie Spuren männlicher „ wenn ſchon yerfi- tern, ifternbeit, 
um deni reinen Charakter eines Mädceniietes zu entſprechen. 


ra 


% einem ſolchen würde’nicht einmal die Mafſerey welßlichdr - 


Reize recht ſtatt finden. Von dem Nundgefänge &/67, ger 
faͤlt ung nur der Schluß“ TR 


1 
ee Me fcweben oe ; 
Ze Mir durch?s Leben, | 


Leitht, wie Mofsriplätter rn Bin... a 
An den Juͤnqling, dunteiedänger,. 

GIchließt ſich enger ine, oo , 

Seine traue Nachbarinteru 2 


Das Fiſcherlied S.7 1. if eines der vorzänffhern ds 
fer Sammlung duch musämäßige Materey , und den wohl« 


fine, und ſtolzet Zufriedenheit mit dem befchiedenen Look. 
Gegen das Ende ſteigt das Gefühl der Aufriedenbelt bis zu 


„getroffenen und gleihfärunig erhaltenen Ton männlichen vr 


Erhahnen. Schade, daß bier der Ausdruck nicht feine — 


Raͤndung hat, Sn der ländlichen Glaͤck überfhriehend 
Dde „’enfforingt aus dem Aufptuche Auf Wuͤrde In den ’erften 


Zeilen, .ünd dem Gegenſatze in den \ebtern und In der arten Bit, 


ein. Göntraft; der die Waͤrkung einer Parodie, hat. + 


' 


\.. 


Hier bin Ich fren und näher, u en 
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Kattraft,, die dazu gehört, blitzende Schnalen, Nluge, Dos’ 
fen und Spitzen nice als nothwendige Stuͤcke der Gluͤckſelig⸗· 

&rit. anzuſehen, iſt noch lange nicht hinreichend, „um Zufries ⸗ 
denbeit zu geben, Die beriändigen Rückblicke auf Die kieſnki⸗ 
de Pracht des verfünftelten Lebens, baben fit} über die ganze 
Dde feft verbreitet. ©. 82. Elegie an mein Vaterland, 

. Mit Verwunderung vermilfen wir im der eriten Kalfte dieſer 
Elegie, gerade do, wo der Stoff am reichbaltisften war, Fuͤl⸗ 
fe and Tiefe des Gefuͤhls. Der Dichter ſagt nur, daß er bes 
geiitere fey; aber die Darſtellung felhft zeige nichts davon; ja 
der etwas froftig- geographlihe Gang, den er im Anfange 
nlnme, widerſpricht feiner Berfiherung. Eiſt da, wo der 
Bf. mit dem Flug feiner vorgeblichen Begeiſterung von felnem 
Vorerfande zurädtvhrt, und der Unmurh den Pinfel er 
finder man den Dichter. — Aecht elegiſcher Ton berricht In 
der Elegie an die Aube, S. 87. in welder uns die fm 
Songen herrichende emphatiſche Darſtellung einer zärtlihen, 
aber männlichen -&rele anzieht. Wir wollen den Schluß bie 

ſes ſchonen Gedichtes hieher ſetzen 


Aber was lußft Bu. mich ein In yeuberfäilunmmermdge 
Taͤnſchuug, 
Nichtige Fantaſte? Welten, ach! ‚felten gedeiht 
Deine Bluͤte zur Frucht Mir ruft die wirbelnde 
Trommel, ' 
Und der ‚Kanonen Zug klirrt durch die Woͤlbutig 
des Thars; 
- Bajonetter blitzen In fangen, ſtarrenden Neihen 
Hoch vom Tlattergeraͤuſch ſendiger Fahnen um⸗“ 


Gebt mir die Lanz' und das Chmutt, daß Ic mich 
gärte! Mir toͤnet 
Laut die Stimme der Dir, lautge der Ehre 


sehpt. 
gehona ſolg ich dem. Heer In uͤbende Weffongefitde, 
Muthiget, iſt mir's vergönnt, Ai gi in Don 
re und, od. 
Bahr, dich Heb id anſerh ic * pe wendo die 


Nur no en Ceafir rate —X betaͤn⸗ 


— 
r 


. 
> 


Er 7 nes Bir 


54 = Schöne Wiffenfchaften, 
Wie ber. entfäßrten Brane im Arme des flegmber 
or, 7 Sünglinge, . . - 

Wenn ſle an's heimifhe Sans zärtlider Eltern 
gedentt. N 
Go, 


— 


Kleine vermmſchte Schriften von J. J. Mnioch. 
Erſtes Baͤndchen. 1794. 2009.. 
* dieſe Sammlung hoffentlich ſchon ia der Hand vleler Le⸗ 
iſt: ſo kann Ree. bey Anzeige derſeiben, welche ihre Ver⸗ 
Igerung einem Zufalle zuzuſchreiben har, ſich deſto kuͤrzer faſ⸗ 
fen. Er muß geſtehn, daß ſie ihm Im Ganzen, und xinige 
Otuͤcke beſonders, ſehhr gefallen haben. Der Verf. iſt ein 
Maun, weicher Kopf und Herz, und beydes am rechten Orte 
Hat. Auch macht ibm feine warme Liebe der Freyheit und 


Aufklaͤrung in jeder Art, Ehre, Weligiöfe und politifche 


.- Schwärmer , fo viel ihrer auch in unfern Zeiten ſeyn mögen, 
Tonnen nie Männer von ridtigem, oder beilem Verſtande 
ſeyn. Am meiften gefiel Rec. der Witz und die Laune, mie 


welcher der V. gewiſſe Segenftände zu perfifliten mußte, wel⸗ 


che auf jede andere Are ſich nicht Behandeln loffen. Indeſſen 
muß ex boch geſtehn, bag ihm die letztern, ſowohl ptofaifchen, 
als poetiſchen Stuͤcke, viel beffer gefallen haben, als bie er. 

ſten, welche in Ruͤckſicht auf Ideen und Ausdrud Ind Ge 
“ zmungene, Gekuͤnſtelte, Gedehnte und Dunkle fallen. So 
kam ihm au der, auf die poetiſche Litaney folgende fange 
Eommentar von’ Anmerkungen, eben fo vor, als wenn man 
unter ein Gemälde eine viele Bogen fange Erklärung fegen 
wollte oder müßte. Der Inhalt der thells profalfchen, theils 
poetiſchen Stuͤcke dieſer Gammlung iſt folgender: 


ı) Litaney, ein didaktaſches Gedicht, über Metliche Auf⸗ 


klaͤrung, mit angehängten Erlduterungen. 3) Zweifel und 


Glaube, ein Gedicht über die Unſterblichkeit. 3) Rede auf 


den König: Friedrich Wilhelm IE 4) Vermiſchte Gedichte. 


9) Fragmente! .P) Fragment einer Freymaner ı Rede. 2) 


‚Mebersäle Aufklärung des großen Houſens. 3) Gegen bie 


franzoͤſiſche Natlon, ein Stuͤck, ‚In welchem fie lächerlich ges 


macht wird, .4) Zwey populäre Gedichte in Jamben, 1) en 


pn 


Ten nn un 


ea —R 
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de. Färkens- s)an die Voͤlker 9. Deelaratien gegen bie 


| ‚„ Nenfranten. 9 An mein Dub. 


Kb 


Andreas Waherdurge Berfuche i in der Diättunf. 


Frankurt am Main. 1795. 


Diefe Sqhmerereden ind unter aller möglichen Zrlelk. Wem 


nt ein Friſeur oder Bardiergeſelle fie in einem heftigen his 


gingen Kieber ausgeſtoßen bar: fo giebt es gar Keinen begreifli 
“en Grund ihrer, Eniſtehung. Schwerlich würden uniee Les. 
ſer, ohne ein Proͤbchen, einen ſolchen Grad von Linfinne in 
unſern Zeiten ned für moͤglich holten, Alſo nur einige Zeilen 


des erſten Gedichts .· 


‚An die Muſen/ 
Nur eine Zeit möge’ Ich verfingen, 
Laßt da mir nur mein Lied gelingen, 
- Deu meines Lebens Morgenzeit. 
Wann noch der Jugend Adern pifgen, 


Dar Oesle Fantaſien blühen 


. 
i 


Dann fing’ ich forgenios aus angetriebenen Freud. 
Wenn Lerchenchoͤren über tauſendfachen Prachten, 
Des Srählings füße Neberiäwemmang Fundbar made _ 


‚SM dann der Menfch zu leer zu —8 Sefange fen? 
J Wenn aus den Millionen Gattungen yon Thieren 
v Auch Millianen Arten Klangs, binauf zum Himmel 


"führen, 


| Bir Srammfepn dann dem Menfchen zu detzeihn7 
- Mich da auch in den Sturm einſam einzuſpielen, 
au u Kaufen guͤldner Eiadildung mich einzuwuͤhlen, 
er gönnt dieß arme Gluck, nicht dem der es genleßt! 
Harmonſſch ſuchts fihs dann dem Herzen anzubringen, 
Und dann auch Harmonie in diefen zu erzwingen 
Das in der er fenen * u eib Bringen von ru gießt, 


“ 


et 


‚BR. j 


Die Deren in achfiehn Befängen, aber t nach 


dem heb bräiſchen Driginal u non Hartwio 


fen, \ 


n 


a Sen. | 
mit neuen beutfchen Annierfungen bes Verfoſſers. 


Exrher Heft. Berlin, 1795. 115 S. ge, 
8. | | 


au kennt ſchon das Daſeyn dlefes- trefffichen endfcherr Lehre 
gedichte In hebräifcher Sprache aus Hufnagels Zeitichrift für 
Chriſtenthum u. ſ. w. und der Berliniſchen Monatsſchriſt 
UF 1794. Hier zißf nun der Anfang mit der Ausgabe 
in deuiſcher Sprache gemacht, und dieſes erſte Heft euthaͤlt 
j * Be erſten vier Geſaͤnge, ſammt der Einteilung zum Ganzen, 
ebenſalls aus dem Hebtaͤiſchen uͤberſetzt, und mir Aumerkun⸗ 
igen begleitet, die groͤßteuthells neu, und von dem Verß. feltft 
‚An deutſcher Sprache hinzu gefeßt And. Die Ueberſetzung des 
erften Geſanges iſt dagegen vom Hrn..D, Gufnagel, uud 
die des zweyten vom Hin. Prof. Spalding ; die übrigen 
beyden aber von eincH nit genanittön jungen DManne , der 
quch die Fortſetzung beforgen wird, und nach Ks Rec. Urtheil, 
Talent und Geſchickllchkeit genug dazu hat. Aus dieſen vor⸗ 
laͤufigen Eroͤrterungen flieht man ader auch zugleich, daß dep 
Titel vicht beſtimmt genug angegeben tft. Er 'ſollte eigentlich 
beißen; Die Moſaiden in ı8 Geſaͤngen, von Wefely, nach 
dem hebr, Originale Äberfegt, und mit neuen — — bes Bere 
’ faſſers begleitet. Hr. W. entſchuldigt fich bey feinen Xrimers ' 
kungen, daß er der deutſchen Sprache nicht voͤlllg maͤhtig 
ſey, um als Schriftſteller darin aufzutreten; allein, Recenſ. 
glauht faft, daß der Verf. zu beſcheiden iſt, denn in der That 
laſſen ſich viele deutſche Schriften, mit weit weniger Anmuth 
Iefen, als diefe Anmerkungen. — Kür dlejenigen Lofer, maels . 
che noch nichts von dieſem Lehrgedichte gehöre haben und wiſ⸗ 
fen, ‚bemerkt Rec, zuvor Folgendes: Hr. Weſſely, ein Ges 
lehtter, jüdlicher Nation, has die moſalſche Geſchichte drama⸗ 
tifire, und als ein epiſches Lehrgedicht aufgelellt,, foobey er 
der Merhode gefolgt iſt, daß er zwar die mofaifche Geſchichte, 
wie fie in den Büchern Mofis vor Augen liegt, zur ſeſten 
Grundlage macht; allein fie auch mit den noͤthigen Dichters 
eplſoden duͤrchwebt, die ſedoch ſaͤmmtlich ats dem Zuſammen⸗ 
hailga der buchſtaͤblichen Geſchichte, oder aus det Individua⸗ 
litaͤt der geſchichtlich angedeuteten Charaktere der handelnden- 
Meriguen entwickelt ſind. Durch dieſe Darſtelluug der Hands 
tung ujnd Einpfindung, die dem Ganzen chnform if, wenn 
gleich die dorze buchfaͤbtiche Geſchichte dayen ſcawrigt, kounte 


nur 
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dür ein Drama, wie dieſes, "jun Stande Zebracht werden, 
wovon Hr. W. in der Einleitung ſpricht, uno woruͤber ar ſich 
hinlangtich wertheldiat. — Gegen dieſe Art des Varfahe 
rens wird kein Kunſtkenner eiwas zu erinnern haben, wenn 
ſich gleich noch Manches gegen den Geſichtsounke fagen .dieße, 
aus dem er die Dichtung betrachtet. Er verſteht naͤmlich 

nach S. 16. der Vorrede unter Gebltht — eine kurze duͤndi⸗ 
ge, von einem lebhaften Gleichniſſe begleitete, und In paſſen⸗ 
de Worte eingekleidete Rebe, die des Hirenden Herz jur Mit⸗ 
empfindung fühlg, nnd, feine Begriffe empfänglicer für die 

Gefuͤhle des Leidenden macht. — Ree. qlaubt, daß dieſe Des 
finition zu weit, und eben deßwegen nicht paſſend iſt. Das 
bedhafte Gleichniß iſt ſo wenig nolhnondig zu einem Gedichte, 
und Erwedung für die Geſuͤhlſe des Leidenden eben fo wes 

ig, abgerechnet daß fih Begtiffe twin Yarbetlih emufäng- 
ſich für die Gefhle des Leivenden-nkalten Affen. Ein Begriff 
if ein Produkt der Dloffen Vernunft, auf den kein- Gefühl 
einwuͤrken kann; allein das Gefuͤhl ekties Anbeten Fahne mohl 
auf das Herz und die Empfindung würten-, ifo auch Mitge⸗ 
fühle oder Sympathie srregen. Der Begriff von einem Ge⸗ 

— bite aber fheins dem fer. fo feſtzuſetzen gu ſehn, daß es eine - 

lekebhafte bildlicbe Darſtellung der Handlung und Em⸗ 

pfindung if}. Diefer Eharatter Hege bey aller Piefte zum 

. runde, und eben daher iſt die Sptache jeder Matſon, die 
erſt zur Bildung hervor gebt, eine. Dichteriihe Sprache für 

uns, indern fie die Handhıng und Embfindund Icbiaft und 
bildlich darstellt, well fie noch nicht Abftract denkt, und auch 
nar noch fehr wenige abfiracte Worte In ihrer ©prace har. 
Dieß IE denn auch der Grund, warum die Erzählung im 
1.8, Mofis für ung Poefle bleibe, wenn fie gleich für- den 
erften Erzaͤhler nur Proſe war, die ſichtbaren Spuren von 
‚ Nationatiledern, Die daben zum. Grunde liegen, etwa abges 
teuer: — Doc es iſt Zelt eine Probe von dem Gedichte 
des Ken. W. zu geben, und Nec. wähle dazu di? Scene aus 
dem zten Sefange, wo Moſes nicht one langen Kampf mit 
ie ſeldſt den Ensfchluß fast, den Aegypter zu rödten, des 


tim Nationalen gemißhandelt hatte. 


Weinend uch, und im Cchmerz verforeni, “a 
Sah er: einen Aegypter, Ber den Hebrärt ſchlug. 


Gtaͤr, 


j 


u „Du vergiſſeſt im Tauml, dag. ich ein Faͤpglins 


158 Shine Wifſenſchatren. 
u Sideker pechte ſeln Herz, raſch entbrannte fahr‘ Grium, 


Und der flammende Zorn brach fa die Worte aus 


»WElendei! ‚Ergeugter- Chams, dei Urgꝛeu⸗ aller Frev⸗ 
J Waͤhnſ du, es fep kein Soft, daß bu fo auf deinen 


Arm tıoßeft. 


RL „Son. über ‚einen. ‚kommen tief en, Dann er⸗ 


Werd' ich bem. Sender weinen ſehen? ibm nit zu 
Huͤlfe ellen ? 


»dern ſey dieß von mir. Stirb! dich veruichte mein 


im! 
„Du veliefk. meinen: Seinmi. er ſend Bin zut Site 


Noch zuenend reuete ihn ſein Eier. 
Was forderſt du 7. fragt er fein Herz —* ſchhernig war 


| . Blutvergleßen, Morden, war das je A Thun? 
„Grete hate Id dee Wütßenden Fauf, rn —2 | 


den Finger ſelbſt, 
„And jetze ſour ich mich das Laſters freuen, fol’. frog 


zum Morde eilen, 


.: Wie wer jubdelnd Fteudenopfer bringt ? 


„O mein Gerz, was ftͤſterſt du mir KR Auf, töße 


„Degen dieſen Helden mit Eichenſtaͤrke Waet. 
„Segen den Zorn feines Königs, des gepelen Fuͤr⸗ 


IJ Strheſt auch di, wie das empoͤrte Mer; sur Rache, 


meine Seele? — 


ee Verlat ich deinen Wilien dir, fo tet mich dein 
u ang. 
.. „Dot id füsrs, nicht meine Seele, nicht mein Herz 


erregen dieß, 


Ein Werl Gottes Wa Er erwecket dieß Geſaͤhl in 


mir. 
8* wirft in mir; fin ? Regte Pipe mich. 


tree 
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menmuth umhäller wich. Dr Rad Seift ſaweln 


| er mit. 
„Verderben den Aegypter will der Herr. . Er beſtimmet 
. oo aum Tode ibn x," 


Memand wird-bler aͤchten Dichtergeiſt verkennen, wenn 
glei die bandenloſe Ueberſetzung ehne beſtimmten Rhythmus 
und Tact unſer deutſches Ohr deleidigt. Das Original hat, 
wie Hr. W. verſichert, ein Veremaaß, Tacı und- Eadence 5 
Allein keiner der Ueberſetzer har diefes im Deutſchen nachzuah⸗ 
men gefucht, daher das Original einen ungleich großeen Ef 

- feet machen muß, wenn es gleih Rec. nit Eennt, als die 
ungebundene Ueberſetzung. Zreyfich wird der Ueherſetzer gröfs 
fee Schivierigkelten zu überwinden haben, wenn er quch 

m Deutſchen ein angemeſſenes Versmaaß waͤhlt; allein er 
giebt uns auch erſt alsdann das Origingl voͤllig wieder. Ree. 
kann dieſes Versmaaß für den gegenwaͤrtigen Fall nicht ange⸗ 
ben, weil er das Original nicht kennt; aber es dürfte nicht 
‚, färwer ſeyn, nachdem man nur eine-Geite des Originals gele⸗ 
len hat. — So edel der Kampf auch if, den Mofes bier 
> mei ſelbſt kämpfe, che er einen Mord begeht; fo hätte 
bdeoch. Rec. in einem Lehrgebichte. einen andern Bewegungs 
grund zum endlichen Entſchluß der That erwarte, als eine 
Einwuͤrkung Gottes, die Hr. W. in den Noten von einen - 
nw iv ableiten. Es iſt eine moralilch gefährlihe Mahine 
 +tle,.da die Gottheit einwuͤrken zu laſſen, wo bie Hantılung 
offenbar unmpralifc iſt. Welt eher hätte der Verfaffer den 
Maord felbft von den alten Sitten der Blutrache, oder von 
x einer empoͤrten Leidenſchaft abhängig -fepn laſſen können, als 
von einer maria, und er würde bas motaliiche Gefühl nicht 
fo beleidigt haben. : Ueberhaupe mußte Hr. W. den Jehoavah, 

. fobalb er ein Lehrgedicht ſchrieb, flets ats moraliſchen Gott 
wos Augen haben, wenn er glöich zu ber Zeit des Moſes von 

der Nation wohl nur bloß nis Schupgett gedacht murde, — 

- Sn den Anmerkungen finden fich recht frine Sprachbemerkun⸗ 
gen, wermn gleich die beraus gebrachten Bedeutungen einzel⸗ 

ner Worte bisweilen etwas.zu geſucht zu feyn ſoeinen. Der 
Grund liegt wohl darin, daß Kr. W. mir den Übrigen orien⸗ 
taliſchen Dialesten; außer dem hebraͤiſchen, nicht bekannt iſt. 

So würde ihm 5. D. die Etymologie von DIısr außerordent- 


lich etleichtert ſeyn, wenn Pr arabifde —J——— 


’ 


> 


⸗ 


Schöne Wilfenfihäften,. 

Bäne, tieldies binden, verbinden Seißt, Dageqen ſteht 
man aber aus dem verwandten Worte wos; vatidus fuit, 
daß mia). auch fehr gut mächtig beißen kynn. Serner ſchei⸗ 
nen dem Dec. die angegebenen Bedeutungen ven 21 zu ge⸗ 
preßt. Wenn man nur bedenkt, daß eingedenk ſeyn, auch 
für forgen (curare) ſteht: fo fallen gleih viele Sch:olerigkele 


teu weg, die ſich der Verſaſſer macht. Uedrigens ae Nee. 
der Vorcſerung mit Beigndgen entgegen, 
Ha. 


zo Er \ A 


Adelbere der Wilde, Ein Gedicht in ʒwoͤlf 

faͤngen. Bon Friedrich Auqguſt Muͤller. Exr⸗ 
ſter und zweyter Band. Leipzig, in der Weide 
manniſchen Buchh. 1793. STR 168 


Ä Sowehit bie Staͤrke des Duchs, als auch Titel und Iw 
Hate machten, daß Recenſent es mir angſtlicher Hand era 
grifſ. Denn da ihm der bekannte Ritterton vor den Oh⸗ 
ren ſchwebte: fo alaubte er lange Zeit michzs anders zu bis 
ren, ats leeres Meaffengekliere, Fluͤde, Vetwuͤnſchungen 
and Gemetzel. Deſto angenehmer ſat er ſich qetaͤuſcht, 
indem er auf eine Lektuͤre ſtieß, welcher es an Vergnuͤgen 
und Unterhaltung wicht fehlte... Dem Verſaſſer fehle es 
nicht an guter Charokterzeichnung, lichten‘. Wendimgen, 
duten eingewebten Sentenzen, und befonders einer reinen, - 
reichen und biegſainen Sprache, welcher Bilder und Reime 
zu Gebore ſtehti. Bey dem allen koͤnnen wir nicht laͤug 
nen’, dab man hier und da auf. Seellen ſtoͤßt, Aber wel 
de Granimatif: oder "Önibenmaaß : fidy - befdnweren . darf, . 
3. DB; .geflinder, ftarr‘ aefand gemacht, blübenaen. (m 
Verum ebi plurg nitent un 
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on. Romane: | 
Shen und Taten des Freyherrn Qulatiug Hehmeran 


son Flaming. Von Guſtav Freier; Erſter 
Theil. Berlin, in der Voſſiſchen Buchhand⸗ 


lung. 1795. 493S. 8. Zweyter Theil. 1995. 
5208 SM. = Ä 
Diefer Roman zeichnet ſich unket ſo vielen Hunderten durch 
sichtige Zeichnung der Charaktere; Durch eine lebhafte Darſtel⸗ 
Iung der Begebenheiten, durch tiefe Blicke in das menſchliche. 
Herz, durch ejne gluͤckliche Verbindung des Ernſthaften mit 


„m Komiſchen, durch eine natuͤrliche Ontache des Herzend- 


nad ejne reine und edle Schreibart ſo ganz vorzüglich aus, Daß 


Rer. gerne jedem denſelben Genuß des Versnügens, welches 
. Im dieſes Yuch genäht hat, durch Empfehlung deſſelben 
voͤnſcht. Der Vater des Helden if ein gusmüthiger, edler 
- Mann, aber. Higig, auffahrend und voll Ahnenſtoiz: bie legs. 
. tere Thorheie weiß der Dal: in ihres ganzen Lächerfichkeit 


init fo leichtem und natürlichen Witze darzuſtellen, daß er. 


ud) dem Ernſthofteſten sin Lächeln abjwingt. - Mie Motier 


zine fo ſanfte, gusmutchige, ſich in die Launen ihres Mannes. 
vollkommen ſchickende und dabey hellſehende Dame, welche 


wit ihrem gefunden Menſchenverſtande ihres Mannes muda - 


Nertiche Einfaͤlle oft zu vereiteln, oder doch unfchadlich zu ma⸗ 
nreiß: Der junge Ouintihs Heymeraͤn wird von feia 


her früheften Kindheit an von feinem Water mit ebein dem 


Adelſtolzr erfuͤlle und zur Citelkeit gebildet; Doch macht au 


- Bier fo. manches die Mutter wieder gut, fo weit fie naͤmlich 
auf feine Erziehung Einfluß haben kann. Sein Gedaͤchtniß 


wird mit-.wielen, Kenntniſſen angefühtz aber feine ganze Ge⸗ 
vbtſamteit muß immir Seiner Citelkeit frnbnetis feine Veur⸗ 


imt er au nicht; doch bleibt ſein Ders edel and que; 

it ihem genießt des Yredigers Sohn Kiſſpry gleichen Une 
Wirihtg gar, nıir eifie Mebrnperfon, welche aher Dow her 
eine höcht — Roſle mit zem jungen Fraͤuleicz 
ben von Voibſchatte welche er wieder Bilden muß 
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Schon in dem xaͤtrriſhes Hame vgranlaßt des Quin⸗ 


tlus Eitelkeit, ſtolzer Trieb ſich auszuzeichnen und eine vers 

kehrte Nachahmungsſucht manche komiſche Ocenen. 
liebt er ein’ adchen nah den Regeln der odidiſchen Kunſt, 
Bald eine Manttsyerfon nad) platoniſchen Ideen ; bald wine 
ie fogex ein franzbfiicher Moman zu dam Entlſchluſſe Sitz Jei⸗ 
nem ererbten, Adel zu entſagen, um ſich ſelbſt alles zu vexdan⸗ 
ken zu haben und einen eigenen Adel zu verdienen. So ver⸗ 
fällt feine Eitelkeit von einer Thorbeit auf die andete. Sei⸗ 
nen Vater, welchen der Anbti des Stammbaums und hie 
Hoffnung, durch Enkel die leeren Schilde ausfüden zu ton⸗ 
nen, unendliches Bergnägen macht, toͤdtet endlich die Ueber⸗ 
zeugung bon der Unjaverläßiafeit feines‘ Gtammbaumes. 


Zert entſchließe ſich der jutige Beld auf die Umiderfihr ug 
Gen. Bierftüdtert er dald die Philoſophie, dald Bas gliee ' 
chbiſche Alterthumt, will dire Ideenſchrift, eine allgeichte - 


Gpradie erfinden, macht fich aber lächerlich und zieht fich 
darch ſeine Empfindungsfprache taufenb Berdruß zu, Indener 
durch Nachahmuug der Dewegutigen anderer auch ihre Bitte‘ 
pfindungen in ſich ertegen zu koͤnnen vermeint; endiich aber 
vergießt er die dee von verſchledenen Menſchen⸗Kacen, 


von edlern und unedlein Stämmen, und dieſe warhelt ſich 


denn fo tief bey ibm ein, und die Hopotheſt wird fo feſt und 
gnumſbelich in feirier Seele, daß, wenn gleich unzeligemel 
fein Herz dagegen ſpricht, uid die Gruͤnde anderer fein Sp 
ſtem wankend zu machen ſcheinen, et doch, fo weit wenigſtens 


joxvt ſeine Geſchichte geht, nicht davon abgebracht werden 
Br } on . 7“ 


kann. TE Tree 


öh.ar 8° rn v* Zu re u 
"Bon ber Akabemie begiebt er ſich Bald in die Keſiden/ 


eines kleitien deutſchen Fuͤrſten, wo er anfangs noch ſehr bee 


hutſam mit der Entdeckung ſeiner Hypotheſe iſt ader doch 
bisweilen To auffallende, aus feinem Syſtemeentſpritigende⸗ 


Doandiungen dedeht daß er ich felbit-fo'manden Rummed 


‚bereitet. Daher verlaͤßt et die Reſidengz und begiebt ſich auf 
Gut, um feihe Unterthaneu gluͤcklich M Macken sand 
Diefem Wanſche opfert er feine heißen Begierden nach Ruhin 
‚and Ehre auf; aber doch imiſcht ſih auch hier Sir Eitelkeid 
mit ein: die Welt ſoll ſehen und es dewundern, bis auf tyet⸗ 
chen hohen Grab die Bollkonimenheit der Menſchheit eigen 
kann, wenn ein fühlendes Herz, wenn die Weisheit ſich ei 
rer annimmt. 
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Nan entwirft er ing Plan, feine Hiresthanen 
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Harn Sefüßte hrat edlen Werthes ihb ja Dee Vollkommelihe te 


— Bie ber edeiſte Menſchenſtamm errrichen tann. 
ider trifft er auf ſeinemn Cuute Mehrere Bauern⸗mit ſchwar⸗ 
den Koͤpfen, Otutznaſen, ſtarklen Backentnochen oder Fruit 
men Deinen, lauter Kennzeichen ſelaviſcher Herkunft — any 
dieſe zu veredlen und Alles unedle Blut Aus feinen Dörfern 


. wegqzuſchoffen, iſt nun fen einziges Beſtreben. Aber bier bes 


Sehr: er unwiſſentlich fo viele Ungerechtigkeiken, erregt durch 
Berne Begunſtigungen der vetmeinten ceitifchen Aßkoͤmamlinge 
Biel Weis und Eiferſucht, und veranlaßt a ber einen 
rite fo undaͤndigen Stolz, auf der andern aber ſo große Er⸗ 
bauͤtterungen, daß er nichts weniger, als bie Glüuckſe⸗ 

ligkeit ſiner LUueerthanen befürdert, wenn gleich fein gutes 
er die Wohldabeuhrit derſelden beſorderie Uber. am 
fa muß er · doch and von dem Srgünfiäftet Undank er⸗ 

u. 


3 


Opye. mb g geſichen, da, Weit gleich manche Intereflanie- 


and komiſche Doenen auch hier vorkemmen, doch der Witz 
nicht immer fo natuͤrlich unb ungezwungen iſt, wie ih Beil 
Theile; auch kann eu Rec. nicht verbergen, daß ihn 


beweilen Laungeweile uderichlich/ uns er endlich froh war, von 


diefer, wie ſie hlet vorgeſtellt witd, doͤchſt abentheuerlichen 

nichts mehr oder doch nicht mehr fo viel leſen zu diwe 

Dafür Aber; daß er aushatrte, hielt ihn auch die Daxs 

Be der fernen Dchicklule Eifferos tanfendfältig ſchablos. 

ie Sul, Ahern Liebe Ai, der Natur zu ſchudern 
sh, im De © an ’ 


vg! „ Pr De. 5 


| Em Yon baten. Ein Oemätse unſeet doge 
“ era, bey Karen. 1795. 181 Eeiten ine, 
10%. 


Niqches mehr ats ganz gewoͤhnliche Zubtitmaan ‚ben ber 
' Mn, torber eine hurchdachte und für etwas gebildete Leſet 

latereſfante Anlage des Pins, noch eine ferafältige Es 
Beieung der Eben aldere ind Anmürh und Reinigkeit der Schre ib⸗ 
art und Sprache erwarten darf. Den Gang der in Sirfent 
nen engaliemen Giſchichte Fra , Dit Rer * 


un | 4 . 
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uͤberfluͤßig, weit e4 der. ſchon gang verbrauchte Wmmalgang; 
iſt, wo es denn ſreylich an Unwahrfheintichkeiten nicht ſehle, 
endlich dem Ganzen eiu erwuͤnſchtek Ende. ſchaffen wuͤl⸗ 
So wird auch hier Adolph, eines Paͤchters Sohn, dez 
wie Emma eine der. Hauptperſonen ausmacht, und, wie man— 
leicht er kann , der Herzgeliebte derſelben iſt, zu⸗ 
von dem Fürften, ſuͤr einige wichtige dieſem geleiſtete 
ienfte, in den Adelſtand erheben, mit Ritterguüͤtern bes 
fchenft, und erhäft, als er bald darauf feinen Abſchich nimmej 
- eine jährliche Penfion von 6000 The. (ſchreibe ſechttanſend 
Thaler). Um aber alle jeine Wünfche zu kibnen, muß dep, 
unwuͤrdige Gemahl friner gelichten Emma , auf der Jagd ga 
jaͤmmetlich den Hals brechen und fo ihm Platz machen: di 
Hier find noch einige Beweiſe wie richtig ſich der Verf. auge 
audehden weißt & 1.8 3.0.10 „tif. keinem Orte Eommee 
hilemele fanfter fhlagey“ fl. An keinem Drtexc. & 14 
2. 15. die Geſellſchaſt mehrerer blaßwangigen Junker der bes 
⸗nachbarten Kandſchaften fh Kandguͤter oder Kandfitze s 
®. 19. 3. 3. v. u. „Hätte es damals ſchon Philantbropime | 
und Erziehungsinſtitute gegeben.“ Es war alfd noch vog 
dieſen Zeiten? Und doc ‚nennt der Berf.- ſein Vachweri 
ein Gemmaͤlde unſer Tage (oder wie es richtiger heißen | 
müßte: aus unjern Tagen) ©: 22. 3. 3. aich kann nichte da⸗ 
vor ft. dafür. ©. 31.3: 2.:„eine Thräne zitterte in ihren 
Auge? ſt. in ihrem ꝛc. S. 99. 3. 2. „ſie rerzich ihr manchen 
Fehler, der gerochen zu werden verdient hätte“: fi. geraͤcht 
ader hier eigentlich geruͤgt. . Außer einer’. Rechtſchreibung 
wie: losreifen, ſezzen, Beſz, weis (alhus) u. dalcit dieſe 
NRNoman mit einer Menge Druckfehler ausgeruͤſtet, die Ihm 
oft gar Allen Sinn rauben. — Kurz, was auch det Ligen 
duͤnkel des Verf. dagegen fagen mag: ſo Bätte er, um ſeine 
ignen Worte. aus der. Vorxede an das Pupliftun zu gebratik 
hen, gar nicht Urlach gehabt, die Feber anzufebeu, und Schade, 
ewig Schade ift es um Dimte,- Feder und um Das ſehr theurt 
Papier geivefen u 


⁊ 


Das Leben eines Blüclichen. Erſter Theil. 334 
ESeiten. Zweyter Theil. 304 S.8. Leipg 
bey Jacobaͤer. 1795: Mg. 1658. Ba 
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. Romane. 16 $ 
Disfer mit den manchſaltigſten Abenchenern durchflochtene 


Zu im eigentlichſten Sinne des Worts romanbaftr Roman, ifl 


"mehr eine weitlänftige Darſtellung dee außerit launenhaften, 
verwickelten, wedhteloclien Spiels, das fih die Goͤttinn For⸗ 
guna mit denjenigen unter den Menſchen erlaubt, die fie fi 


| e ihren Lieblingen und Mutterſohnchen mit dem Vorſatze er⸗ 


been Hat, überall dem Eigenfinne ihrer albernen Begierden 
‚and Wünfche nachzugeben, und felbft ihre aͤmmſten Streiche, 


womit fie ihr ihre Plane verderben, zu beiohnen uma.in Ur⸗ 


faden und Mittel guter Wirkungen zu veerganbein , als ein⸗ 
fahe Goſchichte eineg mürklich glücklichen ‚Individuums, wire 
man nach der Aufſchrift des Puchs ervargen follse.;_ wenige 
ſtens beginnt das Gluͤck des Helden der Geſchichte, der mit 
der annatuͤrlichſten, unuͤberwindlichſten, jedes andern ihm Zug 
Eutkhadigung angebotene Gut kindiſch verfchmaͤhenden Stoͤr⸗ 
rigkeit das Ziel feines Wuͤnſchens und Strebens in den Peſch 


eines Maͤdchens ſetzt, das fein Auge nie ſah, und deſſen 


Bild Bloß feine Phautaſie aufbewahrte — um fie zu finden, 
uizernimne dex Held eine donquirottifhe Wanderung durch 
Bänder und Meere, deren Erzaͤhlung den zweyten Theil aus 
fült — nur erſt fpär, ‚nachdem er von Kindbeit auf eine 
Reihe der Sonderbarften Gefahren und Ungluͤcks faͤlle and einen 
wahren Schensroman durchlaufen hatte, in welchem man allg 
die Unwahr ſcheinlichkeiten und wunderbaren Aufzritte, die in 
hundert Romangn zerſtreuet find, auf eine Art, die den Lefeg 
keinen Augeublick vergeflen, läßt, dal es eine Dichtung füg 


ſich hat, mie einem maßigen Aufwand von Kunſt in ein Gan⸗ 


des verwebt Andet. 


Faſt alles iſt außer dem gewoͤhnlichen Laufe der Dinge, 
gzmd wird, wenn 26 ſich demfelben ſcheint naͤhern zu wollen, wie 
aabſichtlich wieder dayen hinweggelentt. Auflallend geweltfam 
IR die Art, wie der Verf. die Perſonen, die er auftreten 
läßt, entferne, und wo en chrex zur ‚Handlung aufs neue ber 
darf, wieder quf den Platz au bringen weiß. Die Schau⸗ 


Wdne der Vegebenheiten üft aid ein Stillen Landhaus an.den 


Ufern der Donau, bald Mine unterizdifche Raͤuberhoͤhle, bald 


Ding, bald Dresden, bald Leipzig. Seid Hamburg, bald 


iR 


‘ 


Anſterdam. 190 der arme Fritz Ay — dieß iſt der Name 
Ber. Hauptrerſon durch einen Gauner in bie Hände der 
ennert aufer geraͤch, balt hund Huͤlſe eimes Suurms.eine 
F inſelextige Klin In ame — Menu ef 
| —534 y > ⸗ 
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Welcher er, anfanas In Gefahr , ben Hhunhetriod zu NRerben, 
gut tobinſoniſch von der Menſchheit abgeſchieden einige Pos 
nate über fein Leben hinſchleppt, bald wieder ein groͤßeres 
in der luͤckenvollen Länder: und Voͤlkerkunde Noch unentdeck⸗ 
a glückl ches Eiland, vor zutmuͤthigen, guſtfreuiidlichen 
Wilden bewehnt, die ihn auf die uͤberraſchendſte Weile in die 
Frine des ielledten Verpflenets feiner Kindheit, de fie ſöad 
zu hrem Knige erheben, zurückführen nm ihn noch meht 
an ſich zu feſſeln; An Horz und Hand eines angenehmen MAUS 
Gendiaua heer Mitte anh eten, welcheaAderbie ten aber der toi 
Sedante atz fein Phautaſiegeſchopf ihn wieder von der Hand weñ 
fer macht 3. hald durch einen S-Ato'mortaie Mber ben weit 
Meerdsraimr hin Londen, md da nah Moriateftik aus Mans 
def Bet: Suineeri der Schuldthnem, auf welchem ihn aber det 
Barf. ohne alle Wittenenbere Durch einen zum Derfcheitt Ayris 
menden, und in guten Gluͤcksumſtaͤnden befindenden yert 
föhrnen Freund, als durch einen wahren Deum ex machuna 
nicht nur ſchnell wieder zu retten, ſondern auch in bine Sand 
hi. verſetzen weiß, in welcher er, kachdent -iim-dDie mir Liebe 
entqegenkommende Stieftochter feines Retters als Erſatz vol 
feine geſuchte Herzensdonna abermal nicht ˖ anſtund, be er 
ſelnen Wanderſtab weiter: fortlegen Eonnte, — ba R 

TER Mh ein neues Liebesverſtändniß einer Signora Pia 
mit -unferm Helden anſpinnt, die, um'ihn von ſeinch 
Schrwärmierey- zu. heilen, menſchenfreuridlich“ die Rolle eb 
her falſchen Marie: uͤbernimmi, und mit eben fo wie |: 
Feuer,? als mit zwanqloſer Pater , doch ſo ſpiel, daß ed ib 
a ae um fich ſelbſt, ala um Heilung des Patientehe 
zu thuu tik, 


Fortuna, = da ihr der Zuſtand ihres Guͤnſtlings Arien _ 

Umarmungen der feurigen, aber unbeſtaͤndigen Signoran 
moch nicht · glucklichgenug dunkt — kritt aufs neue dazwiſchen, 
und luͤftet den Schleier der Taͤnſchann. Fritz erwacht aus ·ſeinem 
Traume mit dem freventlichſten Wunſche o daß es docheiche | 
Wele ohne Weib:r gäbe!!- Ein anftrdenirs Beſpemſt, dir | 
vorgebliche abgehaͤrmte Schatten feier abgeſchiednen Ware 
macht einen neuen Hellungsvetfuch an: unfern Schwarmet. 
und belehrt ihn zu Banken Ber Signora, daß der indie 
ſtand feinen Waͤnſche wehe mehr unter den Lebeuden waͤrk, 
wlt dem devgefuͤgten Roeg ſhein Floſter zu aeben, meer 
J Mira Lchteinangen fine pci antichten garurbigt ats 


s ſollte. 
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(oe: Ber Enſchluß abe er biefen Munh:nefbfkte Teller 
Bunter: hs. Ereip Srbenmbl, zu ſogen, bringt ihn nach Deyrſch⸗ 
jand zurüd. In Wien, wo wir ihn zum gritenmal hey Auf⸗ 
fuͤhrung der Emilie Galotti wiederſfinden,“ wird ihm hinter 
den Couliſſen in der Perſon deg Ka einer. feiner pormaligen. 
Freunde geſchenkt. Zufeinem hoͤchſten Erſtaunen ift diefer Are 
der begaloͤckte Verlobte eiges Maͤdchens, in welchem cr bey der 
‚erften Zufammenkunft keine Maiie entdeckt, die ihm dann 
— von dem groufmuͤthigen Freunde egen ſeiner aͤltern 

ſpruͤche abgetreten wird. „Hier apoſtrophirt unſer Held im 


Tin 


range der Freude: „ivje wiinderbar (ja wohl Ndoch Fortn> 
‚nens Saunen find! Um niein Gluck von dem Wiener Natig⸗ 
al: Zheater zu: holen,, imuß.ih eeſt alle Weaehidett der Wat 
Yussfreichen: um meine Wuͤnſche zu Frohe, muß ich ef 
hundertmal verzweifeln, und um fie endlich zu.erfeichen, mı 
sch erſt das Gluͤck wejneg beſten Freundes jerfrünimern, weſ⸗ 
‚dena ich uͤberdieß mein Leben ſchuidig pin", — „. Ylın gehts 
‚gilfertig nach dem Laudgijte der Muttet mit dein Herrlicheh 
Fund, vnd fo Wie nür et vollends" Matiche Vater, aber 
in ihm zugleich auf die unerwarterfte Weſſe der lebliche Va⸗ 
xrr Frisches ſeibſt herbehaeſchafft war, zu einer ehyſaiſchenn Wie⸗ 
Ververcinigung des ganzen. Hatiptperfonals der Geſchichte, 
pr einer Hochzeltfeler, durch welche nicht weruger 
Mr Paar/ auf einmabe gluͤcklich wetden ‚der gute Frit 
A Marie als feine: Schweͤſter und als die Tochter 
-äribe gemninſchaftlichen Vaters feinem Freunde der fie Ibm 
uhyerketin Gurte‘, ar Sartinn überlaflen, und ſich mit feine 
⸗Frenndinn Louiſer die ihm im voriger Zeit ſchon ein 
mat Marteis Sitle vrſetzen wollte, verbinden muß. El⸗ 
on, Sohn und Tochter ſeyern einen. Vermaͤhlnngstag, 
womie ſich doch atch Der: glerigſte Nomanenleſet wird begnuͤ⸗ 
| TR RE RTTTIN EN ß 
Mit dem Schuͤrzen und Verſchlingen des Knotens weiß 
Ber Br, gut umzugehen; aber feine Auflöfungen und Ent⸗ 
wicelungen find fehr gewaltſam und unngtärlich, - Einen fer 
Kar. „genau heftigen Plan ſcheint gr fich, nicht vorläufig 
"entnorfen, fondern ſich der. Dichtung, nachbem fie ein⸗ 
mal inf gaufe war, ME Teknee Difpöfition hiasegiben zu 
aber: Er 2 6 a Hl, ren 
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Schriſt. 7 
Kine in ber wunberfichften und widerliqh ten pottifchen Prebb 


— 


:Dven Königinnen vom Freyherrn von Wokterbart. 


elpzig, bey Fleiſcher. 1795. 47 S. 4. mit lat, 
Zufammengeftonpelte ganz belehrungsloſe Skizze ber Geſchichte 


n) ber polnischen Koͤniginn Wenda und ihres Liebesromans 
mit dem deutſchen Fuͤrſten Rüdiger, aus der, wenigſtens ih 


Anſehung Polens, in Dunkelheit liegenden —— 


Cyrus Gefangenfe 


wie und. Auch entgeiſtent fir tod iſt ein offen at; anri ðd· 
tiger Ausdruck: — warum nicht gar pntfleiſche Wie fi. 


750.— Auf domeriſche Art dekowmen da die Polen | 


BWenipörter: die Pferdenaͤhrenden, die Moßehezähtmenden. — 


.2) der Koͤniginn Kaſina, Gemahlinn des Tapfern Fuͤrſten 
Auffinab, her Regentinn der Nation ber Berbern auf der 
Nnordweſtlichen Küjte yon Afrika vom Si. 704, — 3) det ih 

haft gerathnen Panthea, her fhönen Ge⸗ 
‚mahlinn ‚des Koͤnigg Abradet von Suxian, gelchildere 


nad} ihrer Dankharfeit gegen ihren ede muͤrhigen Ueberwindet. 
j un ae ihrer ausharrenden zärtlihen. Irene gegen ihren 
‚ma Be oo TI 


vi" 


| 7, Kae Fe er EZ 2055 
Allerdinqs elne ſonderbare Bufammenfkellungs -- 
leichtes wäre es geweien ; auf dieſe Weiſo eben fo mohl fer 
und zwälf Königinnen , die in jene: Ginfelichafe gleich gut ge⸗ 


taugt hätten, ‚aus dem weiten RAaume der Geſchichte aufzn⸗ 


bringen. Was Annkelndes Blut, dunkelnde Kugen aa 
ein wölbender Bafen fenn fell, wie bier ©. 9:1: 19. gechrie⸗ 
ben wird, diirfte wohl unſern Leſern eben iq unwerftändlic-fenn, 





Ree. vor einigen Zeit in einem: Trauergedichte geleſen zu Bas 


ben oriunert der Geſtorbene fen. ei; „Ansfleifehker Enge 
geworden. Am Ende werden bie Huͤlfsquellen genannt, 


| 33 welchen der Verf. die Materiallen zu feinen Erzählungen 
iM, . a BAT nt er. \ , \ , 


a VDE i 
B . % ' 


udis Hofer, Dingermelte ig ln, Kon @, 


ber Thella von Thuen und der Milippe han- Mel 
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€ 


ben. In a Bänden, Leipzig, bep Weigand. 


7058 286. 32. 
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| \ u Romane. 1.68 


Die bhier von einem Befannten Schriftſteller romantiſch Res 
Des Geſchichte Ulrich Ablzers ih —— 
“der Emydrung der Wiener und Hexzog Alberts wider de 
Kayſer Friedrich den Frledfertigen. Ulrich Holzer , ein 
Menſch van niederer Herkunft und dem boshafteſten Eharaf- 
ger, ſucht, als er aus dem Wiener Mathe yverſtoßen worden, 
pis Geheimſchreiber des Ritter Frenaners, -diefen gegen den 
"Kayfer, nnd, ben Kayſer wieder gegen denſelben mißtrauiſch 
Iu machen, dem Kayſer uͤhergil Feinde zu erwecken und 
rine Empoͤrung wider denſelben anzufachen, wodurch er ſich ſelbſt 
„sum Heerrſcher zu machen gedenkt, anfkart deſſen aber feine ei⸗ 


« 


genen Untergang bereitet. Die Charaftere des Kayſers Friedrich, 


’des Hirters Frenauer, und Holzers ſelbſt find vortrefflich gee 


zeichnet. "Der Berf. beſitzt die Gabe der Darftellung in et⸗ 
„em hohen Grade; er derig 
„mit der, Sauptsefihichte fo uatuͤrlich ud ungezwungen zu vede ' 
Weben gewint Doß Fette daburch noch mehr Intereſſe un 
Bu RA 
sm TEL Ru 


E Zu op u , J u. 5 j " 3 
"Die Grafen von Zeddau. Erfter Thell. Weißen 
fets und Leipzig, bey Severin. 1795. 376 Gele 
ten. Zweyter und lebten Theil. 1796. 289 


. 
‘ 


ct x S. Ba IE: 29 E: nr. rn 


N * Ber‘ . i * 


en riuch 'pfeich diefer Roman der sang gewoͤhnlichen Fa- 


brikenwaare nicht beyzuzaͤhlen ſeyn möchte: To fin doch die 
Syuren einer gewiſſen Eilfertigkeit und Fluͤchtigkeit in der 
Amage, in Ber Brarhoftung deſſeiben and beſonders In Otyl⸗ 
"zu ſichtbap. Beſonders hat ihm dee Verf. dadurch Intereſſe 
and Beriobleling? zu gebon geſucht dah er viele unehliche 
Weburten darin angebracht ber, ein Kunſtgriff daer nach ger 
rade zu verbraucht iſt, als daß er. noch Senſation genug er⸗ 
regen⸗ fonnto. Was feine moraliſche Tendenz betrifft: fo 
moͤchte diele ber. vielen darin aufgeftellten perführten und gee 


N 


vabes auch hat. er verſchiedene Nebengefchichten . 


S Jafenen Mädchen „. beſonders aber mancher volluͤſtigen Ser . 


„mälde und Cioguen- wegen, für; junge Leſerinnen. und Befeg 
i eben nicht ‚pottheilbaft (Fon, Die —2 — derſeß en erkennt 
au bee Verf. auf a9. fell * | 
; Si oheden Grin Brian Thin TON Enz 


N 


/ 


eibſt an; md deunoch enthalten _ 


7 


- 


\ 


“ . se 


170 Romant. 


ie und ber ganze Vottra fi ud 0 derworren und umeichefg, 
‚uud. e8 fehlen ihnen Praͤciſi on Anmuih und Felle. Net‘ 
allen Konſtruktionen nice auf wie &, 169.3.6. „er demon.- 
Hirte cben, hebeuunb: ee keinen habe die Erperimente 

; machen, die — des erhobenen Spiegels ;" oder 
S, 168, 3.3.0. u. fein darauf sheicgeter Blick, ſchien 
Arne zu: wollen die Erde" &. 184.3, 9.0 d. 
Aus ‚welcher fih damn -jegt. gar woder. berumguftreiten 

er: mit. der, wie alle, Weiber)... ſehr decidirenden 
‚Dame: Erfahrung - die gay. nicht mıbeutlih, die Abſicht 

verraten ſchien, biefen fanften Genius Tersronifigen, uud 


| * fein Stelle den Satanas des. Meuſchenhaſſes einfeken zu. 


‚moleu® u. dal.ın. deicht hätte ſich auch det Sr, mis jeder Giro 
rabhie Seiebren Einnen, daß Braunſchiweig dar keine. Vorſtaͤdte 
be. ‚sb ihm gleich  &, 267. I 13, derglachen ‚öelrifben 
erden... fehler And bes , wenn Bird — 
* dich föpleßen Tetnin, t lebren 84. gi 10,B, 
„vorn grſte, ft. fürs erſte; ©. 320,2. 5. v. u. daucht 
saugt; S. 349. 3. 3. v. u. für Verlaͤumdung fichern* ff. vor; 
u. ſ. w. rad it. Obgleich L —— eine 
nge Drudiehfen . nd. 10 1 
Ben Mad Fig Br en 
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Boten gywewer ddl. u Elſenech, , "hey 
Krumbhaar. 1795. 208 Seiten in 8, brochtee. 
va. . Y N el 
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Briiehung auf af urtheu über Dan Ren & corit 
——* wirhier bloß, Daß-her Verf. ein nicht gang unglägr 
* * ber. Maſqaoſchen; Do wvoleetabechen ber 
_ Me - BL | 9 ** — 
Bau 
Rent: und ink. Eine: aterländifihe Gage 
: der’ Vorzeit. "Carb: einer handſchrifetichen Lks 
kunde). Von C. Amickt „wet: inen 
— XR A198. — Eee 
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Romönr, | ada 


Fin aatine erbrfemes ‚unhttereflähtee., stahaworificte 8 


Khiäyrdien.,. in der bearinten Manier des Herrn Ploͤmicke 

das Heiße: Imıkineim:nretiefen,, erfludfam Befpaımiten., erket. 

Bart ⸗ſuͤſlichen, tpaͤſſericht⸗ſroſtigerr Tone um. Ochreitugt, 

mit Hatten Auspräden; flahen Bemedkimgen und ſchlpfri 

a darchwedt. Da Trertunfer W- des Piel 
rdi 


Die Veſchworung gegen Venedig. Omick vinch 
. Amor, Bremen bey Wilmans. 1794. 3686. 


Der Verf. dirfer bier dramatiſtuten Srkaimen. Seltihre 
unserihreibt ſich am Ende der Vorrede; Schreiber· h 
wolite nicht ſowehl has. fein angelegte Gewebe .eiurs Fühnen, 
viel umfaſſenden, ehrarigigen Geiſtes darſtellen ; ale vielmehg 
deigen, wie oſt die ghohren berechnetſten Entmisfe an uber 
deutenden — ‚nie · zu bepechnenden Kleinigkejten ſcheitern. 
Dieß iſt ihm gelingen: die Charabtere ſind quit aebaiten, up 


nn Klanfasrevlic Rh — fodiehe * 


daR als ſolche, innis 


—8 6: — —W u. ’ 


Db. 


28 u. 


Eu * ent, & FREE 
vw von Tofıph Morins "Babe Erfer 


and. Berlin, bey Vols, 179%, Mit Ku- : . 


plero, an ae EZ a. —I bear 15 


fe langt mit allgeninem und —TX nuſgenou. 
en. Schauſpiele eines Sehrifiſtellers, ufchſand 

ie Recht zu feinen: vorzuͤglſchſen ram ihn Dicht evn 
zahlt," verdienten #4. fn dieſer Keith, ungemein enmfebten ⸗ 
Ferm dem Denen Publikum geliefett zn wredenz und 
Fiefee- wird —& der Verlagshandiuug dafuͤr Dank wiſſen, 
fie den Verf, gr gegenwärtlzen Bamminng ermunzertt 
ſelbſt oa m ehrtem ſeht heiheidenen Zone von- feinen 
Arbditen, amp erthänt-sngteiib, daß er-bey'dichr neuen Anfı 
"tage: nichts hinzugethan habei denn, fant’er, as man rin⸗ 


| Boll “arten and dacdeſtelk hat, das leidet za u 


\ 


434 geht 


| Biuize Sehne meftlice Qinkaberung, ir na. — — — 


+ 


+ 


fell ‚das zu. ſeyn, was es war. —* —— doch diemn 
DSchauipielo bien torrefkter, von ee Uebereilung gereinigt, 
Bub. durch⸗manchen Federzug beri Hru. Engels Kris 


se war dem Werk,mergäglich zu —* Verheſſer ungen -ber 


Sldib ; ihm ſchreiba er an dieſer Ausgabe, mas ihte innern 
Vorzuͤge betrifft, einen weit groͤßern Antheil, als fi 1 lelbſt. 
gu. Der hier geliefette erſte Band enthält: Otto von Wie⸗ 
— —die Mabler — die Strelitzen — und, 


—5 Das dritte Staͤck erſcheint ‚bier eigentlich 


ſtenmals; bem wong dem Publikam vor eiriger Zeit 
—** dem Namen der Strelitzen hingeworſen wurde, erllaͤrt 
Ver Verf faͤr einen nach einer geflohfeneir und ſhlechten Äbſchrift 
Jemachten Abbruck. Da uͤbrigens dieſe Schanſpiele ſcheu eingelu 


m unfror Bibliothek angezeigt und beurtheilt find, fofhonenwie 
des Raums, und verweilen uns bey ihres Empfehlung nicht 


Aktiger, um fo iveniger, : da fich ihhre Guͤte ſchon durch Öftere 
Borftellung und durch die Stimme des Publikums bewaͤhrt 
hat. Die vier ſchoͤnen Kurferblaͤtter dieferfehe ſaubern Aus. 
‚gaberfnd von: Chodowieci und Penʒel exlchaet, ui 
von Berger und Kalt geſtechen. 


Die Tochter ber Natur. Ein Jamlllengemalde in 
drey Aufzuͤgen, von Auzuſt Lafontaine. Goͤr⸗ 
„8 bey ana und Anton, 1793. 8 24. 
in 8. x: J 


Di erſte Yalage be Santions is Nefien —*8 hat 
viel Aehnlichteit mit Geßner'g Eraſt; aber bie weitere 


Werflechtung des Anotens, und. die ange Bearbeitung, ſcheint 


Ham Berf. eigen zu gehoͤren, und ifk zit vieler Geſchichlichkele 


" saunaeführt..- Dem Zuſchauer wird dee Zuſamme bald 


Nchebarz das ziemlich lange ,. und fall etıpas- m cheinlich 


Aange. anhaltende Mißvetftaͤndnitz if bloß nuten ken bandeltte 


‚hen Perfonmn ; aber Das Amtereſſe des Zuſchaners Scheine Dadurch 


| Friven Abbrucb zu eisen, Ueberhanut arhört, dirß Schauſpiel 
beſſeru und vedraͤth die beſanute Gelhicklichſeit des Verſ. 


Lhendiger Sittenſchilderung überall, ſomobl in den Chataktet⸗ 
—* Perſonen, als in ihrer abſtechenden Art zu handeln und 


De aucuudrichen. wen Bee Dialog ie im Deal ae 


Se. 


Ann — —— 


— — —— —— 2 


Er z n 


Geſchinelbigkeik, Birnen. wiisfen hr ri U 
Beer int den eruſthaftett, als iun den komiſchen Goäwn 
in gelingen ſche int Wanche Beilleme Delehrang·iſt nie angeht 
fr Vertheilung in den gauzen Bang bes Echauſpiels gelegt 
und fie toird deſto würffamer ſeyn / In die datan abzorckec· 
den ‚Sefi nnungen und bie Aeußerungen etfelben, een bloß 
die Reden; ſondern in den Gang bef Handlung 
fer Fr durcqh —— hinlan gich verdereitit * 


—B Re 


Anfri, find eis, Ein Gehnätte 
"aus net Vorzels, in vier Akten. von i—8. Diss 
„few, bey Kork. | 793. 2086. uw. 


Ems: don Hehenw art zade in den Krieg na Sraften: 
md hinterlaͤßt Jutta fein Weib und ſeine Dueg der Obhni 
und Anfſicht feines —— Soffrð Deſſea Water war von 
Siegfrieds Vant ermorbet vnd Ooffro hatte dem ftecbemyen 
Vater Rache gelobt. Diele will er Ist dadutch nehmen daß 
dr Jutta verfuhrt MDas Werhaben: wird indeſſen verriten 
uns Goffto geräth in ewigks Vefaͤngniß. Der Verf: ſchrint 
bh das Wott Gemaͤlve anf dem Litel ſelbſt angedeutet gu 
ben, Bag dieß Stück uicht zuin Vorſtellen beſtimmt und gel 

ickt ſey. Den Recmaftnten ;- "der: ke uͤbrigens ride ohne 
dhelnehmung goleſfren Hat, Ablesergen hierven die füHaeh 
Tiraden, der Mangel am eigentlichen Gefprächs : Ton, ünd 
der mehr, hervorſtechende Erzaͤhlungston. In der Sprache 
herrſchi ein gewiſſer Hontbaft und in den Charakteren eine 
merkliche Nebertreibung. Zuweilen fälle det Ausdruck ins 
 Mneneen zubög Ai, ins Niatter Das. Sanʒe hinterlaͤßt in» 

ſſen einen F tal⸗Eindruck, Auch fehlt es Richt an ein⸗ 

iuin ine ch aſtyn au) ſchonen Stellen. 


dei von Dasifen, Ber Süngting, ein Sriginet Safe | | 
“Fpeh in- 020% Wufzägen, ı Berlin: "Rp Set. = 
“1798. 12. . u 


Duft kuſtſpiel; "Bas mit ben vr gugen * —E 
gen Ralobang x einerley Veh chat, her mia gleiche ur | 
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—— groß Shen der deſer, mithin auch der Zu⸗ 


Ban —— Arc mit an 2* —* nu. 
itten geſchthen wird, . Nee, begicht vigeg6 au 


ı Es 


2 


Sie Fotgin einer minderiahrigen Petlodung. Del 
ginalluftfpiel-ini vier Aufzuͤgen. Berlin, bey Fe⸗ 


Di Anna on Berf;ifbteiätgnerratgen:. er winl nämlich uk 
den, daß dergleichen Verlobungen, wobey die Etterh immer 
Bewille Piäne haben; "töbriche And, und gewoͤhnlich ven den 


Kindern in der Folge vereinlt werden. Baden kellt den erf. 
ein doppeltes Gemälde auf. Einmal einen Liebhaber und ei⸗ 


ne Liebhaberist: sün "elien: Hectunſt Weihe, -ahalzich ce0R> 


* fohaffen, Dtrrch--ingendltche Iinhelarnhenheit:werieitet, Handel 


⸗ 


et Ruten ⸗ 


wie fie. mid Talkfen > und: datzn zuen Gegeuſtuͤct in dem udie 


dern Gemaͤlde ein Abendeg edles Paer, Bellen Dip 
deggen in der-Riche- ohne Tadeb iſt, und daa als ein Doch 
ufgeſtellt, und nachgeabint zu werden veLdient. Rechat 
das Stauͤck mir Verenagen und Intereſſe decke. Du 
Bpearhe iſt reis und edel⸗ die Verwickelung naturlich; Dig 
Charaktera gut gezuichreta ‚bes Gang der Handnnig roſch 
ad. mir., bie‘ und >bd. eins wenig ſchleupend, / und Ga 

Banıe mit vielar Delicaceſſe, Wahrheit und Innigkeit be 
Bande. ln em) 
won a 2 Zu ch. “ Db, ”ı 
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. En EEE En Ze RE : | Ga 
geledrich KV; odet det Zariarigenien in det Obrrnfalg, 


an Oberpfaͤlziſches Nationalſchauſpiet In. vieg 
Handiungen mit einer Morrede von den Neligi 


hwnbverantrungen· it der · Obervſalz Disgeny 


„burg, Bey Mautpg un: Weiſe. 1995: maG. 
in 8. | ri 1 et I 
(Die Aine Hoitſe ers Arnhergicchen Einwoghhuer, En dotett 
rei een it bene ie 
bi u ee, 


eye 


N 


Pe 








ber, ifecaiein In füp beraCh wäre 
Kant, die anderne Halfte,. darrt Haͤnpteri dre B meiß 

md Stadthauptwaun Fleck, ein dummer. Prahler, und der 
Gyndieus, ein zaghafter Lunen, iſt lucher iſch⸗ fuͤr ·den 
yatzaroſen Caſtmir geſtimmt. . ueberhaupt erſcheinan hier 
ı Kiefatheraner in ſchlechterm Lichte, ol: dia Calviniſten. Wab⸗ 
md des Tumults und Mordens woein die Parthen des: Chigfuͤrc 
ſen unterliegt, komme dieſer mit Ting: Tauppen in die Otade 
Gr beanadigt alle, bis auf den. urnvürbigern Sohn Aeg. Duͤe⸗ 
germeiſters Bangerbaufen, der, um ſich zu deſſecn, anf risige, 
Zeit das Laud meiden muß, umd erklärt ſich beyden Dar 
ibeyen geneig. Plan, Ehanastars vnd Diolos erhehen · ſich 
nicht üben dns Mittelmaͤßige. Dit, Sprache iſt hie Mal 
da. fehlerhaft und provincial, 3 DB. uimrungen,.n: Ga 





sinat,). Bennen, (Sehnen,) Fre (Elingelt,) retten u 


f.w. Außen der Dbespfalz möchte das Stuͤck wohl mg 
Heyfall indee. — 
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Immanuel Kants frühere. noch nicht. geſamuielte 
1179.73 6 ige: * - 


& find folgende 3 Schriften, die hier⸗ zuſammengedtuckt 


find. 1. de Mandi fenfibilis atgue- intelligibilis forma et 
rincipiie, — Dieß ft die‘ berühmte akademiſche Seedic« 
tift, die der Werf. deyn Amtrite des Wuofefforans nad) den 
. &taruten- Der Univerſitaͤt pro loco Ant! Jahre 1720 hielt, 
wid die, der Hr. Marcus Herz als Reſſondent unter “thus 
werheibigte..- Sie enthält: Die Cry feiner Vernunft⸗ 


keitif,, infonderbeit. feier Theorie y m Bun und der Zeit, 
and feiner. Eintheilung in finniiche und intelligible We inf, 


und ward bekanntlich durch eine elanie Schrift des Heren Sery 


Über fpefulative Philoſophie einigermaaßen erläutert: IL. 


Geſchichte und Naturbeſchreibung der merkwürdigen Vorfälle 
bes Erdbebens am Ende des Jahres 1755 iſt zuerſt im Jahre 
1757 gedruckt, II. Bon den verichiedenen Racen der Men⸗ 
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Ken 1773 ut im zweyten Theile von Engele Poli ; 





EISBÄR RER geinache AV; Veſtinunn dis Diana 
| m elner keit: Dieſe Abhandlung iſt die neueſte 
Yon dieſen Schriſten vi Jahre 1798 , und in der Verliner. 
Sionauchrife diefes ahres abgedruckt. V. Gedanken vörf: 





er 
phil 


. Kesglauht, daher auch mit Rechr durch die; 
u n —— ——— einen Nachdruck, aher nur im 
Shen ⏑ ⏑⏑— 
Ra hen r} einen boͤſn ind sicht „alles weich ein wieder⸗. 

‚jtee Kidruch einpeinrund gllgemein ſchaͤdlich und daher uner⸗ 
laubt wird, ——“ EEE EEE 3 

Nebrigens degmgte ſich Ree. Den Abdkuck diefet Schrift 
Alec Angel In ie, a häle 6 neben fü: (Oil nad) 
pie dire, Sich üben en) Inhhalt Desfelbet toch beſonders her⸗ 
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- arten der Schule, wozu er ſich bekennet, ſchon 


Weicwelcheie m 


Be Unter ſuchungen über kritſſche Philoſophie, 
von Andreas Schoͤnherger. Heidelberg, 1795. 
auf Koften des V. in Kommiffion bey Samen wo 

Goͤz in Manheim. 8. S. 118. 2xæ. 


Wos klr Unheil und Verwictung der ungaͤciiche —E 
das menſchliche Wiſſen bis auf feine legten: Gruͤude, die ſeibſt 
keine usuen Gründe mehr vorausfetzen, zu etſorſchen, und 
wos doch ngur als eine gegebene Thatſache des —Eæe 
exkarint werden kann, als an ſich und durch ſich ſelbſt notha 
"wendig erkennen zu wollen, in den Köpfen unſerer Philoſo⸗ 
ven zum Theil ſchon angerichtet bar, davon iſt⸗Leiner auch 
Wieſe Sri ein neurd Beleg: Wer fle leſen milk,“ um aus 
"fie gu lernen, bis za welchem Grad der: ‚menfchtiche Unanu 
getrieben wer den kann, der wrd feinen Zeperıf Sapetlidh vern 
ſehlen; wer Hingegen die Abſicht hat, ſich aus ihr zu belehren, 
der darf mır nachſchlagen, wo er will, um ſich fogleich zu 
überzeugen, daB Diefes ganz und gar unmoͤglich iſt; denn 
wenn. ihm näct bey jedem Blatte ſehen und hhren ſogleich ver⸗ 
geht, und alles vor. feinen Augen dunkel wird: fo hekennen 
wir es gern, von allem, was zur Venrtheuing einer. Scrife 
hit, gar nichts a verſtehen. u 

a ab. 


zu. u Zu 


Reitifche Abpanilungen zur phllofaphifchen- Kst 
- fehre,; von Johann Chriſtian Gomieb Schau. | 
mann. kr Gebauer, 2795. 276 Sei⸗ 
ten in 8. 18 *. | 


. Dr Berfaffer wuͤnſcht dutch Biete Vahuic etwas zur Baer 


deutlichung und Berichtigung der wichtiaſten Neditsbegriffe,. 
beyzusingen. Wir hoffen, daß es gnuͤgen wird, die. Gegen⸗ 
ſtaͤnde ‚der hier vorkommenden Erseterungen. Jin Allgemeinen 
anjugeben, dA die Nefultäte, Derfelden thrilß ‚aus andern 
Strif:en dee Verfaſſers, theils aus deu heuen — 
mlich be⸗ 

tkannt ſtud. I Verſuch über Freybeit und Bilen.. 11. Bes 
ur Sr Motatıät, 11, Verfuc ‚über —— und 
V. Verſuch über daB Recht.  V . Bi Über die 

ne a. NY x Kai I. m der⸗ 


7 Wätweisht, . 
j Wende Bedre. VL, Ceafac. fern. die ac 





nen flfbertenl en des Rd . 
Net und arg Ad zunächft bepiehenden . Willensverriche 
furtgen. "VII. Tiebee das Fundamente des Naturrechts In es 





wen Scheiferbälßfel jwiſchen Hertn Beydenteich und dem Vers 
foffer. VII, Berſuo eine Dedgttian dec naturrechtlichen 
Grundſatzes. IX. Vetſuch über Publichdt und Preffrepbeit, 
X. Brtfuc Üben bie naeurrerheifcher ttigeeit der Telamente. 
AI. Verſuc Über. dan Zweck des Staats und politiiche Volte⸗ 
ſoiſten. KT, Berfuc: eher Gruud leguns zut Theorie dep 
Serahen. BIN; Verſuc Über die Tedesfrajen. XIY. Were 
‚fach über. die Mectwmerbälsnäffe zulſchen Eltern und Rindern. 
KV. Ftagment ũder pofisiihen Deſpotiseuus. — Ansehängt 
A ein. ugs Megiſten. wodurch das Buch auch für Diejenigen 
Lauchbear ‚üeden kann, toelche einmal anne ‚vielen Zeirperiufk 
üben rRäbfent, Haze: jenen Ditchtöbageiff zueine Eritiihe Barfehr 
bangsaht bepihäfig arftuepsen chet vergleichen wollen. 


4 u a: 5 

J Sau “ A, 

tehrſatze des Matutrechts und ·der Bari verbanbenen: 

7. Wiffenfäften zu Vorlefüngen, von Gottlieb Fur 

feland. "Zidepte unigearbejtete Ausgabe. Jeaa, 

ben. Eunos Erben. 1795._in 8.x &.400. ohne 
Vorrede und Regifter. MR at. 


Mi alent- Necht vecdlena MR Anshabk des Hufekihälfihen, 
—— — ehuck —— ua ſo 
soßem Hegpte Hätte ſie eine vyzbeflerge genannt werben tn · 
aan (23 I Gilchbers ae, AB ein Ede, 
weicher ſich fo vorzuͤgliche Verdleuſte nm Sad Natuttecht eb» 
oillig geweſzn iſt, alles zu denuten. was. 

Yringere Vetöfenfle in dieſem Felde er⸗ 

ein Wert und bey Gelegenheit beffeiben: 


at diefe zwryte Ausgabe viel gewannen, 

aler Rechee, urid beſonders des Zwangs · 

He anf die Befugniß zur Frepheit grüne 

r. erften Ausgabe, den Grundſat anzu ⸗· 

e, daß Deine Yalltommtenbeir nicht 
agemindert woerde.“ Sets lauter der Grundſat aller Rech⸗ 


BP 





’ .“ 





von aͤhnlichen Theorien zu beurtheilen. 


S 


N 


Member 


. ua tm 94. Paregrapben fo: „Jeder Menſch bat Ein Recht, 
vclles zu wollen, was nicht als verboten nach allge 

„meingbitigen Geſetzen gedachte werden muß.“ Dar⸗ 

aus ergiebt fich im. 102ten Paragraph der allgeniine Geundſatz 


alles Iwangsrechts: „Jeder Menſch bat das Recht, feine 
„und anderer völllommne Rechte durch Zwungstecht 
„su erhalten.“ Serben iſt jedoch zu bemetkei,. Buß, ob- 
gleich der zulehe angeführte Grundſatz nicht wie ein Impera⸗ 
tlvo hautet, der Hert Verfaſſer dennoch das Naturrecht als 
eine Auwendung der Moral auf die Lehre von. den Rechten 


"Iyahdels. Daher faster Paragraph 07 ausdtuͤcklich: „Dee 


Grund des Fwangsrechts iſt immer das Gittengefen, 


das Dem Berechtigten volltommne Kechte ficbert ; die 


Weränfaffäng -sur Auskabung deflelben aber giebt Die 


illegale Einſchraͤnkung der Sreybeit durch einen ans 
dern.“ Da es die Pflicht eines Recenfenten iſt, das Eigen 


+ 


mjiche der Schrift zwar zu zeigen; aber nicht bey Gelegen⸗ 
"heit berſelden -weitläuftfge Abhandlungen uͤber dieſeibe Mate⸗ 
rie "zu liefern, wbelche der Verfaſſer behandelt hat: fo wird 
"a Necenſent feine eigne Meinung nur ſo weit mittheilen, 


ls es nothig ts damit der Leſer ſelbſt In den Stand geſetzt 
‚Werbe „Ben weiterm Nachdenken die Richtigkeit des von dem 


Verfaſſer angenonimenen Syſtems und deſſen Abmeldungen 


1. FR j 


2 Daß der Menſch in vielen Fällen befugt’ IR,’ Zwaͤng ger 
gen andere zn gebtauchen, wird allazmeir anerkanut. inte 
bilofopgen , befonders vor unferm Verfaſſer, gründeten die⸗ 


ſes Recht arif die kundbare Pflicht des andern, etwas zu thun, 


aver zu unterlaſſen. tnfer Verſaſſet Hat ſich Dadurch ein arole . 
. fen Verdlenſt am das Raturrecht erworben, daß er Kara 
ang, man 'müffe den Grund der Hechre nicht auf der Seite - 


des Berpflichteren‘, ſondern des Berechtiaten ſuchen. Allein⸗ 
wenn man auch dieſem Winke forgts fo bleiben dad noch zweh 
verſchle dene Meinungen übrig. Nach der einen entſteht dat 
Mecht aus’ der Ueberzeugung, daß anf der Seite des Berech⸗ 


tigten keine Pflicht exiſtire, von feiner Frryhrit keinen Ser 
drouch zu machen. Nach der andern beruht das Recht auf 


ber Uederſrugukg des Rechthabenden, daß dem Verpflichteten 
da Abficht den Handlung, von welchet die Stede iſt, keine ent⸗ 


gigenſtehende geſehenaßige Freyheit zukomme. Did letzte Mel 
nung ſae reicher Yard eine Unmeg auf die Frage; wo⸗ 
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zu iſt der andere, gegen welchen dag Recht auegeuͤbt ⸗warden 
ſofl, verbundeu? Und die Schwierigkeiten, welche man 
vermeiden wollte, entſtehen von neuem. Die erſtere hat ſtatt | 
dleſer Schwierigkeit mir einer andern zu zu kämpfen. Es 
zeigt une naͤmlich Die ränliche Erfahrung, daß in vielen Faͤl⸗ 
. ten, wo’ jemanden ein Recht als unleugbar zugeflenden wird, 
Benucch eine Gewiſſenspflicht erifirt, nen dieſem Rechte kei⸗ | 
nen Gebrauch zu maben. So kann z. B. der Verleiher Das | 
Recht haben, die gelichenen Sachen von dem andern zur br - | 
ſtimmten Zeit zuruͤckzufodern, ch ex gleich vielleicht in, feinem | 
Gewiſſen verbunten iſt, dem andern die Gache usch länger 
im Gebrauche zu laſſen. - ER 


s ’ “ . N .. 
u Mit der letztern Schwierigfelt Bat. befonders Abiches 
Soſtem zu kaͤmpfen. Die erſtere trifft unſern Verfaſſex, u | 
“cher er dadurch. auszutoelchen ſucht, daß ‚er (Paragr, 103. 
Anmerkung 2) alle Acten von Pflichten in bie. Moral ver - 
weil. Allein fo richtig es auch IE, daß die Lehre von Pi» 
‚ ten in dem Naturreqhte keinen Pla finden kann: ſo ſcheigt 
dach bey feinem Syſteme tiefes Verfahren geivaltfamer, als 
rechtlich zu ſeyn, da nach Jelner Definition (Parage. 25, 23.) 
Bas Recht aus Erlaubniß und Beſugniß zufammengefopt. iſt 
und felbft die Befugniß ein Vermaͤgen vorausſetzt, weiches 
darch das andern Menſchen obliegende Sittengeſetz begruͤndet 
iſt. Auch dadurd wird demi Uebel nicht abgeholfen, daß er 
moraliſch gleichguͤttige Handlungen annimmt. Denn man 
mürde das Gebiet des Naturrechts zu ſehr einſchtaͤnken, weun 
"man ihm allein die meraliſch gleichguͤltigen Handlungen zu 
feinen Gegenſtaͤnden anmwrifen wollte. Man darf auch nur ' 
die Grundſaͤtze des Verfaflers und die Anwendung derfelbeg ' 
° „Äher betrachten, um zu finden, dab ex mir Depfeitfekung 
Des ‚Übrigen Inhalts aus denn ganzen Umfange der Moral 
hut. den Sag aufnimmt, daß ein jedes vernünftiges Weſerz 
bie Freyheit auch der uͤbrigen anerkennen muͤſſe. Selbſt die 
Pflicht, dieſe Freyheit zu ſchͤzen, bleibt der Moral vorbe⸗ 
halten, fo daß alſo bier nichts weiter in Betrachtung kommt, 
als der Satz, dag ein in der Sinnenwelt lebendes vernuͤnfti⸗ 
ges Weſen diderſprechend handeln wuͤrde, wenn es den uͤbri⸗ 
gen nicht eine urſpruͤnglich gleiche, Kreyheit ‚jugefteben wollte; 
Vielleicht finder der Verfaſſer bey näherer Dräfung ſelbſt. daß 
man mehr Urſache hat, das Naturrecht für die Algese Screen, 
fer, als für die Tochter der Moral zu halten, , wenn: main, 
j ' “0. ö L, namiıt 


aͤwlich 
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näaͤmlich dabey nicht auf die Art, wie die Wiſſenſchaſten ſelbſt 
Mia gebilder, ſondern wie ſich das Rechts, und Pflichtgefuͤhl 
in den Menſchen geaͤußert bar, Ruͤckſicht naimmt. Es if 
nichts natuͤrlicher, als doß der rohe Menſch zuerſt Anſpruͤche 
an. andre mache, che Der Gedanke, daß er andern etwas 
ſchuldig ſey, bey ihm Dias finder, , Auch kann das Rechtsgä 
fühl allein durch die Gelege des Denkens, ohne irgend ein 
PHMMtgebot, durch ein Muſi beſtimmt werben , ebe ſich hoch 
„au Pber Idee von der innern Freyheit des Willens der Be⸗ 
griff des Sollens entwickelt hat. Webrigeng kann es Recen⸗ 
—ſent dem Herrn Verfaſſer um fo weniger verdenken, daß eg 
| fertfähre beym Naturrechte die vollftändige Deduftion des Mo⸗ 
ralprinzips vorauszuſetzen, da Recenſent felbft ſich fdrore von 
dieſer Meinung hat logmachen konnen, und. da es das Ares 
hen gewinne, als waͤre dadurch dem Rechte die moralifche El⸗ 
genſchaft entzogen, welche es doch von Ger Macht oder deng 
ſogenannten Rechte des Stärkern weſentlich unterſcheidet. 


Es wuoͤrde den MRecenfenten zu weit won feinem Wege 
ebführen,, wenn er ſich auf die einzelnen Säge Des Hufelandi⸗ 
ſchen Natutrechts tiefer einlaffen wollte. - Ce wird daher ges - 
nug ſeyn, zu bemerken, daß das Hufelandiſche Naturrecht ih 
"auch durch Vollſtaͤndigkeit auszeichnet, und in der neuen Muss. 
gabe auch Hey einzelnen Materien, 3. ®. bey der Lehre vom: 
Schadenserſatze (Prage. 126.) wichtige Verbeflerungen erhal⸗ 
gen hat, Merkwuͤrdig SR uͤbrigens der Unterſchied, welchen 
“der Verſoſſer zwiſchen dem-volfommnen und unvollkominmer 
Rechte macht. W x Kf . 


“.. 
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\ Syſtem deb Naturrechts nad) kritiſchen Prinzipien,, | 


"von Karl Heinrich Heydenreich. Erſter Theil, 
Leipzig, bey: Feind. 1794. Zweyter Theil. 

u 1795. in 8. IE 10 PR 
| gleich Recenfent dee Melnung iſt, daß Inhaltsverzeichniſſe 
er In kritlſchen Werken angezeigten Schriften, gewoͤhnlich 
mehr Raum anfüllen, als fle verdienen: fo find fie doch bey 
ber Anzeige der Heydenteichiſchen Schriſten ganz unentbehre 


. Ih. Die Urſache davon liege darin, teil fle mehr alg 


Sammiungen von intereſſanten Abhandhungen, als In der Ei⸗ 
Er 7, 3 
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geuſchaft eipensilder Lehrbuͤcher ſchaͤrbar And. Died: geben 
| betonen die häufigen Exturfe,, weiche Areal vorkommen, zu 
erkennen. 


-Das Naturrecht ‚weldes, ob es leic in zwey, zu ver⸗ 
Wler Zeiten herausgekommenen, Theilen abgehandelt iſt, 
ſcheint nur: wenig Juhelt zu haben befonderg wenn man dar 
den auf die Größe der Schrift Ruͤckſicht nimmte: allein, es 
enthält denne eine Menge intereflanter Abhandlungen Mes⸗ 
wegen es ber Recenſent mit Vergnügen gelefen bat, ob die. 
— bey bergleichen Syſtemen ſonſt gewoͤbnlich der Fu Bi 


® 


2. ‚Der Inhalt des erſten Theils if folgender, S. vI-X 

° " Einleitung. Erſter Abſchnitt. Ueber den Begriff des 
Paturrehes. Exkurs. Ueter den Begriff bes Naturſtan 
des: in Beziehung. auf die Wiſſenſchaft des Natuttechts. 
Sweyter Abſchnitt. Eintheilung bes Naturrechts. Drig 

ger Abſchnitt. Nutzen des Naturrechts. Mögliche Gefaͤhr⸗ 
lichkeit des Naturrechts durch die Art feines Begruͤndung und 
Anwendung. Vierter Abſchnitt. Einige Bemerkungen 
“über die Geſchichte des Naturrechts. Fuͤnfter Abſchnutt 
BVorzüglichere Lirrerdtur des Naturrechts. Schriften für die 

| Lireratur und Geſchichte deſſelben. .Lehrgebäude des Natur⸗ 
| gehts, Sechſter Abfchnitr, Bortenntniffe zum Statue 
rechte. Schtiften über die Theorie bes Degehrungsvermb⸗ 

| gens, die Kritik der praftifchen Vernunft, und — 


7 es Rapitel, Ueber das Bewußtſeyn der ie 
38weytes Kapitel: Ueber den Grundſatz des Naturrechts. 
| 

| 


Ecrſier Exkurs. Vorſchlag eines neuen Srundfapes des Nas - 


turrechts, welcher das Critertum des aͤußern Unrechtes inte 
| balte. Zweyter Erkurs. Weber die Möglichkeit eines Rech⸗ 
tes nad Prinzipien der moraliſchen Vernunft neue Dedu⸗ 
esion. eines Zwangstechtrs, mit. Ruͤckſicht auf. Aufeland, - 
Reinbold, Schaumann, Schmid. _ Dritten Kenkurs, 
Das Sharatteriftifche einer nach den Prinzipien der kritiſchen 
Pbiloſophie angeftellten Deduttion des Grundlatzes des Nu⸗ 
turrechtes, Verhaͤltniß der verſchiedenen Moralprinzipien zu 


— 


zum Naturrechte. Voerhaͤltniß des Peinzing dee Selbſtliebe 

m Natgrrechte. Verhaͤltniß des Prinzips des moraliſchen 

Sen zum Maturregn. Verdaͤliniß das. Prinzips des * 
mnmie 


der Sicten. —Abſolutes Natuvrecht. Ueberſicht. 


dem Naturrechte. Verhaͤltniß des moraliſchen Stepticism 
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meubeſte in zum VAadurtedte Verhatini 600 m NEN, u 


goetlichen Willens‘ am Marurrechte. Verhältnis des Prin⸗ 
zins der Voltkommenheit zum Maturrechte. Kurze Liederficht 
Allet vorhergedachten Prinzipien und Ihrer Mängel in Biziel 
Yung auf das Natutrecht. Vierter Exkurs. Bemerkun⸗ 
gen Üder den Grunbſatz der Vollkommenheit nach der Auwen⸗ 
dung, melde Hr. Hufe and davon auf vas Noturtecht de 
macht hat. Fonſtes Erkurs. Voerhaͤleniß 6.8 Natuirechte 
zur Vernunftreliglon. Meines Kapitél. Sar ſtell ung Wo 
ur ſor aͤnglichen — der Menſchheit. Viertes Ka⸗ 
pitel.Weitete Aubehranderfegung der ütfprühglichen Rechte. 

“ Mtfier Exkurs. Aber‘ die Zwangsrechte der Aeltern hf 
Se Rinde. Zweyter Exkurs. Alcher das Zwangstecht 
auf feine Ente ‚'aegen Hm. Schmalz: Ueber das Amangd 
recht auf Wahrhaftigkeit, gegen Hrn. Schmalz. Fanftes 


Rapitel. Wer iſt Rickter zwildyen Dienfaiktdund Meute 


außer der bürgerligen ©rfelfchaft ind dem Stontr?- Geh 
Kes Kapitel. Wie werden uriprüngliche Reckte' der Menſch⸗ 
delt verlegt? Siebentes Bapitel* Magßregel und Art 
ber Gewaltzuwendung gegen Unrecht. Exkurs. Ueber bei 


Zweck ver rechtmaͤßizen Gewalt, daß er „ht Rate ſey, 


gegen Hrn, Scheumann. Achtes Rapiıel. Hrarürtidie 
Heichheit der Menſchen in Ruͤckſicht der urſpruͤnalichen. 


gronnäsrehke . VTeuntes Bapitel, Rechte für Anter, 


Zdehntes Kapitel: Weber die Kolllonen.‘ Eilftes Aapt, 


tel, Uebergang zum hopothetiſchen Natnrrecte. arperbe 
sides: Flärutrecht, : Einleitung. Erſtes Bapitek 


Fechtliche Threorhe des Eigenrhums. Erſter Exkurs. Ueber 


iR dur Teſtamente entſtehende Zwangerecht. dweyter 


Exkursa. Ueber bie natuͤrliche Erbfolge. Dritter Exkurs. 


Arber ben’ Zumars. Zweytes Kapitel. Rechtliche Theorbe 
der Bertraͤg9. | 


27 v I. . . * 

Der zweyte Band enthält: Vorvede, und In derſelben 
Erdrterungen verſchlebener Lehrſtuͤcke des erflen Theils. *) 
HPrufung der Einwuͤrfe des Hrn, Recenſ, des erſten Teils ih 
. "ber ſtaatewiſſenſchafti. und jJuriſt, Lireratur. gegen feine De⸗ 


"Bprtrion des Begriffes Recht. 2) Bemerkungen Über Herrn 


en Drrutrion des Degriffee Recht , in feiner — 


Fechtslehre, und üder Ebendeſſelben hatuͤrliches Strafte J— 
VBertheldigung des Platzes, den er (H. Nepdenselh) im 
erſten Spell der Lehnre von vn Zwangsrechten ber Arlfem 
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in Beziebung agf die Kinder angewieſen Gat, wegen den Hmm. 
Recenſ. in der ſtaatswiſſeuſchafti. und, juriſtiſchen Literatur . 
5) Line mertwirdige Btell: des Cicero, Über das ſogenann⸗ 
te Nothrecht. 6) Ob die durch Verlepungen .enskebenden 
"Rechte in das bupotberifhe Maturrecht geberen, in Desichung 
auf Hrn, Ochmalz und Hin. Jakob. 7) Ob Teſtamente und 
Eebyerträne im vertrag oſen Zuſtande ‚unten Menſchen gültig 
ſeven? 4) Wie Teſtamente und Crbyertraͤgt in der Geſe 
lagaſt dutch Vextrag gältig werden. ge 


gHortſetzung und Befchluß des bypetbetifcen Nq⸗ 
turrechts. 1) Extaurs über die Thecule der Vertraͤge, van 
Hın. Schmalz. 2) Beſchluß der im ren Theile angeſatz⸗ 
genen allgemeinen Theorie der Verträge. 1) Wiefern kann 
nach Annahme eines Verſprechens der Promittent es. zuruͤch⸗ 
nehmen, wiſ jern nice? 2) Welchen Einfluß hat die Untun-⸗ 
be der Natul der Leiſtung auf die Guͤltigkeit eines Vertrags? | 
3) Weichen Einfluß bat der wurkſame Irrthum (error efip - 
cax) auf dieſelbe? 4) Welchen Einfluß bat der Wetrug7 
5} Ausdrüdiiihkeit aller Verträge, , 6) Weber die nermurbg- 
te Einwilligung, Eintheilung der Verträge, 1) Wiejſern fie 
Handlung oder Sachen betreffen. 1. ..Sandlung. a) De 
Bevollmaͤchtigungsvertrag. 5) Der Hinterlegungsnertrag. | 
©) Der Arbeitsvertrag d) Der Dienfivertrag. e) Ver⸗ 
traͤge in Beziehung auf a des Trlebes eines ans 

dern. . 1. Oache. 2) Der Zueignungsverteag: b) Der 
Lephvertrag. 2) Wiefern das Verſprechen bediggt oper u 
bedingt geſchieht: 1) Bedingte und unbedingte —S 
Wohlthaͤtige und vergeltliche Vertraͤge. 1) Schentu - 
- träge. 2) Tauſchvertraͤge. Veränderung. der Serum . . 
"Beziehung auf die Perionen und bie &aden.. 1). Deleger 

tion. 2) Aſſiqnation. 3) Ceſſion. a) Novarlagı. 7 
; Erpromiffion. Vernichtung eines Vertrages. Enbdigung e 
nes Vertrages, Gicherbeits: und Verräftigungsmittel für 
Berträge, 1) Der Pfandvertrag. €) Der Vütgichgfennge 
trag. 3), Der &id. " Prinzipien des elgemeinen | | 
ſchaftsrechtes. I, Algemwelne Grunpfäge, ‚II, Werichige 
bene Arten her Sefellfchaft« ° LEI, Ueber die vorſchiedenen Gf⸗ 
ellſchaſten eigenthüm:iben Rochte. 1) Matürliches.scherege, 
2) Natuͤrliches Kir henrecht. Peinsipien des allgemeinen 
‚Staatsrechts. 1) Beariff des allgemeinen Staatstechtiz. 
27 Verbaͤltnig des Naturrechts zum allgenejnen —2 
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eechte. s): Schriften Äber das. allgemeine Stastsrecht. 4) 
Ueberſicht des weſentlichen Inhalıs des allgemeinen Staats; 

. gehts, 8) Verhaͤltniß des aflaemelnen Staatsrechts zu den 
Staaten der würklichen Welt, Prinzipien des allgemgi, 
nen Vaͤlkerrechtes. 1) Begriff des allgemeinen Völker, 
zechtes. 2) Verhältniß-des aflgenielten Völterrechts zung . 
Naturtechte. 3) Schriften daroͤber. 4) Ueberſicht bit. 
Hauptinhaltse des allgemeinen Wälterrechtes, ae 


4 


X Der Werfen sieht mus Toellı. Selte 3. felgende Sn 


finition des Naturrochts: Er nennt es nämlich „die Wiſſen. 
aft der auußern Zmanggrechte des Menſchen, wiefern file 


Voß durch Anwendung der ſittlihen Prinzipien der Vernunſt 


auf die Verhaͤltniſſe ersmünftig ſiunlicher Weſen mit Morde 
wendigkeit und Aljgemeinheit erkannt merden.* Aus diefes 
Ert laͤtung ergiebt ſich ſchon, daß auch unfer Verfoſſer unten 
die /enigen gehöre, welche dieſe Wiſſenſchaft ais einen Zweig 
der Moral behandeln. Gr will fich von andern Naturrechts⸗ 
lehrern daducch unterfcheiden,, Baf ‘er. alles Recht der Recht 


habenden aus dem Bewußtſeyn des Rechts berleiter, 3. i. 


eus dem Bewußtſeyn der allgemeinen, alfo au) Im Ger. 
müche des Unrechtthnenden und der übrigen Meuſchen vorausı 


“ zufegenden Pflicht, Unrecht zu unterlaifen, und dem Zwan⸗ 
ge, welcher ſich dagegen vertheidiget, nachzugehen. Band ı, 


S. 815 Danda. Vorrede ©. 21.) 


x - 


Verbindlichkeit ühereinfiimmen ſollte. Dieb hat feinem Mer 
eenſenten in der Rantswirgbfchaftl. and juriftifchen Kitte⸗ 
ratur Veranlaffung gegeben, ihm den Vorwurf zu machen, 


daß er auf ſolche Art Fragen, weiche für das aͤngere Forum , 


gehörten, vor dem innern yerhandele, wodurch die Theorie 
chwankend und: ungewiß werde, well der Unrechtauthnende 
Die innere. Verpflichtung des Befugten nice wife. Gegen 
dieſen Vorwurf vertheidigt ſich der Werfaffer In. der Verrede 
‚zum zweyten Theile, indem er anfuͤhrt, daß nach feiner Theo: 
‚gie ber Unrechtanthuenda gar nicht noͤthig babe, die iänere ein⸗ 
‚feitige Veryflichtung des Rechthabenden zu kennen, um über 
das Met des Rechthabenden zu entſcheiden, und daß dazu 
‚poelter ..ichre. gehöre, als daß er wiſſe, was jeder in ſolchen 
Vaͤllen willen wün, depnimin der —28 bie Ueber ⸗ 
try Ru re nen 3 


r 
\ 
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Hieraus ergicht es fh ſchon, daß er Fein Recht anuchmen 
- fange, mit welchem nicht eine demſelben eqtgegenſtehende 
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gwar zum Grande gelsgt‘; Aber es nicht ale’ eine 
dm Brſtandtheil deu. Nects dargeſten haͤtte. Da er nun 


80 


des 


186. . Woeltweisheũ. 
zeugung habe, jeder Meuſch ſey verpfllchtet, ſich jeder Line 


ſchraͤnkung der Zteyheit feiner Mitmenfchen zu enthalten, 


- Man fühle wohl, daß die Veraulaſſung zu diefem Streit⸗ 
darin liegt, daß der Verſaſſer ohne Neth bep. jedem Recht 


das Bewußtſera des Ausfprucbs der pyrattiſchen Vernun 


voran zu fegen ſcheint. Da nun von dieſem innern Zuſtande 
enſchen kein anderer urtheilen kann, und Ash allerdings 
Bälle denken laſſen, wo ſich jemand eines Rechtes ohne Der 


roüßrfeyn bedient: fo waͤre «8 nach Micanientene Den 


allerdings beffer geweſen, wenn unſer Veffaſſer das urſorun 
Kine: Dewußtſehu die dem Menſcen —— he 
ee 


ben der Merieltung der Rechte aus den urfprünglithen Red 


sen auf: bie-würtlihe Efiften) des Dewußtfeyns In: den Rechts 
haben feine Ruͤckſicht genommen hatte, ſe laͤßt es ſich * 
leicht erklaͤren, töle⸗ Unfer: Verfeſſet dennech meifientpells 


feinen. Belgerungen glucktich geweſen. 


| Recenſent, welcher die wahre Meinung bee waſoſſex⸗ 
gefaßt ju haben laubt, bat, zwar an dieſem Bewoßtſeyn, 


ntl. 


⸗ 


welches er ſelbſt als ein le der menſchlichen Natur fi er· 


gedhendes Faktum Für richtig annimmt, weniger Anſioß ges 


hommen; aber er weicht beſonders darin won der Thretie dag 
Verfaffers ab, daß er den Grundſatz des Naturrechts mich 


nach Art eines Imperatlvs ‚faffen würde. Cr imme baber 


zwar mit dem Verfaſſer auͤberein, wenn er Theil I. Seite 92. 


- fast: „Uurecht giebt Befagnig zur Gewaltausuͤhung gegeg 
den Urheber deſſelben.“ Aber er glaubt nicht, daß diefer - 


Grundſatz nothwendig aus folgenden beyden Oaͤtzen zuſammen⸗ 


geſehzt werden mäfle , naͤmlich aus dem Pflihtgebore: „Uns 


terlaſſe ale Thaten, womit du ein vernünftiges Weſen als 
bloßes Mittel für deinen : beliebigen Zweck behandeift* und 
us dem Rechtsſatze: „Du darfft aller Bebandlung deiner 
ſeihſt, als bloßen Mittels für den belichigen Zweck eines Ans 


dern, Sewalt entgegen ſetzen“ Wenn Receuſent den erſten 


Bas in die Moral verweißt, fo gelchieht es nicht bloß · des we⸗ 
sen, weil er auf eine genaue Graͤnzbeſticennung bes Natur⸗ 
rechts. und der Sittenlehre dringen, fondern wei er auch der 


Meinung iſt, daB es Befugnifle gebe,; weihiti. Feine Ber 


bindlichfeit.anf ber andern Seite entgegen Rebe! Derin nicht 


ſelten trägt es iu, daß der, gegen welchen das Recht 


aus, 


nn ne. - 
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teibt ae, ohne nie feine Schuld free,’ und nach feiner 
feiner beſten Ueberzeugung Handlungen vornimmt, welche. des 

efugniß eines andern jumieder find. Sa, fugar ohne der 
thum laffen ſich einander entgegen geſetzte Beſugniſſe denten, 
Weihe den Pflichten: beyder zinander entgegen handelnden 
Perfonen vefltommen g:mäß find: zum Werſpiel, mern vie: 
zum Kriegsdienſt verpflichteten Mitglieder des einen Vpiks 
mit denen ſtreiten, welche ebenfalls ihrer VDuͤrgerpflicht ge⸗ 
miß handeln; und æs gehoͤren ſeht weit hergehoite Fittionen 
ris dazu, um dieſen Stein bes Anſtobes aha dera Wege zu 
aumen, Ja, es. wuͤrde bie gefaͤhruchſten Folgen baden, 


Wenn marı dem Feinde das Recht einräumen wollte „» nicht 


bloß die juni Zwecke des Krieges nochwenbigen Feindfeligkei⸗ 


— — 


ten auszuüben, ſondern die jeigne Perſynlichteit der Volks⸗ 
603 ganz aus ber Acht zu laſſen, und Die unſchuidigen 
uͤrget durchgaͤngia eben fo mie diejenigen zu behandeln, mels 


Ge. ſich ſelbſt der Beleidigung ſchuldig gemacht haben. E6 


: Würde jedoch Dem Recenſenten zu weit von feinem gegentsär- 
Algen Zwecke abführen, wenn er ſich meiter hierauf einlaflen 


- 0 - 


wollte. ' Hier iſt es genug, zu bemerten, daß man im Vol⸗ 
kischte mit unüberwindlihen Echwierigkeilen „zu Fämpfen 


bar, wenn man bloße Befugniffe nicht von Rechten, welchen 


eine Verbindlichteit des andern Theils entſpricht, wohl ung 


viſcheldet. Das mas Necenfent bisher, gegen den Srundfag 
unſers Verſaſſers erinnert hat, kann nicht ale ein Tadel ber 


achtet werden, welcher ihn befonders trifft, weil mit ihm 
diefem Punkte jaf alle Lehrer des Naturrechts uͤbereinſtim⸗ 


wen: vielmehr muß Recenfent geftehen, bag er fein Natut⸗ 
echt durchgehends hit Vergnügen. und wmeiltencheils mit Nu⸗ 


hen gelefen hat. Befonders ftimmt er darin mit ihm. übera 


din, dag die Erbverträge eben fo wenig als die Teſtamente 


& dem Sara pertheidigt werden konnen. (Theil I. 
eite 80.) Audd gefalle ihm der Unterſchied, welcher (Tb. 
1. &.188.) 3wiſchen einer didaktiſchen und ofkerifchen Re⸗ 
ligionsge ſellſchaft gemacht ıwird, , Mur ben dem, Sefellfchaftse 


. echt weiche .er von Ihm ab, wenn er aus der Fiktion, daß 


De Mitglieder einer Geſellſchaft zuſammen eine Perfon ans 


wachen, die Folgerung zieht, als ob nun auch die Geſellſchaſt 


} 


eine eigne Subftanz betrachtet werden fünne, Welchen 


bey SBeustheilung des Staatsrechts ergeben, 


als 
Nachtheil diefe Fiction nach fid ziehe,” witd fich beſonders 


5 e0Carl 
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u Deltimeispeik, 


Karl Heintich Heydenteichs Orundfäge des niarie 
lichen Staatoͤtechtz und feiner Anwendung nebſt 
einem Anhänge, ſtaatstechtlicher Abhandlungen, 
Erſter Theile Seingig in ber Weygandſchen 
Buchhandlung 1795. Zweyter Theil 1795 
in gr. 8. 186 117. 8. 


Ri Patare at ee {n ber Borrede des zweyten 
ells dieſis Wetkes angeführt, daß than Ihn irgendwo den 
rthodopen Im Staatsrechte bepgezaͤhlt habe; ja; er rechnet 
ch bieſen Borwinf zur Ehre an, wenn dan unter der Or⸗ 
#bodorie die Richtung des Kopfes verftehe, vermoͤge welchet 
man geneigt ſey, den Otaat als ein’ für die Menſchheit ſchiech⸗ 
terdings nothmendiges Iuſtitut zu bettachren, And alle in ihm 
Katrin Pike und Methte aus dieſer HNinſi vt zu be⸗ 


andeln. 
Sn rd; — 


ER ae u va Na ur 
“ Mecehfent muß geſtehen, daß er aud mach. dlefer Erfiäd 
sung nicht unter bie Orthoren gehören möchte. Ihm ſcheint 
eß du der Kopf des Staatsrechtslehrers dürfe keine andere 
Richtung hahen, als welche ihm das Intereſſe ber Wahrheit 
giebt, und er duͤrfe nicht ſchon im voraus fuͤr den Satz ein⸗ 
zenommen ſeyn, baf der Staat als ein für die Menſchheit 
. mothmendiges Inſtitut angeſehen werden muͤſſe. Beſſer 
koͤnnte man wohl den Unterſchied zwiſchen Keterodören und 
Orthodoxen Im Staatsrechte fo ſaſſen, daß bey den letztern 
des Intereſſe der Ordnungsliebe, und bey den erſtern bie - 
Liebe zur Freyheit herrſchend ſey: fo daß alſo die Orthodoren 
fa der Regei gegen. alles, was anf Anarchie hinzufuͤhren 
ſchelue, eingenommen waͤren, die. Heteradpfen aber ih vor⸗ 
Aglih durch bie Beſorgniß leiten ließen, ber, welcher Die 
‚ Macht In Händen hat, merde diefe zum Nachtheile derer 
mißgrauderi, melden fie die Pflicht bes Gehorſams aufge» 


7 legt haben, Es fährt in bie Augen, daB der Lehrer deg 


Staaisrechts ſich wohl in Acht nehmen muͤſſe, daß er auch 
durch die edelſte feiner Neigungen nicht zu Irrthuͤmern ver⸗ 
leitet werde, und er muß daher eben ſo wenig auf det Selte 
der Heteroddxen, als der Orthodoxen zu finden ſeyn. Auch 
In dem von Rec. angenommenen Sintie gehoͤrt unſer Bere 
faſſer unter die Orthodoxen. Dieſer Fehler gehoͤrt zukr une“ 
ter dicienigen, mit welchen In jeder Ruͤckſicht die wenlgſte 


F 


% 
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Gelabe verfanden iſt, man ang haben "auf die Perſon daR 


‚ ‚Qstkobesen.odes die Wegenwärtige Gabtung in den Gemo— 


‚then Rüdfiggt nebaien.. Dennech kann ‚Bier. dieſe Ortho 


doxie nicht für fo uufchäblich heiten, als fie bey dem erſten 
Anblicke zu ſeyn ſcheint. Dean es If. ohredieß zu beſorgen, 

die ſchrecklichen Folgen per Ansrchie, wolche wir zu ums 
‚fen Zeiten erlebt baben, ‚manchen geneigt: machen werden, 


. ‚auf die .xengere. Qeite zu teten. Finden fid nun fogar 


'beherrſchten Theil Totrdch kolinte. 


Phileſophen, ‚unter deren Bahnen fie ſich vorſammeln fönnen 


fo werden fle ohne. Bedenken zu ſtrengen Maaßrrgein rathen, 


und es konnte daraus eine Haͤrte der Regierung ensfleben, 
wriche eden fo gefährlich für den Herrſqenden? als für den 


Die Drthodokie des Werfafferschußert „Ach w anrers 


derPflicht Her Landesemngebohrnen, den Stuart wmichte zu vers 


laſſen. Es kann eben keine Liebe. zur Regierung hepkringen; . 
wenn der ‚Staat..mie. ein Gefaͤugniß betrachtet wid, ale 
welchem es, wenn man sirunal. bineingefomuen’ ik, Seinen 
‚Ausweg giebt. Die laͤſtigſte Lage wird erträglich, wenn bay 
mit Die Ueberzeugung perbunpen iR, daß man ‘fir, fohald 
man Luſt hat, Anders fann. " Yuc die Hertſchenden muß es 


: ‚heftheidner ben der Autuͤbung ihrer Rechte machen, wenn fir 


Antetthanen als ſtehe Menichen betrachten ,.nuelche ſich einer 


zu laͤftgen Regierung durch den Austritt-entziehen fonnen. ı 


. Allein unfer Berfaffer iſt ein To großer Feind. der Auer 


wandrungsfreyheit, daß er, nad Art der theotogifheri Or⸗ 


thodsren , in Feuer und Flamme geräth, weim man fi un. 


terfaͤngt, hierin andrer Dieinung zu ſeyn. Man Ikfe nar, ‘ 


was er Theil J. Seite 92. fage, wo er in bie Worte aus: 
drihe: „Nur barınadiger Widerſprechungsgeiſt kann 
ſich gegen die fo evidente Behauptung erbeben, daß 


kein Staat der Erreichung feines Iweckes ſicher ſeyn 


koͤnne, aus welchem die von feinen Mitgliedern ge 
bobrnen nach Belieben heraustreten dürfen. Zraft- 
loR find alle Einwendungen, daß es obnebih nicht zu 
befürchten fey, daß alle in einem Staate Gebohrne 


- oder auch nue Der größre Theil aus ibm treten wer⸗ 


den, daß diefer Sal ſich am weniäften ereignen werde, 
wenn der Staat gut orgeanifieg und tegierr werde, 
daß vielmehr ein folcher von allen Seiten durch neue 
Ankömmlinge nach mebe verflärft wWztoe, daß die 

R j . [*) ur " 
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Dane ir einem Staate Geuobraen zuſtebende Heybeit 
auszuwandern, eine machtige Triebſeder ſey, die 
Siamover faſſung zu vervollkommnen, und die Xegie⸗ 
zung wie Det moglichſten Weißbeit, und Gerechtig⸗ 
Beis: su verwihten di. f..w. XDenn ein  Jeifttrur noeb- 
wendig durch menfihlicdhe Rräfte werben‘ foll, was | 
au’ fen es beſtimmt iſt: ſo müffen dit. Menſchen jede 
Eianfienget in Wesicgung auf daffolbe vernithten, wo⸗ 
Ddutde eu, wenn auch nuc moͤglich HR, Daß‘ en gebhin· 


Best: werde , feinen Av⸗eck zu erreichen.“ 
F eu ra a... j , 
Plerbey ſcheint der Here Verfaſſer nicht bedacht zu br | 


Ben ‚tie weit es führen würde, wenn die dicfe-Digglichte 

Bes Mißbrauchs das Necht ſeibſt aufheben follte. Der Staat 
ſeloſt iſt dech nur: ein Mittel zu einem hehetn Zwecke, weil 
. ech Abt dee ſaehye Ausuͤbang unſtet Rechte gefſchert werden 
„fell, und ds faͤllt in die Augen, daß das Mittel den Zwerk 
lelbſt nicht: hiabern tatf. Die gleich Angefährıe Grete iſt 
am fb auffaileuder, da unſte Verfaſſer it der Vorrede zumu 
zweyten Theile ame, daß Der: Ötsär’kein:fo notbwendi⸗ 

U ges Inſtitut ſey, daß die Meigſchen ein DIEBE dadurch erhäl⸗ 
ten- könnten, elmamider'zıte Errichtung einesStaates zu nds 
thigen; cban ſo wonig Einen wohl die Mitten ihre Kinder 
verpflichren, Mitglieder denjenigen Staats zu werben, wei⸗ 
chem ſie ſelbſt deygetteten waren. Daif wehl der Staat ein 
Mittel werden, die. angebabrnen Rechte der, Menſchen auſ⸗ 

uüͤheben? und mit, welchen BDefugniß kann unſer Verfaſſer 
heil T, Seite 94. behaupten, daß der. Staat ohne ein ſol⸗ 
ches Rebe der Aeltern nicht beſtehen könnte? Man muß jer 
dad hierbey das Recht, ‚welches die eltern während ber. Er⸗ 
Rehung haben, mit ‚demjenigen nicht vermechfein, welchet 
auch nach vollendeter Erziehung fortdauern joll; wie denn auch 
die Verbindlichkteit, den Staat, megen. des zum beſten ber - 
Inder gemachten Aufwandes zu entſchaͤdigen, ingl:ichen die 
flicht, die Geſellſchaft nicht zur. Unzeit zu deriaffen, von 
der Verbindlichkeit , immerfort im Staate zu bleiben, fehr 
verfchleden iſt. Hiezu Eommt noch, daß doch immer nur von 
eihem ſolchen Staate die Rede feyn küane, welcher niche-bioß 
den Namen eines Staates führt, ſondern auch wärklich die 


Zwecke deifelben erführ. en 
Aus den wuͤrkllich orthöderen Grundſaͤtzen des Verfäflere 
find mancherley Bolgetungen entſtanden; welche re; Dim 
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Uhlgen fan. Beſonders ‚gaben fie auf- die Theetie dee Mo⸗ 


liceygewalt, welche übrigens ſehr vollſtandig und gur tebane 
belt iſt, mancherley Einfluß gehabt... Geiwiß würde der Bez 


faſſer, welchem Ree. auftichtige Wahrhelislie be zurraut, ſo 


weit nicht getommen ſeyn, wenn ihn nicht die geiwoͤhr liche, 
den Juriſten abgeberare Theorie, von der motaliſchen Der er, 
ſon, welcke die Geſeuſchoft ausmacht, dazu verleiter Härte, Fi 


Wäre die Rec. nicht ſchon fo weitlaͤuſtig geraibin::ie 
wuͤrde Rec. noch verichie dene Bemertungen über Zurechnung 
und Beſtrafung der Verbrechen hinzugefuͤget haben. Oe 
maß er ſich aber begnagen, im Allgemeinen anzuzeigen, daß 


man hieruͤber, ſo wie über viele andere Gegenſtaͤnde, fee ' 
‚sale. Betrachtungen. in Dem argejtigten Werke finden werde, 


wilde, ang fie auch nicht immer vollkammen wahr fit 
o Stoff zum weiten Nachdenken Dareinten, a r 


Neues ESyſtem elnes aus der Menfihfet ent, 
‚ten. Naturrechts von Johann Heinrich Abicht, 


; Doetar und Profeffor der ‚Philofophte an der Unie - 
verſtitaͤt zu Erlangen. Bayreuth, bey: abedv 


“Erben: 1792. in 8. 2 MEN ER: HF 
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So wenig inan’ dem Hrn. Verfaſſer ee tieffinnige Behand⸗ 


hihg feine Grgenſtandes ſtreitig machen kann: ſo zweifelha ft 
es doch, ob durch das von ihm aufgeſtellte neue Syſtem, 


eines aus der Menſchheit entwickeltin Naturrechts, die Graͤn⸗ 
Der diefet Wiſſenſchaft wuͤrk lich erweitert werden, und öb die | 


In Eyſtem za Vorleſungen tauglich fey. 


Das letztere ſcheint er felbſt nicht behaupten zu RR N | 
Hrn in der Vorrede giebt ee nicht undenelich zu verſtehen, 


dag es Ihm mehr darum zu tharn war, die Wiſſenſchaft ſelbſt 


feſt zu gruͤnden und vollſtaͤndig aus ju "führen, als einen bloſ⸗ 


fen Leitſaden zu Vorleſungen an die Hand zu geben. 


Was die Fortſchritte der Wiſſenſchaſt betrifft: ſo —8 
es fa: von ſelbſt, dag Rec. nur nach feiner eignen Ueberzeu⸗ 


gung bhieriber urthelien kann. Immer bleibt er ein einzel - 
ner Menſch, welcher eben fo gat Unrecht haben kann, als 


der Verfoffer ; ; und vieBeiche migfält ihm das Abichtiſche Sr. 


fen aut Darum, I weil es mit dem ſeinigen nicht berehnfmmt. | 
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gwrebr tät fi aͤber auch von einem Mec, nicht verlangen, Is 
daß er Ach Mühe gebe, die Schriften auderer mit undefange " 
ur Gemuͤthe zu beurtheilen. 


Gehr richtig fagt unſer Verfaſſer, daß das Matuttecht 
ar. auf Erjahyung allein, gice auf Auctorität, richt auf 
* Übereinkunft der Menſchen gegründet werden fonne, und ex 
bat daher die Geiles Natur ader die Menſchheit zur Duelle 
"8: Naturrechts gemacht. Allmdings hat unſer Verſaſſer 
darin decht, daß: das Maturrecht aus ber Natur vernuͤnftiger 
Weſen, weiche: in der Sinnenweit feben, abgeleitet werden 


we: aber der Verf. hat nad Rec. Meinung darin gefehlt, 
bad: er dem Naturrechte eine’ zu weite Gränze ſteckte. Diefe‘ 
Erweiterung iſt für die Wiſſenſchaft ſeibſt darum fo nachthel⸗ 


ig gewerden, tell’ dadurch zugleich ber Begriff des Rechts 


die ihm eigenthuͤmliche Beſtimmung verlohren bat: Der 


Nachtheil liegt aber nicht allein darin, daß unſer Verf., wie 


mehrere auch gethan haben, Naturrecht und Moral als une . 
jertrenulich verbunden dorſtellt, ſondern dieſer Schaden offen⸗ 


daret ſich auch vorzuͤglich dadurch, daß der Moraliſt, nach 


des Verſaſſers Theotle, dar entſcheiden darf, wo die Eutſchei⸗ 


"tig allein dem Rechtelehrer gebüßret haͤtte. Wan betrachte 
fur ben fünften Grundlatz, ©. 39. wo es heißt: „alles mas 
uicht Pflidt einer Perfon iſt; iſt nicht Recht, und umge⸗ 


kehrt.“ .- Ferner den. ſechſten Grundſatz: „was einer Perſor 


nicht verbienftch, belohnens⸗ und lobenswerth iſt, das iſt 
Bey ihr auch nicht recht. Eine Perfon kann nur zu dem ver⸗ 
dienſtlichen und belohnenswerthen berechtiget ſeyn.“ J 


Im 3 iſten Paragraphen wird folgende. Dehnttion des 


Rechts gegeben: „Ein Recht (jus agendi) iſt eine Sand» 
lungs und namentlih ein Lenkungsgrund des Willens ‚einge 
Perſon; alſo ein Willensgrund, der es dem Willen moͤ allch 
macht, sine beſtimmie Art geuschter. Handlungen — 
men: ‚Fürs, ein Recht iſt ein Derechtigungsgramb des Willens, 
ju einer beſtimmten Art von Handlungen oder Unterlaſſ ſung.“ 
atio, quae dar facultarem agendi.) 


| „en darf nur dieſe Definition. leſen, (weiche zalela 
altz ein Beyfpiel der Schreibart des Berfofl t6 dienen kann) 
um fich zu überzeugen, daß er Den Begriff des Rechts viel zu 
weit ausgedehnt babe. Amar ſcheint es, als wenn er @eite 
14 Senf 2, wieder einlente, wenn er jagt: npie Beau 
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Rechte oder Derechtigungsgruͤnde einer Perſon koͤnnen koine 
Ändere ſeyn, als Rechte der Freyheſt. Wenn man aber 
rwagt, daß unſer 83 nicht die Äußere Freybeit, ſondern 
vie moralifche Erlaubniß verſtehe, ſo ſieht mun wohl!, daß 
Are Verf. ſich auth hler treu dielbe.“ * 


‚ ‚Deberhaust iſt er grßtentheilt conſequentet, als die 
Gbrigen Lehrer des Naturrechts, wenn er auch ſchon deu 
wahren Begriff des Rechts verfehlt hat. Denn, w.hu man 
einmal angenommen hat, daB dei) dem MR cite ein. muralla 
ars Erlaubtſeyn vorausgefegt werde: fo mlk.-ması Auch uu⸗ 

. Im Verſaſſer folgen , welcher nirgends ein Recht anerkennt, 
tag. eine. eutgegengeſezte Pflicht gedacht werden kanij, und 
aeg nicht, wie Hufeland, moraliſch gleichguͤltige Handiun⸗ 
gen — * fo muß dey ihm Pflicht und Recht einerl 5 
fun ;, Stoch befliv wird man die wahre Meinung in eluigen 
Belsrlänen wohrnehmen können Seite 64: lautet der achte 
Sirundfap To:,; „Berlegana des Eigenthums iſt ‚diejenige 
Hadhdlitug, wedurch ein wabves Gut, auf ein. Einenthund 
einem Perſon, Ihr aufhoͤrt Cey ed temporait oder auf Immer) 
von dem Werthe zu ſeyn, den es vor der Handlung hätte, 
ber wadurd der, Werth eines wahren. Gutes, dis feinet 

Elgenthums, verringert oder fogar aufgehoßen wirb. Cä 

. gidt eine Selbſtoerlezung, dit eine Perſon an Ihrem Figege 
humi felbft begehen kann.“ Noch auffallender iſt die Folgen 
tung Sekte 75. Anmerk. 2. wo es haft: Keine Perſon 
kaun alfa ein Recht haben, nach taͤuſchenden Vergnuͤgun⸗ 
gen gujagen.! ꝛ)c. 


s 


oo. et 
Dieſes wird. blnreichen, dem Lefee :iinen Begrif vor. 
„dein ganzen Spfteine des Verf. zu geben, und man witd dar⸗ 
Ind.eifehien , DAB es daben nicht auf bloße Wortſtreftigkeiten 
dder nur auf eine neue Art, did Sache darzuſtellen, ſönbern 
kuf ſehhr praktiſche Saͤtze ankomie, welche nvthwendig gute 
LT faRegR: Geigen haben müflen:  ' 5 —6 
ar — 0” . . Kf, 73 . \ 


. Miturrecht aus bem Beqriffe des Rechts entwickelt, 

. von Joh . Chriſtorh. Hoͤffbauer, ber Ppiloſophie 
Doertor· Halle bey Hemmerde u, Snhmerfchler 

3793: 334 S. ind Hof. 

u 10 d. B. A.i. Win Sie 
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ie Ueberjeugung des Baf. daß die Mängel di Man: 


gechts mehr in der Linbeftinanstheit re erſten Begriffe und, 
Srundfähe, als in der Unrichtigkeit der Folgerungen ‚aus: 
Bemfelben Iegen, bat Ihn veraulaßt, ein eigenes Lehrbuch 
über diefe Wiſſenſchaft zu fchreiben. Bir ſtimmen dem Verf. 
ki ſoweit volffonimen bey, daß' die neüen wiſſenſchäftl.Ver⸗ 
ſuche Aber das Naturrecht ſich mebrentheils nur um die Ei⸗ 
deterung der deſten Begriffe und Grundſaͤtze des Rechts oder 
um die Anwendung der Kantiſchen Philoſophie auf das Mus 
turrecht drehen; baß fie aber zu näherer Deſtimmung und 
Erwelternug der elhjelnen Süße des Naturrechts wenig bey⸗ 
hetragen haben, manche Lücke auch noch duszufklien Wäsk 
Wir halfen es ferner keineswegs fuͤr nothwenbig Daß jeder 
Docent, dem ˖die Feſtſetzung, Beſtichnung und Stelung Bee 


Begriffe und Grundfaͤtze ſeiner Vorgaͤnger nice obllig ein⸗ 


keunchtet, ſofort ein eigenes Lehrbuch ſchteide: Denn: jenes 


wird bey det Verſchiedenhelt der Kopf: wohl immer dA Fall 
bleiben , und' ſchwwerlich jemals durch eine allgemeine Conven⸗ 


tlon der Phltefophen abgeändert werben Eörinen; und des 


2} 


Polemiſirens wird ſtich ein Lehrer nie ganz enthalten Winnen; 
er mag nach Eigeneim oder fremden Leitfaden keſen, weil er in 
benden Fällen die Borfielungsarten anderer Philoſophen mE 
denfeinigen vergleigen muß. Wir bemerken ferner, daß nas duch 
der V. fü went le feine Vorgänger durch feine metaphofifehen 
Erörterungen der Rechts ,, befonders durch dad‘, was er Aber 


das Prlucip Allen! Rechte (S. 63.) Über die Lehre dom Ndih⸗ 


rechte, (5. 64.) und über den Wegriff einer dußerh Weib 
Yichteit (6. 49). hemertt, Genaͤge geleiſtet, oder uns zum 
yolligen Umtquſche. der Alten Verfieflungsarset gegen die 
geuen, die auch nice uͤberall gegan. Mißverſtaͤnduiſſe gefi« 
chert ſind, bewogen hat. Da aber unfer Necenfion fi zu⸗ 
haͤlliger weiſe werfpäter bat, uud da diefe Deaterien ohnehin 
in neuen Schriften und In Recenfinnen der Allgem d. Bibl 
mehrmalen debattirt worden find: fo enthälten Wir uns: billig 
aller Wiederholungen, die bey deu Eefern-umd vielleicht bey 
dem Verf. felbft, der wahrſcheinlich über manches nun ans 
ders beufen wird, zu fpät femme märhen. Der. Battrag 
des Verf. verdient übrigene das Lob der Deutlichkeit, Die er 
ſelbſt auf Koſten der Kürze durch dir Menge der Erfiärun 
gen, die er. überall vorausſchickt, zu erreichen geſucht bat: 


IN" ide W > oo. N 
Grund⸗ 


⸗ 


— im 


— — — —. 


— 
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 MWekiwelsgel ag 


 Crimbfäge des Narusrehts, Zum Gebraͤuche ſeinet 


‚Worlefurgen‘ von -&: &,’Madipn,. "Imochtee 
Theil. Hypothetiſches Naturrecht. Frantfurt 

an der Oder, in Comiſſion bey Runge. -- 1468, ' 
Ans 1a. ee 


Obolelch Rec. weder die Grimdſaͤze, worauf der Verf. im 
ecften helfe fein naturtechtliches Syſtem bant, als Die felpi 
den Anerkennen, sioch die Vermiſchung der Moral und des 
Naturrechts billigen kann, die auch in diefem zweyten Theile 
tertſcht, und einen nachthelligen Einfiuß auf den Vortrag 
deffeiben — vbgleich ferner Rec; eben daruin manchen Sa. 
Ger’ des Berſ. feinen: Bevſall verſagen muß, und eine dem 


gegenwärtigen Luſtande der Willenfhafe angemeſſene Voll⸗ 
kommenheit ſeines Lehrbuchs In Aukbumd der philoſophſſchen 


Bach⸗ellung, der Eiterätur und der Kürge und Beſtimmebeit 
brauddt un vꝛrinißt: fo geſteht er bo dem Lehrbuche des 


- Berl. den Vorzug vor manchen anbern neumodiſchen Lehrbuͤ⸗ 


erw des Naturtechts zu. Zwar lenchtet hir und da eine ge. 
söiffe Anhoͤnglichkeit an.das wofttine Necht hervob: aber die 
Fäufigen Vergleſchuuigen, die der Verf. zwiſchen dem nathrlls 
hen und pöflttein Hedte anfiMie, batten gerade für den Rre. 

r fein Rechtaegeicheter deu Profeifen U, den geößtkn, 


7.575 7 


..-: ’ 


PhMefoppifke: Sittenlehre von- Ladwis Heintich 
er Doctot and’ Profeftor der Philoſophie. 
‚ Halle, ben, Henimerde und Schwetſchke. 1794. 
: 536 S.in 8. AM. Gi 


a 4 
Wir baden. und 


' 
. . 


zuit der ec. dieſes einpfehlungewuͤedigen 

Keheducht zu ſehr werfpätek, als daß wir nicht Hefärdhren muß⸗ 
sm, unſere Bemerkungen Über. uffalbe;, die ſh uns seyn. Durch⸗ 

leſen dargeboten haben, dutch eine verbefierte Auflane deſſel⸗ 
ben unnäg.gemacht zu ſehen; und es il über das Kantiſche 

Woralfeitem, daß der Verf. auch zu dem feinigen macht, 

ſchon ſo viel In der Bibliothek geſagte worden, daß ſich ſaſt 

nichts Neurs mehr daruͤder ſagen laͤßt. Daß der Werf bie 

— Ma... ‚Kaniie 


— — 
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Kantiſchen Ideen auf fAne Welle auspräfft, und ſehr AS . 
vorzutragen verſteht/ IR. aus feinen Schriften bekannt, und 
exr ware unx zu wuͤnſchen, daß er ſich auch noch durch ‚einen 
gedraͤngten und geſchmackvollen Vortrag vor den uͤbrigen An ⸗ 
gern ider. Kantiſchen Phuleoſophir ausgeihnete.” Allein ſo⸗ 

wohl bey dir Entwicklung des Kantiſchen Moralſyſtems, als ' 
ben. der Erörterung der einzelnen moralifchen Pflichten holt ee 
Ip weit aus, und ſchreibt fo weitſchweifig, dag er aothwendtg 
00 Zeferh und Zuhörern, wenn eg anders gute Köpfe find,‘ 
Langeweile erregen mmf. Ohne Zweifel würden fi feine - 
Lehren. dem Köpfe und Herzen feiner Aubörer tiefer einprägen; 
wenn ee die Groͤße feines Lehrbuchs auf. die Hälfte. oder auf 
ein-dreittheil. verminderte. In der Vprrede fucht der Verf | 
ben CTinwurf zu Geben, ats ob die Kantiſche Sitteniehre nun 
- file vein vernuͤuſtige Weſen entworfen wäre. und den Punkt, 
au beftitimen, ih dem Die Kantlſche und die alte auf das Prin⸗ 
eip der Stüdeligkele.nder der Volkommenheit gegründete Site, 
N tönlehre. nothwendig zuſammentreffen mäffen, wedurch «er, 
aber die Anhänger ber letztern ſchwerlich bekehren duͤrſte. 
Nach Her. Beduͤnken iſt nur das jenige Moralſoſtem das eins. 
zig währe und in der Anwendung brauchbare, deſſen Vore⸗ 
jchriften Ach auf genaue Beobachtung und Vergleichung ber. 
- wermifchten finnlih vernuͤnfcigen Nadur des-Menfchen grins: 
den: f o das alte * Fri ned Syftem 5 Be e. 
am naͤchſten komme; welches van heyden den mehreften Miss. 
- Yerftändniffen. untertderfen ſche; werin die en Gelte: 
derſelben beſtehe; das wird wohl ſobald nicht allgemein gültig 
ausgemacht werden, und nur durch eine lange vertraute Be⸗ 
anntſchaft mit beyden Quſtemen Auageitächt werben Chrmien, 
Das das Kantiihe Goftem Durch einen gefoiften Schein von 
Philoſophle und von Erbabendelt viele an fid lock; daß aber 
mich das alte Syſtem durch anderd ihm eigenrhämliche Vorzüge 
gleichfalls viele Verehrer findet, llegt am Tages und es laͤßt 
ſich mit Orund annehmen, daß die beyden Schulen, worin 
das Alte und neue Oyſteni gelshkt wird, ſehr wohl und zurti‘ 
Wortheile für die Wiſſenſchaft neben einander beftchen: und’ 
—5* können, uud ſich einanter Immer ‚meht annähern: 
werden. a Br 
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Fordern ‘große Tugenden ober große. Verbrechen 
mehr Geiftesfrafe? Ein phitofophifches Geſpraͤch, 
5 yon Georg Henriei.  Erfier Theil. Leipzig, 
241795., bey Erufug. 8. 13 Bogen, — Zwey⸗ 

‚Fr ter Theil. gBogen. (ef) © — 


2 Ne Beranlaffang zu diefem Geſpraͤche iſt folgendes Nai⸗ 
"Ionnement Pitavals, das er der Geſchichte der Frau Tiguer, 
in dem werten Theile Seiner Rechtsfaͤlle, vorangeſchickt Has; 

" „Oroße Verbrechen erfordern eben fo vis! @tandhaftigtelt und, 
„Durch als größe Tugenden. Man- kbimte fagen, daß fe 
onech mehr erfordern, weil die Tugend In der Ehre und Er· 
·muterung der Zeitgenoffen flers einen mächtigen Sporen und 
großen Antrieb zur Thaͤtigkeit Anders da dingegen die 
vSchaude die den Laſterdaften erwartet, ſehr fühle iſt, ihn 
vabzufchrecken; er muß fle und zugleich die Geſahr uͤberwin⸗ 
aden, er ſindet! eine doprelte Schwierigkeit. Wenn man auf. 
„große Verbrechen wie auf große Tugenden Befehnungen 
pſetzte, Bar man geſagt, fo würden die Beyſpiele berühmter 
Miſſethaͤter weit feltener fen.“ Ob nun Pitaval Recht 
"Gabe, wenn er zu einem großen Verbrechen mehr Etärfe des 
Geiſtes als zu einer großen: rugendbaften That forbeit, ob er” 
nicht zu einſeitige entſchieden und bie ganze Sache aus einem 
gewiffen flachen Grſichtspunkte angefehen habe — dieß iſt der 
Begenſt aud gegenwaͤrtigen Geſpraͤches, dem am Ende die Cie 
ſchichte dei Frau Tiguet, nach Pitaval, beygefuͤgt iſt, well 
dieſe eigentlich dem obigen Nalfonnemene zum Grunde liegt. 
Die Fornr, welche Ber V. für dieſe Unterſuchungen gewaͤhlt 
“dat, Hat ihn In mancherley Schwierigkelben verwickelt, die er 
ſekbſt wehl gefuͤhlt, und woruͤber er ſich auch In einem ſtatt 
der Worrede vorangeſetzten Btiefe erklaͤrt hat. „Vergeſſen 
„Sie nicht, ſchreibt der V. an fehhen Freund, dad Sie hier 
& „ein Giſpraͤch leſen, und daß Sie von einem Geſproͤche nicht 
"die foftenatifide Genauigkeit eines metaphyſiſchen Lehrbuche, - _ 
ner den: ordnungsvollen ſeſten Schrite einer Eühlen Ber» 
unurfe erwarten dürfen, bie an ihrem einfamen Pulte jedem. 
"„üppfam Kun ber Phantafie beſchraͤnken, und ihre Säbe 

= nach einer ruhigen logiſchen Ordnung entwerfen und zuſamm " 

7 mteiben kann. — Es find zwey Junge Frennde, von beynahe 

vgleichen Faͤhlgkeiten und Kenntniſſen, die ſich ihre Gedanken 

smitrhelek, wie Atröntfiehen 5: Ei ve Begriffe entwickeln 


— 


- 
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wibte bur ein?" gegenfeltige Giekurtußhtle, und Unterm Ach 
„an dieſer freundichaftlidhen Reibung; der uornöliche Leichte . 
„fun verieet ſch, er made Schlkfanen, wihige Ausfflücte, we 
wer will fen Terrain — und ſey es auf Koflen der Wahr. 
heit — behaupten; der Ehrgeitz reqt feine Stimme, er bes 
mfhaftiger die Einblunaökcaft , :und Geficht die Bernanft, 
mdie Phantaſte erhitzt fi, und — ber ruhigſte Scharffinn 
wieird hier oft die Wahrheit verlleren, weil et ſelne Baflung 
‚wwerliger, die hhhfte Divinationsgabe wird den Gang ihrer 
⸗Ideen zuweilen nicht einmal für die nähe Welnnte heffi- 
„wen koͤnnen, weil @e den Paunen, dem. Einfehräntungen, 
„den' Äberrafchenden Eirwuͤrfen eines Gegners austzeſezt iſt, 
„der fie oft In ihron hellſten Ausſichten rt— Aber der 
⸗Autot — ſagen Sie vielleicht — Sie haben Reit, -dyr 
" Autor darf feinen Junalingen in einer phüofepbifägen Untere 
miuhung nice zu viel erlauben; und um ‚rhuen-puigeigen, 
odasß ſich diefe bruden Freunde nicht zu fehe von-ihrem We 
„weritgen, als. Sie zumellen glauben Ennten, Habe ich bielee 
„Ödrift eine Eleine Inhalteaueige angehängt. ’. Sc helfe 
„birduch auch dem Lefer Die Ueberſicht des Ganzen: zu er⸗ 
oleichtetn, und bitte Sie, während Dar Lectaͤre diſ⸗ Anzeige 
aduweilen iu vergleichen. Daß id de bielogifche Form fae 
mdlele Unterſuchung gewählt habe — Frryiäch,. ich ‚fühle 
"gmeine Schwaͤche, und die Sache hat ihre sierigkeiten ; 
“aber id) glaubte auch durch die äußere: Form ar Aufmerk⸗ 
„iamfelt des. Leſers fficht, und feige Neuglerde bey einer . 
» Materie noch erhalten. zu müffen, : weile PIbik für dem. , 
v Naichtphiloſophen nicht unwichtig in. Ehen daber iſt uͤher 
die ganze Verhandlung quch zijwellen ein Heiner dramati⸗ 
„Ihr. Anſtrich verbreſtet. Indeſſen iſt mie; Die dialogiſche 
„Sorm, wenn Id boͤchſtens given oder drev Otelien ausnehme, 
„nur Nebenſache getvsfen.“ So wahr -Digfe Bemerkungen 
feya mögen ; fo können. wir doch nich beraen, doß fe une. ' 
ben V. nicht hinlaͤnglich zu entſchuldigen fcheinen, da es ja 
‚allein von ihm abhiena, in was für. eihe Form er-frine Minute 
-füchungen -eiufleiden weßte, Auch ‚haben. Biefe, Underſuchun⸗ 
‚gen. durch die dialpgiſche Form eben Side mehr Anehendes 
Ehalten. Vleimehr iſt Boduech- dem Bufen,dig-Heberfichet des 
Baygen erſchwert, der Bang ber Unterſuchunn ju alt unter⸗ 
drochen, und dodurch Die Aufmertſamtel vielmehr zerſtreut 
als gereitzt worden. Mir. legen dieß nicht ber dialso giſchen 
Borm an und für ih; als ob. fg an-dergieichen Unerinaun 


! 
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4 Iun wäre, zur Laſt: Aber ſo vlel IR ausgemacht, 
144 e nur in einem. fehe hohen Grade der Botommerbeh 


‚den wit freulich in dieſen Geſoraͤchen verrhiffen, die Auimert: 
hamkeit des Leſers reißen, und ihn gewinnen kann, fih mir 
Gegenſtanden zu beſchaͤfftigen, die ſonſt fuͤr ihn wenig, oder 
- gar Fein Intereſſe haben. Der V. hat ſehr wohl gethan, daß 
er am Ende des Geſpraͤchs den Yuhalt deſſelben kurz darge 
I bat, um feine Lefer auf manche leicht zu uͤberſebenbe 
ieder ſeines Ideengangs aufmerkfam zu machen, und fie 
ehre Fra durch die Verderſaͤtze zum Ende und 
Schlußſatze zu hren. Der Ideengang des V. iſt aber folgender : 
die Frage ſelbſt, welche In diefem Geſpraͤche etortert wird, 
Ietmo denn die Begriffe von großen tugendhaften 
Thaten, und größen Verbrechen And aͤußerſt ſchwankend, 
end ohne eine genaue Beſtimmung diefer Größe iſt es uk⸗ 
wiglich, das Problem befriedigend zu loͤſen: denn felbft Die 
fahre Größe bar ihre fehr verfchiedenen Grade, es giebt viele 
. große tugendhafte Ihaten und Verbrechen, welche alle an in⸗ 
tenfivem Gehalte ſehr verſchleden, und gleichwohl groß fegn 
fan; und da es bey jeder großen That beſonders auf bie 
Menge von dußerlihen Schwlerigkeiten ankommt, toelche von 
der geiftigen Kraft Äbermunden werden muͤſſen: fo witd nach 
Magßgabde diefer aͤußerlichen Hindernifſe, in mandyen Fallen 
17 oße tugendhafta That, und wieder In andern ein groſ⸗ 





1 


‚18 Verbrechen mehr Geiſteskraft erfordern, man wird nie 
1 allgemeinen fagen konnen, daß zu einer großen tugendhaf 
‚ten That mehr Geiſteskraft gehöre, als zu einem großen Ver⸗ 
brecheü. Die Grenzen der Frage muſten daher eiwas enger 
‚julammengezogen, und bey einer großen tugendhaften That, 
‚sole fie, mit einem, großen Verbrechen in Parallele‘ gefegt wer 
‚ben fol, gleiche aͤußerliche Schwierigkeiten angenommen 
werden. au muß auf die verfchiedene Wuͤrkſamkeit ber 
Seelenkraͤfte bey einer Tugend und einem Verbrechen, und 
auf Die Arc des Eindruds ſehen, welchen die Triebfedern dee 
Zugend und des Lafters auf die Innern Kräfte des‘ menſchli⸗ 
Ken Gemuͤthes machen. Hieraus fließt von felbft, daß ber. 
Degriff von Tugend und Lafter aufs ſchaͤrfſte beſtimmt wer 
‚ben muß, um die Veränderungen zu beobachten, welche De 
‚ Borftelungen von Tugend oder von Fafter in-Dem Gemaͤthe 
des Handeinden woͤrken; wobey fid dann ergiebt, daß die 
Triehfepern der Tugend, wenn fie von ber hloßen Legalität 
der Ganblungen. unser[chiehen * foi, frey von leunn 
J yo. ir. 7* *6 u FRE | gen 
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Leidenſchaft Ander, Ali, er: - 


BE Weleiweih, \ 


tung fürs Geſetz, von einer vernünftigen Frende'ah.der' gu⸗ 
ten That b.rgenommen fepn muͤſſen; daß aber die Triebfedeen 
des Laſterée nicht non vernünftigen und wohlebätlgen Marl⸗ 
men, fondern yon leidenſchaſt'ichen⸗grobſinnlichen Sweden 
entlebnt ſind. Es liegt in der Natur unſers ſinnlich vernuͤnf⸗ 
‚na Weſens, daß jede Leidenſchaſt, und folglich Auch jebe 
leidenſchaftliche Vorſtellung einen flärfern Eindruck auf unfte 


Motive Ber Vernunft und bloß vernünftigen Vorftiflungeh. 
Die vernünftigen Trirbfetern der Tugend können alſo 5 
Kıafte zum Handelnnicht To Hack relgen, als die leidenfchäfte 
lin Zwecke des Laſtera. Eine Kraft die alfo bey gleichen 
‚Außerlichen Schwierigkeiten, mie fie nach. unſret Fiage 


deukeude und vorftelleude Subſtanz macht, als die na - 


vorausgeſetzt werden, in. der bloßen Vorſtellung tes Gegen⸗ 


"tigen und Großen eigennuͤtigen Zwecken, daß fie win Vor Ad · 


ie 


ſtandes weniger innerh und finnlichen M.ig finder, muß big 


„der Ausführung biefer Handlung mehr Innere und geiftige 
Kraft aus ſich ſelbſt nehmen ; nun finder fie bey den Äberfinne 
Alichen und gejftigen Motiven zur Tugend dieſen Innern Reſtz 


weit geringer als hey den beidenſchaftlichen Vorſtlellungen drs 


Laſters wo Me aflemal den ſinnlichen und ſtatken Reltz der 


| Je reiner offo die Motive zur Zugend, 'defko F 7) 
ber Reis, und defto größer iſt bie innere Kraft. Den bie 
fien Grad von ‚Beiftestraff erfordert eine große tugendhafte 
har, die ang reiner unvermiſcheer Achtung gegen das Ge⸗ 


4— 


ſetz geſchlaͤht, wenn eine ſolche Handlung unfer ſinnlichen See 


ſchepſen ſe moͤqlich iſt. Den naͤchſten Play verdient diejenige 


v 


Tugend, die aug innerer Herzeueguͤte, aus Achtung file 


Wohl der Menſchen geſchah, wobey Feine felbftfüchtigen Ztdes 


. ge, ſondern aur das Vergnügen, das die gute That ſelbſt de« 


währt, mitwurtte. Jede tugendhaſte, oder richtiger legale 


. has erförders immer weniger wahre Geiſſesgroͤße, je weiter 
„fie fih von jenen reinen Abſichten an tigenmäigen Abfichtn 
Ihen 


verliert, und je. heftiger die Keidgufchaften find, aus. we 

fie geſchah. Die Heftigkeit der ſinnlichen Antriebe ftöre die 
mer. die. meraffiche Freyheit, und ernledriget die wahre Größe 
des Beiſtes. Den geringſten Intenfiven Werth haben tugend» 


. ‚ bafte (legale) Thaten aus Wahrſinn, aus Zprn, aus Rache. 


Faſt eben dieleg laͤßt ſich El große Verbrechen anwenden, 


Die Groͤße eines Werbregene ſchwindet immer mehr, vu 
ı I Ve e 


— 


N 


r 


ige Triebſedern mitwuͤrtten. 
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«Eildenfehaften 4) Hey’ Biefem Verbrechen aefihäfttg‘ gelaten, 
zund je heftiger. dieſe Leidenſchaften an ſich feih waren, Alle 


große Verbrechen aus Wahnſinn und Zoru haben, daker. den 
geringften intenfiven Werth, weil diefe Leidenfchaften am hef- 


tigſten zeigen. 


Die Hindetniſſe der Echande und Eitxafe, welche ae 


Bifemicbe Überioindgn muß, dürfen ded diefer Unteffuhuhe 


nlcht In Vetrachtung negogeu werden, weil fie zu den aͤußer⸗ 
‚chen Schwierigkeiten gehören, und teil vorausgeſttzt wird, 
daß hey einer großen tugendhaften That, andere eben fo flärfe 


Aufsrlihe Hinderniſſe, ale Schande und Strafe find, obwale 
ren. Ueberdem adtet ein Verbrecher die Schande nicht ſehr 


wenn er nur Mittel finden kann, der Effentiicheh Etrate je 
entfliehen, . Und die Ermuntesungen, die der Tugendhaffe 
‚bey jeder tugendhaſten That finden fol, find fehr unzuveks 


ige: und mißliche Sufänigkelten, Der wahre Tugendhafte 


‚SR auch. ohne diefe Ermunterungen handeln, die er nicht Immer 
findet, und wofür er oft Undanf und Yafterungen entpfängt, 
+ Die Schreden des Gewiſſens endlich, We ſich dem La⸗ 


schaften entgegen fegen, verlieren bey flarten Leidenſchaften 


febr viel von ihrer Kraft, Unſer Gewiſſen, oder moraliſches 
Geſuͤhl Hänge immer ſehr genau mit unſern Cinſichten und 


Urtheilen zuſammen, yırd unfere Urtbells werden yon ben dei⸗ 


‚Amihafsen fehr oſt ‚irce 'geführe, Das Licht Der Vernunft 


petduukelt ih unter dem Drange der herrirheuden Dielguns. 


gen.. Eben dieſer große Finflug der Leldenſchaſten auf unfere 


* 


- ganze Denkatt und unfer moraliſches Gefuͤhl deiweißt von 
neuem ders hoben Grad von Reitz, den unfere Ensfchlieguns 
gen irreiner Leldenfchaft finden. — Daß wir aber den mei⸗ 
„Ken großen Verhrechern mir haͤherer Bewunderung nadfeben, 
‚nis den gepsiefenften Tugendhaften, und daß vlellelhr zn den 


. * 


meiſten großen Verbrechen, welche in unſern Staaten verzuͤht 


werden, und wovon wir in, der Geſchichte leſen, mehr Gei⸗ 


‚Resfroft aufgewandt worden iſt, als zu ben meiften großen 
‚Tugenden ,. mag theils daher fommen, weil der ; 


erbrecher 
Inder Regel mehr aͤußerliche Schwierigkeiten findet, heilt 


weil unſere ſegenonnte tugeudhafte Thaten faſt nie aus reinen 


Motiven geſchehen, und die glaͤrzendſten Tugenden oft weis 
ser Nichts find , als legale Thaten, wezu bochſt elgennde 
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20 Weiemeinden 


Eipigon, ober üher.meime-Bortbaugt,im-Tede: Ey 
fien Tpeil, 1795, Danzig, dep Trofapel.: 368 | 
‚Sins.ımg © vi El 


oxbetichts diefes , In mancher Sinficht, ſehr leht⸗ 
in einzelnen Stellen fehr gut gefhrieberen Buchs. 
jzogthume B. unlänaft ein Edler In der Mitte ſel⸗ 
“ und hinterließ eine Handfchrlft Über die Forthau⸗ 
‘ ı im Tode, teorunter er ſich Ftyigon nahrite. & 
i Hinem Vater ein anfehnlidhes Werndgen, und eine 
hung zu verbanfen, war. ein funger Mann von 
tz, und won feinen Lehrern, zum, Blauben ankine 
Wellgion einatweint mohey er fi dann auch fo 
ıte, bis er ſelbſt Hert über feine Lictuͤte ward. 
, aan entflanden Zweifel in pm. ein Glan! 
an Offenborung fanf , und nun ämpfte er vornehmlich von 
"da an Mit der ualvofteften aller Ungerofühelten, mit-der Un , 
‚geroißßelt feiner Rünfelgen Befttmmung nad) dem che. Hbi⸗ 
‚Nefophen harten thm felne Ruhe genommen; von Philefopden 
verlangte er ge wledet. Er laf.alles, was auf jenen großen 
Gegenſtahd einen Bezug hatte; da er aber fand, daß, was 
das eine Buch Ihm gebe. das andere Ihm Immer wieder neh · 
me: ſo maͤchte ee ale Buͤcher zu, und entfcloß ſich, ſelbſt 
Unterſuchungen über eine Materfe anzuftellen, auf bie ihre 
alles anzuformmenifhien. — Die Refultare dieſer Unterſu ⸗ 
dungen liegen uuß In gegentoärtigen, — vier«-und zwanzig 
bald geäßern , bald Heinern Betrachtungen vor uns, und Bea 
weiſen hinlaͤnglich, daß der Verſaſſer Äber feinen Gegenſtand 
groar nlshe Ämter mit tiefem. Scharffinne , aber doch mit an. 
baltendem’Zlelße, und als ein denkender, wicht gemeiner Kopf’ 
‚zalfonntten Eonnte. Sein bisweilen zu großes Vertrauen anf 
biöge ‚Hupotbefen, die ben. Gegenfläpden diefer Art nicht aude _ 
bleiben, fönhen, fpndren fi dem menſchlichen Verftande gleich - 
ſam auforängen , wird man gern entfchufdigen, ba der große 
Wunſch des. Menihen, ud ‚nad dem Tode , fortiudauern, 
ben edlern Seelen fo leldhe eine unaͤberwindliche Lrbhaftigkeie 
„bekommen, und den Verftand in feinen kritiſchen Unterfuhuns 
n.felbß beſtechen kann. SEvfle Betrachtung. Ich muß 
[dlechterdings wiſſen, ob ich zur Foridauer im Tode _ 
beftimme fey , odee nicht. Nicht etwa darunr, weil der 
Gedanke an eine gänjlige Vernichtung fo viel Sarrälides 
mi 


Y ‘ 


Weleweicheit. os; 


ieh Nöhra; al rns.inie einen DELL Ad Detittaten a- 


ner großen menſchlihen Hoffnung nehme, fondern Barum, 
damit wir ung einen verfiändigern und ſicherern Behenenlan 
euntwerfen Ehren, ’iebt.es keine Bortdausr mad dem Tode, 


din ich bloß für. dieſe Weit beſtimmt: fo:gebieret: mir meine 
Bermme, auch bloß für die Welt zu lahen. Cie iſt Annlich, 
ihn ſinnliche fo muß Ich mein Giuͤck haimtſaͤchlich u 


finniien Sreubsugendffen fuchen,” (Dieſe Folgerung IR zu 


| ‚olch und zu Äbereilt ans dem Vorderſatze gesbgen, ba fle fs 


enbar die edtern und ſchͤneen Genuͤfſe des Dengens Ind des 


guten Willens, Denen ber Werfaffer weiter unten feldft fo ſehr 
Das Wort redet, zu weit herunterſetzt. MeR reinen Breuben 
des Geiſtes, die für. ihm ſelbſt und unass bleiblich In Erfor⸗ 
fgung und Im Erbennen des Wahren, He Edlen und Sch» 
ven ſiegen, und verwfige. feiner Natur Siegen milflen , konnen 
ja obne alle Hinſicht anf die Gewißheit. eines Fertdaubras 
nach diefem Leben empfunden werden. Die begluͤckende Mebiks 
zeugnug, feine Pflicht uͤberall als An rechtſchaffener Maui 


ausgeuͤbt zu haben, bleibt ein wahres Gut wuferer Seele, 


— — — 


wenn wir au nicht un eine Zukunft glaaben konnten, "Ne 
Nliche dann noch ein Sihatz für unfer Herz, wean init von 
‚Aust. Nichtſortdauer nadı dem Tobe überzeugt ſeyn mößteh, 
Es muß eine Tugend geben Finnen, die durch ſich ſebſt Tr 
‚gend iſt und bleibe, ohne ihve Motive aus einem künfelgen 
»Leben herzuhelen, und ich durch den Hinblick auf Fänftige 


. WBeiohaungen: betlimmen zu laſſen. Uebeigens geben wir dein 
Barfaſſer Recht, daß; vermoͤge jener Motios die Geiſtesaus⸗ 


Hldung des Menſchen: mehr Die Hauptſache beſſeſben wird, 


da das Geiſtige in ihr vornehmlich dasenigt iſt, wue nach - 


bei. Tede fortdauern full, Iweyte Betrachtung. Glau⸗ 


be 0a Ofienberung bringt Die. Sache bey mie nicht 


aufs Reine; ich muß ſelbſt Darhber nachdenken. „Die 
Offendarnug bat Beinen einzigen Beweis für moine Zortbauker 


nah bim Tode, fondern bisße Bebauptungen derſellen 
Singefielle,, indem bie Dibel ſelbſt nichts "anderes, als eine . 


Sammlung von Belehrnuugen IR, tmelche guütgennte Men⸗ 


‚khen dee. Altertfums Ihrem rohera Zeltalter  mitgetheilt Ger 
den. In teinem ſogenannten caneniidien Duche des alten 


Teſtaments ſteht die Lehre:von welner Fottdauer unch bem 


“ade, Ju ben apeerpphlichen Wadern tommt die Lehre von 
der Fortdauer zuerſt vor, alfo in WBäcer,: de man ſelbſt 
uicht einmal zus Offenbarung rechacz. Die Baden haben di» 


fenbar 
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fenber. die zaug Lehre erſt von den Gricchen beroinmen 


Dieß haͤne uns der Berfaſſer biſtoriſh kritiſch bewelſen fair 


len.) „Ber dem Erlsſer hatte fie Secrätet laͤngſt gelehet, 5 | 
‚und Socrates fand Be durch die Vernunft, als die einzig an 


.Kändige und einzig wahre. Offenbarung für Dienfihen, *.Drer⸗ 


se Betrachtung. Was ich unter mieiner Sorsbeurr Im 

. Todes verfleber Antwort: „ein ununerbreihenes Kortter 
ben meines Geiſtes, alles ſogrnannten Todes ungeachtet 
„Es if mit Ser Exiſtenz nice roie mit der — Muſit, die 
er Daufı Kr IV kurz oder fang ‚immer wieder von nenen ah; 
Laͤcke in. meinem Dafeyn anatnoımen , und es 

ı A um —* Daſenn auf ewig geben... Wenn an keine Fo» 
. Beyer obne dieſen Koͤrper zu denken iſte fo ift auch an feinen 
. Wiederenfaug mieluer Gortdaner nad meinem’ Tode. zn den» 


- ‚ten. In der ganzia * IR kein Beyſpiel da von anzutref⸗ 
_ zen, bag Beſtandtheile, die die ahemals eine gewiſſe Form aus⸗ 


„machten, nachher, wenn die Form vintnal zerſtoͤrt war, ſich 


zu detſelben Fotm wicher vereinige huͤtten. Delbſt der Al- 


mächtige Eomnte fo etwas nicht bewuͤrken.“ (Wien ficher 


Son aus biefen „Aenferungen, daß dee Verfaffer durchaus 


„nlcgt für den gewoͤhnlichen dogmatiſchen Begriff der Auferſte⸗ 
„bungslahre if 5 aber ex. heftceiter fie mit keinen neuen Waffen, 

auch die dee iſt nicht mehr neu, daß dir Weiſen, welche 
Jene Lehre gepredigt haben, die Gortdener nach dem Tode 
nur ihrem rohen Zeitalter werfinplidsen wollen.) „eis 


ſelbſt behieſt das Bild ‘der Auferſtehung nar bey; wie ers 


‚unter den Doarifkern antraf, una woran fÄng Station Be 


‚wäh war." „Der Körper, führt:ber Verf. &..39 foit, 


walcher begraben wird, wird auf ewig begraben. Ich kaan 


Aahn wie wieder erhalten, mag Ihn auch, mern ich die Wahr⸗ 


veit ſagen ſoll, zum zweyten Wale nit. Muß ich aber Zu 
meiner Fortdauer einen Körper wieder haben: fo bedarſ es da⸗ 
n der ſogenannten⸗lange nachher zu erwartenden Auferſte⸗ 
„bung nice: Indem miein jetziger Kbryer fünf, koͤnnte ich 


auf Zer Slelle der kuͤnftige aus : ibm ‚Bilden, und fo wäre 


‚meine Todesſtunde m e Auerftsfungeftunde zugleich“ Wieue 


se Berrachzung. Digroſſton dus Ben (dem) Einfluß 
‚Des Glaubens on (Bott bey Deu Unterſuchung oͤber 
meine Foxtdauer. „Sin Arge kann fo:gut an feine Fort⸗ 
‚ bauer glauben, a!s ein Theil, Der Gedanke, es iſt fein 
Gott, har den Gedanken, — der Drenfch wird im Bode wire 


au vr hict zur vethexndlzer Geist. Mit dem Da⸗ 


ſeyn 
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——— Weltweisheit, ans 


: ‚pn Gottes iſt die Fortdauer meiner Deeha dich vech nicht Sen 


wieſen, ſelbſt qus der. Guͤts Gottes daff die Heffnung einer 
Unſterblichteit (wir haͤtten Jieber 33 je Bewißhelt dere; 
flbeu) nicht hergeleitet werden. Bott Meißs immer ein hoͤchſt 
aütiges Weſen gegen. mich, wenn ich im Soap auch wereichtet: 


herde.“ (Aus allen diefen Aeußeruugen das Verſ. Yarfımatr 


aher nicht ſchließen, daß er ſelbſt ein Gettesleugner fey, Er: 
fucht vieimehr hinterher aus der BUdungs der Formen imzähe 
iger Weſen das Daſeyn eines Bildners derſelben zu dewei⸗ 
ha, fo ylel nämlich ſich dieſer, Day. beipelfen läßt, oder. ira 
ud heweilen laſſen Bann. Der Merf. nimmt übrigens. einen 

gen. Urſoff der Welt an, und erliert ſich zabey in ine: 
—* dogmatlſcher Fragen, die wir um fo liaber übergeben; 


ih die kritiſche Vernanſt wis ihren Beantwortung, a 


. Serfnntichen, ietenfänden, nice befalen kann.) Supfan 


“per den Begriff Menſch ganz? Dieſer Abſchnlet enthaͤtt | 


etrachtung. Erſchoͤpft nicht etwa der Abegeiff Kine 


nichts, ale die gemöhnlichen. Beweiſe, daß dr Menſch wegen 


dus Ihm beywohnenden apifigen und denkenden Waſens mehr, 
as — Maſchine fen, Sechſte Zörtearbiung... Wenn.es 
Run such eine Seele im Bröcper -gieht, Folge nic deß 


" fen ungeachtet norkivendig, Daß fie ‚mit. dem 


m PTTTOTOTT 


ge, und beweift in der, folgenden. fiebensen 


zugleich ungergeben müffe? Der Bei. — Nra⸗ 
Betrachtung, 

daß man von der allmaͤhlichen Abnahme. der Koͤrpet kraͤſte im 
ber, oder In Krankheiten nit auf deu Ungergang des gel⸗ 
gen, in uns Denkenden Weſens fließen Eonne und dürfe: 


N uch bier haben wir nichts Neues gefunden, abgleich jener 


inwurſ die meiften Zweifler an der. Unſterblichkeit der meuſch⸗ 
lichen Seele hervorgebracht baten mag). Achte Betrach⸗ 
Hung, Erſter Vernunfigrund für Die Fordauer Den . 
Penfcben: „Weil der Menſch ohne Heffnung des Zukunſt 
durchaus keinen Troſt gegen. 315. groͤßeſte aller Uebel, gegen: 


den Tod haben kbunte 5 weil er ohne jene Hoffnuug vetzwei 


fln muͤßtre. Wie fuͤr den Menſchen in allen Uebeln Treh- 


bil: ſo muß auch Troſt für ibn, In Auſehung bes aller⸗ 


⸗ 


gFroͤheſten Uedels, da ſeyn.“ (Wern der. Verl. it Voerherge⸗ 


henden don Tod ſelhſt, nach der Meinung älterer Philoſopben, 
für deinen. unangenehmen Zuſtand erklärt: fo bat er Urſache 


genug, feinen erſten Vernunftgrund für ‚bie Fortdauer der 


elö fa ber neunten Betrachtung ſelbſt zu recenſtren, und 


[2 


feine kanzse Odrwädge zu beleuchten, sit gi. Dianm ser - 
Zur u | nag 
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unh da, Bus Miſentlicht aus uleſer Recenſten anspibeben; 
aber mehr, als einnial, iſt uns der Sedante baden eingefa —1 
kew, daß mare’ qute Köpfe in der Mderlegung ihrer Moor 
cheſen mehr Urtheckrafe, als in Ihrer Verrbeldigung zeigen 
würden?!) Jebnte und eilfte Betrachtung. Zweyter' 
Vernumnfigrund fur die Fortdauer. So wenig der Gab: 
Des Breefoffers —* ıäe allgemein wahr ſeyn kaun, baß nar 
ein Boͤſewlcht feine Wernichtung wanſchen Eimne: fo wenig 
faun aus einen bloßen Wunſche ſortzuleben, eine künftige . 
Eriftenz mit Gewißheht gefeigett werben, — gefeht, daß die⸗ 
. ‚fer Wunſch auch urier allen Nationen dee Erde angetroffen: - 
würde; — gefeht, daß jener Wunſch auch ein allgemeinet‘ 
Trieb der Menſchbeit genennt werden konnte: To tunrde mun 
in Doch wiederum nicht als ein Verſprechen Betrachten kon⸗ 
neh, das ie gegeden worden * und ihr gehülten werdet 
nnißte. SR der Wunch und Trieb nach Wahrelt ihr nicht 
PIE dur die Betaunft gegeben, folgt aber daraus, daf fe‘ 
Due Die Wahrheit Srikändig und bie zu ihrem feßren Ziele: 
hin finden werde?" Der Verfaſſer giacht ſich im Folgenden? 
fu: wießerume:rinige Einwaͤrfe gegen feinen ſchoͤnen, Ton“ 
fo oft gebrauditeh Bewels don der Fortdauer des Mengen 
no dein Tode , Min dieſe Einwätfe zu widerlegen; aber nian 
kann boch au) sch dieſer Methode mehrer. nichts, ats das Tas 
AM, dab er das Wahrſcheinliche bis hierher nur verichönert 
ke, am uns Hoffnungen, flaft Leberzeugungen zu neben. 
Zorolfte und dreyzehnte Bereuchtung. Dtittee Ver, 
nunftgrund. „Ein Werfen, das auf allen Beiten ſo ſehr 
von dea übrigen Erdnef@äpfen Ausgezeichnet if, muB eg auch 
im Tode feyn. — Der Herr der Erde am Enbe felbit Erde 
Wie laͤfſet es fih- glanien, daß eine ſo totale Herrſchaft Wer 
une Weſen Außer ihin Mh mit totaler Niederlage feines wine 
nen Weſens ſchließen werde7“ —(Wiederum mehr Berede 
farnteit, mid’, werte ichs fo nennen ſoll, mebr captatio be 
nevolentiae- für Deweiſe; die noch Tangr eine Beweiſe ſind, 
eis feſtſtehende Sthride. - Iſt es wahr, daß das Vorherſehen 
des Todes, — mehr er Zuch bie Stenze anſeres Daienns ' 
ware, uns fo hoͤchſt undiäctich machen mühte wie der Ver: 
faſſer meint 7) Vierzebnte Betrachtung: Vierter 
Veraunftgrund. „Bar inandiprechtiche Aflagen dat der 
Menſche So wahr dies aber iſt, fo wabr iſte duch, daß. er 
offeabar Birk zu viel Anlägen, und einen vollid higuenffipufet: 
om una bavın har, worin fi fin Defge mit dem 


Tode 
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Tode ſchießt. Voun dein Kraftanlagen der Menſchen gehe ein! 
(6 ungeheuse Menge verlaren, daß man wit verbärgen kand, 
ob auch nur der taufendite Theil davon zu betraͤchtlicher Aus⸗ 


— bildung gelange, und dann bleibt wieder eine unausfpredtidit 


Menge von wurtlichen Kraͤften ahne geförige Anwendung, iſt 
entweder, gan; umſonſt' da, oder leiſtet durch doe, was fie 
leiſtet, nicht ſo viel, daß es auch nür der Defhe werth gerech 


fe werden Eönne, daß fie da fen; = "Wie paßt dieß mic ber 
b 


tigen Natur um den Menſchen ber.,, in, welcher nichts; 


| bite verloren geht 7. Wie paßt es mit. der Wels 


sit. die wir an. allen andern ung bekannten Eineichtungen 
er Welt antreffen? Es ruͤhre diefe Weisheit ber, woher Me 


. wölle, genug fie ft In. Allem, was Uns umgiebt, da; fie 


feuchter Aug Allem, was ba. ik, bervor, und ‚jedes Kirk, 


® 


| be von. Menſchen nicht gemacht ift, trägt ihren Stempel 


erındge diefer allenthalben, aus ber’ Natur. herdörbiiitendet 


t ®. 


Bu Weisheit finden wir bey Allem‘, tas. in der Natut vorgeht 


- m on m no 


und etſchelnt, einen gewiſſen Zwegk, deſſentwegen ed’ vorgeht 
und erſchtint, und allemal einen um̃ fo viel wichtigern und erha⸗ 
benern Zweck, je wichtiger das iſt, mas vorgeht und erſcheint. 


Hier mun bey dem wichtigſten Vorgange, bey menſchlicher) 


raffanlagen‘,- die gar nicht, oder doch nur zum. Theil ausges 


bildet werben, ober bey meunſchlichen Kraͤften ſelbſt, die eben 
‚fo, entweder gar nicht, oder doch nur zum Theil, angewende 


boerden,, waͤre entweder gar Fein Zwck, oder Both nur ein 


ſolcher, gegen den die aufgewendeten Mittel‘ ganz unptopbt· 


tionitt waren, fo daß ihre Uebermaaße dig heilloſeſte Vers 
chwendung wuͤrde, öle ih ein vernuͤnſtiges Weſen nur den? 
en koͤnnte,“' (So anſchaulich auch, der Verf. dieſen ganzen 
Bewels zu machen geſucht hat: fo ſchwer wird es doch Immer 
dein menſchlichtn Berſtande werden, — genau zu beſtimmen, 

— ob die Natur In dem arigenommenen Falle wuͤrklich et 


was verſchwende. Es. könnte ja ung auch nur Verſchwen⸗ 
dung ſcheinen, was ſie abſichtlich that, und ihun mußte. 


— 


Es Eilüge ſehr ſchͤn, wenn man ſagt? daß die Anlagen, wel 
he der Menſch zur. Ewigkeit har, ihm die Ewigkeit feibrt 
verbuͤrgen. — Iſt dadurch die Frage ſchon beanfivortet,' ch 
er folche Anlagen würktih haben ‚oil, weil er fie zu. haben 
fheint, ‚und weil wir ihre ewige Ausbildung wuͤnſchen? 


Dilesß foll nicht eine gänzlihe Ablaͤugnnng eines Lebens nach 


dem Tode Ion, ale welches jeder Wernünftige wuͤnſchen wird; 


fondern aus wiederum anf oh Schwaͤcht alter bisherigen Ar- 
”. ...33umen⸗ 


J 
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gumente für te Lehre hinwelſen.) Funftebnte Vetrach 
tun, berſicht des Vorbergebenden. Aud bier iſt 
ber Gar. fo ehtlich, das Kränkelnde jenes Bewelſes aus den 
Rraftanlagein des Menſchen und ihren Zwecken mit vieler Mas 
befangenpeit ſeldſt auſzudecken/ zum Vewelſe, wie ſeht er in 
feinen eigenen Meinungen fhrwanft, und jole wenig er die 
Cinwärfe gegen feine Wegeee gam zutuͤckweiſen fann, 
Die Merhode, Ab au beruhigen, wird ‚Ihrm aber hinrechet \ 

\gemelniglig ſehr Teiche, er wideriegt eigeutlich Die Cincätfe 
hiche, ſondern traͤgt ſie nu, vor, und am Schlutze jeder Be⸗ 
kractung fagt er oft weiten nichts, ale: Id) will,"oap melq 
angefochtener Beweis dennoch etwas beweiſen fo: Bedsı 
zebnte Beirachtang. Foͤnfter Vernunftgrund. „MIE 
den hetrlichen Anlagen, ivelche der Menſchbat, verbindet 
fi auch ein userfärttiher Tricß, ſte noch immer herriſcher 

usjubilden, und bieſet fein Vollkommenheitertied. gleicht au 

\ Biete feinem Triebe nach Fortdauer“ (und dieſer Beweis 
2ache dem Beweiſe für elne Fortdauer, welchet 
Wunſche danach hergenommen wuthe Jeder 

nuß an feiner Volltommenhelt arbeiten, wenn 

cht fortfeben follte‘, weil es feine Pflicht fo mic ſich 

ad well er ohne ihre Ausuͤbung keinen reinen 

i haben tann. Diefer Vortheil in für ihn augen» 

1, wenn ſogar elne Kortdauer nach dern Tode ein — 

ich’ feon folte. Dap er and ohne Rackſicht uf 

128 Leben HIEF augendiletlich gur fegn min, iſt ein 

ritne,, die hm dle reine prakilſche Wernihft unduse 

cc R% felbıt vorſchreidt ) Siebemebnie Berrach ⸗ 

orifetzang „Der Menfd) ift zur Erkenntnig be · 

Rlmmt, und Weishrit fein Beruf. (Gebe chtig! fo lange 

er bebt.) Der Menſch Häre Ins Eode auf zu fehn, => woru 

ÄR er weile And gut Arworden, wozu hat er einen Schat vo 
edel Kenntnifen und Geſininungen gefainmett?* (Ur fe 
augendůcktich, fo lange et tebte, jum Beſten anderer Mens 
Sägen und feiner elgenen Intellectuellen und ucdtaſſchen Voli ⸗ 
lonimenheit zanugen.), Alſo hat er ſich ausbüden miffen, 
um beinichtet zu werden?“ (Welch eine ſonderdare Phraſe! 
Ern hat fd äusbilden.möfen, um jeden. Aügenstif feine 
Hide zu ihun. Der Verfälfer kommt nachher ferdft anf 
dürfe Foren; aber gr fühlt ihte Ktaft nicht, Well tun einmai 
fo und ſo viel Argumente fir die Fortdauet näch dem. Tode 

7. Burda vorhanden ſeyn follen? Gerade, ald od ein — 


[7 
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gs volwictigrs nicht vollkotumen hinreichend geiweſen wäre 
8.287 271, Elpison am Grabe feines Vatete, ( Wo⸗ 
zu dieſe Schwärmeren in einem Buche, das philoſophiſche Be⸗ 
weile für Die Unfterblichfeit der Secle aufſtellen fol ?). Acht⸗ 


zehnte and neunzehnte Betrachtung. Sechſter Ver. 


nunftgrund. „Fiele dee Glaube at das kuͤnſtige Leben weg! 


fo haͤtten Millionen zum Guten, das nicht belohnt wirb, Erle 


nen Anttieb mebri, und vorm Boͤſen, das nicht beſtraft wird⸗ 
keinen Abhalt mehr.“ (Dieß iſt wiedet kein Argument, ſen⸗ 
dern deutet nut auf die Nothwendigkeit hin, zum Beſten dee- 


Öocierät ameine Unfterblichkeit ja glauben, . Diefe Nochwene 


Rigkeit hat man noch nie bezweifelt, fo wenig man dei Ein⸗ 
flug der Retigion auf die Erhaltung der bürgerlichen Vetbaͤlt⸗ 


| fe kezweifeln kann.) „Es iſt Pflicht für uns, ſaat ber Bf. 
a 


Schluſſe der neunzehnten Betrachtung, at unſere Forts 


- Bader im Tode zu glauden.“ — (Wir wollen ihm Hecht He. 


ben, in.fofern diefet Glaube Une in Ausübung des Quten.thär 
tiger und wärmer macht; — aber welch ein Ohlsgismust 
wenn man daraus bie Lnfterblichkeit der Seele felbft foldern: 
wollte. Necenſ. fieht in dieſem Bermweife durchaus noch keine 
beweiſende Kraft.) — Wir wollen ſeben, ob die ſolgenden 


Veernunftgruͤnde einen ſeſtſtehenden Gehalt haben, , ZSwan⸗ 


zigſte und ein. und zwanzigſte Betrachtungg. Sieben⸗ 
tee Vernunftgrund. „Der Tugendhafte wird in dieſer 


Welt nicht immer nach feinen Verdienſten belohnt, der Boͤſe . 


wicht nicht immer für feine Verbrechen genug beſtraftz jener 


der Muͤhe wert, tugendhaft zu ſeyu.“ (Wenn bie Tugend 
jeden Augenblick gluͤcklich macht; wenn ein geſelliges und buͤr⸗ 
gerlichet Leben ohne fie auch. ohtne Hinfihr auf eine Ewigkeit 


nicht beſtehen kann: fo iſt es wohl der übe werth, fie auer 


genblickrich auszuuben, und es hieße ihren innern Werth gaug 


\ 


auſheben, weni man fie nur in Ruͤckſicht Fünftiger Beloh⸗ 


u. hungen befelgen wollte. Dergleihen uͤbereilte Schläffe kom⸗ 


en mehrere in dieſem Buche vor, und beweiſen nur zu ſehr, 


daß der Geiſt der philoſophiſchen Unbefangenbeit, dender 
Verfaſſer un Beyſtandanrief, ihm nicht immer jur Seite 


geſtanden hat: ß, wenn es ein Leben made den Tobe 

glebt, .elne Vergeltung Start: finden. werde, iſt glaublich; 

über, DM in ſoiches Leben usthwendia folget.imülle, damit 

eine ſoiche Vergeltung ‚Statt ‚finden ihnne iſt ein Gplaßu 

\ . h >, ‘ ‚% ‚ll, u DR den 
‘ ' N / 


oo. 


N 


iſt oft des Ungluͤckliche, wenn Divfer Der Slüdlichere if. == - 
Wenn es kein Leben tiach dem Tode gäbe, fo wauͤre es nicht 


. A „ 
— z 


— 
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ven Der moteliſche Eigennup macht, ohne zu Bedenken, daß 
das Ense ſich nur durch fich ſelbſt belohnen kann, und daß 


vSer Laſtethafte hoͤchſtens nur ſcheinbar gluͤcklich ſeyn kann. 
Wer die ſchwachen Seiten jenes Beweiſes näher kennen let» 


neu will, kann fie übrigens beym Verfaſſer ſelbſt nachleſen 
Zwey⸗ und zwanzigſte und drey⸗ und zwanzigſte Be⸗ 


erachtung. Achter Vernunftgrunð. „Der Menſch iſt 
der letzte Zweck der ganzen Erdenwelt, als ſolchet kann er 


sicht Vernichtung fürchten pärfen, and wenn er auch durch 


 taufend Tode gehen müßte.” (Der Verf. hat diefen Beweis 


am weltläuftigften vorgetragen, nnd ihn am melften autzu⸗ 


ſchmuͤcken geſucht, vermuthlich weil er ihn Tür das ſtaͤrkſte und 


haltbarſte Befliwert feiner Feſtung hielt. Wir begreifen aber 


‚nice, role aus dem Sage: „der Menſch fey der letzte Zweck 


ver Samen Erdenmwele,” — wenn wir ihn audy als wahr an⸗ 


- nehmen wollten, — feine abfolute Fortdauer nad dem Tode, 
Folgen Einne. Die Erde tft für die ganze Oumine lebendiger 


MWeien, vornehmlich für die Summe der lebenden Menſchen 


da, und bie unbeichteiblich großen, betwunderns » und erftans 
genswuͤrbigen Anftalten, um ſie wolſe und gut zu bilden, find 


Beram von der Natur gettoffen worden, um jede lebende Ge⸗ 


wetatien gluͤcklich zu machen, fo viel es id irgend thun lief. 


Das mit der Vernichtung des Maiſchen der Hauptzweck Per 
Erdenwelt verloren gienge, iſt ein .unbedentender Gedanke. 
Das Menſchengeſchlecht Dauert ja von einem Jahrtauſende zum 


undern fort, und, wenn es einmal fammt feinen Planstet - 


aufhören ſollte: fo maß ein höherer Naturzweck vorhanden: 
geroefen ſeyn, warum ein ſolches Auſhoͤren geſchahe. Wir 


” Übergehen zum Beſchluß der drey ⸗ und zwanzigſten Bekrach⸗ 


tung die unnörhigen Exclamationen des Verf. Aber das ganze 
Menſchenleben, ıwerin es keinen beſſern Zuſtand nach dem Tor 
de giebt. Dergleichen Phraſen beweiſen nichts, als ein an 
ſich anſchuldiges Gutmeinen mit der Menſchheit ſelbſt, ohne 
ben Verſtand zu erleuchten und zu beruhlgen. Su der vier⸗ 
und swanzigfien Betrachtung werden alle jene Beweiſe 


(Doc) einmal eecapitulirt, uud näher zufammen gedrängt. Un⸗ 


fere denkende Leſet mögen es ſelbſt enticheiden , ob durch dieſes 
Zuſammendraͤngen, wie der Verf. meint, ihre uͤberzeugende 
Kraft noch mehr zupenommen habe, Unſerſeits Lünen wir 
bieß nicht finden, : an moͤchten gern etwas Dinreigenderes 
und Dursebaibteres Aber diefeh Gegenſtaud lefen. Er for 


der die ganje Vernuufe zum ernſteſten Nearertin an, ec | 
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Yale und in keiner ‚Rage unferes Lebens alelagulei⸗ werden, 
And es gereicht dein Verf. zur Ehre, daß er von der Noth⸗ 
‚ Wendigkelt feiger Unterfuchung fo lebhaft dur chdrumgen war. 
Seine Ideen find fueplich nicht nen, nicht überzeugend genug s 
Mer fle verdienen beherzigt zu werben , weit fie ein ſchaͤrſeres 
Naddenken über diefe Materie erjeugen, und hie und da 
dentenden Menſchen eine erbauliche, Stunde verſchaffen koͤn⸗ 
"Men. Der Raum einer Rekenſſon ertaubte uns nicht, die in 
deſem Buche enthaltenen Gründe für die. Unfterblichtelt der 
Seele näher zu deleuchten; wir Haken nur bier und dere Wins 
N geben Edanen, wie weit ihre Beweisktaft gelten dürfte, und 
‚wie fehe weit das Wahrſcheiuliche von dem Wahren, und dee 
-  Vlaube von der Gewißheit in dergleichen dogmatiſchen Lehren 
ſcleden fe. Bas 
Kun | | ‚ Qk 
De la Chambre Anleitung zur Menſchenkenntniß. 
Ueberjſetzt, mit einer Verrebe und Abhandlung, 
herausgegeben von Carl Cbhriſtian Erhard 
Schmid. Jenaq, in der akademiſchen Buchhand⸗ 


NE BA. | 


\ an Bann: den Werth des frangöfiihen Originals und die 
Ahtspuntte, aus weichen eine für unfer Zeitalter unters 
 Bemmmene deatſche Ueberſezung angefeben werden muß, nice 

Bichtiger und beftimmter angeben, als es der achtungsmerthe. 
»  Berfofler der hier angezeigten Ueberſetzung ſelbſt getban bat. 


29 Det Werth des Originals,“ ſagt et, aiſt von det Ark, 

odaß san , um Beielben richtig zu Ihägen, nicht etwa hnf 

= —— für das Menſchenſtudium beſisen, an der 

atben gangdaren Manler, die Anthtodologle zu behandeln, 

Geſchwach geiurinen, and die ist im Schwange gehenden“ 
„Borkeilungsarten und Meinungen, ald die eilig guten und 
aiirverbefferlihen‘,; atigenattiinent haben thügte:. - Dem odrts 
afläckiichen Piebgäder wird vieles im de ta Chambte Aberftüßlg.- 
„und für feine Abfichten nicht fonderttih brauchbar vorfünten 
: ber vermeinte Kenner, det aber doch nur Piodufte des At» 
asedwrtigen Decranlum leſen 8 wird — mie we 


lung, 1794, LXIV. und 506 Erin in c. 
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„et darin ja leſen bekennut, eitmedtfeb z mis- feine rimte- 
„gen unnerelmbar., und daher nngenießbar, fall, wo nicht 


„gar angereimt und abgeſchmackt finden. : Hoͤchſtens witd ee 


„Ah, bey Gelegenheit diefer Lectuͤre, äber die gewaltigen 
Fortſchritte freuen, die man feit einem Jahrhuuderte in der 
Anchropriogie gemacht habe, und er wird dahen vielleicht 
„Manches in Anuſchlag bringen, was feit de la Thamäre in 
sdiefer Wiflenfhafe zwar anders, ddr darum 
„nicht Eben beffer, veifer und grändlichen 
„gewotden if: Als ich mid eutichloß, deu de la Chambro 
- is uͤberſetzen, dachte ich mir eine Klaſſe von Leſern, die A 
für meinen Autor eben fo intereſſiren, fein Verdlenſt eben fa 


wreiHg fhägen, ‚sub feine Fohler mit fo Billiger Schonung - 


„ertragen und entfhuldigen Eünnten, wie es mir mit. ihm 
„gelungen iſt. Schon als einer der aͤlteſten Verfuche, die 


„Menſchenlehre methodiſch zu Bearbeiten, Pſychologie und ' 


APhyjſologie mit einander in Beruͤhrung zu bringen, ugb ihre 
Beobachtungen zu wechſeitlgen Dienften gegen elnander aus⸗ 
„ztanfchen, Theorie and Praris, Wiſſenſchaſt und Kunſt in 
„Harmonie zu ſetzen, den bereitliegenden Borrath von einzels. 
wen, unzufammenbhängenden Bemerkungen unter gewiſſe Re⸗ 
agein und Grundlaͤtze zu ordnen, Ältere und nauere Meiguns 
gen mit Ruͤckſicht anf ihre Erfahtungsmäßigkelt und Conſe⸗ 
quenz zu prüfen, ja felbft aus dem Wuſte verfchrieener und 
„weggeworfener Chiromantifcher und Afteofogifcher Uebetliefe⸗ 
„rungen des, was etwan als Naturgeſetz und Erſahrung ent 
„gen Grund, ‘oder doch einige ferne Beziehung auf phofifche 
„Wahrheit haben dürfte, hervorzuſuchen, und, damit es nicht 
„ungeprüfte verworfen 1öhrde — ans Licht der Unterſuchung 
„zu ziehen, — ſchon als Verſuch dieſer Art, mag: es auch 
atheils ein verfehlter, und bald durch. Schuld des Verfſaſſers, 
bald (eines Zeitaltere, mißlungener Verſuch fern, zieht das 
v„Unternehmen ‚unfers Autors mit Recht die Aufmerkſamkeik 


„desjeninen Anthronolpgen auf fi, det die finfenmweife Fort“ 


„ichritte feiner Wiſſenſchaft, und die mancherley Wege oder 
4Abwege kennen möchte, die von ihren Bearbeitern betreten. 
„worden. Wenn ich niche befürchten muͤßte,“ fähre- dir Ue⸗ 


betſetzer fott, „Kennern des gegenwättigen Zuſtandes der 


Amhropologie dur Erwähnung allzubekannter Dinge laͤſtig 
wg werden, fo liehe es ſich gar wohl im Detail erweifen, wie 
valuͤcklich de: la Chambre manche Tpätere Entde⸗ 
sung der Phyſiologie in halsktarer Abn⸗ 
J „ung“ 


’ 


=. 


— 
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nf le nicht die mſtige m be la Ehadrhre fcb on 
- ! 
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dag“ Aha) „euricipirt hat, Die men: 


„ber Blippe, woran fpäreressoefdber.ge- 

fbeitert find, er Flüglih ausgemwicdheil, 
"san wie mancber er. felbft geſcheitert il}, 
„obne daß fein Beyfpielfowernend für 
Die Hadbtommen geworden pre, äbnl?- 
„be Feblſchlüſſe und Wagſmlicke zu med 
warn, Ale wohl hätte ſeyn -Epnuan, und falten.“ " (11nd 
Bde Mühe Birken. Brweistührung,, deſonders was den ey: 
Ar arftbriuihit, gelebt daß ſelae Auch nur auf wy⸗ 
‚Bigeg alter auggeluchte Beyfpiele ſich ringeigpränte häste, woͤr⸗ 
sagen gewiß ſelbſt Renner dam Veberfeger aufrichnig Dauk 95 
wordt haben; wie viel mehr muͤſte ſie ern Leſern, die dech 


wahrſcheinlich ans gat wicht, zu verachteade Buch ‚halten - 


w.id, zu nuͤtzicher Belehtning gedient haden.) Wir koͤuen 
nie umhin, auch voch dan Schluß diefer gamaͤßigten, uͤber 
legten umar mit marichen nuͤtzlichen Winken für unſer Zeltalter 
‚richenen Würdigugs die der Ueberſetzer mit, lim Drlaf 
‚are anztfee bar. bier berzubringen. „Tür ſein geitolser,f‘ 
heißt es demnach &. IX. u. ſolgg. der Worrcdes ahat Dr kp 


 »e&uambre muͤrtlich pielrasleiftet „ viel geſammelt;, ber bochter, 


„geordnet ,. gedacht/ gepruͤſt. Es waͤnen eine Ungeraimebunp 
igm die Fehler feingr.Zeit, bie Maͤngel der damaligen Düne 


uf, Wovfislogle.umd Seelenlehre, denen m zum Theil doch 


cxſeldſt ahzuhelfen ſuchte, „hart anzurechnen; es veiriethe ‚pe 
- fer borwiehe“ Leingelchräntte) „ Denkungsart, nun. die Rei: 
gungen and ·Hyypetheſen des Zeitalters“ (welchem man .angpe 


‚ Tngbbor) ;. ertragen zu koͤnnen⸗ Der Leſer non erweitergem: und. 
- fee Bliche erinnert ſich bey den VO it Auer lich ehr 


“sender .atten Humo ralantheronsg iogie,en.die 
Malku borl ichke ſt der newmen. KZervenam 
gsrbropplogie; bay. den vielen vermeinten 
näthen:von die Keobanegrifisen, an das nichs 
iyminder wine anden icht minder wermeinte 


vffan men dem ZT cr vnmgeifte (oder, wie es manr 
u ag,ähe nach guober hezaicgnen, den Iemvenfafte), uud ' 


e;„hemstet: vfDiigicht „zu: Ehre unfers Autor, daß er: Ditens 


— 


css batoxiſen maxſuct was man heut zu Tage nicht ſelten ais 


„ausgemacher voxrausſetzt, and Daß man ınnd- 
„nes anderes für nepe Entdedung giebt, was, in einer 
" „etwag andern Sprache (die ung mopl nur Barum mehr auf» 


„vor 
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974 , Weltweishelt, 


'„vor mebrels besdert Jabron graadr u 


uselagt ba? 


Die Hädweife Darteguus tes Inhalte vom einem fans 
— geſchrichenen Original, das vor mehr denn hundert unid 
* Jahren In Drude erſchienen if, bat in einer Dibllo⸗ 
thet dor acueſten dentſchen Literatur nicht Gras, . 


.- 


Ehr diejenigen, melde das Wert ned midt Senuen, 
merken wir fo viel im: Allgeweinen on__ da das, was in ir 
dentſchen Ueberfegung ibt erſcheint, eigentlis der Aufeng zu 
einem groͤßern Werke über Menſchenkenntniß iſt, woren 
Ber weitausſehende Plan O.496 der deuiſchen — e 
angetrrffen wird. Der Titel des ige aͤberſetzten Originais if 
{n der Yirfprache folgender: L'art de connoitre les honmes, 
Pat le Sieur da la Chambre, Confeiller da Roy en. f@s 
-Confeils et fon Medecin ordinsire, A Amflerdam, 1668, 

'zamo. Diele, aus zwey Baͤchern beſtehende Schrift, deram 
das er ſt von Den Begenfländen der Menſchenkennt⸗ 
wi: dag andre von den Mittoln zu derfelben, hans 
Belt, ſollte urſpruͤnglich dem ganzen Werke zur Einleitung dies 
nen, Das vohftändige Werk war auf neun Gauptab⸗ 
ſchnitte won ſehr ungleihemn Umfange berechnet, denen 

‚ aber nur der erſte Hauptabſchnut won den Merk 
malen Des KLeidenichaften, ans Licht getyeten iQ; 
Dies in dos von dem Weberfeiger gieichfalls werdeutfchte und 
gar Derausgabe beſtimmte Wer: Les Chäradtäres: des 
"fions , von wegen er &. XII. der Votrede bemerkt, ‚da 
x uber dieſen wichtlgen Segenand nur wenige arinea 
geſuoden, die reicher an guten Besbachtungen und Imsereffane 
"tem Gedanken ſeyn. „Die Eharafreriftit der Leidenſchaften,“ 


heißt es dafelbſt „von deren erſten Hälfte man zwar bereits 


weine nene . abet boͤchſt macläßige und unlesbare —— 
abefitzt, bar alle gute Elgentchaften mic ber genenmär 

| * (der Anleitung zur Menfheninnmiß) „ ; 
ander an ihrem Zehlern nimm Me aur ainen frhr arhebentene 


„den Antheil.“ Um deſto mehr muß man trehnkteen „daß 


der, mit dem Soſtem und den Eigenheiten des Verſaſſers ein⸗ 
mal vertraut gewordene Heberfeher fehte Bufanz win, ab 
Das verforomene Ent hal nanfelsen: n mb, . 
. Die Ueberfetzung felhft trägt die kenntlichſien Souren w 
Rum, der Lehaugtet⸗ uud Inshefoudere ciner u 





vr 


. 


Wettocispel, 015 
Daauia wecheit Ip. Vacheucke an fi. "DRiE Dielen wih⸗ 
weundigen Eigenſchaften, bie bey Berten didottiſchex Ast vor⸗ 


jan in Betrachtung kommen, vereinigt. fig dennoch wicht 
weniger das Berdienf einer narürlihen deichtigkeit und un» 






Bejmangenen Politur. Zum Ueberfluffe fegen twis nur dies 


mige Steg ber, worin ber Verſaſſer hebaxytet, Haß des alle na⸗ 
rliche Neigangen Sebler find. : = 


„Alle Bisher angeführten Wafeheiten,* helft ee ©. 18 

Ä :umd folgg. „wird man wobl obre Schwierigleit begreilen 
3 ꝓund einräumen, weil fie ſich auf Vernunft und Erfahtung 
erh. Aus denfelben Srundlägen entipringt aber auch 

dere Wahrheit, die ohne Zweifel r anfallen wird, 
| p wie — fie nicht weniger. gewiß iſt. beſteht darkı, 
| wödaß alle und jede, ja ſelbſt diejenigen: Neigungen, tele 
— J.as und für ſich beerachtet gut ılad lobenswaͤrdig find, wie 
_ ar D. die Neigung für diefe oder jene Tugend, dem ungtach⸗ 
rates" (deſſen ungeachtet) „als Fehler anzufeßen find, weise 
reden notuͤrlichen Vollkemmenheit des Menſchen Eintrag thun. 
„Een has. in der That nach Feine Erfahrung gemacht, daß 

hen, weidhe von ihrer fräßefen Kindheit an fich 8 


—* Vorzüge auszeichnrten, sicht in der Folge nach - 


x weit größere Fehler an ſich gehabt hätten, von denen jene 

— gwvorgägliche Eigenfchaften begleitet waren. Denn foboid was 
pfich von der Vollkommenheit eytfernt, muß man nothwen⸗ 

„dig in Fehler verfallen, Die VBollkommenheit des Merſſchen 
vbeſtehet aber darin, daß er für Leine einzelne und heſondere 
„Tugend eine näher beſtimmte Anlage, fondern für alle unb 

miede eine gleiche Crupfaͤnglichkeit befist. Denn bie angeborr 

Ä „wen Tugenden find Feine wahren Ingenden, fondern nur hie 
| wänfänge oder vielmehr Neigungen für dieſelben, und! Am 
2 Oanzen werben fie vielmehr Sränzen und Einſchraͤnkungen 


mder Serienfähigfeit, die eigentfich allgemein: leyn ſollte, auß 


pirgend einen befondern Hang. Die Seele iſt ihrer Natae 
2 ‚mad auf nichts eingefchräntes fie muß aller menfhucden 
Handiungen fähig ſehn. So wie fie Gegenſtaͤnde aller Art 
win ⸗erlennen vermag: fo muß, auch Ihe Begehrungerermoͤgen⸗ 

: tveldges: fich nach der Erfenntniß richtet, eine Richtung Si 
Uerley Gegenſtaͤnde nehmen, innen, Dieſe allgemeine Gär 


ohigkeit iſt zugleich Folge Ibeer geifigen Netur, und Grund u 


wibrer. Freyheit: denn märe fie. maseriel, fo wuͤrde fie bes 


aRlnit, wu > hadıe fe aicht ur bier dürfte au 


_ 


/ 


oßs Meltweisgekt, 
ſeicht en vaffeindes-epmpore gerohnſcht werden) ‚fü äitete 
wicht fie tepn, Ale möglichen Neigungen‘ des Beeren, 
wund waren fie auch auf die vertreflächften: Tugendenigerits 
tet, ſind demnach Fehler. Der Meufcy datf keimb beforwenr, 
vſoadern er ſoll· Ne für alle Tigenden Aptrhaupt heben. ring 
fl der ſtunreiche Sedanke des treflichſten Scholaſttkets, mern. 
mer behauptet; jedeg Thier- ſey au irgend elaer ſeiner Matte 
mangemeffenen Leidenſchoft geneigt, per“ (muß beißen aber) 


Andere Menſch Ttehe gleichſam in der Diirte-after Beidenfchaften, 


sun :babe gleiche Empfaͤnglichkeit fir fie alle, weil er on 


vMatur gleipgältig und unbeſtimmt iſte 


⸗ Fre q 
:: a Einer I, vorsätichen Aufmerkſamteit IR.’ nad Mac. 
Daßuͤrhalten; die, der Worrede folgende , 'Mgene Abhandlung. 
"dos Ueberſetzers Werth. Da man nAmtic mit dem allgemei⸗ 
en. Ints⸗reſſe, welches man Überhaupt au der Beuttheilung 


Tenſchlicher Charattere nimmt, das Infereſſe der menſcu— 


ben’ Wohilfabhrt und Würde nicht recht vereinbarlich finden 

koͤnnte: ſo ſucht Herr Schmid hier die Begriffe und 'Sranbikr 
‚be ju einer heſtimwteren Beurtheitung menſchlicher Eharattere 
"wuf, um bie, jener Unkinigkeit sun Grunde lienende Wir 
verſtanduiſſe dupch genanere Beftimmmg und Anterielding 
"der Begriffe, und durch Feſtſetzung bekimmter Brundfäßegu \ 
"Baba. Diesen’ Urposfuhungen gemäß; iſt die Beurtheftung 


"sofern menſchlichen Tharaftere entweder phyſtſch, oder fittlinh, 


“oder teleslogiſch. „Matur, Freyheit; Goͤttheit?“ heißes S. 
XXIX, ohne Diele: drey Begriffe iſt keine richtige und valls . 
vſtaͤndige Beurtheilung menſchlicher Charaktere möglich, Die 

‚nätvey erflen gehen derſelben nothwendig vporaus der Iepte- 

"nwird durch das Beduͤrfniß der Vereinigung von den deyen 
„erftern unvermeidlich herbengeführt.* — „So vereinigt füch 


vdleſes dreyfache Intereſſe,“ weiches Im Perberachenden enge 


wickelt tt, „in dem prakeifch nothwendigen? Streben, ‚die Ein⸗ 


xhbeit alles Mannichfältigen zum Weltbeften bervorzubringen® 


_ SBfüber:den pbyfifchen Ebarakter der Menſchen Aelt 
. *dier Herr Schmid non S. XXX, noch elne nähere Lnterfur 


bung an, meil die denfelben ansmarhenden: Erſcheinungen Gt⸗ 
"was Behavrliches And, Dieſe handeit er unter ‚den drey 
Hauptbegriffen Bemürbsart, Cirmesert, MDenftinges 


Mer, ab.- Meborafl füche der Verf. unpfohelonffehe Werwire 
gungen dieſer drepfachen Art der Ben etbeilung zu verhüten, . 


Auſ mehrere, vortxefftich ausgeführtekfiektheiten, ‚mie 3.8, 
| u breve, | "ine er be Zeuid. 


— 


— un — — — 


\ 


Weleweisheiſt. 0. am 


©. XLVT und XLVII yon den mehr oder innder zuͤnſtien 
Cenfröffen Äurferer Urnfände auf Div Noturaniagen, hatwiriit 
we erſtere der Legalitaͤt ghnſtig odes unguͤnſtig ſtud, tönnen 
wir Hier ne im Allgemeinen aufmerkſam machen, fo wie wir 
derhauvt die Worzüge der ganzen gehaltvollen Abhantlung 
cdem prüfenden Leſer Äberlaifen mäffen. "Der eben fo fbarfs 
"Nımigen Betrachtungen über das, was man Menſchen 
wobne Chbarakter· nennt, ©:L- u. ff: 
Inn no oc nl ainem Worte geek 


Bi . “ Ar . 











ve Y 


a CH Be Fa 


rt mandem viei Wesefeguing * 
‚ühme „ale den, tnelften befanns 
ion) sl ank., ‚mie. pit das. ſonſt ag 
ge hiptinnter. die klaſiſchen Ron 
rn zaͤhlt. Aber es {A Dig erſte wi 
eines für fein Zeitalter, und für di 
ner Aufgefegt wurde, — 
Verſuchs, in welche mm ſoch die Ihe 
Romifben Geiſtes zuſamim · nae faßt 
a Sohn des beruͤhmten Literatotg 
Zuſchrift zu Wenden im ‚Herzöge 
eben hat, wurde und befondere_ Ju 
fteres Nachdenken über die Frebbelt 
beſte Ars, fie wit der Maturnofhe 
tichen Vorberiiffen au. vere inigen. 
riſten, aus welchen er ein Lidie dar · 
dle gegenwaͤrtige. Ob er gleich 
& fand, was en fuchtes fo bielt 
dech der Philoſeh unf der Dichter Aufmanden andern 
ven dafür (hadtps kein Wunder „dag er: fein Buß," fompe» 


Kounen wir gleich ⸗ 


* 


I. Kira mit -fo-vinien- Gakahein he, a \ 


sı8 Beleg. — - 
Aberſetzte, als felne meiſten ‚Vorgänger. ‚Woran mehr eine 


Lebensbeſchreibung des Boetbius, in ber: er meiſtenthells 
Schroͤckbs Nachrichten von denſelben (Ehe. Kirchengeſch. 


Th. XVL. S. 99 ſ.) gefolgt iſt. Doch hear ihn auch eigene 


Unterſuchung dabey begleitet; wie ee denn gegen denſeiben 
und, viele audere zu beweiſen ſucht, nicht allein, dag Boerbius 
nicht achtzehn Jahre zu Athen den. Wiſſenſchaften habe oblie⸗ 


gen koͤnnen; ſondern daß er üͤberhaupt nicht zu Atben ſtu⸗ 


diert babe: Geſetzt aber, man wollte das erſtere zugeben: fo 
iſt doch fein Aufenthalt In der zedachten Stadt ſelbſt In der 
vom’ Ken, Fr. S.5. angeführten Stelle beym Eaffioderus : 
* Athenienfimm fcholas longe pofitas introiifti, gant uffen⸗ 
:har — Zu Rom würde Boethias ohnedieß Dapie 
Griechiſche Sprache und Philsſophle fehe ſchlecht Haben lernen 
koͤnnen. Wenn dee V. binzufege‘, Atben ſey damals von 

feinen alten Ruhme ſehr herabgefunten, und fo wenig als 

Rom geſchickt geweſen, große Maͤnner zu’ bitben: fo erinnert 

es fih nicht , welde beruͤhme Neuplateniſche Philoſephen 

noch jur Zelt. des Boethius, und fogar nach Aber feinen Tod 

/ hinaus, zu Athen gelehrt Gaben. Die Eommentätoren, 

| gasgeben und Ueherſetzungen des Buchs vom phitefepkl 


7 7 


„beſtt: Impreffum Liprak per Bacelariam - Martinu 
‚Lantzbergk Herbipolenfem' Anna 1513, Auch muß ©. 


51, das neunte Jahrhundert an Start des inten griefen were ' 


den Nach' einer gedrängten Inhalts anzeige, ſolgt das Buch 


ſelbſt in der Ueberſetzung, mit einer Anzahl erläuternder An- 


merkungen, bey denen ſich Kr. F. Leſer von verſchkedenen Faͤ⸗ 
higkeiten und Kenntniſſen dachte, deren Bedauͤrfniſſe deher 
nicht auf einerley Art zu befriedigen waren Was wir ſchon 


vorläufig zur Empfehlung der Ueberſetzung geſagt haben, Ye 


groͤßtenthells menfäftens Reninern gefallen wigd „ echten tofe 


gerne durch ein Beyſpiel beftärlarn, ‚Eine abgetiffene Stelle 


aus dem preofalfchen Thelle des Buchs würde dazu wenige dienen 
wir mählen daher aus dem poetiſchen, der ohnedieß gewiſſer⸗ 
maaßen der votzuͤglichere Ift, den dekannten Gefang der Phi⸗ 
loſophie Im dritten Buche 
‚tiane gabernas, ©1066. © 


VDu, deffen ewlger Verſtand Re 
.Biegiert, es Himmels uud ber Erde Oänfert- . 


\ 


ofte, werden ©.23 — 54 fergfättig Befchrieben, Receuſ. 
fegt noch eine Leipziger Ausgabe in Folis hinzu, die ei ſellſt 


: OÖ qui perperyg mundum ta- 


Auf 


1 


Beinsisfie. - Pry 


' en * F ee — bleibend 
ge e. der ’ 
Friar Äufrer Zwang, dre bien Suret germ; 
Die weſentlich und S Eeines Neides fü ” 


Dres zur Bildung dich —** 
wegten Maſſe der Marie - 
Datır Berk enefprigt dem haben Ideal | 
Das in dir iſt! Du ſelbſt die hoͤchſte Shine, 
Eragft im Verſtand das Wild der fhbuen Bet, 
Nm ſormſt uach Blefem Wild fie anfer Dir, 
» ‚Du — 22* und ein —— — Ganze gehet 
:  : Yusıber. Bereinigung vnfllommner Thelle - - 
E Seren: du einigeft vie Elemente 
..- Dany Harmanie, daß ich mit Trodenielt 
| Du —— uud der Brofß mic Blameueny 
—“ "Su (Auf a ans gleiten So 
Die een Getfter und die niederen relen, 
| Eh eideft die zur Hihe ſtrebend 
feingewebte Körper, eich 
. Den: $ km ihnen, und die Sde zur Wobnung. 
» Wad aͤheſt einſt die, die. zu wir ſich wandten, 
In dich zurück nach altigen Geſe de Bn 
Als teihes Feuer kehren, — Vater, 
Wen Geig zung Sie der Gottheit Ab erheben!” 
“ Lab ihn den Duell deg böchften Guts erbliden, . ., 
u: deinem Aufhaun nur fih fellg fühlen, 
erſtreu der Erde Nebel‘, Iöfe Die Feſſeln Bu 
Des läfligen Körpers! ſtrahl in deinem’ Same " 
‚Du bift dag reine Licht, du nur allein. Bu 
SDUF heit're, ſel'ge Ruh’ dem Lugendfreunde, 
EN iſt anferer Utſprung, unfre Ende, IJ 


und 


u dir fuͤhrt ales, Alerhalter, du 
ng Brent, — a, ung bin bean 


* 
* % “ .. ’ 
. $) . " 
J yo . . . au. da . .. 
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Murhematiliunn 

Ueber Sigriet;, ‚Ördet- nd Zielfchrelberey in bie 
„ Seine ; mit neuen Angaben und dreyzehn Kupfer» 
tafeln — ober über Synihematographe und Te⸗ 
legraphe in der Veegleichung —  aufgefteilt mie 
Urkunden "zur "Ehre‘der Briten und Deutſchen, 
gegen die Franzoſen und ihre anmaaßikhe Erfin- 
dung, von bem_.beffifben  Profeffer J. A. B. 
Bergſtraͤſſer. Frauf furt am Marin ber An · 


draͤiſchen Buchhandluag. 1795. 1 16:Geit, 8. 
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matograpbif'"vorgefchlagenen © 
Signale, von, den Signalen der.fi 


= dahin beffingrat: daſt fie fiih wie da 


dern Yerbalte 5, indem die Exftern f 
über dem das’ Signal Asıtbar iR. d.. 
m Übfervationspunfte,” 





3 der Stationen, fignaliren. 
Er extgähne die Vorfhläge die zu äpulichen Berahftaltungen, 
tbeits 0% mehr als hundert Jahren yon dem Dr. ApoE In 
‚England‘, “theils von Ihm Seldft in Seiner Syntbemaros 
grapbik unter dem ehr fhiklihen Namen ener Signal 
poft, gethan find; und bewelſt dadurch augenfcelnlih: dag 
bie eyffe Erfindung. deſſen, was die kant Telegr. leiten, 
ber franzaffichen Nation To wenig zugeſchrieben werden Eonne, 
als es mölich iſt, Ihe die Ehre der erſten ins Große gehenden’ 
Nutz anwendung dieſer Buche abzüfprehen; ‚Cuorausgefegt: 
daß man.dasjenige, road ‚Be. Prog Deraitt, elbR ‚ale eine 
vn ertur zur Uederzeugung' Solcher , die Then Mnüffen, 


‚wm glauben zu Ebnnen, In diefem Foche gefeiftet Bat, — und 


wananf ähnliche Weiſe wie bev den Telegr., felt langer Zeit, 
in wadfender Vollfommenheit, auf Slorten, und durd eins 
jelne, oder verbundene Signalbaͤuſer zc. geleiftet worden ' 


AR, get hicht bieher rechnen will). Von obigen Vorſchlaͤgen 
Fr . . des 


* 


J Marhentatif.. aax 


am Dr, S008,- der vom Hrn. Mepf. Bergſer. wegefihingt» 
gen Signalpetl, unk den von Ihm ſelbſt angeftehten, I der: 
worfiehenden Parentheſe erwähnten Verfuchen , werden jung 
Theil Schon ans des Heu. Drof. Synthemato graphik befenune 
Beleqe beyhgebracht, und daher benennt Er dielen Theil Euin 
wer Schrift: Auszüge. Darauf mirs-die naͤbere Beflim⸗ 
mung dee Bedeutung Der Waͤrier Synthematograph 
un? Telegrapb angezeigt, In einem eigenen Abſchnitte wei⸗ 
ur ausgefühst, und davan Veranlaſſuug genommen, von 
der für beyde Arten Der Signalirung durch Syorb. uns 
Telege. ſchickichen Beseichnungen Des Alphabets 3 
bandeln, : Die van dem Ken. Braf. in der Syntbematos 
geapbik gegebenen, zu hdeyden Abſichten brauchbaren ſinnrei⸗ 
Sen Bezieferungen des Alphabets, (Ausdruͤcke des Alpp. 
durch Zablea,) werden twirderhoff, und zwey im Publikum⸗ 
szrmähnte.neueze, Bezeichnungen deſſelben angefuͤhrt. Die er⸗ 
Be iſt vom Hru. Hofr. Boͤckmann is Karlaruhe, die zwey⸗ 
ee vom Ken. Prof, Burja zu Berlin. Ueber die erſte Schicht 
der Hr. Prof. fein Urtheil billig noch auf, weil fit bey Her⸗ 
ausgabe dieſer Abh, noch nicht bekannt mar. Ueber die: ane 
dere vom Hrn. Prof. Burſa, in deflen in der Voñ. Buch⸗ 
bendt, zu Berlin 1794 deutſch Heransgefommenen. Abbandt. 
uber d. Telegrapbie erklärte Deseihnung -des Alpbabere 
Rucch zwey verſchiedene Zeichen, erklärt. Er ſich fehr gänftig, 
ruͤckt fie groͤßtentheils Bier ein, theils nach in der Folge, und 
begleiser fie malt Anmerkungen, Diefe Anmerkungen find zum 
Theil fehr ſonderbar, (S. die Anm. #* ©&,27, und dee * 
37) zam Theil beweiſen fie, daß Hr. Prof. Bergſtr., 
Hrn, P. Burja's ſehr planen unaffektirten und deutlichen 
Voctrag nicht verſtand; (S. H. Burja's eingeruͤckte Auwei⸗ 
ſung ©. 383. 10 — 23,vergl. mit Hrn. Prof. Bepgſtr. bev⸗ 
den erſten Anm, der folgenden Seite, und die Anm.*r ©. 
"  ger). oder dar, da Schwierigkeiten mace, mo keine find, und 
wo jeder Unbefangene-Ads leicht aus aller. Verlegenheit ziehen 
 rbleh, wenn er Henn. P. Buria's Vorſchlaͤge ausführen folte 
(&.41 und 4a2 Ueber die Manier, das Alphaber 
Durch zwey Karaktere in ‚Anleten anzugeben. Hr. Pt. 
. Zsurja beaucht dabey zu Bezeichnung des denzen Alphabets 
66 non ziwey verkhiedemen Arten; Hr. P. Bergſit. 42, 
yon dies verſchiebenen Arten: letzterer fegt abes die Raketen⸗ 
zahl, die. man bey beyden. —— braucht, auf 30. 
Ueber Erfindungen in der Ordez amd diaſcꝛccide· 


- f ’ N 


ms Matgematik. 2 _ 


Wil Dektemerlen. Am LEude zum Bewelſe det Vortreſttiq⸗ 


edie dee Teſſaropentas (einer yon dem Grn. Verf. eriundenen, 
and fo benennten ſeht finnreihen, und bey &ignaltrungen 


wach der von ihin angegebenen Weiſe, ſehr auwendharen Art, 
uult Fünf Ziffern zu zählen), eine Oignalirung einer Parofe 
von fieden Dudftaten mir fünf Feuern, durch achtzehn. ver⸗ 
ſiedene, fuͤr die Ziffern der Teſſaropentas gewählte, Zeichen.- 
‚Br. Dr. Bergſtr. ſcheint fm Ernſt zu glauben: daß zu eben 
Hefer Signalirung nach Det Dekade, bey feiner Bezeſchnung 
des Alptabers 59 folder Zeichen erfordert mürden. ’ Aber 

eben dieſe Bezeichnung des Alphabers, und fünf Feuer zue 


ASDignalirung beybehalten; alſo unter vblllg gleichen Vorauss. 


feyungeu; täßı ſich ja eben bieß dur GBignelitung nach der 
Dekade, für Jede Gegend des Horizonts mir eilf Zeichen be⸗ 
Wẽreſtelligen, in weldger die Feuer, und fhre Eucfernungen, 
ſich durch dat (— beraffnete oder bloſſe) Auge nut To her 
Jpimtit unterſcheiden laſſen: daß man uͤber die Unterſcheidung 
ner einfachen, einer doppelten, und einer diehfadden Entſer⸗ 
wung ber Feuer ſicher iſt. Die Bezelchnungen der Ziffern 


Dur eine größere oder geeingere Anzahl Jeuer, find dadez 


um nichts ſchwieriger und verwickelter, als die vom Pr; 
Bergſtt. angigebenen. Ueber den engliſchen Telegra⸗ 
sben von 1684 nach Dr. Robt, Kooks Angabe. Den’ 
Inhalt diefes Abſchnittes getrauet Nec. RM nicht abzuffrzen, 
fondern er muß ihm jedem, den die Sache intereſſirt, zum ee 


genen Nachlſen empfehlen, wegen der Orlainatiche, mit weil⸗ 


der, dern Recenf. fonderbar ſcheinende, Folgerungen aus dee 

Achnligtet der Hookſchen und Chappeiſchen Zeichen für 

Vie einzelnen Vuchſtaben hergeleiter werden. Nun folgens- 
wWinke und Bosfihläge über die Anwendang eines Krane 


wmit zwey Schnaͤbrlu, oder eines mie ein Paat ähnlichen Her⸗ 


vorragungen verſehenen Gebäuden um Telrar. (Der Aus⸗ 


bend: ſechs hunder⸗ Quadratſtunden im Umfange S. 
61 unten, ſcheint dem Verf. daruͤber entwiſcht zu fern, dag 
ee etwas darin zu ſuchen ſcheint die Dinge andere zu ſagen, 
ads fie ein gewoͤhnlicher ſchlichter Menſch ſagen wuͤrde.) Ein 
Chapreiſcher Telegraph, nach ber dey Baumgartner in Leipe 
zig herausgekommenen Abbildung, mit dem Zuſatz einer Foh⸗ 


0, auch VBebugang der beyden Feuſtet und der- Kitanthüre 


nes. Gebäudes, auf dem er errichtet IR, zu Nacheſſanalen 
: nad Der Tefläropeeras — Mitten: unter : Brfen Vetractune 


nen unterbriqt den Verſ. Die Zeumgeuacein: „Ar. 


— 


von gehöriger 2 


! a6 Döcmähnfche Gedicht: 199 su 1 m UMd 
| Bun j er nn vp 


WMathemarik. J 223 . 


Bagmann In Karleruhe, habe ein kleines Geticht von 


fünf Zeilen, die ohngefähe 200 BVuchſtaben enthalten, in 


- „Belt. von etwas weniger als gehn Minuten aus einer Ent 
 sfernung von etwa: anderchalb Stunden, nad Karlsruhe 


„durch einen Telegraphen fignalifirt; and Daß dieß vers 
„murblich die“ Ader Buchftabenpoft nah) „größte Des 
„pefche ſey, Die jemals durch Telegrapben wäre ver, 


. „bike worden.“ Darüber wird Hr. Dr. Bergfir. nun 


ſehr, recht ſeht aufgebracht, weil Er einmal, au als Vera 
fü, oder zu Veitätigung der Anwendbarkeit eines der. von: " 
ihm angegebenen Methoden, eine nur Fünf Buchſtaben laͤn⸗ 
gerere Ordre in neun Minuten fignalifiet bar; *) und daß. 
dennoch Herr Boͤckmann felbft, oder feine Fteunde, kurz, 
Ber Verfaſſer diefes Zeitungsartikels, die Arröganı haben“ 
Finnen, ju behaupten: „St. Hofr. Boͤckmann fey" (vers 
mushlich) „der Erfie, der eine jo meitläuffige Depefche 
in Deutſchland ſignalirt habe?? — Mach Heußerungen 
feines beftigen Unmillens darüber , fährt Ht. Pr, Bergſtr. 
forg, noch mehrere Vorſchlaͤge zu Telegraphen zu thun, bey 
denen zum Theil auch Fahnen und. Wimpel gebraudht wer⸗ 
Bin: fo 3.9. ben dem auf der IV. Tafel abgebildeten, bey dem, 
außer einer: der franzdfifchen entferne "ähnlichen telegraphifchen 


Eintichtung, no 17 Bahnen und Wimpel gebraucht wer⸗ 


den, um bis gu 21,000 oder 46,000 (ift die Iebte von dem 
Hra. Verf. angegebene Zahl zu zählen — aber es geht nech 


betraͤchtlich weiter) — Aber mit diefen allein kann man je. 


nah längftdefannten , gebräuchlichen Methoben, ohme alle 
ſernere —6 Vorrichtungen, als eine Sloggenftange. 

use, bis zu 99,999,999, fo deutlich ſignaii⸗ 
ten, als fich die Zahlen mit Ziffern nach der Dekade Ichteie 
den laſſen. Es venftehe ſich, daß zu jedem Signal fo vlel 
Flaggen und Wimpel zugieich gehoͤren, als die zu fignalicen 
Be Zahl Decimalſtellen hat. — Wegen der nähern Erklaͤ⸗ 


tung der vom Seren Verfaſſer ferner angegebenen Signa⸗ 


Usargen,, muß Recenf. auf die bhandlung ſelbſt veewelſen 
u 
H Behlg gehauf.e.c. 0.6 n.ch ledes fir · uqhtaten 


— de Deraftı Order: acı Buchfaben 6 ——— nu 
| nen, 
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ſo wie es ihm auch bier an Raum gebricht, felne an . | 
Halbkennern der Signaltunſt, ſehr leicht einleuchtend dar⸗ 
zuſtellende Behauptungen darzuthun. Mur macht er ber 
merklich, daß der Verfaffer zu Erläurerung Seinet dem 
Mecenf. Cwahrſcheinlich wegen ſubjektivet, Beſchraͤnktheit) 
nicht allemal deutlichen Beſchreibungen, auch nad einer 
Windmühle, den Thurm der Latheriſchen Pfarrkirche zu 
Hanau, und das Lager zweyer Ihtfanterie« Regimenter ‚.jes 
des zu drey Dataillons, nach Tilkens Angabe, mit der &, 
%gı and 93 wiederholten Anzeige: es ſeh das Lager Eines 
Dataillons, har In Kupfer ſtechen laflen — wobey Recenſ, 
hur die Abbildung eines telegraphiſchen Pepehs, in deu &, 
107 angegebenen fünf Stellungen vermißt. Da-der Verf. 
diefe Ashandlung mie Auszigen aus Briefen von Ibhm am 
deutſche Fuͤrſten anfieng: fe fanı es niemand unbillig fitis, | 
den‘, daß er fie au Nutz⸗ und Irommen ſolchet feier Les | 
fer, die nur den Anfang und das Ende eines Buches ans 
fehen , und die im Buche felbft aus der Synthematogtaphik 
teieder gbgedrucdten Briefe beuticher Fürften an den VBerfafe 
fer könnten überfehen haben, auch twiedet mit dem Abderus 
de eines Handſchreibens eines deutſchen Fürften an den 
Herrn Verfaſſer beichließe. Daß Aber eine aͤngſtliche Bes | 
‚fergniß, einen Tittel von dem zu verlieren, was Abt | 
von neueren Barfchlägen in der Gignäitunf mit Recht zus | 
temme, ibm von jedem tubefangenen, auch vom Herr J 
Hofrath Boͤckmann ſelbſt, undezweiſelt zugeſtanden wird, | 
und — da dem Hertn Verſaſſer Nachruhm ſo wohl that‘ | 
— auch eben lo fiber von der Nachwelt zugeftanden wers 
den wird, Ihn verleiten Fonnte, den angehängten Otlef 
an ben Heren Hofrath Boͤckmann — den Er für Beine 
Secume ausalebt, zu firreiben, ja drucken zu laſſen — int ' 
den Heten Hoftath Boͤckmann hoffentlich bloß durch Still. 
ſwweigen beantwortete — das kaum, nach dam Vorliegen: 
den zu urtheilen, jeder Unbefangner, wohl nichts weniget, 
ale bilig finden. — ‚Zum Beſchluß zeigt der Hert Ver⸗ 
faffer noch an: daß von Seiner Sonthematogradhik nech 
voljtändige Exemplare zu Einem Kapferdntaten bey der Ha⸗ 
nauiſchen Zeituirgo⸗ Expedition zu haben find,,. . Fa 
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Ueberüten unb- Erweiterungen der GSignal⸗ Order 
und Zielſchreiberey in die Ferne oder neue Syn⸗ 
——— nad Teleqraphe, herausgegeben 

von J. A. B. Wergſtraͤſſer, Heffiſchen Conſiſto⸗ 
rialrath. Mit ſechszehn Kupfert. Leipzig bey 


EB Breitkopf Sohn und Comp: 1795. XII S. Vorr, 


\ Deditat. und Inhait. 204 S. 8 ı NL: 258. 
zwerrte Ochelfe $ 08 nimlichen Werf. weicher der Nee. 


Eine 
* Pre deſſen was die einzelnen näßer ausaeführten te» 


Inraphiichen Vorſchlage bettifft, fo aufrichtig, als gern feinen 
eye bezeuai. - Ueber Ähnliche Vorſchlaͤge überhaupt. har der 
Ir. B. ſchen in der vorhin angezeigten Äbhandlung ſelbſt ein 
Yethell gefprochen, welchen Dec. gleicfails beoflimmt. ©. 13. 


det Abd. über Oigna⸗ Order und Zietfenreiberen ſagt Er: . Me “ 


„itationen feiner Synthematographen ſeyen unendlich, viele 
eriogli 5“ S. 14, wiederdolt er dieſes mit dem Zulghe: „ich 
— mich gar nicht, daß jetzt in. Deutſchland and En⸗ 
ud ſehr viele Männer aufſtehen, welche neue Telegra⸗ 
wollen erfunden daben; ich ſage wollen wuit Wedacht, 

"ran Delegraphen laflen Ads wohl angeben :: ater nicht mehr 


win eigentiiden Verſtande erfinden.“ Indeſſen hat die Ver⸗ 


Vielfältigung Diefet Angaben in fe fern fie —— Vor⸗ 

ſchlaͤge enshalten,, immer ihren Nutzen. Die Gache ſelbſt 
erſcheint daduch in mannigfaltig voraͤnderten Geſtalten uud 
Anſichlen, der Weg zu groͤßerer Vollklommenheit der Eintich⸗ 


- kungen feisn „wird dadurch mehr betreten,“ agb wenn auch 


einzelne Stellen des Weges darunter leiden fellten, Im Sans 
fh doch immer mebr gedabnt, md die Stellen, die den Bon 


J F zu ſchaffen machten, Tonnen für wie Nochkoumen⸗ 


en geheſſert, oder von dieſen umaangen werben. Veſon⸗ 
Berg in diefer Ruͤckſtcht verdieut die isnelogtiche Ueheriche 
deſſen, was BurdP Schriftſteter, bisher für dis Slgnaltungt 
gethan iſt, mie welcher d. H. Verſ. dieß Buch eroͤffnet, allen: 


. Dant, Ds fie gleich noch nicht vollſtaͤrdig if, ohngeachtet 


Verf. andy Die Anzeigen einzelner Zeitungsartikel eiaigen 


| h der Gegend feinen Wohnorts beraustommenden: 


fih eintäßt; fo erwähnt Re Dagegen doch mehtere andere, im 
Er —— —— — Air s 
noen, gas uf on er tNMee eu 
N. A. d. V. A.i. B. I 9 jo ſche 
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ſche an: 1789. Münden bey Lindauer:* Verfuch einer Tehe- 


⸗ 


einfacher oUgemelnen Aufloſung des beruͤhmten Problems ei⸗ 


nee Correſpondenz in ab» und unabſehbare Heften; ı Ars. 


Dim in der Doflifchen. Buchhandl. Deſchreibung des fran⸗ 


zuſ. Telegtaphen, (Re iſt beträchtlich von der in Leipzig in dee | 
. Baumgärmerfben Buchhandl. herausgek. verſchleden): d. . 


Kand. C. Schlappers Unterricht uͤber die Telegraphie, uebſt 


Beſchreibung einer neuen Kanbnenſprache, nad: Noten, Leip-⸗ 
„aig 1795. bey ©. D. Meyer. D. H. General Brigade In- 
ſpektor C. 2. Lehmanns J. J. 14786. entworfehe Gedanken 
— über d. Zeichenſprache d. H. Prof. Bergſtraͤſſer n. d. H. Adv. 
Einguet. Danzig 1795 in der Brucknerſchen Buchhandl. 
Poſſelts Europ. Annalen 1795 2tes Stuͤck. Neuer T. ern 
kur 1795. ates Stuͤck.“ D. H. Prof. Halle's GSammlungen 


davon im 6ten und Jren. Bande feiner vatuͤrlichen Magie — 
won denen dle nach Vollendung des. Manuſeripts zu Dem yore“ 
Itegenden Buche im Publikum bekannt: gewordenen, natuͤrli⸗ 


cher Weiſe bier: bloß als. neuere Ergaͤrzungen dieſer Ueberſicht 


‚ängefähnt ſeyn Fönnen. . Sec, muß jedem, der es wagt einen 


Bruchſtaben Über Telegrapbie dem Publikum vorzulegen, fo. 
‚ daher H. P. Deraftfälles zu Geſtcht kommen kann, wohle 


meinend rathen: ſich mit dem, was fruͤher in der Sache ge 
ſchehen iſt, imsbefondere mit dem, was H. P. Bergſtraͤſſer 


‚. däarla gethan, vorgeſchlagen, und in Verſuchen wuͤrtlich aus⸗ 


gehuͤhrt Hat, wohl bekannt zu wachen; weil H. P. Vergſtr. 


niemanden anders als unter feinem Schutze, und neben ſich, 
in dieſem Fache zu arbeiten verfkattet, and; eine große Feſtig⸗ 
keit befigt, die entferntefie Aehnlichkeit eines neuen Worfchlas 

ges, mit einem feiner eigenen‘, oder einer tern Einrichtung, 

m das: nachthelligfte Licht zu ſtellen; — und das in eine: 


Sache, wo es ſo ſehr leicht IR. ohne. Gedanken an ein Pla 
gium, mie Audern auf denfelben Weg zu gerathen! (wozu 
Hr. P. Bergſtr. ſelbſt in feiner Abh, über Dign. O. und Ziels 


ſchreiberey ©. 36, und ©. 132 fF. der vorliegenden, Beye 
ſplele anjührt;) dagegen ſich Selbſt doch auch erwas zu, 


Gute haͤlt, was jeder Unvartheylſche, ohne alle Anſpruͤche 


auf die ebeh geruͤhmte Fertigkeit, in. einem der Faͤcher diefer 


Gegend der Beuutzung fremder Arbeiten aufzuſtellan kein Bea 


denken haben kann, wenn er nicht Diegroße Möglichkeit mit An⸗ 


dern, ihrer Vorarbeiten unbewußt, auf einen Weg ju- geras 


ten, geradezu ablaͤugnen, ‚oder zugeſiehen mil, das man 
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biemellm yon dem Auflodern Bes Sreudenfruers äbr eine 
eingebildese Erfindung, fo geblsader werben koͤnne, daß man’ 


‚darüber die naͤchſten Gegenftände nicht wahrnimmt. 'WBaß: . 
dt der auf den Tafeln’ A und B abgebfibete Telegraph, der 


„198. 3, 10 u, fr geſchehenen Erklärung ohngeahtet, an» 
ders, als eine weltlaͤuftlage Verbraͤmumg' um den ©, 42. des 
A655. uber Sign. Ord. und Zielfchreiberey angeführten Vore 


flag des 9: P. Burja? Deſſen Ausfü Fäng jeden der: 
alu 


nur Die Einrichtung eine Uhr kennt, die das tm, odir {gr 
gend etwas Andres, vermittelſt efnes- binternelegten Rodes 
durch ein Loch im Ziefferhiatte zeigte“nicht ſo ſchwierla ſeyn 
wird, daß es ihm einſalien könnte, darum ein Paar, Wale 
ge teiſen. Auch hält Nee. dieſelbige Eiutichinng, ohne 
ale die vom Hr. . Betgſtr. gemachten Weirtäuftigeeiren, 
und verſchiedne Zeichnungen fuͤr Stanale ruͤckwarts, bey drey 
beynahe in gerader et Hegenden Stationen einer Dignab⸗ 
poft, für: telegraphiſche Tag⸗ und Nachrfignate „ durch eine 
bloße Abkürzung der mittiern Welle, und etı doppeltes Duch⸗ 
Raben » oder’ Zeichtnradalſo wie es ihm ſcheſnt,) viel einfär 
her und.leihter ausführbat. Rer. bricdt bier-ab, um dem 
He Bert; nicht Gelegenboit zu ähnlichen Aus jaͤllen zu geben, 
wie bie, welche ·Ce ſich abermals in dieſer Abhandlung gegen 
d. O. Hofr. Sodann. iu Karlsruhe , bey der entſernfeſten 
Vexanlaſſung dazu, erlaubt hat, N. Hoft. Voͤckmann ſcheint, 
die nad): Res, Urtheile ‚ehr melle Maͤßigung bewleſen zu has 


- ben, Darauf gar. nicht zu antworten, ‚yad zu erklären, daß et 
| DE P. Beraft. Beurtheilungen vbllig glechgülkia ſey. 


67.) Nur Hält Rec. es für Pflicht, die oon d. H. Kam⸗ 
meraſſeſſor C. M. Kopp :ringerüdten fehr ſtunreichen, und 
ungeheuchelten Beyfall verdienenden , nad mehteren Gegen⸗ 
den. des Geſichtskoniſes zugleich wuͤrkenden prilinatifchen Far⸗ 

—*s eines feden, der zu Aus⸗ 


zu empfeblen.. Waͤre auch ein kurzer Yusing aus den won ih⸗ 
nen gegebenen Beſchreibungen ahne. Kupfer moglich: fo würde 


NRee. ihn dach für ſehr Aberflügig halten, well Diele Vorſchloͤge 


es ſehr werth Ind, von jebent,.den die ganze Sache intereſſirt, 
nicht bloß geleſen, fondern reiflich erwogen zu werden, Kieine 
Modiſikationen nach feiner eigenen Bequemilchkelt, wird je⸗ 
‚ber, der nicht dlinder Nachahmer iſt, ſich leicht ſelbſt machen, 
Se wuͤrde Dr, z D. dey Anlesung eines ſoichen Telegr, 
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darch drev dreyeckigte Pricmata, dle dürch eine Taſtatur ze 
ae Taf II. Big. =. die zu Regierung der keydin 
en Prismen gehörigen Elaves für die Hände, und: die zu 
Steglerung des mitgeliten Prisma fiir die Fühe einrichten, und. 
fi einbiſden, nun. die Regierung der Prismen igend, und 
: bequemer wereichien zü Eönaen. Doch veſcheidet er ſich dern, 
aauas das, 1006 Ihm bequem fheinen kann, andern vlelleicht ſehr 
udbegnem iſt. CBeyläufig zeige Rrc..an: daß die Nummern 
der Kupferi. Il und III verwechfelt, oder im Buche jedesmal 
wo Taf. Il fehe, Taf. III gelcfen werden muß, und ummges 
tehrt. O. 115. find die Taf. IL Fig. =. ſtehenden Buchfia⸗ 
ben d, e, f, g gar nicht erwaͤhnt. S. 116, muͤſſen in 
den beyden yorlepten Bellen die Buchſtaben k, 1, m, nad 
deſer HOrduung in Die c, d, e verwandelt Werden, wenn 
VDeſchreibung unb Figur hatwoniren follen. Auf eben diefer, 
 Geite 3. 9 ymb-10, muß, beydemal, III Rat I. gelefen wer⸗ 
von. Femer And ©. 75..einige Druciehler ber Abb; über 
Sign. Orb. und. Zielicreiberey angezeigt, ‚von binnen die bier 
Wir ©: 55. angejeigten, zu ©. 33: jener Abh. gebften 2c.) 


Zum Octuffe glanbt Wec., Ber ſeit 1778. in Deutſch⸗ 





N ° ,. . 
"fand in feinen Dienftgefdgäffeen; und zu feinem okbnemiſchen 
BGebrauche, Tetegraphie ohngefaͤhr Die Hälfte des Jahres auge 
1 ‚geübt, oder zu mancher Anordnung in beyden, Signale dey⸗ 
if . nahe täglich gebraucht Her, ohne ſich Jedoch dabey einfallen’ 


zu laflen, damit ettogs dußerörhentliches zu chan, oder gethan 

zu haben, aber die jetzlgen Bemühungen, die Telegrapdle zu 

groͤßern und verwickeitern Geſchaͤfften brauchbar zu machen, 

üßerhaupe, bey dieſer ſchicktichen Veranlaſſung dazu, dahin 

ſich ertlaͤren zu duͤrfrn, — jedoch unter ausdruͤcklicher Be⸗ 
vorwartung; daß es Ihm nicht einfalleh kann, pro auctoritate 

.  velquafi, vom kritiſchen Dreyfuß herab ; fondern dioß «is 
hlichter iſolirter Privatmann zu reden ; welcher bietet die Er⸗ 

klarung feiner Meinung für nidits anders, als einen wohl⸗ 

emeinten Wink anzufehen, durch welchen er hofft vielleicht 

| eine auf die Gegend aufmerkſam zu nahen, in weißer, . 

wrie es ihm ſcheint, durch Bemuͤhungen um die Telegsaphie 
noch wahte Lorbreren rinzuerndten find. ur 

Bey Anwendaung der Telegraphie zu großen Geſchaͤſten, 

. W allerdings. eine Beziefferung, ober De un der einzel» 

won Bunfaben des Alphabris achig. Aber eine Dauptrer 


— 
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get ſcheint es zu ſeyn; eine ſolche Einrichtung zu treffen, daß 

dieſe einzelnen Zeichen fie die Buchſtaben fo wenig als woͤg⸗ 

ih, etwa nur bey dringenden Vorfaͤllen, die man gar nit 

vor ausſehen kontite, oder die ſich durch einzelne verabredere, 
oder durch eine ſchickliche Verbindung mehrerer ſolcher Siguele. 
nſcht angeben laſſen, gebraucht werden. Auch vorzuͤglich male 
in Ruͤckſicht des ſeltnern Gebraucks des Alphabets, nm’ die 
Dezʒeichnung deſſelben moͤglichſt leicht, deutlich und beftimme 
feyn. ‚Dagegen bediene man ſich, für tägliche Berichte, Vor⸗ 
fälle bie man beftimmt oder alternativ voransfehen kann, eins 
— Zeichen, in Verbindung mit allgemeinen Zeſchen der 
»Anfrage, der Meldung, oder der Verneinung te. Auch Sk. 

D. Bergſtt. ſcheint, bey aller Diühe, die Er Sich, mit un⸗ 

laͤu abarem gluͤcklichem Erfolge für Bezeichnungen des Aipha⸗ 

bets gegeben hat, und ungeachtet feiner zu alphabetiſchen 
Bignalirungen anſcheinenden Vorneigung, Sich dieſer Mei⸗ 

nung zu nähern; wenn anderſt Dec. deſſen Aduferung. ©; 
156. Zelle 10 von unten u. ff. recht voriteht. ' 


Bey Ofanalpofien, oder telrgtepbifchen Einrich tungen " 
gu einem beilimmten Gebrauche, Eann dieſes, bey gehoͤrigee 
Kenntniß der Geſchaͤfte, kaum fehwierig feyn — Aber man 
bare ja nicht darauf, gleich von Anfong au hie alleryellkom⸗ 
. menfte Einrichtung su treffen; bey einmal gerroflenen Veran⸗ 
fleltungen und Eintichtungen, werden nähere Diodifitetionen, u 
und genauere Wefimmungen, immer fehr leicht feun- . 


Ber Signatpoften jum öffentlichen Gebrauche eines: ſe⸗ 
den, der feine Nachrichten an eine willkuͤhrliche Addreße, Wr _ A 
ter dem Schleier den Geheimniſſes, mit wenigſtens ateicher, m 
oder aoch größerer Sicherheit verfenden will, als dieß tn ei⸗ 
nem werfiegelten Briefe, auch durch ſolche Poften möglich iſt, 
bey denen Erbrechungen der Brieſe nicht zu den Privilegien 
der Poſtbedienten gehoͤren, werden ſoiche Kintichtungen ſrey⸗ 
tip bettaͤchtlich ſchwieriget, well man da zu Alphabeten, Zah⸗ 
fen, oder ſtarken Wörterbuͤchern durchaus feine Zuflucht nehm 
men muß, wenn anderft nicht .befondere Werabredungen yue. | 
ter den Korrefpondenten ſelbſt, dieſe beträchtlich adtuͤrzen. 
Diefe Schwierigkeiten (einen aber nichts weniger als ums 
Aberwindlich zu ſeyn. Bleß für fplche Telegr. ſcheinen (beim 
Mec.) die Vervielfaͤltigungen telegraphiſcher Verrichtungen 
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Ein? Hauptſchwierigkelt wird inmer die, bleiben? baß 
alle jetzige brauchsarr Telegraphen, bloß auf das Geſicht wär 
ten; und daß daher durch nehliche Lufe dunkler Tage und - 

. Nächte, auch den beften,. von den dem Mec. bekannt geworde 
nen Telegr. unuͤberſteiglich ſcheinende Hinderniſſe In den Weg 
gelegt werden. Dieſe Schwierigkeiten vergroͤhern ſich bey ei⸗ 
ner langen Reihe won Stationen, durdy, (wenn mar fe ſa⸗ 
gen darf). verfchledene Wettertegionen, bis zur LUnficherbeie 
Aber die Möglichkelt, daß eine durch Teleat. deiraͤchtlich weit 
vperſandte Nachricht mit der gewuͤnſchien Saoneliigkeit an den 
Dit ihrer Beſtimmung gelangen koͤnne. Rec. Hält daher, 
‚noch dem, mas er von dem im Publikum bekannt gewotdenen 
we. den erften Theil der zweyten yon den dretzehn Fras 
‚gen. die der Hr. Prof Beraſtr. in der Vokrede des angezeig⸗ 
„ten Buches aufwirſt: „Wie allgemein wuͤrkende Telegre 
moͤalich ſind!“ für ſehr ſchwierig zu beantworten; doch wagt. 
er es nicht die Moͤglichkeit derſelben für ſchlechterdings Ihtmär- 
riſdd zu erfiäten. Wen dieſen dreyzehn Fragen fuht dem 
Moe. einmal. die Grille durch den Kopf, fie offentlich zu de⸗ 
antworten, fo weit eine ſolche Beantwottung den Bereich 
"feiner Kräfte nicht uͤberſteigt; aber theils Geſchaͤſte, zu deren 
Abwartung er berpflichter iſt, noch mehr aber, die ſchielende 
Eiyſeitlakeit and Eitelkeit einiger dieſer Fragen, deren frey⸗ 
mathiage Beantwortung. ohne offene Erklärung eines Feder⸗ 
ktiegs mit H P. Bergfir. kaum moͤglich ſeyn wird — ver 
anlabsten Ihn batd dieſe Vellle, als eine e veruderüiebende | 
Grille, abſzugeben. — 
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| G.ẽ E. ofenthals Encyelopaͤdle der reinen Mathe⸗ 
matik und praktiſchen Geometrie ꝛc. Zweyter 


5 th, dep Ertinger 1795 3.00: vater 


Wir muͤſſen auch bey dleſem Bande wiederbohlen, was wir 
ſchon bey dem erſtern bemerkt hatten, daß viele Artikel un⸗ 
. ei meitläuitin ausaefaflen find, Sa nimmt 5 ®. 
der Artikel, einen Circul abzurbeilen, 8 Blätter in. Der 
. Art Eirculbogen zu theilen, enthält von Wort zu Wort 
bl gani⸗ rate und 237 Abbendlung ber zweyten — 
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der Kaͤſter iſchen eomettiſchen Abb. Auf, dieſe Welſe if 
‚ss freylich leicht eine Eneyelopaͤdie (mann fie andere dann 
noch fo heißen darſ) zuſammen zu fhreiben, Man wird auf. 
dieſe Weiſe zulebt den ganzen Rältner, Karſter, Meyers 
. zeatt. Geom. u. ſ. w. von Wort zu Wort in dieſer ſeyn ſol⸗ 
*  Jenden Eyucyclopaͤdie excerpirt, finden. Unter dein Att. Com⸗ 
pas „welcher von ©, 255, — 289 geht, nimmt bie in el⸗ 
ner Encyclopaͤdie gauz unnoͤthige Tafel zu Ausdrüädung der 
* Gtunten in Grabe und umgekehrt, 20 Seiten ein, Es 
" Wäre hinſaͤnglich gewefen, wenn der Verf. auf die Bücher 
verwieſen hätte, wo folche und aͤhnliche Tafeln zu finden, da 
Äberbanpt ja aus einen Buche wie das Gegenwaͤrtige, Nies 
mand das Detail einer Wiſſenſchaft fernen kann, no mag. 
Die cubifche Gleichung und was dazu gehoͤrt, geht von. 
®. 335 — 379. und enthält manches, was ſchon unter dem 
Artikel Cardaniſche Xegel vertan, nur ii andern Buch⸗ 
ſtaben. Durch ſolche unnuge Miederhohlungen wird ‚dag 
Buch weitlaͤuſtig, und koſtbar. So koͤnnte auch dadurch 
viel Raum gemonnen werden, daß die lateiniſchen Benennun⸗ 
Fen nicht als befondere Artikel aufgeftelle würden, 3. €, 
‚: Circuli aequales ſ. Cirkel, gleiche, Circulus [phaerae ſ. 
‚Bugel Eirfel, u, d. gl, Dutch Weglaſſung foldyer ganz 
— Dinge lleſe ſich vielleicht allein ein ganzer Band 
erparen, 


— 
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Erläuterungen ver Käffnerifchen. Anfangsgründe der , 

mechaniſchen und optiſchen Wiflenfihaften von 

Chriſtian Heine; Ernſt Ruͤcker, nebft einen 

Vorrede von Hrn. Hofr, Kaͤſtner. 248 Octav⸗ 

. feiten. 3 Kupfertafeln. Leipzig, bey Schwickert. 
1795. 18X8. UU 


Dieſe Erläuterungen beſtehen großentheils nur. in einer wei⸗ 
Seren Avbseinanberſetzung der in Kaͤſtners Anfangegruͤnden 
vorkommenden Nechnungen ind Formeln. Sie koͤnnen dem⸗ 

jeenigen nuͤtzlich ſeyn, der ſich die Muͤhe des Nachſchreibens in 

‚den Vorlefungen erſparen, oder durch eignen Fleiß die gedach⸗ 

„ten Anfangsgrände fludieren will. Manche Ausdruͤcke ſchei⸗ 
‚nn uns nice ganz ſchicklich z. E. Seal ©. 2. wenn i8 7 
beiſt „Folglich IR das Veſtreben Fi Dleyeo nach einem Per⸗ 

BT Pe 4 ’ 


en⸗ 
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33: , . Nahematit. u | 
pendiect auf De" iiorigontaifläche zu fallen, 'arliwe nid -— | 
ver Zunies, und daber find die Gewichte der beyden Stätft 
VRR Coon glelchen Bolumen) verſchleden.“ Das Beſtte⸗ 
ben" see: Bteprheilden. gu fallen, oder bie Schwerkraft, bey 
dem Vleye iſt vielmehr eben fo groß wie bed dem Zinne, unp 
baß bie Heyden Städten Metall ein verſchiedenes Gewicht ha⸗ 
ben, zeigt nur, daß das eine Metall aus mehr ſchiwerei 
Thellchen ale das andere beſtehen ur Dileß verſchiedene 
Gewicht iſt nur Erfahrung nicht Folgerung, und decwe⸗ 
gen iſt der Ausdruck: Daber lad die Berichte ıc. verſchfe. 
Ben” niqht wiſſenſchafftllch genau. Bey ber Cheorie de 
Windmuh lenflſegel Hätte der Verf. ſtatt der etwas undeutfl- 
chen Flaur Im Käfer eine beſſere zeichnen ſoden. Dee Rel. 
bat bey feinem Vortrage der Kaſtneriſchen Anfangegruͤude gen 
fünden, baß dieſe Figur zu den Windmählen, den Anfaͤn 
gern Immer viel Schwierlgkeit inachte. — Unterweilen Gab : - 
der Verf, nuͤtzliche Zufäge gegeben, 3. €. $. 83. ein btauchba. 
res Verfahren, einen Kreis in 61 Theile‘, der in eine Andere 
unbequeme Zahl von Theilen zu theilen, welches Verfahrek 
ſich der Mec. auch nicht errinnert Irgendwo anders geleſen * 
baben. Die Vorrede des Hrn. Hofr. Kaͤſtners giebt Ertaͤu- 
terungen über du Samel’s Verfahren, das Gewicht eines Kur‘ 


\ * 


| bikſchuhes Waffer zu finden. ° " 
Rue 5 on \ .. . | Br. 


. u . j ) u ’ 
Urberzeugende Grüne der Rechenk unſt, insbeſon- 
"dere ver Reiſiſchen Methode und der. Derimal. 
Rechnung. Mit vielen praktiſchen Anwendungen 
von C. 8: Schübter: . Heilbronn. und Rotenburg 
ob der Tauber, bey Claß. 1795... 48. 
. .B- „16 K-. u —W u j ur “. | 
N .Dı Anwelfungen zur Rechenkunft, deren Boht ſchon grez 
0, ME, vermehrt ſich noch Immer, weil Ihre Verfaſſer bald vvn 
‚ „ber theoretiſchen, bald ven der praktiſchen Seite Verbeſſe⸗ 
rungen und Erleichterungen machen zu tönnen glauben. Ya 
der Thar iſt Wannigfaitigkelt hier nuͤgtiich, dey den ver⸗ 
ſchiedenen Faͤhigkeiten und Abſichten derer, bie die Re 
chenkunſt erletuen wollen,. und man meg mit ar 
f —1 vo on er 
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Werf. wobl debaupten, daß ein einziger Lehrbnch der Arich⸗ 
metit, und wenn es noch fo geſchickt verfaßt wäre, nicht big. ⸗ 

weihend ſey, eine voilſtaͤndige Kenntniß der. Arithenetik zu ge⸗ 


Sen, ſonders daß das Studium mehrerer Schriften erfordert 
werde, in. welchen de Hauptlehren mıle verfchledenen ons 


Yangen voßgetzagen find. Doc wollen mir dabusch nicht die 


Vermehrung der Anwelſungen zur; Rechenkunſt begäufligen, 
Sendern vlelmehr beſonders den praftiichen Arichmeriteen 
wopimeinend rathen, daß fie ihre Ausarbeitungen geſchickten 


Mathemartilern zur Prüfung "übergeben. - Das angejriste 


Werk unterſcheldet ſich von andern feiner Art, merklich. D 
Burf. hat ſich ſchon durch andere Schriften ale einen ſelbſtiha⸗⸗ 
tigen Forſcher in der Mathematit gezeigt. Bein 3weck iſt, 


die Ledren der Arithmetit nicht bloß hinlaͤnglich zu ‚bemeifen, 


ſondern ihnen auch die moͤglichſte Klarheit zu verſchaften. Leh⸗ 


ret der Rechenkunſt werben aus dem Vorträge deſſelben man⸗ 
Ken Aunftgriff fernen Fünnen ; um die ariihmetiiden Oyeras 


rienen recht auſchaulich zu machen. Insbeſondere hat der Vf. 


verſucht, Anfaͤnger an die Buchſtabenrechnung zu gewoͤhnen, 


die Zufammenſetzung der Verhälniffe genau zu lehten, und 
die Deeimalrechnung zu empfehlen. Der Gebrauch der Buch⸗ 
"Rabenzelhen koͤmmt erſt in der Lehre von den Proportionen 
vor, und hernach ben den Progreſſionen; in dem Unterrichte 
«von den ;‚pier ©pedien werden nur die Zeichen der arithmeti⸗ 


"m Operationen gebraucht, Voͤllig zweckmaͤßig wendet Kr. 
Schiebler die Buchſtabenzeichen nicht weiter. an , eis fo weit 
We dienen ,„ um die Säge allgemein darzuſtelen, ebne Mh 
auf Die eigentliche Buchſtabenrechnung eimulaſſen. Die Lehre 
von den Verhaͤltuiſſen und ihren Zulammenfegungen, wird 


tausführlicy und durch tiefe Beyſolele erörtert, Die. Decknale 


technung macht den Schluß, weil er ſich gefürchtet zu Haben . 
ſcheint, feine Lefer dadurch abzuſchrecken. Sie mus. in fkls 
. ven Gegenden Häufig Vorurtheile wider ſich haben, Es ſey 
"Saum glaublich, fagt er; wie leidenſchaftlich Arithmetiker, Die 


4 


in ihrer Jugend die Derimolrechnuug zu erlernen: nicht Gelee. - 


Sertpeit Yehabe „ oft" gegen: Diefelbe fich auslaflen. Ein ſouſt 


-seißeuter Kaufmann ertiärte Die Rechnungsart für tofl, weil 


Fe Nuten vorn hinfebt. 


IN 


OSin und wieder waͤren ſredlich no. Erörterungen. und 

- Verbefieeungen noͤthig. Bay ‚der Einführung der artihmati⸗ 
- en Zeichen waͤre es ubchig: gun ‚u ettiqten, oh 5 
5 Ze diefe 
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den gefßehe: Der Aufanget konnte J.B. bey dert Erimpdl 
8.56. mit Recht fragen: warum man die 'Zahlen fo weiß 


] 


Häufig ausdendfe? Der Untetricht von der, Muitiplicatios 
der Bruͤche Ift zu wertläuflg, und dadurch nicht Deutlich genug. 


Es wird dabey auf die Lehre von deu Werhaͤlmiſſen vettroͤſtet, | 
dvie die noch uͤbrige Dunkelheit aufbellen ſoll. Weſſer wäre 


es, wenn jener Unterticht ſchon Licht für ſich genun haͤtte. 
Es iſt noͤthig zu beinerken, daß Multiplicatien und Divifien 
mit einem Bruche jedes eine Multiplleativn und Dwiſton zw 
Igleich iſt, daß aber, nach der Analogie bey genzen Zahlen, 
"Be eine Operation bloß eine Multiplicatlon, die .andere ine 
'Divtfiom heiße, Bey der Diviflon durch Brüche wird bloß 
die Vorſchrift mitgetheilt, and sauf die Lehre von ven ‚Wer 
haͤltniſſen verwieſen. Der Unterricht von der Dieifion iſt ſehr 


” 
PX, 


"zerftreur. Zutek mirdfle als ein wlederholtes Abziehen betroch⸗ 


tet; hernach erſt S. 161 als Einepellung.- ‚Der Bf hält «u Für 


unmethediſch, die IrGtern- vorzunehmen, ehe ein Wort von 


. "bequem, wenn Geben mit andern gleichgältigen vertauſcht 


"Der Negel de TER vorgetsinmen iſt. Beyſder Dieiden mit 
: einem Bruce wird nur die Frage barauf gerichter, mie viel⸗ 
mal der Dielfor In’ dem Sividendus enthalten ſey, nicht auf 
"den Soll , da der Divifor bie Mienge der Theile anzeigt. — 
Bey det Zufammenfegung der Verhaͤltniſſe zeigt ber Vf., wie 
?die Reeſtſche Rechnungsreget anzumenden ſey, uber. auch im⸗ 
"mer zugleich, wie die Frage durch eine Verbindung von Pro⸗ 
- portionen amfgelöfet wird. Das Urtheil uber die Reefiſche 
Regel iſt ſehr richtig: - Eigentlich iſt die Columnenſtellung nur 


"werden, bey der Ketteutegel; in andern Faͤllen iſt es beſſer, 


pas geſuchte Verhaͤltniß neben dem componirenden Verbaͤleniſ⸗ 


"fen fo zu ſtellen, wie eu bey einem einfachen Verhaͤltniſſe zu 


„ 


geſchehen pflegt. — S. 346 Helft es, daß im gemeinen Eee 


ven Äußerft ſelten (oder gar: nicht) Beyſpiele vorfommen, too 
nach entfernt liegenden Gliedern geometriſcher Reihen geſragt 


wuͤtde. Der Verf; hat ſich nicht an die Juntereſſen⸗, Leibren⸗ 


‘tens, Mittivenfaffen: Rechnung u. dergl. erlanert. Wegen 
gewiſſer Eigenfchaften der geometriichen Progreſſton beruft: Rich 
2 der Vf. S. 347 auf die Probe durch Erfahrung. Der Bes 


wæeis, det hernach geführt wird, iſt nicht eoldme. 


EDER Vottrag des Vf. unterſcheidet fh dadurch von dem 


gewoͤhnlichen, daß er ſehr lebhaft iſt, und nicht.felten an dem 


e Lofer: gerichtet wird: Uagewoͤhnlich iſt in der. Mathemen 
IR Br 4 F . J dB 


x . 
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die Berufung auf den gefunden Menſchenwerhtand (S.no⸗d; 


fo wie gewiſſe Betheurungen, ale: Kein’ Menſch kann ziodie 


frin; man hat auch fe Kleine Theſlchen, als man nur mag, 
fortzuſchreiten das Recht, und alſo auch die Gewalt; die Aus 

bride,, formale Größe, formale Broportlon. Daß ta 
nicht die dunkeln, inhaltsleſen Ausdruͤcke der Philoſophen ha i 


; die Mathematit ſich einſchleichen! 
% . 


Johann George Praͤndels, 


H. 


"öffentl: Repetitors der 


Math. auf. dem churfuͤrſti. Schulhaufe zu Min. 
chen, Arithmetik, nebſt einer kleinen Globuslehre. 
München, 1795. iRß. 57. 


Due Buch beſteht größtentheils aus Eyempeln, doch ind Über, 
al auch in der Kürze die nöchigen 


Der BVerfaffer in der Arithmetik Er 
führe, ſoll wohl feinen Bortrag 
in der Verrede erklärt er ſich geg 


Gruͤnde angegeben, Dog 

ine Beweiſe in Buchflaben . 
deutlicher machen, Denn 
eu viele Lehrbücher der Din 


thematif dahin, daß, wenn fie zwar die geledrreften Maͤn⸗ 
ner zu Vetfaſſern hätten, amd den Gachkundigen uͤberall die 
teichhaftigften SXuellen,, . um Ihrem’ richtig denkenden Ber 
fände Nahrung zu verſchaffen, erffneten, dennoch, der Kna⸗ 
be, ber Unſtudlerte, der Amfangsgriinde -in demſelben ſuche, 


and bey dem es noch dunkel in feiner Seele 


[ey , nichts in 


ihnen finde, ale bieroglyphiſche Chiffregreupben, die noch über, 
dieß in einer myſtiſchen Sprache erklaͤrt ſeyen. C!!!) Gr, 

der Verfaffer, fep ber abgrſagteſte Feind von Auttordirhfäß. 
len, ja ſelbſt fogar von felaviſchen Machbrtereyen / und dieß 
deweiſe der originaͤle Stempel feiner meiften Beufpiele, 
be may nicht nur allein im gegenwärtigen Werke, fpidern 
auch in feiner Algebra, Geometrie und hoͤhern Mathemarig 


fattfam etkenne. Freyllch ſeyen Die 1 


brigen Zweige der 


Arttömerit nicht von ihm erfunden worden aber doch ſey er > 


groͤßtentheils bey ſeinem einftigen 


angel an Büchern dube 


eigenes zaftiefen Nachdenken ſelbft darauf gefoimmen, fp dag - 
„m sftnadiber fi boͤchlich daruͤher Yerwundere hae, es ger 


“ "gade fo in Buͤchern zu finden, role 


en 


“ 
. 


er es ohne Kırmwelfung feisg 
hexransgebracht hatte, Naq dieſer und mehreren hntichen 


Ercu⸗ 


⸗ 


— 
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Maturlehre und Naturgeſchichte. 


— 


Excurſtonen in der Vorrede, wird nun, ber Ordnung nad, 
von den 4 Speeiehus, von den Brüdern, (Nichts von den 
für die Ausübung la nuͤtzlichen Deceimalbruͤwen) von der. Res 

gel de Tri, der ordentlichen Regel quingue, ſeptem, novem, 

u. ſ. w. von der verkehrten Regel de Tel, quinquewf.w. . 
C(qanz urmüße Abtheilungen) von der Geſellſchaftsrechnung, 

ber Waͤlſchen Practit, der Kettenregel und Ihrer mannichfal⸗ 
tigen Anwendung anf kaufmaͤnniſche und Wechſelgeſchaͤffte, 
bie Hier ziemlich vollſtaͤndig ausgefuͤhrt, und durch viele Bey⸗ 
ſpiele erlaͤutert ſind, gehandelt. Verſchiedene Taſeln zur 

Vergleichung der Muͤmen, Gewichte, Maaße, u. ſ,w. aus 

Cruſens Contoriſten und andern Särifthellern-(dend ſolche 

Dinge Yinne min nicht aus den Fingern ſaugen) machen Den 
Beſchlaß der Ariehmerl. Die Beine Globuslehre (ein be⸗ 

ſonderer Penbane zur Arithmetik) haͤtte füglich ungedtuckt 

bdleiden Einen. aa —— a 
J a J Br. —E 


J ’ 


Einleitung in bie Naturgeſchichte Überhaupt, und in 
die Kräuterfunde befonders, nebft Sinneifchen - 
Claſſen, Orbnungen, Unterabtheilungen unb 
-  Pflanzengottungen, sum ſtufenweiſen Unterricht 


botaniſcher Zöglinge, von D. Koh. Jak. Koh 


haas, zweytem Stadtphoſikus. Nürnberg, bey 
Schneider und Weigel ‚1793. 8.:384 & 


Wie ſchon der Titel beſagt, iſt das, Buch als Leitfaden, zum 

Unterricht in der Botanik beſtimmt, und dazu if es auch ganz 
brauchbar. Die Materialien. dazu haben Linne, Schreber, 

Jacquin, Ersieben, Gmelin, Blumenbach, Glfele, u. a. 
„gegeben, . Die Accentuation iſt aus Gieſeke, Scheller und 
Eober. : Das Banıe If in so Abſchnltte eingetheilt, wovon 

- ber erfte eine, aber nur ſehr kurze, Einleitung in die Natur⸗ 
geſchichte überhaupt, und der zweyte eine umſt aͤndlichere Fin 

leitunq in die Kraͤuterkunde beſonders, enthält, Hier findet 
men alle ſyßematiſchen Benennungen der einzelnen ee der 


’ 2 


— — — ü 


BE 


Kairgefötän. Br 


"gflengen. atidri nur waͤrde “ ſeht aut geweſen fon? nenn 
. die Erflaͤrung oder Ueberſetzung einex ſyſtematiſchen Ausdrude” 
durch ein Wepfpiel erkäutert tuäre, mie es z. B. Leste ben Er⸗ 


* . Eäning der jeolsgiihen ZTerminslegie machte; wodurch Ans 


faͤngern Ye Sache ganz außerordentlich erletchters wird. De 
deicte Abſchnut enchält das Geſchlecht der Diaz Der, - 
vierte die Ciaſſen nach dem Lluneiſchen Soſtem. Der fünfte, _ 
Die Einfien aebſt Pflanzensauungen nah Hoflmanng Auswahl, 
mb bentſchen Wenennungen. Doc ſind bier bigß In han) 
ausgehaben, welche Hr. Prof. Heffmang in feinem batan 
ſches Taſchenbuche für.dee Sabı 1791 alg deutſche Planen) J 
. amgegeber dat. Im ſechſten find die Ordaunngen der Dilayı 


zeun Veran tm, Aebenten die Ordnungen webft Pflanzenn 


gatungen, nach Planeriſchen deutſchen Benennungen, gerſigt. 
Der achte zeigt bie Untrenbigellangen ben Pflanzen: ordnungen 
nach Linue s: Aaturſyſtem, und. Lirperes Pflamenſyſtem; der 
weounte die Untsrabtheilungen einiger Pflamzeugattangen nach 
dan den Syftemen; uebder zehnte, en Merzeichniß jaͤmmtlicher 
Pflanzangatiungen nach Schrebene Ausgabt der Ein. Gen, 
pleat: anit Sippertihen deutſchen Benennungen in Form 
Anet ſato intſch; denſchen Wörtetbuche mit Wezug auf. Linneln 
Sage Claſſen ad: Ordnungen. Dan Beſchlug machen —8 
J Gera hbaned Dastfüns and —B Nr —— in, 
* Da ER N“ nn 
Ä * nl 
& fe n ber nöifläften ı und 1 Bräudhßärften Er 
ſenſchaften für Jedermann. Sechſtes Baͤnd⸗ 
then (.) enthält. de Maturgefehichte:. erfle: Ahchein 
ung: Saͤugthi erausgegeben vop «ph. 
Rat. Ludw. egen, Pfarrer zu Bufchendorf. 
Mir 6 Kupft. Mürnberg, bey Zeh, 795. IV. 
ad 2138. nebſt Regiſt. 8. abe J 


u Auch anter dem Titel: “ | 
Nacturgeſchichte für- allerley beſer, vorzuͤglich fuͤr die 
: Jugend, von Joh. Jac. Ludw. Degen ꝛc. Er⸗ 
ern Bändchen, weiches d⸗e Bingen, nrhält, 

u .. 
Der 


3 


N 


a, Mage fh 


y 


Der Five und die Ausluͤhrung dieſes Werks iR Gefanng:. 


wir wollen daher nur kurz anzeigen, was. im. gegenwaͤttigen 
Händchen geliefert und geleiftet anitd. m ., 
VDie bisher befoigte Eintheltung, die, tele der Ore Verf. 
auch bier in der Vorrede demerkt, weder eine ſyſtematiſche, 
noch volftändige Naturgeſchichte, ſondern, wie der Erfolg: 


—2 — ein bloſſer Abrij derſeſben fey ſoll, enchält die 


Augibiete. & 3-5 wird In 2 Abſchnſtten di: Naiut⸗ 
defebichte, von der TTäteirbsfchreibung in 6 Paragraphen 


getremiet,. 6.6. Einthellung des Thlerreichs in ſechs Claſ⸗ 


fin: Sauugtbiere, — Vögel, — Amphibien, — Sb. 
(be, —AInſekeen Murmer.Etſtere worden, dee. 
Kürze ungeachtet, denmech/ lmmer gründlich gehug beſchrieben, 
dag man den hier ertheilten: Unterricht; als erſte Linien der 


Naturgeſchichte benntzen / gleichſam zu’ Vorleſungen Braudem: . 


konn. Dan ſiedt üdersil;, daß der Verf. mit ſirenger Ans⸗ 


wahl und Erfahrung, die beſten, aitgcade gerannien Ochriſt⸗ 


ſteſler benutzt hat. Die Kuofer ſind zwar ziewiich gut geſtoe 
den und abäebruckt; tier re Zeichnung iſt nicht die bede, 
Kird Ar: Dies. fbetſahren, die Naturbeſchreidung nad bier 
ſeiti Plane vorzutrugen ‚And in der zweyten Atheilung 
HeVödel, Ampbibien‘, Fiſche, Inſecten und Muͤr⸗ 
mer, in der deisier und betzten dagegen, das Gemwächan 
and Mineralreich nad ter bisherigen Ausführung zu lie 


"fern: fo kann fein Buch, neben der Menge feiner Schweſtern, 


un: immer gebtandt„ und denen, für die „es beſtimtmt iſt, 
—ãA u Bi 


t 


RE Mo. 


Fan 


Vom Urfprunge' ter. maguetlſchen Kräfte. Mon . 
Herren Prevoſt, Mitglied der Fönigl. pr Afuder _ 


‚mie der Wiſſenſchaſten zu Berlin, und Prof. ho- 


nor. gu &enfı " Mäs dem Franz. aͤberſeht von Da⸗ 


"yin Ludewig Büraer-- Mit einer Vorrede von 


NND IE Gren,“ Profe zii Halle, Halle, 
. Rx ö . . Pr | j Wayfen- J 


v. 


ürften mehrere Bändchen entſtehen, 
. wenn der.vorhabente Zoe‘; gruͤndlich und Helahrend zu ſedn, 
ſelbſtbey der eingufhränkteßen Kärie, mise: aus den Hagen 
geirgt uud verlosen gehen ſoll. L TER Paaren Se BE 


6 


“- 


* 
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> Barfenfausbuhhandling: 1794." 170 lie, sgn _.: 
z net De ea EEE * net j 


; 12H. z. Dorn n. 
I Sao länge hatte de Luc in den Obferv. für la phyſique. 
- - fur l'hiſtoire ‚naturelle et les arts C T.XXXVII) au Dr 
Theorle Prevofi’s,, die er in ſeiner zu Genf 1788 erſchlen⸗ 
rien Abhandlung: Sur Lorigine des forces magnetigurs, 


Setannt machte, auimerkfäm gemacht. Indeſſen ſchien fie im 


eutſchland nicht fo bekannt geworden zu ſeyn, als fle zu ſeyn 
veidiente. Wine Ueberfeßung des Auszügs davon aus feinen‘ 
echerches phyſico mecaniques ſat la chaleyr, à Genere: 
1792. fheilte der Prof. Gren in der ten Ausgabe feiner: 


Vaturlehre mit, und eben diefer" Gelchyie mathrk dh due ,.. 
afhber Weber rung, 


Berbienf, den Yen, Dkguet' zu Yorlkgfh 
des ausführlichen Werkes zu ermuntern. Daß Letzterer gang 
Bas rc ba, set der Prof, Sren in 


4 


her Vorrede Yon Ihm fälte,, zeigt die Wernleihung der Ueber“ - 


ſetzung mit. dem: riginäfg, und Beyden gebuͤhrt der Dank 


Ber Raturfotſcher, hierdurch zu’ mehrer Verbreitung dileſes “ 


ſchaͤtzbaren Werkes beygetragen zu haben.’ -' ae 
72 Unfer Wref. Hat feine Theorie aus Magnetlemus auf · bas 


Syſtem der mechaciſchen Phofik dest Sage zu Bemf.kun . 


rhdgeführt: Meiwaknifo allerdings ſehr zweckmaͤßig, eine furge; 
Darſtell nay dor miekwuͤr digen Lehre dieſes großen Noturnh 


füphen, uͤben die werraniſche Urſeche der Gravicatien, die cupane 


-, Mbetn Fluͤhigkeiten und die Verwandſchaſten, upransgehenzulafe 
fen, wodutch dieſe Schrift ein neues: und fehr-.reisksiges Sinterefig 
erhaͤlt. Der te Tbeil enthält, „mit Anwendung der. nschetm 


gehenden Orundfaͤtze, die Hypotheſe des Verf., Versleichen 


derſelden mit andern Hypotheſen ꝛe. und ſchließt mit dem 


RMagnetismus des Erdballs und der Natur magnetiſchet Floͤſe 


ſtgkeiten.· RER ala Sn 
Es wuͤrdebey ‚weitem die. Grenzen dieſer Anzeige übers 


. 43 
ag hr. 4 & - 


ſchreiten, wenn wir-diefes merfwürdige und. Scharifinnige er " 


ganz nad Werötenft zerstiedern und prüfen weiten.“ Foigen . 


der kurzer Abriß, den der Vf. ſelbſt von feinem Syfteme ent⸗ 
wirft, mag indeſſen hintrichen, von dem: Inhalte deſſeltzen ie 


nen vorläufigen Begriff zu gebennn. 
Die magnetiſche Slüßigkeit beſteht aus zweyen elementärts- 

ſchen Fluͤßlgkeiten. Dieſe ihre beyden Elemente find (ſo wie 
Jene magnetiſche Fluͤßigkeit ſelbſt) diecrete, mis Claſticitaͤt, 
Dr | | oder 





nu Sunshine. 1 
alte ricliger, wit Erpenfibilicht hoqate, Flkginfcken, vbe 
—* und allzurhaiben verbreitet. Das Eifen uͤbt auffieene- 
ahlamjiehung aus. Die Grundmaſſen beyder elementarie 
en -Sihfigteuen zichen einander melelicitig au, .aber (@, 
daß die Srundmaffen der verſchiedenen Fläßigkeiten mit mebe 
Krafı ih zu vereinigen fireben, als die nen einerley Flaͤßig⸗ 
et. Do die Waylanziehung des Elieus bie Bewegung der 
eombfnirten Zläßigkeiten auſhaͤlt: fo erleichtert fie ihre Zerfes 
gung, welche ducch bie Anziehung der einen von beyden ele⸗ 
Mentarifhen Flüßigteiten, die in Ser —FA Te des Eis 
fans angehauft iſt, hervorgebracht wird, ziehung 
höthige die andere img Eiſen befindliche Braga. "is vor 
der, won welchet fie einen Theil ausmaihre. zu. trennen, un. 
ch in dem dieſem Elaßuſſeausqeſetzten Autheil des Eins 
zuhaͤuſen. Wenn fie vahı an der Oberfläke angelangt HE, 
fo tann fe wegen der Wablanziehung des Eiſens nicht aus 
demſtiben heraus. Dieſe Wuͤrkung ſdet länger Statt, ale 
We Urſache, welche fie hervorbringt, weü’ eben diefefbe Ei 
Aenicaft ‚des Eiiena die Bewegung det Flaßzigkeit aufhäte, 
J.ide übrigens zu einer. cz von Gleichgewich gelangt. 


Während ih die rine Sen elementariſchen Fihbigfeiten 
per Ar Seite des Eifens derdichtet: fi uiele daſeibſt Die arte 
Dies: Hieitenterifche Btäßigteit.(meiche duoch Messmbiniste an. 
gezogen wird) verbiiunt, uud gebt anf die: ntgenemaeickte 
Sette des Eiſens; denn bieias auf. Ienmer :bis. jur Saͤtti⸗ 
Hhanaspankt mit Bihäigfetr. erfuͤlt fern. Darum iR dr eine 

Flatiakeit in dem eine n Ende eines Eiſenſtaben nie Aberflüßig 
dagegen, ohne daß die andere Fluͤßiakeit Im entaegenaeſedten 
Ende, aber wenigſtens in einem dazwiſchen liegerdes * 
ſea Ueberfluße vochanden il. Denke man ſich eines Stab, Der 
isfer Dperatlon anterworſen worden if, und deſſen 
geſetzte Enden mit einer Fläßigkeit von serhhiedenen Arsen Ir 
kaden find: fo fleht man ein, duß das eide Eade ein und - 
Gondaſſeihe magnetiſche Eſement Härker., und das andere En⸗ 
de daſſeibe minder Hark auziehe, als ein gireches Volumen 
des : umgebenden Fluibums thut. Folqlich wird man finden, 
Dan; die gleidnamigen' Pole zweyer Otaͤbe ſia abaeßen und 
die angteihnamigen ſich anziepen wi wöjlen. - — 

Tr. 


J R. Sul⸗ 


» 


ben erſten fünf riefen flieht man das Genbuungehe ujnd F j 


“ " \ 


_ 


br, 
" r 


einen Reiſenden, nebſt einigen Bomerkungen don | 
Ben Arpeicimus, (ü Pepieduäg af oefen Werbjeh, 
tung in neueren Franfreih, Aus dem Englifchen 
überfegt, und mit einigen Anmerkungen des Deiiöe 
ſchen Herausgebers begleitet. Erſter Band, 
— in der Dyckiſch n Buchhandlung. 1794 
EEE 1NM. Ac. 
er engliſche Verf. verſtchert Diefe, Bliefe im Jahr 1709 
Frankreich angefangen ‚ und während den Jahren 1790. 
und. 3791. Auf einer Reiſe durch Stalten, Deutſchland und 
England fortgeſetzt zu Haben Lie Drieffotin Aber: ift, wie 
der Lefer ſelbſt firiden wird, ettonb fehr-Bufäligess die enfteir 
finf Briefe etwa ausgetivmmen, bie beit. Meree zur Ein⸗ 
ſſtiſche Brundſade fere dewerdenen Zweſter 2 deroinen 
fuchtr, koͤnnten affe Übrige-titit gleichem Rechte ats fo viel Stapite 
oder Abſchnitte eines: Banzen uͤberſchrieben Teytı: Aber an 
an, das erdichteten Compoſttionen dieſer Gattung alleraf 
Der Zweck des Verfs HR die Betraͤglichkeit des Atheit 
mus, bee ſich fo dern als Philoſophie ankuͤndiget, aufn⸗ 
decken und zu zeigen‘, wit wenig Vertheidigungsgruͤnde -feilie 
Anhänger aus einer gruͤndlichen Naturlehre, und: duschen > 


von unnũtzen Spitzfindigkeiten gereinigten Metaphyſit besuche 


men fonnen. Die naͤhere Anwendung der in dieſem Bande vorge⸗ 
tragenen Wahrhelten auf Wegbes iſt ater nicht [ehe ſehebat wieda 
mehr Teak Ma" das Sanze Dein mufmeztfarnen Lelen ichr:aig - 
eine. populär: eingekleisete' Naturiehre: dar⸗ wozu der Groß 
mielftens ans'den Gcheiften ngliicye und kanzöffher Saturn, 
* zufänfmengetragen , nach des Wera: Möfkhe grocbne 
und durth dagtoiſchengefoͤllte eigene Urtheile; eriänternde ode⸗ 


entgegengeſetze Beyſoiele und dergleichen in Verkinbunigigey .- 


dracht iſt. Der Verf. feibit mocht auf uichts iweiter Auſpruch 
als auf das Verdienſt, bekannte Thatſachen und Wahrheiten 
aug einen ee a | 

uch exinnert er ausdrücdlich, daß ſein Bqiuch nice für bye | 
’ 3,6,8. AH, = r. —A ir 
4 


— 





‚442 Naturlehre. 
r geſchrieben füy , rorichen eine Wiederholung deſſen, 
2 Kara srinaheh nen, ganz unfäg und entbehrlich Temp 


würde; daß es vielmehr nur den weniger unterrichteten ge - 


feidmet ſey; um ihnen zum Wegweiſer zu deutlicher Erkennt⸗ 
hiſſe folcher Segenftände zn dienen, welde für alle⸗Menſchen 
gleich wichtig finn- EEE Ze 
MNach einer ſolchen Vorerinnerung kamn bier nicht die 
Kede von nenen Ertdeckangen ſeyn. Teure für die Leſer für 
welche ſeiner Verſichernug zuſolge ber Werk bauptfächlich 
gearbeitet hat, theilen wir die ſtizzirte Ueberſicht des Inhalts 
pl damit fie willen, wäg fie hier in dieſem Dande zu fur 
N haben. . FE 


’ - 


" " Yuf die Flint erſten, ſhon von ans härefterifieten, 


Deiefe folgt im fechftien, fiebenten, achten, 


 Beanten, jebnten und eilften Drieſe eine ziemlich 
eitläuftig gerathere Auseinanderfetzung dee verſchiedenen 
eotlen Über das Entſtehen und die uelprängliche Bildung 


der Erde. Surneis, Whiſtons, a eng 
n 


Lars, Baffons, Rafpens, de Kucs, Pallas, Samilton 


oHellds, Whitehuſts, Huttans aligemeine und befondere 


| Theotien find der Reihe nach vorgelegt, und die Schwierigkeiten, 


welche dabey ftäte finde, angezeigt. Man muß bier einges 
denk ſeyn, daß der Berf. einer Nation zugeborte, die dem 


Hange zu dergleichen ‚gengonifch ⸗ phantaſtiſchen Spielwerken 


am meiſten ergeben. geweſen iſt, an den Bemühungen ihrer 
ebrten und beräbniten Wänden, bie ſich darauf eingefalfen, 
er ein Wohlgefallen bezeugt, und auch itzt dvon dieſer 


hohen Meinung, ivie es ſcheint, ſich nicht ganz los geinacht 


" Bat.: Er ſelbſt nimmk an dieſem Vorureheile nicht den. mit 


— 


num wir,“ fragt er ©. 146. ſeht 


beten Antheil. „ie 
wichtig, „die Art, wie eine Welt ihr Daſeyn erhielt, bes 


Bitumen, da in dem ganzen eingefchränkren Umfange anſe-⸗ 
ser Erfahrungen Seine einzige. analogiſche Thatſache liegt, . 
von welcher wir aussehen Ernten?“ . Ein Grundfab,. . 


den ©. 157. u.f. der deutiche Herausgeber, Kr. D. Heben⸗ 


ſtreit zu Leipzig, iM einem ſehr merkwürdigen Zufage,, in 


Air | Folge evidenter Säge vortrefflich und gründlich. beftätt. 
“get batı 7 | 


Der Drepsehnte Brief befchäfriget ſich mie dee | 


'  @etdrang der eigene. Gpeoiafen de Risen; Beh 


7 " J 


N 


Bäturlehee | . 243 . 
ae. Schwere dir: singenden und zurlicſiobendea | u | 


‚Krafe,- der Kraft det Traͤgheit, u. ſ. w. 


Im vierzehnten Briefe kommt der Verf. auf die 
Wemente." Das Feuer. DB es ein eigner Grimdſtoff, odet 
bloß Erſcheinung der Bewegung ſey. —Ob Liche und Feuer 
eineriey Weſen ſey? Die Lichtſtrahlen. Im funtsebne 

s ben Briefe beruͤhrt der Verf, die Frage von eiuem G:ntrafe . 

“  Seder, und Me die Erſcheinungen, melde gas Daſeyn 

deſſelben wahrſcheinlich machen. EN | 

...,. De ſechzebnte Pfief und folgende Meiefe find . 

der Luft gewidmet. Ihre vornehmſten“ Eigenſchaften. 

Urſache ihrer Elaſtieitaͤt. Ihre mannigfaltigen SBefime: 


— 


— 


* 


drngen 


"2 Sm fiebsehnten Bliefe kommt der Verf. auf die 
Actmosphaͤre. Ihre Beſtandtheile. Ihre Höhe. Urlprung 
And Artender Winde, Verſchiedene Grade ihrer Staͤrke 
Wurkungen ber Winde — 





ISIm achtzehneen, neunzebhten, zwan⸗— | 
zizſten und ein.umd swenzigften Briefe ſetzt der 
Verf die verſchirdenen Buftärtgn auseinander Fixe Luft, Zu 
Idhre Verbindungen mie andern Körpern. In Pflanzen: 
In Mineralwaſſern. Ihre ſchaͤdlichen und heilſamen Eigen 
ſchaften. Phlogiſtiſche Luft. Exiſtenz des Brennſtoffs im 
freyem und gefunden Zuſtande. Dephlogiſtiſirte Luft. Wuͤr⸗ 
| kungen der Pflanzen.und Thiere auf die Luft, und diefer. auf 
 . dene‘ Eigenſchaften der hepatiſchen Luft. -Cigeitichaften dee 
wiephitiſchen Ruf, u — N 
ZSweynnd zwanzigſter diz acht un d zw anz 
xigſter Brief von dem Waſſer. Allgemeine Eiqenſchaf: 
m des Waller Natuͤrliche Verwandſchaft zwifcher | 
I Ruft: und Möller, Fluͤſſiger Zuſtand des Waſſers. Wie 
fich dtüffige Stoffe von feſten unterſchelden. Urfache der Fluſ⸗ 


ſigkeit. | | | — 
Breynundzewanzigſter Beief. Das Weltmeet. 
Entſtehung feines. Bettes. Urſache ber Salzigteit is Meer⸗ 
daere Chenſche Zerlezuns des Walz. 
ET Se Bi - 


. ’ 
‘ . 
m. 1: 
r 


244 Mal © 


j .Mier und swanzigker, Brisk Die 1 Site se 
dlegne Haſleys Theprig des Urſprigs der Jiuſſe. Cinwen⸗ 
dungen dagegen. Verbindungen der Fluͤſſe mie dem Beitmerrer 
rgnfand zwanzigſter rief. Theorie 
Aafiteigens wäßeiger-Bünfte, Hamilions Theorie der Au 


g. Die — Materie, die Haupturſache der Aueh 


Ku De Lücs Theorie Würkung der atmosphaͤriſſh 
zofimte auf die ehrt ien. Regenbegen · Gefarbte 

Deſimmnng Wer Kühe, zu welcher rad Düne in de 
—** erheben 


— zwanzigſter Brief "Urfache des 
—— und Abnehmens der Fluͤſſe. Urſprung der Glet⸗ 
(er, Ihr beſtaͤndig hoͤheres Anwachſen werde durch die in 
nere Waͤrme der Erde, und durch die Schwere des OGler⸗ 





Ä Se. gehindert, ©. Qu2. Erſcheinungen des Frierens und. 
au 


end. Wuͤrkumgen des Schnees 5 Erdboden. Ver⸗ 
— Arten bei Waſſers. Wie das Waſſer —2R 


Sieben and 3wanz igſt er Beiet Ebbe und, 


Elias. Gewoͤhuliche Theorie‘ ‚erfetben. Echwirrigkeiten 


derſeilben. BDie Ebbe und Flach iſt wirlleicht Folge des pechf: 
diſchen jaͤhrlichen und taͤglichen Zu⸗ und Abwehiens des tb 
fes ar den Polen. Zdaiſachen, welche dieft Tpaotie au be 
günftigen ſcheintn. 

Acht und wanzigſter Brief ——— 
der vorher gegebenen Theorie der Ebbe und Fluth mit dern 
jenigen, welche diefelbe dem Einfluffe bes Mondes uͤſchreiht 

XLeun und zwanzigſter tinetalien! 


| Felſen und Steine ſind das Produckt einer Kryſtallifation 


ßlien. Metalle und Halhmetalle. € 


qus ben Waſſer. age Geſetze der Kryſtalliſation. Cha⸗ 


| sanfter der einfachen runderden und kurzes reihen, bp 


vornehmſten Steinarteg. 5 
Dreyßigſter Per Sri ee 
i en 

derſelben. Ihre Erze. Nichtigkeit der Alchimie. nie 
“ Bintnd dreffiigfter Peief, Daß unſet 9— 


iche Gebirge denjenigen entgegenge fett, die 
sebildet haben. Verſqhiedene Gaitungen kalkartiger Boffilie 
| ; | ‚Die, 


ges feftes Land ehedem Meeresboden —8 Kr mine 


in 
u ! 
v 


— 


* 
— — —— ll — — 






T kidesvbecſtche 
err ——e— * wit demſelben zum Vortheile 


.. uf na. 


‚bet a. san; aufer ber Dinupg, nr * —** 
Bande exwaͤhnt bat. bier eingeſchaltet. Auf die Art gedentt 
er die ſechs Baͤnde der Urſchrift in. vien Minden der Uebers 
(gung zu liefern. Mon feinen eignen Zufäpen und Erläute:‘ 
rungen utsheilt er ſehr befcheiden.. Wir koͤnnen fagen daß 

fe der deut hen Bearbeitung zu beſenderer Empfehlung. ge⸗ 
Biden, aıtd, das Werk für die Klaſſe von Leſern, wofür fein‘ 
ade. g Beftjume bat, erſt Techt "brauchbar machen. Zur 

. Babe Jeines bedachtſamen und einfihesmoflen Verfahrene bey: 
Ferne und —— phyfiſcher Wahr heiten führen wir 
nur die. bereite. geraten © e uͤher die Verſucht eine Theorie 
der Weitſchoͤpfung zu ** ‚wit Hinmeglaſſung eden 
Abkuͤrzung der aucfuͤhrlichen Beweiſe, an. „Es giebt fagt: 


Mile a 
Bon, | 
n vürgenmunhet, dombee 


er, mit Rüdfiche auf eine vorhergehende Reihe —— Scläflen; 
gar Leine ohjectiven Brimde für eine Theorie der Dchoͤpfung, 


und wir follten , anſtatt von —— un “Beogonien je 


reden, uns bieh Darauf einſchraͤnken, die 11 der fuccele - 


fiven Veränderungen der ſchon heformten Nätur, in fo ſern 

fie fiy und an uns befannten Geſetzen und Kräften der ende, 

iichen Weſen erklären laſſen, zu erforſchen. Alles, was ſich 

⸗ hieruͤber ſagen läßt, kͤmmt auf folgendes. an: 1) Unſer 
- Mlanet hat feine Tpbäroidiiche Geſtalt durch UniossSung: um 


- feine Axe erhalten. Ob er als vollkommnene Kirgel erſchaffen feyy' 


laͤßt ſich nicht beſtimmen. 2) Einige Theile unſererer Erd⸗ 
maſſe koͤnnen weder. durch Waſſer noch durch Feuer gebilder 
km. Dahin gehort der wait. 3) Der Granit muß alle 

da geweſen ſeyn, ehe noch die Oberfläche unſerer Erde durch 


aflgr oder Feuer veraͤndert wide. 4) Die höchften Ber _ | 


.'hirde befteben que Granit: wir dürfen fie Daher auch für bie 
‚ älteften halten. 5) Die innevfte und tiefite Oherflaͤche iſt 
| Granit; eben es ige ſich nicht Kalteben daß der Innere “ 
. er 


Pr ever 


Der Satz tızen uehuet «Brniit-fepin nähe + Ar Großer 
Theil unſers ibigen':feßten Landes iſt ehebeft: Meeresgrund ger 
weſen. 7). Unſer feſtes Land muß ſehr fange Zeit Merres⸗ 
F geweſen fepn:. 8) Demnach muß an vielen Orte, 
wo itzt · feſtes Laud iſt, und: ehedem Meeresgrund war, in 
— Zeiten ſchon rinmal feſtes Band: Bewefen feyn. 
9) Viele Lander und Meere der gamahigten falten Erdguͤrtel 
wuͤſſen ebedem vd Geſchoͤpfen bewohnt gerweſen ſeyr, die itt 
nur in Laͤndern und Meeren der haſtzen Erdguͤrtel anzutreffen 
find, weil die in erſtern aufgefundenen Ueberbleibſel von ener 
ud. derſelben· Art Fa außerordenslich zahlreich find daß ſie 
wicht bloß durch eins voruͤbetgehende Lehe Ueſchoeramims dert⸗ 
Bin: gebracht ſeyn koͤnnen. nentſchieden bleibt es aber, ob 
* Erde darum ehrdem mohr Innere Waͤrme, ober eine an⸗ 
dere Stellung geget:die Sonne, als itzt, gehabt, oder jene 
Maturfürper mach. und. nady.ausgeattet, und, wegen zunch« 
miender Empfindlichkeit gegen die Kälte, in waͤtmere Erdſtri⸗ 
‚he übergegangen find.’ 10) Die Gipfel ber: hochſten Ser‘ 
birge feinen nie vom Buffer bedeckt getvefen zu ſeyn Berk. 
Ste Sefteßen aus nacktem Granit, auf welchen weder Erde 
und Cteinanten, tete. fie durch einen Bodenſatz des Meeres‘ 
erzrugt erden, foyn koͤnnten, noch Spuren von verſteinerten 
- Beeprodukten enzurreffen find, 2) Mie Oberfläche unfers Pla· 
weten bat an. vielen Orten dur Erderſchuͤtterungen große 
Veränderungen erlitten; wodurch Gd⸗ ind: Geſteinlagen, 
welche ehedem fordlaufend und horijoͤntal geweſen ſeyn müſſen, 
verfchaben und durch einander getbotfeh, feſte Laͤnder ins Meer 
geſtuͤrzt, Ochluͤnde und Abgründe —2 und neue Inſeln 
hervorgebracht ſind. 32) Unterirdiſches Feuer hat ebenfalls 
elnen berrächelichen Anthril an den Veraͤnderungen, welche 


wuſere Erdbedenflaͤhe erlitten-hat; umd an vielen Oeten hat 


es. ehebem Vulcante gegeben, welche laͤngſt etloſchen ſind. 
Jene alten. Vulcane muͤſſen in einem Zeitalter gebrannt dar 


oo ben, bis zu. welchem unſere Volkerſchaften nicht herauf⸗ 


—* Dieſe hier aufgeſtellten Saͤtze ſchließt dee vor⸗ 
iche Herausgeber, ſchiegen den Grad von ‚Eviden Ä 
zu haben. deflen, phyſſche Saͤtze überhaupt fähig find, 
Der heſcheidene und unpartheyiſche Naturforſcher wird ine 
deſſen geſtehen, daß auch fie nur Bruchſtuͤcke find, aus welchen 
fich noch Peine: vollſtaͤndige Zbeerie ante Planeten zuſame 

menſeheg (a f | 
en. | ap 


A 


EP 
iirechafeungen ͤber die Erde unb’ den Renſthen, 
Hin —— — —— Theorie von der 
VOberflaͤche der Erde, von F. A. Rimxod, evang. 
Mittagsprediger "zu Wetzlar· "Cuften Theil 
Wedlar, in der Winkleriſchen Vuchhandiung. 






4795. 158%, 


J 


24% Meurꝛleher 
die ‚Erbe wit „feinen waͤſſerichten an —3 
am wenigſten elama, ER unfete Frde_einen rs 
I) 


em Kometen“ Ye 
a —— —8 
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_ Beytrasge zur Gelchichte und .naeh Kenutnife 


- Fefliler ‚Knochen von Joh, Chrif, Rofeniller, 
ı dee W. W. Doctor und Profedtor am Leipziger 
- Zergliederungsfhale, . Erfer Stück. "Leipzig; 
„bey. Beer. 1795; 


* 


pfer Fear 
eat angeführten Meinungen der Soeiſtſtelter über hi in 
.  Heblen; vorgofundenen gahlreichen —— Knochen eine: 
ſinrigen Thiecort, in Vetreff der Thierart fel 
— ad der Urſach dieſer großen Zhfammenbäufung 
giebt der Verf. feine eigene Muthmghung an. Cr fi 


3 


mit den -Abrigen Naturforfchern:darin überein. daß Die Ana " 


. Gen: vom. Baͤrengeſchlechte find, daß aber bie jetzigen Mär 
ren bey; weitem-Eeiner find. ale jene, tmapon die Krpe 
en ig deu Kohlen gefunpen werten wovon die Urſache in 
giuer Degeneration wegen veränderte Clima und peränderteg 
Nahrung liegen ſoll. Diele große Baͤren des Alterthumes haben 
iniden Höhlen gewohnt, ſich bey der Verfolgungder Menſchen 
um fie zu versifgen, Dabin geflüchtet s- die Zugaͤnge diefee Hhlon 
find vielleicht von den Bewohnern des Landes verſchuͤttet gan 
heengt, damit die dahin gefluͤchteten Wären umbonmen 


‚sen. Dieß iſt die Vermuthung des Verf: welche er durch 


werſchiedene Gründe unterſtuͤgt, und der Wahrſcheinlich 
keit ſehr nahe bringt. Er weicht von der. Haupotheſe fh 


wer Vorgaͤnger auch darin ab, Daß er; brhauptet, dieſe Lnon 


deu ſeyen viel neuern Urſprungs, glß die Verſteinerungen 


und Spuren der Meerprodakte, welche man in eben old 
Ueber bie verehinften. mikroſtopiſchen Entdedungen 


ca . \ 
Yen antrifft.·. 
“ N " * .* 
. * 2 
- [3 ss. 
IE. 


. 


« in den drey Naturreichen, aebſt ihrem Einfluffe auf 


* Die Vetvollkommnung des menſchlichen Geiſtek 
Aus dem Frauzoſiſchen des Hey. Segebier. Mic 
Anmerkungen und Zufägen-von J. A. Donndorf 


keipzig, bey GSraͤff. 1795. 2336: Seiten in 9. 
DR ı En 
j \ 55 * * | . 21 7 rl Zu 3»: 


I _..- u. _. u 


94 Seiten in’B. nebft 1 She 


bſt, wovon fie. 


- a 


a56— Boiurschöißie, 


-- 


' 7 Gefätäes ber Euthekung bes Witeoflope und der erſten 
wttroftäniichen Beobachtungen. HN. Mikroſtopiſche Entde⸗ 
deusen im Minerals Pftanzen⸗ und Thierreiche. III. Die 
—— Entheckungen vermehren und vervollkemmnen 
die Begriffe, beſonders dieienigen, die ſich auf Phyſik und 
Naturdeſchichte beziehen. IV. Die mikroſtopiſchen Beobach⸗ 
gangen vervoſlkommnen die Kunft, bie Natur zu befragen, ıc. 
8*8 unterſtuͤtzen den Naturforſcher in feinen Klaſſificatio⸗ 
VL Sie dienen zur Aufklärung der Heillimde, deb 


Kkersanes and der Kuͤnſte. VIE Sie geben ben Metaphr⸗ 


. filern tägliche Ideen an die Sand. VIEL. Die verbannen 


- 


eine Menge Hauptirrthaͤmer. IX. Unbefannte Weſen leh⸗ 
gen fie ung kennen; von den bereits befaiinten gewaͤhren fie 

uns gründliche Kenntniß. X. te zeigen, dag Größe He 
Mätuf:relariv if. XI, Die beftätigen-bie Wannigfaltigkeir 
end Einformigkeit des Plans des. Weltalles. XII. Lt ſtel⸗ 
fe don Zuſammenhang ker miktoſtopiſchen Weſen mie allen 
Üstigen: ihnen aͤhnlichen Weſen dar. XIII. Sie erweitern 
den mfang der Natur im Kleinen, wie das Fernrohr im Groſ⸗ 
fen. XIV. Sie beſtaͤrken die Beweiſe, bie den Grundſat 
des Nichtsunterſcheidenden feſtſetzen. XV. Sie beweilen, 
aß die Natur alles, was ſie konnte, organiſirt, und beſon⸗ 
Bere die Anzahl der Thiere, fo viel hr möglich war, vers 


wmehrt hat. XVI. Sie Sefeitigen den Grundſatz vom Vore 


herſeyn Ber Reime, Sie bieten zum Bortheile der 
Meinung von der — *8— der Weſen neue Wahrſchein⸗ 


ijnkeiten dar. XVIiISie Heben ſtoͤrkerns Geweis von der 


Regelmaßigreit der Natus in Hervorbringung der organiſie⸗ 


uvn Weßen. XIX. Sie machen die Unvollkommenheit unſeret 


Kenntniſſo fuͤhldarer XX. Hyopotheſe über ben allgemeinen 
Zuſammenhang ber mikroſtopiſchen Weſen mit dem geſamm⸗ 
ten Weltall. — Dieſes find die Gegenſtaͤnde, woruͤber Hr, 
©. fich in vorliegender. Abhandfun cur eine fehr angenehme 
Bhiife verbreitet. Liebhaber der Naturgeſchichte Anden bier 
* Ki anfang und anziehende. Lectuͤre, die fie 
ghne Bergnuͤgen und Übelchrung. aus den 
EM De erben; werin gleich der selehrse Diapurforfeher 
s Neues ynb ihm Unbekanntes darin antreffen wird 
Anl wenigfien find die einqeflochtenon vhiloſorhiſchen eflerie 
aan nach dem Geſchmacke der Zeiten, Under Ueberſetkzung 
ſelbſt hat Herr Donndorf keinen Antheil. Die von ihr ger 


\ Wen Anmerlungen enthalten: ) Ewas zor wäpeen don 


vð 


. — 


‚ 1 .e 
« > u .5*7 8 ) “ Rn. 


| —— Vanrheldiher Bro ei 


f 


Fire | j | fr 


ee dereh fi ber Aldandiuus j 


yarhen gedacht wird. =), Rips und a oe 
ziige der angeführten Schriften, .“ Anzeige. der F 
matifchen”'Beriermung (nad) Linnee) der, im Barke, wi r 
angefuͤhrten mmifcoffepifcen. Thiere,-. Pflangen, x. . e)- 
Etwwas zur: Erfäuterung des Sintereflahteften aus ‚de, 
Natur geſchichte einiger’ im Werke bloß namentlich anqe⸗ 
Rigten mikrofkopiſchen Gegenſtaͤnde. 5) Allgemeine Zur 
fäge zur Erzaͤmung deſſen, was Senebier entweder 
Öbergieng , vdet was, nah Erſcheinung dieſer Abe... 
na * Yan watd. 9. Ein Nahmen + und Bade: 


m er 


. 


.Sı 3% . aan Fe 
.. ; der: 
5 tr H u .ır 


| Yin die ie chenckefte fü nalachiſtoriſcher die, 


„unb die Siaffificarion der. Säugtbierer. von H. F.«. | 
Link. Kofed und. Jeipig,,- ben Stile, va0M, 
"88.8 I. in Da 


* in bieſem Stuͤcke vertemne man den eſgenen Bart ade! 
etbftdenkeuden Verftz. nice. Der erſte Abſchnitt handelt in: 
Beziehung af‘ Natur geſchichte von det Lebenskraͤften. Nen⸗ 
M man das Lebensktaft was in ben organiſchen Körper’ die 
Urſache einer Erſcheinung iff, die wir anders nicht erklaͤren 
koͤnnen, fo muͤſſe man freytich außer Senfibilität and Irr⸗ 
tebilicht noch mehtere Lebenskraͤfte annehmen⸗ jene, oder beſe 
ſer die Empfindungsfaͤhigkeit gebe zunaͤchſt auf. die Seele, in ” 
verdiene daher den Namen { Körper «) Kraft niet, ul, ih 
dic) nicht aus phyfilcden Gründen erklären? dlefe, mit iwels‘ 


| her der Derf. die Contractilitaͤt vereinigt, fey mehr ein Vers 


ögen,als eine Kraft, und heiße beſſer Reitzbarkeit; Serretiouse. _ 
fräfte bey chemifchen Eefcheinungen, die ſich auf pine noch unbe⸗ 
kanute Art im lebendigen Koͤrper ersignen, Auskcheidngen; 
verſchiedener Fluͤſſigkeiten, aus eier eignen, bloß Duicch feind, 
Möhren , Dewegungsträfte, dieſes Fiäffigkeften Cmit und 


nach Retna) ang Hoamihrchen laſſe ſich die Dewegunsʒ — 


5 


r 
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in den Elelnften Oelagen vicht * Je war 

‚giebenefle aber Nice am andern Side aus; albungsrriehe, eier über 

Be ) Krajte rhaben, 8375 des Sans. 
enders wenn ein einzelner T —e 


Be: wenn! nur eine Haut verlẽ * — Hohlung 
mir, Zeüarwebe vefuͤllt wird; die bekannten 


edrſtgenachten Verfuche bewe iſen dem Verſ nur, daß die Nere 


⸗⸗ 


von chrifeine Eiekrromerer find, unertlärlich bleibe ſo, wie 
Pe Seele ein Keiz für. dir Reizbarkeit, die wir. noch bey Pflau⸗ 
zen wahrnehmen, wenigſtens dag — ſeyn konne, nicht aber, 
wenn es gleich bicher noch immer mai — ſey « wie andere 
rken Iwo Klaffen von Lebensktaͤften? i) ſolche, die 
fleh bochſt unmwehrfcheinlich jemals auf eine de oder Yale 
ſche fuͤhten laſſen, als 3. . Bildungs: und Reitzungsver⸗ 
mögen, Empfindungsfaͤbigkeit; =) ſolche, von welchen ſich 
at es wenn N Bipber noch nicht gerade if, eine ahufle: 
de Ertſarung erwarten läßt, a : Sreitabik 
fr ——e— Propulſion, Secretion, ‘die auch in 
—8* vottommen. er bie He Pflanzen baben —— — 
a hey einigen der. bey, ihnen vonfommeuden Er 
neegen: — es verſucht J ie aus andern, 55 
‚erklären, und auch bey Dielen: nicht immer fo, daß dile 
—** hiuegfielen, „dab dir Pflanzen nicht vielleicht Ner⸗ 


ven Haben, und daß ein Reitz nur vermittelſt der Nergen Ir⸗ 


ritabilitat und Sontractilität ben den Thieren erregen kinne, 
fen noch nit ausgemacht. Periodifche Bewegungen und Erſchei⸗ 
5 bey Pflauzen und Thieren; ob die Pflanzen empfinden, 
ſich weder behaupten noch verneinen; die Analogie mit den 
Pflanzentbleren ſpreche bafüc. Die verſchiedene Arten, wie ſich 
Genfibilickt äußert, nebmen im Thiereiche nicht in gleichem Gra⸗ 
de ab, ſondern eine verſchwinder nach der andern, und wird 
urnmerklich; wenn ein Sinn nachlaͤßt, nimmt der andere au, 
Das Relzungsvermögen hängt mit der Orgauiſation nicht zus 
‚fanımen, und ſteht mit der Stärke der Meproductionstraft in, 


keinem Verbaͤltniße. Die Dauer deffelbigen iſt nicht durchaue 


im unigekehtten Verhaͤltniße mit ihrer vollkemmnern Bildung, 
Ser don der Uebereinſtimmung ‚der. finnlichen Eige De 
en der Dflanjen mit ihrer Würkung auf. den Menf 
re Lebenskraͤfte beftchen bloß in dem Vermögen der De. 
* ei belebten Körper zu bilden, ı undjin dem Berbäll 
Fpert Ai w. . 


wi . J BEE Regein 
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"regel ve Eiämfehtien der Sugthier⸗ —7 — 
ngder. Charaktere, weiche Linne e gewaͤhlt Hat. I. Iner 
Bi ‚ der Meule, 1]. Pitheci, mit Sinwerhiänden, 
'die Affen. Bradypoda, ohne Vondersähne. IV. Chis 
soptura, die$iedetmäufe: V. Glires,“ VI, Rofores, durch 
die Eckzaͤhne die den vorhergehenden fehlen, verſchleden: Spitz 
Maus, Fledermaus, Igel VII. Ferse, VIII. Ungulas 
‚u, bier auch Karte! und: Schwein. IX. Belluae, große: 
und unbehulftiche. Cote. Die zwott Ordnung bri gr 
unter dween Haufen; unter den’ erften 1) die Wättung Si. 
Inia in 8 Familien. gecheilt, ua 3) Geik in: zws Familien 
getheilt 5 unter der zweyten bie Linne iſche Gattuga Lemur 
wieder in drey Fargilien getheilt, dert Tarſer und das Beu⸗ 
zelthier; letztere Gattang rieder' in.-4 Familbeir · ãetheilt. 
Unter der. dritien Ordnung daß Faulthigs, den: Aniiienf:eifer, 
das Me — das ——ã — 
nung ſtellt der Verf. den qſen (Ochatona), emmitg 
und Sanıfler,bie Plindmaus (Spalax) Bere ee 
Ira) ; auch das fließende Eichbarn als sighe Gatentgen auf. * 
ter der fiebe enten:tvenät: ec Me Ottern von den Wickein "Beh 
Dice. ſy wie ben. ride vom: Boͤben⸗ den er oaͤbrigen⸗ 
—— 4 —F daß Frett in dred mmillen-theilt Krach vie 
:eigne. Gattung apfaefteft- :, Dichachte Diet 
Bas ih — aufern;.nhtet dom —* Das Pfurtnvrenden 
eyten bie, weiße] wiederkauecden Dit: nieder. ae 
— — — die aber wirder ir zwe Aamilien geheilt 
Scqaal verenigt , die Eazelio in wien Anskilien ab⸗ 
iR ilt. Fan hen Kameelparder daynn abgelonkerss tr Surf) 
Auch in. zip Familien. abgecheüts: were \bemdriften . Vah 
J— das Kamerl, unter deu wierten dat Ochwein der 
Sapiwunp das Naſehorn. Von der Mayen Oronung gwern 
Haufen, Unser dem erſten der Viephant unkıdan Ziußefeen 
Misere dem zweyten Das Ba un. Win sinncehteon 
iR ‚die Kretup, * N 


und: wa m bei 
IE - ® un 
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Biurfgfem lie —8 in⸗ un PER 
Nferten, als ans -Zorsjigung er 


— —8 a Fondeth Wadeln 

ua Jperbfi, - : Der ‚Käfer fünfter Theil mit 16 illu⸗ 

miinitten Kupfertafeln. Berlin, in bei‘ Pauli⸗ 

ſchen Buchanblung. 1793. 193 Ceiten in & 
IR UK: = 


und! 


ein Are fechrter Zus mit 38 mumlal— 
upſeriaeld 1195.15 Selten. J 
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gi Borrkaina mie Alfter Tyii⸗ feet im ums nicht Hin 
enge bieiner Geſchoͤpfe, welche meiſtens von Zinne’ zu 
" „Dermestes waren gejogen worden; welche aber der Verf. 
- Mega der Verſchiedenheit der Fuͤhlhorner and Fe, die 
aufıdur beggefügten Inſtruetionstafeln vergrößert abarbilbet. 
—8 n mehrore gonera abzuſondern beinuͤht iſt. So be⸗ 
Ewerlich es freylich Für den Entomologen iſt, fein Inſect 
anter. ſo verſchiebenen generibus auſzuſuchen: fo mag Bo 
ar Def, kom Sand unruhig fortſetzen. Man lernt enki 
Uch dadurch feine Aufmerkiamtelt auf alle Theile des Inſet 
VSichten/ beſſere Vergleichungen anſtellen, und zuletzt eirteit 
Chatakrer auffinden, nach welhem man die Verwandten tichti⸗ 
er ufammenſte llen kann. : "Dec. zeigt daher nur Hiermit einigen 
ungen die $ Fortſetzung der Kaͤſet in dieſem Theile as 
rn erfte genus, das Bier vorkonumt, oder die 32te Gat⸗ 
ung des Verf. iſt Tatvidius —* oͤrner find land und buͤn⸗ 
m ten ehe dieFußblaͤtter Baden mit dert 
Kiamengliebe: « Slabee Arten find ſeht Flein, und haftet 
: melltens dee den VDanmrinden anf. 23. Bist, Ka⸗ 
RO vsobigen ſehr aͤhnlich, nur haben die Faßblae. 
- Br 5 Glieder, (unter den Arten kommen Fabricius Berm. 
— — 4 brochypterumtnd. fimetarii vor, ein Beweis, 
f unter bes Fabricius Dermestes noch nicht: alles tig Ä 
iſt, dadem er diefen Arteh.s Glieder an den Fußblaͤttern— 
zieht), 24. Ayzophagus. Die Fuhlhorner find kutz; dab 
lebte Glied iſt viel größer und hat oben einen Kleinen Aufe 
uno hkerhe ee: Olteher: ‚28: Momnkonia. Dih 


om ak — areß unb rn u 


. Wi, 


Ins Fnbklar Set Gloder F 


* » . (Dipfes gene Bär wit 
bem vorigen konnen verbunden werden; denn wein Man Jehra 


geringen Umſtand nugen will, um heue genera zu machen, 


. Bott 


V:. 


o werden zuletzt eben fo viele genera als fpeciks entſtehen 
s6. Bitoma, Die Faͤhlhoͤrner haben am Ende 2 große Ken 
‚ders die Zußblätter 4. Hierzu ziebet der Verf. des Fabri⸗ 


cius Lyctus crenatus, dem ‚aber Fabrieius wie den übrige 
Arten 5 Blieder an den Fußblatte zueignet. 27, Zigmi 


perda. Die Fuͤhlhorner am Ende 3 größer von rinanderfte, 
hende Glieder, welche auch manchmal wie dreh Lamellen 9, 


ſtaltet and. Einige haben an allen. Gliedern folche Auemwfichie, ä 
daß ſie Bald. jägeförmig, bald aͤſtig erfheinen; das Fußklarg i 


iſt viergliederichtz Cdie Arten, welche hieher gebracht werden 
bat Fabricius unter Apate. und Ptilinus.) Da bey Biefen! 


— s nicht gerade auf die Beſchaffenheit der Fuͤhlhorner 


uͤckſicht genommen worden: fo hätte der. Verf. gar fuͤglich 


Ligniperda und Apate veveinigen ſoſlen, da er ja doch bey 

andern Atten oft auch verihiedene auf: Treu und Glauben ana 

Fu gnommeh ; Teer er beyl..capucinus fagt: daß manche 3 matichg 
der 6 Zoll meſſen, fo wird dieſes Linien heißen follen.) 28, Pi . 


Kuss, Die Fuhlhoͤrner haben an ihren Sliedern wedelartige 


Auswuͤchfe, die Füße 3 Slieder. Hierzu kommen, de Are. . 
ten des Fabrieiſchen goneris, den ptilinus gectinicornis 
ausgenommen, ben der Berf.zu dem vorigen gezogene! Sy, 


Melasis F. jo, Anobium F. mit einigen neuen Arten ders 


‚mehrt, 31. Apate F. raeldyes mit Ligniperda hätte follen ver⸗ 

einiger werden. 32. Bostriokus. F. bey B, typographus if 

gleich) das vornehmſte beygebracht, was man diefem Borcken. 
fer in Anſehnng des Schadens den er anrichtet, zuſchreibt Der J 
Verf: gaͤhlt hieher noch einige aus Fabrielus Apate, 33. Zi 


togaster. Unter dieſem MNahinen werben bes. Fabriciua 


— feolitus und pygmaeus zuj einem genus erhoben⸗ 


ſes genus, Die Fuͤhlhoͤrner haben nur 2 Gtlieder, und por. 


Dem vorigen gan) aiterfäjledene Füße, , 35. Scapkidium P; 


Gierzu Tann man noch einen gang ſchwarzen Äbrigeng derhS. 4, 


macalato ähnlichen zählen). 36. F. 37: Iris 


aus Bußkiae hat 4 Stieder. . Hie ica L; 38, 


4 


— 


die Zuͤblhoͤrner und Fußbigiter habe nur a Glieder, 3 
“ Platypas. Der dFadriciſche Boreus eplydeus bildet dies 


. Elöphorus 4 4 S 
.Plax, Die 5 aͤußerſten Glieder ve Fine ind größers . 
| fie ierja Silpha r KT 
horas F.. 99 SiphaF.“ (de Silpha obfeuts ud . 
un TR 
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956 Naturgeſchicheeee. 
variirt in Srbße und Runzein: die Si attnra'ded Werk sk 
Linneſs obfcara, und feine punciata iſt atrata L, Lina 
fast bey feier S. obftara: differt ab atrato, qued colat 
non lucidas et alitef’ panetata: und ſo iſt es. Zu 8S. i 
nusta haͤtte des Laichartings S. abetiſſa als Weibchen ſollen 
angefuͤhrt werden, Ob S. groſſa die Linneiſche ſey, iſt zu dezweꝛ .· 
Kin, da Kinne’ von the fagt: Corpus duplo maius. S. oB- 
.) 46, Gpatrom F, 4ı. Nieiaula F.. (Auch unter 
dieſem werden nut der Zeit mehrere Arien als Varietäten ein 
gehen.) 42. Corcinelis L. Der Verf. behaͤlt die gewoͤhnliche 
Eintheilumg ; Befchreibt aber zuerſt bie Ausländer, und hernac 
die Innlaͤndiſchen. Bey dert letzten bat er die neuern Berich⸗ 
tigungen der, Arten zu nutzen geſucht. So richtig aber man. 
he dadurch als Varietäten zu ihrer Art geſammlet worden: · 
ı fo behutſam muß man doch verfahren , eine Varietaͤt zu mas - 
gen. So glaubt doch Rec. noch nicht, daß Cock. habraez 
L eine Abart Yon C. veellata ſey, noch) weniger, daß Buß 
ʒers C,hieroglyphica und bes Verf. trilineara als Varietoͤ⸗ 
ten zufammen gehören.“ Wie viel groͤßer iſt die Sulzeriſche 
gegen die Letztre, wie verfchieden deyde in ihren Baue von einan⸗ 
deid die Sutzeriſche iſt auch nicht die Linne ſcht; Kinne’ fast 
von feiner hieroglyphiea maxime affinis eſt detempuftulatae, | 
und das kann han nur bon Berbſts T, tilinentä fa 
Wen C. ır. punctarä, welche der Vetl. befcheieden und abe , 
gebildet hat, muß inne ausgeſtrichen werben, denn dieſe Eins 
ne iſche Coceinella, die Schraukiſcht C. 17. punetata, des 
Sabricits C. s. Machlafa und 7 notata gehören weit 
nach der. Zeichnung des Bruſtſchildes zu des: Werf. C. 6 
punttats, als Varietäten) Auch muß bey eben dieſer C, 11. 
unetata des Geofftol Cocc, 9; ausgeſtrichen werden; dieſe 
der —A— ei Maculata und Sceibu’s es 
Argus. Die Schneideriſche Beſcheeibung aßer unter a ti; 
knacnlata ift des GeöHitoi Coce. 4. , beffrn Hauptkennzelchen 
din weißer Fleck im Oberwinkel des fhtvarzen Brüffeliden +. 
sand ein halber ſchwarzer Punkt, der. manchmal kaum | 
Bar iſt, im aͤmern Rande. der Flaͤgeſdacken iſt; uͤbrigens if 
® bald ſo groß alß C. 2. punctata. bald aber groͤßer; Hab 
ald 7; bald 9, bald un. ſchwarze Slägelfieden, und wird auch 
n Deutſchland gefundett. “ Vielleicht. geboten zu dieſem Die 
G, 31, punctata des Verf. und deg Sabeidins, auch bed 
degtern C. 9: punctata. . Bey: bipuftnlate fen kin 
te’ ad) urecht angefähte. -' Ce deſchteitt "ö te 
. ’ R \ — 5 FM 


3 





Maeurgeſchichee. 457 
Vert. da fle für eine: . 
ung 


Worietät der C. s0 pundlata erfaunt worden, muß als bes 
. fondere Species ausgeflgichen werben. on u 


” 


Nebrigens un aller Verwirruntz unter dem Arten, ‚welche | 


nach der unſichern Zahl der Punkte Pishee benennt werben, 


> Yergnbeugen, Hätee Met." geinünfbe; daß der Verf. die:fchem 
 ; vorgezeichneten Namen, wmutabilis , varjabilis,. difpar, glo- 


- bola etc. gebraucht, und den Varietaͤten nur die Punktna⸗ 
men gelaſſen bt u 
Der Sechfte Theil enthaͤlt Die Cartulionen ober die 
Kößelkäfer,. Da die Anzahl dieſer —8 auch nachdem 

Fabricius verſchledene yan Ionen getzennt, und beſondere ge 

nera daraus gemacht bat, Pech med ſeht groß bleibet: ſt 
füchte. der Verf. die Arsen noch durch ein neues genus ju ver⸗ 
mindern, und dadurd das Aufſuchen unter der Menge zu et» 
kihtern.. Gerbhnlich haben die Nüßeifäfer am Ende der 

üblhbener: einen Hangikh Eyrunden aus: unöbreren Wiedern 


> -Seftebenden Ruspf. Orh eftigen Mb-ubaohefer"Muunpf breit, 


’ 
- 


— 


etwas plate, -Ahsgemein vorne grade abgeſtutz und ſolice 
oͤder wann er much anders; gerkiter iſt ſo macht ee. bad nuf 
in eimiges Giſed aus Die Arten; weig⸗ dieſes an ſis Dar 

Yen, ſammlet der Verf: an der-Zaht.ze. unter dem tenen 


* 


=.” generifhen Viamen Aynshophoras:. Die meiften ſiud Aus⸗ 


a 


mb Eurem. 


länder, Doc Eodrtnt mu umfer Sebannter. ſchwarnr Koes⸗ 
wurm oder Curc. granarius I. baruntes vor. Unſers Da⸗ 
vorhaltens iſt durch die Trennung dem Bann Erln großet 
Dienft gefeifter: Die Bühihornenbpfe und übrige Geſtalten 
Yirtiten doch uoch unter den Atigen Curcufionen.: yad. De 
. die Oeboromie det‘ hier getrennten, und die Mandwertan 
wer Fabriziſchen Earcnlienen, wozu auch zone gehören, 
uerleg mit den äbrigen iſt: fo iſt es auch gegen Die Nat 


- fe zu trennen... Bute Bamilien « Abrheilung iſt bier hinrei⸗ 
Fende das ‚Nufigben der Arten zuerlelchtern. Bro ben tun | 


Übeig gebliebenen. Bureullonen, / wovon ‚566 Arten beihri 
‚ werden, ‚eengeit, ‚rt Berl. die. Eintbeilung mit: fangeih 
Buͤfften. Was das teßtre betrifft: fo geden wir ihm Reit, 
ändern oft ber sing Sexus bewaffnet, und der, andre unbetoäffs 
HR, und hey diefer Einthellung bepde, wenn man fie wo 


nich genau Eennt, von einander getrennt werden; allein was 
die Eintheilung in Lang« und, Auuruhetater hetriſſt: — 


. Kr 29 æ. I. _ 


PR - 
TON * 


aͤßel, mit bewafiineren und unberoäffneteis . 


258 Naturgeſchichẽe. 

iR ſolche in Anſehaung det Oetenomi⸗ dieſet Eblere der Na⸗ 
tur gemaͤßer, und "wenläftens niäye ſchluͤpfeiger, als welche 
der Berf. erwählt har: Er täße namlich Ben der Eintheilung 
den Tuͤßel ‚ganz außer Ads ‚:unditheile. fe: ı) in ſolche, des 


cen Beuſtſchiid Eogelibemig, umd binden wicht abgerundet If, 


*) in ſoeiche, we der Druſtſchud higten abgerundet. it und 
3) Curceliones Saltstorios, Was mir aber bey dem Ruͤſ⸗ 
“ Mlmanf.begeguen:tenu, dei ih la bivio fiche, ob ich dem 
 Rüßel lang oder kurz nennen foll, daß kann mir hier, aud 
geliehen „.wenigkene Mad dem Verf. felbften manche vorge: 
ommen, bey denen “er nicht wußte, ob er fie zu den erften 
sder,zu den andern redmen follte. Jede Adthellung erglie⸗ 
Bere aan Die Veit: ia mehrere Faihliten, wozu er die übrige 
Seftald des Thlers nußzt; mr bey der dritten Abrheilung 


mögen fie Fotmen Haben, mie fie wollen, da find ihm die di⸗ 


cken ſariggenden Hinterſchenkel genug. — 


So viele Arten. der Verf. hier zuſammen gebracht, fe 
Fehler Sub rund iele na meriigdenen berühmten Entoms⸗ 
Iögen , weldt ie Dad) atwweder ig den Sononyhmen oder alg 
Wir neue hätte auffuhren müfien,. indem er ia alle be» 
Tank 'gemördene Infekten zu tiefer auf dem Titelblatte ver⸗ 
Portägt.: Fredlich i es. chwer, jo viele, und bie oft auch fo 
Anvonkändig beſchrieden find, hie eine fa großen Menge zu 
Vergfeichen, und jedem Bigen Ort anzuweiſen. Allein da 
nter des Verf. aufgeſtellten gewiß auch manche nach naͤherer 
Erkenntuiß ats Warienäten: eingeben duͤrften; fo wäre es nicht 
Aberfloͤßfig geweſen, wesen: er; alle übrigen, die er nicht ber 
Mofme ju einer oder der ondern Species hätte zählen könne 

Werte bevgefuͤgt, und der Zeit jnd den Geobadruh« 
‚übertaffen Härte, die uͤberfltuͤßigen Arten wieder eingeben 

jjn laſſen. JE or 
:, _Mebrigens erfennet Rec. die große Muͤhe und Gedult, 
Berf. Seh der Bearbeitang und Auseinanderſetzung 


iefer eft. in ihren’ Arten ſelbſt adwechſelader Seſchepfe ge 


haben muß... Bald varilzen fie in Erdoße, bald durch ih⸗ 

zen wandelharen Ueberzug fr Barden und Zeichnungen, dag 
An wehlgeübter Entomotog ſich vor Verivechſelung der Ar. 
sen nicht genug in Acht nehmen kann; daher auch Ahnftreitig 
die einander fo unglelchen Abhfidungen der Eintemofogen von 
Adneriey Art, wie z. E. unter mehreren G. Lymexylon bes 
Berf. und des Fapzers. Wer ſoute bey diejen Lrsftängen 
u... .. rw In nur 


. 


Ratangeſchichte. A 


nr Am Oubanfeu -j, table · bekommen, wran ohnaeachet 


alles Fleißes ſich dennoch hie und da ein Fehler einſcheichei, 
ber durch die mannigſaltigen Abwechſtliungen: der Natun,: die 
ſich an Bein. menſchliches Suften bindet, verucſachet worden. 
Alles, was decwegen Rex. vortraͤgt, iſt ar eloskaliifchen 
Bestrag über die verſchiedenen Gegenſtaͤnde der Entomolegte, 


ein Verſuch, immer mehr Liot, in die einzelnen Tneitein 


beingen, und: Gelegenheit zu schen, irgend von feinrneiges 


. men Zweifeln geheilt zu werben. Durch Kritiken, ſaat zaur 


bet Berf: j. wenn fie auch gegrändet find, tönen. Die. bear 
genen Fobler richt zuruͤck genammen werden anch iſt v6 Dan 


Entomologen unangenehm, fie in feinem Exemplare korrigi⸗ 


den zu müflen,: nenn sie Krfſtik Hefee.t. Allerdins Fine 
nen die Fehler am Soſuße ehen ſo zuR als die Drudichien 
unter den Errotis zuruckgendnnien werdet und das wird g⸗ 
Hei, wenn es aeſchieht, das Werk ungleich abbarar Ing 
ben; und der billige und wahre Emomolsq Wird ohne «ll 
willen über die menſchliche Schwachdeit Be angdjelaten As 


dee, wann Pr ihn durch ‚eigene Urkerindsung: min ferbgl- 


erkennd / gerne dar. feinem Exemplare korugieen. Mar ta 


aber. nicht: thut — was ſchadet es Me Studium gehe 


- 


cohuehin? mit ſeinem Tone vrriobten. 5 


Mur wentqes "denn bas meiſte, welches der Verf! 
ſelbſt unter feinen Augen gehabt, iſt, wie wir es ſobn 
von iſen gewohnt find, genau und doch nicht weitſchweifig 
behandelt; — alle nur wentges fügt noch A als einen Deys 


. zw 


ver Berichtigung Gelegenheit zugeben.‘ 


b 
» Fr x 


trag hinzu, um vielleicht iniges zu ergänzen ; oder zu naͤhe⸗ 


Binne’s Cure. quereus tann nicht det C. viminalis de® 


Verf. ſeyn, weil er ‚außer der diverſen Zeichnung audy: kein 
Paringtüfer if. Es ſt meines, Erachtens gerade der abge⸗ 
I 


dete C. quereut des Verf. , melchet den deptlihen Erin 


gel bat. Zu ©. violaceus wuͤrde ih nicht drs Scopoll C. 
öfeidriae anfuͤhren. Der Wohnort trennr fit ſchon / aber 
Noh mehr, daß dir Seppoüſthe Femora muticn.bat, Da 
C. Pini und Abietis noch ganz im Zmelfel liegen: fo follte‘ 
wen dieſe Namen forkdiig berbeh gehen, ud: den davon ‚neh 
wähnter andre Namend gettuen, bis das Maͤthiel entiwichelt 
Worden. Bey Cibufb maß die Abbiſtiunq; verwechſolt ſeym, 
den dle Beſchreiduog ſtimmt nicht domit uüͤberein Zu U. 
Hpbshalgeicus Fans Kigopeti's:-..Moptus; Anl ji . kam 
oe “ ns 7athi 


> 


7 


1J 


.” 


\ 


6 . MNaturgeſchichee 


peihi Scopolis C. Carbonarius yefägt, blagegen ber leb⸗ 
‚dere bey des Verf. Carbonarius getligt werden. "Aus der Ab 
Aldung kann man dech den Sont: Fabricius befchriebenen C. 
Semipun&atıs nicht deutlich erkennen, ober er müßte in den 
egelmäßigen und zerſtreut ſtehenden Punkten varliren. 
‚Bey C. nebulofus faım ‚Seife ſicher wegbleilben. Ob C. 
dotopus und ater L. eimeriey, -ob einer davon des Verf. ſey 


m ob au: Prigidns des Merl, mit dem bes. Schrichhe 


Abwelntimme, ob C. vorax Aufchartings C. Longipes, ja 
ob die Abbildung des Verf, oder des Panzers den Fabrickſchen 
warax bezeichne, duͤrfternoch einer Lnterfacheng wetth feyn. 
u) ’ ” 


Faſt fellte man des Verf. Abbilding von C. Imeatus - 
wegen der ſchwarzen Nathpuntte vor C. polygoni E. halten. 
.. Sin und wieder: hat‘ ich auch die diagnofis des Sabricius 
dem Linus veriret.. 3. E. water C. quercus, arerrimus, ' 
Dey der Deſſreibuug des C. e-Fufcus. 
beunnets uicht eins wie das andere raum Interpretiet 
iperden fellen;, kann fo untericheidet ich ja der Kopſ nicht vom 
der übrigen Farbe: Fulcus iR braumfhwerz, und brauneus 
tothbraun. Auch manche andere termini koͤnnten beſtimm⸗ 
ter ſeyn, 3. E. tomentoſas wenigſtens zaubbanrig, und 
uicht log raub. Denn das iſt auch Scaber, genennt 
Bi , “ u . Po. 


chemie und Mineralogie. - 
Sammlung praktiſch chemifcher Abhandlungen und 
vermiſchter Bemerfimgen von W.A. Lampa⸗ 
dius. Profeſſor zu Freyberg. Erſter Band. 
Dresden in der Waltherſchen Hofbuchhandlung. 
a 1795. 235 ©. 8. 168. E 
Dec. Hat dieſe Abhandlungen wit Bergnägen- gelefen, und 
will hier eine Anzeige des Jahalts Hefeen. -ı. Verſuche 
Aber die Vitriolalaunſtederey. Zuerft chemiſche Anatofe 
der - Bitrigllaugs bes Vitriolalaunwerks, Weißgruͤn in Boͤ⸗ 
wen, bie nadı richtigen qemiſchen Geundſaten abgefapc An 
nn Kae Fa, n 


{ 


Chemie, N 261. 
Den Net der Eilbenerde zieht der. Verf. aus andern Erden 
durch uͤberſaure Salzſaͤure. Nur wundert ſich Rec. baß der 
Verf. die Kalkerde durch zuckerfaures@llfali Hier und an an⸗ 
dern Orten füllen will, da dieſes auch Kalkerde niederfchlägt. 
Menu die Lauge ſoweit eingedidt wer, baß ihr ſpecifiſches 
Gewicht ſich wie I, 358. verbielt, ſchoß noch der Vitriel allein 
“an, mehr eingedikt, war ee mit Alaun vermiſcht. Der V. ſtellte 
Verfubs an, den Pottaſche⸗ und Harnzuſatz zum Anſchleßen 
des Alauns ju eriparen, fand aber, daß teiner Thon von 
Dorfe Ehotte zugefegt, weniger Alaun, als der gewöhnliche 
Zufop gebe; Der Verf. fagt, dieſer Thon fey reine Thon⸗ 
erde geweſen, doch aber wohl nicht reine Alaumerbe ahne Kies 
‚ .Velerde, dann wäre er ja eine mineralogifche Seltenheit. Iſt 
dieſes aber uicht, wie Rec. glaubt, 1 ir ſich leicht einſe⸗ 
ben, warum die Vitriolſaͤure nicht darauf waͤrkte, da aller 
Thon anhaltende Digeftion erfordert, wenn die Alaunerde 
ſelbſt durch ſtarke Vitriolſaͤure ſoll ausgezogen werden. II, 
Chemiſche Bemerkungen und Verſuche über das Ei⸗ 
fenbürtenwefen. Zerlegung einiger Eiſenſteine von Kate 
merhof und einer Hohoſenſchlacke van Kalllz, die im hun⸗ 
dert noch 63 Thell Eiſen Blei. Die Reſultate find ſonſt nicht. 
werkwuͤrdig. Nachher Rathſchlaͤge zur Unterſachung des 
Eiſens. Kohle ſoll man durch Waſſerdaͤmpfe, die man uͤber 


7746 Elfen darch eine gluͤhende kupferne Röhre ſtreichen läßt, 


nach Lavoifier entzlehen, Braunſteln und Phosphot durch 
 Rauftifches Alkali ſcheiden. Rec. zweiſelt, ba diefe Mittel 
zur gaͤnzlichen Scheldung jener „Stoffe hinrelchen werden. 
Der Verf. vechnet das. Reitzbley zum kobleuſauren Eiſen, es 
iſt gewiß gekohltes Eiſen. III. Verſuche und Bemerkun⸗ 
gen über eine Toxfart in Böhmen, Die Acche hält kein 
ikall. Das Torfiager Ift au allen Seiten Scharf abqgeſchnit⸗ 
ten, und es iſt dem. Verf. wahrſcheinlich, daß viele Stein⸗ 
kohlenlager aus Torf entſtanden find. IV. Verſuche mis 
dem Schererſpaihe vom Churprinz Friederich Auguſt 
bey Großſchirma. Die Könige, welche er nah Markinen⸗ 
ghiſs Vorfchrift daraus erhielt, der ein neues Metall darin 
entdeckt haben wollte, waren, wie ſich vermuthen ließ, nichts 
eis Elfen. Aber Strontianerde erbieltider Verf. tvie Drayer, 
‚und. Lowitz daraus, mit.der er einige Verſuche anfelite. Sie 
Ueß ſich nicht reduciren, ſchmolz für ſich nicht; wohl aber mit, 
Thonerde oder Kalkerde, loͤßte ſich in concentrirter Etiglaͤure 
und Arſenikſaͤure auf. Denn der Ber gleiche Theile Sm, " 
2 nn 3 etde 


erde und. Serontlaͤnerde In Self anfishe, Witrielfänre 


jugießt, nun Schwerſpat erhält, und Bataus farliege, Bis 


triol'äure’ ſey mir der Schwererbe näher als @trontlenerde 
verwandt, fo flieht Nec. den Grund davon nidt ein. V. Ei⸗ 
nige Derfuche und Bemerkungen über die Jranten« 
ſcharrner Hütten nebſi einer Eurzen Befchreibung deu 
daſigen Arbeiten. Enthaͤſt nicht viel merkwuͤrdiges. Des 


Verf, Ih-ider Has Bley vom Biber durch Braunſtein. VI. 


Etwas aͤber die chemifchen Theorien. Im Ganzen 
folge er jetzt Lavorfier, auch fand er feibft, daß Zinn und 
Wiemuth Kebensinft verſchlucken, ohne Stickluft nachzulafl.n, 
doch ha'te er das Daſenn des Gauerfefls, Stickſtefſs und 
Kohlenſtoffs uo& nicht für ganz ausgemacht. (Allerdings 


eben fo bypothetiſch iſt das Daſeyn dieſer Stoffe, als dee 


Kalkerde, die Mh auch ohne Waͤrmeſtoff nicht darfteßen Jäßt, 
und von der man au nicht behaupten kann, dag fie nice 
jufammenaefege ſey) Rechtfertigung gegen Hr. Zyitus, wel 
her dem Perf. Vorwuͤrfe über feine Darftellung dee Hypo⸗ 
theſe gemacht harte, daß ſich Waffer in Luft aufloͤſe. (Die 
Vertbeidiger der Aufloͤſungsbypotheſe haben darin Recht, daß 


fle behaupten, es fen noch nicht erwielen., daß ſich Waſſer tn 


L 7 


der Luft nicht ayflöfes aber die Gegner, antworten, es ſey 
noch nicht erwielen,, daß ſich Waſſer in Luft aufloſe,) Inter 
effante Verfuhe Über die, Verwandſchaſten des &auerfloffs 
auf dem trocknen Wege , doch geſteht der Verf. daß fie noch 


nice hinreidden eine Tabelle zu liefern. Des ſchlimmſte iſt 


Radı Mc. Meinung, daß einige Metalle z. E. Eifen, eines 
Theil des Gauerftoffs ohne Zufab im Feuer verlieren, den 


andern ſehr ſtark zurück halten, ‘ Verſuche über das Lenchten 


auderer brennbaren Eubftanzen in Stickluſt ohne Erfolg., Det 


* 


Phosphot leuchtet ir Stickluft nicht, die ans genielner und - 


Salpeterluft bereitet It, auch niche In der torrieelliſchen Leere, 
Uebrigens fand der Verf. Goͤttlings Verſuche beftätigt 5 doch 
laute er, daß die durch andere Subſtanzen zertbeitte. Year 
ensiuft dag Leuchten bewürfe. Hornblende gab den Verf 


m 


Im Feuer mir Waſſer entzündbare Luſt und Luftfäure, erftere 


komme aus dem Waffer, von der lebrern ſchließt er anf die 
Gegenwart des KRohlerftoffs in der Hornblende, die er fon« 


derbar findet. Der Geruch derſelben rühre dabre, und Wer 


tier molle bemerkt baten, daß Mle die Wetter in den Gruben 
werderbe, (Eine Hopotheſe nach Werners Art! Des Verf. 


N 


Berſuche beweiſen nur, dah Kb Kehlenſaͤure In Der un 
. * | ende 


% 
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blende befinde, und die I ja auch im Kalkſteine. Uebrigen 

ſteht man nicht, wie auch Kqhlenſteff in der gewoͤhnli * 

Temperatur der Atmoſphoͤre die Luft verderben Lann. “Da 

die Harnblende das Waſſer zerſetzt, IM allerdings merkwuͤr⸗ 

dig.) VII. Vermiſchte kuͤrzere Bemerkungen und Vers 

ſache. i. Bemerkungen auf eines Delfe nach Rußland, 

Ein Paar meteorologiſche Bemerkungen. +. Etwas uͤber 

Das Probiren. Dey dem Mrobiren. des Bleverze mit.gereie 

nigtee Pottaſche wird Bley anigelöge: 3. Einige Verſuche 

nit einer Steinkohle in bkononilſcher Hinſicht. Die Ude . 

derfeiben diene zum Dünger, 4. Ueber die Nufloplichkeik dag 

Kiefelerde in dın Saͤuren. Dura Schmelzen aber ‚Kochen 

in Alkali wird Me nicht in Säuren aufloͤſlich. Auf Veran 

laſſung der Verſuche das Heren Prof. Schadats, nach welcher 
der Stickſtoff die Kieſelerbe unaufloͤßllch macht. 5. Verhalten 
einiger Foßillen Im Fener. 6. Etwas von her. überfättigteg 

Kochſalzſaͤure. Sie zeiate ſich ſchon bay 40.5 des de Lur ſchen 

Thermometers als eis Fetthaut. 7. lieber eln durch Zufall 

‚ emtfkandenes gephasphorteg Eiſen. 3. Entzündung des 44 

fihwefelten Quedfübers.: 9. lieber die Veränderung der 
Pflanzenſarben. Das Pigment ker BPluͤthen von der Rin⸗ 

‚ "gelblumg Caludulg officinalig witd weder duch Säuren neh 
-Altalien geändert. 10. Weber die freywillige Bewegung de 
.niger Korper. Wenn man auf eins wir Waſſer ansefsuchtere ' 

Platte hoͤchſt vecnficirten Veingriſt tropfenweiße bringt, fo br⸗ 
merkt man, daß das Waſſer in einem Hrofen Umkreiſe von 
den Weingeiftteopfen zuruͤckgeſtohen wird. Mer. liebt mit 
Berlangen der Bortfegung dieſer Insereflanten Sammlung. 
entgegen. : ö - . x ) . ; 
Win: 5, 


\ 


= ‚ Meber bie nieueften Vereltungsarten ber Arzne ymif⸗ 
tel, und einigen (einige) andern (e) Gegenſtaͤnden 
| Or kl — und Sbarmacie en . 
D. Georg Heinrich Piegendring, Apotheker zu 
Maeinberg zc. Leipzig, bey Jacobaͤer. 1795. 8. 
88. — — 
| Hr Verf. ik, nach feiner. Angabe in der Vorrede ‚is mehr . 


ı als einem Briefe gefragt moeden, ob nicht Luſt haͤtte, feine 
Ra | vor» 


264 | Epenie | 
vormals herausgegebene auserfi Dereitungsarın 
pbarmaceutifdh» —— —* fortzuferzen ? 





Nach 
⁊ sdorf. 4. Ueber die beſte art der 
* * con. —* —— ** 
Pure und Galzjäure durch ——* über Pflenzenaiteit vom 
Ocwefelfäure zu: reinigen , habe 





er niche bewährt gefanden. 
Er empfiehit die ſchon —— Dietbene, die Salpererfänte-x. 
gu Reinigung von Schwefelſäure üder Schwererde abzuzie⸗ 
hen. Herzer hat vorgefchlagen, engliſches Vitrioloͤl dadurch 
zu seinigen, daß man es mit aleichviel Altohsl vermifhe, 
morur es ſich truͤbe and einen Sab fallen laſſe; von dieſem 
‚Soße man das Klare abaießen, mit gleichviel Waſſer milden, 
und danu Geiſt und Woſſer verdfnften laſſen. Dieiem Vor⸗ 
ſchlage ſtimmt des Verf. nicht bey, mad darin iſt Rec. frey⸗ 
lich gleicher Meinung. Das Altohol iſt zu koſtbar; 3 
ſchwerlich moͤchte miche etwas Kohlenſtoff vom Altehel im Wis 
kriolole zurück bleiben. Der Verf. bemerkte aber auch gar 
nicht einmal Trübung, als er den Verſuch wiederholte. Ju 
Votbeygehen erwähnt er hier namentlich eines Mannes, dew 
Rec. Du. vie kenut, böchr Beleidigend. IR deß au gereigte 
Nache, , fo Kies doch Ein „ bier mitten in einer wiſſenſchaft⸗ 
llchen — shme Veranlafſung, auf einen Dekhiern 


8 ‘ 


zu Ihrlamfen. Nachber befolate er Weſttumbs Methode, 
das WBirriotöl zu rectificiren, und fand das übergegangene 
als reine. Schwefelſaͤure. Unſere Lefer feben, chne des Res 
cenfenten Erinnerung, daß bdiefer ganze Abſchnitt bloß Be⸗ 
Kätigungen bekannter Methoden, und nichts -beträctiiihre 
- Eigene, enthält. Im zweyten Abfchnitte fintef man .ı) 
eine chemiſche Unterſuchung des Meinberger muriati⸗ 
ſchen Bitterwaſſers, welche der Verſaſſer, obwohl ſchon 
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Weltramb eine Analyſe dieies Waſſers bekannt gemacht 
Bat, anzuftellen "für gut fand, weil er aus Gründen ver“ 
muthete, daß dieſes Waſſer feine Miſchung geändert haben ’ 


möchte. Die nterfuhung eranb, daß das Walker nö 


N 


eben die Stoffe, und In gleicher Quantitaͤt, enthalte, weils 


ce Weſtrumb 1786 darin fand. (Wenigſtens find bie Abs 
weichnugen in der Quantitaͤt unbetraͤchtlich, und es iſt die 
Frage, ob dieſe Abweichungen ihren Grund im Waſſer 


Felbſt, oder In den Unterſuchungen haben.) 2) Ueber die 


Notbwendigkeit eines Apotbekerbuchs fuͤr jeden 


ESiaat. - 3) Weber die Nothwendigkeit der Apotbe 


kerwiſſenſchaft fhe den Arzt. Diefe beyden, und no 
einige‘ andere Auffäpe, enthalten vie Wahres und Gutge⸗ 


agtes, obwohl dem Lefer von Goͤttlings Almanade, 


Treommsdorfs Idurnale, nichts Neues. Die Auszüge 


aus ‚Briefen im dritten Abfchnitte, und die Kritiken 
elenber Recepte im vierten, wie fie in Baldingers Jour⸗ 


ale ſchon zu hunderten ſtehen, übergebt Rec. aus Man 
gel am Raume: (©. 82, ift nit gerügt, daß Tartarus'vie- 
. triolarus und Arcanum duplicatum aa. verſchrieben And; ) 
und wünfcht, daß bey der fehon übermäßigen Anfahl von 
Zeitſchriften für Chemie und Pharmacie, der Verfaſſer 
zu feinem erſtern Vorſatze, dieſe nicht. fortzufenen , zuruͤd⸗ 
kehren moͤge.. W 


* 


Neber r das Leuchten des Phosphors im atmosphaͤri⸗ 
ſchen Stickgas. Reſultate einiger daruͤber ange⸗ 
ſtellten Verſuche und Beobachtungen; von Dr. 


Alex. Nic: Scherer und Dr. Earl Chph. Fr. Ih 


ger. . Nebſt Dr. ein Deine. Pfaffs Bemer⸗ 
* u | 3 


Fangen 
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kungen zu Hru. Prof. Goͤttlinas Schriſt: Bey⸗ 

srag zur Berichtiaung Der antipolegiſtiſchen Che⸗ 
mie. Mitein-m Kurſtr. Wermar, im Verlo⸗ 
ge des Induſtrie Comteirs. 1195. 1526©. 8 

2%. _ 


1 

gie Bemerkungen des Tir. Pfaff finb ber rianen Abbant- 
fang ter Derauszeter weronsunihiht. Beine Einwentuncen, 
gesen Sie auf dem Titel benannte Ehrift des Pr. Göerling, 
ind nikr auf neue Deriobe gefkügr: er ſadt bie auf die imo 
were Sjnconf-guenz der 'iheerke feibt, und Die 

worin He fi mir andern brfannten demii.ben Thatſachen ber 
fiuder, auimertſam zu machen; uod dieß geſchieht mit aufs 
richtiger Anerfennena der Verdienſte, die ſich ter Drei. ©., 
ſeibſ Durch die Aufflellung feiner hier beritiengn Theorie, um 
die nähere Prüfung und Defekigung tes frauz. Syſtews ex» 
werb. _ Weberhaupt zeichnet ſich dieſe kleine Schrift dur 
— die Deu gebildeten Gelehrten Tran 

t. 


(et, beftchen dem Weferitligen nach in Folgenden. Aus 
den Erfahrungen des Hrn. ©. werde nicht erwieſen, ende 


halte. Das Nichtleuchten des Phosphors in ber dephlonifti« 
ſteten, und das Leuchten deſſelben in der phlogiſtiſches Luft, 
loffe RG auch erklären, wenn man ned Gttling eiakweilen 
annebme, die Baeſis beyder Laſtorten fey Sarerſtoff: allein 
das erpandirende Fluſdum der dephlogiſt. Luft ſey ein Compo⸗ 
ſteum aus Licht und Zeuerſtoff 3 hingegen das ber phlogiſtiſchen 
Luft, Lichtſtoff al in. Nun könne ja jenes Compofitum eine 
ſtaͤrkete Affinitaͤt zum Sauer ſtoffe haben, als der Lichtſtoff 
für ſich alein. Folglich könne auch der Phosphor in der phlo⸗ 
giſtiſchen Luft bey einer geringern Temperatur leuchten, ale 
fu der depblogifificten,, ohne daß die oblge Behanſtung bes 
Goͤttling dadurch bewieſen werde Daß aber wuͤrklich der 
Lichtſtoff ein Beſtandtheil der Lebensluft ſey, und als folder “ 
in die Mifhung deffelben eingebe, feine durch mehrere Er⸗ 
ſcheinungen bewieſen zu werden. Nach Prof. G's. Veſtim⸗ 
mung der Vertyaudtſchaſtsgrade der verſchledenen en | 
soffe 
8 R & . 


‚ Ehemie. 6 


0. | U 
GStoffe gegeneinender, habe der Lichtſtoff rine nähe. Ver⸗ 
wandtſchaft zum Sauerſtoffe, als der Feuerſtoff; mithin muͤſſe 

der Phosphor in der Lebensluft bey chen der Temperatur ver⸗ 

breimen, hey weicher er in der phlogiſtiſchen Luft leuchtet, 
weiches tricht geſchieht. ¶ Das. Verbrennen gefchebe durch 

—— Wahlver wandſchaft. Feuer und Lichtſtoff ſehen 
ey der Flamme nice. chemiſch gemiſcht, ſondern nur wecha-⸗ 

niſch vermengt. — Mach den von Hen. G. angenommenen 

‚Bermwandtichaftsgraden ſey ferner die Verwandlung des Schive, 

feld in Schwefrlfäute durch ein Verbreunnen in depbloaiftifien - 

ger Luft gar nicht zu erklären, eben fo menia, als die Entfker 


Hung dee Schwefoelleberluft, und Bie ‚Aufösbarteit des Sie 


bers in Gelpeterſaͤure. Mach ver Behauptang des Prof. &,, 
daß die Baſis der depblegifiifirten und plogiftiihen Luft. iden⸗ 
tiſch ſey, muͤſſe bey der Zerfebung des Waſſers dur den 
elettriſchen Funken nicht Inflammabie und dephlegififirte, fon« . 
dern pbhlogiſtiſche Luft aeblidet werden; und bey der Gluͤhitza 
muͤſſe ſich aus dem Salpeter nicht dephlogiſtiſirte, ſondern 

ꝓhloaiſtiſche Luft entwickeln. — Dieſe und mehrere nicht 


Atwichtige, und mitunter mie vielem Scharſſinne entwickel⸗ 


Te; Demerkungen ſchließt der Verf. mit einem deſto weniger 
‚Wedeutenden Einwurf gegen Den Theil der Theorie des 
Pre. G., in. welchen er mit den Antipblogittikern über 
einftimmt; nämlich mit der Yehaupenug des de Ahr: dag - 
Materie die Baſis allen Luftarten! _ - 


—Auſf einem gaus andern Wege gehen die Herren “Jäger - 

and Scherer der Theorie des Pr. G. entgegen. Der Dr. | 

Pfaff Hatte. bloß. die Erklärungen und Aebrfänze des Prof. 

A gegpruͤft, ohne die Richtigkeit der Verſuche ſelbſt, worauf 
e ſich ſtuͤtzten, merklich"in Zweiſel zu gehn. Die Herausge⸗ 

ber gehen nunmehr auf den Grund des. Gebaͤudes zuruͤck, und 


‚prüfen zufoͤrderſt die Verſuche ſelbſt, auf die Ver Prof. &, R 


feine Behauptungen gruͤndete. Zuerk die Hauptfrage: War 
«das Seickgas, welches der Pr. ©. zu feinen Verſuchen an⸗ 
wandte, wuͤrklich rein, und won ollem Sauexrſtoſſe gänzlich 
freu? In der. atmosphaͤriſchen Luft nerhalte ich das Stic⸗ 
‚gas zum Sauerſtoffgas, wie 73 537.5 durch das bloſſe Ver 
‚ brennen des Phosphors in atmosphaͤrlſcher Luft wird aber 
nuicht mehr als böchftens 3 abforbiets folglich enchält dag von 
Goͤttling bereitete Stickſtoffgas immer noch einen merklihen  . 
Aatheil von Oauerſtoffluft. Ward aber der Phosphor in eis ' 
— oo \ u um 
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nem unt Queckſitber gelpertten Volum asmesphärfäer Luſt 
ſtark und anhaltend erhitzet: fo betrug das übrig bleibende 
ns kaum etwas mehr als J der angewandten annsepbäris 
fen Luſt. In dieſem Bas leuchtere der Phosphor niars 
auch dann niHt, wenn / er bie zum Schurlzen esbigt ward; 
War hingegen dieſes Gas durch Brunnenwaſſer geleitet, oder | 
damit geſchuͤttelt worden: fo leuchtete der Phoephor bey einer 
Temperatur von 30’ R: — Es maßt⸗ alſo wohl das Bruns 
nenmwaller die Bedingung des Leuchtens enthalten, und me . 
„zere zu dem Ende origeſtellte Verſuche beftärigen diefe Vermus 
> bung. Bey den Verſuches, welche die Bexf. mit dem na 
Sortmngs Merbode dereiteten Otickges anſtelltin, fanten fe, - 
daß das Leuchten nach einiger Zeit aufgorte, und weder rd - 
dns Abwaſchen des gebrauchten, noch durch Alneinbringung - | 
eines andern Phosphots wieder herworzubtingen war: dehin 
gegen. bey den Verſuchen des Pr. ©. diefes Leuchten Immer | 
fortdauerte, wenn der Phosphor entweder abgewaſchen oder _ 
neuer bineingebracht wurde. Sie glauben, der Grund davon 
ſiege in den Verfahren des Pr. G., der immer wieder neue 
armosphärifhe Luft In fein Stidgas bineingebract habe. 
Kurz. die greße Frage, worauf bier alles antam: War das - 
\ von &. angewandte Stickgas von allem Gauerftoffe völtg - 
0 rein? wird mit Mein beantwortet, und die Sf. bemühen 
ſich, allen etwanigen Einwendungen, die ihnen in diefer Hin⸗ 
figt nodp entgegengeſtellt werden Könnten, moͤglich zu beges⸗ 


nen, 
Der Raum erlaubt uns nide,. den vortrefffiken und 
f&arffinnigen Bemerkungen unfrer Bf. welter nachzufolgen; 
Icr mit wahren Vergnügen muͤſſen wir und) der anſtaͤndb⸗ 
N . gen, beſcheidnen und urbanen Sprache ermäßnen , wodurch 
| fi diefe Schrift fo raͤhmlich anszeihnet. Weber mit Bittere 
@elt md ungefitteten Ausfällen, noch mit. Spaͤßen und WBi. 
digteiten — wozu fo-mander fonft adrungswerte Schrift: 
euer unfrer Zeit nur gar zu lelcht herabzuſinken pflegt, weg 
: die Verfechtung oder Beſtreitung gewiier Lehrmeinungen bes 
teiffe — wird man diefe ſchoöne Abhandlung verunrelnigt fin, 
den. Hie und da hätten wir dem Ausdrude etwas mehr De 
* Rimmepelt und Kürge gewuͤnſcchht. 


— 


Tr. 


u — an... 
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nr um ss 
Chemiſche Erfahrungen bey meinen. und-anden Ze 
hriken -In Deurfchland. Nebſt einem Anhang(e) 
befonberer chemifcher Geheimniffe(,) von I, %, 
neben. „Neuwied, bey Gehra, 1793. 224 

©. 8 12%. oe J nun 
De Verf. Gar die Abſicht, Fobrikamen und Gceidefänft- 
"Ser, durch: ſeine, hier gelieferten Sefahsungen zu .beichren, 
am» Seven. für Schaden : zu warnen, an den er, obne gMe 
pfindliche. Näderinnerungen, nicht deufen bark Zuſoͤr derſt 
giebt er ©.4—35 Nachricht und Antelteng von feiner Bap 
miatfabrit, der er ſich, feit der früheren Jugen$, gereibmet 
zu haben ſcheint, und, die. feit etlichen 20 Jahren, bis anf 
die Erſcheinung feines Buche, mit dem gluͤcklichſten Erfolge 
in Tuͤhingen betrieben wird. Noch mit beſſerm Stüde, als 
An Schwaben, legte der Verf. vor etwa 10 Sjahren, eine 
aͤhnliche Fabrike, naͤchſt bev Coblenz, auf oͤffentliche Koften 
. an, wobed er der Grundmiſchung male Gipe und Kochlalz, 
wach der Berbuͤnſtunge⸗ Scheidungs⸗ und Bublimiemethos 
‚23, die er ‚im vorigen ‚Auflage detlich beſchrieben hat, treu 
Zurb. - Dep gegenwärtige Auffag, Uber die Fabriken am 
‚Rhein, (verſteht ſich, vor dem Kriege) ©. 5674; ber 
: Jasäfftigee fich Bader. mit Huselnanderfegung deſſen, was der 
Berf. thedretiſch und’ praftiſch bey Diefer.neien Anlage (ob fie‘ 
in Neuwied, oder der dortigen Gegend ſey, wird nicht. ber 
Aiimntt-angepeige) gu bererken Gelegenheit haste. Was bey 


h 


der Wiener Saintlakfabrik, die. Hr. W. vor 6 Fahren anleg⸗ N 


re, und deren Grundtheile ebenfalls. aus Gips. und Kochſalz 
beſtehen follen, weil man daſelbſt keine andre Bitterſole, als 
aus der Saline zu Gemuͤnden haben konne, vongegangen iſt, 
wird &. 75 fg. nur. beylaͤufig erwaͤhnt; dagegen aber S.76 — 
103 von der Im J. 1790 in Coburg angelegten Salmialfa⸗ 
brite ganz ausführlich gehandelt. . ©, 104-165 Beſchreibung 
der Engl. Tamisfabrife , die der Verf. mit einem Handelsge⸗ 
noflen in der deutſchen Schweiz errichtete. Hier wird S. 
104 auf eine Abhandlung Wegzug genommen, die der Verſaſa 
ſer ſchon frühen geliefert bat. .opue ben Ort zu zeigen, mo fie 
AG befindet. Beym Auffachen und Verglelchen fand fie 
' Mer. in des Verf. nuͤtzl. Wnbrbeit: für. Sabritanten, 
2. (len 1787. 167. ©:.und pratt. Th. 47 ©, 8.) F pe 
0 a EEE Mber⸗ 
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weltläuftin feven, Beier Unzatraͤalicht eit ha 
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Ueberſchrift?: Von dem Camis dee Engländer) Ben 
Basricieen bes Berliner Blan mmt Bielis vor. S. 165— 
22 eine Anleitung: . Zinober zu verfertigen. Angehängt find 
©. 173 —202 verſchiedene Erfahrungen, über alle [don ab⸗ 
gehandelten Begenftände, die ſowohl in dieſer Schrift, eis 
in den früher beſchriebenen Fabrikverſuchen des Verf. verkom⸗ 
men. Hiezu gehören ©. 202 — 13 einige Aufläge, welche 
die Welnverbefforung betreſſen. Die Uslam' ©. 21424 
verdienen nicht angeführt zu werden. Br. 2. würbe (deidlis 
der gehandelt haben, letztere, da ie gar nicht hie har gehören 
ung feiner Handſchrift trgäuftseiken, damit Re zu keinem 
Borwürfe: des Verdienſt ju beflecken, Anlaß geben, welches 
der Eine odex Andre , Aber das wuͤrtlich Gute, daß der B-rf 
— vorllegende Schrift zu verbreiten: ſucht, vergeſſen 

ite. FR . 
Be N Pın.:: 
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Bergmaͤnniſche und minereiogifihe. Bemerkungen, 


. über den merkwuͤrdigſten Theil des Satzes, von 


Johann Earl’ Freiesleben. Erſter Theil. Mit 
‚ drey Kupfern, 516 ©.. Zweyter Theil. 2748. 


. „ohne Vorrede und Regiſter. Leipzlg, in ber 


.: Schäferifchen Buchhandluug. 1798.88. 8 | 


CAS ee daran denkt, und welcher Leler ſollte diees nit, daß 
ungefaͤhr ſeit einem Jahtzehend, drey vortreffliche Werke, 
über den Hatz, von den Heten von Trebta, Gatterer und 
Leſins erſchlenen find, "sat: Ah der mehreten vorhergehenden 
Sariften, Aber dieſe, darch ihre Bergwerke der ahmte Ge⸗ 
gend erinnert; Bann leicht auf Zweifel aenen dir Nothwendig⸗ 
geht und Noaͤtzlichkeit des votllegenden Werkee kommen Hr. 


. ſeint einen ſoichen Vorwurf zu befurchten, uud ſucht ſich 


Gagegen, durch: die Erklärung in der Vorerinnerung zu ſchu⸗ 

en, daß jene älteren und neueren ‚Schrifeen, zum Theil 
dir ihte Koſtbarkeit nicht in Jedermanus Haͤnden, ferner 
darunter einige, wie Calvoͤt und Schlater, fen und ſeht 
e er duch die 
ber angezeiste Schriſt, worin man den Harzer Betgwerks. 
ſtaat kürger in allen ſeluen Selten, uͤberſrhen könne, abbeifen 
wollen, wozu er fi aus den vielen datubet 
“ WA - . tif⸗ 


\ 
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iSchriften, und dur eine zweymallge Reife, Im Herbſtru793 
und 94, die Materialien verſchafft, und zu einem ſolchen Un⸗ 
ternehmen in den Stand geſetzt babe, 


Hr 8. Bat die benutzten Quellen jedesmal eteuſich ge⸗ 

. nannt, und die abgehandelten Gegenſtäͤnde bündig vorgetra⸗ 

gen, zugleich auch gezelat ; daß es ihm an Suckeanmnip und 

Der Gabe zu eigenen Beobachtungen nicht fehle. Die Nügs 

lichkeit dieſes Wertes it dadurch entfchieden, der Dank deg 

Publukums dafür alfo nicht ungewiß, und mehr verlangt Kr. 
8. dielesmal- nicht. 


Drer erſte Theil belcaͤftigt ſich mie dem Techniſchen, 
Oekonomiſchen und ber Bergwerksverſaſſung des Harzes; auch 
wird darin von der Wurmtrockniß in den Harzer Forſten, auf 
14 Seiten gehandelt. Die drey Kupfer, die zu dieſem Thei⸗ 
te gehören, ſtellen Grubenzimmerung, Stuͤcke, die zu den 
Kuͤnſten gehören, ferner Schlemmaraden, Woſchheerde, vie 


gemauerte Waflırfeige des tiefen Georgenſtollns, und einen, 


Rammelsberget Hund, nebſt ſeinem Geſtaͤnge dar. 


Der 2te Th. iſt minereliſchen Inbalts, und trägt bie 
aeeqnoſtiſchen Bemerkungen vor, die der Verf, auf feinen 
Heifen, durch das berrits Grl-fene unterflüßt, ſammelt4. 
VDeyde Fels werden von velltänbigen Regiftern dealeitet. 
Wk, 


4 ⁊ 


daubhaltungewiſſenſchaf 


lL. Phyſikaliſch okonomiſche Beobachtungen uͤber die | 


‚ allgemeine vorcheilhafte Gewinnung und Benu⸗ 
zzung des Torfs ‚ben den Immer mehr einreißenden 

Holzmangel. Herausgegeben von D. Chriſt. 
Fried. Reuß, der Arzneyk. öffentl. Lehr. an der 
> Univ, Taͤb. und viel. Gel. Geſellſch. Mitgl. Leip⸗ 
- sig, bey. Kummer, 1793. VII. und 237 ©. 
gr: 8. 5: 


1. Eimos über das Verlohlen des anf OB von 
dem 


N 


m LKausfelmmgtniffenkäaft 


dem Torf⸗ Jaſpector Siche in Fehrbelin. Mei 

einer Vorrede von dem Herausgeber J. C. Siede. 
Mit Kupf. Berlin, bey Schöne 1793. IH. 
und 44 ©: gr.8. 8. Ä 


Pie Beaubung des Terfe, eine der näglihfien Beobachten 
gen des menſchlichen Erfindunasgeiftes, den das Debärfni 
erzeugte, hat zwar früh die Menſchen geleitet, durch dieß, in 
. "mancher Gegend ganz unentbehrlige Produrt, den Mangel 
des Holzes, der Steinkohlen und andrer Sdrennmaterlalieu 
zu erſetzen. In ſolchen Ländern, wo das Malz nur ſparſam 
. anzutreffen ft, und wo Dafleibe auch nicht fo leicht, wie ter 
manchen andern, fertlommen kann, bat die Natur ganz an⸗ 
‚dre Materien in den Boden der Erde gelegt, Deren ſich die 
Einwohner mit großem Vortheile, flatt des Hotzes, zum 
- ‚Zeuerung bedienen, wie z. B. in. England der Steinkohlen, 

sa: den vereinigten Niederlanden des Torfs, n.(.w. In 
manchen Grgenden wird bepdes zugleich angetroffen, z. B. in 


‚ Der Grafſchaſt Mark: Holz und Öteinkohlen; — im Her⸗ 


zegthum Cleve: Holz und Torf, — u.a. O. m. — Esdarf 
daher uns nit wundern, daß ſchon früß, zur Ilnterfudung 
des Torfs, Beobachtungen angeftelit werden mußten, in wie⸗ 
fern dieß Natucal auf die Dekonomie anzuwenden fen, deſſen 
Gebrauch über die Epoche der ſchriftlichen Nachrichten von 
Deutſchland hinausgeht. Es iſt Daber irrig, wenn einige bes 
haupten: der Torf ſey zur Feuerung, erſt im Anfange des 
sten Jahrhunderts entdecht worden, Plinias verſichert 
ausdrädlidg: die Niederländer hätten ſich vieles Naturals, 
dem fie eine geringe Zubereitung widmeten, in ihren obonomi⸗ 
fchen Angelegenheiten bedient (Hift, nat. 1. XVI. C. ı. T.H. 
p. i. ed, Hard.); und Tacitus Angabe, von dein großen 
Erdbrande um Colin am Rhein, I. keinesweges anders; als 
von entzinderen Torf zu verſtehen (ſ. Annal. L XIII, c. s7. 
9.235. ed, Lipf. Antv. 1607. fol.), der noch jest in dieſer 
Legend bäufig geſtochen wird. Rec., der am Mirderrbeine, 
wohnt, bat mebrere Jahre bemerkt, daß im Fruͤhlabre, bey‘ 
lange anhaltendem Nordoſtwinde, und bey der eintretenden 
Sonnenhitze, der foaenannte Moor-Rı ok (ein gewiſſer ſtin⸗ 
Eender Hoͤherauch, der nie bis zum Churfuͤrſtenthum Trier 
hinauf ſteigt, hößitens In den Herzogthuͤmern Juͤlich und 
VDerg verweht, alſo Meß In den Rheinebenen dieſer heran 
. ” —— eibt, 


„ > 
Pd 
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Seile „dee Feinde andeen · Quem entfpeingt vd aan in ber 


:neren Torfraſen angezündet und -verbraunt, werden , din aus⸗- 


Benschheiten Nrasiny Owen Dfie, Die unafben,- auggerzicks 


gebaggerten Boden dadurch wieder urbar zu machen. Winls 


ge Anſerer Landsleute ketmen dleſe regelmaͤßige Erſcheinung, die 
manche don einem Erdßrande auf der Inſel Isla.-d., ſelbſt ſo⸗ 


‘ger von dem äntzunden des Hetlia, wie im. Jahr 2783. ab⸗ 
gri⸗eitet wiſſen 


10080), user den: erſten bfentlichen Be⸗ 


muhnugen der Art, kanuet Rec. jedoch keine aͤltere eigene. 


— dat, and die: ſeibſ dem pünkriipen: Hrn, Holt, 
mMmermannientgegen iſt Ch. deſſen Beytr. zur Geſch det Eee 


Qriſt. als. die, ehe: Martin Schock amter bein Titel 
De.mräks, ‘Gve coſpitibus biruminulis, Gron, 1658: 12, 


fabe ur: Bir. S 286 194 , und fein-Ausfchreiber -Volibes 
ding am Archta der Erand. &:95 ,- au. deſſen Sup, 


„Vaisfeltugtseifienfiol ar 


x 


gzum Archh Eiaar-—39) Cinalne Abhandungen trifft 


mariindeſſen? meiſt· in Schriſten gelehrter Geſellſchaſten an, 
wie wohl ſie aucdı: dit veſonders erſchienen · ſiund, wavon Xoſen⸗ 


tbab Litt. der: Dechnolea⸗ Se3 86 fg. :sin ziemlich wrlifgnäls 


gen; Auzeichuiß Kefente: Inter den neueſten Werkender: Art, 


zEchenen ſuh die Bemühungen ‚non Hraffmany ‚und Wach⸗ 


than (Vergl ADMO S. 1630 


Das Dırdianß, ienichesr iunſet Ht. Doof. R. in Ner 1. 


Abay Dielen Gegenftand ſich erworben hat, deßeht darin, daß 


thellhaften Berinuung: nad. Benutzung des Torfs ſich vorzuͤg⸗ 


lich beſchaͤfftigen, dadurch einen beſonders anaenehimn Dieuſt 
. zu ermeiſen ſucht, die beſten, meiſt zerſtreuten, in manchen 


- &egenden ganz umbelannt-,: bisweilen entweder ſelten gewor⸗ 
- Denent..ıoftzaber auch in großen theuren Werken einzeln vore 


kammenten, gleichſam verftechten Altere und neuere Auſſaͤße 


uod Abhandiungen, zu einer bequemen Uekerſicht, ganz. ie 


ſie von ihrem Verſ. geliefert wurden, hier mitqetbeilt, und, 


wo es erfoderlich wird, eigene Beobachtungen mit einſchaltet. 


Dieſer Einrichtung zu Folge, werden alſo 22 Auſſaͤtze gelie⸗ 


2 


fert, die keines Auspugs faͤhig ſind, und daher, ihrer Brauch⸗ 


barkiit wegen, im· Buche ſelbſt geleſen werden muͤſſen. 


Schooks Abhandl. vom.Torie haben wir. aber, fo viel wir 


uns zu erinnern miſſenn, mit keiner Sylde erwaͤhnt gefundens 


und doch gehört fie mit zu den ˖groͤßten lieterariſchen Selten⸗ 


heiten, die, weil fle gerade über den phoſiſch⸗vᷣkonemiſchen 
ei Ä 6 Zuſtand 


I, M A I, M ke 


a) 


ex folchen. Narurforfheni und Liebhabern „ı yle, mit der vom 


y 


174 Dentgchungeutfiukäeft, 


Suftenb Der Möbsettannd im ecũlaſter, ‚nice vulhalne- Ace: 
Maͤſſe ertbeilt,. iberfegt und dadurch Dex Wetgefienieis: wid 
eiſſen u werden verdiente) — 


, Mi PN eine“ gen; eigene Echrit, tockdie die Dex | 


fanntmochung einer neuen: Merhobe: Torf zu Verfohlen, zus: 
Abſicht dat. Machdem der. Verk. &. 5—3 daron deu Wugeer 


Sberhaupt gezeigt, unterſucht er Or⸗ und 4, weichertiunefere> 


zum Verkohlen eigentlich geſchickt oder mauglich fe  Wisr: 
ı 8 fegt er die Frage: ob ich eins beſondee Zorfast, die au: ib, 
oder In ihrem natürlichen Zuſtande, zum Verkohlen (üb. nicht: 
quoltficite, denndch bapı vorbeneitet and boquem gemacht WERE. 
den kdime, — mit einer Sachkeuntulf aus einer , Die fobe. 
‚nem Beobadtungsgelfte Ehre: macht. Sı— nk ww 
den werfpledenen Bertoblungswierhaden Aberhaupt gehandelt; 
und daben die Mittel erwogen, welche tu dieſem Bulle die; 
beten fun. Bekanntlich geibe «8 Seren dregs bie he Mei⸗ 
been, — WGzuben, — md: in Maſchinen. Fuͤr letze 
tere ertiäer Kb der Berfaſſer. m Aber jetzt Ebene. 26 Ya. 
auf an, Im welchen? — Ct prüft daher ©, 19-57. die 
: mermichfehtigen " Wängel, weichen die Merningreder⸗ wi; 


Rhiner⸗Methode unterworfen find. B. 37-— 44. erteilte: ie: | 


destwegenVorſchlaͤge und Mittel, die Nachahmung verblenen, 
und die durch bie Veygefänten —* anſchautich uhb derfländ» 
Ih gemadyt werden. Im Sagen enchkie dieſe Keine Schrift 
wel Gutes, und verdient vor «en a au werden, die 
fi in dem Falle beſtuden, aus Ihren! Anteltung Nutzen des 
Den zu fonten. Ob aber der patrtotiſche, an Ach tibmiide 
Eifer des Herausgebers in ber Vorrede, den heabſichtigten 
Zweck erreigt, wird die Beit lehren. Kraſftſprache — Nee. 
£ 25 fo oft beodachtet, ſruchtet felren, and hebt am wenig⸗ 
die Anbänglichkeit zum AuUtaͤglichen In Gegeuden, we 
gerade ber Eifer: nuͤgliche Negerungen ie Umlauf zu Pre 
gen, von n Mengen für Contrebande erklaͤrt werden. 
Ta 


. Sammlung mertärbiger Abhandlungen über Tier‘ 
Franfpeiten, von Fried. Chrſt. M. Scheibeler. 
Zweyter Theil. Vonnanes, bey Ritſcher. 1 195 
* 3488: un : Ser 


f 
3 


Du erſle Well enthielt von Ben-Anigefltiäigten 5 qAbhand⸗ 


iungen viere, welche Recenſene damals ausfuͤhrlich ängekün« 
Utger Ban; in dieſem sten Theile folgen die acht ruͤckſtaͤndigen 


Abhandiungen, nämlich die ste vom Wurtne ber Pferde, von 

Ik Bälle, da das Wurmgift fo verſchiedene Theile des Pfet⸗ 
dis befaͤlt: fo vermuthet der Verfafler, daß dieſes Uebel nicht 
ſamert ein und daſſelbige ſey, ſondern bald in dem welßen, 


"Bald in dem rothen Theile des Blutes feinen Sitz habe, und 


Hanke, daß diefemnach die Curart eingerichtet werden muͤhre; 
RKeceenſentens Erfahrnng nach entſtehen Rotz und Wurm äus 
Wir Ahnllchen Urſachen. Dey beyden Krankheiten find. die 
Siee höchfk: find-beite erft ji einem 
gewiſſen Grade gebiehen, fo iſt die Wiederherſtellung gleich 


ſelten. 


r Die: Ete Abhandlung vom D. Kauſch: Meuere Erſah⸗ 
kungen über. den Lungenbrand oder fogenaunten Milzhrand 


⸗ 


d 

koße bewahrheiten den Nutzen der, ſowohl praefervatire als 
chrative angewandten Mittel, um fe mehr verdienet diefe 
Abhandlung die Aufmerkſamkeit der Thieraͤrzte und Lanbleu⸗ 
tente, damit beſondere die Wuͤrkung des bey dieſer Krankheit 
wit Nutzen angewandten Molken-Waſſers mehr erptobet 


waͤrde. Lelder hältes nur gar ju ſchwer, feihik Thieraͤrzte zur" 
wellen zut Anwendung einfacher Mittel zu dringen; noch 


Weniger wollen beſonbers Landleute Zutrauen dazu faſſen, ver 
ſunmen gewdbhnlich In Abweſenheit des Arztes die emflge an⸗ 
haltende Antoendung derſelben, ohne welche kein gluͤcklicher 
Erſolg zu hoffen iſt. \ | b 


zte Aphapdlung: Veſchreizung and Behandlung dis 
Rarfuntels, | 


| Ste Abhandlung; über die Bräune ben Schweinen; die 
‚darin vorgefcplagenen- Hrilmirtel, And. augemeſſen. 


yte Abhandlung; über den Zungenkreds, iſt der Bericht 


| det Thierarztes Havemann in Hammewer „ über bie ihm auf⸗· 


geogene Unterſuchung dieſer Krankheit. Die Erfahrung hat 
bewieſen, daß dlefer geſchickte Mann ſeht richtig beobachtet, 
‚Mb die aflgemeine Furcht vor einer entſtandenen neuen Wieh- 


Voß writ Necht verſcheuchet hat. 


R 


 Denspeitingticfiripä. ⸗15 


Rindviehes, iſt ſehr ausfuͤhrlich; die bengefügten Proto⸗ 


zete AbhandlangDerſcih Mec eine. ga einſache uhd 
h | ® a3 J wohl⸗ 


2 


4 


⸗ 





‚296. Maughaltungewiſſenſchaft. 

mehlfelle Behaudinnannrt verſchledener Krabkhreiten des Rind» 
wirhes mit der Glasgalle oder Glasſalz. Die glückliche 
Verſuche mit. dar Glasgalle oder Glas ſalz, bey verfhistenen. 
Krantheiten der Pferde, des Rindviehes und dei Sqaafe, 
verdienen alle, Aufmerkiamfeit ; feßten. mehrere Berfuhe die. 
ante MWürkung diefes Mittele beſtaͤtigen: ‚fo wäre es Pflicht, 
feldige dekannt zu machen, um befenderg dem Landmanne ein, 
einfaches mohlfelles, Mittel zu geben, Wodurd er ahnliche 
Krantheiten, welche bey Pferden, Vieh und Schaafen. ſich 
nit zelgen, begeanen koͤnnte; in Gegenden, imo ‚Blashätten. 
ſind, ‚wäre Die Glasgalle ſehr wohiſeil, und faſt umfonf au. u 
haben, da. dev Giacmacher felbige nit. gebrauchen vo au 
ſeer Arbeit. . 3) oo. ‘ 


=% in D a f 


rıte Abhandlang: von den Sqaafpocken. wi ! 


| ‚race Abhandlung : Über Die Vlehſenche, von Albert ”, 
| aller ; beyde find fchon bekannt. 


Ä "Den. Beſchluß machen ‚Sedanten über: Se Uniulaͤuglich⸗ 
keit aller ‚Vostehrungsanfalten;, - „gegen die Hornvlebſeuche. 

Leider haben afle Vorfehrungsanfalten und Enrmittel fi als 

ſehr unsureichend bewieſen, gegen dieſe ben Wohlſtand jedes, 
Landmanns zerſtͤrende Krankheit. Die Oculation mit gutar⸗ 

tiger Materie, frib geung, bevor dag Vieh ſchon angeſt ochen 

iſt, hat in der Gegend, wo Recenſent lebt, vor 18 Jahren, 
die beſten Dienſte geleiſtet, und gleichſam die Seuche ausge 
rofttet. Alle Vorkehrungsanftalten, als ein vom Militair ge⸗ 
zegener Cordon, wodurch alle Inficirte Dörfer aufs fizengfte_ 
gefperret wurden; das Todtſchiagen alles Viehes in einem, 
Dorfe, wo nut einige Haͤupter die Zeuge bekamen, balf 


uſchts. nn 
. Ab⸗ —3 


Weltsefhihte u =. 


Anhemeine Weltgeſchichte don der Ehinfen an, 
bis auf degenioärtige Zeitz — — bes ſiebzehn⸗ 
‚ ten Bandes dritter Abtheilung zweyter Theil, 
- welcher der Gefchichten fchweizerifcher Eidgenoffen“ ; 
ſchoſt beiten Vach/ ‚Sergpegte Abtpellung eilt, 
na 


a 





Weligeſchichte. U— 
F nach dei "ya SB. Buthrie; J. Grab, 2.00 


« derer gelehrten. Engländer entworfen, ansgearbei. 
tet, und aus. den beſten Schriftſtellern gezogen, I 


duich Johannes Muͤller. Leipzig, in der Wahr 
‚ mann. Bychhandlung. 1795. von S. 365—737,. 

‚ ohne die Vorrede von 16 S. in gr: 8. 208: J 

Der Verſ. fer zweifelt wicht, Cieß Aus, feine eigene Gar 
te.) dab ‚viele ſeyn werden, welchen -die bisherige Wahrheit 
und: Srymärbipkeft,diefer. Geſchichtser zaͤhlungen von Eidge⸗ 
noͤſſikhen Sachxen, ſowohl in Anſebung der Zeiten, als ſelner. 
verſontichen Lage, für bie Zukunft entweder uumoͤglich, odet, 
wenn Sie fie finden, anmelle ſcheinen daͤrſꝛe. Aber Die, wel⸗ 
de feine eigenen; Verhaͤniſſe fuͤrchten haben zu bedeneen,, 
daß der Monqt han deſſen Hofe et dient, de Berläugnung, 

Mehr Grundſaͤtze, dierlintrene an feinem Vaterlande, and. 
Aufepſernagen; der hiſtoriſchen Wahrheit für kein Upterpfaud, _ 
einer beſſern; Treue in felnem Diene Hatte ruiede; ſondern. 
Sie Wenpehaltgugsden bisherigen Serednigkeif und Redlichkeit. 
Eine beſte Erppiehhung iſt· Man meiß auch zu· Wien, mn} - 
nur Geſchichte aicht eine Labrede ben. potiges, ——8 taine! 
ſolche Delehonun kath Deyſplele für. die dünfkigen -Beitan, zu 

fagen bt, welche Hurch Partheylichtelt ide nauges Grwide 
- "ygelierzn vohede. ı-Llehetd prima in. den. Wonarchle die pe⸗ 

2 Erneuchung Ar Vermaltaug durch Andere Negentem 
ud Mieiſter die HNrrvmͤehigleit/ hiſoriſcwer Darſtr llung oft: 
‚vielleicht unbrdenklicher, ale wo ein beſe hender Senat, oden 
de u —— ber Vater manchmal zu aͤngſt⸗ 

- Hd die Cenſur fin Dahor die groͤßten Griecdiſchen / Ge⸗: 
ſoicht ſchroiber n —* Vexfolgungen. ie Grab anßen deut: 
Saooße der vaterlaͤndiſchen Eede gefunden z hingegen ·Titus-· 
Aivius ugter einer Berwaltung, deren Gnſuͤhmng · er nicht 
Aninal billigte, und Covnelius Tacitus ener Strenge Rich⸗ 
ter⸗ der Threnney, unter ſehr verſchledenenRegierungen 
mit Wohlftand mund Woͤrde ein’ Babes Alter erreicht habem.ı- 
Der geringe Ruhm anderen iſt freruch zum Theit. eind Folge 
ihrer von praktiſcher Geſchaͤftskenntniß ‚entfernten Lage; aber 
sit auch der Furcht und Schmolcheley, welche nicht weniger 
heriiepubliten in oleſern Ki de Aute unfähig wachen. 


— ‘x D ‘ 
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nur die Geſchichte vom Jahre 1436 Bis 1450. begriffen; aber 
anch dieſe I nur bis zum 22 Zul. 1443. oder bis zu deu 


Schlacht bey St. Jacob. im Salfelde, zwiſchen den Zuͤrichern 


‚ und ſechs Eidgenoſſen, fortgeführt. Er rechtfertigt diefe Um⸗ 


fländlichkelt der Erzählung damit, daß der bier beſchriebene 


innetliche Krieg (der Toggenburger , ober alte Züricher Krleg) 
in mancherley Ruͤckſicht die größte, von der Eidgenoſſenſchaſt 
jerhals ausgeſtandene Gefahr gemefen fen. In einer. Einlei⸗ 
tung zeige er zuerſt, wie die alte Einfate uab Eintracht ber 
Cldgenoffe zu Vergrößerungsgedanten. unb innerlichen Krie 
gen Abergegangen fey. Der Dauptgrund ihrer Feſtigteit wur 
das Linfache ihres Zwecks und Inhalts: Vereinigung, nur 


für Freyhelt und Ruhe. Wenn die ewigen Bände ſich bass 


anf eingelaffen haͤtten, ſaͤr alle Cantons einerley Berfofiung® 
form zu beftimmins' fie waͤren laͤnjgſtene, ‚uab um ſo fehneliet 
zerfallen, je genauer einformig, Je kuͤnſtlichet organifise Me 
geweſen waͤre. ' Aber ſelbſt das Waffengluͤck der Ebgenoſſen 
entwickelte eine Außer yerähkliche Urſache vleler Berzäctune 

on In ihrem Jadern: Der tätige” Seuntfeg bee erſtre 
epheizsfkifter, ‚Leine Unterthanen, aber 'viefe Freunde zu 
haben, Hatte ſich mit der Keie vorloren. Dieſes geſchah united 
ffdeiabaten Grutiden und anmertilch. ABälb- wer In eluen 
Lande, welches in Bargrecht oder Lanbreiht gewommen wurg 


| In der zweyten Abtbeilun des druten Bude der 
Echteizeriſchen Geſchichte, —* Hr. M. bier anfängt, IE 


} 


de, zu viele Gefahr son Gelten- der Parthey voriger Herrrnz 


oder or wegen feiner Lage, die feige Etafaien & 
ſeht war, um denſelben füfort mode ¶ Sith hefr und: Unab hän 
ggkoit angedeiben zu Rſſen Oder edile auewkerigen Merreiw, 


deren leidenſchaftliche Underuehmungen das Mark eurer Krüfe 


tr und: Einbhnfte' weit. Aberſtiegen, ſahen Au genchigt etinen 
Canton Lander, dir hm wohl gelegen waren‘; Pfratſaaſto 


weiſe, ober vigenthimlich um baarer Beid zu uͤberlaſſen Die 


jihigen Tantens, deren Geblet ganz, (wie bas von 
and Dret,)inder zum Theil, (3.5. SAch, Eueiin, Wed) 
‚0 fremden Laͤndern timgeben war, bedleuten ſich dieſed Ee 
‚ tesrabsie fange ananſſpaelcy; andern, wie Unterwaldon 
bWhoeh michts uͤhrig, als We Bonkfaufung' vdn darglelichen Lehemn 
reiten fremder Herren In ihren eiserrem Landmarken, welchs 
bdie Grwiſſenhaftigkeit ihrer Borättern bes Mißbrauchs ohngee 
achtet, unverletzt lich, well fie ein Etgen hum waren. 


mr ſchwerer wurde der alteıf Unſchuld, welche in ber Mocht 


{73 eines 


0. 


Wettgeiölche, on: 
merken. —* dee Endorke 
men der ee he —E en [3 Seamanf 


und Auth geſadrt wurde, Mendarte hebt als alle vs “ 

ahendr,, eine‘ Dir gehten uud. ber Yhnndiühfteh Dinge Dinge Hit 

ie AKreſt dee er Der Om, mn 
eee tn eme 





Bo Betz, 


U Wirher bameis geworfen wurde; te DEE 
einem ʒeitre um ag thatenvollet Jahte. 


Wenn win min gleic ein Wetd nicht bewundern Bine 
—,,,..—— 
(dolcia viria wenns Re der goehe Kunſtichter) ſo Taägen wie 


— 





Wielcgeſchichte. 


eiamehl hoch genug, nal Mira in dij Mugen’ MIR, 


wie nahe fra V. der Vollkommenbeit Härte gelandın Fbnnen, 


wenn er — gewollt haͤtte· So fehr Mor Here Aber feinen, 


Geis uad fo lehtveich in der Bedanöluing orffeißen.s ge 
“euch, DB feine polichfcen- Lehtenttänmrilin zu gemein,” 

Goch. debep anfgröuhfen 3 ;oder ardetwärts zu veruchenenmdgfg, 
nicht hiſtoriſch, fiyn iollten· Schöne, und, welches nc® 
mehr werth iſt der Naint getreue —* tommen Wir 
in Menge vor ; die anegezeihnertn: Männer der Eidgenoſfſem 
bie Kaifer, dir ‚Nest von dr Al ‚eig Zi 
«bel daran. J 








PIERRE der alten Bil acclich. und Pe . 
£unbe, nebft einer. Aarfteflenden Ueberſicht : dee 
meykwuͤrdigſten Kriege und der übrigen politiſchen 
Hauptbegebenheiten der neuern Zeiten; zum Ges 
brauch fuͤr ole —A de 3 Bar G. A. 
Lobethan De enden, fi ek 

23. ae Chef: Ve —* 


as der wein⸗ alt eine vodrdni 
thatert’; fönderaiiurcelne Reihe u 












Polen; ne. 

ei, vietes IR, 

ehe Huͤtſewiſſ 

chaften tichtlgei 

vollig unnuͤtz u 
ere Bücher dieſer Art; fo lange a 
eln Publltum finden , dag ibre Arbeit 
feten: ſo it diefe Vermehrung nicht, tar 
nicht, daß Gen, 8. Buch Lefer erbalı 
er eigenzlihen Geſchichte dein Memers 
teen Niltetie Sufolat, und dehaͤlt Terre 
Bug hätte er etiwas worfihtigge In. dem · 
vas ex ja mn biſtoriſchen d Ba 


aß 7 Beltgefhicee 


hingufuͤgt. Er warhe Amdenn J. B. in der Geſchichte ber safe 
jew aſtatiſchen Matiamen nicht alle griechiſche Lügen aufgenoim- 
men, nah ©. 38 erzähle Haben, daß ein Theil der Seythen 
uiter Othinus ne, Nomen gegangen, und ſich Mäncmerks, 
Morwegens und Ochnedens bemädtigt habe, welche Reiche 
OPihaus forann unfer feine Söhne und. Auwerwandten 
wertbeile haͤtte. Se mas ſteht Im Remet nicht. Die 
Oqreidart· des Beif. iſt rein, und im Oargen ſeiner Abfict 
prechend, nur zu. tredien, und wiche wıterbalsend genug, - 
Air ein- Much dieſer Are gleichmohl nothwendig if. 
Diefer Theil enthält die Geſchichte der Mittel⸗ und Zusfinkier 
gen... det. Kelten und Scythen, Indier, Griechen und Mace⸗ 
— —— Araber, Col bier aus dm T—ıd 
ZJahrh. unter lauter Motionen var Chriſti Geburt ſtehen, und 
bie Chronologie aͤußerſt verruirren) und Namer, Be Pe 
Wartarz der Bepubiik duriq Sta. - 0-2 
u nt. ai En . Cd. 
K. ©. Mangelsdorff, der Geſchlchte, Beredſam⸗ 
“Fehr mid Dichtkunff aͤffentl. ordenti. Pryfeſſors 
an der Koͤnigl.“ Umiverfitaͤt Ju Koͤnigsberg ie 
Preußen, Hausbedarf ‚aus der. allgemeiuen. ©% 
ı Scichte der alten Welt, für feine. Kinder von 
gweolß bis funfgehn Srabren, allenfalls auch e 
= parüber,, Eiſter Theil. Halle und’ Seipzig 
 bep.Rüff. 1795; . 242 ©. in K. nebſt a Baged 
: Tabellen. — Zwerter Theil. .1796.. (eigenie 
Si 1795.) 417 Seit. und 2 Bogen Tabellen 
BET "Ss 


8 — 
rd 


Saon ſylt eluiger Zeit mog das deutſche Publtkum der Welt⸗ 
geſchichten für Kinder und für die Jugend ziemlich muͤbe ger 
worden. feun; fo ſehr iſt diefe on ſich gemeinnäplihe un 
gangbare Waare durch eing Drönge im  Ausichrefben, pie 
komicen. und Umſchmelzen einiger guter Muſter dleſer Art, - 
n Declaniationen, MWigelenen und tändeinder Schrei 
fertige Federn vervielfältigt, aher auch verſchlechtert worden. 
HM ber Geſichte und Kiuder, aber auch die gute * 
‚ihr , . ww . Fa i t 


t 


S r 


Pentie 46 


hohe hes Unttrrich· 
Higkeiten zur Abfaflı 
wuͤr klich unter die vᷣe 
waͤre es; doch geweſer 
‚ tehtung deffelben id 


haupt genommen iſt 


Bend , fie ſey deſtim 
einen ganz andern N 
ich mit Nupen, 9 
enfpiel , Binzufege: 
Aus den Selligen 2 
Augen des großen A 
‚ Pueri credunt, ers 
bie wir —8X 
riſthellere — 
Wahrheit, wenn ep, 
gen iſt nicht dorbe 
ünfer Kinder, Cm 
teramen. fol, mu 


ei! PR geflärkt m 
ift. diefe, daß 
’ un eben ehr f 


gaufle 5, role ge oſcht 
% Päsgogen 4 ah 
richte ten vermelden fi u 
P.vom Let Bag 
ee 
ra ſo loi ne 
Da msi FAR 
(orpn Bei mit dem - 
E- mah Depünfı- 


I ung viefleidt: Ah 
N 


ide le, andere Anke Alein es fen; fe 
andere, ‚ 
— — Runde, m arg a . Ben 
oratie 12 ie bleiben erun 
— Abe on. —— — — — 
7 





Br Beweise j 


feener tefeh ,"66B Ach "ötel 
Vpfen geröptrteki Bräutigam mehllagende Schweſter ermordet 
Babe; wird es ihr’ du nice verdrießen, dag ihm Hr. M. dies 
verſchwiegen Hat? wird ſich man feine Bewunderung nicht 

petehhe in Abfkhe verwandeln? Beine Dentkroft ſoll zeij 
Md-geibt werden / hier war eine Kohpräclegenheit dazu , uhd 









we wenn. en zug 


* I J 

Wr; Sehe FREIE; nd. auch glteich ‚eos N 
vodannrdende Eirfätndä'git Nennshiß'bes Meniden und dep 
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5 paar 


fer Steger zleich darauf “feine bee ° 


Wetgihänien ame‘ 


paar Gtellen:. hr kinhnt bravo brauchbare Wenſhen run 
„Bea, fo, fedet der..Werf.. ©. 7. feine ‚Rinder an, wenn ibm - 
Auch, fo role der Maulwurf in feinem Jishtlesren Bay ,.Athe 
‚nen Blick weder ruͤcwaͤrts noch feltivärts gethan habt, und 
alls »on‚dem, was vor euter Zalr.safpehani.ift, und wegen» 
wärtig außerhalb Konig 

Sulbe ay euren Ohren 

was. gewiß, mehrmals ge 

daß euer Sch, um. (id 

Kedarf, “pen, in! 

(ht, daß der Reiche meh 


der Arme, mithlg der ' 


niſſin in der Einſemkeit 
mehin und.nüglic unter) 
uctheile 168 zu werden, ı 
fegetenntniß ihren Gru 


zu empfinden und zu. denken erweitern. und, erhöhen; nad 


ihr endiich Anfpruc darauf, dereinft von einfichtsvollen Dong, 
fen eiwas mehr ale jeder Altagsınenfhgefdäge zu anerdenn 
nun fo tretet gult mie, die Reife durch das mire-Meich deu; 
allgemeinen Geſchichte an!“ Eine andere Stelle ©. 3848, 
»Seyd gun fo gut, und frage mic, ob:alle dieſes große mn 
Bleine, (due, häßliche, platt» rund » ‚nd, Dietöpfigte, fplge; 
und, umpfnäfgte, long, und Fursöheidte, ſchwarze, btau⸗ 
ne, grünlichte,, gelblichte, weiße Menſchengewuͤhl in felnans 
erfien Stammeltern von einem: und: demfelben Vater, yon; 
einer und derfelden Mutter herkomme? oder ob Gott,-olg, 
er. den Mehfchen fhuf, an mehren Orten der Erde mehren, 
Stammeltetn werden bicß? ob der erſte Menſch In G Tg 


“ frvarz, in Amerika kupferroth, in Euroya weiß, geldniten 


race? und. ob fih. aljo die wichtigſten Verfhledenheitengdik] 
wenſchlichen Geſchlechte ale urfprünglich angefchaffen ;aneı 
nehmen laffen? Stelle. ie dir Bragg;;fo, wie ich eben geſhan 
babe; fo erhaltet ihr eine Antwort, -roie.ihr fie in cutem gan ⸗ 
zen, Leben oftmals, bald mit Grund, beid ohms Brumk er⸗ 


balten werdet. Das weiß Eein Mianfht (Gar imander, 


Knade wird hiet denken: aber Moſes ſogt ig doch ausdrck · 

11), Fragt Ihraber: taße es fich wohl begreifen.und gtic⸗⸗ 

ten, wie aller no fo. groher Verſckiedenheinen ungeadhter, 

alle Völker der Erde. von einem .einzigen-Stammeltern · Paare, 

abſtammen kqaͤnnon ẽ fo antworte Idyı:ia! fo siemlich.. De; 

auffallendſten koͤtperlichen Werfhhebynbgiten Im ———— 
N 
[Br - 


\ 





oe Be. 


Mettr Ab eff Merk der Clima, die" Rahenngentict, "Ber 
Befondern Lebensart, Befönderer. Sitten und Gewohnheiten, 
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-uhkkunter auch ber Rufe >. 


eg einigen andern Gteflen wollen wir hoc) etivne ie 
Merken. S. 49 fh. fast der B. wie aft unfere Erde und das 


ee fey , wife niemand 5 wer es zu wiſſen vor⸗ 


; den kbanr mat ſicher für einen abſchoulichen neırdare 
ser unwiſſenden Schwachkopf haften: die Yuden bilden fich 
‚Momeein, Ahr Nationatgott Jebova Habe“ einem ihrer Gefegs 
ber, Moſes, hievon immittelbar Nachricht gegeben, nach 
welchher diefer In ihren Geifigen Büchern eine voländige, Ser 
fptepesrafel vom erſten Menſchen an, bie auf die Zeit einer 
ginirläßigen Chronologle Habe zaͤhlen koͤnnen; allein man 
mäfle ſich eine wuͤrdigere Borftellung von Gott machen, ale 
fich überreden, er werde den Menſchen unmittelbar Über Dins 
de-bitehren,, die, wie Zeitrechnung, auf deſſen moralifche 
Yasstdung gar Leinen Einfluß haben koͤnnen. Wie nun 
ader, wenn Be Schhpfungs» und. erſte Menſchengeſchichtr, 
vie doch offtabae einen moraliſchen Endzweck haben, fich 
ohne Cheonologſe nicht denken laſſen? Dieſe ganze Stelle 


wird Die Kinder. wenig belehren, eher verwirren. Eben 


die gleich folgende, S. so, wo fie gewarnt werden, „die heſ⸗ 
Ugen Bäder der Juden ja nicht mit Ben helllgen Buͤchern 
der Ehriften zu verwechſeln.“ Man erkläre ihnen den bbs’ 
Gern Werth der letztetn; aber bie neuere Herabwuͤrdigung 
der erſtern haben wir Immer für Maͤnner, die es einfehen, 
wie ſehr ſich der’ Seffter des Chriſtenthums auf diefelben 


ſtuͤtzte, ſeht Inconfequent gefunden. Bon der Art, wie Hr, 


M die Mofalfeden Erzählungen deutet, ein Beyſpiel: „Abras 

Kim, mir Sort immer Gefchäfftige, meine, eine göttliche 
Erſcheinung gebabt zu baden, in der Ihm befohlen murde, 
ſenen Sohn Iſaak abzuſchlachten; er nimmt die Sache ernſt⸗ 
lich, uind hebt ſchon die Hand hr Todesſtich auf; ‘aber in 
dam Augenbiklte” erfeheint ein Zirſch; (der arme Widder 
Hätte doch rotnigßend. Bnmeramorphofti bfeiten tünnen ®) 
Abraham verſteht der Wink feines Gottes, und: opfert. 
ſtatt des Sohnes, das Wild.“ (S. 100.) Daß, nie ©. 


or. ſteht, die Pyramiden von einem Stlehifhen Worte, . 


weiches Heuerflamme bedeutet, genannt reorden ſeyn fol, 
len, har ſchon Jablonsky widerlegt und: derichtigt. Die 
tler (S.u 60.) „Wer rinem Fuͤrſten feier Welcheit we⸗ 

Ber SE - N 4 gen 


aurydag Decruime mecht, vitu:.fiy vin zw⸗rier 


‚der ſchmeicheit. ihm wahrhaftig nicht," iſt für ‚ein ſplches 


Vuch viel zu ſchief ausgedrädt; file dient zu weiter nipts , ale 


hen. Warum denn nicht, wie es einem Hiſtoribes gefieinme, 


Starke und Schwaͤche des Geiſtes mit einander vergiihen, 


8 * 


an zu ſehhen, wohin ſich das Uebergewicht Aclge? 


idenigen Zeiten Oalom. Oentlpruche, die der V. Hinzufäge, .. 


gehören gerade unter Die unerheilihern: Eben fo, were 
Ber Verf. (TH... ©.97. ſchreibt: „So vlel merkt Au, on 


„Hinrichtung eines Monſchen, nach einem Urthelle der Ju· 


„fh, (nach einem obrigteittichen IM am ſich nie Bewele fei. 


wuer. moraliſchen Stiaſbarkeit. Waram nie? das laßt euch 
vbey reiſeter Erkenntniß von klagen und ehrlichen Moͤnnern 


ſagen;*“ ſleht man berg gevindn Nachdenken, bdaß dieſ⸗ 
* Seele bärte wegbleiben ſollen. Dura: M6-man den- 
Kuaben Birübrt..verKändigen kann, wird er bey obrigerietis: 


Gen Beſtrafuugen eines Morders, u, dergt. don uhglücttihere 


und für feines gleichen gekaͤhrlichen Ratſonntar miichen‘, und! 
fügen, diefe Strafe koͤnnte wohl einen unſchuidigen getroffen 


baden, Gegen den Degriff von ſchoͤnen Wiſſenfchaften 


KUH. ©, 138.) proteſtitt Recenſent ganz befonders. Ya’ 
enget Bedeurung, fast: Hr. M. heißen fie Poejie und- 
Zeredtfamteit; im weiten. Sinne aber Befdhichie,. 


daß ſich die Knaben über din weilen Salome luſtig mes 


Melnneisheit und Spradfunde Man mi wiemebe. - 


der deutſchen Jugend fagen: Schöne Yipfenfchaften ‚giebt. 
es eigentlich nicht, und kann es nich gehlu; denn bep Wiſ 
ſenſchaften Lime es nicht auſ dgs Schoͤne, ſondern auf das. 
Ssändlihe au; auch find Poeſie und Veredtlamkeit Bring, 
Wiſſenſchaften; die leidige Redeutzart iſt eine ſtlaviſ⸗ — 
Igung von Belles Lettres, von denen doch die Frangeienr. 


Mihft les Sciences anterfchelden; Wiſſenſchaften, migige Kön«. 
fe und ſchoͤne Kuͤnſte, find allein die angemeffenen Ausdrüde,.. . 


um richtige Begriffe z geben. BR übersehen manche andere . 


teen, bey denen niit gerohniche hären, dab Hr. M, etrwah 
langiamprüfender fchreiben möchte; auch ſolche, wo er bey ah- 
ler übrigen Ausfuͤhrlichteit, vlel zu kurz und feicht ſich für die 
Jugend ausgedrudt Harz zi B bey einigen tsefflichen Schrift 
ſtelletn des Ältertburis, bey Griedenlands ſteben Weiſen, u. 


dgl. m. Uebrigens haben wir eine Menge Stellen, Wenyertun. 


gen a. Maximen in dieſem Buche mit nicht geringem ergnuͤ⸗ 
Sen geleſen, vad whuſchen, deſſen rm bald zujehen. 


Ueber 


pr) 


UeleEyiechenlauhs Ale ‚Beicichte mb’ Eprashe: 


Ein Verſuch von Wilheim riedtich Hezel. 


Wieißenfels und‘ Seins, be⸗ Severin 1195: 8 


1226 ©. * kr: er 8 


Wenn einee anfeter trefflläken Ortentaiften „det —R 


‚die gruͤndlichſte Kenntniß der. Griechiſchen Sprache heſitzt, «6 


nerſucht, tiefer in das Iſnxe der aͤlteſten Seſchtchte und Spra⸗ 


che Griechenlands einzudringen, und beyden and dem Otiente 


ben, vanraus es feine-erfien. Bewehner erhielt, meht Licht 

zu ‚verfchaffen, als fie. Bach hieber von diefer. Seite erhalten 
Basen: ſo verdiene ex mehr Als gemeine Aufınerfissnfeie, und 
Biefe „agbüihrt dem Werte rn. Hezels ſowohl von Seiten: der. 
Phiboiogen als Hlkoriker unfireitig in vollen, Maaße. Coll 
ken. fie Ihm au nit durchaus ihren Beyfell ſcheuken; fo. . 
werben fie dach mande;:von Ihm. gräußertes Idee finden, die - 


des weitern Sorfcheng werth, ſeyn buͤrfte. Um hienon den Les 


ſer zu überzeugen , ‚gehen wir ihm ‚bier. einen: vollſtaͤndigen 


Alteſten Oſtens und Weſtens that, welche in:ein ond demſel. 


Auszug aus dem Werke ,.niche als wenn. der Gang, den ber. 
Verl hey ſemen Unterſuchangen nahm, fo ganz · neu und ums 
erhoͤrt waͤre, ſondeen meil’er ihn mit gleich großer Kunde des - 


‚ ben Gelehrten fich ſelten vereinigt inbet...; 


riſch wuhr und ausgemacht vorausiegt: Noah erhielt ſeine 


⸗ 


Det Verf. geht von dem Babe aus, den ee ale Kite ® 


Sprache von feinen Vptführen. Er tir:der Stammwatet 


aller Wolter der Erte: folgitch nifffen auch alle Sprachen ale’ 
- ler Voͤtker von der Sprache Moahs abftainmen. Aber fie . 


find Kinder von ihr bis In’s"täufendfte Giied. In den fpäter- 


ſten Gliedern findet man faſt keinen einzigen ag von der 
Siammmutter mehr. 


De Semitlſche Sprache war und blieb unſtreltig le. 
Urfprache nach des Flur, und der Cipradıe Noahs die aͤhn⸗ 


lichſte, weil ſich die Semiten vom Urfig ihres Ahnherrn am 


wenigſten entfrchten. ; Einerley Klima, eineriey Gegen⸗ 
ſtaͤnde, einerley Lebensart, trugen. dazu bey. So ſehr ſte 
ch Auch ausbreiteten „fo entſtanden doch nur Diaſekte. Das’ 
Segetitheil won bem- allen. trat bey den Familien Hams und 
Sapheißs ein 5. dach konnten die Zweige des Hamitiſchen und , 
Japhet hitiſchen ze. die ſich unter Een Auen un 
der 


... 
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sicht mehr verändern, als ihre Brüder und Natchdarn, die 


| Deiniten. Bewelß And die Kananiten oder Phoͤnikter. Ste 


ünterfchleden ſich bloß Dialektmaͤßig. Abraham redete: ben 
Aramäifhen Dialekt: In Katiaan nahm er den Dialert et 
Rindniten an, sweler‘fih in eben dem Stade dem Arabi 


. fen näherte apd er ſich von dern Aramälfiäen entfernte: 
Die Phönfker wohnten eine Zeitlang in Arhblen) Di 


Kanitt Abrahame giwoͤhnte fich an diefen. Alſo if Hei 
Ih und Kanauitiſch einerley, fofalich die Sproche So⸗ 


mirtſch, nad enet groß en Bamitiſcien Gtaimmes — und 


awar vermuthlith ohme alle Abreichung/ Dis anf Jakobs Auge 
wandtung nach Aegroton. Won dieerZeit an muß bie Spra⸗ 
che der Kananiten burch die arue Nachbarſchaft der Aramäce 
tiaigetmaaßen verandert werben ſeyn und. MA zudem Ara⸗ 
mafemus genelgt Haben, unterdeß daß Neht ihr⸗ Sprache und 


der“den Iſraeliten fn Goſen vielleicht vhiner ethielt. Und 


durtlich netat fü. Der Bhönfelfche Dialrkt hin und wieder zu 
mn Arandiſchen, jedoch ohne eigentlich Arnimaͤiſch zu fen! 
Dieß wird durch mehre Beyſplele erlaͤutert und: wahrſchein. 
Ni zemacht. Aus dieſen Satzen ſotgert denn der‘ Verf. wie 
fer: - Beine ein fettes Band arfprimglic von ®emiteh, danıd 
noch von Hamiten' and Japhethiten Bewäfkert Yellede:- fd 


ber Geite dir Citation verbreiteten die Rioaheſche Sptache 


N 


konnte der Urſtoff der ‚Sprache der Dewohner Aines felden - 


Landes nicht anders. als gang Semisifch ſeyn. Die in ein 
ſoſchee Land dert Seiten, ale den erften Bewohnern, halb 


ruͤckenden Hamiten und Japhetbiten waren nun enrweder 


(wie }. B. die Kanantten oder Phoͤniker) fo ſehr aus ver 
Nachbarſchaft und im Verkehr mit den Aſiatiſchen Semiten 


Vnß ihre Sprache mie der. Semitiſchen noch faſt gatiz ͤberein 


Fam — oder fie kamen aus ganz andern Geßehden z. B. 


thitiſchen Eintvohner eines ſolchen Landes verſtanden aiſo 
einander. Im letztern Fall⸗ war die Sorache der nachruͤcken⸗ 


‚den Hamiten And Japhethiten don Dei Ber Sefüttiſchen Au⸗ 


tochthonen, amat ſchon ſehr verſchleden; ällein die beyden 


letztern nun fm Verkehr mit den erflern ; müßten ſich an die 


Sprache der Sewitſchen Nibeweohner dieſet Landes gewoͤh⸗ 
nen, ſo wie diefe wieder Etwas von den neuen Hamitiſchen 


FEAR, Je feige 


— J 


und Japberhitifäen Rolenlen annahinen. Dieſem allem für 


aus Aegypten, mus Thrakien zc. Im erſteln Folle redeten 
fie alle — eine Sptache, die bene Diateernägig ver · 
: Pleden war. Die Semtiſchen, Surhktiihen” und Japhr⸗ 


1 Weltgeſchichre. 


“folge nun AR ber Vießeff der Grilechiſchen Eyrache Semiriſch ' 
der. Orientaliſch, und dieſer noch jeht in derſelben erkennbart. 


— 


N . 


Hierauf geht der Verf. zu dee Lnterfuchung folgender Fra⸗ 


gen: Welches Urſprungs find nun die Griechen? Welchen 


waren die erſten und alteſten Bewohnoer Griechenlandes, und 


zu weichem Voͤlkerſtamme gehörten.-fie? Was erhielt Grie⸗ 
&euland für neue betraͤchtliche Kelonien, die auf die Landes⸗ 
ſora Se Einfluß gehabt Haben küuntenz und zu welchen Vol-· 
kerſtaͤmmen gehörten bie? — Javan oder Jan, ein Yan 
ꝓoethite, war der Gtammvater ber. Griechen, nad Moſe, 


nicht aber nach den Erzählungen der Griechen. “Der bey den 
Hebtaͤern bekannte Stamm Sawan hieß dry den Griechen 


ou, und man verſtand das ganze Srlecuifche Volk daruntet. 
Eis: au Moſes. Die Griechen ſagen, de aͤlteſten Bewah« 
ner unferes Landes: waren Pelasger. Und die Pelasger iefe 
fen ſich auerfi in, Peloponnes — und zwar an det. noͤrdlichen 
Küfe (Aeglalea) In, dem Striche von Argos, Sieyon und - 
: Adata und ſuͤdlich ig Arkadlen wieder? — — Gier alänn 

ich ‚vor Autechthonin d. h. Uerbewohnet Griechenlandes — 
Becplaͤufig wird der Ausdruck moocsAyvos, tole fi die Arka⸗ 
der nannten, erfiäie — jedoch nach Rec. Meinung mit we⸗ 


nig Wahrſcheinlichkeit — Wer waren abes dieſe Prlasger? 


©ie führten ihren Namen von ihtem Stammpater, und ſind 
ein Theil des Pelegiſchen Stammes, naͤmlich des jenigen 
Thelles des Peſegiſchen Stammes der in Vorderafien, und: - 
Amar in der Gegend. des. Taurus ſich ausgebreiter bare, 
von wo, aus ſie nach Griechenland wanderten. Selbſt die. - 
HPaophlagonier And urfpränalih Pelegiten. Homer gedenkt 
Idrer als eines ſeht alten Weite In Kieinaflen, und einer. ih⸗ 


zer Städte mit Namen: Negialos (AsyınAoc), ‚Derfeibe 
Name, den Argos, Sicyon und Achaja-führıen, und den fie 


von Aeglaleus dein Stammvatet und Oberbäupte ber werſt 
. nad Griechenlaud eingewanderten Prlasger hatten. Sie 


waren ein Zweig des Pelasaiſchen Stammes, ber fi Ins». 


beſondere Aegialos naunnte. Namen, Gegend und Zeit ſchei⸗ 

nen dies zu beſtaͤtigen. Allein die Geiechiſche Geſchlichte 
neang den: erſten und aͤiteſten Pelasger⸗ Fuͤrſt im Pelapennes 

‚ Jnachus., um dag 9.0. W. aıaz.. Diss. iſt wahrr ſchein⸗ 
Hoyer, und fült An Ilaaks zeitalter, wo ber Pelegiſche 

Stamm ſich ſehr vergrößert haben konnte, und wadurch die 


Auswanderung eines Theiles der Pelegiten uach Kleinaſien 
und Griechenland begreifllcher und glaublicher wird. Ina . 
DE Ze Be) | 


wur ‘ . 
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us iſt Noabs Cohn’ Nax, wi Næx, gatız erientas 
fa, bin Noack (n» 32), nur mic Wegwerfung des a zu 
anfange. Inachus aber war nicht ſein eigentlier Namen 
wieeict. Aegialeus. Zwar macht dieſen die Tradition 300, 
Jahr aͤlter, allein Bas geſchab durch das Wergeffen daß Ina⸗ 
chus bloß fein genealogiſcher Beyname war. Dieſer ward der. 
gewoͤhnliche und Aegialeus der ſeltenere, und die Phantafe. 
auf aus Ihm eine beſondere Perſon. Da man ihr aber keine 
Stelle in der Reihe der Pelasgiſchen Könige anzuioelfen wußte, 


fegte man Re vor Anadus um 1830, SHierauf macht der. 


erf. einen Verſuch den Namen — aus der Senke. 
tiſchen Sprache entfkanden -zu zeigen. Doch diefe Operation. 
leider keinen Auszug, nur fo mich ſtehe hiet Spa, : bpam.imar. 


Bas Urwort, daraus ehr ayyok, aıpai, dsyiah, iyiä--. 


‚Asus; und ſeint BDedeutuhg, Berpflanzer und Verpflanner. 
Beydes war Inachus user Aegialens theils ia Hinſicht auf 
feine in. Aſien zuruͤckgebliebenen Brüder, ‚ıheils in Hiuſicht 
auf die ſo es da aus nad) Siriebenland verpflanzte. Deun 
laͤßt eine Stelle des Epiphaneius (Epift‘ ad Aca. et Paul.), 
in weicher gefagt wicd, daßg Peleg und Regu nach Europa gegan⸗ 
gen waͤren, den Vedie Reguer in den Grajen oder Graͤken 


Gacavic YBmanoıs ) muthaaaßen, und auch hier mag ihm die 
logie ſeine Muthmaaßung wahrſcheinlich machen helfen. 


Wie aber. kamen die Pelegiten oder Pelssger nach Grie⸗ 
Genland? Zu Lande oder zu Waſſer 7 Entweder zu Lande: 
über den Kaukaſus, an der Nordſeite des ſaſwarzen Meeres 


hin, duch Skythien, über den: Iſter, über Meflen und. 


Thrakien in den Merken von Griechenland. Oder fie nahe 


men den kuͤrzern Weg von Mleinaflen zur Eee, und kamen. - 


darcı Sturm nach dem Peloponnes. Allein zur Zeit der Pe⸗ 
Jasger war das Aegaͤiſche Meer noch nicht de, es war noch 
alles ſeſtes Land. Zu Pelegs Zeiren basft ıbeilte trennte 
fig erſt die Erde, und davon erhielt eine Linie des Stammes 
Eber, meil fie ſich, ‚einem beträchtlihen Theile nach, weite 
wärts über Rieinaflen nad dem noch damit, wie mit Kreta, - 
ufammen..bängenden Briechenlande ausgebreitet hatte, und 
nun die. Trennung Europens non Aflen, oder Griechenlandes 
"von Kleinafien erfolgte, den Namen Peleg d. i. Trennung, 
Zertheilung der- Erde, and im objektivfontreren Blnne: Der 


trenntz. Wire Trennung iſt mit der Ogygiſchen Flut die . 


felbe. - Peiasger harten ahugefähr 100 abi In Griecheu⸗ 
land gewohnt, ale diefes Sreignie erfolgte, indem DI UNE 
— 8 — ⸗ 
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fahrung Ant 2127 geſcuh. im 79. Yahrö- Mans. GEgyged 


ward durch dieſe Begedenhelt veranlaßt, Aus Nog, chai- 
Noachus, in diluvio ſerratus. Nog, Oq, Chai, Chy, Sy, 
verſedzt Ogyg. mit der Griechiſchen Eudung yas, Yos, ein 
(Iweyter Noah) id der Flut erhalten. Ogyges war kein Kö 


uig, fondern ein Stamm der Plasger in der Flat erhalten, 


ver fi daher Ogyg nannte. 


Promesbeus, fagt die diſtoriſche Mythe, forgte für bie 


Wiederbeubiterung des durch die verbeorende Ogygiſche Flut wow 
Menſchen enrdlößten Landes. Er bitdere Menſchen aus Selen 


. der Erde d. 5. das Sand iſt durch die Wergeerungen ber Fiat 


ſo Menſchenleer geworden, daß gleichſam win neues Men. 
ſchengeſchlecht ubihlg IR. ‚Denn Aus Erde kaſſen alle afte Wil 
fer die erſten Menſches eutſtehrr. Es kamen wirter Diem 
ſchen In das Laud, und man ſahe gleichſam eine nie Schoö⸗ 
fung. Sn der alten Sprache: Promethens blidefe and 
Erde neue Menſchen dum entosikerten Lande, ‚Promerbens' 
Sohn des Japeias. Japetus iſt Japbe 


* 


ch. Folglich: 


Rathdem die (Ogygiſche) Flut die Petegiten (Pelacger) ine 
dein von Aſſen han abzgeriffenen Griecheulande bit auf We⸗ | 


nige (Ogyge) vertiltzt Ratte, vildıen ann tale Japberbe‘ 
on nach (des Jaberus Sohn gab dem entvodlkerten Griechen⸗· 
lande wieder Menſchen), und brachte zugleich verſchledene 


Aſtzliche Kuͤnſte und Wiſſenſchaften mit, bie damals Id Aſten 


bereits erfunden und dekannt, den Pelasaern in Grlechen⸗ 
laänd aber noch unbekannt waren. Die rohen Pelasget ſtann⸗ 


v⸗ 


ten bie Japhethiten, das neue Japetiſche Volk an, das ih⸗ 
nen Promerbeus geſcheit, Piag war, beſonders wegen 


der ihnen mitgebrachten Feuerz, das Proͤmetheus vom Him⸗ 


utel brachte, wo fit es bisher nur gekannt hatten. ck eſß 


nem hoͤhern — don Rukur fand ſich Lurus, mit dem 


Matzen der netten Kenmnifſe auch: Schaden durch Misbrauch, 
nie einem hoͤhern Grade von Sihckfeligtek, und mit Than: 
nigfaltigen Genuſſe auf andern Streu auch wieder mancher⸗ 
ley Ungluͤck und Elend auf Erden d. 1. m Griedientaud ein, 
ufd fo ward Japetus der Vater des Promecheus und 


pimerbeus d. b. erhöhere Kultur und — neues vorhin 
nicht gefanntes Elend dutch Misbtauch; Itabefohnenbeit und ' 


böfen Willen. Die finntiche Lu Üüberwälrkgte den Verſtand. 
Das daher entfpringende Elend iſt deſto größer und marmig⸗ 
faltiger, je beher die Stufe der Kultur iſt, worauf er ſteht. 


> Daher Pandorn;, die magnrtifhe Dime, deren Anjlehenden 


| Rraft 
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N 
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Areſt and tüufhehten Reite Epimetheus nicht Zu relederfiehen 
ernogte. Sie öffnet ihre Urne mit Elxud gefühlt, und die 


ſes verbraiter ſich nutet den Sterblichen. Epimetheun 
Tochter Mad Prophaſis (taͤuſchender Schein) und Meto⸗ 
melia (Neue nach der That). — Aus Ügyges entſtaum 
©g. — Die Samochrakiſche Flut, bey welcher das ſchwarze 
Meer in das mittellaͤndiiche ausbrach iſt mit der Oqygiſchen 


rinertt. y. Die Erde war getheilt Cyan myba2), gehälſtet, 


46 entſtand terra dimidiata (run ya), Alıa. Veſonderſ 
ward. Kleinoſien, oder die aſtliche Haͤlfte, ſo genannt. Die 
weſtliche Haͤlſte hieß Erb, Erob, Eupwß: ode FEupon. 
Ke;te hieng mit Afio und Europa zufammen, und machte dia 


àußerſte Spitz⸗ nach dem mittellaͤndiſchen Meere Bin. Araa 
: 808 Goͤtten ſyſtem ffammt aus Kreta. Kronos und Kretg 


And zwen Bea:itifcie Wörter. Keren, Kren, Krenth, Kreth, 


. Krer d. h. Horu. Krita ward von Pelegiten bevoͤlkert, wel⸗ 
e man don dem Erdhorne, Kreta, np, Kronen (ar 
oder mach eintr andern Gern des Worts Kunreten (fin, . 
7 Kutschen amasıR. oder Drama ) b. i. vörnerer natnte. 
- Menuf Kreta waren, find elne Pelegiſche Familie. Die Fa⸗ 


‚Del. von. Kronbs, Khea, Jupiter hat diefen Sinn. Ktenor 
nf Kreta war der Anſuͤhrer der daſelbſ eingernauderieg Den . 
legiten. Ihnen ruͤckten Famillen das Stammes Megu nad 


und verbanden ſich zu eineni Staate — Kronos bheyratbete 
Rhbes. Aus bieler politiſchen Verbindung, mythiſchen Ebe, 


oxwuctſen 3 Staaten mit 3 Anfuͤhrern, Soͤhne des Krones: 
wwthlih Pluton, Neptun, Jupiter. Krones erſtickte dieſe. 
Gesatrn in ihrem Entſtehen; morbißh, er verſchlang ſeir⸗ 


Kinder. Mic zweyen gluͤckte es ihm, mil dem dritten ner. 


ſcheinbar. Jupiter unterhielt felnen Huang im Stillen, im 


unterirdiſchen Hoͤlen; mythiſch, feine Mutter Rhea verbarg 
hn in die Hoͤlen des Berges Aegaͤes, und räumte den Kro⸗ 
ws endlich ans dem Wege (legte Ihn in den Tartarus) und 


jene cheitten ſich In das Keim. Die Ogygiſche Flut kam, zero 
zig den drey getheilten Staat: Jupiters Staat der oberſte, 


ſffMlichſte, blieb ganz uͤbrig, auch etwas von Meptuns, dee 


ſcrof in das Meer fab 5 Pluton“s Land verſauk ganz, in den 
Schdoß der Erde, und da hertſcht num Pluto, Die Ttable - 


aan die das Wunderbacte lindt machte Ad endlich zu Gottheb⸗ 
en. Jupiter erhielt den Himmel, Meptan das Meer, 


Pluto das Schattenreich (Se Saärlfnnig Dice biketiiche 
RE 3 oo. Aus 


a , . . r v 
N 
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Anstegung dieker Danke auch feyn mag , fo — ſie u 
wohl vlel Widerſpruch Finden.) — NRaub der Europa, 
Agenors Tochter, Kadmus Schweſter. 8 iſt kein 
König, ſondern Heißt, fo ſehr als Mann, und entſtand aus 
„3> ober. we3; eigentiſch wollte man damit das Volk bezeich⸗ 
‚nen xvaay, AYOOU, KYREU, RU, Yyit, ya, bericht *8 
Axæv, ayv, ayav, ayyv, wp iſt Vriechiſche Endſolbe; in 
Griechiſcher Bebeutung, männl, kuͤhn, mie; kun 
"die Phöniker waren Fühne Grefahrer. Agenor iſt alſo Ras 
naan oder Phoͤniklen; Koͤnig I Stamm, alfo Stamm: ber 
Chnaer, Knaer, Kanaans oder Kananiten. "Die Moptha 
fast: die Pheuͤlner harten ſchon vor Kadmus im Wellen au 
der Küfte des. mittellaͤndiſchen Meetes, die wir tegt unser. 
Europa begreifen, Kolonien. ausgefegt, und Länderegen in 
Beſitz genommen. Dieſe nannıen ı die Phöntter, jur Zeit Ip: 
fna’s, den Weften, Etob, Euro, Eure. Nach orientalifchen. 
N Sprachgebrauch iſt dieß Phoͤnillens Tochter , Phoͤuikien ats 
Koͤnhgt vorgeſtellt, Agenors Prinzeſſin in Welten, Europe, 
raubte Jupiter durch Liſt, indem er ſich in einen weißen Ode: 
fen verſtellt hatte — Jupiter if bier ein mächtiger wetenſu 
ſcher König dieſes Namens. Der: neunte König. von Cres 
oder Kretes, Capithas, führte zugleich die Brynamen Tan- 
ras "Te Os, Stier, und Jupiter. Alfe Jupiter der 
Stier in det Derfon des Capithas raubte die Curapa -d- h. 
Lapithas ein mächtiger kretiſcher Fuͤrſt, der an Kunde, Gluͤck 
und Erfahrung in der Schiffahrt nicht weit hiater den Pho⸗ 
nitern oder Kananiten zuruͤck mar, vielleicht mit Ihnen wette 
eiferte, uahm den Phoͤnibern ihre Beſitzungen an den Kuͤſten. 
"Die fie das Weſtland, Europa, namtten, weg. Davon nun 
- erhielt der ganze Meltepeil den Namen. Die Phänifen ſuch⸗ 
ten fle wieder zu ethalteq. Agenor ſchickte feinen Sohn Kad⸗ 
mas, den Bruder der geraubten: Europa, mit. vielem Gelde 
zur See aus, mit dem Bedeuten, entwebrt die Eurepa tolel: 
derzubringen, oder.nie wieder In Pbönikten zu landen. Age⸗ 
nor, Kananitifdee Marlon, Europa, eine Phoͤnikiſche Pro⸗ 
ninz, Kadmus, ein kananitiſcher Stamm. Radmuag db. $.: 
Oſtlaͤuder, Mo uber, denn das Morgeuiand bat nude: 
feinen Often und Die Oftländer der Kananiten find 
die Kadmaͤer. "en Kadmaͤiſchen Stammes unter. den 
Kananiten ernäßne: Mofes, der aber in der Folge wellig der 
ſchwindet. Und um. diefe Zeit erſcheint ein Kadmus Agen 
oder Kanaaus Geha in Europa.Um dieſelb⸗ Zeit —8 
u - 
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geſan Lanauitiſche Staͤmme aus ihren Webufiten, unter bite 
‚Ir die Kadınder oder Baſaniten und Amoriter. Diefe mn 
sin Sie Oftlönder oder Kabmäre unter den Rananiten. Die 
ningten fi. nach "einem andern Lande umfehen, fie ſuchten 
. Die ihrer Nation von den Kretenſers genommenen Weſtlaͤuder 
wieder zu erobern. Sie ſchifften ſich mir ihren Gütern zu 


Sidon ein. Andere Kananlter folgten ihnen nach dur Zar 


.fia zufammengedränge, und pflanzten fi auf Europaͤiſchen 
Boten an, : Ihre Schweſter Europa befreusen fie nicht wie⸗ 


: te’ landeten an &hrakiens Kuͤſten, und lichen fich end« | 


m in Bbetlen ‚nieder, wo Ale. die Etat Kadmea am I 
.wenos gründeten, Theben nannten. fie diefe Stadt auch 
d. die Wieder hergeſtellte, teparata, reſtituta, reaedificato. 


AMadmea die Oberſtadt, Theben, die verfallen, aber wieder⸗ J 


hergeſtellte Unterſtadt. 


. Wären die Pelagger. Pete glt ogilch Semiten, fü ” 


muß auch der Stoff der Griechiſchen Eprache orientaliſch ſeyn. 
Auch die Kolonten die in Griechenland einwanderten, brach⸗ 
"gen Semtii'he Sprache mit. Die ältefte Selcichte Gries 
Henlands iſt äußerft ungewiß. Alles gruͤndet ſich auf Tra⸗ 
dition. Pelasger und Hellenen nennen die Griechen ſelbſt 
als die beyden Hauptſtaͤmme ihres Volks. Die Stammta⸗ 
feln der Griechen von denſelben find denen des Mofes von 
den dry Soͤhnen Noahs Abntih. Jene enthalten mündlide 
Mederlieferung,, diefe unentftellge Wahrheit alter Urkunden. 
Der Verf. [haltet bier 2 Stammtafeln ein, eine von dem 
Rum © und eine andere von dem Hekleniſchen Stamme. 
elchem Schrifefteler der Orfechen, er dabey gefolgt if, 


> wird nicht gefanf, und Rec. weiß dieß nicht, gleich zu beſtim⸗— 


men. Gewiſſe Derfonen hat er darin mit Sternden bezeich⸗ 


ut, und über biefe laͤßt ee ſich in weitere Etlauterungen ein. 


Der Name Inachus begrelſt die erſten Pelasger. 


Inach, Synedut, Inachiden d. 1. Noachiden oder Sehne 
6 Road. Sie wohnten usch allein in Griechen land, 


deauchten alſo Frinen Namen und um den erſten nochdruͤcken⸗ 


ven Kotanten fich -tenmtlic; zu machen breurften fir keines ans 


bern. als dieſes. In Pelagus I. vermuthes ber Verf. eins 
neue Pelegifche Bolonie. Cr war ein Sohn Yupiters un 
ver. Niebe, daraus erhellet, Die Kolonie kam aus Kreta, 


‚ mb ‚nicht ummictelbar aus Aflen, wahrſcheinlich kam ſie J. 


» W. 2217. 11 Jahr vor opoeee 2228 folglich zu Sanıe, 
—W — T44 a 


on. 


U 
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ie. Srinhemland noch mit Kreta zuſammenbleug. DE 
wanrtten fih Pelegee, Pelasger. -Pbıbius vwielliht ter 
Mami Japberbs.. Doc dieß ift wohl bloß zufällige Achu 
Natelt. Pelasgus II. if eine zweyte Kolonie Pelegiten. 
Er mar ein Sohn Mepruns. Sie kamen zur See⸗nach Grier 


- enland, entweber aus Kreta ober Aflen, Groaͤkus flanme 


von Peleg oder Pelasaus II. Grätus ik Reau. . Reguitenz 


Geruiten, Gruiten, Gteilten, Grajen, Graͤten. Na 


biele kamen entweder aus Afien oder Kreta, daher find ſu 
Meptuns Ehre; denn auch In Kreta gab es ſchon Reguitens. 
Bielleicht aus Kreta, weil Srätus ein Sohn Neptune beißt 
md diefer von Kreta abſtammt. Doch wahrſcheinlicher um⸗ 
mittelbar aus Aſiſen. Diele Kolenie muß beträchtlich gewe⸗ 
fen feyn ‚weil bald. Die fammtlichen Einwohner Grajen, Orär 
Ben genenner wurben. Sie kam nach der Oghgiſchen Flut. 

araus folgt: bie Graͤkiſche Kolonie iſt 1) urfprünglich Pe⸗ 
asgiſchen Stammes (in fo fern ‚Regu von Peleg abſtammt 
und 2) die Graͤkiſche Kolonie (Grätus) kam fpäter In Gtie⸗ 


| ae an als die zweyte Pelacgiſche (Pelasgus 11) — Thefe 


alus iſt Bruder des Graͤkus, vielleich:? bloß weil die Thefe 
falier gleichzeitig mit den Graͤken und aus Aften In Grie⸗ 
&enland ſich nieder ließen.’ Der Name Theſſalia (Isrcadın 
kommt vun Eliſa, (mchbs)ein Bohn Javans. Elis, Ela 
ard zu CM, El Cal, Effal, und nun ein Tb (9) vor, 
ber Theſſalus, eigentlich zur Joniſchen, Jarauiſchen folge 
Tich Japhethſchen Famille gehörig, unter ben Pelasgern, da 


‚er bad auf die helleniſche Stammtaſel gehirr? Die Elifek 


— 


“ober Tbeſſaler kamen gleichzeitig mit ben Graͤken, und beyde 


aus Aflen, in Sriechenland an. Sie galten daher als Bruͤ⸗ 
ker, und famen auf dieſe Stammtafel. Aus demfelpen - 
©tunde ſteht auch Pbibius, als Japhethſche Kolonie auf 
der Prlasziihen Stammtafel, Diplomatiſche Genauigkeit 
Bat die Tradition nicht. — Mo verborbener If die Helles 


a Stammtafel, dieſe ſtelt den Stomun Japhrihe in deE 


ie Javans vor. Japetus, Japhetb Moah’s Sohn. - 
Sein Sohn Promerbeus iR mothiſch, feln eigentlichen 
Name Jaras oder Jon. Japetus Sohn gab dem durch die 


Ogpaiſche Flur entohlteren Griechenland wieder Meuſchen. 


Anachronismen hun hier Keinen Eintrag. - Denn ſtehn gleich 
zwiſchen Prometheus und Jen noch Deukalion, Hellen, Aeo⸗ 
lus. Dorus und Rathus, fo find dieſe nichts als vorgeblich⸗ 
Zwiſchengliedet. Deulalion iſt keia Otaumu oder Familien⸗ 

W | 3 name, 


⸗ 


dunh elne geroößnliche und Lichte Proschefe. — 


un De Übrigen wicilgen Kofonien,; denen · Sriechenfanb | 
einige Veränderungen feiner Sproͤche verdankt find: 2) Die . 


. 
— 


I on | BE 
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. name bloß Bennarnis einer merimärdigen Generatlon einag 


Sjapetifhen Stammes, vielleicht quch des Stammvalerg 
 felbil. Moſes har ihn nicht: Hellen, Aeolus und Jon fing 
bloß Umaͤnderungen des Namens Javan (172), drey Haupt 


zweige ‚in der Linie Javons, die In verſchledenen Gogenden⸗ 


Ach nlederllegen. Die Jonier behielten die Radikalbuchſtaben 


BngeÄndert, Die Aesdlier febten Dem Stammngmen dag 


(prosthetiſches) a vor, und vermechfelten das n am Ende mit 


| b ward Dim wol. In Hellen if yy die Griechiſchz 


ominalform. “sAA iſt der Stoff, A, bier verdeppelr, 


Rand aisn, j ward mit h vertauſcht, die Wotal Wertaus _ 
hung iſt noch minder auffallend. Son, Dorus und Zutius 
finden ſich nicht, uadeutlich in der ———— 


Yon war: Moſes Javan. Dorus und Tufhus erfcheinen 


Nodan (ars Ay) und Chith lerm2); Bey Mofe in Rodan ind .- - 


bie‘ Deyden erſten Konfonanten unbedeutend verändert, Bey 
Xuthus, das aus. Chith⸗entſtand, kommt dig Verichiedenheit 


des Vokals in keinem Betracht. X und Ch. find gewechſelt, 


rote in zafe und FAxga, und andern. Griechiſchen Worten. 
Dieb tharen die Artiter zuweilen, und Ruthus werk von 
feinen Brüdern Aeelus und Dorus aus Thrffallen verdrängt, 


- uud fegte ſich in Attika, wo er mie Son und Adäus eine ber ı - 


. Yeutende Okölle ſolelte. Selbſt Attitg ſcheint von Chitthaͤus 
den Namen zu haben. Akt, Aktaͤus entſteht Leicht aus Euch, | 


v 


Gaitifch» Aegyptiſche unter Ceerops in Attika 3, d. W. 2401, 
2) Die Phitiſch⸗ kananitiſche, unter dem Namen Kadmus, 
in Bootien, 3.0.8. 2464. 3) Die Chemmitiſch Kegups 
sifche , unter Danaus, im Peſoponnes, 3. d. W. 2472. 
ie war beträchtlich , daher die Griechen bey Homer oft Da- 


nger heſen. 4) Die Phrvsiſche unter Pelons 


53.0... 2079. Leptere war hoͤchſtwahrich einlich Sei | 


n Urfprungs, und ihre Sprache der im älteften Griechen» 


Jande ganz aͤhnich. Sie hatte alſo keinen Einfiuß auf die Ver: 


änperung der Eiprache. Die drey erſtern Kolonien waren 
Bamitiſchen Urfprunge, . Moſes nenn wenigſtens Aegyp⸗ 
ter und Kananiter une den Stämmen “Adams. Die 
Sprache der Aegyptiſchen Kolonlen mar jedoch werklich von 
der der Ppoͤnleiſc· kananſtiſchn der Kanandes verſchieden. 
sn \ ‚ & 5 . ‘ 1 
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Die ſetztere war san Semitiſch, und. zwar, ein Dielekt 
- gwifchen dem Iſrael iſchen und Aramaͤiſchen. Die Sptache 
der Aegypter hingegen hatte ſich ſchon merklich unterſchleden. 


Um die Ueberſicht der Noahiſchen Stämme, die Gries 
qenland bevoͤlkerten, zu erleichtern, fügt bier der Verf. eine 
Orfägledupstafel derfsiben aus Moſe bey, und bemerkt dabey 
jedeonsal die Namen, wie fie, nach feinen obigen Borausles 

u en hey der Griechiſchen Geſchlchtſchreibern vorfemmen. - 





{ ie.ift folgendes In | 
I. 1) Sem: 
| — N ——— |, 
ram. Ahur. 2) Arphachjad. Lud. ram 
5 . 3) Sala s 
4) Eder 
B — — 1 * — —* 
5) Peleg Jotrtan 
nn Er 


‚Su dieſem Gtamme gehören bie erſten 
Orervohner Griechenlande — von Krer 
‚ra bie Pelasger; nänti 
> —1 Inachus; und in Kreta, Awnos 
2 Pelasgua. I. oe 
| Pelasgus. U. Gaturn. 
6) Regu Ze “ Bu 
| VMR. 
> gu dieſem Stamme gehoͤren \ 
00.0 Beätusd.t. 
Die Grajen oder Graͤken; und RXbea, Saturus Orr 
- mehlin — — in Kreta ⸗ 
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Tuſch Müraten nn Kanaan N 
2) oder N» oder 
CAegyvter Dodniche 

= Sicher. aehoͤten die | Hieher gehört. 
SGriechiſchen Kolonien des RAadmus 


CcC¶Cecrops und Danaus | 
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Machdem nun, der Verf. du dem erſten Thell⸗ feiner 
Schrift hihtänglih erwiefen zu haben glaubt daß der Ueſtoff 


ber Griechiſchen Sprache Semitiſch ſey: fo beſchaͤfftiget er 


ſich in zweyten Theile mit der Auffindung dieſer Urſtoffe ſelbſt, 
und Hier ſchließt Mh die Schrift an des Verf. Grieifche 
Grammatik an. Zuerft ſtellt er die Sefeke auf, die Gere 
Hofrach Gatterer dem Forſcher nah Gprachvermandfchafe 
auferlegt: dann giebt er einige Negeln, wodurch man ten 


Unterſchied zwiſchen Sprachen und’ Dialeften, und zwiſchen 


Berwandten und nicht verwandten Sprachen, und zugleich 


de Grade der Verwandſchaſt beſtimmen kann. Endlich gehe. | 


er zu “ Vergleichung ſeibſt über, Doch wählt er hiezu nicht 
eigene Namen von Städten, Bergen, Fluͤſſen, Göttern und 
Menſchen da ſchon mehr andere-Celehrte, beſonder Boch 
art, fie auf ihren orientaliſchen Urſprung zuraͤck ‚geführt ha⸗ 
Ben, fondern dloß einen Theil von Appellativen, und fängs 
mit den Fuͤrwoͤrtern an, geht, dann zum verbo fom, und eub⸗ 
Ach zu andern griechlſchen Wörtern verfchledener Art in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung, doch nur aus, dem erſten Vucqhſtaben des 
Awxbabets. “x 
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Mittlere und nenere, politiſche und 
Kirrchenaeſchichte. 


u Geſchicht⸗e des ſiebenjaͤhrlgen Krieges in Deutſch⸗ 


land, von J. W. von Archenholz, vormals K. 
Preuß. Hauptmann. Mir Bıldniffen und einer 
ſlluminitten Sartre. Erſter Band. 1Alph. 
Bogen, Zweyter Band ı Alph. 5 Bogen. 
Berlin, bey Haude und Epener, 1793. 8: 
3 RR. . . 
Zuerſt erſchien dieſe Geſchichte, wir belanut, f” be Der 
liner Hfitorifhen Taſchenbuche für 1789; und damals gab bie 


ältere Allg. D. Dibl. (DB. 87. S. , une. 9%, 
566.) eine zwiefache Recenfion davon ,. werin dad anägezeidh- 


nete Verdienſt diefer Arbeit anerkannt, und, hefonbers in 


der letztern Anzeige, einige hitoriſhe Umſlaͤnde näher geprüft 
amd, herichtige wurden. Dusch jene Beſtimmung für-einen 
Yafchenkalender aber fah A& der Verf. in der Erzählung fg 
großer und an Mannigfaltigtele fo reicher Begebenheiten iu 
fehr befchränft, und zu ihrer Abkürzung genoͤthigt. Je allges 
meiner indeß der Beyſal war’, melden fchen dieſer Abriß 

feiner erefflichen Darfiellung uud Bebandlung wegen, erhielt; 
befto allgemeiner war auch der Wunſo, daß der Verf. nice 
davon die Hand abziehen, ſondern feinen Entwarf zu einer 
größern ‘und volitändigern Geſchichte erweitern moͤhte 


Dielen Wunſch hat er denn auch in den vor mus —— 
Bi 


awey Danten erfüllt, deren Anzeige durch aufaflige 1 Inde, 
mad qulegt durch den Tod des Rec, dem fir Abertyagen war, 


Fb ſehr veripäter iR. . 0 Ä 
Ungeachtet dieſer Crmeiterung bat indeß Per Verf. fee 


> men Zivect nice verändert, dee auf die Lektüre aller gebllden 


ven und halbgebilderen Volksklaſſen gerichtet war; umd ep 
Bat daher die Befchreibung der militärifchen Operationen hrp 
eere hicht weiter ausgedehnt. Von diefer Seite den 
tenitueße General von Tempelbof ſchon bie Geſchichtz 
dieſes Krieges muſterhaſt bearbeitet, und die kriegriſchen Tha⸗ 
ten und Eutwuͤrfe der Seerführer mit ſeltner Einſicht um» 


— 


/ 





- 


\ 


Orrhäe en 


ak aaiwidelt, Site hingegen fofftedtoß das Sharuti 
riſtiſche der kriegriſchen Veranſtaltungen, es ſollten idethaupt 
alle Züge dieſer großen Weltdegedenheit dargeſtellt werden, 


wyne den vielen Heeren bey allen. Ihren Bewegungen Ju fol⸗ 
den. Dabey aber war die Abſicht des Verf. auch auſdie du 


frifche und baͤrgerlichen Geſchichte dieſes Krieges gerichtet, 
nöerfäßlge Mertiäge zu diefer lehtern zu erhalten wor Jein 
ifriges Beſtreben, ‚welches ihm aud: ‚großentheils gluͤckte 
Biete wuͤrdige Perſonen von Rang und: Talenten haben ihn 


dabey, durch Berichte, duech Bemerkungen, durch Wufli 
fung feier Zweifel, unterſtuͤtzt, und fein. fuͤnflaͤhriger Fleiß 


Bar dieſe Vortheile auf die deſte und ruͤhmlichſte Weiſe zu be⸗ 
antzen gewußt. Sehr waht iſt feine Bemerkung, daß ie 
hohe Zeit war, dergleichen Nachrichten von Augenzengen zu 
fammein, da die Genetation von Menſchen, in deren Lebens⸗ 


ogen fo anßerordentliche Dinge auf deutſchem Hoden geſcha⸗ 
hen, allmaͤhllg auszuſterben beginnt: „Wenn daher je ehie 


Geſchichte als Volkebuch uuter aUe Stände ‚der deutſchen Mas 
sion verbreitet zu weiden verdient ſo iſt es wohl dieſe water? 
tindifche, die Deutſchland in ſo vieler Rackſicht Ehre niacht 
und den Geiſt des Voſts zu erhöhen : vermoͤgend iſt.“ Ne—⸗ 
beigens erinnert der Verf. daß et bier nicht des großen Fries⸗ 
viches Feldzuͤge, ſondern die Geſchichte des Krieges überhaupt 


beſchreibe. Er keitt daher nicht als der eigentliche Lobreduen 


Diefes großen Monarchen auf; denn ste treue Erzaͤdung ſen 
tee Thaten macht alles Lob uͤberfluͤßig. Aber das eißen 
thuͤmliche alänzeride Rotsttt. derſelden Konnte nicht wohl ohnr! 


einigen Ochakfen ſeyn; and dieſer kann nur deden mißſallen,⸗ 
bie, mit ven Geſetzen der Natur unbefanft, , allentholden u uns: 


vrrmiſchtes zit fehen wollen. | 
Da dr Bf; vor vielen andern zur Bearbeitung. die 


| fet Geſchichie Beruf hatte, toird Niemand bezwelfein. Er 


bit, vom December 1758 an, dem Kriege bey Friedrichs ei⸗ 


genen Heere deygewohnt; und ob er gleich damals mach ſehr 


jung war, hörte er doc; wißbegierig auf Die Urtheile alter 
Krieger, deren Werth et hernach im reifern Alter näßer-- 


peüfte. Auch ſammelte er, ohıie dieſe beſondre Abſicht, auf? 


ſeinen Reifen viele damit verbundne Nachrichſen, wovon er 


"Ber Gebrauch machte. Außerdem aber hat er auch die ſchon 


über dieſen Krieg vorhandnen Werke -zu Rathe gezogen, dir 


am Shine des zweyten Vandes nis ein, baren sehon . 
| eur 
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Viurthelinng itree Werthe ak. biſtelſche QAuellen betiech 
kt, in ein Verzeichniß ‚gebvanı find. - . 


Ee wuͤrde zu Haͤt ſeyn, hier Die ganze Einrkärung die 
ſes Werks darzulegen, da ſich vorausſetzen läßt, Daß es der 
Aufmerkfamfeit unfrek meilten Lofer nicht entgangen if... Und 
auch von Seiten der Anordnung, der nad) ‚der. Zuirfolge ver⸗ 
sbeilten und erzählten Begebenheiten, verdient der Verf. alles 


Lob. Sa elufſach und von den Gegenſtaͤnden ſelbſt dargebs⸗ 


ten auch fein Plan zu ſeyn ſcheint; ſo einleuchtend iſt as doch, 
daß die Anlage und Ausfuͤhrung deſſelben nicht wenig Fleiß, 
Kunſt und Talent erfoderte, am dieſer Geſchlchtserzaͤhlung 
das ſo wichtige und weſentliche Verdienſt einer vollendeten 
—* Kompoſition zu geben, jene leichte und ſaßliche 
Ucberfihe des Ganzen, jene innige Werkriünfung der zahle - 
seien, und.ofe an ſich ſelbſt ungleichartigen- Theile, jenes 


beſtaͤndig lebhaft erhalten, immer fteigende ‚Sjaserefle, oe, 


: bey der Hauptgegenſtand sem Leſer durchgaͤngig vorſchwebend 
u, gegenwärtig erhalten wird. Mau ſieht überall, wie / leb⸗ 
haft und anhaltend die elgne Theilnehmeng "des Geſchicht⸗ 
ſchreibers an ſelnem großen und reichhaltigen Stoffe war, 


und wie ſehr er ſich der aͤchten hiſtoriſchen Begeiſterung zu 


ůherlaſſen wußte, ohne von der Gewalt: derſelden zu ſehr fort⸗ 
riſſen, ohne von dem ihr eignen und nothwendigen leiden« 
ftlihen Gefuͤhle geblendet oder irre geſuͤhrt zu merden.- 
Auch hat der Verf. mit waͤrklich ſeltuem und. bewunderns⸗ 
werchem Gluͤcke eine Klippe zu vermeiden gewußt, an wel⸗ 
cher der Geſchichtichreider . firbenjähriger. Kriegebagebenhelten 
ſo leicht ſcheitern konnte, die. Klippe der. Einſoͤrmigkeit in der: 
Darſtellung und Erzählung Jo vieler nur durch zufaͤllige Um⸗ 
fände der Zeit, der Scene, u. ſ. f, verfchiedenartiger Vor⸗ 
fälle, die. doch alle erzaͤhlt und befchrieben- werden mußten, 
und die der gemeine, minder talentvslle ‚Schräfsftehler gar: 
leicht anf eine gleihiförmige: und. auf die Länge ſehr .ermalidende ı 
- Art ergäßle uud. befprieben haͤtte. Unfer Verf. wußte piel ⸗ 
mehr jeden. Gegenkand nach feinen. individuellen Auſichten 


% 


und Brfaderniffen zu behandeln. So hat er z. Di das Char. 


takteriſiſche einer jeden Schlacht uͤber aus richtig Ins Auge in 
faſſen ‚uud ungemein rreffend und. anſchaulich Barzufkellen ge⸗ 


mut Vorꝛuͤglich find die drey wichtigen Salacten. bey. 


Kohtich, (D..ı. ©. 278.) bey Liegnitz, (B. 2, &. 102.) 
und a Forgan (WB. Bi meiferbat, ezꝛo bit. Micht 


min⸗ 


N 


ihre Charaktere nicht heſchreibend, fondern thaͤtig und wuͤr⸗ 
kend darſtellt. Wenn daun bie und da befondre Charakterge⸗ 
maͤlde eingeſtrenet werden: fo find dleſe nichts weniger ale 
willdaͤhr liche Zuſammenſtellungen vermeinter oder vorausge⸗ 


tate deſſen, was wie von den geſchilderten Perfonen aus 


Geſchicheee. 40; 


⸗ 


under trefflich And.die Chatakterittrungen der Helden und 


der vorzuͤgiſchſten Theilnehmer an, defem. Kriege und. deſſen 
einzelnen Begebenheiten dem Verf: gelungen. Von diefee 
Seite Hat die gegenmärtige Geſchichte in der That ein Vers 


dieuſt, welches der Verf. nuc mit den herrlichſten Muſtern 


des Aiterthums und mis wenigen ausgezeichneten neuern Ge⸗ 
ſchich tſchreibern gemein har; fie iſt nämlich anf die" wuͤrkſam⸗ 


Re Art dramatiſch geworden, indem fle uns alles durch Hande 


hung vereinzelt ımd- vergegenwättigt,,. und jene Männer und 


feter Eigenſchaſten; fondern vielmehr nothmendige Reſul⸗ 


den bisherigen. Verlaufe der Begebenheiten und ihrer 
Theulnehmung an demjelben kannten, was wir Durch fie ber 


> 
. 
. 


Bätigt finden, wenn wir es gleich nicht mic fo tief elndrine 


gendem Scarfblide bemerken und aushoben. Weg allem“ 
Unſichern und Schwankenden, weldes biſtoriſchen Paralles 
ken und Gegeneinandethaltungen ‚der Charaktere. anzubäugen’ 


pfllegt, iſt es doch unvermeidlich für anfer Nachdenken, fols 


de Perfonen, die anf dem naͤmlichen Schauplage ähnliche 


oder faft gleihe Rellen fpielen, mit einender zu vergfekhen, 
und fie nicht. bloß- für ſich allein, fondern fm Vrrbättuiffe 


mit andern zu beurthelleu, mit denen oder gegen tie fie ſich 
thaͤtig exwieſen. Es komme nur darauf an, die Verglei⸗ 
chungsſpuutte richtig zu treffen, und nicht da Parallelen 


Yaben zu wollen, wo mehrere Umſtaͤnde völlig dirergiren. 


Der Verf. iſt wuͤrklich dieſem Hange nur da geſoige, eo 


— 


ſich der Anlaß dazu mehr aufdringt als darbietet; und, auch 
“durch dieſe weiſe Maͤßigung iſt er der Einſelligkeit und Par⸗ 
theilichkeit gluͤcktich ausgewichen, wozu dieſer Hang aͤußerſt 


leicht verleitet. Dieß in auch da der Fall, wo rin Heſd der. 


Vorzeit mit einem Helden dieſes neuern Zeitpunkts verglichen 


wird, in der (B. 2. ©. 282.) zwiſchen Eugen und Lau» 


don gezogenen Parallele. Sie iſt fo ſchoͤn, daß wir uns | 


ihre Einrädung nicht verfagen fonnen: 


Das Schickſal, das fo oft in.den Begebenheiten der‘ 
oDationen zus Belehrung der Menſchen die nänlicgen Auf: 


0, „Re 


re Zu vum 5 a 
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304 . Berhichte. — 
‚ „eritte erneuert, ja Ne manchmal ale Prosiem ohlloſorhiſcer 


„Gpekülatienen fonar bis auf individuelle Zäge ahnlich macht; 


Zhatte im diefem Jahrhunderte in Oeſtreich zweymal einen 


„außerordentlihen Barfall von gleicher Art geſchehn laffen. 
„Zur Stuͤtze diefer Monarchie in zwey ktitiſchen Evochen wa⸗ 
„ren zwey mit ganz ungewöhnlichen Talenten begabte Hefden 
„nöthig, die nicht die Draturpzedufte eines jeden Jahrs find, - 
„die man nicht In alfen Ländern Ainder, und die man damals 
„auch nicht in Den Ralferlihen Staaten fand:. Der Genius 
„son Oeſtreich aber führte ‚gerade zur gelegerien Fit beyde 
„aus der Ferne herbey. Immer werden die großen Namen 
„&ugen und Kaudon in den Jahrbuͤchern der Oeſtreicher 
„Hängen. Das Schickſal und die Thaten beyder Hatten auch 
„eine befendre auffaende Aehnlichkeit. Beyde waren Aus» 


ntänder. Die erhabnen Kriegstalente bepder wurden in ih⸗ 
stem Vaterlande verkammt, und von denen Ränigen vrr⸗ 


„achtet, die beſtimmt waren, die Macht diefet Talente tief 
„zu fühlen. Ludwig det Vietzehnte, der über den Juͤngling 
„Eugen als Krieger gefoottet Hatte, bebte Bey deſſen furcht⸗ 
„barem Namen als Mann und Heetrfuͤhrer. Und welche 


‚ „Empfindungen mußte bey Friedrich dem Zweyten der Name 
„Ramdon erregen! Fafi täglich hoͤrte er von dem raſtloſen 


„Geifte diefes Feldherrn, ber durch feine Thaͤtigkeit die Lang⸗ 
„famtelt und Lnentihloffenheit der andern Ealferliden Ober⸗ 


.nbefebishaber fo oft wieder ins Gleichgewicht brachte. Sel⸗ 


„ten vernabm der preußifche Monarch angenehme Nachrichten 
„mit dem Namen Landon gepaart; weit. öfter unangenehtne, 
gmandmat ſchreckliche, die ihn als Menſch erſchuͤtterten, und 
„die er als König verbarg. Sieben Jahre tämpfee Friedrich 
„mie Laudons Talenten und mit Laudons Waffengluͤck; fe, 
„wie der Prinz Fugen von Savoyen dreyzehn Jahre: fang 
„des ftolzen Ladwige Plane vereitelte. Der Ehrgeiz und die. 
"Race, diefe mächtigen Leidenfchaften, Mainmten Bude Feld⸗ 
„herren an, alle Kräfte des Geiſtes anzuftrengen, diejenigen, 
„die fie verachtet harten, ihren Werth ſtark empfinden zu laſ⸗ 


„fen. Wende waren hi ihren Kriegen begierig nach Schlach⸗ 

sten, ſo, wle Beyde mehrzu einem. Offenſiv⸗ ale Defenfio 
-  nRrlege geſchaffen waren. Dende wurden mitten im Laufe 

ihrer gluͤcklichen Thaten von dem NHoftrieggrathe fehr ae 


„Eränft und verfolgt. Beyde wurden das Schreden der Tür: 


„ten; und behde pflanzten anf Belgrads Diauren.den donpel⸗ 


„ten Wdler. Deyde waren Männer von einem unbiegfamen, 
7 ' Ä „aber 





Ss 


Sie ſtarben bepdei im Sreifenalter, ba:iäte Monarchie. deu 


wi diehen.“ 1 DEE 
. Es giebt det eimelnen Intereffanten Anekdoten von Per⸗ 
ſonen und Vorfaͤllen in dfefer Geſchichte eine Menge; aber’ «6 
ehött gewiß auch zu den vorzuͤglichſten Verdlenſten unſers 
Bea ed 


| ‚er nit. darauf ausgieuͤg, daB Beltne, 
underfame und Yuffallende in dergleſchen einzelnen Zügen 
& fzuſuchen odet fie durch hlezu veruthet/ Anläffe und Um⸗ 


| — mehr aufzuſtutzen. Vieimehr hemerkt man mit 


eat und. Verznugen feine. Worgfalr, — Erzaͤh⸗ 
lungen hit, den op bekannten Zügen des 


natuͤrlichen Zufäihenhang zu bringen. "Und wennfie das 
Dutch auch zuweillen miuder brftemdend und auffallend werden 


folten , fo "geiolunein fie. doch unſtreitig an Wahrheit and 


Gtaubwuͤrdigkeit. Sa 11 4.8. die befaunt, und vft ohne 


Grund Bezweifelte Anekdore von Triedriche Thraͤnen nach dee 
shaft, ungläcktigen, Spfage bey, Kollin RO! r. S. 103) 


ttefflich motivirtꝛ 


2. 


030 ‚Simbirg fanmefte Der Rn fee. vfruten 


‚gruppen: &o sie. der aus der roͤmmchen Welt vorbannte, 
Marins auf den Ruinen von Karthago ſaß, und fein Schicke 
lai aͤbardachte; ſo. ſaß Frichrice hier auf einer Mruunenuhre 


atiefdentend, heſtrte uaverwandt feine Blicke auf ben Boden, 


| GSeſchichten. 808 
abe Ebel Charatter und won Thea Hreren entebetet. 
„Zeitpuntte nähe war; geyen eine niächtige-Station zu Geiöt 


| harakters und 
Ber’ Handlungswe fe der, Petſonen, "welche fle‘,berriffen, ta 


«und zirkelte mit dam Stocke Figuren in den Gand. Die Zu. 


akunſt ·zeigte: chm ſchreckbar ⸗ Duder. Eudlich ſprang er auſ, 
asınh ertheilte den ankommenden. Soldaten mit beitrer Miene 
aſſeine Oefehle. Er wuſterte mig tiefgeb eugtem Herzen den 


„Heinen Reſt ſeiner Leibmache. Alle Sobdqten dieſer auserle⸗ 
wienen Schaat waren ihm perſonlich dekannt; er wußte. ihre, 
Namen, ihr Alter,ihr Vaterland, ihre Shkfiale Viele 


hatte er mit feiner Zunelgung beehrt, und ihr Gluͤck zu ma⸗ 


Achen beſchloſſen. Alledieſe Dekannten, die rtaͤglichen Ge⸗ 


„eige mehr. In wenig Stunden hatte ſie der: Todes 
Agewuͤrgt; fie hatten wie Helden gefochten, und. für. 


genſtaͤnde ſeines Anhlicks an huldteſcher Geſproͤche, * 
ibn 


„waren fie geſtorben. DR, bay Exinem-Manfüde ſeunes Le⸗ 
nbenß,, wurden Brfedrims. Augen naß4 diele Metrachtungen 
aber preßten ihm Thränen ang.“ . 

V. A. d, B. A. l, B. il; N u Dh 


w 


—— 


u — * ſie anueogaagliche Trophäen im Dreiche des WB 





WBortrage iR: ſchin ac feinem Werke uͤber Englens und Its⸗ 
Anfiäpen, 


Ilen, wand mebrern kleinere und arhßern biflerlichen 
hefauderg, auch aus ſeluen Irhersigen Pritgiicen 
gubmiid detannt. "Beine Scqhrelbart vereint ſaſt ae die Tue 


genden eines muͤrdigen und edein Geſchichtsvottrages in ch⸗ 


und wenn man. is den fräbern Arbeiten. ſeitier Feder den bie 
3 Grad der — und Richtigkeit des Anedruce zumels 
vermißte: ſo bemerkt man dagegen wit Vergnuͤgen die 
Borsfalt, wit welcher er feinen Ipäteen Werten, und befone 


dem gegenwärtigen, al von. Biefee Seite eite größere. 


— ib ertheiles Jeſucht hat. ** e üörigeng, 
—& sp man einem Dianne, dem fa I 
Be Suugf /pciften und Berlchte täglich durch ale Oaͤu 


chreidart und Kunſtſorache mehr, als ‚andre, ‚ges 

zzelne Fremdartigkeiten Der @creihärt. zur Laft legen, und, 
won ihm einen Gead Ist Sprachteinigketn ſadern wollte, der 
oft der Beſtimmtheit det Gegenffaͤnde nachtheilig ſeyn, of’ 
auch in unnatuͤtliche Purifteren ausorten würde In der 
Votrede erklärt ich Hr. v. 3. auch hieruͤber auf eine, wie es 


ann fach voͤllig befiledigende Art. - Diekinigeh —* 


n zum Kriegameſen gehoͤrenden Wörter , ſagt er, die Kia 

mte Beariffe bezeichnen, bey allen Armern in Europa 
—* find‘, und, auch dar die Duͤcherſpracho ſankils⸗ 

„uirt, In Deut ſchtaud das Baͤrgerrecht bekommen Geber, 
„Arnd anabgeundert geblieden, weil meine erſte Beer war, 
verftändit® zu freien, - Andere wupoffende, ja iu RER: 

Nee Srperifikunn N e Wörter aber Gabe ich deniſch 


" —* Ben dieſer ift die lie, aber für ‘cin. 


Ittiegriſches BE, dad eine kultivirte Sorache hat, wander 
u Kae Denenmung: Vie Affaire bey Maren, die Mfülee In 
Corbach, u. ſ. w. webey mau Ach inte. Orfinnntes dent.“ 


er und efommengebeingt, aber Außerft treffend, Gi: 


‚din Schlate dd Werke die Galiderung der Folgen des —* 
rigen Krieque, drſonders für die Fortſchtitte Der deutſchen. 
Kıdtur. Mr 2, O. 425f) „Waͤhrend daß Europa die. 


„Shaten der Beutfchen auf den Schiachtfeldern ee, 


u 


9 nn... . . — * 


d der — on ihre, nicht immer, iergfölchg ml, 


Pe 
üb sädıneh "afe ei Becäusgehieten Volt ta Minetsund. - 
—** die —** ein , bie ſeit Jahitauſenden * 


avenigen Nationen zu Theil wurde. Der durch den hefkänbts- 
wen Andlick außetordentlicher Kriegtſcenen erhöhte Geiſt he 
ie nahm jetzt eine andre —— ind umſpannte ˖ 
unermeßliche Feld Ber menſchlichen 
dieſes kreffliche allein, das bot der 
vet ſtebenjahrigen Krirges In allem Detracht tief unter feinen‘ 
sehe geblieben waͤre, kann bie niishe, 
Bemerkuug beſtaͤtigen. 


. 
” s . 
it “ Rt. 


| Qulchichte: der Yaoikhin — voa X 4 4 

fon. Fefter Theil, Geſchichte der Gnetninit, 
Tec bey Göfchan, 179 — In 8 .- 
BUT er . 


"Cain gti —Ee— — Or Ges. 
ee und Al⸗ 
tetthunts ſosſchet —2 on, kann man allerdinge a4uch 
Aber ihre. Ateſte —** etwat Votraaltches erwatten Hnb 
bleſe —* — ig in einzelnen Theilen biefer Geſchlchte nldes 
unerfällt gebfieben 1 Ad warde ns meht umd. int min * 





fkledigt worden ſeyn, wenn bet SB. nicht mit ehem dee Begei⸗ 


miſt der ein Geſchichtſcht Idee in 
a — j Raten und ib dr * * sr 
‚ae a sofa 


wit erzähl N he 38 te wie Bad watden, a6 

u —M. h ii * ———  y 
un er Ag bag nie d einer. Re 
| tanden, meiner ae "ertarktiee ehr” 
' * —*— aher auch Nie der Knthufiaumus für Meine. 
—5 dieſen Vorſatz Hätten wir dert no augekuͤnbigt 
defunden, Er A an fi fo en zaube Enth ſaemus; aber 
ana ſar das Geſwihtfueſchet TO verfadeitſch· 

"Bat eeſte Buch⸗ bi vie alteſte Befebichee, Si 
‚188 und Kenutnaiſſe de Se Ufer, bis auf Ebrueſt, 
Cohrt A ©; —** a der. —W 


ee Bfe 
Eyvche 


— 
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nzelnen Menſchen das Bild des ganzen Geſchlechts und gan 
ger Nationen gewaͤhre. „ie im emporten Meere eine Wel⸗ 
„se. die andere Schlägt, uud von, der folgenden das aͤhnliche 
„Schickſal les fa eilt das Daſeyn der Nationen dahin. 
Selbſt die ſtihſte Nabe gebt vor dem, fommenden Eturme, 
aeinher. So war.ber, Song ynſrer Mation.“ (S. 8.) Daß 
unſere Verehrung der Gottheit nit. Gottesliebe; ſondern 

orsesfwecht genannt worden iſt, veweiſt eben nicht; wie dee 


S. 5. glaust, wag man fi unter den Deutſchen für Be⸗ 


griffe von Sort machte; fondern ber Name tft mit der wort 


lich ſtölechten bibliſchen Ueberſehung, timor Domini, in une 


fere Sprache übergegangen. 


ur Unser ger Aufiche er uUegeſchicht!Wied im epftrı Cap: , 
ein Verſuch gemacht, bis zu dem Urſprunge und den aͤlteſten 


Wohuplaͤtzen der Dentſchen zu dringen. Muthmaaßungen, 
auch in glaͤnjzenden Facben vorgetragen. Sd unter andern 
zuletzt: (S. 15.9.) den Griechen und Roͤmern wurden Die 


Gallen zeitig bekannt; aber wer ſteht ung dafür, day es nicht 


(Germanen. marens: odt in Graimat- Ahrnuter ihnen befand ? | 


Brennus. kberftramte @iräclen mitchnem Galliſchen Heere; 
wie wenn es eine Germaniſche Horde geweimwäse?. 1 
n le mytbifkbe Geſchichte der "Nation nimmt das’ 
zivente' Wnp:' en; begreiſt. abet mr’ die Erzählungen vom” 


Tuiſt und Man. -(&. 16-1 8.) Jener iſt dem Verf. der’ 
Anfüßter’dee elnwandernden; dieſer dez Stifter, Lehrer, Ser! 


ſetgeber der angeſeſſenen Natlon. 


Eine angewilſe Befchichte "ker Deutſchen (findet er, 
(Cap. 4.) in den Sroßchasen der Salep. Er erkennt fie an 
den Srtionenuhb"Cenprhahen, an.dch 10,000 Keitern,, wel⸗ 
che daurch Illyrien dem Be zu Hülfe jogen, und’chen ſo 
viefunter fie “vergheilte. 
zen Germeniens Gr Zeit des Tacitus will er gegen Morgen 


nicht über die Elbe, wenigſtens nicht über die Spree, dusge⸗ 


« * 


dahnt wien. 7077 

Endiich koͤmmt, im aten Cap. (G. a22 ſ4.) die Altche; 
Geſchichte der Nation. Vom, Namen German, und von 
den orſten Aurmanderungen nah Gallley. „Irgend ein, 
großer Geiſt dachte ſich die Moͤglichkelt des gluͤcklichen Erfolgs. 


* 


anf die fetten Triſten Der fehlen und draͤgen allen, — ; Bien 


- i ‘ 


Infeitung-toirb: sirmäd-rebnenifG · gezeigt daß der: Bades 


uggänget mitbrachten. Die Srän. | 


Seſchichẽ⸗. 3609 


4 a Lan, ſorach eer, ung glaͤckiſch machen kann: fo liegt 
| es über deni-Rhkine, da wo utıfer Nachbar in Trauͤuheit feine 
7 age verldi — Wir treten in einen Bund, fiteffen nicht 
miehr einjeln herum; ſondern jeder zu führende Krieg fey des 
' ‚Bundes gemeinihaftlihe Sache, ıc. —- Cr ward gehört, 
zum Führer gewaͤhlt, geſchloſſen der Bund, und der Vereini⸗ 
gung großer Gedanke wandelte die ätt? Wildheit in gemaͤßig⸗ 
de Darbarey.“. "Die Einwanderung der erſten Germanen 
nad Gallien, als die beſſere Einrichtung der deütſchen Ver⸗ 
faſſung, wird fm das Jabt 162 vor C. G. geſetzt. Voin 
. Kriege der Cinbern und Teutonen mit den Roͤmern; (&. 30 
49. wie daͤſtere Wolken den: Himmiel bedecken, To deckten 
die Borken die Erde. doch dieſe Sprache läßt fich hier meht⸗ 
“mals hören. So gewiß alfo-die folgenden Capitel, vem steh 
Hs zums'rHten, wo die Hefihäffenheit'des:fandes, der Eha⸗ 
rattet (micht Karakter) und die Striön der Nation, ihee 
Budung, Relitien, politiſche Verfaſſung, Krleg, hausliche 
WEinrichtung, Lebensart,“ Beſchaͤffiigung außer dem ‚Kriege, 
Hehraͤth und Seburt, Tedt und Begtaͤbnlß, Vergnuͤgungen, 
mie art Hantiaug, Gelehrſamkeit und Zeitrechnung der 
| Deutichen erörtert werden, zu dem vorzünlichern Inhalte DR 
| fes Buchs geboren ;_fo wird doch das Vergnügen, welches fü 
‚ giete fehne und lehrreiche Bemertungen gewaͤhren, dadurch 
nicht feleen ˖ geſtbie, Vaß man von dem geroden und ſanften hl» 
fforiſchen Wege in einen hoͤhern Flug ſortgeriſſen wird! unge⸗ 
‚weiß ob mat Hiflorie oder Paremthyrfus ieſe. So z. B. 
S.Aberwie · voerſchleden iſt deine Geſtalt, Vaterland!» 
WBiſt on die nuͤmltehe Erde noch, die einſt mit grauſen Wal⸗ 
adern bederkt, in Haͤßlichen feuchten Bruͤchen, die den‘ un 
a aA Klima, jedem Preniden fürchterlich mar 
ToOder fdhimit der Monier darum verachtend herab’, weil feine 
Goͤtrer, oder dein Gore Ihm deinen Befitz verfagten ? 
Ibiſts 0 Nur der Wenlus ‚der die Schickſale der WELLK 
 „befihlipe,; Woandend Deine Geſtun, tieß nie zu, dab drih. 
3WBolt von Fremden unterjoiht'tward; und mir freuen‘ Anb 
"denen; -Waterland‘! Bein ſpette der Fremdliag und 
Dre Chor; ich J u +, 2 : en “ . 
| .: „ Extore mie keln ander lad. ° . 11 und 
2. Bann Vaterland, Wr 
. Mär wir auch frey dle große abi !. (aus Kiopftocke 
, er. _ 253 RE FOREN J en a F ch Ddea,) _ 
in , .— ws nn nenn 


310 Geſchicher 
Bann Dioden ml Bauern mÄßk , wie beine Btäße ge 
.wfroren — v dann denk I mit Krenlen De Daran, daß fo * 
‚ward andere Menſchen Gerugpbringen mußte eis jenes, 
„die Natur Weichlichkeit befichtt,r Chen eine ſolche unbe 
‚Korifche Schreibart, von der Sp ... , r im —* Tagen das 
erſte, und Sc... das: neyeſte Muſter gab, ereens 

Verdacht, daß der Shriftfoher, der ſich ihrer bedient, w 

Bisrorilen anf often der nackten Weobeben hade Hängen wol⸗ 

Jen: und daß diefer Ball feine große Seltenheit ſey, iß Ir 
kangnt. Auch bier findet man hin und wieder, weruehmlich 
in dern, was Ge, A. von der Religion den Germanen fagt, 
KHrvfpiele davon, def ey wenigſtens, um ibmen Shore zu ma⸗ 
‚Wen, fie auigeflärter und gehlldereg vorſteilt, als Tacitus, 
vohne aus einge andern Queſſe fchönfen zu innen, Dob ken 
dem allem geſtehen wir gern, doß er non dieſem vertrefflichem 
GSchrifiſteller von den Geſetzen der alten Denefſchen, vow.ih« 
"ger Spradie, und andern Quellen des Madierfhens, einem 








Gebrauch gemacht hat, ber ſelbſt denen, welche ihre Geſchich 


"sa ad Verfaflung sicht zum erieimale hubleren, matches von 
share unbtinerkten Seite wi; we 117° Anonitr mu 
wa atuosen öffne, 


Ola iR 0 Im zuuren Dad Denia ve 
Sermanen von Kibrosft bis Den Mieckmasa 
tieg —*8 Siena © nut zu — ſchis. on u 
en duͤrſen ze nicht übergeben. In der. eufien (©. 375 
f9,) werten Die Bine ger Seven sur Beit der Derups 
en unterſucht. „Die Kohnunaen der Shermanen , 
A. werden gewoͤhnlich gegen Morgen aubearordenilich * 
dabnt; man gimmt ſogar Poblen mit in ii 
nach Proloniäue (Pielemine) ) das: Mefeitige Uber de 
fl Allen, es if — dem großen Sloriſchen 
x wieder zu arten, was ibm geborz; um fo mebr, * 
Ha biſtoriſche Daten, ge — dawider, —* [ze 77 
And, Dafi ſchon in den dlteflen Kelten, als Gorms⸗ 
er den Roͤmern bakannt ward, bay Den Elbe, 
wenigſtens Uher der Spree, lauter Slapen wnren,“ 
Sein⸗ Brände And folgendes Was Aber der Eibe Ing, war 
den Mömern fremd; bbehſtens gaben Meilende und Kaufleute 
alnige Kunde, . Sl alte Beogranbie weiß ve von bey jeufeirigam 
ketn nur dunkle, ſich ut widerſprechende Oren. Ze 
‚mer 16 117 Negtichten da ige Then die u 





“ 


_ ‘ 
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Aön,-desen ſuſiheres Daſeyn ſeibſt aus, dan Heetn het vorſch n 
amt, Daher entſteht Die Unbeitimuitheit in dern, wat üben 
dew Rieſen gebuͤrge und dem Oberheile Der Elbe lag: babaz 


iſſen die Algen nicht einmal Die, rechten Namen anzitgeben. = 


er V. ſucht dieſes durch eine, Vergleihung deſſen, was 
bietuder beym Vellejus, pin Taryus up Prolemäne 
Bert, zu beſtaͤtigen. Unter andero beinesft eu bey einer. big 
Hr. wie ec gaubı, mißverkandenen Gisele des Tacitie, 
(Gem, c. 43) daß banaraße Geboͤrge, Kar N am gel 





opalen tteune, phne Widertede dag: jehlan, Niefennebürge 
Sey; daS die Tasven diebeits Defkeien ‚mirkiih GÖveo 
waren; bie aber jenſeits wahnenden 46 ar in den Munde 
* Römer durch die verdarhene Augſprache und zurch. dig 
nllche Schreibatt wurden; aus Frben, Serben Hpg 
Sexpen eaiſtand auf dig leichtefte Ant in der Ferne Sper 
gen; ſo wie fih aus. Sprewa Sveous biſbete; dieſes ſe 
> befio gewiſſer/ da din. hintee dem Gebuͤrge wohnenden Biker 
Alapiſche Namen arührt, Ka wegen der Ehenen und Sl 
Hier Augier oder Lygier, non Kuga-, der, Sumpf, genang 
ı Hatten ; endlich oͤnne auch Das Wort Alılchis, —— 
gie) beym Tacitus nicht aus ber deutſchen Sprac)e.erklärt naape 
Den; ſondern die Nachticht, daB es Jönglinge waren, get 
Slaviſche Deutum Golss, Holezy, (der Knabe, die 
uaben) Da wir, faͤhrt dee Veri, fert, zu gleicher Zeit 
bar irgıgen Böhmen ein deutſches Volk finden: To ſey dieltg 
wohl ein Beweis, daß fie die. Graͤnze gegen ein ange 
 Beusiches Volk machte, orfhos uber den Gebuͤrgen wohl⸗ 
de. AÄnch hätten alle Fiuͤße von der Eike an, bin an A . 
Deichel, Slaviſche Namen, unter welchen fie ſchon den 
Böen zum Theil berannt geweſen wären; z. VB Teiße 
won Llisy, tief; Queiß von Bevies, die Blume; die Oder 
8 Viadrua, pas rein Qlaviſche Wiadr, Wiedr wog 
Wodrjez, abſondern, abreißen, welches man vorzůüglich von 
Wen Frußen gebrauchte. „So war Germanien, ſchließt end⸗ 
Widder V. aus dieſen ind einigen andetn Gyaren, von der 
Monau Hr Vindelicien an, am Gebarge beram, bis 
An Die Gprewa, ganz mit Slapen umtingt, und wir ha⸗ 
„den wicht noͤthig, nad Mühe zu geben, ihre Einwanderung 
‚in vie Lauſch im fünftehr Jahrhunderte der Goſchichte zu ers 
‚ woeifleni* Wir verfennen den Grad vo ibeiäehlihtet 
at, Ben ’er Hielar Dedugtion ertbeift- bar. Bbein, er Feduet 
auch bier, wie man ſchon aus mm ähm Sohꝛiſten ur 
- | n u - au 
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KRechts, don VBeſchugßg. 


sa Seſchichte. 


aiif ſeinẽ Erumologlken zu viel; wie ed Männern von ausge⸗ 


Sreiteter Sorochkunde oft begegnet iſt. So zuverfictiidh 
Samen, bie wir bloß in der Dildung kennen, welche ihnen 
De Roͤmer für ihre Ausiprache und Schreibart gegeben häs 
Sen, aus dem Slaviſchen zu ekklaͤren, iſt viel zu willkuͤhrlch 
Ben es unterdeilen befriedigt, dag Noriker, Rbärier. und 
Bindelicier deswegen Staven grivefen find, will im Sla⸗ 
viſchen No auf, a, unt Gora einen Berg; ferner Riekk 
einen Fluß bedeute, und der dritte Name, Wenden am 
Kitas, d. b. am Cech anzeigen kann’; iIngleichen, weil-ber 
Rönig der Morkfer Mocio beym Eäfke öffenbar den Slavi 
fen Nam en Worſchio geführt Babe, u. dgl. m. mit dem 
wollen wir nicht ſtreiten. Draß fange vor dem fünften She, 
hunderte Im oͤſtlich en und ·ſuͤdlichen Deutſchlande Slaven ger 
mug, ur nicht hertſchende Nationen geweſen ſind, iſt laͤngſt 
Anerkannt worden. — In der zweyren Beylage, uͤber 
Gaãſaten beym Polybias (Cill,x2) ſfuche es der Bf. wahr 
ſceialich zu machen; daß es nachgebohrne Soͤhne bey den 
SGernianern waren, die zu einemi Artführer giengen, ihn file 
feinen Sold dienten , und dadurch beſſelden Geſellen Cconsi- 
roe) wurden ‚wovon die ganıe Vereinigung, welche mehrere 
rufen hatte, die Geſellſchaft : comitarus) geriannt wurde; 
es ſey alfo ehr Fehler des Gehoͤrs, oder der aͤlleſten Libraͤ 
rien, den man entweder in Tarsakoı, d. h. Befehlen, oder 


Tœgæxrot, Weloldere, ſicherer aber in das erfte;vebänberk- . 


muͤſſe. — Endiich machen in der dritten Beylage (S. 
391.392.) Bruchſtucke den’ aͤueſten Germanlſchen 


Michael Jonaz Schmidts, Ralf. König, würktß 
chen Hofraths, Directors des Kaif., Kon. Haug 
. archivg, md Beyſitzers der Büchercenfurs : Kon 
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mirſion, Neuere Geſchichte Der Deutſchen Sehe. 


ter Band, von den Weſtphaͤliſchen Friedenm 
handlungen bis zum Tode, des Roͤmiſchen Kaiſers 
Ferdinands III. Von dem Jahre 1643 big 1657, 
Wien, bey Gräffer u. Compagnie, 1793. 1 Alph 
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| Geſchichte. — 313 | 
Ä Mier war €, wo dem wuͤrdigen Geſchichtſchreider Öle ans | 


aus der Hand geriffen wurde; er ſollte die neueſte Schmac 


. . . 


Deutſchlands weder ſehen, noch befchreiben., BR 
vor do.r a . to. . : “0. 


78 war ihm noch vergönhne, ble auf die Zeit'zu kom⸗ 
"men, da fitgende Ausländer in Deutſchland einen Friesen für 
die Nation, oder vielmehr für ihr Neth, ſchloſſen, ber doch 
immer eine bei größten" Wohlthaten für fie geworben iſt; 


möchte doch Blefes auch der Fall in unfern Tagen fun! Das . 


fechfte Buch, wrläes dielm Wand vihnimme ;“erpäbie 
39 Kapiteln Die Melipbälifpen Steiedensbandfungen, 


"and die übrige Kegierungsseit Serdinands IM. Die. 


“Zufland der vornehmſten: Neiche von Earopa zur Zelt‘, als 
gene Unterhandlungen ‚getrieben wurden, wird treffend geſchil⸗ 
"dere Kühe und ſchoͤn iſt beſonders die Stelle, in welcher 
dei’ Beräfitite Genetal⸗Advocat Talon dem noch minderjih⸗ 
rigen Zudwig XIV. und feiner Mutter‘, der Koͤnlginn Anne, 


den Aenden Buftand ihres Reichs vor Augen legt, Mir hät | 


"ten aber doch erwartet, daß, da Franfreid, Spantın, Schwe⸗ 
‘Ben, und andere Mächte in diefes‘ Gemaͤlde aufgenommen 


worden find; der Kalfer am mwenigften vergeifen worden ei | 


Es waren hier frehlich nicht die angenehmſten Wahrheiten ; 
agen; allein die Veilſtaͤndigkeit hätte als dann auch nichts 
gelitten. Dem Schneckengange der Friedenshandlungen vor 
3.1643. an, mit dem Verf. nachzugehen, finden wir uͤbri⸗ 
cgens umdthig; fo genau’ und. einfichtsvoll er auch hier feine 
Aflicht gethan Hat, Die Nanys und Titelſtreltigkelten zwi⸗ 
ſchen ben Friedensgeſandten? das bedehtifihe Schreiben der 
Kranzoſen an die Reichsſtaͤnde, und deſſen verſchiedener Ein⸗ 


drtuck; bie Schwierigkeiten wegen der Vollmachten und ber. 


"dänifchen Mediation; die erſten Propoſitionen; der Strelt 

wegen Erfdjeinung der Neichsitände, und der ’Seteltehriefe 
“für die Wilttefbaren,, und fo viele andere Auftritte, "find von 
ihm biatzum ſbrmlichen Schtuffe und zur Unterſchrift des Brfe- 
"dene Im’ zoſten Kap. (616 S.264.) ans den beften Quellen 


und in einem Zuſammenhange "vargeftelle worden, der auch 


minder erheblich ſcheinenden Umſtaͤnden einiges Gewicht er⸗ 
ehe. Wir wollen nut einige merkwuoͤrdige Zeichnungen auß- 
zedenz zümal da im Hauptgange dieſer Geſchichte eben: nichts 
vorkömmt, daß" mar nicht bey Meiern, Adami, Pfan⸗ 


11 
.. 


* 


een tzuee; aber Stellung, Licht und Berk, | 


314. : RFeſthichte. | 
Den 0b. da0 eiornthämiihe Vardient unfers Beittaefitei 


Bey aller feinen. Kunſft und allem lelfem Auftreten feiner 
af fig ruhmlichen Diasiguug; womit er jedoch die Geſinuun⸗ 
gen, Rechte und Handlangen des kaiſerlichen Hole, unbe 
merthar für Hunderte von Lefern, weit gänftiger und tuͤhm⸗ 
Ucher vorzußtellen weiß, als die Gegenſelte, wird man gleich⸗ 
mobi auch gern in das dem Kaiſ. Geſandten Trautmannus⸗ 
dorf ertheute, ‚aber vielmehr biſtoriſch werificiene Lob ei 


men. „Er fegte endiih, lagt der B. S. 153. fee fm 
j * —*? Abreiſe aus Weſtphalen, nachdem en fie auf 


uteden der Proteſtanten, and ſelbſt auch dir Schweden und 
ranjofen,, abermal auf einiae Zeit vericheben haste, in das 


Werk, (dr Zul, 1647.) man faım nicht tagen, (ek) m 


‚grogerm Lridweien aller die aufricgeig den Frieden mänidhieg, 
‚fellte ex. auch einige Opfer toten; eder. (mehr zum) Groblge 
en derjeuigea, Die alle DMachgiebigkeit verabſcheueten, AHRE 


denen So die Munſteriſchen Zehatten potzuͤqlich auszeicneten. 
Er Hatte ſich noch nicht von Münſter eñtſernt, als der doe⸗ 


Aige Jeſuit Muͤhl mann dem kaiſerl. Beichtvater ſchrich: 
Somelchelt euch vur nicht mit der äußerfien Noch; es kam 
elne Noth fo groß ſeyn, daß einige Dinge, bie in dem Pro⸗ 
Jett des Friedeusinſtruments vorkommen ‚könnten entſchut⸗ 
bigs werden.“ Diefes. —— erblelt der Beichtvater nicht, 
denn as fiel den Schweden in bie Haͤnde, bie es ſogleich oͤf⸗ 
fentlich bekaunt madıten s und wenn es Ihm auch zugekommen 
wäre. fa. war Jerdinand Hu. viel zu hellſehend ie fh 
tg —8 vaͤpſl. Munsien mb ſelbſt Dem 
nu af en... Ich fage aysrohrtige s. denn Die 
—ã—— richteten fish nach den Gefiuunngen des Mofas 
ader ſchwiegen wenssitene, Schon Serdinand IL. hatte 4 
ehren por der Schließung den Prager Friedens, ber dam 
Eord. Dieipichffein, und den Bomiffenstarh, den er untee 
deſſen Vorige aus Thealogen aller Staͤnde zuſemmongeſohht 
batte, absswonnen, daß fie ſich gegen Dielen -Erieden, Dee’ 


nach ſelchen Srundfägen ebenfalls, **— lem — 


nichse getraueten einzuwendes. Der nämliche 
nennt den Grafen ganz haͤmiſch einen Aeſculap. Bean ehrt * 
Deutſchland einen Jeſcular brauchte: ſo iſt es ſicher und 
macht. dag Tr. unendlich wehr Anlage Yazı harte, aly-ahl 
fülgen mit ihren gewaltſamen, thellg ‚gm. Favatiasmue 
— von ansmärriger Politik erjeugeen und What —*— 
men. 


— 


x . 


/ 
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U men read ic, NO den j 





= “ 5* ——— en zu Jagen: fo konnte «r ſchon 
‚mals 


sh man, alles Eurgsgenflämmens 
ungahist, * des mühe arten laſen, m. s eingegun, 
m“. A 0 ZuE N 


; None den den allgemeinen Wemssfungen über Sie ei 
_ densbanplungen, mis, welchen ſich das aſt⸗ Cap. anſoͤngt, 
©.288.) fieht zuerſt dieſe, daB der Krieg, der durch den 
. Frieden: geenbige worden if, an ſich den deutſchen 
een micht zur Unehre gereiche; Hefoubrrs, wenn man Bine - 
— daß die Ermı: uud Dchmer. Heete meiſtens aus. 
Deufſchen beſtanden haben; ja Def ſchon Guſtav den Deut⸗ 
fen das Zerguiß ertheilt hat, fie Bere auch in I 
Ab weſenheit beldenmäßigs da hingegen feine Gchmeden, we 


aaer ſio nicht ſelbſt anfährre:; nichts Rechtes im Treffen leitzue. 


Aber daß die Melle, melde Deutichland bey den Unterhand⸗ | 
‚inngen ſpiahte, wahrhaft demuͤthigent geweſen fen, wird mit 
seiner Galle Maſſenborge ia (sine Panagyr. Ferdin. IH. 
geiriat , bie fregikh. —* Satpre iſt; aber doch auf bi⸗ 
ner wahren Erun Der Umgang mit den Frau⸗ 
J Gelandten/ fährt des Bra die Ras — — 
nie allem Leichtänn :bekampeiten ,, hatte auch Cinfiuß auf die 


enifchen..: Wranı manber, dentihe Bolten weit mehr Ser 


"wonbtbeit Wehtenuänig, Gefbmeitigkeit -und Wi | 
von Maͤnſter ab HOsnabruoͤck nach Haufe a, als | 
8: 094n ‚gefommen, Ctome) fo muaßke: felchre Übrchaupe 3 
MDeutſchland einen enden Beſdaͤffte zu beſorgen, beir 
anrbringen.. Wenigstens. mar folden mehr Eelehrſamkel 
ie De: veruehimfte: Cigenichaft eins Gefanbten- angefehrm, 
‚Und wenn dentſche Bengfombeit, Deliberirſocht, Offenheit, 
MDeharrlichkeit auf Gruͤnden, und Abgang das-feingn Tons in 
‚Dar Converſatien, den Franzoſen Sangemeile und Ekel verupe 
Mas -fe befefligte ſich degegen in ganz Europa der Wahn, 
> Ali hir. Bcanzofen eine laichtſinmge, weng —* verdienen, 
Dei Mation feyen, Wentzigſtens hatte der-kail, Geſandte Poll: 
au tein Bedenken. bfentlich zu ſagen, er glaube den Exhiwer 
den mehr ohne Cidſchwuͤre, als 'den Fr min wenn fig eine 
m. mit tauſend Ciden beßräfloten. Zur Verbreitung Algı 
Meinung beng das treulaſ⸗ Metroten der. Framoſen; ges 
Mbeinländer; hie ſuc bnen durch Eaplinlation. sm 
Fan el ” —* vermehrte fich die . I 
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Relege ſhon In Deunſchiand elngeriffa Vaqaulngofuat 
franpͤſiſcher Mpden, Klelderttachten und Webrbrden ‚äh 
gend demſelben eher ‚als ‚fie ſth ver inbecte⸗ fee Hehıg ſogur 
‚in Buͤrgershaͤuſer und In die Armsen in⸗) Nach deen Kriege 
“ aber verftärkte ſich dieſe Seuche fo ſeht, daß Leute die ge 
dem Gange der Handelſchaſt bekannt twaren , fich zu erwei⸗ 
"fon getraueten, daß gegen 4 raten 2paer jahenc rat 
Modewaaren nad Sranfreich giengen “re 


n Fr einem. amern Aubfchnitte Se. fa. y udterfüle 
"Ber Verf. was Frankreich und Schweden bey: dieſemn 
RTriege und Rrieden gewonnen baten ?:: An Anſehum 
her erflern Mache Fl Br eine Stelle aus der: Relation und 
Eonſuitatlon Heß Bäntichch Graseeniiniflirs'vom J. 1644. 
: deym Romdory it, nach weldher Frankreich eigeutlich dadüch 
enikraͤftet worden ſey. Auch von Schweden urtheiie er, ec 
“habe durch diefen Frleden ſeine reeſſe Macht im geringften 
nicht vermehtt, Mmödem os, an Statt feinen Nachbarn und 
Feinden von ſeluen neuen Erwerbungen aus fjurchtbar gu wer⸗ 
den, ihnen vielmehr unendlich bequemere Angriffepunkte, 6 
ſle je gehabt, geöffnet, und ſich ſelbſt Air Nothwendigkeit auf⸗ 
erlegt haͤbe, in dem entfernteſten Gegenden · zugkeich Wider-⸗ 
ſtand deiften zu müffere‘ "Noch dan Hädten die Heere Schwe⸗ 
dens, nachdem fie auswärts gefochten, einen Innern Beläb 
-$ daB Land gebracht; Der’iim faft eben ſo gefaͤhrlich Tor, 
’ats die‘ auswaͤrtigen: einen uͤbertrlebenen Lupes, Vurch die un⸗ 
geheuren aus Deutſchland gezogenen Summen erzeugt, ud. 
‘sine fremde Modeſucht, die daß deacfchfranbſufche Geid bttd 
wieder werzehrte; · woraus auch kundeer Folge Der ſchaͤdilche Fine 
Auß des: franzoͤſtiſchen Goldes auf den Schwediſchen Belae 

entſtanden ſey. — Keinem von bleſen beyden Urtheilen bu⸗ 
nen wir beytreten. Für Frankreich war die Erwerbung vom 
Elſaß wichtig genwgs und feine Zerruͤttung durch einen 6, ' 

gerlichen Krieg am: nicht: von Deutſchland, fondetr vom dem 

Mißoergnuͤgen det Großen uber Mazarin her. @cdimeren \ 
gewann ˖noch mehr; Pommern gewaͤhrte ihm inſonderhett 
durch die Oſtſes eine leſche Tommunicatdon, und wurde Alte 
vhngefaͤhr fo ſchaͤtzbare, als hemals den Englaͤndeen die Not 
wmandie in Frankreich. Auch ſchreiben fläp mohl'Lurus Be⸗ 
ſtechungen, u. dergl. in. Im Screen nicht vun dem im Frie. 

den verfprochneh Gelbe der, von dem v⸗ vn, welhes due. 
SS uiy Need Dein 2 a 
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u Vehihten . mE 
Verf. nicht bewerkt hat, elnen Sertächttichen' Thrit:erlafen: 

} ET u re 1 
Ale das wichtigſte Reſultat des Weftph. Friedens ſieht der 
Verf. init Recht die — und feyerliche Beſtaͤtigung der 
Verfaſſung von Deutſchland an; uͤber weiche zwar wie en 
meint‘; zwiſthen ‚dom 'NRälfer und den Oränden: biaherätein! 


5 Gtreit obgemalter, habe. ;&o.Ulel aber, Isgt er hinzu, (BD. 


ſcher Freyheit geiprogpen werden, nachöem der Weſtph, Fries 
dr den Rechten per: —28* Stände das Siegel auf eins 
16 ſehr in die Hagen fallende Welle aufgedrückt , ſich ganz an 
dera Mirbenbeärifße mie jänfnor.,. nit dicke Biseäbeit verlurwf 
ten 3. beſonders aber af Dia Dpinionmam Day — 
gigkeit der Fuͤrſten vom Kaiſer und Keich einen außer ⸗ 
dedentlichen Zuwaͤcht erhalten; ſo daß hun dieenigen, dle zu⸗ 
vvr den Gehorlam gegen beyde, wenigſtens den Worten ah, 
ſich zum Lobe und Werdienſte anrechneten, fih nun jür necht 
wich weriags als yoßfammzus Gauverafns unB elgemmächeige 
Deren in ihren Bezirken anſahen. Selbſt die fo of ber den 
‚nterhanblungen, gehrgushten,. und nun nach;mehr. in Gang⸗ 
——— — —E Kandesberrliche, 
echie, Terrirorial: Rechte, führten. auf „Begriffe, die 


$ 1,).üft außer. eh dent. nachdem, jo.piel von Qepte 


‚dern Lad "Nufebein,uläpig, weniger als günitig waren, md, im. 
eben dem Maaße / als fig.diefem ſchadeten auch dem Nedten; 
ber Unterthanen gefährlich wurden.” Hleruͤhex ließe ib nun; 
ein vweitläufiger Commentarius fchreiben. n der Verf. 
noch, lehle, waͤrden mir ihn bloß. erſuchen, zu überlegen, wie 
vis] ertvan die Küjler Eis zum 3. 1629 dazu bepgerxägen has; 
ben, mögen, daß die Nelhsftände ben volen Genuß ihrer, 
Landeshoheit immer mehr zu befefiigen ſuchten; und auf der. 
andern Selte, öb nicht eben dieſe R./ Stände bis ing jetzſoe 
Jahthundert —* vom Kaiſer und dem deutſchen. Relche, 
als ſelbſt von dem Hauſe Oeſterteich, In unzaͤblichen Tälen,, 


auch Hausßrie gen deſſelben, abhaͤngig geblieben ſind 
Wir emffehlen ned, sind! ©. 309 fg. von den olgen/ 
des zojuͤbrigen Kriegs in Anſehung der Mriedefink,i 
deri ſaehenden Heeres; und: des Verbaͤlrniges ;wiſchen 
‚ Hhrlich. und Unteothauen, bemertkt; wirde Lane öffent 
chen Nachticht a, hat Hre Milbiller die Forcſetzung blefer 
verwatſten Geſchichee der Deutſchen uͤbernommen. Den nde‘ 
thagen Muth dam vrauchen wir ihm ‚nicht iu we a 
. DR " . . ejen 


* 
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tung wird nun deſto m seipann at, 


Ohen menlch [öum Di Nntintkgung (ÜBEL ale DE Erik . 


"Mg. 


*8 der von Dregerſchen rigen Saal 
iung, Pommerſcher Urkunden, zur Fortſetzung 


deſſen Codiois Pomeraniae vieinarutnque terrarum 


PDiplomatici. Mit einer Vorrede diploinatiſchen 
"Inhalts, Herausgegeben von Ichann Carl 
Dr * * no Ds oh Ba 
\ egattonsrath und Her 4 
ſchen, auch Margaraͤ — sol Mes’ 
Mdenten ar Königl. Preufifdyen,. Hoſe, 6 Alten. 


Stettin, bey Effenbarts Erben, 1795. 1 ag 


8 Degen ml. dolle, nebſt eine 4 Kupferiafet, 


Di et ee Opel von dem, auf bem Litel angegebenen: ut 
die Ic Dommmaeetche GBeſchichte ungemein wichtigen, Dreger⸗ 
(dyen Godice diplomatico; erſchien 5 8 ner 1746 
hatt⸗ aber, fo wie mehrere Schriften von de due Galle 
fat, bahß er zu wenig Käufer ſand, unb —8— deffet>‘ 
den, du h dengbald datauf erfolgten "Ted des en‘ 
@ammiets , gam liegen blieb. 

Bor viefen Jahren Korte der; um Dia Kusbreitäng: weiß,‘ 
7— ——— —— derdienie, konlgſich yreuſ⸗ 
ſtiſqhe niſter, Herr Graf von Herzhetz, das game 
—8 gu dem aten und den folgenden Wänden kauftich 
an ſich gedracht, um die Fortſetzung dieſes Codicis diplotus- 
thei feibft derauczugeben. Ba dleſes gemeinnghigr Unterkeßr 
men durch ee Sotubetniffe verektete worde (ctäuftl' 

He, von 2. nur 2 anf Öle‘ Rudrtken der Vregerſchet 





906 Werk mir eläne eigen; 





Ented td * Vereicmiffes/ 


von meiden Pa ein —8 Feenund der Quphacuatite, und 
** der Posnerfchen Qeſchichte winſchen wich, daß, 






Bam 
ste, 
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ante and Wertrug ee Serie, 


‘ 


1 mager Bar bie Urkuhen, nad threm aette 
Hinten mitoreiit erten . Su Bam 


*. 
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Geſchichte. X 


Diplommtifchen Inbaltn? alebt une Sr. De. | 
ymfländtice Nachrticht von felaein: Inveutario chronalagian‘ 
Ducarus Pomersniae et principatus Rogiae Diplomasımı 
ahorpreque Documenzorum pahlicer. eb a. 1HceLxzxen ' 
ad a. cıd 19 ccxx. publici ioris faftorum, woran et tängeb; 
als 40 Yahmgeatbeitet, und es, na Art der Georgiſcheti 
eftorum chronelegico diplomaticorum, einqerichtet bat. 
Ob dieſes für die Pomerſche Sefsgichte fehr brauchbare und: 
wmentbebrlibe Wirt, (Hr. De. hatte es ſchon in den 1782: 
derausgegebenen Rochrichten von Isiuen eigenen, Jum Druck 
' fertigen „. Manuſeriptes x. dem Publikum bekannt‘ ‚gemacr): 
einen Verleger finden. mnerde ? iR mehren münden als zu hoſ⸗ 
fen: . DE. weiß wenigſtens aus eignes 3233 dag dein 
geichen Schriften, fo ſobr auch Kemmer und Giekhäftemänden. 
ipen. Magen su. ſchaͤen wiſſen, felten. das Bine baben,. “ 
Busch den Druck gemeiimäßig gemacht zu werden. — 
Das vom D. Seflerbing 1781 Grrausgegrdene Vetzeich⸗ 
Wider Pormerſchen Victmecs x. gehet nur bis 18343, un: 
iR ſehr nauefifhindig: - Hr. De. führe van deſſen Mängeln: 
und Gebrechen vinige: Diele an, uud empfichlet Dagegen 
ſein Inventarium, ale ein bequemes Külfsuwittel zur puagmıns: 
tuchen Gefchichte yon Pemmern. Er maqht uns zugleich mit 
einem groſen · Werke tier bie Pommet ſche Oiegeltnde dee 
kannt, welches er In der Arbeit babe, und Gerkens Auen: 
——— die Fiegel, übertreffen m: Er will darin gebe 
Ahlen abelichen Rappen une einen Schregbatten tin, 
 fammtg —533385* eiues Baſtards find, als: Sarıter.um, 
| emubeſen zu haben verrmeinen. — Die Erzählung ° 
Bender — Figur des Stadtfirgels zu Oerobro, ers. 
tlaet Ot. Qæ. für eine Fabel. ⸗ Sm beim toͤnigl. ach. Archio m. 
Boerun defuden ſich zwer Pommerſche noch.angebruchte Urkum 
. Ben von 1493 u. 150.4, von woelchen Ihe erſtere mit u51, und die. 
andete mitet 36 Sieceln verfehest iſt. Was übrigens der Berk... 
von der aͤußetn Geſtalt der Sieget und von der Farbe des Ware, 
ſes bemertet, IR fon betanut. Der Gebrauch ber Tetturean. 
ben mas. erh: ii ⸗Stin Jahrh zu finden glaubet, war ſchrin ing: 
13ten Zahrh eewähnlich, wonon man in Bolenens diplowieni; 
[&:n Aue &dalefifchen Geſchichte, Beoſpiele finkst. ; 
te Urtunden nie ſawarzen — Siegeln, muͤßte man 
mehl cruͤfen, meil ſie im aͤlreſten Zeiten, aur ſeldid van geiſti. 
Herten, ſehr ſelten gebaut wiroen. x. De. mu alas 
Auloes cangetroffen, welches an einer vum * tmann 
von 
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Camila 1270 ausgeflfltenttefunde hänät. : Oase‘ Heben Ges 
5* iſt der vorzuͤalichſte Inhalt der diplomatiſchen Verrede; 
weiche aber, wir bekennen es offenherzig ; die Etwartung des, 
nad.neuen Endrehungenrringenden Dipiomatiters, niche beſrie⸗ 


bigen:wied. — 
Nun zrin Terjelchnitz der Pommerſchen tetampen lelbſt. 
Es zerfaͤllt in zwey Abtheilſungen, wevon die erſte einige, 
in erfien Bande des Dregerſchen Codic. Pom. nicht Sefinöfle .: 
den, aber: im Berliner Archiv originaliter vorhandenen Urfun - _ 
ben ifeeme Inhalte nach vom J. 170 bis 2463, anzriget. Die’ 
andere Abiheuung nefert :bas Verzeichniß der noch uͤbrigen 
yon Dregerſchen Doamentert, die mit Dam J. 1270 nfangen, 
und ſich mit 1590 indigen. Ser dieſem Zettraume fallen nbee, 
viele Jahre aus, vow weichen man keine Urkunden verzeichnet: 
findet. Die Gegenftände, womit fle Den reund ber Pommer⸗ 
ſchen Geſchichte bekanut machen, betreffen. meiftens Schenkun⸗ 
gen, Privileglen, Beſtaͤtigungen, Erbeinigungen, Verkaͤufe, 
Pfandſchaſten; Vergleiche, Buͤndniſſe/ Feiledeasſchtüſſe, und: 
andere wiſſeuswuͤrdige Nachrichten, woxurth bie potit. u. kirchl. 
Geſchichte dieſes Landes und der benachbarten Gegenden unge⸗ 
mein viel gewinnet. 3* 

Was die Bottimbigkrie Diefes Wergeichnlfles betrifft, ſo 
ſcheinet Hr: Oe. ſelbige ſelbſt zu bezweiſeln; indem erſich hleruͤbet 
in der Vorrede, sole weohl etwas ſehr undeitich undverwotren· 
ſolgendetmaaßen ertiär: „Mur iſt zu beklagen, daß ſich zur Zeit: 
„uiefer; durch bie jetzige Fefantmernswärbige Lage Sr. Exell. (des: 
„en. Diinifters.». Herjberg) zerfitenseten., und vieleicht unter: 
„anders Papiere gerathene von Dregerſchen Sammtang, nicht 
„ein Mehreres berausbtingen taflen, noch id, das, was davon und- 
„ben dazu gehoͤrigen übrigen Seripturen, in einer beföndern Ki⸗ 
wite: ſonſt bey einander gelegen, jet zum Gebrauch, be dleſer 
„mir aufgetragenen Vorrede, und hiernaͤchſt zur Abdiendang an⸗ 
gedachtes Gomnafium, wohin dieß gleichwohl vor laͤngſt bekann ⸗ 
Aꝓcermaaßen öffentlich verſchenkt, und dadurch deſſelben Eigen: 

„sh geworden war, erhalten bͤnnen.“ Welcher Gallima⸗ 
thias? Zuletzt muͤſſen wir noch bumerken, daß der zu dieſem Wer⸗ 
kogehoͤrige Kupferfitch in einer Abbildung des Ponmerſchen Her⸗ 
zoge Meſitwein beſtehet zanir tönnen aber um ſo weniger erklaͤ⸗ 
den, warum derſelbe dem Bucht beya⸗ſuqet worden, da er, wie 
die Ueberſchriſt faget, für das Proemium, zum jioepten Trike” 
de Orezerſhen Baranlung befktamms wei Ru 


u chen etwas umſtaͤndlicher verbreiten · 


— . s 
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eichiche des eufüfiben Reiche. Erftes Bundchen 


BRZwentes Bändchen. -Seipälg, bey Barch. 
1795. Mit fortiaujenden Seitenzahlen, beyde 
Aiſammen 3.71 ©.8. 5 I 7. Sr 


Kur erft batın, wenn bie Annalen des ruſſiſchen Reiche kri⸗ 
tifch bearbeitet, und aus den dort aufbewahren Echäben hin⸗ 


langlich ergänzt ſeyn werden, läßt fich eine genugchuende ruſſiſche 


Geſchichte erwarten : doch Baum von einem deutſchen Schrijt⸗ 
ſteller, dem viele Quellen gar nicht, oder nur in einer unſi⸗ 


. bern Meberfegang, zu. Geſichte kommen. Indeſſen ſcheint 


Hr. Merkel, welcher fi) unter der Vorrede felbft als den 
Verf: namhaft macht, feine Arbeit niche für Kenner , fondern 
Mur für folche Liebhaber beitimme zu haebn, die bey den neueften 
Meitbegebenheiten ihren Blick auf die ruſſiſche Monarchie rich» 
ten, und die Mittel, durch welche fie zu ihrer jeßigen Größe 
und entſcheibenden Macht gelangt ift, fi gleihfam vor die 
Augen ftellen wollen: und’ ſolchen Refern diebt fein Buch eine 
Yinlängliche Befriedigung; man mag auf die vorgetragenen 
Begebenheiten, oder auf die Einkleidung, oder auf die einges 


wepten Winte ſehen; auch dürfte es ihnen wohl aleihanlrig 
de „ daß die benußten Quellen ft am Schluffe des Werts 


ollen angezeigt werden. u . 
' . ) 


ſchichte bis auf den Tod des Kapfers Peter I. Jedem find. 
am Ende mancherley Bemerkungen über die damalige Kultur 
des ruflifchen Volks, angehängt worden; welche in beyden 


“ Iufammen gegen 50 Blaͤtter anfüllen. Und ſchon hieraus. 
‚.. ergiebefih, daß nur die wichtigern Begebenheiten find aus⸗ 


Ben, und mit moͤglichſter Kürze erzählt worden: Ueber 
bie neueren Vorfälle wal ſich der Verf. im 3 und aten Wände 


\ . 8. 
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Karl Cootes Geſchichte von England, son den frd. | 


"Heften Zeiten bis auf das Jahr 1793; aus dem“ 


Englifchen überfige von Gottfried Chrtiſtian 
WEB ADU 0 Reihe 


⸗ 


— 
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Die gegenwaͤrtigen zwey Bandchen enthalten ee 


a Gefchichte u 


Reich. Sniig, bir Craſtus. Erſter Theil, 

793. Zweyier Theil. 2794. 3 Alph. 20 d, 

9u;8 4 RE- 2 .. ne 
Ha Coote’s Geſchichte kein deutſches Originalwerk iſr: fo . 
ifties uns freylich nicht erlaubt, beyder Anzeige der Ueberſetzung 
derfelben ung über den Inhalt ſelbſt fo ausführlich zu verbref- 
ten, als er es verdient, Auch ge)en dieſe beyden. Theile nur 
bis auf die-Regierung ded K. Johann II., und berüßten alſe 


. die wichtigſten und fehwierigjten Perioden der englifchen Ges 


ſchichte noch nicht, To dag die Erzählung wenig von ben Aus 


“ . gaben ihrer porlgen Bearbeiter abweicht. Sie ift aber ſeht 


x 
Ds 


genau und ausführlich, wie die Stärke der Theile F einem 
kleinen Drucke und großen Formate zeigt. Der mit Spren⸗ 
Fein bekannte Lefer wird Zleichwohl bey der. Erzählung des 

efprungs der aͤlteſten Bewohner von Britannien, die kri⸗ 
tiſche Volftändigkeit und Genauigkeit vermilfen, die dem 
Werke des deutſchen Gelehrten, vor allen Büchern, tuelche 
die ältere englifche Geſchichte erzählen, fie moͤgen feyn, wel 
he fie wollen, den Preiß giebt. Hr. C. erkennt zwar den 
ziviefachen Urſprung der Britten aus Gaflien und Belgien; 
aud) find ihm die Pikten ganz richtig zuruͤckgetriebene Brite 
ter, und die Schotten eingetvanderte Iren; aberer erwähnt 
des in der alten englifchen Geſchichte fo wichtigen Unterſchiedes der 

alliſchen und £ynerifchen Sprache gar nicht. Der Stolz der 
Englander, unfre Sprache nicht Jernen zu nsollen , ſtraſt ſich 
felöft , fo bald fie in. ihren Schriften auf folche Materien ſtoſ 
fen, in. weichen ſie allein von deutſchen Schriftftelleen gehoͤ⸗ 
rigen Unterricht erhalten Torinen. So iſt Coote's Beſchrei⸗ 


bung der Verfaffung und des Auftandes der Sacfen in ihren 


deutfſchen Wohnfiken ſehr fehlerhaft, welches inan wohl erwarten» 
onnte, wenn man unter dem Terte Mallet introduction Alhi- 
ftoire de Danemark,Alsdas Buch angeführt fand, meraus er ges. 
ſchoͤpſt hatte. — R.ift völlig der Meinung des V., daß es fehler! 
port ſey, wit'gen fabelhaften Tharen des K. Arthur auch fein 
afeyn abzulaͤugnen. Wenn man auch wohl ficht, welchen 
Gang die Verbreitung feines. romanvollen Rufs genommen 
hät: ‚fo iſt es doch ſaawer zu glauben, daß man ein Weſen, 
das niemals da geweſen waͤre, dabey zur Hauptperſon ge⸗ 
waͤhlt habe. Am Ende des erſten Theils, der bis aul ai 
nr a a ‚befn 
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Gefhichee. 334 


Beim. des: Normanns ‚Eroberung geht, ift. das Vater unſer 
aͤn alter brittiſcher (kymriſcher) und in altſachſiſcher Serache 
enschänst, Das erſte iſt daſſelbe, das in Scilteri theſ. i. 1. 
P. 11. p. 83 ſteht; das andere, dasjenige, das Chamberlayne 
| 3 7 3. hat abdrucken laſſen, und das aus demielben in zem 
ip}. 1748 herausgekommenen orientaliſchen und occident ali⸗ 
ſchen Sorachmeiſter S. 13. aufgenommen iſt, woſelbſt auch 
die Schrift Zuͤge des Originals beygefügt ſind. Hier im 
Coote iſt es ſehr fehlerhaft abgedruckt. Ein zweytes, am 
Ende des zweyten Wandes hinzugefügtes, angehliih aus K. 
Stephans Zeiten (fi, 4154) weicht von dem Schilterſchen p. 
82. nicht fo. fehr ab.. Aber die dritte Ditte iſt ausgelailen, 
Die Erzählung wird im. zweyten Theile ſehr umiändlich, 
Bon. dem Domesday » Book ift die Nachricht nur oberflach⸗ 
lich doch iR .im Anhange eine Probe von der Schriftart in 
hemielben gegeben. Die kurze Geſchichte von Irrland, bie 
. der Verf. vor der Eroberung diefer Inſel durch ‚Heinrich II. 
vorausgeben läßt, iſt fo unbedeutend und fo untritifch behans 
Belt, daß Miemand damit gedient ſeyn kann. Die Magna 
charta ift nad) einer authentifchen (glaubwuͤrdig drücke die 
Staͤrke bieſes Wortes nicht aus; eher das im Kanzleyſtyle 
äbtiche: beglaube) Abſchrift aus der Bibliother des -Srictis 
ſchen Mußaͤums im Anhange hinzugefügt, und weicht Ytmag 
. von der Abfchrift. im Masthäus ‘Paris ab. Die Meberfegung 
des Hrn. Dr, Reichs ift im Ganzen von vorzüglicher Güte, 
Einige Eleine Flecken wird vielleicht nur die pflichtmäßige ges 
naue Aufinerkfamfeit des Rec. gewahr, z. B worinnen, 
anſt. worin; zween, anſt. zwey; Auf heiſtem Fuße nach⸗ 
folgen. (S. 139) anſt. ſchnell verfolgen, iſt ein Provinzialis⸗ 
us; das engliſche Wort wife iſt ehrenvoller als unſer Meib; 
ine zahlreiche Armee um ſich her verfammeln (S. 437) 
et ein ſprachwidriger Pleonasinus.  Zumeilen, aber ſelten, 
iſt von dem natuͤteſlichen Biftorifchen "Style abgewichen, und 
ein gezwuugener Ausdrud gebraudt, z. B.iTh. 1. G. 305. 
adieſet allgemeine Heerführer fell, — — durch eine maͤch⸗ 
tige Schaar Schottiſcher Huͤlfsvoͤlker verſtaͤrket werden ſeyn; 
dagegen ſich aber die Pikten, und Northumbriſchen Sachſen 
und Crainins Gehaaren gersihet haben ſollen.“ Noch 
muß Rec. folgende Meinung äußern, Kr. R. uͤberſetzet diters 
in der gegenwärtigen Zeit, 3. ©. Th.2.©. 563, „Richardg 
erſte Börge iſt man, die Manren, und uͤbrigen Deſeſtigungs⸗ 
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“werke von Aera' tofeher in guten Stand' zu fepen, he ſobdid 


dieſes geſchehen ift, marfchiert er ıc. Unſerm Beduͤnken nach 
erlaubt der hiſtoriſche Sryl dieſes nur alsdenn, wenn man eine 
Meibe Begebenheiten, die reißend ſchnell auf einander folgten; 
» Mahlerifch ſchildern will, und fo bedienten ſich and) nut Diez 
fer Wendung die erflen Adstänvder, die fle gebrachten; 
and von denen wir fie gelernt haben. - Jetzt fehen fe dieſe 
. Erzählungsart ganze. ®etten fort, wo die Waterie- Beine 
Lebhaftigkeit der Erzählung erfordert, oftmals wicht erlaubt. 


‚Die Saͤtze klingen alsdenn, als wären es Ueberſchriften über 


Kapitel. Es iſt des Ueberſetzers Pflicht, in dieſem Falle feb 
nen Schriftiteller zu verbeſſern. Ein vorgeſetztes Titeſtupfer 
it von fehr gemeitier Erfindung , und die-Bichieibige fliegende 


Kama dem Auge fehr mwidrie. Men: verfennt Lips. ſchͤnen 


. Griffel richt in dem Brittannier ımd in bem ſchreibenden Hiſtori⸗ 


Ber, aber der vor dem Senius iſt äußerft Reif , und der re 


ſchlecht gezeichtiet, J 
a d 
Memoiren des Marſchals Herzogs von. Richelieu, 
Mairs von Frankreich und Oberkammerherrn des 
: Königs, als Enthuͤllung des franzoͤſiſchen Hofts 


unter $udwig XIV., "der Regentſchaft des Her⸗ 


zogs von Orleans, $ubwig XV., ugd der viegzehn 
‚ erften Jahre der Negierung Ludwigs XVI., Ka 
nigs der Franzoſen und des Wiederbringers ben 
Freyheit; In der Bibliochet und unter den Augen 
des veifforbenen Herrn Morſchalls zufammenge- 
tragen, und der franzoͤſiſchen Nation gewidmet. 
Fuͤnfter Theil. 1792. 282 ©. Sechſter 
Theil. 1793. 366 8. Siebemer Tpell. 276 


S. Achter Thell. 298 5. Meunger Theil, 


1794 353 Sr Jena, bey Miaufe, IMR- 
BR 7-7 EEE SEE 


¶ In welchem Verhaͤltniße Diefes Utterselfihe Revotutioneprer 
Butt mit dem woritehenden Titel deſſelhen ſtehe, giebt der 
BE Ä 0. We. 
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Wert, feibfl in dem IX. Th. am richtigtta an.” „in grroiffie 


ı Banmeifter des Alterthums, der einen Terhpel gebauet hatte; 


fagt er, ſieß die Beſtimmung des Gebäudes in ben Fronton 
Fingraben, die Innſchrift aber mit einer Lage Kalch über 


mas’ Aehnliches dachte fich der Hergusgeber Diele Memob 


den, Als ee den Namen des Markhals von Richelieu andie 


Bpige ſeines Werkes ſtellte. Richelieu harte doch Die wich 
Haken Begebenheiten ſtiner Zeit igpbachter.“ Der Titel, fährt 
er an einem andern Orte fort, Tolga zum Leſen an, und hita 


derte doch nicht, daß die Inqui 







offener, reiße man das Titelblatt von meinen: Werke ab und 
nenne es nicht mehr Memoire de Richelieu : wider Willen 
jener Leute wird ihmdoch dA Titel bleiben: Denfrohedigfeis 
zen eines rhruchen Mannes. Ich ſchrieb bloß, tim die Line 


wedlihfeiten und Gebrechen einer Otaarsverivalrung zu end 
hüngen, bie wir alle im Jahre 17788 Ihrem Falle ſich wÄherm 


ahen,. . 
rw 


vieſes letzere iſt auch der eigentliche Punkt, den der : - 
Berf. in der Anordnung, Zufammenkgung und Ausführung 


Be und auf diefer den Namen. des Kayfers auftragen \ 


‚DaB ven zu Madrid, Don, . 
Lurin und Peterssutg bein Werfe den Eingang in ihre Gegen 
Bari erlaudten. Meinetwegen, erflärt er fih S. 250. noch 


diefer Memoiren. im Auge gehabt, und, um alles, was die . 


Mepolution beguͤnſtigen oder rechtfertigen kann, aufzuſuchen 


und ins Licht zu ſtellen, mic ſtrengem Eifer verſolgt hat. Sie 
- fangen mit dem Jahre 1710 an, und führen hloß in fü fern 
. äbren Namen, dag der Herzog vor Richelieu Augenzeuge und 
Theilnehmer der ganzen beſchriebenen Zeitperiode gervefen if, 


Andeſſen faffen fie nicht bloß einzelne ausgehobene Bruchfkücdke, 
Die dem Verf, für feine Hauptabficht einen befonbern Vortheil in 


die Hände geben; ober die. Theilnehmung und Mitwürfung bed 
Marſchalls von Kichelieu In den Staatsangelegenheiten vorzüge 
Uch beſcheinigen Fonuten, fondern bie ganze Geſchichte dieſes Les 
mraͤchtlichen Zeitraums nach — und aͤußern Verhalt⸗ 
anzoͤſiſchen Reiches in ih. 


ſſen und. Begebenheiten des * 
ind aprh- dieſem ausgedehnterem Umfange derſelben muͤſſen 
wir fie hier beurrheileeenn. 


Zuwerlatig wunde ber hiſtoriſche Werth des Vf. und ehren 


Mensoirem fo oft ind wlederhohlt er auch feine Glaubwuͤrdikeit 


und fein vorurtheilfteyes Streben en Wahrheit bejengen man, 
Zu rer .— 
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gewonnen haben, wenn er einen zu ſejner eigentlichen Abſicht, die 
wir nachher bald näher: darlegen werden, engeren lan ges 
faßt, fib bloß auf Die innern Angelegenheiten des franzoͤfi⸗ 


ſchen Reichs während .diefes Zeitraums eingelchränft, und 


- Die äußern Angelegenheiten und großen Brgebenheiten deflcß 
ben, z3. B. die Kriege, die Staatsverhandlungen mit austmäge 
tigen Mächten, außer feinem Bezirke liegen nelaflen hätte, 
Gerade in der Bearbeitung der letztern wird das ſorgloſe Bey 
fahren des: Verf. für das Forſchen nah Wahrheit, wie es dig 
Geſchichte erfordert, der gan vernachlaßigte Gebrauch Achter 
Auellen fo ſichtbar, daß damit die Glauhwuͤrdigkeit feineg . 
ganzen hiſtoriſchen Produkts, die bey jeder Gelegenbeit a 
geprieſene Unparthevlichkeit die reinen Abſichten des Verf. in 


großen Zweifel geſetzt werden. in 


„ara a 
Ale Belege. dieſes Urtheils wollen wir aus den ulelen 
von uns hemerkten hiſtoriſchen Unrichtigteiten zur Beſtaͤtl⸗ 
gung nur einige und gerade dipjenigen anführen , die dem gröy 
Gerem Theile unſrer Leſer bey irgend einiger .Bekanntichaff 
mie der Geſchichte von ſelbſt auffallend feyn werden. Die 
Geſchichte der Wiener Allianz, 1723_ im sten Th. ©. 282, 
und der barauf erfolgten abwechſelndoͤn Berbindungen, meld 
‚bie intereffiiten Mächte unter ſich ſchloßen, bat der Verf, 
viel zu oberflächlich und aus einen ganz unrichtigen Geflcheei 
punkte behandelt, Nichelieu Hatte, als damaliger Geſandter 
in Wien, nur einen geringen Antheil an dem Gange det 
Unterhandlung, in deren Erzählung mehrere eingreifenbe 
Fakta ganz Übergangen, umb die Verhandlungen bis zum Com 
greife zu Soiſſons unddem Iraftate zu Sevilla durchaus mars 
gelhaft vorgeftellt worden find. Die zwiſchen dem Kaiferlicher . 
und Großbritanniſchen Hofe zu Wien gepflogene Unterhand: 
lung, welche die Parmeſaniſche Befigergreifung durch Spas 
nien, fo wie die Aufhebung dee Compagnie zu Ofkende ent⸗ 
ſchied, und die gange Eiferſucht des Bamaligen ſrangöſtſchen 
Hofes erregte, iſt ganz bey Seite gefeht worden. - In dem 
darauf zwiſchen Rrantreih, Spanien, und Sarbitien 6. 
Gelegenheit der Pohlniſchen Koͤnigswahl gegen Oeſtreich an 
geſponnenen Kriege, hat der Verf. der zwiſchen Frankreich und 
Ben vereinigten Niederlanden geſchloſſenen Neutralitaͤts⸗Con⸗ 
vention v. 234. Now 1733, fo mie des Verluſtes der 
vereinigten Armee gegen, die Heſterreicher nicht gedacht. 
Auch die nachher vom Kardinal Fleury entworfene griebenee 
0 pille 
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praͤliminarien ſtud nicht ganz richtig angegeben, und die Ur⸗ 
hachen, warum fie Earl VL annahm, da er mit den Seepoe. 


wegen nnzufrtebchtwar, mit Stillſchweigen übergangen wor⸗ 


den. Diele Friedenspraͤliminarien, die den Weg zum Nach» 
mer Frieden bahuten, waren das eigehtfiche Meiſterſtuͤck des 
Kardinals, mil er mit demſelbent uber die Seemaͤchte, die 


in allen ihren bisherigen Friedensvorſchlagen Frankreich ganz 


bey Seite geicht Hatten; dus Uebergewicht gewann, und Lothrin⸗ 
gen an Frankreich brachte. Es iſt falſches Raiſonement, daß 
Fieumry aus Haß gegem die Königinn don Ke Etanisiaus vor 
Yastich. nun mit Bar abfgeifen wollte. Fleury hatte alles ge⸗ 
than, was er unter den damaligen Umſtaͤnden thun konnte, 
hatte Lothriugen erworben, nach weichen Frankreich ſchon 
ſeit hundert Jahrengetrachtet hatte, Mißtrauen zwiſchen den 
Kalſer und dte Seemaͤchte geworfen, deren Vertraulichkeir 
ihen laͤnaſt zuwider geweſen war, beherrſchte von dieſer Zeit 
an das Miniſteriun an Wien, und that damit dert Haufe 
Oeſterreich mehr Schaden, als Nichelieu und Mazarin dems 
fatberr zugefuge Gurten, Solcher falſchen Darſtellungen, qus 
dem Mangel einer wahren Beſchichtskunde entſproßner Urs 
richtigkeiten und willkuͤhrlicher Weglaſſungen iſt das ganze 
Werk voll, ſo vbald der Verf. feinen Gang auf die Erzaͤhlung 
Beröffentlicdhen Bepebenhetten lenkt, und cinentlicher Geſchicht⸗ 
fiber ‚werden will. Im VIE Bande S. 254., wo von 
Neligionsreformen die Rede it, ſage der Werf.: Behnahe 
im sangen Norden war die Anzahl der Sakramente von fies 
ben auf drey heruntergeſetzt, und deriieberfeger ſchreibt es ihm 
sh. Im achten Bande ©. ı 51, erzählt: er: Vier Jahre 
hernach 1 745. erfolgte die Vermaͤhlung des Dauphins mit den 
Spandhen Ipfantinn. Die junge Prinzefinn, die Augen⸗ 
Jeuginn. non dem kraͤnkenden Auftritte der Surückfens 
Zmng der Verlobten AudwigsXV. geweſen war, hatte 


den Uebergaug über die Pyrenaͤen in der ˖ drößeften Veaͤngſti⸗ 


gung gemacht.“ Wie konute dieſe junge Puinzeſſinn Augenzeu⸗ 
ginn von einem Auſtritte zeweſen ſeyn, der 20 Jahre früher 


(1725) vorfiel? oder hat hier der Ueberſetzer gefehlt? Sn 


ber Qeſchichte des ſiebenaͤhrigen Krieges, die der Verf. uͤber⸗ 


aut mangelpaft erzählt; abge man auf mehrere für einen Ger 
ſchichtſchreiber ganz unverzeihtiche Unricheigkeiten. Wer als - 


reſte Sohn des Churfuͤrſtenvon Bachfen, heißt es IX. Db. 
S. 85., wurde Komig; der juͤngere Prinz vom Kaufe 
erxbielt dia ahurlaoor: mie kogen der licherſe ber po F 
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was ‚ohne Erinurrung nechſchreiben? ©; 9ı. ſarelbe der: 


Abſchriften von ben gegen ihn geſchloſſaen Verbindungen 
gelieiert hatte, tbat das auch mit dieſem Vertrage, unbe 
feste ihn dadurch. in den Stand‘, den Enrmürfen ſele 
ner Gegner zuvor zu kommen. Sein eriter Schritt 
in bdielee Abfihe war, daß er den Erbprinzen von! 
Praunſchweig mie 36 Mann abſchickte, um ſich ber Stade 
Leiozig, Die damals noch unbefeht war, zu bemächtigens 
Ganz verſtümmelt und zugleich widerſprechend iſt Saux0 


| YA.D. bie Erzaͤhlung von ben Maaßregeln, ‚welche der a 


von Preußen nad ber Schlacht bey Dinpbech gerommen 
ben fol. „Zu gleicher Zeit, heiße es: seifl. der König dom 


Hreußen theits die übrigen gegen ihn verbundenen Mid, 


theils auch diejenigen deutichen Fuͤrſten, welche Truppen * 
gen ihn geſtelt hatten, einen nach dem andern an. Wahrend 


dieſer vereinzelten Angriffe ward es ihm leichter, jeden der 


letztern, je mehr Charakter und Empfindung er 

gegen. Geſterreidz aufzuregen, weil ſie won dieſem 

noch chen fo, wie ſonſt, gedruͤckt wurden. Os viele. wrrhor 
gene. Anhänger und. Freunde der große König unter ben deutẽ 
Ken Fürften hatte: ſo hat er es dach in dem yanzen ſieben⸗ 
jahrigen Kriege nicht fo weit. Bringen Eünnen, als er es DR 
wa dev Sqlacht bey Roßbach gebracht haben = 


Doch wir wollen ung in nicht inehr Wiberkegungrı 1 eintaffen; 
weil die eben angeführten. zur Belehrung ber Lofer  Binteicheng 
find, und mehrere fie ermüden würden. Die interefiaitteften 
Theile des Werts, welche aber dach nach der Kritik der-npe 


‚gerkändiichen Sefdichtichzeikher unterworfen bleiben, find die 
Erzaͤhlulgen von den Innern Angelegenheiten Fraukreiche, und 
die mit eroßem Reichthume, theils von den Liebſchaften des Ci 


nigs Ludwigs XV. und dem ganzen Hofe, theils von ben Winde 
ſterſchaften des Rardinais. Fleury und des Herz. v. Choiſeul ver⸗ 


ſchwendeten Anekdoten, Nach den Quellen, weiche der V. ſeincy 


Verſi icherung nach gebraucht hät, den dandſchrifelichen Mennoiren 


yon St. Simon, des Kardinals Tentin, des Herz. v. Aignillam 


and des Herz. v. Luyetrs, des Grafen v. Maurepas, Maſſillon 
Torry und Henault, kann man wenigſtens auf Archtheit und 
Wahrheit Auforuch machen, Wuͤrblich enthalten fie viele hard 
kelſiſch den bie bo Ehauatuihei. dei nun Der 


nr ‚ein heroiffer Secretair (welcher and an welchem. 
Hofe?) der ihm (dem Koͤnige von ‚Preußen ). Ihon mehrmals: 


⸗ 


+ 
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thefls Bes ganzen Hofes von mehreren Seiten in das Heffefte dicht 
ſetzen. Bey der Belagerung von Philippsburg ließ der Her 
‚yon von Brammonkt, als viele Offiziere kein Geld hatten 
feldff unbekannt, durch den Kapitain von der Garde, Cham⸗ 


‚Dam, 00 Livres in Wechſelbriefen unter ſie austheilen, und 
dieſe ſchoͤne Thät durfte nicht eher als nach Grammonts Todẽ 
‚bekannt werden. — Nachdem die Königin (Gemahlin 


Ludwigs XV, ) den Minifter des geifflichen Departements, 
Böoyer, lange umfonft um eine geiftliche Pfruͤnde für den 
Adde Nollet geberhen hatte, fragte fie dieſen, mas. ihr dag 
Lichte ſey? Seine Antwort war: Bücher. Die Sinlang 
ſchenite ihm darauf Fleury’s Kirchengeſchichte und die Me 


.meiren der Akademie der Wiſſenſchaften; fagte ihm aber de} 


f} “ 


Bey: Here Abbe/, Sie haben Ihre Dofe in der Camera ob 
ſeura vergeſſen. Wuͤrklich fand er in derfelben eine goldene 


Doſe zum Geſchenk für tim. Der Geſchichte der eifernen Maſke 
| * der Derf- am Ende bed VE, Th. eine ganz eigne Unter⸗ 


dung igewidmet, bie eine weitere Nachforſchung verdient, 


Er behauptet in derſelben wiederhohlt, daß dieſes Mächfel 


von’ Gefangenen Pein andrer, als der Zwillingsbruder Lud⸗ 


wias XIV. geweſen ſey, und ſtellt dabey Gruͤnde der hoͤchſten 
Vuthrſcheinlichkeit auf, warum er weder für einen aͤltern, noch 


für einch jürgen unehefkchen Bruber’befleiben gehalten wer⸗ 
Inne. nn En Zu u “ oo‘ * 


— * 


Aemaf aber iſt und bleidt die aafı ſigthate Hauptab— 
At des Verf. dieſe, die ganze Geſchichte des Reichs, und 


t- J 


des Kimigerhunns za behandein, daß dieſes nicht allein mit 


allen tum nothwendig und zufällig anklebenden Schwächen 


pim Sähufpfele:dienen, ſendern auch als die Urſache alles Ue 
dels nicht bloß in Fraukreich, ſondern auch in der ganzeh 
Welt ‚gelten muß. Die Ausfälle, die der Verf: mıf dieſeh 
Puvpenſpiel der tepublikaniſchen Franken thut, find vonder 
einen Seite fo gezwungen und von der gridern Seite ſo af: 


pehtlich herbengerogen,, daß ein Mißtkauen in alle feine Er⸗ 
aͤhluugen eutſtehen muß. Dieſes Mißtrauen gewinnt baburch 


noch mehr Grund, daß die Sprache und die Angriffe des Vft, 
der die erfteen Theile diefer Memoiren uoch in den Jahren 
des’ lebten Kampfs der Eortiglichen Würde 31 ſchreiden an- 
a immet ſtaͤrker und darniederfchlagender werden, jerid- 


° 
.— 


‘ 


e diefe ihrem gaͤnzlichen umfang: entgegenräde , Ind. 
on g 


- alle in derſelben erfcheinende Dee fo zum Nachthe 
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lich alle Schonung bey Seite fett, fo wie Diefe aömitainicer: 
finft. Wie die Galle des V. fich fo gan ohne Mäffigung ergiehes 
wenn er auf diefen Gegenſtand zu prechen fommt,dawon nur eis 
nige Beweiſe! Wehe dem menfchlichen Geſchlechte, ſchreibt cu 
106.9. VI, daß es ſchon ſeit Jahrhunderten von den ſonvera⸗ 
den Geſchlechtern unterjocht iff, twelchen die Gutmuͤthigkeit des 
alks die Krone aufgelent Bat; S.n12. B. VII, - mo vor 
den Abſprung des jungen Churfürften von Bayern von den 
Allianz mit Frankreich, die Rede it, welcher doch auch nady 
der heutigen republikaniſchen Politik durchaus die Rechtfereie 
ng vor ſich dar, „nadıfo vielen Beweiſen won Treuiofige 
eit, ‚womit alle unfre Geſchichtsbuͤher angefüllt.find, laͤße 
es ſich wohl erwarten, dag die Untertanen noch Zutrauen 
zu den Verſprechungen und zu der. Moralitaͤt der Fürſten 
faffen formen? Und weld ein Schidſal für ‚die Franzelenz 
weun fie künftig genörhige feyn fellten,, ‚eines Föniglichen, Are. 
Mmee ihre NMationalgarden, entgegenzuftellen.2° S. 269 im 
‚eben diefem Bande : „die Geſchichte der Menfchen ift. nicht 
anders, als die Gelchicdhte ‚der Kinige wiper Die Könige, ‚Rey 
die graufame Geſchichte der Koͤnige wider die. Voͤlker.“ Und 
doch Fan. er fich bey allem Eifer für die Augrottung des fü 
Aula Würde 8. 3 IX B. —A nie 
enthaͤlten; daß lotten, welche die, Repolution gm 
gefangen —8 auch gesen die Feinde fo gluͤcklich ved⸗ 
theidigten, das Reich ſelbſt in ſteter Unruhe halten ntochten. 
Treffend und richtig find die Bemerktizngenider Berfr, daß 
die hauptſaͤchlich durch die Jutriguen der Pompadour und des 
Herzogs von Choiſeul zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ger 
ferrfene Allianz dem letztern Reiche ſehr nachiheilig geweſen 
ey; aber wenn cr S. 100. 8,VI. ſagte oma: Reche unter 
den Menſchen erlaubtı ſo koͤnute man ſagen, das Haus Des 
Lerreich babe eine Einſchraͤnkung oder. 3% eine: Sertheilung 
on Seiten der aͤhrigen Maͤchte verdient; und S. 325. DR 
in „Frankreich muß fein ehemaliges Syſtem, Die Schwaͤchern 
gen die Maͤchtigern gu ſchuͤtzen, wieder -besvorsufen und 
efterreih den Gnadenſtoß gebens“ fo überläßt fich bes 
Bat I ine Leibenſchaft, Die er als Geiahtrlineibe nicht 


So wie der Bert. nach ber Awedfelung der: A in: fe 
pen. ſchwaͤchern oder flärfern Auſpruͤchen gegen. das Könige 
m, abwechſelt; fo” ſind uns mehrere Uxtbeile und Reiſon⸗ 
z5. nements 


— 


Eefhicten er >; 


\ 
„nenzentg ‚in -deun_ Werke, aufgeftoben „.bje ibren Gehalt bloß 
„son, der „Stimmung der Zeit erhalten haben, und Ihn .anı 

‚anders erhalten würden, wenn fie ist niedergeſchrieben wei 

den follten. Das im V. B. S. 161, dem Herzoge von Drlvang 
‚gegebene Lob, die Lobtede auf big Engländer im VII, Bande, 
‚der bittere Ausfall auf den. Hetru Landarafen vor SHeffen 
‚Saflel S. oo im, VI. B. würden it entweder gar nicht, oder 
in einekentgegengefegten Richtung da ſtehen, went fie der RS, 
‚Ast.aufs neue bearbeiten ſollte. . , 


‚Bang ahnftreitig hat dag ganze Werk vi 
Aüc.bie.umd.da viel Wahres, weil mehrere © 
"gen Geſchichtſchreibern Srankreiche verdeckt gebi 
hen des franzoſiſchen Hofes und Aoels hier n 
‚Anüchigkeit, aufgedeckt werden, „Aber vartialı 
Derlode und der Volkeſtimmung defägte Abficht 
an Foplübegierbe nach eigenslicher h ſtor ſcher 

leiten alle Erzählungen, alle Raifpunementg 
‚Anfang. bis zu Ende. „Daß diefes'der wahre 

dieſer Memoiren, und ihr hiſtoriſcher Werth 
demſelben zu fehäßen fey, hat der Recenfene 
‚als mit den eiguen Bekenntniſſen des Verf. 6 
nen geglaußt, er, ‚ 

on Be 15 


* 








‚Bon Yuan’ Baptiſta Prunnog@efdichte Berineiieh 
y Weitz aus dem Spaniſchen überfege und mit er · 
> Löuternden Anmerkungen von M. T. Sprengel. 
Erſter Band-mit Rupfern und Charten. Wal. 
mar, im Derlage des Jnduſtrie-Comptoirs. 
ar195 a93 S. gr Be aM 6. 


Kiste vielen @diifefteleen her. die Gelchichte der Eh 





‚Welt , und belonders nad) dem Herrera noch. eine.anbere Ju 
„freien ,. feheint ‚dem erften Blicke nad, ein siemlich nad 
thigen Unternehmer zu ſeyn. Daß Gr, Munnoz feine Bor 
gänger mohl, erreichen konnte, ließ ih vermutheni "aber fie 

bertreſſen Auch das that er in dem hier hefchriebenen kurzen 

eltraume der Veſchichte, wie die Vrrpleichung znit su 
Ban \ 53 ruck 
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druckt vorbandenen Ghriftftellern jeiat, bie benfelden Seaen · 
fand beſchrieben haben. Zwat ſcheint Herrera ihm zuweilen 
den Vorzug ſtreitig au machen. Allein dieſes iſt/ ſo a eit zu 
Zeit ſtch beyde vergleichen laſſen, nur ſcheindat . Denn ifk 
Derteta gleich hin und wieder etwas weitlaͤuftiger: fo iſt dä— 
gegen Munnoz genauer, flelle die Damafiae Denfart fehr ride 
tig dar, bringt ven andern uͤderſehene Nebenumſt aͤnde 
Felt afles in eine gute Ordnung, was die erſten Reifen 
&pz:ier anſchaulich und beiehrend machen kann, und übeb« 
gehr nichts Befentlipes, was den behandelten 
auf irgend eine‘ Weiſe auffellen ann. Ueberdicß IR fein 
FJerm der alten Chroniken geaoffen ; weiche 
Leer nicht nur ermüder, ſondern ofe fell 
Munnez betupte afe feine Borgänger , aug 
d went er von ihnen abweicht, ‚oder einze lri⸗ 
ra berüßet:. fo fand er dazu Grknde i in bg 
m uzugänglichen Quellen bie er in beforte 
3 dem Leſer votzule gen verfpriht, ie de 
Y"unzugänglichen Quellen kam? Auf fel 
Bater des jeßigen — Königs naͤmlich. 
trug Hrn. Munnoz auf, die Geſchichte der Neuen ch 
mals 3m bearbeiten, und fo viel möglich weiter 
"und zu vervollfommmen. lm {pn aber biegu’ in — il 
fegen, weſah er ihn zugleich mit der Vollmacht, daß ihm: 
Archlve und Vibliorheien durch das ganze Reich folten st. 
net, und alles, was {fm zu feinem VBehufe brauchbar u 
nüplich: fegn Eannte ; zur Einf undızunır Sebreihe ws 
laflen. werden. Und fo gelang es ihm glücklicher Weile, 
am folhen Schatz von Quellen aufzufinden, der ec er 
machte, mändyen Punkt aufzubellen, der noch bie 
durtel,; uber muß) yiemlich, ungesoi we, won 
BVorsänget in viclem zu ůͤbertreffen. i ” 


Bas die Weberfeßung der erften 6 Buͤcher dieſet wert 
würdigen Schrift betrifft · fo wgrdRe von dem Yen. Bibli 
fetretait Schmipt’in mar beforgt,, und Kt. Si 
‚gel, der Herausgeber derfelben, vergilch le wicht nur ct 
" elnmal genau mit dem Originale, ſondern auch mit den’ 
den Hauptſchtiften biefes Zeitraums, Eolons Erben von fr 
nem Söhne ımd dem Hetreta/ und. verbefferte‘ fie ſelbſt Mile 
benweſſe. Dem Verf, ift daben feine ae Derftelung, und 
genäht fein eigene Ansorudt gen "Star - Kan 





on ld 
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gedehtg und ſchledpend wat, aden- fich’zu (ehr. in-allgemeing 
Raiſonnements verlor, find einzelne Etellen abgekürzt wow 
bei, Doc) viele Abfchnitte find ganz ungraͤndett deblichen, 
teil dem Publikum nicht eine Geſchichte nach Munnoz, fon» 
dern eine Ueberſetzung derſelben verſprochen war. Dat. die 
Anwirkungen des Hen Oprengels von entſchiedenem Werthe 
find, brauchen wir den Leſern nicht erſt zu verſichern, ob⸗ 
leich ihre Zahl nicht fehr großift. Allein mehrere zu haͤufen, 
(iin ihm zweckwidrig, weil Munnoz dergleichen jedem Theile 
beyzufuͤgen verſplicht. Die Anmerkungen zu den fechs bier 
überfegten Büchern kamen aber dem Herausgeber noch niche 
dor das Auge. Der Verf. wird darin ſeine Zeugen genauer 
angeben, die Utſachen zeigen, twarım er von angenommenen 
Meinungen abweicht, oder Uaterſuchungen mitrheilen‘; die in 
der Geſchichte ſelbſt nicht fuͤglich angeſtellt werden fonntem, . 
Und hier wird Hr. Sprengel mit dem Verf. freyer verfahren) 
eine jedoch rigenmächtig feine Säge, Neweiſe oder Andere 
-Aeufierurigen ‚zu verändern. Da die Geſchichte der’ Wenen 
Welt längit zu feinen Lieblingsſtudien gehört, und er darüber, _ 
‚außer. den befgnnten allgehreinen Gaſchichtſchreibern, manch 
fr dergeſſene Ipeciellere Schriftfteller befragt hat; fü witd et 
Sann Jeitie Segengründe beyfügeh , wenn ihn etwa die Melt 
niung des Verf: nicht überzeugte, ‚oder einzelne Ergänzungen 
verſuchen, werner feinen Gegenſtuͤnd, wie bey der Menge 
rw Verſchiedenheit der gebrauchten Materialien jo deicht mbgy 
Aich war, nicht allemal erfhäpft Haben ſollte. 27 


9. | W 
Die Werlagshandlung bat auſſer dem, bey dem Origie 
nale Sefinblichen Portrait Ebriftopb Colons, und sing : 
m Gpreials Karte von Hiſpaniola oder Domingg, wel⸗ 
che bie urfpränglihe Eintheilung dieſer Inſel und ihre ar 
mwien enthaͤlt, die von der ©paniern nachher verändert wurden, 
Ber deutichen Ueberſetzung, auf Hr. Sprengris Veranlaflung 
Awey andere ‘die Geſchichte von Amerika, jehr.ertäuternde - 
: Charter beyfügen haſſen. Die erſte it die Altefte noch. un, 
‚uusgebene, Charte Der Neuen Melt von Diego Ri⸗ 
bero ,. und- die-andere die neueſte General: Charte der 
- Suderinfeln oder Weftindiens, aus der Veſchreibung 
der brittiſchen Zuckerinſeln von: Hrn. Bryan Edwards, DIE 
Sr, Guͤſſeſeld nachgezeichnet dat, i 6; | 
Miſcel⸗ 


u 
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Miſtellaneen meiſt diplomaliſchen Inhalts Bear⸗ 


beitet von Konrad Mannert, Mit Kupfern. 


Nuͤrnberg, in der Schneider- und. Weigelſchen 


Kunſt⸗ und Buchhandlunq. 1795. 8B. u. 6 
Knpfertafeln auf einzelnen halben Bogen in: fi. 8, 
5 


1638. | - 


So tlein dem Umfange nach dieſes Buch auch iſt: To ſetztes 


och ein mehijähriges Studium feines Verſaſſers voraus, imd | 


konnte, bey den eigenen Beobachtungen, die er einmiſcht, 


nur die Frucht eines planmäßigen und uneingefähränften Ges ' 
Brauchs einer zahlreichen Sammlung von Handfthriften ſeyn. 


Unm fo mehr find wir mit dem Verf. von den Wortheilen übers 

jeugt, die feine Arbeit für die nicht wenig zahlreiche Klaſſe 
won Öyelehrten haben wird, welche, ohne elgentlich das diplo⸗ 
matifehe Nach zu ihrem Studium gemacht zu haben ‚ doch öfſ 
ters in ben Fall Eommen, über das Alter einer Handſchrift 
urtheilen zu muͤſſen, und es oft nur nad einem dunkeln Ge⸗ 
füble , oder. auf das Wort anderer Männer, oder hoͤch⸗ 


v 


tbunen. nn Bu 
Der free Gebrauch der Kandichriften aus. der Ebneri⸗ 


fen und. Mürnberger. Stabdtbiblicthef , verbunden. mit. 


dem Studium ‚ber wichtigften Werke . der Diplomatik, 
erzeugten und befiätigten dey dem Verf. den Gedaufen, 


Daß man durch bloße Äußere Kennzeichen der Schrift 


uͤber das Alter eines Manuſeripts, zwar: nicht aanz unfehls 


Bar, aber dow mit dem hoͤchſten Grade von Wahrſcheinlich⸗ 


Leit zu urtheilen vermoaend ſey. Ein Theil dieſer Ueberzeu⸗ 
gung fiege in dem Blicke des geuͤbten Lefers, den er nicht 


eng nad) der Aehnlichkeit mit einigen Schriſtproben thun 


mittheilen fannn;_ein. andrer hingegen laͤßt ſich durch Regein 


ausdrücken, die um fo brauchbarer . und verzüglicher find, 
um je zuverläßiger , deutlicher und Fürzer fie vorgetragen wer⸗ 
Den koͤnnen. N { leg 


[3 


„Drey verſchiedene Stuͤcke,“ ſagt der Verf, „Ichlenen 


wir zur Befimng des Alters einer Handſchrift noͤthig und 
zugleich hinlaͤuglich zu ſeyn, wenitſtens iſt e8 mir Bisher ge⸗ 
tungen, mit ihrer Hllfe innter das währe Alter folcher chrif 

son, deren Jahrzahl gegeben war, ziemlich wahr zu treffen ; 


” 


, Io 
X 
N 


nur - 


— 


J 





| augen sen wenigen ansgenammien, die 


" Buches ausmachen. 


* 
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nach naͤherer Lintefin - 


chung, auffallende Zeichen ihter Undchtheit ver Augen ſtell⸗ | 


sen. ı Diele Stüde” find: . J. einige Außerliche 
Merkmale, ohne auf die Schrift Rüdficht zu nehmen! 
I. die Schrifs felbfi; und Bl. die Abbreviatuj 
gen.“ or un u 


nr N 


[% i 


Nach diefen Geſichtepuutten hat denn der Werf.. dei 
Inhalt der vier erften Kapitel (von ©, 3 73 —* 
te den weſentlichſten und vorzüglichften Theil des nuͤtzlichen 


Erſtes Kapitel. Xeußere Kennzeichen, 


—ohne noch auf die Buchſtaben ſelbſt Aud, 


ſicht zu nehmen. Der Berf. giebt-in einer fruchtha⸗ | 


zen Kürze ‚folgende Hauptregeln nach ken Wenedictinern, aber 
mit naͤheren Beftimmungen an, Der Gebraud). des Reiß⸗ 


. bleys ftatt des Griffels war. im zwelften Jahrhunderte üblichs 


aber noch nicht allgemein.” Manuferipte mit Liriien von Keiße 
biey geben daher nicht über das zwoͤlfte Jahrhundert, und 


 Mamuferipte, ‘deren Linien blog mit dem Style, ohne Biey⸗ 


weiß oder Farbe gezogen find, finden fid nicht ſpaͤter als zu 
Anfange bes dreyzehnten; doch find Bücher aus dem zwoͤlften 
Jahrhunderte noch Blog mit dem Stylus, und welche ans 
dem zwoͤlften und dreyzehnten zur Haͤlfte mit dem Reißbleye uud 
ur Haͤlfte mie dem Stylus liniirt. — Sind ale Linien mit dem 
riffel, ohne Farbe, über die Schrift hinaus bis zu Ende des Per⸗ 
gaments gejogen : fo darf man das Buch in das fiebente Jahrhun⸗ 
dert oder noch Älter anſetzen. — Reichen aber die Linlen nur fo 
weit als die Schrift, ausgenommen zwey angezogene Paratielen 
heym obern und zwey am untern Einde des Blattes, welche bis au 
den Rand des Pergaments laufen: fo tft die Schrift jünger 


⸗ 


als das Ineunte Jahrhundert. Im neuuten Jahrhunderte 
reiten die Linien nur fo weit als die Schrift, ohne Paral⸗ 


felen am obern und unten Eude des Blattes. Doch find 
Bücher, mit nur einer oben und unten binausgejogenen Linie, 


andere ganz ohne hinausgezogene Linie, degivegen doc niht - 


allemal aus dieſem Zeitalter. Nee. fab und befigt felbir 
Handſchriften, in weichert'zwey von oben nach unten parallel 


gezogene Perpendicularlinien, die fammtlichen Anfangsbach⸗ 


ftaben in Kapitalfchrift von jeder Zeite eihfchließen. Da cc 


Handſchriften von Dichtern find: ſo, hat iede B ile ideen eis 
üe 


biefe Hanbr 


genenen Kapitalbuchſtaben an der Spige. A Por 
ſchtif 


* 


— 
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feheinan eder find nad} ſichern Angaben aus der Mer 
des dreyzehnten und vom Anfenge Bes wiergehaten Jahrhun⸗ 
derts. Wie fand Herr Mannert feine zahlreichen Hand⸗ 
ſchriften, worunter nicht wenig Dichter find, in Abſicht auf 
Dieles außere Kentzeichen?) — Die Theilung ber Wörter 
am Ende der Linie, und insbeſondere dee Theilungsftrich ind 
ein Zeichen des eilften und ſpaͤterer Jahrhunderte. Die Altes 
fen Manuſcripte vermeiden das Ablegen der Wörter am Ende 
der Linie, fo viel möglich; wo esaber gefchehen muß, findet ſich 
nie ein Zeichen der Abſetzung. — Hängen die Wörter längs 
der ganzen Linle von einander, und find wohi oft in ihrer 
Mitte abgeſetzt: fo gehoͤrt das Buch ins achte Jahrhundert. 
Im neımten fiebe man no oft etliche Wörter in einem 
Fert, aber die mehrſten And einzeln und gehörig geheilt ges 
ſchrieben. — Dünnes, hornartiges, ziemlich weißes Per⸗ 
gament, das bey der geringſten Waͤrme ſich von ſelbſt zuſam⸗ 
menrollt, iſt ein Zeichen des hohen Alters. Aber im drey⸗ 
zehuten, und noch mehr im vierzehnten Jahrhunderte findes- 
man. Pergament, welches weder an Duͤnne noch Weiße dem 
aiteſten etwas nadhgiebt. Sorgfaͤltigere Bearbeitung zeiat 
indeſſen doch meiſt das aͤlteſte. — Eine Handſchrift auf Pa 
dier, oder in welcher unſere arabiſchen Ziffern vorkaͤmen, vor 
der Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts iſt bisher noch uicht 
gefunden. ine fpätere Hand bar oft Altern Manuſcripten 
arabifche Zahlen beygefuͤgt. — Der Strich oder Accent anf 
dem Buchſtaben I gehört zuwerläflig erft dem rilften Jahrhare: 
derte. Anfanas erhielten ibn bloß zwey bepfammetiftehende 
fi oder ein mit u oder n verdumdenesi Im zrodiften Jahr⸗ 


j hunderte, and zu Anfange des dreygehnten, wird der Gebrauch 


ſchon häufiger und ben it allgemein. In fpätern Zeiten fehle - - 
der Accent auch auf jebem einfachen i nur durch Nachläffigkeit dee 

Schreiber. Bisweilen kommen die feinen Sttiche aͤußerſt 
ſparſam vor, oder entgehen beym fluͤchtigen Ueberblicke dem 
Auge. Ben. angeftrenater Aufmerkſamkeit und beym weitern 
Fortleſen in den Handſchriften des eilften und zwoͤlſten Jahr⸗ 
hunderts, entdeckt man ſie doch. . 


. Sweytes Rapitel DBeurtbeilung des 
Alters durch die Schrift. Der Verf, erinnert, 
waß feine D: ebadıtungen nur vorzuͤglich auf Minuitelfähritt, 
und zwar bloß auf die Karelingiſche mit der ſpaͤtet entſtaride⸗ 

J * ig . er EP u Dre Be Zu Be on er 
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nen ſgenanüten Nengothiſchen ni; einhhänden. "ie khn⸗ 


nen Ihm bier, wo das Detali der Regel, beſonders für 


die letztern Jahrhunderte, bey der Immer wachſenden Vera 


ſchiedenhelt der Handſchriften natuͤtlich viel mannigfaltiget 


wird, nicht durchaus im Einzelnen folgen. Ueber die Noth⸗ 
wendigkeit/ den Niͤhen und Me Anwendung Liefer Rkgeln ur⸗ 
rhellt der Berfäffer ſalbſt nach ſehr gelaͤuterten Begtiffen ; “Der 
Geuͤbte,“ ſagt Ei, „braucht fie nit, oder dentt ſichs we⸗ 
anigſtens nicht deiftlich, daß er ihnen folar," wenn er über 
„Das Aiter eines Buchs urchellt; aber dem Ungeuͤbten konnen 
uſte doch‘ einen Leirfaden geben, darch deſſen Ahülferer ohne 


— Senäneine Fehltrite feine Bahn vehfeigen kaun, wenn fis 


„ech heran manchen“ ddielfuchen). —2* nicht voͤl⸗ 
Algehiureichend nd Hier demnach mus Einiges’ zut Probe, 


die gewiß auf daß Uebrige Aufmertſamkelt ertegen uud. des 


Behfaſſers Beobachtungsgeiſt tenutlich mathen sid.” 


das netince;- zelfnte :und: elifte Jadrhundert Bar Defsti 
Yung wid mehrere Ansbnuchrg der Karolingiſchen Schrift, die 


nuter den damaligen Zeſnmiſt aaden dimch die Gründung ei⸗ 


nit einzigen Schule fo lehhr verdreitet werden bonute, einen 


“md fſaͤmell das Auszeichhende eines jeden dem geuͤbten Auge 
Pic darſtellt. Die Muͤancen werden oft fo-yering, daß oſle 


nn ” 


—— —— Choraſter tage: "fe: ſcheikrt es auf den 
arſten Aublick ſchwer, fie gehörig zuunterfcheiden ; aber : der 


“ aiktierkfinmeitefer finder Kennzrichen für 7826 derfelben.. Dab 


geden And die Renuzekken, durch melhr ste Minuftelſchreft 


des Dreyyebnten, vierzehnten und funfsebnten Jahrhun⸗ 


derts ſich unterfheider, Außerft ſchwer anzugeben, ſo leicht 


ſich von dem Kupferſtecher nicht auffaſſen laſſen, und daß 


auch der Kenner betrogen ipied, wenn er nach einem geſtoche⸗ 
nen? Dfarte- das Alter: der: Schrift veurtheilen ſoll. -Das 


Charabkteriſtiſche In den Schriftzuͤgen Jedes Jahrhunderts ver⸗ 
gleicht der Verfaſſer übrigens ſehr treffeud mit den eigenthuͤm⸗ 


Hilger Zaͤgen, aus welchen wir noch ſetzt das handſchriftliche 


Diatt eihes Ralieners, Framoſen, Englaͤnders und Deut⸗ 
ſchen ohne Erwrieriaeit zu unterſcheiden wiſſen. Doch die 
Art, womir der’ Verf. dieſe unterſcheidenden Merkmale wahr⸗ 
zunehmen und darzulegen verſteht, müfen mir, wenigſtens 
was die aͤltern Jahrhunderte berriflt nah einem Vor gange 
etwas genauer bezdichnen. 
Das neumre Jahrhundert haugt ned) off meßrere Bin 
ter aufatmen, ss 2. von Dihflakirer, wenn ein e oder 
AD. al...» folgt, 


\ 
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faßet , ‚unter: dio :Närie;, Ant ihn wie ehr. geichiiäesy, 
perbändet Ihe mit de nächitielgenden Bucflaben. is ler 
dach wimeilen Uncialen, werziglich dag N und T unter ale 


Ei Serift, gehraucht nie. * anderes alt ein langes & 


* —— a in der. Eu 
n überbaunt :enhdit.. ſich Diele: Sime:hig, ads. uhr 


= Sahara, in Mächere aber Bicht: : Uns. some und dag 
Jahe hundart geban dem VDaochſtaden d, 4; bh, au ik 


| 2 oberen Spihe mehrere Dicke, an. dermriefen Theiln der, Fir 
naſchw⸗ Neumt 


Wr, ohageſaͤhr Kn Seßalt eines G 

"au: ju dlefen Merbnalen noch Meits-,. def: die ehren un 
waters mit dem Dtnla gezagene Linde nicht bis on das Ende des 
—E— Erde 


wer Linie, ie einen: —RE um Bein un aan . 


traͤgt, dal mehren duß dem einfachen. and anf *5* 
tem i ein. Aceent, nach meniger An Duoͤpfeichan 

den wenigen und bie, mie einem Querſtriche, gder in 

‚wen durch ein eignes Zeichen, bemerkten —eSS— a 
wird. man das umge. hutest nicht leicht verlenven. | 


* Des yebise. ——— Kine. in Docfaben im 
WManen geracunen 90 ven, ſchoͤner als das Ben - 
hende, beynahe voͤllig ſo, wie ſich der Druck unſerer isteine 


ſchen aaiſten zeigta Die aben ma. und nn ſtehen ſaß 
and. mit gielb Men Schenkeln auf der Linie, der Durıftake 
x workieet feine alte Geftalt und das F- maß) noch mie im 

neunten, Jahrfunderte gebildet; aber: Dirfer: abere Thell.fon, 
dert fh nicht nıche fo welt rechte von neh: —— eb. 
Schan ſtoͤßt man äftıre auf haͤufigere Abliryesigen der Syj⸗ 
tn, und dla mit dem Griffel gezogene Linien zum (reiben, 
. aeirhen oben mad: waten mit. zIoeR (malen Parallalen big an 
» aaa Ente des Pergaments Über die Gihrift. heraus. Noch 
erhat: das abgeſetzte Wort am Ende den Linie Beine —— 
zeichen, und das i feinen Accent, aber wahl das y eiuen 
Punkt io der Mitten, weiches, in aͤltern Zeiten felten eifihent. 


vorn Jehibundurte wien, eine. tele, ergente Fapkal —* 


⸗ 
- 


\ 
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er 


es. 5le fie mus den AitAn Zelten Golle Senhchatteng 


SCCE iel seh Sen a ne te 
it or ſert haben; 13 ” 
Pe ——— 


engine lang -gegogeney. Annie: 
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idiftaben zu wählen, Und m 
a,. Telatidh auch den 3. 
uchſt aden Höher, ohne der 
härhtihen Berhäteniffe zu 

elle ertoas langbeiniate Schrif 


fra etſten Anbitde auffänt. ' 

—R — at, und Mehr geaen den’ atffodrt 
ehläben fürdtfern ziemlich ab, Schon aſchienen Die Abbiee 
fatüteh — 5 — a2 vorzüglich zanp eeftenmet die Erb 
° Rise:nn Busch: Ne ehhen H Atıdaeörüdt, aber nie Anded 
'» toeder in diem, 'nody in be kfocy uörfergehehdenn 
IÜhrhünberten die pibe son dar ne — Nuseẽ 
Rune; Bad geDOppelce n wird dftere, ſeht fren auc Bad einst 
— i mit dern dorouf acſebten Siich un die ab ⸗ 






chten Wörter, am Ende tr Einigh, Haben, Yivar' noch 
eroöhnlidh, aber doch aumellen, einen fchtef gezogenen Quer⸗ 
18 zum Zeichen Ber Asrheftuhg. ' Siergu dommt nech ais 
eh Kennjeldden die ardhere Gchrifl, welche anfängt warkend: 
Wimerden, und did Kapitaf» ind Mnkidibuchftaben diel Weitte 
Kart, 48 die fräßern, vorzüglig das“ tieunite 
hundert, —J rn Bu “ 
Dag ʒwoͤlfte Jahrhundert IR für Jedermann auf den 
en Blick kenndar. Es sieht nicht nur die Schenkel feiner, 


Dwo ſtoben noch mehr in die Länge, giebt Ihnen eine betzächtn. . 


Ude Dide, ale das vorbergeh.nde Yahehmaberts fondern. 
@-füngs aus an, fe in- ihrer Opige umy auibrem Fufle.in 
den zu biegen. Kurz hier erfcheint-kam:erftenmal das, jnas. 
wir Bracturfhehfe nennen. So brlche das smöhte Jahrhun⸗ 
dert freplidh felne Buchſtaden ; nbsp an bricht fi icht fo ſcharf⸗ 
wicht ſo ecriat, als das funfgehntes ..es.biagt- fle mehr, nis 
eo bricht. Zumal der Fuß derſelben wird nice, nur mit einer 
leichten Wendung und tinemguten gejagenen-Sharfen Striche 
geendige, am Chnratterifiihfien it ‚herr ledt⸗ Schenkel des 
Vucftadens im, Et iteht großt ontdeite we ner won dem jwer⸗ 
ten Sauntet ab, als dat Imrdte. van dem erten,iauft mit 
nem Auetuagt ven vbrn halb gem ubäk feinen u 
7* 7 8 EX) 


trifft Zas — nie, all: — ————— — gleich 
wer aud gleich qebschen Sevicact. art ꝓereivs hiexwite 


bie andern Srungeiker,. daä das pr’!fie Sabrhundert ung 


(eisen einen Sccich anf dem i hat, daß die Ebbrevlatuten 
ſchen sft, body mit je fehr aehänit als'iı ben fcigen» 
Yen Jahthunderten werfomrurn, de5 men vorzůglich mar fele 
sen die Aniaugsfolbe con, mit Lem ungemandten > bezeichnet 
. Bader, welches In fpätern Zeiten beynabe nie auders erfdheint, 
aud dag die Linie noch oft mit dem bleßen Stole ohne Fatbe 
gezogen werden. Der Buchſtabe x etſcheist ſchon oͤſters in 
der Geſtalt, wie es bie Framzoſen nech Ichreiben. Noch he 
6 kin Buch mit dem Kenngeigen des willen. Sehen 
derjs geiunden, In welchem atabiſche Ziffern gebraudht wü 
sr ‚Auch la der größern Schrift geht um dieſe 2. 
eine veatic Vet auderung ver. Die Kapitalbuchſtaben -wers 
earhen ihr Ssghrhundert nice dur weränderte Geuptzüge 
fondery duch eine großere Kufliciiät, weldke gegen die Ele⸗ 
ganz des zehuten Jahrhunderts gewaltig abſticht, und durch 
Kleine, in der Spitze oder an dem Fuſse des Buchſtabens an⸗ 
geyängte Striche und Schnotkel. Auffallender wird der Ab⸗ 
Band in der Uncialſchrift, welche anfängt Ihre Zeſtigkeit iu 
srlisren , unnatürliche Beugungen und unregelmaͤßice Zůge 
annimmt, beſonders aber‘ durch den Buchſtaben E cuch dem 
Auge des Anfängers bemerkbar wird. Schon ſeit ſehr frin 
hen Zelten wurde et halb rand, wie ber Buchſtade T mit - 
einem herizontalen Striche in der Mitte gezogen. Aber ins 
zwötften Jahrhunderte fing man an Die drey äußerfien Spitzen 
rechter Hand derch einen feinen Perpendiculorſtrich zu verbü 
den, welches den Buchstaben noch nicht vetunſtaltet, well 
Er Strich ıft kaum bemetkbar iſt. Aber das drengehnte und 
noch mehr die felgenden Jahrbunderte, machen dieſe duͤnne 
Linie zum Hauptſtriche, Kehen ihn ſehr Dick, and verunftattee 
Ihn dadurch fo, daß der Buchſtabe Faum mehr Eenntlich bleikt- 
— — Die Buchſtaben a e erſcheinen in den aͤlteſten Manu⸗ 
ſeripten faft immer durch a e geſchrieben, za weilen kemmt 
ſtatt deſſelben auch E vor; finder man ein einfates e dafür, _ 
fo it dieß bloß Sqareikfehler, und kommt es öfter vor ;- fo 
macht es auf Verfaͤlſchung sufmerffam.” Im zehnten Jahr⸗ 


bunderte Hanse der Gebrauc des ae und  E:an ai gemein gu 
S wer⸗ 


v 


 Yahrhundeit. u. 


* 


es 


% 


>» 


x 


nn $ 


\ 


wodea Im eilten erſcheint das lehtere älter aledas-erfle. = 
Im zwoͤlften ſieht man ſelten ae, faſt immer E, zuweilen auuh 


Schon das einfache e an deſſen Stelle. Ein Buß, bloß mit, 


dem einfachen e geſchrieben, iſt nicht Älter als das dreyzehnte u 


En 


2 D 


fer targelegren Bemerkungen dem "Dipfomatifer von Prs⸗ 


feffion und dem Gelehrten ‚ dem eine Reihe von Handſchrif -.. 
ten durch die Hände: gegangen‘, nothivendfg feyn-müflen: fo” 
werben doch beyde ohne Bedenken eingeftehen, daß man in“ 


einem 'fo kleinen Raume die weſentlſchſten Unterſcheidungs⸗ 
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7 Eo bekannt and deläufig nun and der größte Theil die · 


mertmole von den Schriftzuͤgen der gedachten Jahrhunderte J 
nicht teiht mit meht Genauigkelt, Beſtimmtheit und Dent ⸗ 
tichkeit bezelhnen und aus einander ſetzen könne, als hler und 


in der Folge Herr Mannert gethan. Zum Ueberfluſſe wollen’ 


wir nur erinnern, daß alle die Conformation einzelner Buch⸗ 


‚Hasen und‘ Züge betteffende Stellen durch Hinweiſung auf 


die In’ Kupfer geſtochenen Schriftproben der erften und jwey⸗ 


cen Kupferfafel nioch im ‚vieles deutlicher gemacht find. : 
; Mo: mie Herr Mannert Im erſten Kopitel unter den 


äsgerlichen. Kennzeichen des. Alters die Deichaflenheit des Ders. 


gaments berüher : fo erwartet man in Anfehung der fpätern. . 


Jahrhunderte auch feine Wahrnehmungen üher das Lumpen⸗ 


papler.· Was er darüber beygebracht har, Re ®.30. „au. 


AÆMEnde des dregpehneen und: im Anfange des folgenden Jahr⸗ 


hunderte,“ ſagt er, „iſt es die, uneben, ziemlich gebrech⸗ 


wlich , mit Rarken, weit aus einander ftehenden Furchen der, 


wDrathform gezelchnet. Ob Biefe Art Leinen oder Baum 


J 


„wollen Payler, oder ein Gemiſch aus beyden iſt, bin ich J | 


„nice: im Stande zu entſcheiden; das legte duͤnkt mid am: 


sweahrfbeinlichften zu ſeyn. Sin der Folge wird es feiner, 
piästter, dünnes. Es wäre der Mühe werth, die demfelben 


glaͤtter | | 
üngepraͤgten Zeichen des. Paplermachers nach der Zeitfolge 


an ordnen, fie bringen fehr nahe auf die. Spur des Alters, 
„wie ich aus eigener Erfahrung weiß —4|—— 
‚Drittes Rapitel, . Beurtheilung des Al⸗ 


tess ourch die Abbreviaturen; Syſtem der, 
Bbbreviaturen. Dieß Kapitel verdient ohnftreitig die. 


meifte Aufmerkfamkeit, weil. e8 einen Verſuch zu einem Sys 
ſteme der. Abbrerlaturen enthaͤlt, worauf Herrn Mannert bie 
Nothwendigkeit führte, und voll ſichtbar ‚große Erlelchte⸗ 

ren) Zu: BE sung 


n 
8e 


u / .. , | 
Ma Befhichee 


rung für bas Leſen ber Handſchriften umb Biplomeu wie mie 
Beranugen anerkennen. Zuerſt im Allgetzeinen von dem 
Wefpiunge und. zunehmenden Gebrauche der. Abbrevlaturen. 
Has ten alten Siegeln und Tkonianifchen Zeichen alengen eis 
nige der befannteften Abkürzungen in Die gewöhnliche re 
über. Sie terfien abre fall Immer. mug (ehr hekanute Wörter - 
uud hindern folglich nur felten die ſchnelle Ueherſicht im Fort⸗ 
leſen. @o-ik 4. D, das umgekehrte a fett son eine (ehr alte 
- @igle, die ſchon Valerius Prohus umſetzt, und die nach im 
fiebenten uud adıren Jahrhunderte vorkommt. In dieſen bey⸗ 
ben Sehrhunderten böufte die Bequemlichkeit und Sparſam⸗ 
Bolt der Schreiher die Abkaͤrzungen und führte mehrere Zei⸗ 
chen ein. Die neue Schriftform unter Kapl dem Großen ver. 
drängte vieleicht dieſen Misbrauch; denn die Manuſcripte 
des neunten und zehaten Jahrhunderts zeigen mus äußerft we⸗ 
. nige, jedermann verfländliche Abkürzungen, Das eilſte Jahr« 
hundert bolse mehrere Arten der Abkürzungen aug dem Altet« 
thume betpor 5 vermehrte ſie durch eigene Erfindungen und 
blldete ein Syſtem, welches non jetzt en nicht wieder aufe 
hoͤrte: gar ausgefchrichene Wörter, In welchen ber Abkuͤr⸗ 
zung fähige Solben vorkommen, machen jegt Teihf in uber 
und müblam geſchriebenen Buͤchern bloße Ausnahme von bry 
.: . Megel, vorzüglich Im dreyzehnten, vierzehnten und funftehn⸗ 
tan SJahrbund:rte. "Ber Aufige Gebrsuch der Abflirzungen, 
erforderse nur auch neue Zeichen zur Werkändlichkeit berfohe 
benz denn der bisher Knie und allein gemöhntidhe Aue \ 
würde die äußerte Bertoitrung veranlaße heben. Sieſe 
hen wurden thrild erfunden, "theilt aus äftern Zelten ent; 
lehnt, und im ein regelmäffies Syſtem gebracht, das jedes 
Schreiber des eliften und zwölften Yahrbunterts ſtreng ber 


"folgte Von dlefen Zriden And mehrere: harakteriMif zur. 


. Wejeichnung des Jahrhürkeris, in welchem man fe zus, 
onmwendete, und dienen, wenn fle bey längerer Unterſuchung 
aligemein gefunden werden, zu arqer Vnserfägung bey. Ba 
‚urthellung des Altere. Eine Schrift mie wenigen Abkürzu 


“gen demnach die bloß mit dem Querfttiche und wenigen ander. 


Zeichen angegehen Mad, tft richt jünger ais das zehnte Jahr⸗ 
dundert; nehäufte Abkürzungen, und vorzuͤglich Das 9 ſtatt us, 
ober auch der Accent auf dem i fuͤhren nicht über das ellfte 
Sahrhundert. Und finder man pollends das > ſtatt con; fe- 
fann man fie nicht höher, ols zu Ende Des zwölften, und, 
wenn es.oft erfipeine, in Das dreygehnte Jahrhundert ſetzen. 


t 


\ 


erotic baben anch die Schrelder des dreptehnten Yahrkun, 


FR ohne die Kupfertofeln, welche mit 3. 3. 3. 4. 5; paginirt 
and zu Seite a2 geboͤrig ſind, bier nicht ganz verftänblich zu 
zaaden; wir wollen alfo bloß bas Allgemeinfte mit ſeinen 


RVorten augeben ynd ung damit —5 — ‚fene Zeit in | 


Mühe erfparende dee der Aufmerkfenikeit einipfohlen zu ha⸗ 
bein Et ſtellt zuerſt die Seichen auf, deren män lich zur 
Kolßrzang der Wörter bediente. Diefe loffen fich hier nicht 


mittheilen; die Leſer firden.fle auf perrimit'r. 2. 3. bezeichneten . 


Kunfertafeln mit beygefügten Erklärungen und zum Theile mit 
Anaabe des Alters chatatteriſtiſch nachgebiidet. Hierauf folgt‘ 


ur —2*X einzelner Bnchflaben, burch welche ıhah 


piben und Wörter ausdruͤckte, auf den Kupfer 


... ganıe | | | 
Niaſeln 3.4: 5. Peydes, fagt Herr Mannert, reicht voͤllig 


du. urn Schriften aus dem silften und zwölften Jahrhunderre 
su leſen. Es wuͤrde für alle künftige Zeiten hinreichend ſeyn 
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. herts jenen eingeſünrten Zeichen Iolederumm eine zu große Aus⸗ 
dehnung und dadurch Urſache zu Verwirtungen gegeben. 
Diele. willkaͤhtlichen Abbreviaturen laſſen ſich aber aus Ue- 
Bung lesugn. Das Syſtem, welches Herr Mannert vortraͤgt, 


— 


wenn nicht die melften. Schreiber mit jedem Tage eine groͤßere 


Menge —S abgeruͤrzter Worter ſich gebildet haͤtten, 
veoblo udar die eigentlichen Zeichen der Abkürzung meiſt zum 
Syunde Hagen, und auch in Blefem Kalle das Lefen etleich⸗ 


uinrn, pie man aber. doch nicht anders als ans Uehung lernen 

ann. ‚An won dieſen willkuͤhrlichen Abk zungen iſt 
eine Anzahl gefemmelt und auf den. Kupfertafeln 6. 7 
bilde 


7. 8. 
daß von Wörtern, die aus einerley Ab. 


» 10, —* 


bloß ein eimelner Schreiber nach Gutduͤnken abltuͤrzt, ohne 
Daß, ein. anderen dieß befolgt, aus dem Verſeichniſſe wegge⸗ 


* — 


blichen ſind, finden mir zweckmaͤßig 


* 


in biefems MRangel ber Unserein forma einen Beweiß enter 
J >’ IE TEE der 


Bietes Rapitel, Seyfpielevon Biplomen 
au) Handfchriften, welche theils unacht 
ſtad, tbeils su altangeſetzt werden. Da es 
iu Diplomatifchen Werken mehrere Zeichnungen init ber bey⸗ 
gefaͤgten Jahrzahl giebt, welche den von Herrn Mannert 
angenommenen Regeln, vorzuͤglich über das neunte und eilfte 
Jebrhurdert widerſprechen: ſo findet Herr Mannert eben 


/ 


\ 
\ 


 Mammung fliegen, meiſt nur eins, der. bed mur töenige, 
welche die Art der Abänderung bezeichnen, aufgeführt: elle, 
die mit Huͤlfe des. Soſtems erklärbar s. oder ‚die, melde oft. 


r 
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der ihrer Unaͤchthelt, oder des unrichtig angegebenen zeital⸗ 


ters. Dieß Urtheil fällt er bier, ohne Ruͤckſicht auf ionere 
Gruͤnde.' Vereinigte man bey Diplomen mit den hier gegebe⸗ 
nen Regeln die inneren Gruͤnde, welche für die Aechtheit vder Un⸗ 
ächtheic der ſelben ſprechen, fo laͤßt ſich das Urtheil noch beſtimmter 


faͤllen; das Widerſprechende der Lußern Kennzeichen giebt ger 


ten aͤußern Kennzeichen erwägt, ſchwerlich aͤcht, und einer 


‚gründete Urſache zum Argwohne der Verfaͤlſchung; die Innern 


unterſtuͤtzen ihn zue völligen Evldenz. Eine Schrift, gegen: 


deren äußern Charakter gehräindere Einwendungen‘ ſtatt fin⸗ 
den; läßt immer auch Fehler in ihtem Junetn blicken; zumal 
wenn man ſich an das Original halten kann, und nicht bloß 
an’ein abgefürzteß Im Kupferftiche dargeftelltes Stuͤck. Obne 
mich, in Nüdfiht auf alte Diplome, fagt Herr Mannert, 
eines fo weit getriebenen Skepticismus ſchuldig zu machen als 
Papebroche, halte ich mich doch für fehhr uͤberzeugt, daB vor 
auͤgllch das eilſte und zwoͤlfte Jahrhundert eine beträchtliche 
Portien falſcher Diplome geſchmiedet haben; daß man noch 


bis jetzt zu trenherzig für wahr annimmt, was wicht ganzlof⸗ 


fenbate innere Kennzeichen des Betrugs enthält, und. daß 
mar mancher Handfchrift theils aus Vorliebe, theits auf ger- 
zathersohl ein Atter gegeben hat, welches andere dem erſten 
Beurtheiler nachſagen, der doch oft in Verlegenheit kommen 
ſollte, wenn er die detaillirten Gründe jenes Urtheils autführ 
ten mfißte: befonders tadelt Herr Mannert die gelehrten BV. 


: bes Nooveau Trait& de DE adbe ungemein wegen einer 


in dieſer Nuͤckſicht zu ſehr geiparıen Zweifelſucht. Sie begehen, 
ſagt er, haͤufiger als ſonſt Jemand bie auffallenden Fehler," 
alten Schriften ein fo viel moͤglich hohes After anweiſen zu 
woſlen. Aus dieſem Werke, und fo wie aus dern Chronico 


Gotwicenfi und aus Mabillon de re Diplomatica führt Herr 


Mannert Beyſpiele von Handſchtiften "einiger Eaiferfichen 


und päsftlichen Diplomen, von Handſchriften ber Cloſſtter 


und von lituralfchen Werken an, denen man, nach der Form 
„ber mitgetheilten Schriftproben und nach den Abbreviaturen 
‚30 urtheilen, ein unrechtes Zeitalter angerviefen bat. Am 


reichſten Ift das Chronicon Gotwicenfe an Urkunden, wel⸗ 


che Unrictlgkeit verrathen. So find Tom. I. p. 209 und’ 
210, die‘ Kenden Diplome, angeblich aus dein zehnten Jahr⸗ 
hunderte und von Otto III., von denen das erſte die Schrift» 
jüge des vorgeblichen Zeltälters ziemlich genau nachahmt, 
wenn man die S. 45 — 47, vom Herin Mannert bemerkte 


Hand 


— 


‘ “ 
— — — — „1. 
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Hand des zwälften und Brenjehnten Jahrhunderts zu derdan⸗ 


‚ten. Nimmt man nun noch hinzu, daß in dem Surgeldes 


zwenten Diploms Otto Imperator Augoſtos genannt 'mird; 
was er Im Jahr 993 noch nicht war, daß das Mondgramim 
che ängetwöhnlihe Form bat - und an einer ungewbhalichen 
Stelſe Mehr: fo befremdet es, daß Sen’ Verſ. des Chrouickens, 
Ber diefe Widerfprüche ſelbſt bemerkt, tein Zweifel uͤber die 


Aechtheit des Diploms bengefallen Hit. Auch die Einteltung; 


welche Schriftproden der verſchiedenen Jahrbunderre Tiefeet; 


beſtimmt mehrere aanz unrichtig. Das berühmte Breriartum 
döpationum in Salzburg, von weichem &. 37. des Croni⸗ 


& 


tens ein Muſter geliefert iſt, wird ins achte Jahrhundert ge 


ſetzt, wegen der Auffchrlft: “Anno dec. LXXXXVII. con- 
geftum ; abet die Schrift ſpricht zu laut gegen diefes Zeital⸗ 


ter. Diefes dec, wird Dec geleſen; die genaue linterfuhung 


des. Driginale muß lehren, ob es fo erklärt werden kann. 
Wofern die Schriftzuͤge des Originals‘ nicht durchans andere 
Befhaffen ind, als in dem vorgeligten Muſter: fo muß die 
Schrift zu Ende des zwoͤlften, ‘oder im Anfange des drey⸗ 
zehnten Jahrhunderts gefchrieben fern Die Medicaͤiſche 
Handſchriſt von den Annalen des Tacitur, welcher die Vers 


fen, kann nicht über das eilfte Jahrhundert oder zu Anfange 
bes zwoͤlften Jabthunderts angefeßt wetten. Das Sacıa- 


mentarium Gregörisnum ben Mabillon dere diplom. ©. 367, 


Bas Ins zehnte Jahrhundert geſedt iſt, und weldes der Abt 
Nateld, der im Jahr 986 verſtorben ſeyn fol, fol Haben 
abſchreiben laſſen gehört ins eilfte, und von 983 bis 100 


gab es feinen Abe diefes Maͤmens. Das Dipkem: des Könige 


Heinrlch vom Jahre 1058 bey Mabillon S. 423.n. 2. t 
vom Ende des zwoͤlften oder dem Anfange des dreyzehnten 
Jahrhuuderts. Mabillon ſelbſt finder manchen Zweifel gegen 


die innere Einrſchtung des Diplome. Die, zwei. erfteu paͤbſt⸗ 
lichen Diplome ‚bey Mabillön Tab. 46., von derien, ne. 
zum Jahre Eprifti ge gehört, ſind nicht aͤcht. Entweder I 
Abſchriſt des Originals, oder muthwillige 
Werfälfhung. : Der Benedietiner durfte über einen ſolchen 
Gegenſtand ſeine Meinung nice äußern: doch führt er el« 


es bloß. fehlerhafte 


N 


nige Schwierigkeiten an, die Ben Inhalt betreffen. Sin ‚dem 


faſſer des Traite das neunte sder zehnte Jahrhundert anmels 


— 


Diplome Tab, 53. n. 3, hat zwar der Schieiber die Hand des 


gehnten Jahrhunderte, in welches das Diplom gehören fol, 


ilemlich gut Nasen; es Se ſich aber. doch zu rg 


— 


- 


. 


1: 


_ 


4 
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uch, id ein zu Tube des zwölften oder Im Aufange des Dep, 
gehnten Jahrbunderta untergeſchodenes Gräd. . Die Unten⸗ 
ariſt des wielen, Zeugen iſt durchgehends won einerley Hank, 
ehnliche Bemerkungen thellt Herr Mannert über eing aus⸗ 
babane Schriftpyrebe in Walthers Lezico diplomatieo np 
der ‚mehrere Proben im Trait€ diplomatique des Warn 
dietin⸗er mit. ie führen hier nur folgende an... Die Hand 
bes Prilcianns, welde nach der im Trait€ Tab. sg. 





init, miegetheilten Drobe von den Benedicetinern In dns. achte 


Soprhunders geieht ‚wird, achärt nach allen Kennzeichen ing 
eüfte. Die Handichrift ſelbſt trägt Bas Jahr s27. — Aus 
Diefes Kapitel iſt wegen der Anwenbuna dir Herr Mianners 
von feinen / aufgeſtellten Rigelm anf die Beuriheilung der Yen 
bett und des Alters verſchiedener Haudjchtijten macht, yon 


vorzuͤglicher Wichtigtkeit. 


Das fünfte Kapitel liefert eine aedraͤngte Ueherfiche 
Ber aͤ teſtan Manuſcrivte, Die Here Mannert bep feier Abe 
handiung zum Grunde gelegt bet. Cie find alle aus dey 
Everrifden und Nuͤrnberaiſchen Stadtbibliothek, deren jene 
auf an, diefe auf H00 Stück enthaͤlt. Die Deſchteidung 
bertifft nur Handſchriften nom neunten bie zum zwodiften Jahr⸗ 
hunderte, und außer den Alteften Schriſten bloß Kiaffikes, 


nd Ib, wie es bee Abſicht es Buchs gemän war, inehr bis 


tomatif ale lieerariſch. Doc fehle es auch in dieſer Hin⸗ 
at nie an dedeutenden Werken und nüslichen Anmerkun⸗ 
gen, z. B. key dem werkreirdfgen und füc die Diplomatiß 


weächtigen Coben von Iſidori Eıymologiarum Liber ©. 67, 


w. ff. aus dem elften Sjehebunderte, non dem Here Man⸗ 
mer mande Varianto und richtiger gebildete Zeichen a 


Nge Duch, fee Herr Mannetzt binzu, I in. dan erſten 
jwiy Jahrhunderten der Drucketey ſehr fa, im. bray lebten 


- aber gas nicht mer aufhelegt: worden, lin Eoame das? 


Die hier baſchrich enen Altern Handſchriften. ander Zahl 
zwanzig, fat außer verſchieden⸗ Ganbfäriften dep laehulfchen - 


Bulgata umd einigem Sircdennäter, wear: Lesenz, 


Yirgil, Ovid, Aucan, Peeling, Juvenalis und Ma⸗ 
robius.: Bad And einige Sandichriſten des dixrieboten 
Jahrhunderts nahbmıhaft gemad ı imen „weil. ſio die aͤlteſten 
‚Map, togiche Din Brig Ihrue Bisckerrigung: angehen; Ara au 


dere, | 


ı 


D 


s S⸗ſthite sr 

: Aura, self die erflen einetien Biguren dee Auetbn.a 

Ihley zeigen. — au den edvru/ ‚einen ace iniſch pero 
ſeana, hät H 


ee Op era Mannert für ein dor den die» 
fRen,'die wis ennen, mit aradi ſchen Fahlgeihen. MDiefe mais 


wenig won unſern hanemn Figure " legt 
*37 dm Eargintfien Bin 3 * 
6 und 7 einem Griechifhen vnd . 81. the 
wir nad. folgende Anmerkung mir. tage mar 
das Alter und den Gedrauch der cht weiter 


zehnten ¶ Jahrhunderts verzeichnet, was der Boauer feinem 
Kiefer an ſchuldigem Getralde u, f. w. zu llefern hatte. 


Dos ſe d ſt ⸗ Kapitel enıhält ein Verzelchaiß won ale 
fen iateiaiſc· a und griedifhen Ciaffitern, wela⸗ in dew 
Nuͤrnberger Viblietheben und in der Altdorfifchen Univerfle 
ärsibtioreb Gefindiich ind. Ma In birfem Werzeishniffe, 
weunige Iigenarifche Wrwerkungen ausgenommen, nur das Fore 
mat und Moterigl der Hendſchriften nebft dem Ülter angegm 
ben, und dieſe Dinge ben Literataren aus dem Wert des Gerem: 
er betannt find: fa halten wir ung babey nice laͤn⸗ 

auf. i . 


’ 


Det Asbang enthätt eine Anwellung Semaͤblde auf el 
wer Safe won jeder Farde anzubringen und le für ahrhun« 
derte daltbar zu machen. Diefe Anweiſung iſt aus einer 

ſchen Handinrift zu Ende des funfzehnten oder Im Au⸗ 


j * des fechsjehnten Jabrbunderte genommen, die den 


Moferfranen zu St. Katharina In Rürnberg gehbtt har, 
Außerdem if nod eine Mari von einem alten Globus, 
anf Der 8 lidhen Bibliotbek zu Vrarnberg beygefügt, 
der im * se vog nn erſten eh 
weg der‘ emetik am Gymneſtum zu’ Nürnberg, verjertigt, 
nnd luede ſondere wegen hintr Vorſtetung von — 
wertwuͤrdi IB, 


Go 


— — 


28. - Gehihe: 


Mee teriallen zur. alten und nenen Stacutik von Beh⸗ u 


men. XL Heft. 1793. 328 und 1361Seiten. 
U XI Heft. 1794. 333. in 8. img 16 x. 


Pas eilfte Heſt enthäte: 1, Balbins Verzeichnis der größern, 


und Eleingen Reihsbeamten, der Kammerrichter, Hoſmeiſter, 
Marſchalle, Hofeicrer „ Mundſchente, Trucfefle, Vizekanz«, 
ler, u.f.w. Ebendeſſ. Vetieichniß von den Eaudtagen, Ebend. 
von den Landftänden, diren es in Bohnen nicht, wie Gol⸗ 
daft meine, drey, fondern vier giebt; die Präiaten, den be- 
Gen Adel, den niederen Adel, und, deu Dürgerfland, Ir., 
Miszellen. ı) Bon der €, böhmiſchen Londtaſel, entlehne. 
aus dem „kurzen, jedoch gründlichen und ausführlichen Be⸗ 
richte vom. Urſprunage, Aufkommen and Zufällen der preise, 
mürbigften bohmifhen Landtafel, als des Ecftbarften Kleiuods 
des höchſtberuͤhmten Könlasreihe Böhmen, 1755. 8. deſſen 
Bf. oh. Keinr. Rambefsty von Ramhefen, k. Raih und’ 


Deklamator ben der £. Landtafel zu ſeyn ſcheint. Einige bier . 


eingeſchlichene hiſtoriſche Anrichtigkeiten koͤnnen aus Pelsels‘ 


« Böhmifchen Geſchichte verbeſſert werden; in. einem Anhange⸗ 


ſtehen auch In diefem Hefte einige Verbeſſerungen. 2) Kurzer 
Biographie Karl Joſeph Ritlizens, deſſen Bildniß dieſen 


Hefte voranſteht; geb. 1689. geſt 1783. Ein verdienfivote . 
ler Geſchaͤfftsmann und Statiſtiker Boͤhmens, der mehrere: 
für die Kunde der Verfaſſang ſeines Warerlands: brauchbarer 


Werke geſchrieben bar, die fich hier und da In Abfchriften bee 
finden. 3) Fortgeſetzte Auszüge aus den Landenasidläffen, 
v. J. 1633 —16056. Die Vetwilliqungen der Kriegsſteuer 


machen faſt immer den Hauptgegenſtand aus. DieBormeln:, 


ob die Spände gleich ſchon über Vermögen. gerban, fo 
verwilligen fie doch, u (mw. Zu Unterhaltung der Ars. 
mee xerwilligen fie, obſchon die Feldfruͤchte yon Froſt. 


here, Gewitter, Schloffen und Meblthau viel ger. 
litten baben, u.f. tw.“ kommen ofters nor; doch das If ja 


nichts ungewöhnliches auf Raudtagen, und dur den jedeamal. 
wirderholteg, Beyſatz: jedoch obne Konſcauenz, IE. ja „die, 
Londesfregheit aefihere! Der Artikel, ne Religion. betref⸗ 
fend, der auf dem Landtage i6sobefchloflen wurde, verdient 

ganz mitgetheilt zu werben. „Da de Stände die jegigen ans’ 


Zſehnlichen, vorber ganz ungewoͤhnlichen, Verwilligungen 


‚+ „tum, damit fie bey der heil. kathol. Religion geſchuͤtzt wer⸗ 
on . \ J — „den: 


2 
_ 


— 


7 
J 


— 


ar ’ ” 
5. X A 
Re. Er 


Bra :: fo-biten Pe ‚Se. al. wie Sie tuc: has roßsımand; 
*in den Jängfl srfditflenen, Frieden vbllig behaupten; ‚ind: be⸗ 
. „reise'viele-erfpsiehliche Veiordnungen und Meforkajlongpe 
„eerzerg.haben:srgehen laffens Ferner wider dieſelbe nicht mag 
znichtse einführen, ſohdern auch die Derfülben: wachtheilig; ein; 
„aeichliheneg Mißbraͤuche gzaͤnzlich Eaffiren zu laſſen; die zur 
Bekrhrung keine Hoffnung geden, im Lande. nicht zu -Bulden, 
vor allen aber die unkatholiſchen Beaurten abuſchaffen, inch 
vches nicht; nur Se. Mal. genehmigt, daß fie entiueter Ans 
„tholifcy werden, oder binnen 6. Wochen das Sand räımaa 
„teilen , findern auch erlanber haben , dieſecn Laudtageſch 
ꝓſecæinzaruͤchen. Auch fell das, ns: Me M; hierin veroro· 
Gne: Haben, vier bach bie Stotthaltox⸗ und. deſe ·durch die 
vRvatopamptiente verordnen werden o hne Neſpelt · der Obtig⸗ 
akxelten, oder Veamnten, genen befolgen werten. Marne abeg ' 
vᷣdie Pſfarreyen nit tauglichen Pferrern: heſchze die dden ruft 
anirten Kirchen sad Pfarren wieder ethoben;, und die .zustdag 
sea Unterhaltung gehoͤrigen Wittel einge raͤumt myer den wed⸗ 
pbelſaus⸗ jedem Etand⸗ 3-Rommifläre eruaunt Irve⸗w⸗ 
yiche die Mittel zu des Pfarrers Unterhale motoriſch· Ku babe 
duͤberwieſen werden / ſud ben Verluſt des Pattonatsreachta und 
„andrer geziemenden Strafe nach St.Majeſt. Een . 
mdazd anzutreiben. Weil es aber mir Errichtung ſeicher Dar“ ° 
ntenen lange her gehen dürfte: fo werden zur Bekehrung des’ 
‚ „perführten und haspnäcfigen Bolis. Miſſignarien obgeordngt 
„roerden. Alte Pradikanten nod vercämtige Gchufniel 
aſoellen aus gerðottet werden, ber Kollator, auf deſſetr Marre 
Aoch.fein geiſtl. Vorſieher wäre, loll den Miſſiouqr uger⸗ 
würzen amd, unterhalten.“ Glaudt man alat,den Jeſuſfen, 
der dieſen Landtagsſchluß feinen Beichtkinbern vorber diktiet 
Bat, vor, Augen za ſehen! Auf diefen Landtag mußte duch 
dine Beratbnung geben Eoftefenrhubet ewärhttperben seine 
traurige Rolge des Buenbinighrigen. Kriegr— So'hart, 
als das ſranzoͤſiſche Dekres, uher Die Emigyantgn..ja noch fir 
ter, war der Pandiagsihluß 1055. „Den —S en 
Aubot der maͤhrifchen Staͤnde, wie au’ der ſchlefiſchen Fire 
ſten und Staͤnde, Die ausgewanderten Böhrhifchen An⸗ 
vrerthanen ausziefern/ erwiedermzdia Qfiaͤnde dieſes Koͤ 
nigreichs aleichfala, kelnen maͤbriſchen phex lchleſiſchen Unger 
than Aujenthalt zu geſtatten, ſondern ‚[iben,.auszulicfern.“ 
J. %.1656 waren die Lebensmittel in ſt geringem Werihe, 
daß ſich die armen Acersleute ſchwer erhalten Esantın: . Da: - 
. .. mit 


⁊ 
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a ‚kn od wife Zioben Uhkäen Frrkgn — — | 
at fpönkidsds ader faft geviimfonkt —— 


fon, wurde unfer Jewiſſen, bands die Bags der Oeiter derur 
ſachten Eiaſchruͤakaugen eine Taye yenkdt, umet det es we⸗ 


! 


X 





| ww vertouft ws sine wen omefet. 


Bu 2. dis und‘ 1686. 


. Dem ale Heft PETE 1 Bailin⸗ Machticht vom 
in Bitzunen, von den Turnieren, Einkünfte, 
von dem * —— — Abel, won def Brei ber - 
Ketten gegen re: Vcisdigeden, und von Die pen H, 
urf einer Otduiſtie von ihnen, Aus ee Kandfeicift. 
— a a a ara 
When: L uffeg., med 
iefen zuncn :Oefoifl ber wichtigſte; wie make —— 
den Dtatiſtiker darauf aufmarkfam gein⸗cht a * 
—— Buldpe zu den ı vorigen. IV: Verſuch eines 
meh Der vor; Denruͤnſtler In oben 2 
Bun Bi Den al we, 
n s@.& 5, 1; ach / 
geag qu vem Bergeiinifie: det Peften HAB ertwardigen Bolta⸗ 





frenthenen in m Big VI. Bd Sihmifäre Sehen, . 


u % . 


| —* Ge den platbnienne ber ; Kine 

der Unterfuchung über den Einfluß der Piatenie 

po Philsſophie auf die Drepeinigteitstehre in 
“den erfter Jahrhunderten. Aus dem Franzöfie 
Pie —5 und mit Vorrede und Anmerkun⸗ 


von Joſtas Friedrichh Chriftian - \ 


. Biffter, veonfiftorhäfrarg: und Wenerälfuperin« 
tendent des Herzogehums. Ditye, Zweyte, mit 
einer Abhahdlüng, melde eine kurze Darftelung 
der Eueflehungsart der Drepeinigfeitslehre enchält, 
"Hermehrte Auflage. Zuͤllichnu und Freyſtadt, im 
de Frommanniſchen Buchhandlung. 1792. 520 
GB. in gr. 8. ane bie Bortede Lu 13 und 388. 


ADB BEE. and 


I: 

Beituhre. IT 

De Doftoribos veteris Eccleſine £ulpe obrrüptee. ges 
Pistonicas fententias Theologiae liberandis, Com» 

‚ meatatio I. quam — pro loco in Ord. Thheölog:' 
‚Lipf. occupando d, 3 Octobr. 1793. defender h 

= Cavolus Auguflur Theophilus Keil, Theol. Prof, 
P. O. defign. et Confift. Lipf. Aſſeſſor, — Lip« 

" Gae, ex offic. Saalbachiä, 46 Seiten, 4. —# 
Commentatio IL qua ad audiendam Orationem in _ 

 aufpiciis muneris Prof. Theol. Ordin. add. 1 

- Oktober. 1793. abfe habendam humaniflime invi- ' 
tat D. C. A. T. Keil, ibid. S. 47 - 98. 12: 


Souverain, deſſen Name fmmer vot dieſe zweyte deuiſche 
Ausgabe feines Buchs haͤtte geſetzt werden Können, bat es 
Hru. 2. au danken, daß er, der fon unter uns fo uͤbel be⸗ 
eächtigt war, nunmehr In der Geſchichte der Dreyeintgkeitee  - 
lehre mit Ehren genannt wird. Gein Bud iſt auch In dieſek 
Ausgabe unverändert yeBlieben. Aber obgleich Hr. 2. den 

aupsinhate deflelben billige, und überzeugt ift, daß ohne den 

tuflaß neuplatoniſcher Philoſophen, Jene kirchliche Lehre die 

eſtalt nie erhalten haben würde, die ſſe noch. oegenwaͤrtig 

; ja daß mar Unbeffimmehele der Begriffe und Mangel der 
kanntſchaft mit einer nicht philoſophiſch genauem Sprache, 

"Ben Glauben an dieſe Lehre hervorgebracht Babe; fo iſt er boch 
mit dee Methode deſſilben nike ganz jufrieden.. Er hat da— 
Ber eine befondere Abhondlung: Kurze Darfieltung der 
Entſtehungsart der Dreveinigkeitsiehte, (©. 375’ 
5.25.) beygefügt, worinne er theils den bibliſchen Grund oder, 
Ungrand dieſer Lehre; theils die Art, wie Me ſelt dem zwey⸗ 
ten Joehrhunderte mir Huͤlje der bamaligen Pältofopbie zu eis, 
ten ordeutlichen Syſteme ausgebildet worden iſt, Überfchauen. 
laſſen wollte. Die Hauptidee, welche er darinne verfolgte, 
und die ſich Ihm bey jeder Gelegenheit darbot, iſt dieſe: „Day 
„die Lehre von mehreen ſubſtantlellen Sublekten in Gott and 
‚„riner zu Annlisen und bizlichen Sprache, aus der Perios 
„nificatlon des Cogos (der Welsheit) Gottes, von welhem— 
man den Ausdtud, gezeugt und Sohn, brauchte, und‘: 
„aus der Verwechſelung dieſes uuvérſoͤnlichen Sehns mit 
Aeſa, dern wuͤrtſichen Gohne Gottes, entſtanden fen. 

. ‘ ' £ . u . oo. „Durqh 

\ 
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„Dark ben Begriff Aagos- Weichei Gottec) muß der 

»Begriff des Ewigteis, uho durch den Begriif des Sobnes 
„mußte der Begriff der Seugung entſtehen Diejenige Dh ' 
elofophie , welche den Begriff Logos, der eivig in Gott iſt, 
„verfolgte, mußte thu' ewig, und wenn er gezeugt ſeyn ſollte, 
nou Ewiak⸗it aezeugt denken: Daber sa ewiger Sobn. 
Dicienlge Philoſophie aber, melde den. Vegriff Sohn ver⸗ 
„folgte, mußte fid eine Zeit der Gebart ader des Entſtehens 
„derbe, vor welcher der Sohn nicht erifkirte, und der Vater 
sticht Vater war. Daher ein vormweltlicher; aber nicht 
wiger Sobn. Iener Phitofopbie folgte Athanaſius, 
„und. hatte Maͤhe, die FH des Logos;: oder; bey 
„mehreren Derionen, die Elahrir Gottes ya reiten. - Diefer 

„folgte Arius; er verlor darüber die Öletiheis d dei Derfonen, 
„und führze eine Subordiuation ein.“ re „ 


"Sehr tichtig bemerkt Or. L. daf en + einer Lehre, deren. 
Erkenntnißzrund die heil. Schrift ift, die Ftage, was die 
Bernunft dazu ſage? nicht aufgeworfen werden könne, bevor. 
ausgemacht ſey, wie die Verſaſſer der Buͤcher des N. Teſt. 
Baräher gedacht haben, und wildes das bibliſche Spitem fep- 
Bey diefer Unterſuchung übergeht er alfe das. Teſt. goͤnzlich; 
es wäre aber doch wohl der Mühe werth getvefun, nicht ung, 
um mancher Leſer Willen, ſendern auch wegen gewifler Des 
— zlehungen und Verwandtiaften, die ſich zwiſchen den von 
Ebrifto vorgetragenen und den Röhren des A. T. finden, ei⸗ 
nige Erklärungen daruͤber votanzuſchicken. Hingegen glaubt. 
nun dee Verf. nad) fo. vielen kritiſchen und eregetifdjen Unter⸗ 
fuhungen über dieſen Gegenſtaud, ‚mit entiiedener Gewiß 
beit vorausſetzen zu kͤnnen, (S. 379.f9:J dag in fämmtligen 
Schriften des N. T. Feine einzige Stelle vorhanden fer, In 
welcher die Dreyeinigkeltslehre in. ihrem ganzen Umfange,, 
- und nach allen ihren Beftimmungen ſo vorgetragen. waͤre/ daß 
daraus nicht nur die dreyfache Zabl der ‚göttlichen ‚Perfogen; 
fondern auch die Steihhelt und die Einheit des Weſens unwi⸗ 
derſprechlich erbellete. Doch gedenkt er kurz der Stellen, ' 
die man fouſt zum Beweiſe dafür anfuͤhrte. "Darauf zeiat ex,“ 
(S. 331.f9.) daß eben diefelden \= * hriften ia den, eußerun⸗ 
gen Über bie Perfon. Jeſu fehr von elnauder abgehen; aus‘ 
den Reden Jeſu koͤnne keln Beweis für feine ewige Boreheit” 
mit Sicherheit auch nicht eitimal scfofgert werden; von feinen ‘ 
Apoftelo ſtelle ihn bloß Jobannes als eihe- perfähificivte Eh 
gem _ 


e 


Nieich ſawohl bey dieſen, afs'befonders bey manchen biblifchen 
Gtellen, gänftigere Erklärungen für die herrſchende Lehre mit 
nicht geringer Wahrfcheiniichkele anbringen koͤnnte; ſo macht 


| ‘ GWeſchichte. | 0853 
genſhaſt / Gottrs, cie feine ewlge Weisheit varz aber nicht 


ats eine wuͤrkliche, vor ſich beſtehende Perſon; Paulus aber 
Bente ihn’, leiden Erſtandenen, der in den Himmel erhoben 


worden, "als den Micherrfcher Gottes über die nette Weir im 
Himmel und auf Erden; eine vorweltliche Exiſtenz Jeſu und 
eine Schoͤpfung der Welt durch ihn, kenne er nicht; endlich 
Ebnne es nicht erwieſen werden, Bag Im N. T. unter dem heil. 
Geiſte eine Perſon zn verſtehen ſey. Es folgt &. 431. die 
Geſchichte der. Dreyeinigkeitslehre nach den Zeiten der Apoftel 
4a don erſten dien Jahrhunderten, "Man finder fie weder uns 
ter den Judenchriſten, noch bey den Gnoſtikern. In der far 
Moliſchen Kirpe: herrſchte von den Apoſtein bis gegen das Eu⸗ 
de OT jfochten Jahrhunderts hierinne Unbeſtiimthelt und 
Mexorie; von dieſer Zeit an, bis auf ben Drigenes und 
Alexandrin Dionyſios/ wurde auſ mancherley Art über den 


Aogos Philoſdphirt/ und eadllch die Meinung, daß er eine 
SDubſtanz; nicht eine ˖ Eigenſchaft, oder ein Wort fey, 


‘gut kirchlichen - Neditgiänbigftie erhoben; - von-jenen beyden 
Retertt undtich bis um’ Arius uhd Athanaſius, wurde feſt⸗ 
Vefetzt, daße Diele gweyte Subſtanz der. erften - in Abficht des 
Meſehne Ilrich ſey. - Die Belege zu dieſer ˖ Geſchichte find ſehr 
ſorgfaͤltig ans · dem Kirchenvaͤtern geſammelt und wenn man 


| Poch ſelbſt die freye und deutliche. Darſtellung der hiſtoriſchen 


Srhude und Refultate, das Ganze für. die Prüfung. defto 
heqnemer. "Am Ende (S. 315.) bemerkt Hr. 2. daß es bis 


“jene keiner der verſchiedenen Parthehen In der Dreyeinigkeits⸗ 


Aehre, und den davon'abweichenden Hypotheſen, gelungen 


ſey, die Schwierigkelten, die ihre bifondere Meinung druͤcken, 


ganglich zu beſiegen, und "den allgemeinen Beyſall der Kirche 
dder der Vernunſt zu erhalten. Den Grund dleſer Erſchei⸗ 


rnung ſndet er darinne, well.felnes dieſer Syſteme woder von 


dflen eyegetiſchen Schwierigkeiten beſtehet, noch der Vernunft 
ꝓiig:bᷣogreiflich oder · annehmlich gemacht werden könne, ¶Was 


den exegetiſchen Brand der Dreyeinigkeitslehre über: 


haupt betreffe: fo zeige ſchon die große Verſchiedenheſt untere 


den Anciegern der verſchiedenen Parthehen, deren keiner es 


an gelehrten und ſchatfſlanigen Phllologen gefehlt hat, die 
Anfierheit deſſelden. In Anſehung der pbilofophifchen 
Bcpwierigkeiren dürfe es werderden A pavaſtanere — 


WIELAND A1. B. I. 
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ven Arlaneru grlionen (bt Dyſtem ron Vernunft —* 


GG m machen. Denn jene wiuden nie im, Stande ſeyn, den 


— 


gerfonlichen Kiuterfchten zwiſchen mebrern zu einem Weſen ge. 
Kirenden Bobjekten auf eine leichte und. beirisdigende Axt, key 


welcher torder die Einheit des Weſens, noch bie indinduelle 


Dubſtantialitaͤt der Sudjette, verlekt wird, ſeſtzuſtellen. 
Die Arianer ſchber würden Lie Verrnunft nicht lelcht uͤberra⸗ 
wen, eineg zwehten, abaleich geringern Bor abunehmene 
da fie nicht. nen Leinen Grimd auiſinden können,: wem fie 
Goit Die Weltſchoͤpſung nicht unmisteiber, ſoudern kur mitte 
Bar tevlegen [sil: ‚und auch durch die ſe Hppothefe eine Mo⸗heheit 
abgleido mugleicher: Goͤtrer eingeführt, und auf dieſe ‚Art die 
Anderung höherer Beiſter, und bodurch weiter Peg Magsıidg 
Aaltigue Adetglauke beguͤnſtigt werden Ehnute. In biefer Bags 
mcadptung wuͤrde fir ſelbſt bie Thearie de⸗ Aban cau⸗ vor» 
hen: Aber auch dex Socininner würde eben - fo wrnig dem 


' VDeyfau der Exegeren erhalten, Wenn man die gzewangenen 


‚Erfläruegen Diefer Parthey, beſonders hey dem ‚Evangelium 
Zobannis, eriträge, als die Pboferbie.grneigt keyn wind, 
ſich am einen Deifisiites Menſchen zu gewöͤhnen. Und fo 
ſcheint, ſaͤhrt der Vf. fort, wenn ja alle Theile dar due, 
and jedes Buch unſers bibliſchen Eanens, wit der Ver⸗ 


rmunft in ilebereiaſtimmang geſetzt merden ſollen, der Lehr⸗ 
begriff, welcher in Gott nur Ein Subiect annimıme, 


“und Den Cogos amd Den Geiſt als Kigenfcrafien‘, Keöf. 
te, Berbätidiie, Wuͤrkungsarten Gottes anſiebt; und den 
VBagriff Sohn Bosıes, ſofern dadurch ein Subject hezeich⸗ 
‚mt wid, Auf Dan Wienfchen Jeſus einfardutt, ueter 
le der annebmilichiie * ſeyn Jobgtleich ‚die Ausleger nie 
tn einem dhefer Spyſtrne aͤberinſimmen werden. Zulebt baͤlt 
Hes der DB. für das Beſte, bey aller Kenutniß der Schwierig⸗ 
Sehen dieſer Lehre, ein entſcheidendes Urtheil Darüber zunßd: 
Idhaften; auch Die verſchledenſten Vorſtellungen davon um jo - 
ruhiger zu dulden, da Die Verſchiedenheit in dieſer Lebte In 
‚ver Hauptſache bes Olaneus nichts ändert, und die. Wuͤrk⸗ 
—— wer Sriffichen Religion weder vermehrt uch vetnas⸗ | 


' oer gen nad ndent itten IR great eben basjenige nicht, mas u 
: 592. 8. gegen den Yıbanafianifchen Eehrbrgriff werbziag ; 
“ber bändiger und In. einem mehr biſtoriſchen e. iſt es 


nildt teicht geſagt worden. Wir verbinden damit die Anzeige 
sw m dnapeinnsen ran Hr. D. Keu Mh. lleber/ da ſie 
nn KEG t 


\% N 


ade efleln.fi6:mik Ahnsiihen Unterfuhnnnen Srfäshfigts:fees 
dern auch ihr würdigen, Verfaffer ausdrücklich wenfibert; .beß 
gr aicht um. zu dogmatifiren 3 wehl aber. um Ale kritiſche Ge⸗ 
ſchichte ſtreitiger Lebrſaͤtze mehr aufzutiaͤren, die Faber: reguie 

n dab Zuerſt erzähle er die Geſchichte deu altın Streitg, 
‚oder wenigſtens der ſehr alten Vorwuͤrfe uͤber den Einfluß ber 
Ppleiophie ſonders der Pletoniſchen, auch wohl Yorzüge 

lich Neuplatoniſchen, auf die. Kinkieltgug:mnd Veraͤndercug 
. der riftlichen Glaubenslehren, in verſchledenen Ruͤckſichten. 
(y. 1-10) Es konnte auch noch einer feiner Worgänger 
im Sehramte, lo; ‚Ben, Carpzovil, Diffem; Trinitag Piz- 
Tonica, Lip, 1693. 4, angeführe werden, mo den Kite 
chenvärern ansbrädtiih Ochtid gegeben wird, daß fie die 
Detyeinigkeit, welche Plato gelehrt haben follte, für einer, 


Or eyeini 
dev wit Het ie Ken. h. Sehrift vorgetragenen gehalten haäͤßten. 


Er felbf glaube dagegen, daß ihre, Umeichtigen dogmatiſchen 
Meinungen ang einer andern. Quelle ais aus. der Platoniſchen 
Philofophie, gefleffen feyen. Um 

# erfilih, daß die Kirchenbaͤter Fiinenypegs dieftr Pliofer 
‚a»hle fo ergeben geneſen And, daß ſte bloß durch biefefbe zur 
Billigung und Annchmung gewiſſer Lehrfktse dewogen morden 
waͤren; zweytens, daß ſie die h. Schrift als die einzige Er⸗ 
kenntniß⸗ und Beurtheilungsguche der thaslogiſchen Wahrheit 
angeſehen haben, und vielmehr für eine neue und beſondert 


Gattung von Philoſophen, als für Anhänger einer der ber 


‚diefes zu. bemwelfen, zeigt 


— 


tannten philolophiſchen Schulen gehalten ſeyn wolltenz 


endlich, daß fie, wie fle duch ſelbſt getehen, die vergieiten 
- Wiatenifchen Lehren vielmehr anders woher genommen ‚Haben, 
Cr beweifer diefes legtere in Anfehung der Lahren, daß Gott 
keine Namen babe; (p. 33 [q.) daß er ühre alles Weſen ed⸗ 
baben fey; (p. 37 lg.) und daß er die befaubere Sorge für His 
mel, Erde und Menſchen den Engeln anwertraut babe; (CP. 
40q.) am ausfährliäften aber (p. 47 97.) in Abſicht deſ⸗ 
fen, was. fle vom Logos gelehrt hahen. se Meinungen 
‚hierüber werden ſehr vollſtaͤndig dargeſtellt, und ſodann wird 
es (p. 70 ſq.) dargethan, daß ſchon Bir apokeupbifcen Dickes 
der Suden, Ingleichen ihre Philoſophen, Ariſtobulus und 
— * und die chaldaͤlſchen Paraphraſen des A. Teſt. die 


deutlichſten Spuͤren davon enthalten. Alles dieſes iſt ſo gm 


lehrt und gruͤndlich aussefähtt, daß nicht. allein Hr. K. Ab⸗ 
handlung bey weitem den Vorzu⸗ i 

balzs verdient; ſondern auch befonnere viel zu Herabſtim⸗ 
nn 2 mm 


l 


ofzug var Sprlften ähnlichen In⸗ 
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flag bertricheneri Urtheile vom Platentamue der Kirchen⸗ 
ayäter bertragen kann, Unxeſſen verſtattet ung die: unpar⸗ 
heyiſche Wahrheits liebe nicht zu verſchwelgen, daß denen, wel⸗ 
site dem Athanaſianiſchen Syſtem nen Platoniſchen Ur⸗ 
Seung , oder doch eite abſichtliche Vergleichung mit Platoni⸗ 


Sehen Begriffen beylegen, nach manche, zum Theil ſehr ſchein⸗ 


Gare. Anefluchte· ubrig bleiben ; welche den Scharffinne des 
Bar. unmeglidmgehen konnen. ° * 


2 . ‘ 


—W .r . Per E m 
teben Zohan Wesleys, Stifters ver Methodiſten, 


";nebft einer efchichte des Methodismus. Ven J 
Hampſon. „Ays dem Engsifchen.. Mis Aumer«- 


„Zungen, Zufägen ‘und. Abhandlungen- herausge- 
» geben von Auguft Hermann Niemeyer, Koͤnigl. 
. Preuß. Eonfiftorialrath‘ und Ptofeffor der Theolor 
sie Erſter Theil. Halle, in der. Buchhand 
„Jung des Waiſenhauſes. 1793. 16:Bogen:in 8. — 


r Zepter Theil. 1793. 143 Degen. ı MR. n- 


Bisher. Harte man fi in Deutſchland, um die Methodiſten 
Kennen zu lernen‘, theils an Albertis Briefen über den aller⸗ 
neneſten Zuftand der Religion und der Wiffenfchaften in Groß⸗ 
Britarumen , theifs an Wendeborns äbnlihem Werke begnͤ⸗ 


gen mÄffen. Go richtig Ihre Nachrichten größtentheils find; 


fb ſehit es ihnen Doch noch an Bollſtaͤndigkeit nnd Genauigkeit, 
tele'man fie befönbers.nächig har, wenn man In deu Geiſt ei 
ner fo merkwürdigen Reliigionsparthey eindringen will. De 


Berfaffer des gegenwärtigen Buchs, jest Prediger zu Buns 


derland , einer hettaͤchtlichen Seeſtadt in der Sraffchaft Dur⸗ 
ham, war ſelbſt bis zum Jahre 1785. Prediger in derfeiben; 
hatte vielen Umgang mit Wesley; entzidente ſich über end» 


ih mit ihm über feine Beclarationsafte. - Ob er num gleich 


Veſe Geſellſchaft verlaffen hat; ſo gehört doch fein Buch gar 
ih in die Claſſe derer, welche Ueberläufer von einer Pars 


en zur andern ſchreiben, um der verlaſſenen wehe zu thun. 


Er laͤßt vielmehr feinem ehemaligen Oberhaupte alle Gerech⸗ 
tigkeit wlederfahren; und went er Schwaͤchen deſſelben, eder 


‚dee Methodiſten Äbenpaupt, anus Licht ziehs: fo geſchieht * 
— — \ u . - m i 
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michr mit Aner· Itt von Vedauern und mie En 


| Enſcholt lguwgen? 
ee finder doch bey ihnen auch immer noch ſehr viel Gutes, ug 
nernheyltiſeinen. Uarwillen über die Verſelguagen nice, welche 


Nie ausgeſtanden haben. - Es giebt uͤherdieb wie Hr. M. ben 
mtenkt, noch andere: Merkmale der unparshepifchen Kuvorlaͤßig 
»feib feiner Nachrichten ;. auch bar dieſer fie durch eine nod.kag 
Mſpete befindliche Geſchichte der Methodiſten, nebft.den ‚Ber 
bensbeſchreibungen J. Wesleys und G. MWbitefielog ‚; var 


han. D. Burkhard, jetzigen deutſchen Drediger-in Der Eine 


. 09 in London, hie.ibm derlelbe zu benugen erlaubt hat, ob 
gleich erfi-bey den letzten Bogen, und nur fparfam, geſchehen 
 Ferute,verftäckt. Hr. B. iſt ein faſt ugumfchränkter Bewunder 
rer Wesleys ; obgleich auch nicht blind gegen offenbare Fehlers 


unterdeſſen hat er als sin Fremder, und der Ibn erſt in ſeinen 


letzten Jahren Eopnen lernte, ihn nicht fa vollig. uͤberſchauen 
Fünmen ,: als «hampfan. . Bey der-Yaberfegung. des Werks 


0. 7.2aana letztern hat · Hr. Nianit Recht wanche wiederholende gher 


nuerhebliche Stelle abgekuͤrzt ander. meggelaſſenz3 wein einiges 
wvon dieſer Art noch ſtehen geblieienzeißks: fg: rehtfertigt are 

er vornehmlich damit, daß das ganze. Buch als eine. Bilderfauip 
‚bang religiaͤſer Phyfiognomien betyochtet werden künngs: ie 


weicher. Ruͤckſicht er auch, noch manche dahin gehörige Iharadı 


. exe beſondets aufgeſtellt hat. Da ihn aber die Beſchafftigung 
sale Dielen. Geſchichte des Engliſchen Methodismus, anf man 
he Metrachtungen Aber den xeligioͤſen Methodis mus 
überbeunt geführt, gend es — geſchieuen hot, als weinrch 
tun und. nauzen Zelten, der Wertheund Unwerth ſolcher Pac⸗ 
theyen, die ſich won: Apr großen; Kirche treunten ‚nur ſelten 


> gühtig gewürdigt worden [ep ;. fo iſt et. utfchloflen) feine Sp 


‚Banken. darüber in etwas ausführfiharn Abhandlungen, Ay 
ælneo dritien Theil dieſes Buchß, dem Mublikum vrzulaezn 
Die genaue Bekauntſchaft, gzoelche ihm ſeine Abftam 


XX 
ad, Erziehung mit einer ſehr aͤhnlichen Claſſe von Chriſtem in. 


Dentſchland verſchaffen mußte, ſagt er; ſetze ihn mit. Grm, 


Manpſon gewiſſermaaßen in einerley Fall, und er fen Ach 
wenigſtens des. Willens bewußt, nichts au. Gunſten odes Uae 


nyunſten der Methodiſten oder Antimethodiſten, Pietiſten den 
Antipie tiſten, Herrnhuther od. Antiherenhuther ſagen zu wollen. 


+ Aafıdle Gegenſtaͤnde, welche ihi dabey beſonders befhäfftigen 


werden, bat er ſich ſchon in manchen. Aumerkungen zu dem 
Originale bezogen: allein der verſprochene dritte. Theil IR nach 
ee Se De ae En Z3. 2behnaht 
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Bentiaße vier Jehren, ſo wiel wir if, nad mitt eri@lie 


Einen voßaketigen Auczag Bere anslänbilten Bude“ 


wird mıan deſto weniger erwarten, da manche Hauptcbeſtando 
theile aus: der Geſchichte Wesleys und des Metkosieung bus 
bon geang find. Wir wollen alfo, außer einem allgemel⸗ 
uch Uörifie deſſelben, aur einige weniger Bekannte atatteri- 
Alfhe Üerrkwürbigkeiten auszeichnen, und Hru. N. Zufäge 
and nicht vergeſſen. Die ganze Biographie IM in ein und 
jwanzig Abſchnitten zufammengefoßt, wovon die dred erſten 
Bis Th. 1. ©. so. Famlliennachrichten don Wesley enthaktens 
Ber legte aber einen Ruͤckblick Auf den & 

März 1791. in feinem acht und achtzigſten Jahre verſtoebenes 
außrrorbentiihen Mannes wirft. Die auf dem Titel ange 
Lündigre Geſchichte des Metbodismus felbft HE in Die Lebens⸗ 
beſchreibung eingeflodyeen! und das hat feine Vortheile; werk. 
. gleich andere, und vlelfeſcht noch geäßere, won einer abgeſon⸗ 
derten Orellung: diefer Seſchichte zu Hoffen waren, Beym 
gten Abſchn, in welchem Die Yugendgefepichte I. W. vor⸗ 
Cmmt, finder man Der erſten Zufag des Gerausgebers; Be⸗ 
eichtigung einiger Begriffe dem geiſtlichen Stand betreffend, 
(&.61 — 64.) befonderd Über die ausſchlleßende Wichtizkeit. 
bie. man auf denfelben legt; und wie noͤthig es fen, daß ie 
die Dirglicber deſſelben perfbnliche Achtung erwerben. Im 


soon Ab ſchn wird der Urfprung des Metbodismus deſchrieſ. 


Sonderbar iſt es doch, baß man Äber die Ableitung dee Na⸗ 
wens Miscbodiften ned nit einig IR, Oie sennbhalitte 
bi vier alten mebleinifgch Setten dieſet Namens unter deu 


Deriten iſt uns immer unwahr ſchefnlich vordefommen, De, 


muthmaußt, LE&6$.)- der: Name ſey biellelcht bloß von 
dem: Metbodiſchen, das fie in alle ihte Handlungen, und 
Mon · in ihre Aybaiheshbungen helede Hatten, entRanden, Tag 
bänft,, es ſey merklich genug deß man fie Morttweife Lampe 


gendndt Habe‘, Die eine neue Methode, ſelig su werda, 


eefunden hätten; Jerade wie 'man- die Pietiften, als Lec 
vor einer nouerfounenen Froͤmmigkelt, verlachte. Durch dp 


betannten Hoerrerduther Böhler mirbe- Wesley zuerſt Table 


gedracht, dag Philoſophiren weqzuſchaffen, und fich allein en 
den Glauben, als das einzige Mittrl Ben Seligkeit, su halten. 
Sehne ploͤtzllche Bekehrung dotitie er vom achten May 17 vñ. 
den: als er in einer Verſammlumg Authere Vorrede zuin 
Briefe an die Römer, und deſonders deſſen Beſchreibung 7* 


araktet des am eten 


F 
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ii VDauedtung varlcſeneddete, die ort dandelauben mi 
Herz ii wuͤrke. Nun yeebläte er davsn mit ſelchem Eindrm 


ee, daß aus viele andere die Wuͤrkungen die ſer neuen Lehre 


emwiderttehlic- ſtark empfanden, Inden fie piößlie, Ih unbe⸗ 
geeifliher Angſt und Scheren zur Erde niederfiefen, und mit 
ed ſo ſtat kvn Keußernagen des innern Friedens und Troſtes 
ber aufſtauden.“Hr. N. hat aus Albertis Briefen noch 
mehe Beyſpiele dieſer Art, die in Methodiſten Berfammiun 
gen vorfielen/ beygefuͤgt (S. 152 — 164. Wesley betradf 
tete den Meihodismus als das Wiederaufleben der Heliniom, 
Et vonhderte ſich, wie Bengel habe ſagen knnen, en waͤrde 
Fa "feon, dieſe glaͤcklche Epoche nach dem Inhalte der 
iBagungen hundert Jahre fräber anzufegen,, wehn Iurd 
Aur * etwas vorzüglich Merkwuͤrdiges, was Gott yo 
Then 1730. und 17 40. in der Kirche gethan Habe, bekanm 
wär; daher er für das Jahr 1836. ſtimme. Nityts koͤnne 
ja fo fſichtbar die Hetrlichteit der ietzten Zeit vorbereilen, nnd 
ser Bekehrung aller Nationen zu dem Glauben an Jeſum 
vörangchen, als was man jetit geieben babe: (Th. J. „S. 
ı66f9.) Sein erſter Plan war, eine Geſeliſchaft von deiſt 
lichen mit ſich zu vereinigen, und durch fie feine Abjſchten 
durchzuſetzen. Ba ihm aber biefes gaͤnglich mißlang: fo waͤhl⸗ 
‘te er tauter unfludierte Prebiger Die: Zufammenfürfte, 
woriane man berete und: ermahdnte, (immer unvorbereitet;) 
und wo jedermann die Erlaubniß hatte, feine Gaben zu vers 
hachen, waren trefffiche Sauten für feinen Zweck, undilla⸗ 
Ferten ihnr feht bals eine Menge umherziehender Apertel'vin 
eſeht vetſchiedenen Faͤhigkeiren und Chatakteren. Auch mach⸗ 
te Ihn dieſes auf einmal zum Haupte einer Sekte, da ſeine 
Kenntniſſe und Giſchicklichkeiten ſeine akademiſchen uns geiſt⸗ 
lichen Biene, ihm doch ienmer einen "ensfchledenen Borrang 
wer Bet übrigen umherreiſenden Bruͤderſchaft gaben. (&: 169 
:fg6) ' Am die Glaubensfreudigkeit, weiche durch das unmitten . 
j B, Zengınß des Hei, Gries vom’ Grädenflande des: Men⸗ 
u Sen gewuͤrkt ſeyn füllte, febte er das gunze Weſen des aͤchten 
Eghriſtenthums; merinne Ihm aber ſein Bruder, Samuel 00eb+ 
NER. ſtare widerſprach. S. 197. fa.) Hier het HEN. (G. 
>ars.fg) das Beyfpiet- la. Pafcals, als einen auffallen⸗ 
ven Beweis, zu weldien Verirrungen des Berflandes miß⸗ 
verſtandene —RRX führen kann, beygeſüͤgt. | 


Im weym⸗ Coole fängt der nden Abſchmit mit dm 


F 
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Streitigkeitn· an/ in welche KDesley mit Wbiteſielder, 
ber zweoten Stuͤtze der Methodiſten Parthey, und der Zin⸗ 
zendorñſches Parthey gerieth; er wer ein entſchledener Are 
minianer, jener ein ſteifer Prädeſtinatianer. Wenn mon, 
ſagte Wesley, ale Irrıyumes des Papſtthums, des Mu⸗ 
hoammedauismus und des Kupdenthums in Einem zuſammen⸗ 
faljen konnte: fo würde er wicht fe grob widerſinnig, nadp 
nicht fo anrtesiäfterlich ſeyn, als die Lehre won eines unbe⸗ 
Dingten Berweriung gewiffer Menſchen. (S. 13.) Bon fele 
- ser verluchten Wunderkraft. (&. 30.) Zufäge bes Harausg. 
von den Antinomern-in Englanp, und über die von W. für 
glaubwuͤrdig gehaltenen Wunder auf dem Grabe des f. Mals. 
(©.37.f5.) And über die von ihm anteruommene Weihung 
von Biſchoͤfen, hat er einige Bemerkungen mitgetheilt. S. 138. 
fs) Die allgemeinen Bemerkungen über den Urfprung usb 
die Ausbreitung des Methedis mus, (Vierzehnt. Abſchu. 

100 ſ9.) machen auf die Quellen des enthuſialſtiſchen Cifers 
aufmertſam, womit IB. alles bettieb, und Hr. M. zeigt, (S. 
151.) daß Wbisefield nicht der Stifter dieſer Patthey ger 
wefen ſey. Von den Grundfaͤtzen des Methodismus, (GS. 


115. fg.) fuͤhren wir nur dieſes an, daß aufer dem [chen ges 


nennten, auch die überfpaunsen Begriffe von der hriſtl. Voll⸗ 
kommenheit dahin gehören, welche zum Theil. auch die Iren 


"nung won ber Btuͤdergemeine vwerwifaczsen, - Zu.der Elihlir 


den Verfaffung der Merhodiften, und Organiſation ber gan 
zen Geſeliſchaft, welche im s6ten Abjhn. (S. 127.19.) darge» 
ſtellt wird, iſt nach vom Heransg. eine Schilderung: bes 
ſchlechten Zuftandes der Eugliſchen Geiſtlichkeit aus Wende⸗ 
born, und eine Probe aus einem Mhitefijeldiſchen Mſpte, 


sole man den inneren Zufßand des Mitglieder der Methodiſten⸗ 


gemeine erſorſcht habe, gekommen, Der.szte Abfcın, einen der 
leſens wuͤrdigſten, entwickelt den wohlthaͤtigen Einfluß. des 
- Merhopismug auf die Sittenverbeſſerugg überhaupt, helonders 

auf das rohe Volk, auf den Wohlſtand, auf die Erziebnug her 
‚Kinder des Volks, und auf.den Fleiß im Studieren, & 159 
fg. Dabey gefteht doch der V. daf die Methodiſten vorzuͤg⸗ 
lich zu Verleumdungen geneigt find... Beym .ı gen Abfchnitte, 
welcher eine ollgemelne Ueberſicht das Schriftea Wesleys 


giebt, bar Hr. N. einen Zuſatz non deſſen Vardlenſten um- 
die Verbeſſerung der Kirchenlieder gemacht. Aus ſeinen Cha⸗ 


rokterzuͤgen merken wir noch an, daß er zu den wohlthaͤtigſten 


Menſchen von England gehbre: hat; doch weder ein faule 
| ned 
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neh, Marin geweſen it, Indem feine ‚Blekesir 
welfungen nicht ſowohl aus der Quelle eines gerührten Herz 
zens, als ;auscder. Meberzeugung, daß fie Pflicht feyen, zu 
fließen ſchicnen; daß. er.über feine Liedlingsmeinungen gar 
_teine Unterſuchung gebulder hat, und daß Hang zum Regie⸗ 
‚sen, als ein Hauptzug feines Charalters angeſchen werben 


| Eben. de wir dieſe Anzeige endigen, betemmen wir das 
‚ aben aus. her Handſchrift angeführte. Bu des .Krn.. Buc 
board, .uomer der Aufſchrift: Vollſtaͤndige Geſchichte der Dip 


T 


 ghediften in England. Nürnberg, 1795. 3 Thrile in.g. ge 


‚Auudt.zu Gefichte; muͤſſen aber die Vergleibung und Beury 
cheilung deſſelden sinem- andern, Necenfenten uͤberlaſen. 
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Erdbefihreibung, Reiſebeſchreibung und 


Ueberfißt ber Fortſchritte verſchiedener Theile der " 


geograpbifchen ‚Wiffenfchaften, ſeit dem letzten 
Drittheile des jetzigen Jahrhunderts bis 179d._ 
Von Kaͤſtner, Bruns und Zimmermann. Braun⸗ 


— 


fihmeig, 1795. 8. 12106. Be: 


‚S$ Nefe.Liehexficdht beftebt eigentlich aus drey verſchledenen Abs . 
andlungen, von den auf dem Titel-genannten drey beruͤhnnen 
Werfaſſern. Sie erſcheinen hler nicht zum erſeumale gedruckt; 
ſondern finden- Ach ſchon in den geographiſchen Annalen des 
. Hrn. Zimmermanus, wo bie. Ueberficht Des Wachsthums der 
. geograpbifchen Wiſſenſchaften, wuͤrde tmeiter fortgefeßt morken - 
- > fegn, wäre. der Herausgeber, „wegen des großen Verluſtes 
dabey, nicht genoͤthiget worden „- fie aufhören au laſſen. Da 
« nun aber die dort angelegte! Lieberficht dem Herrusgeber mie 
>. Rear ein allgemeineres Intereſſe gu Haben, und Die Aufzaͤhe 
lung der Fortſchritte einiger Theile der Geographie mohl wer - 
- nig Gelehrten und. Liebhabern gleichguͤltig zu ſeyn fehlen: fo 
entſchloß er ih, fie nochmais einzeln aus den Annalen abdens 
. Yen, und. dadurch ihre leichtere Aufchaffung und größere Ver⸗ 
dreinung zu bewirben. Und merben dieſe Bogen, wie fit es 
33 ee | 
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gar ſehr mnlenen, mit mehr Thellnahm⸗ und Ebemeau⸗ 
die Annalen dufgenommen: fo giebt er es noch nicht — 
‘anf, wenigftens dfe Fortſchritte der Übrigen Thefte der phyfle - - 
Baliichen Geogtaͤphie feit dem legten Theile dieſes Jahrhun⸗ 
derts auf aͤhnliche Weiſe auseinander zn ſetzen. Wir win. 
ſchen von Herzen, daß dieſes geſchehen moͤge, und fehen: wie 
Dealenbe | der Fortſetzung Mefer fo Intereflanten Marerie ent \ 
gegen." Die erfte Abhandinng mit der Ueberſchrift: Kurze 
- Weberfilbr des Wachsthumes der geographiſchen uns 
 Matiffifchen Wiffenfchaften ſeit dem letzren Deittel des 
yezigen Jabrhunderts, von dem Herausgeber ;. enthält 
‚RE elaer kurzen Einleitung eine Schildenung der ige won’ Eu 
topa ver sem fliberrjährigen Kriege‘, der Vortheſi, Die dien 
‚fer Kriyg den Nationen durch Ihre dadurch veraufaßte nähere 
Bekanntſchaft mit einander gewaͤhrte, und ber Folgen, bie- 
barans für die Wiſſenſchaften entſtanden. Beyſaͤufg wid 
ſArt Nudeu der, Madamiiu gegen die frönäküfss Bir: Su 
preili un de toutes les -aeademies du royaume (de Fran- 
ce) comme onereules 3 1’&tat et nuifibles aux fciences , & 
la littegature et aux arts, vertheidiger. ‚Hierauf. befhäfttl® 
ſich ber erfie Abſchaltt mit der Lehre von dei- Figur wd 
Mehor der Erde, mit der Wichtigkeit derfelsen in Hinfcht auf 
Geographle, Sternfunde, Phyſik, und felbft der wichtigsten 
Seeirfaife des geineinen Eebeng, und mit. der Befhidher der 
Meſſungen der Erde, r zwehyte Abſchnitt gaͤhlt Bir ver⸗ 
ſchiedenen Methodon auf, Die Breite and. Länge ya Reden. 
Die zweyte Abhandlung iſt uͤberſchrieben: Beyträge zur 
nuen Geſchichte der geogtaphiſchen Projektionen, 
Bee ber Entwerfang von Landcharten, von Abra⸗ 
bam Gottbelf Kaͤſtner. Sie träge bie verkhievenen Arten 
der ſtereographiſchen Proiektibvnen vor, wohin Polar⸗ Aequi⸗ 
noktial⸗ orthographiſche, Centraiprojeftionen gehoren. Dann 
glebt ſte Nachricht von der Darſtellung der Erde auf andern 
Flaͤmen ats Ebenen, von Buckelcharten, von Ben, v. Segners 
⸗Worſchlage zu einer Sefonvern Art Landcharten, der von. IM, | 
Bunt ausgeführt ward. Auf dlefe Abhaublum folat eine 
andre; Die pbyfitaliftbe . Geographie; erſtr Aorhei- 
langt: ‚Boerflädhe der Erde. Den Anfang derfelfen macht 
eine Ueberſicht der neueſten Relfen, nachdem vorher die Frage 
beautwortet If? was iſt Reifen? Danville, Bien, inne‘ | 
ad Fearber zeldten den Reiſenden zuerſt, was fie für Geogra⸗ 
E A Menſchenkunde, Botanis and Mineralogie chuu moßton. 


iu ° V om 
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ar Zuwarhe ber. heutiges Laͤnderkunde, giwanıın Renütnig 
vonder Lage Groͤnlands und feines Kuͤſten. Verluche-eiite 
.  nerdmwefllihe Durdfahrt zu finden, und die Borcheifg dfe 
dartus für die Laͤnderkunde entſtanden. Binnemländer’ des 
Wördlichen Amerikas, und feine Weſtkuͤſtes, Tarharineri Meer 
nd Archipel. Cooks Verdienſte und Deritstigungen vonr Cap 
Blauco bis zum Elskap. Entdeckungen, und Werkätigungen 
nach Epok. Day fhdliche Labrador, eaalb. Canada und 
Ddte neuvereinigten Propinzen haben große 
halten. Die Polarlaͤnder de? alten Welt, ruſſiſches Kfien; 
Güärnden, Dänemark, boſonders Jllmsı: Richtigere: Me⸗ 
ſtimmung der füdlihen Gegenden, Curopos, Afrikas, Oſtin⸗ 
diens, und ber —X— u beite Abbanblung: Ge 
ſchichte Der alten Aipäbefchreikung feit 1760. nep 
P. Bruns, befhäffigt ſich anit dem; was zum, Vortheil.i 
au Veroolfommmung der alten. Geographie gerhan word 
IK. und giebe eine. Etzaͤhlung der Schickſele, die’fie in yelge 
Pexiode erfahren. bat, durch ein Verzeichniß der Ausgaben, 
Veberfegungen und Erläuterungen ber alten Heife« und Gib 
beſchrelber, von. melden. jedach Diejenigen Autoren, welde 
A nicht allein auf Geographie eingefchräntt haben , gänjli 
ansgeichloffen werden. Griechen, Römer. ‚Araber merd 


mach Ihren verbrflerten Xusgaben und Ueberſetzungen in chrso⸗ | 


nologiſcher Orduung aufgezählt, und nachdem von der Pear⸗ 
beltuug der Quellen Recheuſchaſt gegeben worden IR, wird aͤf⸗ 
zeigt, wie fie zur Erläuterung der alten Geographie. angge 
wandt werben find. Hierauf werden die Syſteme und Hank 

bücher darlber gewürbiger Die einzeinen Verdienſte up 


dieſelbe aber In Schriften, welche befondere Länder oder Mige - 


‚ ‚serien abhandeln, fa wie das, was ſich in hiſtoriſchen Kerken, 
oder mun gelegeutlich in Ausgaben alter Autoren finder, ppo⸗ 
pufch das Geplet der, Geographie angebauet worden ill, wer⸗ 


Ron, well fie zu einer ungeheuren Weitlaͤuſtigkeit geführt ‚har 


ben,wärden, Übergangen , and nur hin uud wieder einzeln 


‚nad.furn bemenke, , a FE 
win . 2 en tale We, 


Samgilang ber merfwärbigftenDfeifen In Den rien, 


in Meberfegungen ind Auszägen, mit ausgewaͤhl⸗ 
.. sen Kupfern. nnd Chatita, auch mit. den nirhiaen 


q 


bier se 
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:: Einfeitungen, Anmerkungen und Lellectiven Reh 
°flern herausgegeben von D. Paulus zu Zeim. 
Erſter Theil, mie Anmerkungen eines Naturfor; 
:  fihers, und der verbefierten d’Anvillischen Charte 
von Pallaͤſtina. Jena, 1793. 3426.  Zivepe 
ter Theil, mit der verbefferten de Anvilliſchen 
Charte vom Euphrat und Tigris, 1792. 272€. 
‚Dritter Theil, mit einer Chorte von Aegypten 
E : amd dem tothen Meere, :jemes: nach Pocock die 
Ä fs asch Nicbupr- 1794 426. „FREE 


haben den Titel bieſes Bi veDRndiz auigegeberl, 


eil daraus fihon die Haudteint kchtung deſſelken erkannt wem. 


den kann, weiche dem greßern Thelle der Leſer auch Gere 
befanm ſeyn wird, da ſich diefe Anzeige zufällig verfpätet bar. 
n dem erften Theile findet ſich Maundrells Reife von 
Öfleppo nach Jeruſalem, welche der Berf: um Dftere 1697 


| als Prediger der engliſchen Factorey zu Aleppo machte, über ' 


et nad der ten Originalausgabe ju Orford 1740, weiche 
mit-einer andern Reiſe des Verf. an den Euphratb nad 
Bir und Meſopotamien vermehrt iſt. Werner Belon’s 
- Bemerkungen auf einer Reife von Cairo durch den final: 
tiſchen Strich vom peträifchen Arabien nach Paläftine, 
welqe er zwiſchen den Jahren 1546-49 machte, neu ·uͤber⸗ 
Jebi nach der Originalausgabe. Paris 1555. 4. Der zwey⸗ 
"te Theil enthätt Belon's Bemerkungen auf feiner "Reife 
‘Durch Syrien, und If die Fortſetzung vom voriger: Ferner 
des ehemaligen a altonaifhen Buchhändler BRorte Relfe durch 
Aegypter über Joppe nach Palaͤſtma, Syrien und Me⸗ 
ſopotamien, vom Yahre 1737— ig, in einem forklaufenben 
Auszuge nach der Ausgabe zu Halle 1757: 3. Endlich der 
ojtaſteniſchen Jeſniten Dendini Reiſebemerkunqgen über bie 
Maroniten während feiner paͤpſtlichen Geſandtſchaft an Veit 
felber auf dem Libanon im Jahr 1596, nach der ſtanzoͤſiſchen 
_ Ausgabe des Richard Simon. Paris 1585. ı2. (Wahrſchein⸗ 
lich 1685. Allein es tft. doch ein arger Drugfehler, der ſehr 
verwirtt, und eben deßwegen einer Verbeſſetung vor allen 
üßrlgen bedurft hätte. Eben fo ſteht ben Delon’s Reife im 


sten Theile eine: Originaieusgett von Lade 17555 * I 


— ————— — — 
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Wa: in der Elnleituug! im: erflen Thökle vm Jahre u 555 ame 
gegeben iſt. Den dritren Theilfüllen des &sfurter Minen 
Habs Reifen gang aus; 1) ſeine bicher ungedruckte Beſchrei⸗ 
Dung Aegyptens vom Jahreu 664. vomn Hrn. Prof: Heu, 
iin die Oprache und den: Styl unſers: Zeitalters umgeſchnob 
zen nach einem. Manuſeript, welches ſich mit Randgloſſen von 
Biob Ludolf der es ehemals beſeſſen hat, auf die Sottina 


giſchen Univerſitaͤtebibllothet befindet; und. 2) deſſelben mens 


efchreibung einen. Relfe nach Aegypten, in den Jahres 
21672 — 73. In: Form eines Tagebuches nach der frauzoͤſiſchen 


Ausgabe. Paris 1627. a8. —Dieſe ganze Underuehmung 
ds Hru. D. P. ven Kern der neuern Reiſebeſchreibungen des 


O. ients ausgeſucht und geſammett zu liefern, verdient allen 
Befall des deutſchen Publiklam; aber auch alle Aufmume⸗ 


rung, um getroſt damit fortfahren und einm Ganzges vollendes 


iau Tonhen.. Die Ueberſetzungen find vicher nicht von ihm 


elbſt, ſondern nur: von. Ihm revidirt;. aflein es idet Fich 


Mon von. diefer Neviſion die nothwendige Rictigtelt..im 
Ganzen erwarten, weiche auch dee Rrc- dem Herausgeber. zu 
txauet· da er. die. Originale zur Vergleichung nicht Befigs. 
Einzelne Mißgriffe werden, ben. jeder. Ueberſehung aus einer 
Iremden Sprache’ bfeiben, welche men um fo eher überfehen 
Bann; wenn fle unbedeutend find, und den Biun nit March 
‚ars entſtellen, dergleichen "Rec. nicht bemerkt bat. 1m; fo 
‘eher hätte aber auch Hr. D. P. einem audern Rec. ie: einem 
‚andern kritiſchen Journale die: Anmertung zugeben koͤnnen, 
daß the harreſt beſſer ducch Erudtezeid als durch Herhſt aüͤher⸗ 
Sept. werde, denn die. Vereheidigung der Ueberſetzung durch 


erbſte in ber Vorrede zum” Iren. Theit will dem Rec... mict . 


genügen , in fofern doch der Maͤrz und May bey den Otieg 
isalern nicht Herbft heißt, und bie Weinleſe uch bey uns r 
syur Erndte gerechter wird, mirhin: in dem Begtiff der. Ernd⸗ 


geht ebenfails Angeſchidſſeir bleibt. —Die Minrichtaug mit 


den Neberſetzungen und der Damcdilting SUhf- iſt ſeht zweck⸗ 
Imäßig. bis auf einige wenige Panete. Die Ueherleungen 
iwerden In einem Auszuge geilefert‘, ao eunöthig IR, dk. mw 
WDeclamationeny; Abſchweifungen: und reine: zu-große Martfuͤlle 
Berefiien, und as Seitenzahlen der Driginale jevemmel. in [] 
bemerkt, Eintſchr treffliche Einrichtung für das Cititen; 
woran ſich gleich eine audre. ſchließt, melche eben fo loben⸗⸗ 
wuͤrdig tft, daß Aber Dem Teyt In: der vberſten Columne zul. 
ſchen den Oeitengehlen die Qauptgegergaͤnde bemirkt find, 


—* 
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ou ben gehrntett wild.“ Diturt U ſich da Gesund 


tele wieter finden , Äbar den mas etwas bemerkt gelefen bat, - 


und 26 iR dieß oin Exrfag für die alte Methede, Rubriken os 
dem Maude der Ösiten drucken gm laſſen, weidse der Ueber⸗ 
ſqe voenfalls ſehr zu Mülle femme. Dias die Anmerkungen 
ons Cade des Tertes verurfachen eine große Uinbequemlidteht 
deya._Lefen, weige bodınd) neh vergrößert mire, deß fie 
war einmal mir Zahlen im Terre Anyabester fid, wie etwa 
6er Gibbon’s hiftery of the decine etc. Man weiß atfo 
gar nicht, ob men eine Anmerkung eiwarten (ol, umd If ge⸗ 
wbrbist, wie Anmerkungen befondess zu beien, nachdem man 
den Test deendet bei. Da rau aber ar Wenige bie Seit - 
Haben, den Text einer Reifebufchreitung ur Binem fort duı de 
guiefen , unb bie Anmerkungen giel® Yintem Dreia: fe uuf‘ 
zuen des dleſen. den · Text ned; eimmal vergleichen, welches eine 
geirtpletige und unangenehme Sache IE, E wäre deher zu 
syhrkigen, daß bis Aruuerkuuigen gleich unter dem Texte ges 
drudt würden, weldes bey den ſebr gar angeht, uub 
thngete Mmterfuhungen eiwa durch eine Nachweiſung ueter 
wm Texte zu einem Anhzange verſchoben whsden. Die Na 
weifung dar Zobien im dem Teste wäre zwar Ber jchisen 
Eiarihtung homogeuer; allein fie if anch: nicht wiet 

als übe jetzige. Lin anderer Mangel ſcheint dem Rec. no ge 
fra, daß In den @inleitungen bee Charakter der Reiche 
Aeribaag nicht gehörig gewuͤrdigt I. Dan darf bev dieſer 
Bamminng auch junge Lejer vorausſehen, weichen es fehe 
weh thou ie ans fe m —EE ur 
asıt orbfinet nr, aus dem fie den Si er leſen, vu 
. mono fie Ihn beurtheſten müflen. Es if freulih hin und 
wieder durch die Aumerkungen nachgehelfen warden ; allein fie 
Tommen am Ende zu fodt,, und eine Ueberſicht derfeiben aieich 
‚zu Anfang’ In ber @inteltung woͤre zwedimäßiger. Dabia 
"sohrde +. D. aabbrt-haben , daß fo wenig Manndrell als Be⸗ 
‚low und Wanolod Grieifege. und ſteptiſche Bieifchrfchreiitungen 
Wand, ſondern zu diel auf Zreu und Olauben annehmen, was 
ihnen erzaͤhlt werde; ahne: einen kritiſchen Gkepiieismus ya 
vertathen. Dagegen gelchnet ſich aker der ungeiehete Agote 
ſeht rͤhmtich vor een übrinen durch feinen geſfauden Berkand 
me, welter ihn zweifeln lich, uud dabar zur Wahrheit 
Fährte, Korte iR der Einzige, der .die Molwardigkeiten zu 
Rerifälem in einem firptifehen Style, masıfe ſeyn follen, 
vdeſchtoide, an dauq; zu ca natuıripendre Rͤſonnement 





gefuͤhrt 


5. giebt, womit anf einmal die Heiligkein des Teremoniendienfieg 


—⸗ 
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gefäfre wurde / wovon Die fadnge Kusbenge ie Eul⸗daſ 
far „ daß der Hügel Solgatha. er nicht —88 fepn Loͤnnß, 
den die Leichtglaͤnbigkelt der Moͤnche gu Jeruſalem daluͤr aus⸗ 


am vermeinten Grabe Chriſti, welche den ſchmachtenden Dil 


getn ſeit den Zeiten der Kalſerinn Helena fo viel Geld gekoſtet 


dat, zuſammen faͤllt. Ein Bepfoiel von.her Kritik drei oe 
se und dev Nichtkritik der uͤbrigen wird uufer Urthen beſtaͤti⸗ 
geu. Belon iäble :ı Th. S. 270. auf folgende Weiſe: 
„Ber dem Dorfe Ebran, ‚bey dem Graben eines Feldes, srige 
„te man uns den Hrt, 100 Abraham jene Den ſah, und den 
„Einen andrtete ; bier gerade wurde Adam erfchaffen 9 


— 


»— — Auf dieſem Wege nad Jeruſalem kamen wir auch 


„sd das Dorf, wo der beil. Johannes gebobren wur⸗ 


„de. — Der Öre, wo Ale.beil. Jobanna der. beil, 


Wiiſabecb ihren Beſuch abſtattere, If} auch bier auf si. 


„nem Hügel, wö'uiele Bfiokinbäuime wachſen, u. f.w.® 


Dagegen: ſagt Korte im 3.) .&. 35, , Man zeigt auch zu 


Alexandrien ein gtoßes Geh J ven alten gun, wo die 
—** Bibliothek ge an fol. MDych man weiß 


u guide eigentſich, wo diefeg ges en. feran habe ich mich 


„tn Jeruſalem und dem gelotten’ Bande ; ers reimthert, wo 


⸗miag noch mis fo greßer Bewißbeit den Dre zeigen WIR, wo 


„diefer oder jener Apostel ader Prophet geſtanden, gelegen 
mund geſeſſen, m.&.m., -da. dad: Jeruſclen um 6nd abe 
"eher, and zipar gleich anfangs fo total, ala je eine Stabr, 


— u 


nzetſtoͤrt worden, auch nachher acc) viile Froberungen umb 


„Revolutivnen erlitten bat. Die Bibl. zu Abexondtien war 
ndoch ein .fo großes und berüͤhmtes Gebaͤude, und dennoch 


mbar 08 eine: Iiel. fürgere Zeit dem Gedaͤchtniſſe entriſſen 
Reid eine totale Verſchierenheit won. Anfichtent : Da nun 


„ber Herausgeber Bie’Lhebetfehungen revidirt, ſo ann 46 ibm 


«war nmicht ſchwer werden, aleich anfangs in der Einleitueg den 


Mhararter ber Reiſebeſchrethung gu entwerfen‘, wie er für au⸗ 


uhinde Örlehrre.ziwerdmägig iſt. ¶ Die Hnmertimgen des 
LHdenasyebers ‚gelgen don einer ſchͤnen  Belchriamkeit, wid 
aut wellen ſinddie Ernologien entioe ja aeſucht, wie z. D. 
dm 3. Th: ART von dem em, weltes Wort wir ſchwet⸗ 
Ba. noch. tichtigeeyemnlögifirden Einen‘, fo: mir auch die Ertt⸗ 
laungen per Wundergeſchichteu def A. & ibelche in der Char, 


— — 


| fe wi Rerrjäßle And, nichts andere: als‘ Wunder feon ſolen, 
Dee naturiiche Arſachen ‚uun verbetti yuhllaben ſin. Wir. 


che 
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ſuht aicht ein, warum man dieſes richt gerade jun eingeflehen, 
and die Schwlerigkeit, einen narürlihen Aufſchluß zu finden, - 
bemerken ſol, too gar keine Dpur davon in der Erzählung 
felbſt liegt, wie 3. D. Inder Seſchichte von bem Wanderſtabe 
Des Mofes , womit er das Waſſer aus Felſen hervor zauber⸗ 
4e. — Die Eintichtung mit den Charten endil hat des Ber. 
ganzen Beyfall, und junge angehende Gelehrte folten viefe 
Reifen ſchon allein deßwegen ſtudieren, ‚weil Die erientäliſche 
Geographie auf Schulen gewoͤhnlich eine fremde Sache if. 
Die beyden erſten find aut gerathen, aber die dritfe von Ae⸗ 
gypten und dern rerhen Meere fließt zu ſeht in einander. 


Ch. 


Paul Stranſko's Staat von Boͤhmen. Ueberſetzt, 
berichtigt und ergaͤnzt von Ignaz Cornova, £. 
Profeſſor ber allg. Geſchichte ar der Kariferdinau⸗ 

diſchen Univerſit aͤt, u. ſ. w. Prag, bey Calve. 
Erſter vnd zweyter Band. 17292. Dritter 
Band. 1794. Vierter Band. 1795; zuſam⸗ 
- mei ohngefähr 63 Miphaber. 8.5 ie 1ae. 


- SSteanfty’s zweymal aufgelegte: Respublica Bohemize, i4 
eins der 32, oder, wenn mar will, ss Setezbaͤndchen, weile 
&e unter dem Namen der Elzeviriſchen Repuabliken bekaunt 
find. Wir baben die erfie Ausgabe vom Jahre 1634 vor 
uns, wiſſen aber aus einem JIuhaltsverzeichniſſe der anderu, 
Die 1643 etſchien, und bey gegenwaͤrtiger Ueberſetzuag zum 
Grunde liegt, daß ſolche am zwey Kapitel ſtaͤrker, als jene 
iR, alfa 30 Kapitel bat. glauben auch auf Hru. Es. Bert, 
daß ſie Verbeflerungen ihrer Votgaͤngerin enthhlt. Die Wänr 
fe einiger patriotiſchen Gelebrtan haben die eberfenung 
des Werkchens veranlaßt, GSonderbati diefe Maͤnner konn⸗ 
sen ja den Strauffp im der Urſprache leſen. Vermuthllich 
wollte Hr. €. ſagen: Jane. Patrioten wuͤnſchten die Berich⸗ 
tigung und. Fortſetzung des EStranſtiſchen Buthes. Daun 
war en beſſer, daß es gar nicht uͤberſetzt wurde, ſendern Hr. €. 
‚tin ganz eignes Werk üdre die Geſchichte und die ältere ſowohl 
dis neue Vetfaſſung Boͤhmens ſchrieb, dabey das aus Otrau⸗ 
ftp noch Rrandgban ‚mit Unfäprung-blefer Quchie, berutpe, 


a 


⸗ 
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"Bas Uebrige aber im der. Vergeſſenheit ruhen lleß.. Hledarch 
wuͤrde der eben benierkte Wunſch befrkediger, und zugleich‘ ar 
Ranme nicht wenig geſparet ſeyn. Die Form abgerechnet, 

"a die Arbeit ſelbſt alles Dantes werth. Sie macht den 

Kennenifien, fo wie der Deurtheilungskraft und dem Herzen. 

Ihres Urhebers Ehre, , kolinte ‚gleichwohl durch etwas‘ mehr 

Sorgfalt der Volllommenheit noch naͤher gebracht werden. 

Die Belege ſollten oͤſter, als geſchehen iſt, ganz genau und 

beſtimmt aufgeſoͤhret ſeyn. Der Verf. ſchrieb Hauptſaͤchlich 


m Beſten „des Akademikers, der ſich noch im Vorhofe de/ 


u 
Tempels der Geſchichte aufhält“ — das iſt, des Juͤngiltigs, 
der A mit dem Studium der Geſchichte befhäfftiger, alſo 


eines ganz andern Weſens, als man gembhnlich unter dein 


 Ausdeud Akademiker verfteht — „des angebendeh Staats⸗ 
dieners, und des Gewerbemannes.“ _ Dielen’ Leſern, wenig⸗ 
ſtens den vor des erften und zweyten Art ‚ dürfte e8.dod) bis⸗ 
wellen bey Hauptmomenten Bedaͤrfniß werden, in den Quel⸗ 
len umjuſchauen, und In. ſolchem Falle würden fle dankbar 
fühlen, daß durch genaues Citiren ihnen ein nicht geringer 
Dienſt geleiſtet ſey. Den Gebrauch des Werks zu erleichtern, 

mäßte in der Geſchichtserzaͤhlung die zuhifoige auf den Ran⸗ 
de jeder Seite wiederholet ſeyn. In der Geſchichte Karl des 
"IV. (des L) wird: des zu Avlgnon gefchloffenen Vergleichs 
nicht gedacht, den Karl, fo demoͤthigend er für Ihn mar, ein⸗ 
geben mußte, um zu Renſe zu Ludwigs Gegenkoͤnige gewaͤhlt 
zu werden. Wer wird, behaupten, Karl verdiene deshalb 
„Tadel, daß er Deutſchlande die, Sräusl eines Buͤrgerktieges 
erſparte, und den mächtigen Eduard (dem die deutſche Krom 
angettagen war) durch Unterhandlungen gewann ?* 1lnftreld 
tig handelte Karl fehr klug. Ob aber der Wunſch, einen Bürs 


. . gerftieg zu verhüren, die Hauptriebfeder feines Benehmen 


war,.fgbet dahin. Bein Unnermögen, dem Könige Eduard 
‚ mit Gewalt zu miderfichen, kam doch wohl fehr In Betrach⸗ 
ng. Goflte Kari im Exnfte, mie der Verf, meint, den 


falſchen Waldeniar arfangs fir den wahren gehalten haben?! : 


Mir zweifeln ſehr. Wenlgftens, müßsg "jene Meinung ganz, 
anders, als durch den Ausſpruch: er hlelt ihn dafür, dargethan 
werden. Von dem wider Karl'n zum roͤmiſchen Könige er⸗ 
waͤhlten Grafen von Schwarzburg ſagt der Verſ.: „Guͤn⸗ 
ther, den ſeine Parthey als einen großen Helden betrachte» 


se ze.“ Rur ſeigze Parthey? Er hatı ja Überal den Ruf 


eines tayfern feiegserfahrnen und bledern Mannes. Dark 
| B.u. —2a 


4 7 1. 


aber 


Hr C. ſchwerlich zuge 
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" aber bat Hr. €. Reck, daß man den Umſtand, daß Sn; 


tber-bey Eaflıl, ein Turnler hielt, an dem Tage, an welchem 
Karl fein Heer dort verfammeln’wöllre, aber nicht verſam⸗ 

melte, nice alg einen „Bemwels von, Günthers unerfhrodes 
nem Muthe“ anführen kann. Wer wird Ihn auch dafür aus» 
geben? Den Vorwurf, Kart habe die Vergiftung Guͤnthert 
verauftaltet, hat Hr. ©. hinlaͤnglich eutkraͤſtet. So zeigt er 
auch ziemlich befstedigend, daß Kart ſeine Ausſoͤhnung mit 
dem Kurfüriten Ludewig von Brandenburg in der That nicht 
ganz ſo theuer zu leben kam, wie es auf dem erfien Anblick 
Icheinet. . "Die Ausübung. des Grundruhrrechts in einigen 
Rbeingegenden⸗ bat Karl, wie wir bier erfahren, bereits ie 
5.1354 bey Strafe verboten; aber der. von ihm zu Nütn 
berg 1366 gegebenen merfwürdigen Verordnung, durch rock 
&e diefer die Dienfchheis entehrende Braud auf derh Rheine, 
dem Main, und in ganz Deutſchland ahgefchaffe wurbe, fin 
den wir nicht erwaͤhnet. Leider wurde noch lange nachher bern 


heilſamen Befehle hie und da nicht nachgelebet. — Der Dres 
hung Petrarcha's an den von feinem Nömerzuge zurüctrhs 


xenden Kalfer: Sein Water und Großvater‘ würden ihm ber 
fihamende Vorwürfe tnachen, went ihre Schatten Ihn auf 
dem Ruͤckwege über die Alpen traͤſen, begegnet Hr. €. mit 
der Verſicherung, daß, „wenn die abgefchiedenen Seelen 
Freunde der Wahrbelt ind,“ der Kalfer Heinrich der VIE. - 
wenigitens feinem Enkel wohlmelnend würde zugerufen haben : 
„ölieh das blutsriefende Land! flieh doͤrſtend nach Golde 
Bas Ufer!“ So dürftete Karl wirklich nach Geld, und Hein⸗ 
rich der VII. bätte feinen Enkel richtig taxiret? Das wird 
en. Gleichwohl liegt in den Morteir 
kein anderer Sinn, ‚als der: du, der du nach Golde duͤrſteſt, 
fiiede dag Uſer; oder: weil du nad Golde duͤrſteſt, fo fliehe. 
Es ſoll doch nicht etwa gar heißen: Dürfte nach Gold ünd- flier 


hezrc.? Einen fo ſchlimmen Kath +- die Widerſinnigkeit 


nicht einmal gerechnet, — Eonnge der ‚gute Heinrich feinem 
Enkel nicht ertbeflen. Hier muß alfo ein Schreib⸗ oder 
Druckfehler ſtecken. Daß Karl ſelbſt an ber Abfaſſung der 
Goldenen Bulle Antheil gehabt, ſich aber zugleich der Huͤlſe 
nicht nur Rudolfs von Friedberg, ſondern auch Ichanns von 


Neumark, der fein erſter Kanzler und Biſchof zu Leutomiſchel, 


hernach zu Ollmuͤtz, war, bedient habe, If durch dos bier 
Dengebracdte zwar hicht erwiefen‘, aber doch glaubhaft ge- - 


‚ mad. Daß die in der G. Wi vorgeſchriebene Eintichtung 
. Nu . . EN der 


> 


⸗ 


— 


— 
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der Kalſerwahl hie und da nach der Paͤpſtewabl kopiret ſey, 
konnte wohl angemerkt werden. Nicht im J. 1365, wie man 
aus des Verf. Berichte ſchließgen muß, ſondern 1366 wurde 

- zu. Frankfurt am Main der Reichstag gehalten, auf weichem 
Pe Reſſe des Kaiſers nach Italien einen der Öegenftänbe der 
Antsrhandlungen ausmachte. Am Schluſſe der Erzählung 


# 


* 


von Karls anderm Zuge nach Italien, ſetzt der Verf, „dem 


Machtſpruche eines neuern Hiſtotikers,“ daB Karl von 


dieſem Zuge nichts als Schimpf und Schaden gehabt Habe, u. 


f.vo. Bas Zeugniß des Mutius entgegen. Jener neuere Hiſto⸗ 

riter iR Häberlin. Da Kr. C. übrigens die Verdienfte die⸗ 
ſes trefflichen Gelehrten nicht verfennet: fo befremdet es, daß 

er ihn hier eines ‚Pragefprudee beſchuldiget. Machtſpruͤche 

Ik man an Haͤberlin eb 

mit Beweiſen zu belegen, hat auch die Gewaͤhrsmaͤnner ſeines 


Borichts und Lirtheils vonder erwähnten Unternehmung Karls 


genannt. Zu entſcheiden, ob Mutius diefen die Wage hal⸗ 
be, oder gar fle Übermwiege, kaͤme auf eine genaue Prüfung 
= an. ’ Diele anzuftellen wäre aber um To noͤthiger, da die Huͤ⸗ 


=" gerlinfehe Erzählung mit Den vom Verf. hiee angeführten . 


Worten des Mutius nicht eigentlich , nur ſcheindar, im Wi⸗ 


Beripruche ſteht — Der „Karl'n fehr abgeneigte“ deutſche 
Gefchichtſchreiber, der gleichwohl die Verdienfte diefes Fürften 
um das deutſche Reich anerfennet, iſt wiederum Haͤberlin. 
Gerade der Ausſpruch deſſelben, auf welchen der Verf., zum, 
” Birelfe, daß Karl'das deutſche Reſch nicht vernachläßiger has 
be, fich beruft, zeigt ja, daß H. fine-isa er ftudio zu Wer⸗ 
ke gienz, alfo Gründe haben mußte, wenn er nicht durchge⸗ 
hends mit Raci’n fo zufrieden mar, wie unſer Berfafler ; und‘ 
dieſe Gründe bar er anch nicht verfahrolrgen. Sollte wirklich 
Kari dem IV. von einigen Schriſtſtellern hin and wieder zu, 
mahe gefchehen ſehn; fo’ dürfte dagenen Hr. C., bey allem 
unvertennbaren Beitreden nach Unpartheylichkeit, feinen Helo 
„ben etwas Äber die Gebühr verfhonert haben, ohne verſchoͤ⸗ 
nern zu wollen, ohne einmal zu ahnen, daß der Schein des. 
Lichts ihn am Gewahrwerden des Schaftens gebindert habe. 
Auf mehrere Theite der Geſchichte uns‘ einzalaſſen, geſtaftet 
der Kaum nike. Hr. C. har treu Äberfeut, und fo lesbar, 
daß man dlie Urſchrift eben nicht vermiflet. Zar fießen wir 
auf Stellen, die nicht vbllig dem Originale entſprechen. So 
ſagt z. B. Stranſty von dein unnlüdlichen: Friedrich von der 


Pfalz; Fuit princeps pietati deditiſſimus, pace‘quani ar-!_ 
3 en Yas | Ma 


— 


N 


en nicht gewohnte. Er pflegte alles | 


“x - 
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rois felicior , in. utraque, ut ridente, ita et tonante dprin- 
ia , aequabiliter moderatus etc. und hernach: exltinttug 
eft lecho, veneni, ut ferebatur, virulentia accelerato Mu- 
gantiae etc. Im Deutihen lebt: „Er war ein Fuͤrſt von 
vielem Beifte und großen Einſichten, der Rellglon vg 
ergeben, glädliher im Frieden als im Kriege. bey der Sun 

bes Gluͤcke ſowohl, als bey dem Wechſel deſſelben, Meifter 
eine ſelbſt· ꝛcc. „Er farb zu Maynz — — . Die U 

ache feines Todes war entweder die aus dem unglüdli 
&ben Schiffbruch bey Sarlem erfolgte Schwindfuche, 
oder das ihm, nach der Meinung einiger, von bifln Men— 
ſchen beygebrachte Gift.“ Mon fieht, daß die lUeberſetzung 
bier mehr ſagt, als das Original: „Quotu lubricos locus ſit 
ei a viris intelligentibus ubique fere vitatus, de ſuperſti- 
tibus Regibus fcribere, heiße bier, nicht ganz adäquat: 


„Von noch lebenden Negenten zu fhreiden, haben Männer - 


von Einfihe Immer für fo fhläpftig gehalten, daß ſie es lie⸗ 
ber gar vermiehen baden.” . Diele und ähnliche. Abweihungen 
darf man aber wohl dem Ueberfeßer nicht anrechnen. Ohne 
Zweifel And fie nur Abweichungen in Ruͤckſicht auf die «rfte 
Edition der Urfchrift, nicht in Anſehung der neuern Ausgabe, 
die uns nicht zu Handen gefommen if. Sin den Zufäpen zu, 
Pros, Duke, bie ganz Hrn. Cs. eignes Werk find, 

errſcht meiftens ein wirklich hiftorifcher und reiner Vertrag. 
Einige Flecken wuͤnſchten mir freylich weg; z. B. „Wilhelm, 
v. Landſtein nahm Ad um die Mißhandelten ſelbſt wider ſei⸗ 
nen Mitbuͤrger — an,“ ſtait: nahm ſich der Gemißhandel⸗ 
ten — an; „den erſten traf die Reihe Grafen Jeachim“ ꝛc. 
oder vierte erſchien auf der Bühne Poul“ ꝛc. — er hatte „das. 
Rektorat begleitet,“ Matt: zuerft traf die Aeihe den Grafen. 
. —— der vierte, welcher auf der Bühne erſchien, war etc.; er 
hatte das Rektorat bekleidet — Oeſterrelch, Khevenhuͤller, iſt 


nicht fo richtig, wie Oeſtreich, Khevenhiller; und dergl. mehr. 


Hr. C. ſehe dieſe Erinnerungen als einen BDeweis unfrer Ach⸗ 
tung an; bey einem wenlger guten Schriftſteller wuͤrden wir 
es nicht der Muͤhe werth halten, ſolche Kleinigkeiten zu ruͤ⸗ 
gen. Endlich bemerten wir, daß in den jetzt angezeigten vier 
Händen die erften acht Kapitel, folglich noch nicht die Hälfte 
des Originals getiefere Mind. Aus 370 Sedhdezſeiten find alfo 
mehr als fehs Dfktavatphabete geworden, und nod iſt die 
Fortſetzung des adıten Kapitels nicht geſchloſſen! Die eben 
genannten acht Kapitel enthalten die Beſchreibung der Lage 

uund 


d 
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ho 
üstidens "song Geradfenfchen Terte ſo deutlich unterfchieden, 
—* Ba mefelung hl Statt haben tann. zn 


‘ v. .3 
ze. 


Fe 
» X“ 


. 


RMateriollen zus, Statiſtik, vom Pröföffor. Luedet 


in Braunſchweig. Erſten Bandes erfles Stuͤck. 
'r Göttingen, bey Dieberich, 1794. 243 ©, in's. 
x 23P. ie — Tu ..a t , vo." | Si 


(Dee Vorrede zu Folge, fol Diefe periodifie Schrift theils 
Weberfegungen ,. theilg eigene Abhandlungen liefern. Den 
tigen SHlds macht ©. 15-75. efne 2er 


⸗ FR} 


D 


Ak es gegenwaͤr 


ſareibung ‚der Infel Sumatra, von Rademacher; 


und Ausgabe, aufftellt,, und zuglelch die Quelles des. Verfalls. 


umerſuchet. Als eine Haupturſache ihres klaͤglichen Zuſtandes 


. Bar. man: den Handel anzuſehen, den Partieulierẽ reiben, und: - 
madurch der Handel der Selellfhaft abnahm. — Beyträge 


ı Staatakunde Des brittiſchen Oſtindiens, nach dem: 

afl. India, Katender,, vom Jabre 1792. (S. 134-4 
a8.) „Allgemeine und fpectelle Regierungsanſtalten, Kriegs» 
flaat , Handelsanſtalten, Literatur, Schiffe der Kompanie 


umd Fnduftele ind die Rubriken. des Brittiſchen Staatstalene 


ders. gplchen Hr. L. mittheilet, und mit lehrreichen Vemer⸗ 
ie * u fang 


\_ 
« 


— 
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byel: t 
nis felicior ‚in utrague „ ut ridente. ita ettef Kerand 
na, aequabiliter moderarus etc. und berw‘. Ameris 
et letho, veneni, ut ferebatur, viralentr” denjent- 
yuntiae etc, Im Deutichen ſtebt: Er twaren. 
dielem Geiſte und großen Einſichty tſchleden, 
ergeden, glücklicher im Frieden als im; ı werden. 
de Si ſowehl, als bey dem ** ſih er he⸗ 
feiner fett" ꝛc. — Er ſtarb gu" u Joi ias 
ſache ſeines Tedes war entwede,⸗ Seo: Ba⸗ 
ben Schiffbruch bey "url; ., Bed. Ns 
oder das ibm, wach der Mr. Jufels, Frocss 
ſchen dengebraste Siit.” © .ng: Island, Taa- 
bier meoc fast, als das d „aaa, Erumz ut tee 
era vais intelligentibe .,„ Striie, nmatuͤrilhhen Be⸗ 
rhus Regibus Iribe giede det Berf. isıtrucciee 
„en no» Iedenten - : gawca würde den schreien 
wen Sicher immer .ieleu ; wir beamizem une alu den 


Kr zar vermieden x zu wre, Bei me türen Yıfa 
daıi man edit v .umg aus Dem Haudes leges Merürz, 
Etwa der V 

tx uni an 
Eraeit  us PN etpkikhen, hei» Ferien 
ra J achten Erichrepesfie, berruheer uf 
ar .. Aeiſe Buch des fat eb 1729 mb 
ww. Jr Terre des Toyes Fre 
Ron True Tius Serie, by Zain 
any ga. mu ı6$ 


Ste egterig are rimee Dada alt, wet wor Miße 
st ml. ae Deiyome rufe. re mer are Ne gm 
seittigen Deeiaten, vjes gerniafteigpes erg Jar rempe 
di mit Ale ur an Neue, ame Bmeing 
sur IE Nnurer Diele mswnimee Suter m Yertdie 

tiaxad eæ Shameräummr me tier Bu Dr Du of 
RS aa were Tel nanfers Immo magriner'”" 
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ghebenn Jeſut m. and anbrer Orden betragen nılr 161,798, 
Joch, da dingegen voch 210,087. Joch, geiſtliche Gtiftune 





Fluͤſſe Mind noch einer 
dazu der Reglerung 
denen/ die, von dem. 
Zn "204 Ba Dep 


874 | Erbbefchteibung: 


kungen bealellet verſach einer Aotiiſcen Befchyele‘ 
"bung der Babama, Infel. (&. 131. 342)" Eine überaus 


wichtige Schrift, die einem künftigen Erdbeſchreiber Amerle 


kas um ſo brauchbarer ſeyn wird, da dieſe Inſeln zu denjenl⸗ 
gen gehoͤren, deren. Merkwürdigkeiten wenig befannt waren, 
Die Angabe von ihrer. Anzahl war bisher ſehr verfchieben, 
indem halb 250, bald 4,—500 derſelden a — werben. 
Abet die Mehreften And klelne, aus dem Meere ſich erhe⸗ 
bende Felſen, Kilppen und. Hügel, die den Namen Sufela 
nicht verdienen. Die wichtigſten derſelben Anb:, Groß: Bas - 
bama, Sarboyr oder Mlabafler Jelaud, Bro. Abs 
bato, Erooked. Jsland., die Andreas Infeln., Prövie 
dence, Kleutbera, Biandbam; "Rang: Island, Nna⸗ 
gna, tie Eaiten »“Infeln , Meyaauanı, Brama und die 


Tuͤrks⸗Inſeln. Won ihrer Lage, Größe, natuͤrilchen Den 


fchaffenheit , Produkte, u. d. m. gie un Verf. inftrustige 
Nachrichten. Einen Auszug davon würde den — 
Inhalt nur mangelhaft darflellen 5 wir begträgen-uing alſo den 


Liebhaber der Länderkunde zu verfihetn Daß fie dieſen Aufe 


fag nicht ehne Belehrung aus den Banden legen werhen. 
Rus... 


Duft — —— 


und litterarifchen Geſichtspunkt(e) betrachtet auf 
einer Reife durch dies Land jun’ d. J. 1738 mb 


» 1789... Aus dem Franzöf, des Bürgers. Ehan« Ä 


treau. Dritter Theil. Berlin, - de Selph: 
1795. 31 ©. in 8. 16%. 


Wie begierig unſer leſende⸗ Publuum ale, was von gern 


— 


land handelt, ohne Pruͤſung kaufe, ſſeht man aus: dem u _- 


genwärtigen Perkchen, deffen geringfägigen Werth der Ueber⸗ 
feger mit allen. feinen zablceich Bearf gten, aber zuweilen 
aus ſehr unlantern Quellen gefchöpften Zufägen und beriche 
tigenden Anmerkungen nicht erhöhen kann. "Und 00 
.. ein vierter Theil naͤchſtent davon nfgelninit! 

E. | 
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Size einer  Hariftifgen: Sandesfunde Boͤhmens, 

von Riegger; 1 — 3 Hefichen, amd mit Tas. 
bellen und einem Anhange. Leipzig und Pong.. 
"1995. 8. 35 Bogen. 16. 0 0° := 


Ste ale Kiesgerfhe Werke, voll grändticer, nrähfemer;! 
und ausführlicher Unterſuchungen, die zum Thell durch Ihre? 
Germeinnuͤtzigkeit alle Lefer intereffiren, zum Thell aber wer 
nigfiens den Einwohnern von Böhmen düͤtzlich ſeyn Tonnen: 
Diefe drev. Hefte erſitecken Ah, fiber: Böhmens Gräme, 


Broͤße, Laär, Zirehelung, nardelldje Befäaffenpeit, Frucht 


tet, Vetſchoͤnerungen der Natur, buch Kunft, Gebirge; 
jet, Bevölkerung und Einohner, und dere Verfchler- 


denbelt, Cloſſen, Gewahnheiten, Kieldtrtrachten, und Luſt⸗ 


harkeiten. Wir wollen einige Allgemein müglihe Brmerfutis- 


"gen auszelchnen Vohmens Größe wird hi einer Weirtelzahl! 


wu 910 Q. M. angı ine. Bon den Bruindfiirdtenbefigre 
die Krone nur 177,274 Jod, und die Srundftüde der aufs 
gebobenen Sefultgn, wäh anbrer Orden betragen nılr 164,798 
5506 „ da hingegen voch 210,087. Soc, geifhidhe Gtiftune 
gen, geblieben ſind. Privardomiinter; machen 2,64$,3 71 
Sea und die Deſthungen der Untertbartktt 4,55 1,716 af 
aus. - Fär Spitäler, Stiftungen für Studenten Can Edhur 
Van?) blieben mur 23,327, Joch ‚übrig. "Der ganze nirgbat® 
Fiteninpate wurde, 3793. auf 7,769,616 ‚oc angegeben, 
ehr genaue meteotelogifhe Bemerkungen ben Prag ſtehen 
©. 15 — 30. Dei C 
Kärs aber die Eine 
ihn nicht fo, fleißig als 
Sanpt durch Eulur, $ 
” Selhoſt 






ſtbat z 
hürge u 
Hoͤhe 
jr genaı 
den Au 
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“ ealoate enthalten fol; 


Fälle And noch einer 


"dazu der Regierung 
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Behlage zu dem 2ten Hefte himngefuͤgt find. Schwerlich 
word aber doramf geiherke werben kennen, bis die oitreichifo⸗ 
Resirruug glaubt, daB die Stärke ihres don fo ausgedehns 
tem Staats, weniger durch Eroberungen mener Länder, ver» 
wehrt werden, brfonders wena Diefelben halbe Wäfteneyen 


| 


| 


Mod, als durch Belbrderung des Wohlſtandes der Provinzen, " . 
die fie fhen verwaltet. Die Teiche in ollen Kreifen maden- - 


eine Arealflaͤche von 133,700 Joch. Viele And gleichwohl 
in den weuern Zeiten trocken gelegt, und. In Aecker oder Wie⸗ 
fengrund verwandelt... Elnehelungen der’ Einwohner. . Die 
Pape der Reformisten IR lärker als Die Zahl der Lurherauer. 
Der Broölterungs · Zußand der oͤſtt eich ſhen deurfhen Staus 
ten kann ‚mie mehrerer Sewißheit —XRXE werden, wie in. 
den mehrflen andern Ländern, da dlefe Angaben auf 
märtlihe Zahlungen gründen, ‚die alle Sahre von dem Mir 
Hräc mie mögtiäter nanigeeit. entrolifst werten. Die Bei 
si ‚name Im Wohnen zu, 1789 zäflte man 250’ 
Staͤdte, 308 Marktflecken, 11,458 Dirk, und 3333 

äufer. 1793 (dom ası Brädte, ;308 Gleden, 71,5 
örfern, ‚nad 468,660. Käufer, alto' auf eine Q. Pr 
604 Käufer. Ein, Durdsfhnitt von 5 Fahren von 17909 — 
an; dag. 
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ſe groß m: Sie este‘ Ken: m; Araa gesränket fron, 
fo iſt die Geſetz gebung fehr zu tadeln, die nicht mic Dem eiftige 
- fen, und unabtäßlichken Ernſte dabiu arbeitet, ehte ‚fo urn. - 
‚derbte, und gleichwohl fo zablteihe Menſchen Claſſe u 
beſſern, fondern fie‘, rote leider faſt allgemein gefdicht ; viel-® N 
stiehr tn Böchken Grunde verabſaͤumt, Mur deraus — * dre 
Immotalitaͤt, und ber ſchlimme Einfluß. derſelben auf: ardte 
celart werden. — Dip Hinzu geſuͤgten Tabellen entheien- 
eine ſehr faeiede Ausfägrung, basjenigen | was wir hier ir | 
geben ba ll u 
nt : ‚ . . 3. u. 


Zabich der Erdbelchreibung⸗ yon Er unp. de 
nigen angrängenben Laͤndern. ae Stammtafela: | 
der ſaͤchſ. Regener ut F ni igen Anmerlun⸗ 
„..gen verſehen, von J Xi Ihe. Dresden,’ 
rin ‚ber Hilſcherſchen ——— 1798. +8: 
Bogen: BE F 


* Handboch {RR vorzüglich für Lehrer anf dem Bande Ond, 
Brädten heftimms,, und fol zuglelch dazu dienen, die. Care 
Benbrh mic der Landegeſchichte bekanut zu machen, der Verf. 
erſtchert aus Erfahrung, daß dieß die Aufmerefamten der 
gend ſchaͤrfe; eine Erſahrung, die wohl nur ſehr glaͤckliche 
Lehrer machen können, welche bie .ofr fehr trocknen Data eb. 
— Regenten Geſchlchte anziehend zu machen verſte⸗ 
bin. ‚Daß der B. fi nicht ganz auf Sachſen einfchränfe, ſagt 
er [chen auf dem Tieel; fein Plan umfaßt nit nur »e. kur⸗ 
fürgfigen,, fondern auch die fürftlich fächfifhen Länder, und 
aufeidem vom oberſaͤchſiſchen Kreiſe aus, was nicht zur art 
Drandenburg und ju Pommern gehört; und zwar auf gleiche, * 
Art bearbeitet. Voran ſteht eine ‚Einleitung Aber Deurfbs, . 
tond. Fuͤr ein Handbuch dürfte es wohl eher zu viek ale zu, 


= wenig Detail enthälten; boch fit alles ſehr Tompendlachidh ade 


‚wefaht. Welden Gewähremännern er gefolgt fey, fagt er 

dicht; Hier und da finder man andere, vielleicht neuere Anı 

aben, als bey Leonbardi. Leber mare Stellen, wo der ®. 
weder mit 2. noch mit anderh Geegrapheu übereluftimmt, 7 

Yen wir nich eatigelhen, Eh, 
© | SEE 


Uns u Geiehr⸗ 


5* Saihetendeldiate pm 


Anton MariaKobbolts, der W. W. Dochers, un 
des churfuͤrſtlichen Solfegiarflifte zu Altenoͤtiing, 
„. Capitulars, Baierifches Gelehrien: Sericon — — 
mit Anzeige ihrer gedruckten ſewohl als noch un- 
gedruckten Schriften — nach alphabetiſcher Ord⸗ 
nung. Landshüt, 1795, bey Hagen. xXvi. und 
806 S., ohne das Regiſter. 8. 2 RE. 


Im Fache der Gelehrtenhiſtorie jener Gegend, iſt bie jest, 
moch wenig oder nichts, von Zufemmenhärig. gefähtben. Zwar 
ſcarieb An Hirr P. P. Siuaner add) durch antwe; Bey⸗ 
\träge aus dem, Felde vaterlaͤndiſcher Geſchichte nicht unbe⸗ 
? — im Jahre 1767 einen Verfu: diefer Art; der aber 
nur 30 Lebensdeſchretdungen Daleriſchet Belchrem , oft bie 
fes Namens kaum werth, enihielt‘, und doch Ihn Bogen _ 
ſtark, mit einer Weitſchweifigkeit Alſo cgeſchtieben war, die 
nach der Fortſetzung ‚ehem nicht lüftern machte. — Grien⸗ 
wald gab zu Münden. 1733 bloß ein Album Bavariae ia 
tricae Getaus „ dem man diefen Vorwurf nicht machen, ſon⸗ 
dern Bedauern wird, daß fein brauchbares. Wertchen nur 148 
Kleinoctav » Seiten beträgt. — " Wiederers Annalen ber 
fhränfen ſich auf die Sngotflädter Atademie: und Vefele’s 
Bavaria dafta, worin der (ang ſammlende Mann geroig mare 
des. Beßtreiche würde geliefert haben, iſt noch Immer unge⸗ 
druckt; ohne dag Herr K./ wie es ſcheint. Gelegenheit hatte, 
au. eine fo ergiebigen Fundgrube iu ſchoͤpfen. — —— 


= Ben fo bewandter Sache muß man dem Aelfigen Gifts. 
Bruder. — der Nberdieß treuherzig genug iſt, überflüßige, 
Muffe in einer Lage einzugeftehen, — für das Untetnehnteir 
Dank willen. Dadurch daß er guch die Ober: Pfalz und 
das Salzburgiſche, fo wie Paffau "und Regensburg in feinen? 
Kreis og, ward dieſer ſehr ſchicklich erweitert; denn in je⸗ 


nem Striche hat man eben fo wenig noch an Sammlung bio⸗ 


graphiſcher Nachrichten gedacht. Schon unwillkommner wird. 
es manchen Lefer ſeyn, daß der Lexikograph fich das Jahr 
1724 zum Ziel fette; über neuere Litetaturgeſchichte daher, 


und keinen einzigen noch jebt lebender Gelehrten bier die ges 
> _ "rings 


> * v * 


N 
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ine Nachwelſung zu — ber Mehoq hefe hen b 
& dieſen ‚frühen Rabepunct der Capitular ſich aus eine 
dewaltigen Verlegenheit, Bis jun unfern Tagen kannte fols 


cher nicht fortſchreiten, chne auf den Rampf zwiſchen Pie 


und Finſterniß zu Roßen, der In dlefem Auͤgenblicke Belern 
und. feine Kmge ungen.mebr 'als.je .erfhttert. Wie oud.els 
ner folchen e fid eben, ohne mit keiner Warten es 
perberbeu ? Statt J zen unferm Litegaror den — 
verlangen, daß gi x eine oder die ondte fich erklären 
Ne, entſchuldiget Xec, ihn gern, —— eingeſchlae 
zu haben. „Genug, bag I wadre. Seiftliche,. dem 8 
irum u (hun war Jein a Be Cepſui beftehn zu laſſen. 
womit auch auf Ne Tür blntte-pkangt, noch. imingr, billig 
5 chriſilich m denkt, ſolches nicht zur Zansbähne zu mar 


‚und 3* ebanßelt ex die vor 1724 Ihm aul oa 


—— init sine Mäplgung., bie Im. in „großen 
wm en EL 


nm Demi — Mißgriffe kit —S— 


Knabe von. yes. — on ir ein 


ie von Deteutung bierjü he tigten. Foſt ſ 
ie Maaßregel gar zul fireng. Die aus ee 
N Küg Sehnen drey Mrüber, Burkhard 5, D..Blühr 
in daſel ef öd$ jhon vor 1224 ; ehen To mehr als ein — 
ſcher he. wi wie lang iſt der bekannte Bnorr vol 
| — Hier in, Sulzbach anſaͤßig geweſen! obhe daß. 
Ihre Pamen Inden Verzeichniſſe erfcheinen. — "Urbrigend. 
ebt es deren mehr AR 800, bie nun in felbigem auf eine Zeft 
lähg wieder der Vergeflenbeit Trotz bieten, Day die menig«, 
fien davon.-den Ausländer Intereiflgten,, und jedem: Seculg, 
ehrwuͤrdig bleiben werden, verſteht, ‚Ach von ſeibſt; war able; 
keine Urſach, die anderen deshalb onszufchliegen; denn. wie‘ 
Viel Handlauger find nicht erforderlich , eh das Gang, der" 
Aufklärung, rgendröp feft flieht, und undankbar waͤr es Loch, 
Jine dem Andenken“ ihrer — entziehen zu tollen. 
dſchriftliche Quellen kamen, * ſcheint, dei Verfaſ⸗ 
t nicht an Haͤtſez bhchſteus ſtern mitgetheilte Nach⸗ 
ten, die dann, wie natürlich... * leinſten Wertb find. 
che ben 108. " —e— na “ —* 
druck 






“ Bu v . 


- 
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druckten, unb daher ſchwer aufjutzelbenden Shlteweitseln ſi 
am, bie er auch treulich anzeigt, und nirgend ohne Gewaͤhr⸗ 
leiſtung zu Werke gebt. Bey Maͤnnern wie Aventinus, Des 
, Secioppius, Adlzreiter, Gretſer, Oraphplus, Cd, 
eonhi Fuche u. ſ. w. erlaubt er, wie billig, ſich eiwas mehr 
Umſtaͤndlichkeit; die freylich Hier und da In zu pemphafte Leb⸗ 


greifen ausartet. Wie wird der Balerſche Patriot Über: 


Enthuſiasmus fi freuen, womit jeßt im yeoteflantifhen 


| Deutfplande die Dichterwerdienfte bes Ingolſtaͤdter Jeſulten 


4 


Balde auspofaunt , uud um die Werte nachgepfiffen werden 3 

aß nicht Adlzreiter, fondern ein Lorhringiicer Jeſuit 
krvaux , elgentlid) Verſaffer der berühmten, durch Keibni 

Batlorge 1710 wieder Anfgelegten Annalium Boicae gentis 


gelveſen, wird auch hier, jedoch ohne iteud Beweiſe wieder 


. — — _ 


F Daß endlich ein fo anfehnlicher Strich Deutſchlanss 


ry24 keinen einzigen Kopf erſter Bröße hetvorgebrad 
oder gepflegt hat, bleibt freylich ein demuͤtbigender Umſtand 
nud der manchen Literatot allein hätte abſchrechen können, mit 


Momenclatar und Würdigung der Uebrigen ſich au befaffem . 


Wie wianch andre , und nicht Kleinere Provinz unfere Vaters 
(ande aber, hat mit Baiern dieſes Schickſal zu theilen 


men find, if feinerer, fhnen angemeßner Druck, ein mahs 
res Erforderniß. . Dergleichen Eleinere Lettern ſcheiut der ehr 
fihe Drucket zu Z. gar dicht gehabt zu haben ; dein auch d 


—8 Tractate, die Hinter dem keben der Auteren .oft 


dug paradieren, fe mie. die Citata aus Blographen, find- 
mit eben fo großen Buchſtaben, wie der Text jelber abge: 


Bruck. ° Durch eine dem Beutel des äuffers' vortheilhef: 


sere Manipulation, wäre das Buch um ein gutes Drittel, 

öblfeller geworben. Die Lifte der Seiftesgeburten des ſchreib⸗ 
iger Scieppius nehmen z. B. einen vollen Bogen ein. 
Welch ein Papieraufmand! Und mie unfläper ſieht es manch⸗ 


. 


mal in Datierung und Claſſiſteatlon ber Ausgaben aus! Kec. . - 
konnte das mit Beyſplelen Dutzendwe 


fe belegen, wenn der 
Maum unfrer Blaͤtter ſolches erlaubte. Ohne große und alte 
Bibliotheken In der Naͤhe zu haben, follte dergleichen Werke 
doch wärkfib Niemand unternehtnen! — Was endlich die. 
Shheelbart des vorliegenden betrifft, fo werr&th fie ſteylich den 
nad ſchwankenden Geſchmack jener Sam: und hae’ zu oft, 
felgen auf gut und" sein geſchtlebne Stellen wieder Andre, die 
nn on 0 de 


* 


* Corwilatlonen, wo fo viel Kleinigkeiten auſzuneh⸗ 
fi 


J 


-  Bechriengepgähn. en 


Eeineswegt dafhr gelten-Lönnen... Matt diefer Ungleichheit bat 
6 jedoch fo viel nicht zw bedeuten. Fahren die Patres und 
Fiätser mit Erwerbung irhaft nuͤblicher Kenntniſſe nur 
gettoſt fort, fo mird der Chrgeig und die Gefhidlichkeit, 
Pike auch Andern genleßbar zu madpen, fon von felber ſich 
einfinden;. fo wie drr Muth, . aud an Gegenftände fid ju- 
wagen, bie welter als bis 1724 heruntergehn! _ Fa 
. f Di. 


Siterarifcher Brieſwechſel von Johann David’ Mi. 
! Secn. . Oeordnet und herausgegeben von FG: 
uhle, Prof. zu Göttingen, Zwevter Theil. 
reipztg in. der Weldmannſchen Buchhandlung. 
1795. 558 S. ing. 1 MR 12 8. \ 


Diefer poryte Band der (däbären Dtleſſammlang aus 
dem fiterarifcgen Nachlaſſe ne ſel. Weichaelis giebt dem eifleen 
am Reichthume und Intereffe des Inhalts nichts nach ; "und 
kein’ Lefer, der für Grgenftände und Nachrichten diefer Ark 
Sinn haben kann, wird die Stunden bereuen dürfen, die er 
guf die Durchtefangderfetben gerandh 
hen verdienſtvoilen und thaͤtigen Gelehı 
fein ganzes Leben mit einer ſaſt beyſ 
and mit dem ruhmlichſten Elithuſtasmi 
ter dem Studkum der Bidel widmete; 
> fih neue, bieher noch nicht genußte, E 
Ben zu verſchaffen, ungenugt ließ, und 
* Kenner der Venſchen zur Erreidjung jehes-großen Iwecks 
Zelten und Umffände oft mit größter Klugheit, "und feifenee! 
Leders politit yu gebrauchen wußto —.. Müfene Leſer werden 
Mich aus der Anzeige des erſten Theils dieſer Briefſammlung 
„erinnern, daß das in der That große und viel verſorechende 
Project. einige. Gelehrte nach Arabien zu fenten, durch Mi ⸗ 
&acıts vaftlofe. Bettiebſamkeit, und durch die Unterfkägung 
des Königs von Dänemark giüdli zu Stande gekommen- 
“war. Der unferblihe Minifer von -Wernkosft hatte fih 
der Sache mit einem ungewöhnlichen Eifer, angenommen. , 
Alles war aufs vortreſſuchſte und bändigfte eingeleitet, und. ' 
Migaelis konnte endlich mit allem Regte bie relchſten Bräter 
feiner Arbelten ermastın, da er von Dänmark. aus fo grof-, 
, Bu ' ‚midi 
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| muͤthige und Adere Yinezrftägungen fand. E Wie hoch man in 
Copenhagen die Verdiente_des ſel. Michaelis bey dieſer An⸗ 


In 


gelegenheit anſchlug und. tote fehr man Ihm Teine leſtbaren 
Stunden ſelbſt In dem damaligen Kriege zu fidern ſachte, 
feht ınan daraus, dad man ihm nicht nur für feine Thaͤtigkeit 
Bep dieſem Neliepland anſehnliche Geſchenke machte, ſondern 
ihm auch durch ven Mateſchall von Brogtis, deſſen Heer dab 
mals in’der Nähe von Goͤttingen lag, völlige Freyheit‘ von - 

aller Einquartirung franzöfiicher Soldaten verfihaften ließ. 


Schon mit dem’ ss Briefe bieleg. Bandes fangen bie in⸗ 
tereffanten Reiſenachrichten aus ven Oriente an, welche von 
dort ans gemeiniglich nach Kopenhagen , und von da am den 
Prof. Michaelis gefandt murden. Die Meifenden ſelbſt wa⸗ 
ren thaͤtige, ganz für tur wiffenfehnftliches Fach tebende. Maͤn⸗ 
ner, nämlich der, Drof. won Haven, Fprstäl, Niebuhr, 
Cramer und Baurenfeind, Männer, die mit den zu einer fo 
wichtigen Meife erforderlichen Kenntuiſſe nicht. nur hinlaͤuglich 
ausgerüfter waren, fondern auch von einem gleich großen Eu» 
shnflasmug zur Vermehrung ihrer orientaliſchen Kenntniſſe 
angefenert wurden, Unter den. Beylagen des Intereflanten 

reygehnten Dtlefes, (Forstäl an. Midaelig).die bier keinen 
Fun leiden , finder ſich ein aus 34 Nummern beflebendeg 

erzeichniß arabifcher Handfchriften , vornehmlich; hiſtoriſchen 
und dichterſſchen Inhalts, weiche in Conſtantinopel für die 
Daͤniſche Bibllothek angefauft wurden. Der. Lefer erfährt 
aber hier noch nit, ob diefe Manuſcripte ſelbſt ein großes 
Uterariiches Verdien hatten. Das berühmte große arabiſche 
Woͤrterbuch Kamus, welches 100 Piaſter koſtete, beſand 
Ad darunter. Die ganze Koſtenſumme dieſer Manuſeripte be⸗ 
ilef ih auf 450 Piaſter. — 


In Calro werden die Reiſenden ſehr guͤrig aufgenom- 
mens erhalten aber wenige Nachrichten uͤber die Inſchriften 
des Bibel el Moeatebet, oder der beſchriebenen Berge, 
welche Inſchriften noch von Moſes derruͤhten ſollten. Der 


Erzbiſchof vom Berge Sinal wußte kein Wort von jenen In⸗ 


ſeriptionen, ſondern nur ſo viel, daß nahe Bey Sinai eine 
Menge jerſtreueter Steine mit unbekannten Schriftzäigen laͤ⸗ 
gen. Er gab Seh Meifenden eine Probe davon; die aber, _ 
nichts Aehnliches mic irgend einem Alphabet einer bekannten 
moegenlaͤndiſchen Sprache harte. Die Arader in Egypten 
find uͤberhaupt anwiſſeude Menſchen, ſie kennen nie ein 


al 


— 
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Mal die Sefbichte ihrer Vorfahren "vor dem Mahammed. 
In Arabien fanden ſie dieſelben nicht viel kluͤger; aber doch 
als geſelligere und beffere Leute. Dieſe und mehrere dergle 
chen Nachrichten ließt man hier oft I gedehnten Wiederhoiun⸗ 
gen. Sie waren aber in einem Werke diefer Art um fo ww 
iger ju vermeiden, ba ein jeder von den Reiſenden feinen ab⸗ 
weſenden Freunden und Goͤnnern etwas Neues erzaͤhlen 
wollte. ©. 96 — 112. findet man ein feht inhaltsreiches 
Schreiben des franzoͤſiſchen Gelehrten Thlerry an Michaelis, 
weisen feßterer ſeine "bekannten Fragen wegen einer arabbe 
ſchen Neife mitgerheile hatte. Thierry vermehrt diefe Fragen 
hödy mit feinen kigenen Aber eine Menge wichtiger Gegen⸗ 
fände, woräber die Relfenden Erkundigangen einziehen falle 
ten. Thierty machte die Fragen des Herrn Michaelis in 
Frankreich und Spanien bekannt, und ſchon damals war die 
fer einer der birühmteften Literanofen feiner Atademie. Chr 
Nige jener Fragen über den phyſiſchen Genuß der Liebe im 
Oriente ind ſondetbar genug; felden aber In mehrerer Hiuſicht 
kelnen Auszug. Sie hehören vor das. Tribunal der. Aerzte, 
and Diefe moͤgen auch die &. 105, vorkommende Behauptung 
Änterfuchen , 05 dir Beſchneidang der Frnchtbarkeit deu Mens 
fen wuͤrklich vermehre? „Je eonclurois volontiers ,.jags 
Kerr Thierrh, quie' les Ortientaux ont emplop£. la cincan- 
eiſion, dabord par proprere, ſdieß tft unftreittg wohl Dex 
 »hefiiche Hauptgrund derfelben] enfuire pour le plaifir, et 
encore dani Pefperanie,:d’aveir plas d'enſans — Laber 
grade im Orichterift ja die Bevölkerung geringer, als in den⸗ 
jenigen Pändern, wo jene Gewohnheit nicht eingefüßre iſt!] 
Bon ©. 117 — 193. reisht das zum Theil ſehr lefensmerthe 
Tagebuch des Herrn von Haven uͤber eine Meile von Guez 
nad dem Gebal Eimocattebeh, und dem Gebal Müfa , vom . 
6— 35 Sept. 1702. Wie viel würde diefes Tagebuch om 
Intereſſe und Annehmlichkeit gewonnen haben, wenn es nicht. 
ganz iu dem magern Tone eines Meifejournals, und mir vie 
er gefäligern Darſtellungsgabe, die freplich:nicht das Ta⸗ 
lent jener Reiſenden war, abarfaße worden wäre! - Man. 
kunn nichts trockneres und eintonigeres, als dieſes Tagebuch, 
sefen, fo werkwuͤrdig wir auch einzelne Theil ſeines Inhalts 
‚gefunden haben. Das Merkwuͤrdigſte darin, welches man 
aus einer Menge kleinlicher und hoͤchſtunbedentender Reiſebe⸗ 
merkungen herqusſuchen muß, beſteht im Folgenden, und 
auch darunter duͤrſton viele unſeret Leſer manches ei eh 
merk · 


a, Belfeüingefihichen, 


mertkwuͤrdige Anden, —, Die Nee ne :ben-arabilen 
Hüften wird als:ehn ſehr gefährliches und auangenchmes Ding 
beſchrieben; die treuloſen Araber hielten ihre Contracte nicht, 
lleßen ich für ihre Cameele zu viel bezahlen, „und drangen 
auf freyn Zehrung , ah ihnen dieſelbe gleich Anfangs nicht ver, 
ſerochen worden war. Unterwegs maß Niebuhr die Breite 
des rothen Meers, waͤhrend Herr von, Haven ein .in ber 
Naͤhe negendes warmes’ Bad beſuchte, deſſen Beſchreibung 
niches Wichtiges in ſich enthaͤt. Nach langen Umwegen 
Sur: die arabiſchen Kinoͤden langten die Reiſenden ndiih 
au dem fo Angftiich geſuchten Berge ver Safcpriften an, von 
welchen fie fi fo mancherley Aufſchluͤſſe Aber das biblifche Al⸗ 
tertham verſprochen. Sie fanden aber, alles Suchens un 

‚geachtet, nichts als eine Menge umgeworfener und zerbroche⸗ 

"ner Grabſteine, dle zit balbverwifchten girroglpnben ‚bricia> - 
net waren. Die Sierogigphen felbft glichen denen an egyptle 
fen und römifchen Obelisten. Auf ein Paar Steinen ent- 

deckten fie eingehauene Goͤtzenbilder, woraus Kerr von Da 
ven den Schluß zieht, daß Moſes diefe Steine gemiß nicht 

- babe aufrichten laſſen. Dieß waren nun alle die herrlichen 
Gruͤchte, die ſich die Reiſenden von ihren Entbecfungen am 
Sebal Elimacattebeh — geträumt hatten! Die Araber ver⸗ 
ficherten, daß hler nichts weiter zu ſuchen ſey, "obgleich nach 
Si Berichten, fomderlich eines engl. Kaufmanns, der im 
e 


% 





. 


Jahre 1722 eine Meiſe in.die Wäre Sinai gemacht hatte, 

ei tere Inſchriſten, und oft vwierzia Zeilen übereinander an 

) ode genanntem Berge vorhanden ſeyn folten. Herr von . 

Hhaven muthmaßt daher , daß diefer Berg, den ſie befuchten, 

nicht der eigentliche Gebal Elmacattebeh geweſen ſey, und 

daß fie vielleicht auch hier von den Atabern hintetgangen wor⸗ 

ben wären. Dieſe Araber wollten ohne eine anſehuliche Geid⸗ 

fumme, nicht ein Mal das Abſchreiben Der Hieroglyphen er 
lauben, weil fie die Reiſenden für- Scheuaräber und Zaube- 

‚ser hielten, welche bie unter dem ‚Berge vergraben ci 

de durch Ihren Griffel bervorjaubern konnten, Auch ſahen 

e6 diefe abergläubigen Leute gar nit gern, daß die Reiſen⸗ 

den Kräuter mitnahmen, weil jene den dummen Slauben, | 

hatten, daß durch eine Beſchreibung jener Kräuter ihre. Gar⸗ 

tung in Arabien’ zu wachſen aufhöre. — Mur die aͤrmern 
Araber hatten eine Frau, die andern hiugegen mehrere. Als 

die Meifenden der Freu eines Ihrer Führer und andern Atabe⸗ 

einnen zählten ,. daß ia Deutſchland jeter Marin nur gun 

) r ’ . san ° 





— mx 
21 


gewifte Vetrachte nice Beffer, wie am Gebal Eimecattedeh, 


| Belehttengeſchichte. 388: 
Rein bäthe, frufzan ſie und ſahen einander anz durften aber 
th ſagen, daß Ihnen: dieſes beſſer gefiele, & auf, der Mücke 


reife wurden fie dreifter; and fagten Ihre Meinung davon seit. . 


IL N Be —3 7 7 | 
At 13. Bept. 1765 kamen unſere Pilget an dein Rio; 


e dee Berget Sinal· an wo fie ſich gleichfalls nicht geringe 


chaͤße des Altetthums verſprachen. gieng Ihnen aber Ir 


X 


aum wären ſie an. dem Kloſtet angelangt, als ſich eine 


Menge hungriger Araber um fie her verfamtnelte, teil ihnen 


dao Kloſter in Abweſenheit des Erzbiſchoſs, [welcher fich du⸗ 
mals in Cairo auſhielt] eine anſehnliche Portion Getreide ges - 


ben muß, ſobald die Pforte den Pilgern gesfinet wird. Die- 


Monche habert Daher ein andetes Loch an der Kloſtermauer 
macht, durch weiches fie. wermiltselft eines Htricks Provi⸗ 
n, oder Leute, die fie hinein⸗ gder. heraus haben wollen, 
inauf zlehen, eder herunter laſſen konnen: Das Kloſter 

elbſt liegt nicht am Berge, ſondern im Thale, iſt ein -unoga 
entliches viereckigtes Gebäude und von Sandſtelnen aufge⸗ 
et: Die Reiſenden hatten von einem armaligen Rloſter⸗ 
eiſtlichen Laus · Maerdonien Empfeblutzgsſchreilben; miürden 


—— nicht in bis Kloſter eine 
geiaſſen 


aſſik, weil jene Schreiben nicht/ vom Krahlſchoſe ausgefer⸗ 
Hgt waren Selbſt Lebensmittel konnten fr, Zeigen und We 


GN 
tkrauben ausgenominen s’ von den vorfichtigen, — 


Erhalten — und fo war auch dieſe Reiſe faſt ganz; vetgebl 


| —* Uebtigens glaudt Herr Yon; Hayen, daß dieß Fe 
ber eigentliche Aus der Bibel bekannte, Berg Sinai ſey, weil 


fü) in feinen angtaͤnzenden kleinen Thale unmöglich 500609 
Merſchen Härten aufhalten können, und mithin, der‘ Name 
beſſelben nuk eine. Erfindung dee Moͤnche ſey; — . Bon deit 
CTameelen fagt Bert von Haven folgendes i „Diefe.Thtere 


freſſen ale 24 Stunden nut ein Mats und zwat nut eln klei⸗ 


\ 


ned Man Bohnen; Foul genannt, welche die Ataber Ihren 


in einem kleinen Beutel unter das Maul binden: Die Fuͤtte⸗ 


Eungrieit ift Abends nach Untergang der. Sotine: Wenn die 
Araber des Tags ill Hegen; To-laflen fle ihre Cameele herum⸗ 
Sehen und fich feldftt dr ven naͤchſten Skraͤubern ihte Nah⸗ 
tung ſuchen. Es i ihnen demnach leicht, Butter Tür elnen 
großen Haufen Camieele, -änb auf eine Ziemlich lange Zeit init 
ſich zu fügen; Jeden ðviiten Tag gab man biefen Thieren 


untetidegsẽ zii inte: 5. .: ”. \ | 9— 
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Abrig geblieben. Der Minitter von_Derußesff Bent in ci 
nem Briefe en Mich«tlis O. 194. u. f. Bigseriich über. 
gergen Beruf, mad’ zwar mit allen Aechee. Zum 
- war Herr — ar der Manu. von befien ſchatſes 





delge bineeichend —* het 

“den Briieſe bis zum 25 beſchaͤſtigen. Ach zum Theil ganz mis 
dieſem merfwhrbigen Dranne: Zum folgen-von Far 209. 
417 bie niertwhröigen engffiihew: Brieſe von. John Pringle ap 
Micharlis, welche heile jene Refleanguiegenhglt, ıbeils * 
Literatur und Cricife des alten Teſtaments, vornehmlich Did 
Reunicottidgem Arbeiten, teils aud ‚untere Gegenſtaͤnde bes 
treffen, melde mir, dem @rudlum. des alten Teflaments ung 
feiner Oprache Wiretrennbar. verbunden find. ie leiden 
aber, fo, willkymmen fie auch deu. Sreunben biefer Llnerapuz 
elbſt ſeyn rulfjen, wegen ihrer graßen Ausdehnung, 
Ausıng.‘ ©: 419: findet man. einen ‚nicht 2* anten 
Brief des berühmten D. Rubaken am Jung, vom 13,0ch 
1763. Man weilte Ruhnken an Des verfiorbenen, Gesnerg 
Dielle nad Böttingen berufen; Nuhnken ſchlag, feines * 
len Vethaͤltniſſe wegen, dieſe Otelfe aus, und ſchlug 
der damals ſchon derähmten Hertn Heyne auf a ice, > 
Defen ſehr ehrenvolle Ant wer: . „Cur nen Gesner 

forem. datis C. G. Heyajum, Ernefinse dikiplinae a 

num, excellenti virum ingenio, qui, quanis latinarum 
Jiterarum praeditus ſit fcientis, «dito Tibullo,. quanıg 

— edito Epifero, oſtendit? Hic, mean et - _ 

emfterhuhi reörcvv ſententia, unns ef, qui iacturam, 

quam Gesneri morte ſeeiſtis, relarcire poterit. Nec eſt, 
guod qeis dieat, Heynii famamı. nondum fatis illaftrem gr 
‚pervagatamı eſſe. Fee mihi crede, im bec viro ingenü 
‘et dodtrinse .nbertas eft, ur bseri.omnis cultior Europa 
'eius lacdes celebratara fit.“ Eine. gluͤckliche und. große 
Prophejeihung, die zur Ehre des Propheten und feines gelehr⸗ 
tem Freundes, und zur nicht. geringern Ehre Deutſchlande 


auf genaueſte in Grjällung ssgangrn, iſ. ®. 41 ie 9, 
. no ti» 


* 
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Seteinifge Beleſe zwiſchen dem beruͤhmten Lowth vnd Micha⸗⸗ 


Hs criuifcden Inhalts. ©. 479 — 437. beutſche Driefe info 
ſchen Quintus Jeilius und Michaelis. Quintus mußte auf 
Wefcht feinen großen Konige, Friedriche II., welcher gleich 


mach dem ſlebenjaͤhrigen Kriege für des Flor der Wilfertchafe 
sen in feinem Lande vom neuem zu forgen anficng, Deren 


beftagen :. 05, und mit was für Bedingungen ar‘ 


Micha⸗li⸗ 
eine Otelle in den Preußlſchen Landen annehmen: waͤrde? 


ikhells nahm dieß Anerbiechen nicht an ‚.tweil er der. Ace 
demie Sittingen und dem Lande, worin. er nun mahnte, ſo 
wid Dankbarkeit ſchuldig war, und vielleicht nicht erwarten 


keante, im Preußlſchen ſeinen Dienſt, — wie in Goͤttingen, 


anf 440 Louisd or jäpelihe Ciunahme zerhnen. zu können. — 
©. 437 — 439. Ca Brief van. Franke an Micaelis über 
die Fleiſchſpeiſen der Indianer, din: Ausſad Her. dortigen 
Epriften, und das annum fahbeticum der dortigen Segen 


den, über welche Gegenſtaͤnde Michaelis durch die halllſchenz 


Miſſtonarien unterrichtet ſeya wollte ©: a 29 — 459 fraux 


Driefe zwiſchen dem Markis de Loſtanges, und — | 


„Wien hatte den Herrn Markis zum Eheenmitgliede_ der G 


tinglichen Gorlesär. der Willenfhaften gemast. Der Her 
Markis hat eine Eindilge Freude über. dieſen Ehrenpoſten/ 
und wuͤnſcht nichto fehrliger, als feinen wettheſten Namen, 
sen auch in dem. Hannoͤveriſchen Kalendep. zu lefen, Dafuͤr 
weist denn aber auch fein Gönner in jedem Weiefe ganz ſchlantb 
weg; mon cher Michaelis genannt, und ihm miht gerine 
ger — franoͤſiſcher 


. Der kluge Michaelis: auch dieſen Dann zur Herbeyſchaffung 
felteues Bücher aus Franttelch zu nupen,. und durch ihn ſei⸗ 


nen Namen in Tranfreich ſelbſt auszubreiten. Mit Unwillen 


bar Rec. die in ein elendes Franzoͤſfiſch eingekleidete Stelle eine 
Brieſes des ſel. Michaelis an jenen Herrn Markis gelefen,. 
warin er (Miqhaelis) ſaſt kriechend um deu Namen eines he 
reamitgliedes bey. der Pariſer Academſe bettelt. Michaells 


ſcheint es damals nihr ein Mai gewußt zu haben, daß es 


dreyetley Parifer Academien gab, und Kap. nur die, welche 


fidy wie der Gefchichtg und. den Gebbraͤuchen des alten Völker, 


beſchaftigte, für. ihn paſſen fannte, Loſtatrges muß ihn: bleps: 


"über erſt unnereichten,„ und bie Wege andeuten, wie hau nad: 


dvereſſantes S. 439 — 8 Sele u Thy on. 
h , , 4 „ 


und na ein Ehrenmitglied der Gpeletät des inferiptiong, 
werden. könne, Uehtigens enthalten diefe Briefe wenig Ine 


am: 


eihrauch gefreut, Intsrdeflen wußte - 


I 


Die 





— 


I. Belehrtengefpichte. 


Waelis, '" Exrſterer nahn immer noch den wärmften Anthell 
an der bekannten literariſchen Reiſe nach Arabien. Poßier⸗ 


ſh genug kliugt es, daß ber gute Thierty, ber Michaells 


etitiſche riften, nad feinem eigenem Geſtaͤndniße, widt 
verſiehen Bonmte, dennoch ‘die vafte et profonde "eradirion 


des Göotting. Profeſſors fo ſehr bewunderte. — &. 483 — 
488 findet man ein Par Intereffante Briefe von dem beruͤhm⸗ 
zen Vonnet a Michaelis. Bonnet hatte als Correſpondent 
Ver·Gotting Societaͤt der Wliſſenſchaften derſelben ſelne Werke 
Jugeſandt, and ſchien et ſehr übel-genommen gu haden, daß 


man Ihm bon bringen aus nicht den geringſten Dank bar | 


für abgeſtattet hatte Nach unferee Meinung erfcheint:biet 
Bir große Bonner‘, ſeinet allgemein anerkannten Talente un 


geachtet, als ein eitler, klelinficher und zudringlicher Menſch, 
ber in feinen Ruhm⸗ verliebt war, und um den Ruhm ſei⸗ 


ner Schriften zu heben, denſelben eigene Lobreden Hält. Wie 


ſehe ſcheint der literatiſche Egoiſt ſelbſt aus felgender Stelle 
Anes Briefes an Muchaelis hervor. „Vous &tes du tres pe‘ 
nombte: de can: Sages, qui Isauront me faivre dans 
eerte Kurs aa nonvelle, que. Hhilofophique ſnaͤmus 
Fink Patinghiefie]; demeler- mes vhs, et ne me: juger, qu 
aprls un examen reflöchi.N Dieb Compliment war. nicht 


demfonft bingetvorfen. Donnet wollte: in den gefehrten Get⸗ 
ting. Anzeigen eine Ehrenſaͤule haben, da er übrigens ſehe 
dooht wiſſen mochte ,„;woB die Philoſophie ſelbſt nicht das Lieb⸗ 


tingoſtudiam des Hyn Melchaelis war. Eine aͤhnliche Aengftlich⸗ 


Rt — auf eine gute Are vesenfirt zu werden, und faſt einerley 


Manier, fid uͤber diefen Punkt zu Augen, findet man In eb 


nem Driefe des fel.. Reiske an Michaelis, & 488 — 491.. 


Arugerungen diefer Art deweiſen nicht nur, wie es zugeht, 


daß manches Buch durchaus geruͤhmt werden muß; ſondern 


zeugen auch von einer unermeßlichen Eitelteſt, und liefert zu 
dem großen Capltel Der Menſchenkenntniß, mores erudio: 


Fam. genannt., die — Intereflanteften Beyttaͤge. S. 491 = 


497. Briee zwiſchen dem berühmten Eonrt de Sehelin und 


ſenſt fein ‘guter Kopf darin finder: konnte, — Geſchmack 


Boch auch dieß war wohl weiter nichts, als das Compliment 


eines — Franzofen! Gebelin wuͤnſchte aus der Goͤtting. Bi⸗ 


bliothet egyptiſche Narktäten. und Coplen von Hieroglyphen 
wm ‚Antarbritang feiner dikannten Werke: aufzutreiben; Die 
OT a oo, Aber 


\ 


.. 


Mtichaelis. Gebelin finder In Michaelis Schriften mic Met 
eine ausgebreitete Gelehrſamkeit; Aber auch nech etwas, daB. 





\ 
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| aber dont nicht vorhanden maren. .. ©. 493. hat Gebelin ſelbſt 


den Plan feines groͤßern Werks Über den Urſprung der Spraͤ⸗ 
‚en, und wie es nur eine Urfprache habe neben Eonnen, ‚ent: 
worfen. Die Idee war nichts wenfger, als neu, und Mis 
‚Kaelis führt bey dleſer Gelegenheit S. 496, feinen eigenen 
Vater an, welcher die hebraͤlſche Sprache für Lie Urſprache 
der Wit gehalten, und ae übrigen daraus hergeleitet habe, 


Miſchaelis Arußerung über den gelehrten Hamberger &, 497, - 


iſt Bitter, wenn man fie nicht — haͤmiſch nennen will. ©. 
498 — sır, Briefe von Miharlis und Bryant 'literarifhen 
Inhaͤlts. S. 511 — 536 Briefe von Müller an Michaelis. 
Schr edrenvol für einen unſrer ſchaͤtzbarſten Literatoren, Hrn: 


Schloͤtzer, weicher ſich in Petersburg aufhlelt, und ſchon da⸗ 
mals durch feine ausgezeichneten -Selftestaiente die Aufmerk⸗ 


ſamkeit der Gelehrten Welt auf fih zog. Müller: wollte 


Sdhloͤtzern gern zu feinem Nachfolger in dem Anıte eines Hi⸗ 
ſtot isgraphen, votnaͤmlich in Abſicht der Ruſſiſchen Geſchichte 


haben; dabingegen Michaelis einen ganz andern Plan für das 
‚feurige,, erkenntnißbegierige Genie des jungen Mannes ent⸗ 
worfen hatte — Indem er ihn für das Fach der morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Literatur gebrauchen wollte. Uebrigens find dieſs Briefe 
vom Herrn Muͤller noch in andern wiſſenſchaftlichen Ruͤckſich⸗ 
ten merkwuͤrdig. Wir koͤnnen aber unmöglich von jedem el⸗ 


"nen Anzug. liefern. ©. 537 — 558 Briefe von Mengelde 
über 


ſohn an Michaelis, Über die Zeitrechnung der Juden, 
Pſalmenuͤberſetzungen / [Mendelsſohn war mit allen bisheri« 
‚gen ſehr unzufrieden geinefen, om meiſten mit den poetiſchen] 


ihre Unzuverlaͤßigkeit. [Daum ſelbſt war nie in Amerika 
geweien} „Herr Pauw, feßt der gute und ſcharfflunige 
Mendelsſohn binzu, fol ein Werk für la Chine, unser ber 
Geder haben, das mahrfcheinlich eben fo voller fharffinnigen 
„Beobachtungen und eben: fo voller Unwahrheiten feyn 


. mon . 


’”. 


über des Herrn Pauw Reflexions fur les Americains, und ' 5 


‚wird. Der jetzige Medeton, alle beräßgte Namen je 


Süßen zu treten, und Dinge, die in Anfein firhen, dur 
Spott Berunter zu ſetzen, dieſer armfellge Ton, der faft die 


franzoͤſiſchen [nicht auch die deutſchen 7] Echrifrfteller des je⸗ 


tigen Jahrhunderts charakteriſirt, iſt mir in der Refloxiona 
des Herrn Pauw außzerſt zu wider geweſen.“ Den großen 
Semler har Menzelsiohn mit wenigen Worten ©; 354 
u. f. auf eine Art gefchlidere und. getroffen, die nicht frap* 


panter und richtiger ſeyn konate, zum Peweiſe, daß Men⸗ 
* Sb. del⸗ 


u Ze 
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delſoha fett ein eben fo ſarffluniger Phlieſerb ats feinge 
Menfpentenner war. Wir haben zum Beſchluß —* Aue 
peige noch dieß binzuzufepen, daß ber gelebrte und verdienſt⸗ 
volle Herausgeber dieſer ſchaͤtbaren Briefſammlung dem im 
erſten Bande befolgten Plane durchaus getren geblieben "IR, 
und daß feine ruͤhmliche literaͤriſche Thaͤtigkeſt, welcher wir als 
lein Diele reichhaltige Briefausgabe zu verdanten heben, uns 
bereits mit einem dritten Bande berfelben beſchenkt bat; deſſen 
Anzeige aber zu einer andern Zeig erſcheinen muß. 


Ze. 


Verzeichniß der Univerfichien Akabemien, gelehr⸗ 
ten Geſellſchaften ꝛc. in Spanien, Dertuge Je 

lien, Großbritanwien N) der 
-Diuemart, Preußen, Polen, —2 und ben 
vereinigten Niederlonden; nebft einer kurzen Ueber. 
ſicht des Zuſtandes ber "Gelehrfamkeit in dieſen 
$ändern, Leipzig, bey Schwickert, 1785. 181 
B. in Br. 1603. 


on bee Namen des Berfaffers erfohren wvir aur unter 


ber Zuelgnungsſchrift en ſeinen Water, den Antiquarius 


m—-m—d-g, bie Anfangsbudfieben, XD. A. W. In 
Meuſel's Belehriem Dentfihlande aber wie Ihm hieß Ver⸗ 
zeichniß unter dem vollſtaͤndigen Namen Wilbelm Albert 
Wilmerding beygelegt, und er als der Theslogie Vefliſſe⸗ 
ner anf Der Univerfirät zu Malle angegeben. Er hatte dieſe 
Schrift, note er In der Vorrede fast, zuerſt bloß zum Privar- 
gebrauche entworfen; fand aber nachher, daß es doch auch 
für mehrere brauchbar ſeyn könnte; und In dieſer Meinung 
orte er nicht, wenn er gleich eben fo viel Recht In der beſchel. 
denen Aeußerung bar, daB er dieſe Luͤcke in unfrer Literatur 
durch feine Arbeit noch nicht binlänalih ausgefäht glaubt. 
Sie verraͤth indeg viel Sammiungsſteiß, und kann fünf 
dem Literator nicht anders, als genz willkemmen fm. Bey 

dern Lande bat er die benntzten Bäder erwaͤhnt, und fein 

achtrag beweiſt, daß er auf alles, was zu feinem Gegen» 


Rande gehbrr,-emflg zu merken fortfaͤhrt. Bey einer — 


gen vun wird dahrr noc Bares Birma ehe ‚ 


} ⸗ 


dert dudebtrichtigt werden-Eonnen: denn andy die liueatiſhe 
—Detaliſtik IE wandeldar, wie die politiſche. 8 | 
a ee. Br - 


I 





flener- Einnehsier Weiße in Seipjig, Yon Garve. 


Leipzig, in d. Weidmanniſchen Vuchhandl. 1788. 


48 S. gr. 8. 
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WWie es gekommen M, dab diefe Schrift ih unſerer A. DB, 


bisher ühergangen, uud jetzt noch zur Anzeige ausgerbent Hi} 
dgeeiß Stec. nice. Außer daß Ihre Erikenz bier noch eingetra⸗ 
„gen wird, koͤnute es feinen, daß fie von einer weitern Nach⸗ 
ticht pracludirt werden muͤſſe. Allein rben weil fo ein pass 
Boßen gar bald vergriffen, verlegt, vergeſſen werden, verdient 
pr Iahalt doch einer gewiſſeren Aufbewahrung. Die Art der 
Drhandlung, ber Verfaſſer, und der Mann, deſſen Anden⸗ 
:ten es gilt, giedt Ihe ein nicht voruͤbergehendes Jutereſſe. 


Es IR nicht Biogrophie, es Hk bloſſe Charakterzeichnung, 
aber von einer Meiſterhaud, cun amore entworfen, und 


ig in Die kieinſten Naancen lehrretch ausgeſuͤhrt. Man göͤnne 


vun Mei. das Wergüägen,, bier einige hervorſtechende Züge 
Auszuheben, und yam allgemeinere limlaufe aufzubewahren. 
ME war an dieſem Manne etwas werbörgener, abet 
Eben deswegen defto gründlidher. Auf feinem Arußern ta) 
| man teine einjige feiner guten Eigenſchaften In einem ausneh⸗ 


- "menden Btabe; ſondern nur bas Reſultat aller, das gefehte 


_ Weſen. _Er-empfand tief, und fab kalt aus. Cr dachte vieh, 
and war ſchweigend. Et war ſehr wohlwollend, und nicht 


„pioostommend- Dem leichten Beobachter (waram nid: - 
‚dm, Der ibn nicht näber Ju kennen das Gluͤck batte?). 


‚Kl nur blos ein gewiſſet Anflahd In die Augen, der Ehrfurcht 


„ einfloßre; aber keine innere Thärigteit ankuoͤndigte. Bey ger 


iauerer Unterſuchung fand man feinen Geiſt Immer mit Den⸗ 
ten beſchaͤfftiget, und fein Herz Immer von lebhaften Empfitte 


bangen, ſelbſt durch Leidenſchaſten in Bewegung deſeht.“ — 


„Niemond, den ich kenne, hat den Chataktet, den Ci⸗ 
‚ eero von.einem tugendhaften Manne var allen Dingen fot⸗ 
‚det, immer mie 


S 
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ich ſelbſt aibeteinſtimmend zu ſeyn, 
Wa o . in 


3 


Ueber ‚den. Charakter Zollikoſers, an Hen. Creys· 
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in einem fo hohen Grade eigen gehabt, ale er. Was elgent⸗ 
lich Laune ſey, wußte er nicht. Weder ſein Geiſt noch fein 
Betragen aͤnderte ſich von einem Tage zum andern. Er war 
nicht bey dem einen Beſuche geſpraͤchig und aufmerkſam, bey 
einem andern zerſtreyt und tiefſinnig, Fi ellen Zeiten war 
er: derfelbe, Immer in der Mittelſtraſſe, immer unter der 
Herrſchaft der Vernunft, Immer in einem gewiſſen Gleichge⸗ 
wichte ſeiner Neigungen. Dazu eug ſehr viel bey, daß er nicht 
ben Ehrgeiz hatte, durch irgend einer feiner guten Eigenſchal⸗ 
ten auf der Stelle zu glänzen. Er fhien nicht daran zu den» 
fen, wie gr dem andern fcheinen möchte; er Dachte nur Daran, 


gie er ſeyn wolle,“ — 


„Menſchett, die täglich In Geſellſchaft ſeyn wollen, und 

aus dem Umgange ein Geſchaͤfft machen, — — find gervoßnt, 
es als eine wichtige Pflicht der Geſelligkeit amuſehn, das Ser . 
(ie nie fallen zw laflen, Ohne Zweifel IR auch dielenige 
unterkeit des Geiſtes eine Vollkommenheit mehr, die dem 
Mianne von Geſchaͤfften auch in feinen Erholungsfunden 


eine. gewiſſe Spannung, andern angenchm zu werden, ere.. 


. 
5 


Ku ohne daß es der Ausrichtung feiner Arbeiten noͤthigen 
‚Anftrengung ſchade.“ — Zn 


ne =. 
„Es lag in Ihm ein philoſophiſcher Geiſt, eine Gabe fele 
ner Beobachtung In Sachen, die menſchliche Handlungen und 
Fehler betreffen; "eine Fähigkeit feine Gedanken aufs deutlich⸗ 
fie zu entwickeln; Anlage aum wahren guten Geſchmacke in 
der Schreibart. Aber alle diefe Fähigkeiten waren durch feine 
Erzietzung nicht voͤllig qusgebifder worden. Beine Senbien 
und jeine Mufter waren nie die vollkommenſten geweſen. 
Die erften Predigten, melde Ih von ihm hoͤrte; die ſelbſt, 
welche das Publitum aus feinen frühern Jahren vor ſich hat, 
enthielten noch wiele entlehnte, nicht felbft durchdachte Begriffe, 
einen toorteeichen Ausdruck. Aber mie fehr hob fih nicht In« 
halt und Vortrag, der Geiſt und die Sprache feiner Predig⸗ 
ten von Jahr zu Jahr!“ (Mer. giebt dieſe Stelle als Auſ⸗ 
zuf an alle jüngere Prediger zuin eignen Fortbilden. Moͤchte 
pur nicht den meiſten der Anreiz entſtehen, der aus einem bayı . 
gäünfigen Standpuncte hervorgeht.) EEE SE 


«Sting Sehenszeit fiel in eine Periode, wo vlele Wahre 
beiten der dogmatiſchen Theologie, die ehedem wenigſtens une 


„fer Denen, wel behummt wanna I ag When, ſeß Rechen 


⸗ 
r ° — 


J 


S 
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bey 3, gieng das Unterſuchen erfi an, nachdem ex frinen es 
ef ſchon angetreten haste, -Geine Jugend hatte er unter 


Beyjſpieien einer beynahe ſchwaͤrmeriſchen Frömmigteie ange 


bracht, hey welcher man alles Nachdenken bey Seite lege. 
Fön der Zeit felner Studien und: erſten Voruͤbusgen hatte er 


dic blos bemuͤhet, zu faffen- und ſich einzuprägen, wes-, ihm. 


gelehrt wurde... Erſt im männlichen ter. machte ex fich je 


dänger je. mehr von den Feſſeln des Syſtems loc und drang 


in das Heiligthum der Ref'gion mit-fueyerem Gehe." --« .. 
ze u ES ERBE er 
ur „Es iſt eine von den alleckaͤtzlichſten Fragen, in wie welt 


‚ein geiſtlicher Lehrer von dem angenommenen Lehrbegriffe fer - 
- ner Kirche abgehen. duͤrfe, ohne feiner Verpflichtung ungetreg ' 


zu werden. Es giebt firenge Richter, melde = — ihm die 
‚Diiederieaung feines Amtes zur Pflicht waden. ber beden« 
Een diefe Wänner wohl, daß Erforfhung der ae 
und beffändine Aufmerkſamkeit auf die Reinigung derſelben, 


die erfte Pflicht eines Kehrers if ?-! Melde Liaffe vi . 
Menſchen wärde fuͤr den Piedigerftatid Abrig bleiben, wenn 


‚fi ale die, welche Neigung’ und Faͤblgkeit Haben, fetbft: gu 


‘denken, aus dieſem Orden äusichlleßen wollen? Sobald | 
“pie ihnen aber die Unterſuchung erlauben, oder ſogar zür 
Pflicht machen: fann alsdann der Erfolg derfelben ein Ver⸗ 


jrechen ſeyn? oder iſt es billig, Daß die..Ausäsing dieſer 


flicht fie unglüdlih mache? IR es moͤglich, iſt es wahre 


ſcheinlich, daß über geheimnißvolle Ghegenftände alte, tele 
ſir wleklich mit ihrem eignen Verſtande bearbeiten (und dar 
den Schleier des Miyftertöfen fallen ſehen), Übereinftimmen 


werden? Iſt es in der Gewalt eines Menſchen, die Folge ' 


feiner Wegeiffe zu ändern, und etivas anders für wahr zu hal⸗ 


“ren, ale fonven die Kraft der Gründe, welche fein Pr ‚ 


einſieht, ihn uͤberzeugt? Und follte jeder alsdann, wenn In 
ı Biefen Ueherzeugungen Aenderungen vorgehn, fogteich Amt, 
Stand und alle Verbindungen, in ‚denen er näglich ſeyn, und 


in denen er auch nur allein fih und feine Kamille erhalten. 


rann, aufgeben ? Melche Jerrüktung-münde, nicht blog In 
der häuslichen Gluͤckſeligkeit vieler Menſchen, fondern in bee 


+ 


Kirche und in dem Stagte ſelbſt entfiehn? Wie viol ſchoaͤpe | 


licher für Die Religion des gemsinen Mannes würde 


dag Aufſehen ſeyn, welches oin gegchteter Lehrer (nicht Einer, 
fonderm einer gach dem andern) — die Entſagung u 
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Amtes machte, als tie Alweichungen aiſideni vom ee. 
ſeon wärden, gefegt auch, daß dieſe Irrthuͤmer wären? - 
a der andern Seite muß dieſer Erlaubniß augenſcheinlich 
‚sine  Bränye gefekt werden. Wenn ein Lehrer der Religion 
derch feine Unterfuchungen unslädlihe Belle dahin gebracht 


wuͤrde, au der ganzen Keligion zu zweifeln, oder fie gar 
vertwerfen:: jo tann er unmöglich Lehrer derfeiben bielben 


ya 

22.0 (Nic. bar abſichtlich dieſes wadere Patergon herausge⸗ 
Sum; um damte wsanche ſchwache Gemuͤther zu belehren und 
au bernb Wer wird nicht gern einen Wellen unfers 
Zeitalters/ einen Sarve, hierüber uUrtheilen hören! Wer, es 
muͤßte deun ein Mietate einee gewiſſen Hurlebuſchee ſeyn, 
wird ihn faͤhlg haften, daß er Doppehzuͤngigkeit ober Meineid 
der jeſuitiſche refervaionee mentales billigen und empfeh- 
fen tinnte!) 


„©o. wie das Licht in 3. Einſtaten zunehm, wie bie 
"Gersißbeit feiner Ueberzeugungen ſich vergrößerte: fo wuchs 
aa feine Kühnheit, van bisher geglaubten Sägen adzugehu. 
‚Er fagt es daher In feinen lezten Drebigten ganz deutlich, daß 
Gore unmöglich im eigentlichen Sinne verfähnt zu werden 
Brauche, weil es ein undentbarer ‚Vegeiff iR, einem Weſen⸗ 
‚das bie Liche ſelbſt iſt, Liebe einflogen zu wollen, und well 
ae im Menſchen ſelbſt das Hinderniß legen kaun, wenn it⸗ 

end jemand der Wirkungen dieſet Liebe beraubt iſt; daß bie 
Eu durch Chriſtum, die —— von den J Hindernile 
fen war, die der wahren Religſon und Tugend ch Por. 
artbeile der Zeit und bersfchende Verderbniſſe i ‚im Be 
ge ſtauden ıc.“ 


- 3. hatte einen geniffen Edelmuth, einen St der Bro 
Belt und Unabhängiakelt,, der mir immer mir großen Gaben 
oder dem .eifrigen Studiren verbunden il. Oft beugt Diefed 
legtere das Semarh, anſtatt es zu heben, teil es zu viel von 
den Kräften des Körpers verzehrr, und den Menichen.zu wer 





ig Gabe läßt, des angenehmen Geibfkocfübls zu genießen, 


welcher Mauth einflißt.. Die Kage, in welcher viele (Ber 
lebrte fidh befinden, trägt dazu bey, fie furcheſam, 
‚Hein nnd abbängig ven andern Menſchen sa machen.“ 
(Und diefe Sage des Dtandes im Allgemeinen wied unter den 
jeher Zettumftänden immer üfederöräctender, Ya der Arls 
“ fotraiikao⸗ wäre es she ann, wenn. bie Biere * 


v 
1 . pP 


#" 
x 


J . 


ee ze "7 Er 


wuͤßten. — 


Die Scflbreung Des Mannes, der in keinem 


Worrie feblet, iſt einer der vorzuͤglichſten Auſſaͤe in. ber 
lehten Sammitung feiner Prediaten. Dieſe Schüderung iſt 
- in der That das Bildniß Ihers Verfaſſers. Wenige Minen 


And fo aufmerkfam, nis er war, nichts unwahres zu ſagen. 


ben deswegen ſprach er weniger als andere, weil es ihm un⸗ 
. mögli war, zu ſagen, was er nicht dachte, oder zu teden, 
, worüber er nicht zuvor gedacht hatte. Er muüre, daß os 


wicht in des Menſcheu Gewalt ſteht, die volltommenſte Auf-hj/ß 
richtigkeit zü beobachten, oder durch die Mittheiluug ſeiuer 
Ge danken andern. nuͤtzlich zu werden, wenn er mit feinem 


Urtheile, feinem Rathe, feinem Lobe ſogleich bereit If}, ſo⸗ 
bdald ein anderer ihm feine Meinuug mittheilt, Ihm ſeine Um⸗ 
"Hände befanpt macht, oder fin Werk Ihm. vorlegt. Er 


ſchien deswegen zuruͤckhaltend, oft nicht thellnehmend genug, 


and kalt. Aber die Urſache war, weil ſein Gemuͤth ſich noch 
innerlich mit den Gedanten oder den Angelegenheiten des an⸗ 
bern beſchaͤfftigte, und er nicht eher Rd dieſem eröffnen 


wollte, bis er erſt bey ich ausgemacht harte, was ex für wahr " 


pder was er für das beſte hielt. Dies iſt es, was man 36⸗ 


Jverlaßigkeit eines Mannes heißt; die Gewißhelt, do man 


feine Geſinnungen aus feinen Aeußerungen erfennen fann, 
Aber fie laͤßt ſich mit.cinemarwilfen Grade von Menſchengefaͤlg⸗ 
— keit nicht vereinigen. Die Menſchen fordern mehr. Wer ihnen 
u Ansmer fo zaͤrtlich, fo achtungsvoll begegnen will, daß er. ih⸗ 
ren Anſpruͤchen ein Genuͤge thue: der muß oft feine thnen 


gunſtigen Meinungen oder. Gefinnungen weit flärter ausdruͤ⸗ 


den, als er ſie hat. — Es giebt hiebey eine gewiſſe Breite 


wof den Bahn der Tugend. Mice allen M-diefe Gerne 


—der Wahrtheiteliede im gefelligen Umgange moͤglich, nicht für 
alle iſt Me Pſftzebht. Das Temperament muß gewifſer maaßen 
entſcheiden weiche Auffuͤhrung die Vernunft billigen Ehnne. 
Es giebt ſurchtſame and zugleich zaͤrtlide Menſchen, bie ger 
gen VWie ſichtbaren Wuͤnſche derer, mit welchen ſte 


unmoͤglich fo taub ſeyn koͤnnen, daß fie ſich enthielten zu ſa⸗ 


gen was dieſe gern hören. Die Gewohnheit und der allge⸗ 
meine Ton bat auf andere einen zu ſtarken Einfluß, und fie 
. ‚baden. fon die üblichen Bormeln des Beyfalls, des Lobes 
und der Deyſtimmung herausgeſagt, che fir ſich noch recht 


\ 


bedacht 


- — ö — — — — — — — — 
- 
“ 


‚Beine 


s 
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bebacht haben, ab Nefelben auch ihren Empfihungen gemß 


ſind. Noch andere trauen ihren Einſichten zu werig, und 


fühlen nicht genug Kraſt in ſich, um ein eignes Urtheil auf 
wer Welle zu fällın, oder das, welchen, thsıen halbflar vor 
ſchwebt·, wenn es dem Urtheile bes andern widerſpricht, zu 
erkennen zu seben. Da gict afle Dienfchen eine ganz gleiche 
Motur und Aniage haben: fo haben fie auch nicht ganz gleiche 
Dichten. Ein Mann wie 3. mußte voruehmlich dur 


ge und Breundlicye derfelben blog zu vergnügen fucht.* — 


Zoll ich von dem Eigenthuͤmlichen felner Talente urs 
theilen: fo wuͤrde Ich fanen, daß nicht philoſephiſcher Tiefe 


finn, nicht dichterifhe Imagination feine! hervorſtechenden 
86 geweſen ſind, ſondern heller und gerader Verſtand, 
Seobachtungegeiſt und Gabe der Zerallederung. Deutliche 
Gedanken waren immer bey ihm bie Grundlage. Daraus 


» Sentftand bey ihm erft Empfindung ; dadurch wurde aud zu⸗ 


weilen dag Feuer der Einbildungsfraft etweckt. Daher war 


er in Auffägen‘, mo bloß Empfindung Herrchen fol, oder wo 


dieſelbe nicht hinlaͤnglich durch Betrachtungen vorbereitet 'iſt, 
nicht fo gluͤcklich, als‘ in. denen, die bloß lehrreich ſeyn ſollen. 
—* find nicht feinen Predigten gleich, fo einen ho⸗ 
ben Werth ſie auch haben. In feinen Anachtstibungen 
Ind, die (hönften Stade die, melde Betrachtungen enthal⸗ 
ten.” — 6 


„Sein Stol, wie ſeine Perſon, Hatte eine gewiſſe Feher⸗ 


lichten, die anfangs ſelbſt nicht ganz frey von Steifigkeit 
blieb. Erſterer war in. ſeinen fruͤhern Auſſaͤzen mit Syneny⸗ 
men, uͤberladen, und naͤherte ſich etwas dem Declamatoriſchen. 


Aber ſo wie ich die Anzahl der Sachen, die er zu ſagen hat⸗ 


“ge, wit der zunehmenden’ Meife feines Verſtandes vermehrte: 
-fo verminderte fi die Anzahl der Torte. Sein Styl wurde 


gebrungener,, feine Perloden kürzer. — — Demobrerach⸗ 


“ger behielten feine Predigten immer etwas won redneriſchem 


GSchmucke.“ — . - 
Gebuldig fayn, iſt dad. Eigenthum afler Männer von 


ſeſtem Charokter und männitihen Verſtande. Klagen, ſcheint 
ibnen ernledrigend. Ueberdieß da fie nicht gern etwas thun, 
wa ohne Mußen iſt; ſo enthalen fe ſich auch deswegen des 


K lagens, 


N 


Waghrheit und Gruͤndlichkeit ſeiner Reden zu nuͤtzen ſuchen. 
Einem andern iſt sgerlaubt, wenn er auch durch das Gefaͤll⸗ 


Ko 
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Rinyenk; toehl:e6 pur Wrleichterung des Uebels fo (elten etmqe 
beytraͤgt. Z. gehoͤrte unter jene Claſſe. Seinen Summer 


theilte er ſeinen Freunden weit weniger mit, als ſeine Freu⸗ 


den. Wenn’ dadurch ein Band ber Vertraulichkeit zwiſchen 


dieſen in. ihm weniger wurde: fo war auch ein Grund des, 


Misheligkeit zwiſcher Ihnen weniger. Denn. nicts iſt Gäu 
figer, als daß die, welche klagen, amc.bey dem beiten Her⸗ 


zen anderer die Theilnehmung nicht finden, welche ſie erwar⸗ 
sen.“ \ . ' 1 


Her. Äbergeht ungern noch mehrere feine moraliſche, pfo⸗ 


“ 


eingeweht find. J | 
’ Zu F 2 Mis. u ; 


Biwliſche, hebraͤiſche, griechiſche und uͤber⸗ 


haupt orientaliſche Philologie. 


Biblia hebraica, olim a b. Chriftiano Reineccip edi. 


txu et ad optimorum codicum et editionum fiden 
recenſita et expreſſa, nunc denuo ad fidem re- 


cenſiouis maforetbicae cum vaciis leclionibus ex 


ingenti codicum copia a B. Kennicotto et.L-B, de 
Roſſi collatorum ediderunt D. Io. Chriftopis, 
 Doederliin, Th’ P. P. ©, Ienenf. etc. et Io. Henri 


In 


‘9 8 


&slogifde: und aͤſthetiſche Neflerionen, welche dieſer Schrift 


‘Meisner, Prof. Lipſienſ. Lipſiae, impenſis I. 


3 Dog. 8. -IME- J 
Von bieſem Abdruck der ganzen Bidel, welcher der erfe iſt 


Den dem der geſammte Kennicott'ſche und: de Roſſiſſche Vari⸗ 


anten » Appatar: benutzt worden iſt, muß Reci zwehetleh bes 
inerfens deſſen Geſchichte und deſſen Wertih. Sr.’ Breitkopf 


wollte die bekannte Reineckius'ſche hebraͤlfche Dibel, deren letz⸗ 


te Auflage ganz vergelffen war, nen auflegen, und wuͤnſchte. 
daß die neueſten kritiſchen Huͤlfsmittel dabey zur Vervollkomemn 
gerung diefer bellebten Ausgabe gebraucht warden.: Et erſuqn 


Se den ſel. Doͤderlein, das Weſentlichſte and Wichtigſie ans 
n auf dem Titel genaunten Werten anspufiiny Kind; es 


jene 


uf 


G. 1. Breitkophi et Soc .1793. 4 Alph. wenige 


4 


4 


WE DE 
wieſer meen Edleien einguverlelden. Oiberlain arbeltete Dawn 


Iabre fang daran, als ihn der Tod überraſchte, ba er dei 
exit bis über die Haͤlfte (naͤmlich bis in den Ezechiel) gekom⸗ 


men war. Mun bat ver Ar. Verleger den adf dem Titel ger 
tiannten zweyten Editor, den Proſ. Meisner, der ſich fon 


vorher vortheilhaſt den Publikum in dieſer Art von Arbrie 
empfohlen, und aud) eine Correctur ſchon zu Lebzeiten Doͤder⸗ 
leins beforgt hatte, das angefangene Werk.zu vollenden. — 
Dan muß beyden Vearbeitern das Lob zugeſtehen, da fie 
mit eben fo viel Fleiße und Geduld, als mit Kennenig und Ur⸗ 
dellskraft, zu Werke gegangen find. Der Test mit der gan⸗ 
gen maſorethiſchen Puncrotion iſt Außerfl correct gedruckt, und 


viele Fehler der. Ausgabe von 1725, welche zum Grunde gelegt 
wurde, find verbeffere worden. Nur felten ſtoͤgt man auf 
- . Stellen, 109, wie Opruͤch. Galom. 38, 6, uffer W3YD ein 
. fere und Merheg fehle, oder B. 7. wo Äber dem erfide 


Buchftaben des Wortes rhbır das Bereich, vom Rhibia 
gerefcharo, fehlt , 2c. melde fehr tuͤhmen«werthe Correctheit 
man bey Durchlefung der Vorrede, wo dischplicituram, and 
eonventores ſteht, nicht vermutbet. Die Jnhaits⸗ Leber) 
faseiften , Die nicht bios über den Kapiteln, fondern biswsüen 
auch in der Mitte der Kapitel ftehen, meon daſelbſt ein neuer 
Abſchnitt angeht, ſind durchaus richtiger und zweckmaͤßiger, 
als In den vorigen Auflagen, Was den Vartianten⸗Apparat 


nrner dem Tepte betrifft, fo har Rrc. mehrete Rapitel mir den 
Eernuieottſchen und de Reſſi ſchen Merken. verglihrn, nnd 


Beine. Barlante von Brdegtung vermißt; aber bewerkt, daß 
Hr. Milsner „ in dein von ihm Bearbeiteren Theile im Gans 
n genommen, mehe- Warianten, auch voh’ geringerm fricis 


Werche, als der fe. Dideriehn, aufgensumen habe. 
Irnrdbeſſen wird der Epeger lieber mie dem zu wich, ale mit ei· 
nem zu wenig zu ftieden feyn, Um ſich von bem Verhälmige : 


'6 und de Roſſre zu dieſem Auszuge einen deutlichen 


. Wegriff machen zu hanen, muß Rec. eine kleine Probe bie 


beriepen, dabey er Das, uns Im Kenn. und de R. mehr ſteht. 
‚ta Parentbefen einſchließt. pr. Sel. 28, 1. (Rennicott 


bat: 88 06, æm 46, prime 141 ET BI. De - 


98495, 19% Dune 246, 301 — mis 1 117, Yan 
8 — 333 651... Anm 74 — RN 497, 608 
marg, 602 ; videtur 457, De Roſſi hät! 101 fagiunt 
68 Sugit Fang 46, LXX, Vulgatus et Honbigantius, ut 


Bags ws Reiigui in plate, umupgas legunt} 


Dieſe⸗ 


⸗ x 


Oiruſche 7777, 2 


Dieſes IR hiar ſeigender maghen aucgegogen, unde durch bengen 
ſetzte Buchſtaben dns Wort: deg Tertes. wobey ſich Die Var 
rigute findet, angezeigt Fonden. Gap, XxVIII. a) ad 
KR, ( iſt das Auslaſſungezeichen) .b) Pr13Y.93,.95. 1848 
.946..30Hexc. K. c) 3? 497.608 mark, 6325 Vir 
detur, 437 K. . Hier ift alfp alles: Wichtige uns, (um: den 
Ranm zu ſparen,) aussugameife ,. (dem: die Barionseader 


Dun 2 


ſogeuannten Leſemuͤtter fiad-bier-unfeleusend, und das Raptie 
cip. Paul des ondicig 231, fa wie die Variante des aod. 74 


find. nfienbare Ochrelbſehler ) und doch. daden deutlich unk 
weckmaͤßig angeführt, Und ſo iſt dieſe Bibelausgabe niet 


bles ein nuͤßliches Geſchenk für. die, welche jene kratiſchen 


Werke eutbehren muͤſſen, ſondern fie. mird wegen der leichten 
Neberſicht, ſelbſt denon angenehm merdev., die jene großen 
Werke beſitzen. Uebrigens ruͤhmt Dr, WM: tiner in der Baxt 
xcda. die ‚ahätige -Wenkülfe, die ihm ben-dieler beſchwerlichen 

Arbeit Hr. Iah. Gottlab Stimmel aus: Dresden ,. altes 


re, u." 


' r j oe arte u . | —W “ ee: “oe J , “ 
Lexicon et commentarius fermonis hebraici & chal, 
. - daiei, Poſt lohonnis Cœceii, curas. digellug, lee 


. - cupletatun enzendamus:a.lofi:{ho.) Chriflo. (Che : 


4. 


» . — Pi 
$. — J - w, * 
.. · Eh es. j 
‘ J 
⸗ 
258— XF 


> Nopkı.) Frid. Schulz, Superintend. Haſſ. harth- 
Nad. Dhheolog. Prof. Publ. Ord. Senat, Ecclefialt, 


... ac Gonfiltor.. Saer. Confil. Definitore „‚gt.ad ag 
.. dem areis Gielens.. Ecalefisft: Primarius (Prima 
rio). Tomur ‚prior, ‚Kteras 7-- x compledtens. 
Ecitio quintu, quae ipfa eſt hova recognftionif 


. "Iecunda, Lipfiae, füntibus Weygandianis, 1793, 


ViIll. und.4320. 8.90.80: 608... 
Tomus paſtærior, literss n— o'et indiegs locupletik 
ſimos cominens. 1796, 19168... 608; ... 
- You. Biefep.nener mit tüpmiichsn Bielfe.wistefferien-und-fche 
vermehrten Ausgabe zeigen. wir iumprderfd das am, wedurch 


 fid..diefe voh der varigen von, 1777 (©. dieſe A, D. M. An 
au dem #3 bls woͤſten Mande His Abih. Grrz.0n,.f.) mm 


„3 nr 


- 


se: 


5 
/ N 


ya Blbliſche Philologie. 


gehgmirı .ı') der Vetf. dat vieles Uchirfägfge and Unnveck 

maͤßlge, was nicht zunaͤchſt im Lexico geſucht wird, ausge⸗ 
ſftrichen; z. E. myſtiſche, typiſche und allegoriſche Deutungen, 
Die nach dem Grade der gegenwärtigen wiſſenſchaftlichen Kul⸗ 
tar Beinen Beyfall mehr Erzwingen Eonnen;, fo-feht fie za Tec 
eins Zeit L geb. 1603 geſt. 1669 ) in Anfehen fanden ‚des 
gleichen alte In hollaͤndiſcher und deutſcher Sptache ad zefaßten 
Eretirungen. : Devar iſt dieſer Sprachſchatz einer großer 
daſt, die ihn ſonſt Srückte, entledigt, und fuͤr Erganzangen 
und Berichtigungen Platz gewonnen worden, Indeſſen trifft 
One Demertang, die des Verf. in der Vorrede zu dieſer Auen 
gabe eben ſo wie in der vorigen wiederholt bat, nicht ſowohl 
Btefe zuerſt, ats vlelmehr Die vorhergehende Ausgabe, in wel⸗ 
Wer beceits.die gedachten Flecken, das Hellänbkfdie und Deut 
füye gang, das Myſtiſche ꝛe. zum Theil ausgewiſcht ſind. Dax 
dey iſt nicht zu leugnen, DAB noch Manches aridere-billig wegt 
gelteichen werden mußte, was jedt hoc feine Stelle behalten 


bat. 3.8. Alt. Ed. ©.266. Neue Ed. ©.433. 434, wo 


der. fehlende hebräifche Artikel Bald individuum vagum, Bald 


©.291.- N... S. 474. daß en (hgmar) unaug 


Beim derſetzten V (mahat) abgeleitet werden anne Da 
ung „des Plagregeris? Tnach dein Arub.) zu jener 
Brille Pf. 149, vortrifflich page, und duxch: mehrere Pas 


zageldeilen bagätigt wirds. fo Rehr-Drer. dicht An, töns ſoiche 


ae , veritatem proprism, et uniciam anzeigen fo: 


unnbtäige-und leere Veemuthungen in einem. Lexico folleh:. 


ge Belegenheltsſchriftchen mags. eher hingehen, 25- In dei 
agabe der Bedeutungen macht es ſich ber Verf: zur Pfticht, 
wicht ſowohl auf rabbiniſche und neuchaldhiſche Behauptungen, 
als vlelmehr auf-die Alten verwandten morgekläudifchen Dies 
jecte zu Bauen, 3) Deshalb nahm dee Pf. mehrere hebräli 
ſche Stammmworte aus den verwandten Dialekte Auf, von weis 
Ven in berhebr, Spracht abgeleitet? Worta vorhanden Aub, ald 
ir, Ms hi, Hr’ Bor, nm dit Malz Fritz heig 
Ron, An) Ana, Auf d. ſJ. w., die aber keinesweges fünmtı 
Uch Im (Eichheruſchen) GSimonis fehlen: ſondern vletmebr⸗ 
ach Died: Uriheit, von Eſchhern philofobhlſcher and gruͤndli⸗ 
. Wer genröneh ind, wie die Vergleichung ber erſtgenannten 
Veyſpiele an, dur, MAR et, zeiggt. 4) Auch find die erſten 
uns eigentlichen Grundbedeutungeit, ſo wie ſte don thehtetti 


Sacqhkennern, beſonders fe: Schultent Yelty ekwlefen wur; 
ben) mit angeftihrt, went ie über bdie abgeleiteten Bedrutun— 


geil 


2. ne > 
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Bibliſche Philologle. Wr 


>, 
Pan 


ENT a CC.- 
gen Licht verksaitelen, ‚ 5) ‚Berner. ift auch die ſateiniſche 


Ueberfegung mehreren Otellen, wo Coccejus allzu ſchuͤlerhaft 


Wort für. Wort, überfeßte, verbeflert, und.dem Genius der . 


—*8 Sprache angepaßt worden. In b:efer Rüde 9 


ndet man bey unzähligen Stellen neben der woͤrtlicen Ueber⸗ 


 ekung bie fid. in der vorigen Ausgabe aflein befand ,. eine 


nach pem fatelnifchen Austruf. 6) Endlich And auch 


wu | 
bie. gemachten Fortichritte in der Kritik nicht unbenupt gebiles - 
ben,. indem durch Ple Leſearten in den Handſchriften nah Keys 


micett and de Roſſi, in den alten Verfionen und alten. Sinters 
yarsen manches fonft nicht wohl erklaͤrbare Licht erhält. Am 
iſten aber bat der Verf. Midarlis Supplementa ad lex, 
bebr. gebraucht, aus. welchen viele Stellen woͤrtlich aufge 
apmmen, bin und wigder auch mit Gegenbemerkungen ber 
gleiteg worden ſind. ni N 
Nach ec, Urtheſl ſind folgende bey ‚einem Werke von 
Nomina propria geographica, ‚hiftorica etc, Purdaus verge- 
bens geſucht werden, welhe doch gerade bey der. hebrälichen 
Sprache am bedeutungsvolleften And, .und zu weldem Wer’ 
huf Eeine ſolche bifterifhen Huͤlismittel Überall vorauszufegen 


And, wie in der Yatelnifchen und griechiſchen Sorache; in 


vielen Fällen weiß auch der Leſer nicht, ob das Wort, das er 
in feinem ‚hebräifchen Autor. vorfinder, din anpellativnm-odee 


proptium fen. ¶ So fehlenz. E. in dem eimfgen Buchfiaben de 


(der im Hebt aiſchen zu den von denn kleinſten Umfange gehört, die 


Worte: 1a, MON, 0, OR; 2, Er, SACHE, an, 
Sehr ungern vernilßt man andy bey den ſchweren Worten 


Abende Citate, wo man ſich weiter Raths erholen koͤnn⸗ 
fe. Man ſchlage z. E. Jachalom, Zehova sc. ‚Hier auf, and 
vergleiche damit das, was im Eichhornſchen Bimonie fo be⸗ 
friedigand angeführt iR, in welchem lehtaebahten —e 
end elle jeno diſtoxiſchen und geographiſchen Gegenſtaͤnde 
wer fie ing Lexidon gehören, ‚erläutert findet. Nach Rec, 
Dafürbalten iſt auch. die Orthographle in der erſten Schulil⸗ 
(hen Ausgabe’ dee Tocerjus Kia uud wieder richtiger, als fm -. 
dleſer vrruehrten neuen, In jener ftand 3. E. überall richtir 
gen. Parhach:, wo bier Patach ©. 432 20. aufgenommen wor⸗ 
den iſt· Die Verſchiedenheſt des hebt. und © follte nicht 
verwiſcht werden. DE 538. 7 


Bu | | De 


> 


‘ 


ſolchen Umfange , tie Diefes IR, welentläche Fehler, Bag die: - 


= 


nn 


gen Pibliſche Philalogle. 


De Sechwankende i in her — —* ſich * 
auf den’ itel loannes Coccejus And 
— Menge der im Lericon —— * 
wvoͤre m de Groͤn —* und Exeqgeſe, Ha ht ins Behieon, 
38,@, der groͤßte Theil deffen,, was über den Buchſtab 58: uf 
fieben ‚Octavfelein’Tteßit, wodurch das Eepicen’ frenifch su" die 
Fer Stärke anſchwe en mußte; denn der erfle Theil in de 
eiften Schutziſchen "Aus ——— 275, te: je fe 0% 
"sen, Indeſſen will Rık. hieruͤber, wie Äber manches ardete, 
nicht kritiſtren, weil der Behſatz Lex. er Commentariss u 
abrigens niimittes Graͤnzen —*8 tan. Dadurch bahm 
e ſich aber dudy ber Verſ. den Bes manches Neu⸗ une 
Ddqarfſtnge ehtzulcalten, dahin Nee. z. E. das regnet, 
“per die bie Ähtberftändliche Steſle «Mof. AN. G. 4 
Vvñter ar bönterkt ivorden iſt Die verele intrnoru 54 
auf Simonle on Du Lericon in an Fhrinch |. 
den gegenwaͤrtigen Bude zus ehlung NR dem Ver⸗ 

if kur Ehre —— dh” d Santifde Toterjüs, oh» 
Feuchtet er foſt taufend Seſten järkee ‚als * mit dem erſten 
Theile zu gleicher Zelt ganz erfihienehe Eiäipertihe Simonis 
iſt, diefen Itern. nad Rec. urihen, kelnerweges gen er⸗ 
" ober rn fi macht. q | 


‘ 


Hau Feiedelch Abe re —* gur- En 
© Plärung der Schriften des alten Teſtaments, für 
J ee Schullehrer und den gemeinen Mann; 
ee Shell, enthält. die‘ fünf Vuͤcher Moſig 
Erfurt, 1793. bey Keyſer. VII. und. —* 
gr 8 IRRE BE Kae a 
er Zulag Auf deim Titel: „fde den hentihen Rene, . ® 
ckſpelſe, die iin aber Hin und wieder ſo bereihgen: datfe ‚sole 
€ Lockſpeiſe den Vogel; der gemeine Manndes Verſ. inügee 
* Latein, Griechtſch und Hebraͤtſch (mit unter auch Bir 
" gergeige aufs Arabiſche amd Chaldaͤlſche) ver , weldie 
man befonders vorn herein mit unser dinfeiffe. a an 
IS diefe Schrift des fA: Mid, fo mie die moiſten — 
chriften dieſes ſteſßigen Gaehrten, viel Gutes, rar: nlcht⸗ 
Deus, aber das von andern vorgetragen gut 1% Damon 


u 
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We Philologie, - 403 - 

nel Bin 45 
en. ghaſch war Ha vufzenacter, ſſberal benkender und mt 


Waͤr 

Sail: Beweis. Er ante — bey gie zahlreichen 

Fafnilie und geringen Amtseinkuͤnften, mir Haucſorgene 
ed en, fo bag. er feine literaͤtiſchen Arbeiten auf: how Rau 


‚dert beten neueren Schriftftellern,,. —A— nach: Eichhornẽ 
| 6 


‚and Eigenheiten der Literatur unter — —3 
n 
dem Untergange der hebr. Sprach⸗ unter 


bern Bude befindlich find. Varlune findet man ſowohl mie 
Aber bie Aechtheit oder Nichtächrheit des Buchs, und uͤber dea 

erth und Anhalt defielden, in neueren Selten ‚geiditießen 
wurde ats auch Das, was über den Verfafler deifzibenrals 
äußgenacht oder täuchmanplich Angenommen wird, Kurz und'gag 
ihre belt anzeigen erhalten haben. Der Kommentar gietde 


ewi 
—5 — che Ueberſetzung abgedruckt iſt, ſondern nur das von 


y3, 2. daß er hier Feine Spur der Taufe entdecke ök-fonbern; 


t gehört, nach fee, Urter. 


EB und Kr 
Merauf folgs-eigestuige 


404 or. | 
X " 
_ Rlofifhe, griech. und fat, Pflloiogie, nehR 
den dahin gehörigen Alterthͤmern. 
Thoophili Chriftophori Harter Imttodudio ia Hi. 
ſtoriam bLiaguſe Graecas. “Tomi pofteripris 
Pars Prima. 364&. Tomi poflerioris Parr 
Secunda. 394.6. Editio altern emendatior et 
. zudlior. Alteaburgi in oflicina Richteria. 1795. 
8. maj.- Mg 12 SL. . > u 


Mit dieſen berden Bänden iſt das brauchbate Werk beſchloſ⸗ 
fen, von deſſen Einrichtung wir In Beziehung auf die erſte 
Auegabe in der M. A, B. IV. 2. S. 449. Rechenſchalt ges 
geben haben; Ser erſte enthält die vierte und fünfte Sectien, 
ofen die Scheiftſtellet vom Auguſt bis auf die Einnahme non 
Ceuſtantinopel, und iſt allein: beynahe fo ſtark, alg die I-— V_ 
Seit, der erſten Ausgabe war; der zweyre haudelt von dee 
grlechlſſoen Literarne des A. and N. T. und den Kirdenud. 
teen. Schon die Verglelchung der Seitenzahlen zeigt, wie 
zahlreich die Zufäge ausgefallen And; und In der That haben 
wie faft keinen einzigen Artikel gefunden, welcher nicht einiges 
aber fehr viele, welche anfehnliche Vermehrungen erhalten ba» 
ben. Alles was eine amsgebreitere Lectäre de H. an bie 
Hand gab, If fergfältig benupe werden; und welt ſeltner 
bärfte der Fall eintreten, daß man etwas in en Handbuch 
geheriges vermißte, als daß man au bey einer nicht ſeht 
Arengen Sieik, etwas fiberfläßiges wegſchneiden möchte. 34 
dieſem Llebeifluffe gehört es ganz unftreitig, wenn, wie 
oft geſchieht, angezeigt wird, daB Hier oder da eine oder bie 
andere Stelle eines griechiſchen Schriſtſtellers erläutert .oder. 
- verbeffeer werde; denn fo erwuͤnſcht auch dem Herausgeber 
eines Schriftſtellers ein genauer Inder aller ſolcher einzelnen 
Bemerkungen ſeyn würde; fo let man doch leicht ein, dag 
ein ſolcher über "ale Schriftſteller von einem einzigen Manue, 
wie fleigig er ach Immer wäre, wicht verfertigt werden Eönne, 
und daß er auf jeden Fall kaum In einer Bibliotheca graeca, 

zeſchweige in einer Intredußtio in L. Graecae HiSoriam 
Play finden könnee. Unvollſtaͤndige Anzeigen aber fünnes, - 
nur einen ganz zu en Nutzen haben. So wird’ von allen, 

denen, die den Athenaus gelegentlich verbeſſein, hiet &. * 


FR, “2 — 
4 u ı . . 
R 


” 


« 


alemand als Oſtmann nad Touß gemktnt,- da ee boh nich 


leiat einen Lihrum criticom oder eine. keitiſche Ausgabe eines 


gtiechiſchen Scqhrifeſtellers giebt, in welter nit termas über 
“den Athenaͤus bemerkt\wäre. ©. 135. beißt es, Villolſe 
e ‚eine Stelle des Genbäftlen..verbeferkm und ©. 27%, 


tifer habe eine Stelle deg Galen gegen Hofmann yertheidigt 


und berufe fich oft auf,den Galen. Wem dirfes zu wiſſen 
Anörhig Aft, dee wird 28 fdwerlih. in Ddiefen. Buche fahre 


Biuligerweiſe Hätten auch fo unbeßimmte Yrrpells:öbergangen 
“ werben follen,.foie z. DB... 18, aus einem Shrek 


angeführt wird, daß ntan Im Olearii Ausgabe des Pollefköng 
us die dyxivesay vermiffe s ein Urtheil, wobey es ſchwerlich 


einer Berufuug bedurfte, und das anf Beine Welfe hierher, 
amter den Artikel an Apollonius Tyanenfis, fondern unter 


Ben Philoſtratus gehoͤrte, Dolche und ähnliche Gireften eur 


> zählen allzu deuütlich die Geſchichte des: allmaͤhligen Sam⸗ 


meins), auf:dagteine fo:fergfäitige Uederatbeitung ‚gefolgt iſt. 
84 weiche unbedautende ober zweckloſe Anmerkungen und 
| yan findet man. nach 


e abgefallen ſeyn würden. S. 2351. ſfindet 
einer ——— groligen Kuͤhns und Derkzons. Gelehrſam⸗ 
keit/ ganz unerwa {ah 
saordesus. er chtitulse fludig vid. Uffenb. Vit. etc. ; nie 

denn diefeg.tamep nad äfterer, um einer nicht gerade. beyfalls⸗ 


würdigen Kürze willen, Säge verbinden muß, die In keinet 


Verbindung unter einander Rehas mies. Sn 22. Editio- 


- . 0 > 


aum.varii generis et,praeüipue nonnallorum. opofcalorum‘ _ 


eft copia, ‚ut gunflarum enumeratienem in hac in- 


' ssedadtione minus commodam. fose arbirters. et Tamm -. 


textus in feriptis praecipue moralibus nondum fatisemen«: 
datus eſt. Wir And weit: entferat um ſolcher einzelnen. Fle⸗ 


den willen, die.an einem Werke van fogroßem und feltient‘ 


Fleiße leicht Überfehen werden koͤnnen, die Verdienſte eines 


Mannes herabzufeßen „. her. die alte Literotr eine lange Reihe 
yon Sjahren hindurch mit einem Eifer Srföcdert hat, in wel ⸗ 
dem ihm nur wenige Humanlfen gieich kommen dürften aber 
os, iſt unſre Pflicht das, mas feinen, Kenia: verdient, ade 


zuzeigen. inige Fehler und Xusiefiungen find in ben 46* 
. gendis, welche gegen ‚so Seiten einnchmen, verbeſſert und 


nachs holt. 
ur ' y » . , 2* 
39% . tr. 0 " u ' nz " > ; “ 
1 3 % f R X 28 ... J 2 .n oo. r 24 Pr .n ;% I | 
Fe Che 
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eter Weiſe die Werte: de Kuhnii tamen - 


Hoffe Pe: a 


126. Klaftice Pplfotogte, 


Ka —23 Raschig excerpfit et illuſtravſe 
2 Foßa DER urnael Hamaunm | egiom. ap. Tlkr- 
> WOHER. 8. Er Sa 
ri _ “ 8 F 35 u —— 7 |. Eu a Pr 
Deſ⸗ Hei Steig, welche einen Cemmentar fiber. den 
LE ER des auf bein Free pipe eigren Tranerfpiris 
Wait, eſt wedor Für :die Crhrfe - dor ie: 
diſchen Dichtes von eldng.- Wer Ih Elligange vorgrtrags 


* 


.. A. ir 4} —X tr: er ar: "En, rn. 
ne, oa BR a Pe ne : SE Br 
vniır J * * irrt rl R u — 
SOrT Tales Imperätoris ad, Danubinni-geflse. Lie 
- ‚nibellus a Sagiegte. Kientinsumı negin;: guse ‚Goets 
siagas- Spleddet;.iprsernio detikein.: ‚Addita eff 
Hrdifertktio‘de,' Fabnlar‘ Prdtinpfiands °zetate, 
nt AN A 
„ Auelore Conrad Mannert.'' Cuh-bag, et mappa 
sn geographiea,. srimbergar.apudda:Krid, Frakens 
«iknlz. 27932. 1226 © in gi) Gen ang, 
Dich wie Koh Zuigo vieler Bllefenhat: and: guter Ber 
urtheilimaskraftgeſchriebene Abhandluug; deren’ Inhait vor 
ottichen Jahren von det Goͤttingiſchen X. Secietat der Bf - 


6 Rah noch bt hlatfer follte‘> Den" pnhafe -berfetben weie⸗ 
Ikufig anzuzeigen. Ber: ige, Verf! hat da bey vol den bekann⸗ 


ver Wallachey mem Gebrauch ie N und and 


züs und Meiftcharten ſorgfaͤttig babey pı ‚Rache seen er 

d eidzuͤ⸗ 
gen des Kaiſers Trajan an der Donau, auch bie alten Heer⸗ 
ſtraßen, Walle und Verſchanzungen, die Vruͤden über die 
u & . » on Donau 
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m. ind, ntheilt — ‚den. it \ 
wel Alte-Dacien und die Kiki en ieh 
una ‚ven, van den Römern, angelesten ‚upd; audern 538 
Joet den. de verden meitens, Gesenſt 

CH Trajani befinden. And gi 
[page die Ponay Beziehung baben, veð 
ie " a —7 — von dem — 
» ie, 13 lesben... mit den &ı 
— — e J Sllen, „One 
we i 1 
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Gänonir. Warraionen. Prolenai Hiftoriap.ad veram 
eruditionem pertinentes, Partheıii Erotica, gragoe, - 
cum notis variorum et fuis eınendatius edidit, \ 

* Be'ejüsdem rromime väteribus ſeriplotibis präefe, 

vet Lud. Han! Teucherws; Lipſ Chpb. Car 


arch. 1794: 8,136 ©. IE: 


KK Ki a Asörud — nei fi —— 
car Ssriptoribus. antiguis, " vn 
Kaßse Erafißiungen odrs; Hr — find: NR Ang 
Bar des Hrn. ae! san va — zeweſen zu * 











408 Sprachlehre 


De Gelben Mara ir rt mb men Brake 
sermeheen. Ein Bertienk anderer Are würde er Md'häben 


fßen mörhograpbifgen Sam nugen veranftaitet 
Text IR aach unferer Bemerkurg aut umnd fehlerfreh ee 
Eine iateiniſche Ueberſetzumg in nicht beygefügt worden. ms 
ter dem Terte fteben dir annoratıches Dau. Hoefchelii, Andi: 


en den Pien 38. notis variorum gemecht: fe wärde u 
fc‘ funge Yente, weiten das Buih Weil iR, aües ie 
zweckmaͤßlger haberi einrichten tunen. Denn diele 

allerdings einige bie Sprache uud Geſchichte —e VBrey⸗ 
Yälfe. Inder Vorrede hat Hr. T. Die literariſchen Hacke 
rigen von Schrififkellzen jeder drey Nemen, weiche der Tr 


de Pet ap, RR gta: oo 

1 vo. ae *. Du 
u u Deutſche und. andere lebende 

ESbyrachen. 


Anweiſung zur deutſchen Arthographie nebfl ben deut 

ſchen Redetheilen, derſelben Arten und Defini- 
tion, Deklination, Konjugation sc Fuͤr Stu⸗ 
dierende und Nichtſtudierende bearbeitet von P. 
von Geminden. Münden, des Lentner. 195 
8. 128 ©. 6 KL. 


er Ser. dieſer Sarift, —8 en der Aurfärftlien 
ilitaͤr⸗⸗ Atademie in Möänden, Hatte die Abſicht, zur Ve⸗ 
ördirung des orthographiſch ridtigen Aucdtuckes etwas bey⸗ 
zutragen. Er benutzte bey dee Beardeitung aeikiben vorpüßs 

lid die Adeiungiſchen Schriften. Bas er über feinen Ge 
erfand zu fagen hatte, Bat er furi deutlich und gut gefagt. 
—* darf man in einem ſolchem Duche nicht erwarten; al⸗ 
kein ſar die Schenden, in denen e (Ari, tanz rer 

’ rauch⸗ 


* Fa $ - Pr 


Lg 


ROH heran — 


) Verſuch einer eeeretfä pen 


‚orbandenen brauchbar genug f 


ni * = oo. 
4 


vrerduben Dr ar 


a fein & mad in ein * Bogen 
rauen * for end er demſelben noch eine kleine Gramma⸗- 
tit an, die wegen ihrer Kürge we ve u den untere 
Sohlen Er Werben kann. * 


nn Ks 
Pr Ersäsie» Ae Ich ud Ba 


„6 detingen. und keipsis- 579% 437 Seiten, 8. 
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(pen Itallaͤniſchen 

-: Epra&lehre für Deutfche als Berrfeud von 1 
Ph. Sardi. Leipzig, bed Dass "295% 
a496 ©.:8.. 20 88. | 


3) — Italiaͤniſche Erammatit von gohann 


Valentin Meidinger. Zu haben bey dem Ver⸗ 
** wie auch in allen Vuchdandiungen 1195, Ä 
503 &8 0° | . 


F t. Walls," der ſchon durch ſein⸗ Kallnifhe Ehren 


Shathie , die 1789 erfchlen , bekannt iſt, wollte hiefeibe mis 
einer tratfänifchen Grammatik begleiten, ba er.oys mehreren - 
Sruͤnden, die et in der Vorrede —X keine der bereits 
; allein es wollte Ihm nicht: 
— damit gellngen. Kaum aber⸗ hatte er ſie 33 
ſo hörte er, daß Kr. Jagemann eine ausführliche uniiinliäe v.\ 
Stammatif herausgeben - tolle. Dies ver die Er 
Kung dir geiutgen zum jroeptenmale, und wa an 
Dıya ‚a5 der Jagemanniſchen, gaͤnilich 34 
edn, hätte der hohe Hreis derlelben nicht den Verſ. vermocht, 
feine wohlſeilete dennoch aus Licht zu ſtellen. Mas. diefe 
Sprachlehre nun ſelbſt betrifft, fo iſt fie zwar für jeden erflen 
Unterricht eines Deutſchen In der itatläniieden Sprache ein, 
gerichtetz duch aber hatptſachlich Me — iehhe bie 
Bike für ih, one einen weiteren⸗ Lebroẽ un Teritee wuͤnſchekz 
eſetzt, daß ſte mit autianı Spanier ılht unbefin 


J us. et " 16 dad 
Ban en Ba NR anch — | 


a. 3 


yis Eraäigrl 


bein Opsaden als bekannt‘ 
{Hiedenes unerflätt. gelafen 
Ani berſchledene Conftuftion 


gela keihertsar und deutlich gemacht worden. Kurz der V. 
Kae To viel möglig Kürze, mud nen De 
fiumtbeit , ana — nit —ãS 8 
dies iſi Ahm na —— aut inne N 
wid Opradidee aldi flheei 
Sorache mit Recht empfehlen zu koͤnnen —* en 
vorzüglich i im Auge hatit. 


2230 9x: Sendhitige Bi Ten act a Bra 

des Carticelli,. unddie: Rurlimenti seelletingna ita- 

— des Screi zum Grunde. ‚Allein da beyde ſß fat ge· 
—X Jiatiäner geſchrieben find‘, und er kia —B 
fürt Deueſche ſchreiben wollte: ſo zog The tächfehre 
des ‚Hr. Jagemann ju Rathe. In Hinſicht auf die Foray befe 
fettier fein Vorzüglides Augenserk auf die:iudierende Augend 
ee Bei Beoraaudiaten tes es der 
Berf. feingn — an 5. allein. die tictwolle An · 
otdrana der’ einzelnen N —* die Sprahpbitofopkie, des 
Hrn. Walls erreichte er nicht. Jedoch da je Büc dlch zu 
feinen Votleſungen beſtimmt iſt? 
Die letztete feinem linie Bor 
Um feinen Berkchen"'hinigen Bor) 
ir, ee rung einzeln 
aus Comänli Er pie, —* 
fer" ganz‘ amatbeitete. 3b If Geſp 
erfand, —— bohren, m 
Urberfipen eingerfsiter, "hd ein E 
—e tiere mämtih tr 
Alitorti; Bann“ Brirfe von eden 
Heltr,: Meraftafid‘, und’ Caro’ und ı 
Pädre Soave ; deren” mob ehr Eu 
full zu Tun Titutdtnceh und’ Berkät 
us W 


Rerik 
Au We miat Alt. Sadeleyen· eines — 
‚BB be Dekanat. noch Ricrehgkeit ; nach Mei 
—D me wor: Haie Ihe Ari ee I. um 
— —E —E rs gen; 
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"Ranles, DA ütergelente Phraſeologie fh zum Thal ganz uns 
‚bedeutend, und nicht Telten Dentſchitalieniſche. Sprachphiloſo⸗ 
bie iſt vollends des Mannes Sache gar nicht. Undbep alle den 


Garer die Dreiſtigkeir in feiner Vorrede zu ſagen, daß der allge- 


- weine Beyfall, den feitie franzoͤſtſche Sorachiehre bisher erhalten 


Oase, und bis häufiger Anfragen, ob er nicht auch eine Deutſch⸗ 
Staliänifhehelaisgegeben hätte,‘ obet Heransgeben wuͤrde, ihn 
bewogen hätten diefes Merk zu, unternehmen, und mit vi 
lem Fleiße auszuatbeiten. Mag er immerhicch denn uͤberzeu⸗ 
gen kann ſich Rec. davon nicht, viel Fleiß darauf verwandt 
haben: ſo iſt und, bleiht ſein Buch ein elendes Machwerk. 


Und wagdi Känfped Anfragen beirifft — doc auch dieſe wol⸗ 


len wir dahin geſtellt ſeyn laſſen, da uns nicht unbekannt iſt, 
mis ſehr feine eten ſoelende ftanzbfildıe, Srammotik. tm: Bkufe 
ehet,,. und’ wirklich. Häufig gebrapxcht wird. Abv: fragen 
ehren soft, wie gleng es zu, dag eih fo ſchlechtes Buch, 
das von Fehlern allee Are wimmelt‘,; kvante je empfohlen und 
überall fo wohl aufgenongmen werden?. Cine Erfcheinn 
die wuͤrklich urierklätbar- waͤre, fände man nice die Urfachf 
Im der Unmiflenkelt: und BDequewlichkeũ To vieler‘ Hofmeiſter 
Oprarmieifer und ſelbſt mancher &cirfmänner, die’ mit el⸗ 
ner oberflächlichen Krnatniß des Ftanſoſiſthen, Engliſchen ‘und 
Itallaͤniſchen ſich zu Lehrern digſer Sprachen aufwerſen, und 
Bann aus Angſt Ahre Unwiſſenbelt nkht zi verrathen; und 
doch zugleich Ihrer —— nicht zu nahe zu treten, zu 
dem erften Heften: Schächer greifen, um: ohne Geifiesanftrene 
gang bie. Untertrichtsſtunden gemaͤchlich Burchzufchlenderr 


— 


— 


Dec brause foldien Cdpofel’ sep dnzweill, der gefäicterd 


und thärtgete Sbprachlehrer wird fich zu ſoſchen grammarifden 
Uebungen ſchon ˖ ſeinen eigenen beflern Weg bahnen, wenn et 
anders kriio veſſeru Vorarbeiten der Art, als die eines Mel 
diagers, verfinbet,, wodurch :er ſich einige. Erleichterung uud 
Zeiterfparuiß verfhaffen fait: 1.0 wo 


D " . 2 Nn.,. ya 
’ * zen FA I ° 


Sammlums werfchiedener. ‚Auflätze' aus einigeA’der 
-: yorzüglichften’aliänifchen Profaiker für Anfän- 
°" ger, Mit erklärenden ‚Anmerkungen von C. N, 
Weriur ‚„Halberfiadt key Grosichens.: Erben; 


u: 
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412 Erziehungsfchriften. 
Di ©:täde , welqha dieſes Italiäntiche Leſebuch euthalt. find 
1) eine Komoͤdie des Goldoni,, il vero amica 2) verſchieden 
Btiefe, und 3) einge Novellen von Boccaccio. Die Wahl 
ver Stuͤcke iſt nicht Übel ausgefallen. Die ertlaͤrenden Am 
merkungen erfitedten fi einzig auf einige. Schwierigkeiten 
der Sprache. . Ein Wortregifter Über das Ganze macht deu 
Beſchluß diefes, für bie erflen Anfänger ganz brauchbaten, 
Lefebuches. . . " ’ FE . . 
u. 2 EEE X, 


I Erziehungsfhriften - 
| Eompendidfe Bibliother ꝛe. vite Abthellung. Der 


Pabagoge, Heft II. Eiſenach und Halle bey 
Gebauer, 1794. 6 Bogen in 8. 6 ge. . 


Ernli⸗ unter dem Namen eines Origine laufſatzes ein kurzer 


Aetiß som Cigenthünslichen dev hörgerticen, Banken, m 
0 


rallfhyen und intellectuelen Lage der Erzieher. und 
ter; eine ſehr magere dÄrftige Skizze; ein Machwert, das 
be mehrere nub.befiere Aucfuͤlung von wenigem Belange 
if., Bann folgen Auszäge: 1) „über die heutige, Erziehung 
und (den) Jegigen Unterricht gegen 'vormeis;“ aus einem 
Kuffape im Sepiemberſtuͤcke des Schleswigſchen Journels 
pn 1793. Weit „unter. berichtigende und beſtteltende Ein⸗ 
ice von Hr. R. Andre. Ob nicht auch folgende abſpre⸗ 
Heude Behauptung einer Eitrſchraͤnkung bedurſt haͤtte, da 


Lafter. und Verbrechen in neun Sehntbeilen aus Mangel, . 


und nur, etwa ein —— —e ——— 
egangen werden? Wuͤrf t/ abſte⸗ 
ehem wäre —— en , 


2) „Nachricht von dem jegigen Zuftende des Paͤbags⸗ 
unng. zu Kloſterdergen bey. Magd⸗ebueg;“ ans dem erſten 
„Bande, des Archlos des Erzichungstunde fuͤr Deutſchland, 

Weißeaſels 1791. Ein Gemälde, mas fehr viele pärtigs 
hontehles enthatt, und‘ der Ehre des. Abt Refewig außeror⸗ 


denelicht nadscheilig: ik: "Me derſelbe, oder ‚feine Freunde, 


"wenn er deren bat, fo gar nichts gethan Gaben „sum fidy oder 
nr vor dem Publikum zu rechtfertigen, laͤßt ſich kaum begrei⸗ 


RN 
u \ 


' 


ſen. 
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fen. Das Padegegiam wurde ‚gpllfter 3666, als kurzju⸗ 
vor Magdeburg unter Preußlſche Hohelt kaim. Seine. Aebte 

ſeit der Zelt waren Wolfhard, ein Frankez Breithaupt; 
Steinmetz, ſelt 1732, vorher Supetint. zu Meuftade ad 

de Aiſch; Haͤhn, der nach: Oſtfriesland verſetzt wurde; 

rommann ſeit 17:71, vorher Direetot zu Coburg; "und 


s. 2 


dann ſeit 1775 RXeſewitz. Dey feinem Antritte waren 133 
Zuoͤglinge daſelbſt, und zu Michaelis 790 waren nur noch 
a0, ‚Der. Konuent hat das Wahirecht des Abtes wur noch 
der Außsren: Form nach, indem Immer der gewähler werden 
muß, den ber. Miniſter vorſchlaͤgt. Die Einkünfte des Kier 
ſters werden hier ; ohnerachtet Ihrer nachläßigen Verwaltung, 
auf 21. bis 22,000 Rthlr. angeſchlagen, und find unlaͤngſt 
durch einen Lehubelminllmit wenignens 1300 Thl. jährliher 
Einkuͤnfte vermehrt worden. Hiebey find die Penflouen dee 
Böglinge nicht einmal gerechnet. Wen einem ſolchen Zond, 
das ließe ich da nicht für eine vortreffliche Ochul⸗ und Er⸗ 
ziehungsanftale unterhalten? Es IR gewiß mehr, als was. 
auf ale Stadtſchulen In dem Kanzen Hannoͤveriſchen Lande zu : 
. fatımen verwandt wird, wo, wie wohl faft Äberall, den, 
W — ‚Lehrern einer Schule von fünf Claſſen kaum⸗ 
| is 700 Thl. Beſeldung ausgeworfen feyn werden. Und. 
HER. Andre hat ſich gewiß nicht verrechnet, wenn er ſich \ 
.anbeifhlg macht, von einer folhen Einnahme wenns . 
„ zwölf Lehrer gut gu befolden, und ſechzig Zöglinge frey zu er . 


Ä ’ Der Hauptfehler läge aber. nach diefem Aufſatze darin, 
daß das Kloſter ſich noch Immer als eine hlexarchiſche Anfale 
behaupte, und die Schule nur als eine ihm aufgebärdete Laſt 
anfehe. Kloſterkaſſe und Schulkaſſe find feparut, vind er- 
ſtere bezahlt nach dem entiworfuen Etat an die letztere kaum 
‚313 Tl. Zußbaßs ja auch diefe nicht einmal, voelt fie fü - 
Miete und Heizung ſich wieder 1000 Thl. zuruͤckrechnet. 
Der Ikt fo ſich uͤder 4000 Thl. ſtchen; Jeder Oberlehrer, 
deren drey find, bat außer freyer Koſt, Wohnung und Hei⸗ 
zung, 300 Thl. ſixen Gehalt; der Unterlehrer, deren ſteden 
ftud, erhielt bey freyer Station, worunter doch Waͤſche, 
VLicht, Kaffee und dergl. nicht begriffen iſt, ſonſt nur 40, jczt 
60 Thl., welches Hoͤchſtens bis 100 ſteigt. Nachdem rein - 
zehhu Jahr und druͤber gedatbt hat, bekommt er eine Pfarre, 
deren der Ab 14 zu vergeben hat, und De au nicht ſonder⸗ 
Sp voetirt ſind. Uebrigens IR es auffallend, weelqes/vnn⸗ 
ti * vo. rag 





— 
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zraͤallchen Egolemgse, wilches Stotzes und werdet Inſolen 
Bier der A. R. namentlich und mir angefuͤhrren Anekdoten 
beſchuldlget wird. Zuletzt wird die Beſchaffenheit des inter 
tichtes durch genauere Angabe der ſaͤmmtlichen Leetlionen ‘ans 

edeutet, und noch ettwas von den neueren Vorfaͤllen erzählt. 
& erſchollen Klagen bis nad: Berlin Über tie ungeſchickte 
Vecwaltung des Abtes in, Abſicht der Finanzen des Kioſlers. 
Diefe veraulaßten eine Eanigl. Commifften ,. hey welcher Se 


legenheit Die Condentualen fi gern das. Necht der Mitvern 


waltung vindleirt Härten. Gierüber kamen audere Sebtechen 
jur Sprache, und es war nahe dran, daß’ Einkünfte 
ıhelis für eine Militaͤrſchule, cheils für dus Paͤbege izu 
Halle abgeleitet wären ;: weides jedoch Bhwierihfäkten: far 
Auch Hrn, Schewens Detrageu bey. Ertangang det —**8* 
vance wird geruͤget. 47 


2 F ee; 
Unterfattungen eines * lndſhulher⸗ mie“ frinen 


- ‚Kindern über merkwürdige Wörter und Sachen 


aus der Natur und dem gerheinen Leben. Ein 
Bud) für Eltern, Kinder und Schulledrer unter 
den Bürgern und Landleüten. Zar Uebung der 


— . 


Aufmerkſamkeit, zur Beförderung des Seibfidens 


tens und zur Verbreitung nüglicher und angeneh« 
“ mer Kenneniffe: a2tes Bändchen. Schnepfen⸗ 
"that in der Buchhandlung ber Ergiehungsanfialt 
179. 19768 8 78 
Das erſte Baͤndchen diefer untethaltungen He von uns ie 


bieap Biblionhet im XX B. ©. Li, bentthetjzt, und mir Sex 
ieben uns auf unfer dort gefäßtes Lirchett; Sf Siefem. aten 


Bändchen fährt der Ans. unbekannte Verſeſſer fer, bew 


Schullehtern in:den niedrigen Schulen: alterley Materialien 
aus der‘ Naiut und dem gemeinen Leben nr: dfe Hand zu ger 
ben, worüber Re ſich wit Ihren Kodern auͤtzich auterhateen 
Önnen, menu fie anders die Jaͤblgreit dazu haben. Iu Died 
fem Bänden kommen Geſprache vor: Uber — 
herungen, Figſternitge. Erpheeren, Giche; Walldpfei, Ele 


| a. Lebe, elen — Parmtradut, Lanne, Kehl 


/ 


+ 


Me Meſſergalle, den: 
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he “4 


tenbrennereg, das Cichboruchen, die Ymglfengaufen, Ber Hir 
ke Sfr. en du die Särkfpinıte, ber —8 







| n Hof um Schue und Mond, en Bär, . 
Affen, das Murmelthier, tollen’ Hied,. die Schaumwuͤrwer, 
Bie Sptingheufcreit?, "die. Acketzaälen, den Gtora ‚dit 
Stylafäpfel af Sen tdilden Mofehträtichtn;, den Mach else 
Manch, die Wachbolderberen oder Wachholderſaft, ünd bit 
Sagemuͤhle. Bu u, en ———— Br . “ RN 
Einige Kieigigkeiten baben WER an: Aen Moaterialien, Die 
uͤbeigens gut gewaͤhlt find. zu gainmem.n. Die Weichreibung 
yon den Mordsveraͤnderungen ©, 2. Karn zum Annrlumsgrwerd 
leiten;. denn, nach dex Zelchuung IT: Mond volf, wennate 
ar; ‚bie; Etde und der Moni: Insminer Yintefiebenz- 16a 
doch wie 06 nachher Befchrieban--Yoisd eine, Monpsfinfterniß 
entſtehen muß, :- &. 5:5 .Inp>dle, grteu⸗ and MonatsErde 
eren nicht tichtig beſchrieben; « Diarsroßen Gartenerdbeeren 
find mehrrund als ſpitzig aber bie Monote Erdbeere die dem 
gonen Sommer hindarch bis in den Herbſt Bloͤthen ala Bekte 
hat, iſt hinten am HOtiel rund, und erw gam ugeſpitze⸗ 
a dieſen letzten muͤſſen auch: die: Ranken nicht abgeſchnitten 
werden, wie es hier erlangt wird, weil bie niten" Stoͤckt 
ht auggeben 5; wohl ader eu den uͤbrigen Barten. Sartenerdi 
Waenen. ., &. 23. wird, geſagt: daß alle mieberkäuende, Thiate 
n.der. untern Kinplade 6 — 8 ſcharfe Schneidezaͤhne babeng 
Ar Br Mehſen· haben unten gar trine Zoͤlne. 
In der Vorrede ſacht der Verſaſſer die Schwierthkeiten 
hinwegztraͤumen, die nad) feiner Meinung der Einführung 
olcher Unterhaltungen in den Landſchulen im Mege find. 
nter dieſe Ghwierigkelten rechnet er. unter andern au 
Die Emfält und? Orthoboxie der Prediger - Wenn DU Al 
ein Prääieen apri- bemifo gewoͤhnlichen unedlen Bipgrre fen fol, - 
dan ee gamifig Art von, Shriftitellern ſich aujetzt uͤder die- 
fen, an ſich doch, ſo nünlichen, Stand, zu erlauben pflegt: fo 
muß es freylich in der Gegend wo der Verf, wohnt, unter . 
Bin Predigern noch! ſehr finfter ausſehen. Syn ber Segend 
vod Ner. wehnt, duͤrfte der. Verß. ſicher auf eine Anboͤbe 
ep, and er wuͤrde nit überall, glelleicht acht, in gem 
teinften Dorfe, Solche unwürdige Ideaͤle von Hredlgetn an⸗ 
“treffen, die es veriinlich hindern ſollten, deß bie Kirider * 
9— te medmäßig unterrichtet werden. Aber er wuͤrda 
Kin bier Eaneranen, en 


. 
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feine Unterfoltungen in den Bäulen einufäßsen , wormier 
bie vornehmſten die find, dle Rec. ſchon bey Den 
des ıflen Bandchens angefährt bat, naͤmlich die große UI 
bigkelt der Lehrer, Ihr geringen Gebalt und der Mangel an 
Unterflügung.der Patronen und Vorgeſehten, wodurch es ih ⸗˖ 
nen unınogli gemacht wird, ſich bie zu folgen Unterhaitupe 
den nöthigen Kenneniffe zu erwerben. 

Auf dem Umfciage diefes Boͤchlein⸗ Hagt Hr. Balj- 
manıy'getoaltig darüber ‚daß feine Schriften in aielen Jour⸗ 
— unter andern auch in dieſer Bibllothek immer fo ſpat 


bewrtheiit werben. Daß doch Hr. Salzmann es nid rußig 


abwarten kaun, feiner Schriften wegen Lorbeeren einzurrndten. 
Denn an Belthrung oder Tadel feine hun bey feiner Aage 
body nicht eben gelegen zu ſeyn. Erſtere wuͤrde immer no 
za rechter Zeit,’ und letztere thin wahrſcheinlich Immer we 
Unzeititommen. Die natärlife Urſache davon , Daun wer 
nigſteus In umferer Diblibthet, feine Buͤcher nice fo fraͤh, 
** es wuͤnſcht, recenſtre werden, iſt die, weil der Nr, 
uͤberſchickt werden, vielleicht durch andere w 


lchtige 
Ar n felnes Amtes gebindere wird, fie ſogleich ” ſeſen. 


Andre Urfachen darf er. ſicherlich aicht vermuthen. 
* aber der Mangel an dem haͤnfigen Verkaufe feiner Sark 
u folgen Klagen veranlaſſen: fo wundern wir ud 
2 febt, da dach die Gute feiner Schtiſten fo dekanut iſt, Huf 
er bein Recemfenteniob zum guten Aber⸗ Fa Bari — 
” Doben ſcheint . 
er 


PER und leſchuch, nebſi Gebeten mb Uedern für 
: Kinder; zum gemeinnuͤßigen Gebrauche der 
Schule und Privarunterweifüng zweckmaͤßig ein- 
“ gerichtet von Joachim Teikolaus Bafſedow, 
Ä Pr der Deutidyen Petrigemeine zu Kop⸗ 
. penhagen. Koppenhagen, 1795,. bey Schubo⸗ 
* in-der Rirfätefen Suheublung. 238: e 
a9). — 


le bicherigen Kinderſcheiſten wurden In 0, Deutſhen 
X weiß baut KR ſiid foR te in Be 
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5 \ | ‘ 
um van wenlger beraten Eltern für Ihre Kinder an ie 
ſchaft zu werden; auch bat man nicht ia jedem Buche i e 
Kinder das alles beyſammen, was für fle das noͤthigſte wäre. 
Daher trug der Verf. aus guten Kinderſhriſten tin füldes 
Bud zuſammen, um wenigſtens für feine Ogue dieſem ‚biee 
Berigen Mangel abzußelfen Er bat nad) gelunden paͤdago⸗ 
giſchen Srundfägen ‚gearbeitet, das ſießt man thells aus ſei⸗ 
new Heußerumgen Ar der Worrede, theils aus der Sammlung 
ſeibſt. Diefe hat vier Abſchnitte 1). Oebete Ger und nach‘ 
. ber: Saul s und Pringtanterwehfung debſt Margen⸗ und 
Abenbliebern. 2) arleübungen ‚and Unterhaltungen, oder 
Klugheit eee 15 Sittentegein. 3) Rurjer und 
Wei Räabigrr Inbegeiff der Glaubens⸗ und Tugendlehre 
der Chriſten (ans Muͤnters Anleitung zur Erkenntniß, und 
Ausuͤbung Bes chriſtlichen Glaubens, und Dierrichs Anw. 
zur Gluͤckſeligkeit nah O. L. J.))4) Lehren in Liedern, Gedich⸗ 
ten und Erzählungen (ans den Boppenſtrdtiſchen Lledern fuͤt 
Belteſchulen/ aus den Gampiſchen und andern guten Kin⸗ 
derſchriften) die Gebete um: erſten Abſchnitte ſtud von Age 
water, Seturm, Seilen.ic- Die Gefandheito⸗ und, Wohl⸗ 
auftaͤndigkeitsr egeln, im gmeyten Abfchnitte, rühren urſpruͤng⸗ 
lich aus dern Neckaxdfchen Lehrbuche het; ſind aber hier aus 
bes bolſteiniſchen Aeſebuche utvexandert abgedruckt. 


28 


un | 
.t „0 .t'nd rt ‚ R J u j ! 2 
Hlutarchs Abhandlung über bie Erslehung der Kin⸗ 
der. Aus dem Gr. uͤberſ. und mit vielem groͤßten⸗ 
 theils die Erziehungskunſt beereffenden Anmerkun⸗ 
gen verfeßen von M: J. ©, Steinert. Leipzig 
In ber. Sommerfehen. Buch. 1795. BI, 
ch habe diefe Uebefſetzung nicht mit der Urſchrift verglichen, 
ann alſo von Ihrer Treue nicht urtheilen; aber ich din nit 
ds angeftußen und glaubte ein Deusfihes Original zu ler 
fm Bere &, ſchreibt einen fließenden Stil, Beine An⸗ 
merfärigen zeugen von richtigen pädagenifhen Grundſaͤtzen, 
von: vdruttheilfreyetn Nachdenten über bie wichtigen Angeles 


24 — 4 N 


_ 


— 


gechelten ber Dtenfeheit,' namentlich der Erziehung, und 


von: gaten Renntniffen, > ' In. 
VE In. 
Me #79 WU 7 Dre TaseR: 1771777 


. 
—X 2. 


ns | \ 
J Sion BE 


deren hie der ofigemeinen Siaacawiſſem 
ſchaft, ſe Staats. and. Seſchichtsmaͤnner, Ges 

lehtte, Freunde und Befliſſene diefer hen 
. .fDerauggegeben von CE. &. Voß. Erſten 

. "DEE: arſtas and gweytes Duaztal (ud; mit * 
beſondeil Tireb: Erſter Band). einig; pr 


Bo. und Esmpagnie 1793: heyde —— 
ſamme —8 Seiten in ER Dctan.. 

Der "ER Bi In er Bere Er ©) 1 Ni = a 4 
8 der —* Yngaht van Erhchteh, „bie Mu Gade ber. ale 
gemeinen Siraktsuciiienfchaft: keit. einiger. Zeit erſchieven, und 
Bed dem iumer mehe heigendeir Zraacha, ber in vinfein Fu 
ber. Staatenkenniniſſe ſſe mögen: hun: Ale biloriichre (ddee 
ſaecrulatiuen Theit betreffen, nochtäniich erhalten wird, iſt c 
aflerbings aine ——— RR ſegar nothmendiae er 
mhnug, done. PMaͤnner⸗ Die ſich Birfer Torittäuftigens Wiſſui 
(haft -.gtwitusch.tuban , und, aräs; dir) IR ufuu ad: erde αα 


machung der neuern, für Diefes Fach erſcheinenden Werke ber - 


trifft, in einer dafür günftigen Lage find, theils zum Behuf 
der Will: haften Jelbſt, theils ur en ya, Ver 
rutung dee bahn abjwedinddi” sehhtr au 
war:dar umgewißfen, Lertuͤrs seine Pa Pe? und- beffere 
——— ſich dem vm hſamen und ——— 
aͤffte unterziehen, In eigenen, für aieſe —— auf iefs 
id —— diſchen Werken jene vielfachen Ruͤcſichten, 
zum Dienſie der? Staats,⸗ und Geſchaͤffeemäͤnner urw zur 
Bıqumliäeir. der- Denlenden. ae beohadıt -Senarshi} 
ger in allen Staͤnde, zu befrked gen. :: Die Norhuenbiateh 
uud. Nuͤtzlichkeit einer. ſolchen Gemüht ung. Irudorpt „gennäheh 
Pdem er mag nam als Sheosetifer sdek gis Prafeiterin dien 
ee Wiſſenſchaft beſchaͤfftiget fen, y po upbr,sin,-je mens 
get .unfere allgemeinen J Jeutnale⸗ beten and. Zgityne 
In, mis der auf fie zußröhmenden M enge- don Schriften us 
alten Theiten den Wiſſenſchaften San halten, ader uͤber 
das Wichtigere einzelner Theile derfeiben mit aan ends 
gleicher Aueſahelichů ſich verbreiten ern. a 


ua. 


Staetswlſſeuſchaſten. | u 2 


Belngerbe Ptůſangen if thells um.des inunet m e befchränten x 
Baums:, theils auch um fo mancher, anderer Lirfache willen, | 
en e mehr: zu denken. Und ik.man. (nglüdlich .. ” 
weilen · auf eine ſolche gauͤndlich gerarhene,, Arbeit gu ſtoßen, 
—8 doch nur zu den ſeltenen Fällen zu zaͤhlen, oder 4J ir) 
ein and wohl gar. BEN N) fo unverhältntgmäßig Mangeh Fre 
fen, daß das gepruͤſte Werk entwedetſczen ganz wiederuta 
vergeflen, wenigſſens von andere jferhfich: verdrungen/ weh 
doch um nen metktichen heil‘ Teinen vrefpehrifhen Sntetefe, 
ae. oft uin Vieles * on ae und‘ Seile abbanß tn. beynde 
wieder gebracht ft... 


3 Biken Unb —* — ie in Yı elefenerk ” 
— ſuͤr Ar: ſſa —— weni aan, ah 


—2* ——— — — dam. Gerste 


. v “ - 


blifums vie Cnßitg-Tnlder gar augefangensn, Jake, 2% 
(den, m 
—XR einer —* gioben hung u j 


Bey‘ amer Auset leſenen Pibibeben der al ge: 
meinen Staetswiffeufda fs, das. beißt, einer 
fenſchaft, die fo Mr ei — des Irfeng, Deutens yn 
Urheiltas gewee dern iſt, ;brfee. nn dleſer unange/ 
Kehtne Genial wickelt weriger zurd —A— ayn; und griehk 
der gute Geiſt: ys itzt angeztigt en —2* te ed, de Ar | 
— er Bel ern BauiliäensQaihnpii. De übtigeng 
baeWerfaffer smic. Macht nicht feha-imgreänidhen Iceine, dk 
Erhalcung: und Foridauer feiner Arbeite —535 beywirkeů 
wmiißter fo waͤner dech den —— ſſenen dieſer 
F *RX— dindy jenee Servumıpachs,eliu nicht au verken⸗ 
nendee Dienfkrgpieifkees nicht zu vartemigab um fo mehr, um 
fe tichr der Plan der Umernebraung zwerkmäßlg. und nad) 
Ben Haupithrilen / der brarbeiteten Wiſſenſchaft angelegt ; 
Ausfoͤhrung aber/t fo‘ viel ſich ans ef eiſten Sande aduchy 
men laͤßt⸗ wohl gauthen ſte 

Der Herautgeber hat ni fer ken. Yopeiki md: Piss 
dern u islisthe feiert —— und deſtimeau 


Vortede. obur 
«oh. 6a’ aber’ ® fe Sir 5 mia in Vor — 


| 


das Staatswiſſen ſchaften. 


Hhorlaͤufigen Anzeige aüſgeſleſſt, ſondern im Bude ſelbſt, ep 
was verſteckt, iss u. ff. nachgeholt it: fe wollen wir jur 
Dequemlichkeit der Leſer, die fi vielleicht vergeblich darnach 
Amfepen möchten, das Meſentlichſte hier daraus beybringen. - 
u” SBerthelle die allgemeine Staalswiſſenſchaft In drey Hauſr 
greeige., Die Staatenkunde, die pbilofopbifche Staats: 
jebre und die Politik ein. „Die Staatenkunde,* fagt er, 
ataägt vor „was & einem be Immgen Sion aus Seren 
afigemeinen Stgate zwecks mürklid, geſchieht; die philo⸗ 
— oder Staatsweisbeit entwickelt 
paus ben allgemeinen Geſetzen der Vernunft und der menſchli⸗ 
„ien Natur, ink "seldiehem ſollta; nd die Politik odre 
„Stantstlugbeit bedbachtet Die demporellen und lokalen ii 
sen und Äußert Debingungen und Verhäimifie, und; 6 
ß mmr darnach, was’ von der Staateweicheit in einem jer 
„den Stadte zut Wervofllommung Der poſitiven Beſchaffen⸗ 
„heit anwendbar ſey.“ In der Doantwortung dieſer drey 
Kragen nun, was gefäleht 71was ſollte geſchehen? und: was 
arin geſchehen zur Erreichung des allgemeinen Gtaatszwedis ? 
/ egt die Summe deſſen, was den Zweck der Auserleſenen 
Bibliothek ausmacht. a 


\ 7 Iyentuächft erlte-ber Werfafler Schläsern in der Vorte⸗ 
& zu ſeiner Staatsgelahrbeit bey, wenn er bemeikt, daß 
r dieſe Wiſſenſchaſt, dey lem dem, was ſeit einiger Zeit für 
en it, als’ Wiſſenſchaft zu. wenig gerhanfey:: Die 
seinähusig, "allgemeine Wegriffe feſtzuſtellen, zu beweiſen 
- End zu ordnen, dieſe mit: den ‚Lehrfägen der ſtaatswiſſenſchaft 
lichen Soteme Jufsmmien: zu halten, und uͤber ihre Anwend⸗ 
barkeit und relatior Btanchbarteit fa befiiutmt vorhandenen 
Starten zu urehrilin):: wird demnach ein Hauptgegenſtand 
des neuen Unternehmung ſeyn. Dusch eine wiſſenſchaftliche 
Behandlung der ſtaatswiſſenſchaftlichen Keuntniſſe, hofft der 

.» Berfaffer noch außerdem den Kannengießereyen und dem für 
multuariſchen Ralfenniren und Urtheilen uͤberhanpt Einhalt 34 
thun, und den Beſorgniſſen von der Schaͤdlichkeit ſolcher Un⸗ 
kerſuchungen abzuhelſen. „Popufarität und noͤthige Ver⸗ 
„breitung dieſer Kenntniſſe,“ ſagt er, „wird dadurch nicht hin⸗ 
dmeggenommen oderaufaehalten; wohl aber, duͤnkt mich, muß 
walsdenn dieſe Wiſſenſchaft durch ſolche Bemühungen, 
aͤchſt der Meral, zu dem ſicherſten ‚una wire 
u. ” “ " r} g:« 


x 
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„Defördsrungsmittel ächter bürgerlicher. Aufklärung 
werden.“ So viel non dem Zwecke der Bisllechef, 


Bas nun ben Inbäle oder den zu Behrdeftenden Stoff 
"Bereifie, fo hat der Herauszeber feine‘ Stänzen folgendege 
maaßen beſtimmt. Die Auseriefene BibHorbek liefert 


nämlich: | | 1 
1, „eine Webesficht alles deffen ‚ was fhr. dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft in dem Buchhandel wirklich erſthie⸗ 
„nen iſt;“ (08 nut auf Deutſchland dabey Ruͤckſicht 

' genommen werden ſoll, oder :dhe Proburte des Aus, 

landes gleichfalls mit inbegriffen find, wird nicht ger 

.: fagt. Nach dem Verzeichniſteder Ochriften, das im 

erſten Quartal, von G. 1785 - st, gegeben: if, 

zu urtheilen, gefchieht das Erſtere; verfteht fich, Dies. 
jenigen Producte bes Auslandes hit eingeſchloſſen, 

60von denen deutſche Ueberſetzuͤngen vorhanden find.). 

Hl. „Aussbge aus den intereſſanteſten, wichtigſten 
“ „und nänlichfien Schriften, ſo, daß fie einem 
' „Sachiundigen allenfalls : die 'Aecrlire der 
„Schrift felbft erfparen Finnen ; den Unkundi⸗ 
„gen aber als Vorbereitung: ‚oder Anleitung. 

„dazu dienen.“ ( Laͤßt ſich auch biefe-zrotefache Abe 

. Mt, ohne Unbequemlichkeit, wohl vereinigen. Dem 

Unkundigen können Begriffe. und Säge, zur Vor⸗ 

bereitung oder Anleitung, norhroendig fepn., bie dee 
Kundige nicht mehr zu wiſſen seaucht.) " Wo ©: 


mi., Xach einer genauen Auswabl angeftellte aup 
„führlihe and unparibeyiſche Prüfungen ;* 


« 


IV, „Die Begenrinanderbaltung upd Vergleichung 
pon Meinungen und Enswicelungen wich. - 
„ger Maͤnner und Werke Über einerley Gegen⸗ 
‚ „Hand, um Dadurch zu. Selbfinnterfuchungen 
„und Selbſturibeilen Veranlaſſung zu gehen, 
„and dazu in den Stand zu fegen:“ | 
V. „Kurze Angaben von dem Werthe minder wich. 
„tigen Schriftens“ ae . 


r . 


Be 

N. —— von wichtigen Staatsanordnungen 
und Ver Agupgen.* 9 2 ur. i 

r Bu 1 a e .’ u 
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27 „Ein Toläies Werk,> feht ber Berfeffer bin, „mal bie - 


„Uebeeficht der Kiteratur jr die Gegenwart wleıhtrin, 

:pund für die folgende Zeit din Reperioxiam* (derielben) 
„ubgeben." Inſefern aber Dabep durchaus planmäfig ver 
wahren würde, müßte es auch zus Vervellkommung der 
Wiſſenſchaft bentragen, und in fofern es mit Wabrbeits⸗ 
"fiebe una Parıbeyloiigkeis u Werke glenge” (geſchrieben 
würde), „den Unterſuchungsgeiſt nähern und leiten" (viel 
mehr, vor igrigen Behauptangen ſicher Bellen, und die viel- 
— Sinteswifle des Unterfuchungsgeiftes aus dem Wege 
«8 num), Pd » 


f} . 
4 .- 0°. 


ach dieſer allgemeinen Hözeige geben wir nun den In⸗ 
dalt diefes erflem Bandes füdweife genauer an. 


Im erſten Quartal, Huszüge; 


- Ns Weberfiche der Preußifchen Staatsoerwaltang 
„am Ende das Jahres 1794.* (Bon S. i — 45.) Aus 
dem Handbuche über den Königlich - Preußifcken Hof umd 
Staat, Berlin, bey Deder. Der Hofiſtaat des Konigs bes 
Neht aus 464 Perſonen. Zu den KHoijtsaten der übrigen 
Glieder des königlichen Hauſes gehören soo Perfonen. S. ı7 
Aindet man auch (dom das Perfonale. der Süd: Preußifden 
‚Kammern zu Petzibau und Poſen, und ihre Departementer 
‚mpgegeigt, ſo wie S. 32 die Oberlandes juſtiz⸗Kollegia der Re⸗ 
Merung, zu Poſen und Petrikau bemerkt.- Von der Regierung 
zu Dofen werden audy die Geſchaͤffto des geiſtllchen Departe» 
ments von Suͤdpreußen bejorgt, das damals noch nicht vellig 
"elngefihter war, oe 


2) „Befchichte des Entfiebens und Unterganges 


"ider Polnifchen Ronftitution , vorn sren May .ı291.° _ 


"(Bon &.46— 94.) Aus dem Werke: Vom Etiſtehen und 
euntergauge der PR. vom zen May ıryı. 1.w. 3. Theil, 
1793. Mit krltiſchen Anmerkutigen des Herausgebers. le 
Nud meift witerlegend ‚fo role man ſchon aus der Schlußde⸗ 
miertung erraten kann. In diefer urtheilt der Verjaſſer, 
„bo die Konftimmeion wohl zuınlg um wahren Wohl der Mol⸗ 
oniſchen Nation würde beygetragen haben "und daß Daber der 
„Untergang derfelben nit eben als ein wichtiger Verluſt bes 
‚ntraurst zu werden. verdiene, Zugleich leite Diefte Auszug 
"zauch auf die währe Weurcheitung det Helben und bes Krices 
‚für diefelbe, und des Antheits, welchen der — und 
Ba 6 oBauern⸗ 


dd 


— 
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uernftand. daran ne men gefonnt. Die Sreuel det Ver⸗ 
mut J— ihr öde Ei N teiffiche Priig üÜberPofcht gebrachtz 
twärden ar ri endet dnrch _dfe' Borfteflutig, daß 
7di Sladre!g — wuͤrden ſich zu erſchoͤpfen, 
„und die, Läandleute &b etmorden zu laſſen, um eine 
m Konftiration zu veriheidigen, vermöge' welcher die 


Axriſiokratie ihre Fiſſeln nar unzerreißbarer zu ma⸗ 


Fkhen gefacht· „Mas folder dieſes Michel zu ſagen waͤre, 
bot fokhent , jaiwogt trod) grferm' Umfange. sig: die ae 
derlegenden Anmerkungen des Verfaſſecs ſelüſt, und aberdi 
so wſder Dr Zwechdicſer Anzeige: . :...: 


45 „Iſt Die Augsburgiſche eſtien eine Ola 
*bensdorgcbeift der Aucherifchen Kirche?“ (Bon ©. 
R 95-99.) ug‘ der im’ Jahre 1795 PL. Halle bey Renger et» 
En Hilton; m Untetſuchung dieſer Frage. Da die 
nn; -dge fiber Veroͤffichtung auf ſymbolifche Bücher Äberhauft 
‚dem geifttichein Staatsrechte von jeher fo wichtig‘ war, und 
"dur temporete Eraͤu niſſe aufs Neue' in Antegung Fam: Pi 
wird man Diele‘, in iaͤſſcht auf geſchicktliche Deduetisn 
wohl, als auf tog!fche Conſequenz, ale ein Muſter zu empfſch⸗ 
ſende Safe hier mie Vergnügenbenugt-fehen. — 


LSlõα α um Schmalses. ſyſtematiſche 
"Geundeige dee Polivi oder Staatokunſi gegen einan⸗ 
" „der gebalten und geprüft. (Bm S.100— 124.) Die 
GSrundlaͤtze find aus ers Allgemsinen Staatsrechte amd 
ODtaatavetfaſſungslehre, Bartingen. ı 793.und ans Ochmalzens 
Anuelen der Rechte bes. Menſchen, des Vuͤrgers und der Wol⸗ 
getr, Koͤnigeberg 1794 ansaerogen. Die Shmahlicr As, 
nung ift bekanntlich der Schlögerichen Claſſiſicatien gexade ant⸗ 
gegengeſetzt. Erſtern teiffe des Verfaſſers Widerlegung am 
meiften, Suter den prüfenden Anmerkungen har der Verf f 
fer feinen. eigenen Grundriß, ohne Beziehung auf bevde vr 
. hergehende, in zwanzig Aphoriſmen beygefügr, in denn‘ * 
natürliche und gut in einander greifende Zufammenftelluung ' 
nicht zu verkentien iſt. Die Mannichfatthakeit der-Segenftär 
de uud- die eben fo vielfältig verfhirdeneh-Seiten,, wen denen 
Bey Errichtung eines Syſteme dieſen Wiſſenſchaft die Anſicht 
geuommen werben kann, wird wohl nicht leicht einen Geruid 
riß als den letzten anſehan, und unter leicht veranderlichen e⸗ 
Nchtepuncten eben fo: lelcht neue Vertinüpſuagen wahrnehmen 
laſſen. Die vtaͤſenden Aumerkusgen des Veofaſſers enthal⸗ 
F v4 gr > ten 


% 
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pen hle und ba fsepmählge Crlanerungen über enröpälfge 


Dtaatspolitit und Regierung, ble der Behetziguug moßt 
werth find, z. B. S.106 Note ı2; „So fange man nod 
wntcht eins darüber iſt, ob ein Regent eben fo, obne Ro— 
„chenſchaft sa geben , einen SItaatsdiener entlaffen fan. 
„ne, wie er felnen Kammerdiener oder Bammerbesch 
vabdanken kenn; wie ſoll da wahrer Patrigtismus und mü- 
„thiges. Hinwirken auf den Zweck des Stagts, ebne per⸗ 
‚„fonliche Rädficht, allgemein werden ?“ 0 


3) „Pröfung des in den Schmalziſchen / Annalon 
‚„befindlichen Apbosifmen &ber. das Recht der Stimme 
„bey neuen Ronflitutionen eines Staats.“ (Bon ®. 125 
— 4 Wider den Satz, daß das Stimmrecht den Texri⸗ 
torlalbeſitzern ausſchließlich zuſtehe. Schmalz nimmt an, daß 
die Grundeigenthaͤmer allein urſpruͤnglich ben Staatsvertrog 

eſchloſſen haben; dag fle allein Herren des Territoriums 
d; daß fie allein die Laſten des Staats tragen; folgfich 


auch bey Konſtltutionen allein das Recht der Stimmen ba» 


ben, Der Verfaffer prüfe für jegt das Willführliche, Unbe⸗ 


ſtimmte und Unrichtige, worauf jene Behauptungen beruhen, 


in egtgegengefeßten Apborifmen, und verfpridgt die Auselnan- 
derſetzung feiner eigenen Vorſtellungen uͤber das aufgeworſene 
Problem bey einer andern Gelegenheit. Sehr richtig ſetzt «x, 
unfers Beduͤnkens, S. 135 feft, daß Über diefe Frage nur 


nach abfofuten rechtlichen Verhaͤltniſſen Äberbaupt entfchieden- 


: werden mäÄlle, die aus dem Begriffe vom Staats und dem 
"allgemeinen Staatszwecke folgen, und für welche mau aus 
 mungsapünde hernehmen darf. 

> Bon ausfabrlichen Beurtbeilungen neu 
. Schriften liefert das erfte Quartal nur deep (von S. 15 7— 


der Geſchlchte und aus pofltiven BVerfaflungen feine Heftku- 


375), Die Unnerfhämtheiten und Armſeligkeiten des befauns . 


‚sen Goͤttinger Revolutionsalmanachs find S. 162 u. ff, 
wie es Aug und Recht war, ohne Schonung aufgedeckt. 
Das alphaberif geordnete „Verseichnif der Schrif⸗ 
„ten, welche in den drey Abtheilungen der allgemei⸗ 
„nen Smarswiffenfchaft, Durch die Michaelismeſſe 
‘1794 wirklich in den Buchbandel getommen find," 
enthält In allem 102 Nummern, nämlich 49 jur Staaten⸗ 
Funde, ap zur pbilofopbifchen Staat⸗olebre, unbe ae 
. — Aaats⸗ 


— 
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Staatsklughbeit oder Politik gehörige Schriftem unter yorle 


chen aber auch einzelne Stuͤcke perjodiſch erfcheinender Schrif⸗ 


ten mit aufgefuͤhrt ſind. Dieſes Verzeichniß würde noch 


vbrauchbarer ſeyn, wenn le Titel der rubricirten Schriften 
durchgehends voöllſtaͤndig und genau angegeben, Druckort und”. 


hcer J wo fie bekannt find, bey jedem Buche namhaſt ge⸗ 
macht ar und | Ku die ‚der? 

cher behgefeßt, die Titel der Bücher ſelh vn Abtheiluug 
beſonders numerirt, und die Summen am Eude zuſammen⸗ 
gezogen wären.” Solchen Büchern; die nicht für eine kuͤrzere 


oder längere Beurteilung beſtimmt find, wuͤrde es ſehr zweck. 


maͤßlg fon. eine. Außer gedrängte Sinbaltganzeige in weni⸗ 
gen Bellen beyzufuͤgen. Das jedem Bande anzubängende 
,Berzeichniß würde durch diefe Ermeiterungen freylidi einen 

. bis zwey Bogen mehr betragen; aber die Bejiger ber Blblio⸗ 
thef würden gewiß dabey geroinnen, Die Nameı der Schriſt⸗ 
fell, derer Werke angeführt fd, fehen bie und da durch 
Verſchuldung einer vernachläßigten Correctur, ziemlich uu⸗ 
kenntlich aus. fo heißt Boulanger, der Verf. des Deſpoth- 
“me de l'orient, S. 173 „Boulangur,“ und die Heräuß⸗ 
geder des Gießenſchen Journals für Staatekunde, Politit 


' ab, Eormetalifif, betanntlih Crome und Janp, find ®. 


180 „Eramer* und „Jenig“ genannt, 
Zweytes Quartal, Auszüge: 


Rorʒe Darſtellung der Geſchichte und de 
WBegriffs der allgemeinen Staatswiſſenſchaft; inglei⸗ 
* schen der notbwendigen Verbindung derſelben mit 
- dem Spudium der Iurlspendenz.“ "(Ben ©. 158 
304.) Aus Pr. Zop. Nie. Biſchoffs Programm de politike 


' rerumque cameralium ftadiisy a 'maxime . 


nseceſſariis. Heumſtaͤdt 1794. ſowohl die Darſtellüng 


"der Gefchichte des ſtaatswiſſenſchaftlichen Studiums in den 
“ Ältern, mittlern und neuern Zeiten, wie es wohl in einem 


kurzen Programm nicht anders feyn konnte, Äußerft'oberfläc, 
lich und unzureichend gerathen (vom den neuern Zeiten gefteht 


es der Herausgeber ©. i95 ſelbſt ein); ats auch die Beſtim⸗ 
mung des Begriffs und der Graͤnjen Biefer Wiſſenſchaft ziem⸗ 


"ih ſchwankend geblichen, hey der ganzen Unterfuchung aber, 
wie gleichfalls der Herausgeber S. 204 ſeht richtig bemerkt, 
von dem Verfaſſer mehr auf das pofitive Policey⸗ und Kar 


| meralrecht, als auf die allgemeine Staatswiſſenſchaft Rüde 
EEE ft. 


} 


prmar und Seitenzahl bemerkt Al Preise ver id | 
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Aqht genommen, und. daher die Auseinanderfegung gar vlt 
zenugthuend' iſt: fo hätte vielleicht der Raum in etwas ger 
Shont, und die ausgezogent Schrift nur unter dep kurzen 
Beyribellungen eine Stelle erhalten foͤnnen, Folgenden Kiel 
nen Zug von dem berühmten Nechtsgelebrten, Otto Labor, 
‚heben noir ans &. 203 aus, Diefer tvar von dem Ehurfürs 
ften von der Pfalz zu einer Eonfuttatloy eingeladen, tn wel⸗ 
‚cher men ſich fiber bie. beiten Mittel, "den, Verwällungen ber 
"Eranjofen Einhalt Ju thun, beraibſchlagte. Der gravitätifge 
„Surisconfultus mar der Meinung, mis ihnen — ex lege 


B ⁊ 


Hquilis zu verfahren! | ” 
9) „Siftoeifch politiſche Berzächeipg des Schul. 


" „denwefens“ (ber das Schuldenweſen) „der Sürften, 

„mit befonderer Ruͤckſicht auf das deutſche Keich,“ 
(Bon &.205— 220) Des nur genannten Gelehrten eben 
‚dafelbft und zu gleicher Zeit gehaltene lateiniſche Antritzscede, 
„de aere alieno principum, die als ein’ „Commenrarius bi- 
„ttorico - politicos“ über das Herzoglich⸗ Braunfdtveigifce 
Foler ‚ bie gegenwaͤrtlgen und kuͤnftigen fütßfichen Kammer⸗ 


„fulden betreſſend, anzuſehen ſſt. Mau muß es den. Herause 


\ ge Dant wiſſen, biefe merkwaͤrdige Nede, die ſchon um 
e 


er Sprache willen, In welcher fie abgefaße iſt, und als eine 
Unlverſitaͤtsgele genheltsſchrift nur 'ela kieines Publikum er 
Balten konnte, in einer liegenden und treuen Neberfügiind bier 
„agfgenomuen.zu habın. Mehrere der Rärkften Züge find aus 


dem Tingange des vortrefflichen Edicts feibit entlehnt, das im 


‚.ggen Baupe des Neuem Göttiriaiſchen biftorlihen Magazins 
vorliegt. Der Varfaſſer entwickelt zuerſt die Urſachen der of 
fentlichen Schulden Äberhaupt, und die Art und Weile, wie 

„folde in Deutihland allmaͤhllg um fich gegriffen ;. dann Kelle 
er die verderblichen Folgen "derfelben, fo wie die Mittel upr, 
durch die man dieſes Uebel. heben, oder für.bie Zukunft bin 

‚ barp foͤnnte. Wie geredt, und zum Theil wie wenig beher⸗ 

Ziget / And folgende Klagen, movan der Berf.. aufröfe Lrfas 

den. üpamt , die das. Apftelen des Schuldenweſens in man⸗ 
ren Staaten ‚hindern! :„ Die deutſchen Reichsfarſten,“ Tggt 

er S. 216, „bilien:Äch gewoͤhnlich damit, daß fie Lie Schul⸗ 


„den auf. ibr Aand verkhreiben laffen. Da hiezu die _ 


- „Einwilligung ber‘ Landſtaͤnde erfodert. wird: fo mußgen 
Iſch Piälaten: und. Ritterfcbaft „ unter. elnem fcheinbaren 
 wrechslichen Vorwaude, Immumitat gu verſchaffen, und pie 

— ae gan 
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 tsdanze‘EaR dir Dummen anf ten Buͤrger⸗ und Waueen- 
„hand zu ſchieben; Dadur aber. kleibt and) dieß Mittel ohse 
„den gewuͤnſchten Srfole, Denn meil die Lundſtaͤnbe Zur 
SFreygebigkeit viel geneigter find, da ihn Derndgrnmn- 
 „angegraffen .bläbt: ſo kann man os den zahlrgichgen dd 
nuͤtzlichſten Buͤngerklaſſen nicht verargen, wenn fiesunmilis — 
wwerden, deß. aiſen ſio Dusch alle. Arten von Asgabevaätkt, 
während Die Rlexidey uud der Mel, im Befinerömidg- 
„ften Landguͤter, mit der Befreyung von Abgabenanp 
andern Privilegien, ſich nichr_begmügeg. ſoudern immen 
 „mebrere Sweige der birgerfichen Mabrung An fich - 
„zu zieben fucht.” Der Verf. fähte fort: „Es Ik hefint, 
mdap in einigen Reichslaͤndern der Ertkag der ——— 
„iur Tilgung der Schulden aufgelegt find, größtenchelte vir 
> einem ganz andern · Gebrauche verwendet wir: Die 
„Städte befürchten, ba mit der Bezahluug Der Schul. 
„den auch ihre. Macht sin Eude Habe, und Sie demägh- 
'„cben. Xeniter, weiche «fie bfsher „werivalteren ‚> it Den - 
„Schulden. zugleich eingebesrmädsten:: Budem haben au 
„oft reiche Mitglieder mitge' ihnen, dem Fuͤruen oder dem ° 
„Bande ſelbſt ein großes Rapital geliehen, ‚das fir nirgende 
"1ufo ſicher und faͤr ſo hohe Intereſſen anterbringen knncen. 
Daher ſind auch die: Landſtaande, Tup: ſich dir kandecherr det 
„Sache nit mir Eifer annimmt,’ ni die ‚Tilgung den 
Schulden werfg bekuͤmmert 2 m 


2) dom Entiſtehen und Untergange der Kokpi. 
„ſchen Conſitution. Bes &,r21 — 26a.) . Faertfetzuuq 
der im erſten Quartal angefaugeniin Pruͤfung, die ®.253.Ju 
dem zibepten Theil des Werks uͤbengeht. 


int . . . 2, . 


4) „Weber. pie Bebrechen Der, bisherigen Sraark, 

vverfaſſung der 'pereinigten YZiederlande; mit befonee⸗ 
„rer Kuͤckſicht auf Den durch diefelben. veräntaßıren 
Einſtuß des Erbſtatthalterthums auf die Verwaltung 
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. „nder einzelnen Provinzen, ſo wie der ganzen Ilniom 
‚Bon ©,263— 328). Aus dem Werte: Vertheidigung dee 
ee der fichen vereinigten Drobfizen wider biefat, 
chen Beſchuldigungen der fatthalterifhen Parthey u. ſ. w. 

. St. Gallen, 1793. Diefem Auszuge find feine Anmerkun⸗ 


„gen von dem Herautgeber bepgefügt, —— 
5) „Yon den wahren Groͤnzen der Wickie 
Fer . ‚ \ er „de 


48: Ethaatswiſſenſchaften. 


„deu Staates in Bestebung auf feine Mitglieder.“ (Yen 
©. 329-357.) Aus einer Schriſt, die biefen Titel führe, 
nd Leipzig 1794. erfihienen iſt. Ihren Inhalt giebt der Her⸗ 
ansacher genauer fo an, baß fie die Graͤnzen der Regierunge⸗ 
wirkſamkeit in Bezlehung auf den Innern Gthatszweck beſtim⸗ 
men, oder "bie Frage unterfachen fol, in wiefern die hfe 
‚fertlihe Gewolt über bie Kräfte und das Eigenthum ber Yin 
—— zur Errelchung bes innern Scaatszwecke diſponiren 
RR. i — 


€) „Pruͤfung eines Vorſchlags su einer Perſonen⸗ 
„und Bewerbfieuer, an die Stelle der Accife.* . (Bon 
8 358 — 374.) Aus dem Handbuche für angehende Kame⸗ 
raliſten u. ſ. w. 18 
75) Beytrag sur Beantwortung der Frage: Kan 
zes einen Rechtsgrund für die Einziehung des Privat- 
„eigennbums zum Beſten der Negenien oder Staaits⸗ 
„taffen geben?" (Bon S. 375 —379.) In allen culti⸗ 
yirten Staaten, In weichen Perſoneneigenthum vertragemaͤßig 


eiugefuͤhrt, und Erbrecht einmal gügenenmen it, kann zwar 


"dar Staat, unter gewiſſen Umſtiden, ein Individuum ſel⸗ 
nen Eigenthums für verluſtig erklären ; nie aber ſich, fo lan⸗ 
ge rechtmaͤßige Erben ba find, an die Gtelle derſelben ſetzen. 
"SR yon dem Herauegeber. BE ur 
Beurtbeilt find in diefem Quartalſtuͤcke ve 
‚Schriften von S.380—481, Unter mehorsn belehrenden 
: Anzeigen machen wir hier vorzüglich auf die Beurtheilung des . 
. fon genannten Werks: Vertheidigung des Pateloriimus der 
fieben vereinigten Prouingen, S. 389 u.ff. aufmertfom. Ub⸗ 
ter der Rubrik; „Staatsſchriften, Befetze, u. Vekordnun- 
. gen.“ finden ſich: ı) „Erklärung Se. Maj. des Königs 
„von Preußen, den mit der franzoͤſiſchen Xepublik 
„gefcbloffenen Separaifrieden betreffend; 2) Lands 
marc Heſſenkaſſelſche Verordnung, Das Verbres 
‚„cben des Hochverratbs betreffend; 3) Geſtreichiſche 
Verordnungen, die Einrichtung der HZandlungsbuͤ⸗ 
Icher betreffend; 4) kaiſerliche Verordnung, den Hans 
„del nach Frankreich und in die won der Republik er⸗ 
—8 Provinzen betreffend; 5) Eburpfalsbayerfihe 
Verordnung, die Getreideſperre betreffend,“ meiſtens 
kurzen Erinnerurgen begleitet. — en 
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..  Diechpuffhie Schrelbart des Hetausgebers iſt im Gen: 

gen Benommen, rein und männlih. Nur bie und da find; 
wir auf Machlägigkeiten geftoßen „ die entweder. der Sprach⸗ 
gebrauch oder die Geſetze des guten Styls nicht billigen fon. 
nen, Sm erfien Quartal ©. 127: „der bey weiten(m) 
Schwache Theil," mo der Pofickomg In biefen „erbinbyng 
icht Start Haben kann. S. 203 In der Anmierfung: „eis 
nes Erachtens mach ;* aber nach fatın nicht den zideiftan 
Calus annehmen. &. 305 1 „Die Erundpfeiler der Siaa⸗ 
„ten erfchättern die fcbredlichfien, die Menſchheit 
. „entebtenden Ariege fo febt,“ Bier follten die Kriege; 
als pas Regens, den Grundpfeilern der Staaten, oder 
dem, was regiert wird, in der Conftruction billig vorſtehen. 
Mas find, fu eben diefer Stelle: „die grafieften WBeforänife 
ſe?“ IR visheiht graufeflen gemeint? .. en, 


Papier und Dry find:porttefflih, und das ganze Aeuf 
ſere des Werke , dem. wir den beſten Fortgang, münchen, iſt 
anſtaͤndig sunb gefällig. u . ra 

EEE Se PyR 


I . *. f 


Bon ber volljiegenden Gewalt in großen Staaten, 
‚nach dem Franzoͤſiſchen des Herrn Neckers (Mer 
er), ebmalig(en), frangäfifchen Finanzininiſters 

Erſter und. zweyter Theil. Muͤrnberg und Seipy ' 
: zig, in ber Dauer = und Manniſchen Buchhandl⸗ 
"1793. jufomimen ı Alphab.: :14''Bogen in 8 
Ye | | ‚a 


7 


e* 


as Orlginat iſt hinlaͤnglich bekannt, Die Leberfegung Iff 
nicht fließend genug. Auch finden fi Bin und wieder Unrich⸗ 
tigkeiten in det Grammatik; auch Provinzialismen. Die In-⸗ 
terpunction iſt durch das Ganze ſehr fehlerhaft, und flork 
behm Lefen ſeht. Zu Allen giedt gleich folgende Stelle auf 
dem erftien Bogen die Belege: „Es wäre mir ein leichtes and 
“noch zu zeigen, welchen direkten Bezug, die große Frage der 
wdollzichenden Gewalt, gleichfalls anf Or ükkigen :conkkeune) 
„uelien Artigel a weiche im Monat Septerybar 7:89 dekretirt 
‚nvonrden, babe, wenn Ich es nicht überflüßig hielte, meine 


— 
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30: Gtantswiffenfdaften 
Bemerkungen bieruͤder Hody röefter zu verbreiten.“ Th. 2. 
©.»59 ſteht in bnlden fürbald, - 000 
. u: ‘ ® \ Alr. u 


> . 


1. Etwas über den Krieg in ber öffentlichen Meinung; 
“ ein Wort zur, Behergigung bey den Kreuzzuͤgen 


y des achtgehuten Jahehunderts. 1795. 90 S. 8. 
U. Ueber den Einfluß des jetigen Kriegs auf öffentliche. 


‚Meinung, Gluͤckfeligkeit und Humanitaͤt. 1795. 
! 180 ©, 8.22... 3* 


Den Titeln nach, ſcheinen dieſe beyde, mit No. 1. und II: 
bezeichneten Schriften wichtiger zu ſeyn, als Me wirklich find. 
Man ſieht hier and da, daß der Vorſf., feinen Konnrnifen 
nach, lehrreicher haͤtze ſeyn koͤnnen; fuͤhlt aber auch. zugleich, 
daß Tas Streben, gewiſſe Meinungen durch redneriſchen 
Prunk geltend zumachen, ibn irre gelelter habe, Start in 
To. I. über den Krieg in der oͤffentlichen Meinung gu fprechen, 
fügt ver. Verf. zu. deweilthr dab die Iffenklihe CH) Meinung 
den jenigen Krieg gegen Frankreich erregt habe, und uncer⸗ 
balte.; und. von dem Einſtuſſe des Kriege. auf öffenttiche het 


En Be Bu r 


nung u, ſ w. iſt in Mo. II. nur fehr wenlg die Rede; vlelmehr 


beſchaͤfftigt ich der Vf. damit zır zeigen, wie die Öffehrliche 
Meinung irre geloitet miutde. Diele Ausfäheung war denn 
frevlich meniger ſchwer; ber Br ah A ſeyn, gu bes 
weifen, daß diefer Krieg unfete poilei | 
geklärt babe, wie der dreyßigjaͤhrige ‚die religisfen a. ſAw. 
Sehr weislich ſetzt der Verf, daher neben den Krieg, die franı 
zoͤſſche Revolution 5 denn nur von biefer läßt ſich dieß behaes 
. pen. Wichtiger noch für den gegenwärtigen Zeitpunkt waͤre 
be vom Vf. aufgeſtellte Folge: daß ber Krieg Tine Thearke des 
allgemeinen Frledens aufftelle: wenn fie firenger erwieſen 
werden tͤnnt.. 4 


riefen von einem Patrioten, 1799. BG. 8. 
- Kinfer Patriet wuͤnfcht die Jutegritaͤt und Selbſtſtaͤndigkelt 
| S u Du 0—— des 


un 
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hen Ideen eben fo aufs _ 
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u lande Ken t up 


nn — 


Sdgatsniſenſchfen | Av | 


der demſchet/ Nao⸗ erhaltechtu ſehe TEE mins ſich An 
bald zeigen, ob fein Wunſch erfüllt weczen wird, wenn micht 
noch vor dem Abdrucke hieſer Anpeige de das s Sail Deutſch⸗ 


* oo. — e 
Der DE EEE BEER EE REIZE, Di od 
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u — ie: Ya fand EEE jetzt thin? 

Eine Gegarſua ze Kmaldfchen Schuift: . Wası 

follte dere Adel jetzt chun? Der «hohen Deurftiiun 
——— — eipiis 298 


—— 


. ieſe PR wathen, den Ener. zu Per ,. 
Die. Bi big 1794 geſchrieben boͤben 9* Beh te 
porellen —— ſie ſich pauptfäcplig anf Die fra 
—— ——— —— ——— 
are oder eit de am be Ken tehnieräi j 
* ads Hit ha Cie * 





Sehne BITTE 196+. und —— — 

uͤbenbanpt nicht —* Alf selheiben, welqer dle E 

far Säit, ae! Ders rußiridnet... A 
In. Elnnnan gs jr 2... Cu :3 5131 
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Hinkung Bin und) eig 
ſchaft, nebſt Zepholge 


Bruch über das varrheilgaftefte Ausſchmeizen hy 
Rohrifens aus feinen Erzten (Gegen), amp. 

r Derarbeitung in denen (ben), Friſchheerden/ nach 
—— und themifchen Gruͤndfaͤhen, guch'einel 
AIhbvbretiſch· practiſchen Anwei unge: Erbauung 
eines Hölgerfparenden Hochofens (vieleicde richäa 
get hohen Ofens?), nebft einem Vorſchlage, das 
rohe Schmelzen (Rohſchmelzen) des Eifens (Ei. 
fenfteins) im Hochofen mitteift Steinfoblen zu be. 
zeiten, von Soachim Grafen von Sternberg; - 
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wit a Kupfertaſeln. Wag, 1795. bey Gale. 


: 64 ©. 8. 9 R- 
Eliſenſtein und Elena selten bier, der Lehrmethede zuwi 


dee, für Spnonymen, Indeſſen iſt es ein Werkchen, deſſen 


Inhalt der Titel doch vollſtaͤndig angiebt, das für den wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Huͤttenmann beſtimmt zu ſeyn ſcheint, wenigſtens 
nur von dieſem geleſen, und ganz ve en werden wird4 
das von den Nachdenken und Fleiße, den der Herr Graf 
auf dem ſo nuͤtzlichen Gegenſtaud, und ‚ein fo, unentbehrli⸗ 
ches Beduͤrfniß verwandt hat, eben fo zeugt, als es ge» 
wiß:tft, daf er ſich um diefen Theil er Detaffuigie eiden 
Sleibenden Ruhm erwerben wird, wenn er feine Beobechtun⸗ 
er mit eben Ber Genanigkeit und dem Scharfſinne, als sr 

e anfieng, fortſetzt, wozu es ihm, dem Auſcheite nach, afı 
Selegenheit nicht fehle: Rer. bittet den Hrm- Verf., im 
Vamen aller Huͤtteumaͤnner von der Feder und dem Leder, 
din die Kortfegung dieſer hr verdienflichen ‚Arbeiten, und 
Yin Bekanntmachung Ihrer-Refultate. — 


- ee. bemerkt Nur aus der letzket gInhaltenbeie, zur. 


Nachricht der Leſer dieſes Journals, HAB der Herr Straf; bey 
anabgeſchwefelten Stelnkohlen, und dem Zuſatze wentger 
Holzkohlen, durch zwed Reverberiroͤſen, die auf beyden Sb: 
ten des Heerdes von hohen Ofen angebracht find, Roheiſen 
zu blaſen gedenkt, welches von den abſoluten Fehlern frey 
Bleiben ſoll, die ſonſt dieſer Proceß demſelhen mittheilt. Das 


Mahere Sek’ ein Jeder, ben die Gathe Interefliet, in dieſet / 
mit Ruͤckſicht auf die Theorie der neuern Chemie, geſchriebe⸗ 


nen Schrift felbſt, in ver die Kupſer die Gegeuftände deutlich 
und anfkaulich machen. Zur Vermehrung ſtatiſtiſcher Keunt⸗ 
aͤiſe merke Rer. ‚no aus der Einleitung af, daß in dem 
Mönigreiche Böhmen so hope Defen auf Cifen arbeiten, 
und paß won 2783 bis 1798, 18 neun Elſenhauͤtten erbaut 
werden find. Won det von Meidingerlihen Entfäurun 
Methode der Steinkohlen, wird unſerni Herrn Verf 


nichts bekannt geweſen ſeyn, oder ſie iſt, mil gutem Be⸗ 


dechte, mit Stiltſchweigru ;übergangen werdeu?  , 
R J 55. IN | 


np 


arts et met. Tom. 
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Der Deechsler, eder praßtifcher: behebegriff. der ge 


meinen und höhern Drehfumft nebſt Wen: beſten 
aͤliern und neuern Schtiften, Atze —— — 
deutſcher Kuͤnſtler und nach eigeſi⸗ — 
bearbeitet, und herausgegeben —— 






"Mitglied d. naturf: Geſellſch. in Aalen fer 


J Theil () welcher die allgemeinen Votken t 
und Vorbereicuagen enthält. .seipjig bey, Seit: 
Mit Kupf. 1795, XVI. und 164 Seiten. gr. 8. 
ı 16 un LER ae war 2 
NE 20 RN EIS UND. —E 
S aitdem Barzont Die: ——S— ——— ——— 
‚beifen allgem, Schauplatz von Klinſten; "RM. iehy; 
©. 381 ffg. *) ‚bat 26 hody kein! ‚gergägt, * in nee 


lichtvollen Gewande tolles Kr. B. anternemmen hat, dd 


Juftellen.,, Alles tar, tamier in feinem l’art- de: tournedr 
(Lion. 1701, fol.'2 Aiph. 7 Bog. Tereund 73-Bog. Kupfk, 


. oder deurfche Ueberſ. mit Anmerke, Zuf.’ünd- 8 Kupfer Leing. 
bey Breitk. 1775‘, gr. fol); —was ſpater Pater Zlst 





von der. —2 — der Dredislertunft IR viti-Deferipk’ds 
IT, und ein Ungenänntet'in dent fra. 
Werke: Maritel ‘Bo’ tonrnenr; a’ Paris,’ 792, Mac. 


ar die wir, der Kütze wegen, nicht eRıbähndn ; für cvteſe 


Kunſt geleiftet haben, ſcheinet von unfertn. Werf. mother, 


. "troffen zu werden. Wir wWwollen · pliſes aus ‚dert Gange Be. 


— 


WBrehkunſt bereifen, on SCREEN. 


Bisher ward das Drechſefn lege) Ventile, alsothed⸗ 
retiſch abgehandelt. Man beſchrieb das mechaniſche: Woch⸗ 
ren meiſt nach hekannten Erfahrungen 1: filgte "tete haza, 
‚ohne den Grund derfelben im irgend efner! wiſſenſchaftlichn 
Hin ſicht aufzafüttten ;. man ſetzte voraus,“ die tunſtlichen · Ar⸗ 
Beiten auf dem Drehſtuhle, konnten“ nicht anders, als voͤn 


‚dem vollkommenſten Drechsler, der feine Kunft, —X* 


mitzutheilen, verſtehe“beſthrieben werden: Rommiurtindän 
noch endlich Verbeſſerungen alter Merhoden, und ſeibft eubne 
vom Maul erzeugte Erfindungen” hinni: iv war jenes a 


. 
. R nt en on Aa 


* "Du —* fort —* Pam Abelang pi m 
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‚zur defto entfeißender, Jemeht ſich der Kkinttler Befkrehit,. 


‚durde dergleichen Arbeiten ich auszuzeichnen. Dieſen Man⸗ 
* bahen, sie. bekannt, faſt alle Werke dieſer Art mit eine 
Afider gemein; und ſelbſt das Teubnerfche Werk über die 
Drehtkunft Regensb. und Wien 1756.) iſt, nach der richti⸗ 
den Deimeteuug auſers Bf. , faſt von aller Theotie entbloͤßt. 
na” MDamit. wie ehe richtige Idee von dem betommen, was 
Hrt. G. In dieſem Werte vorzutcagen gedenkt, tollen wir 
dem Plane und deſſen Ausfuͤhrung, eine gedraͤngte Schil⸗ 
Prrung Tu Beurtheilung des Sanzen vorlegen. | 


Zuforderft ft die bier abgehandelt werdende Zunft iu 3 
Hanptabſchuitte eingetheilt, wovon jeder einen mäßigen Band 
Mueen 0. O nde erſte; der den ausübenden 


a fe, Der vorllegen 
. ‚KDredisleru geridingt. IR, enthält die wichtigſten Vorkenut- 
nid der Drehkunſt. Wir ginuben eg dem Verf. gern, daB 


Ab die Bearbeitung dieſes Theiles, ungeachtet er die ſchaͤtz⸗ 
„baren BHeterkungen. des Pat. Hoͤlot. benugen konnte, may» 
ae Schwlerigkeit gemacht haben wird, dem Faſſungsvermoͤ⸗ 
‚um gemeiner Drechsler verftändlich zu werden. Ob aber 


such 8 — 4. angebrachte Unterricht, zur Verſtaͤndl⸗ 


«gung. der Scummyen Linien aus der höhern Srometrie, die al» 
Pedinge zur hoͤhern Drebkunft, oder zum figurirten Drechſeln 
eharen, ſuͤr jede Leſertlaſſe des Werks nugen und frommen 
led 5-.Das iſt eine andre Frage, die wir ung nicht zu hejahen ger 
‚rauen. Dadurch wird aber keinesweges dem rühml. Hru. 
B. die Nutzanwendung dieſer mathematifhen Vorkenntniſſe 


abgeſprochen, womit er ſeinen Gegenſtand Inftematifhh abe 


dandelt. Wieimehe: fhräutt ſich unfer genründeter Vers 
Due. nur bloß, auf die Undaukbarkeit eines großen Theils 
‚aunferes vnmathematiſchen Publikums rin, das an Theorien 
der Art, fichen fig noch fo ſehr am rechten Otte, und find fie 
noch ſo einfach und Deutlich als moͤglich, Beinen Geſallen fin. 
bet. Dec, kennt dieſes aus langer. Erſahrung, und ans dem 
stelährigen Untexrichte, den ex feinen Zuhörern In dee Me: 
themait und audern abfksacten Wiſſenſchaften, doch mit. 
Ausnahmen, gegeben hat. — In dem mechaniſchen und ſta⸗ 
tiſchen Vorkeuntniſſen, Findet Ree. (IL ©: 26 — 35.) min⸗ 
‚der Bedenklichkeiten, als in jenen, da fie, wie die Natur 

der Sache ſelbſt lehrt, mehr von ſinnlicher Echre, als You 
adſtracten Degrifien ausgehen. Zu den wichtigen Vorkennt⸗ 


niſſen des Drechslers zähle Hr. G. III. S. 36 — 46.) die er. 


, .. _ ſten 
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Wen Union der Archttectur. Hier iſt dr, nach feinem Selhſt⸗ 
. geftändniffe, fat ganz dem Buͤlot gefolgt. Die Lehre von 
‚ben Saͤulenordnungen, in ſoferne ſie hieber gehören, wird 
‚Im zten Theile vorkammen. Zunaͤchſt (IV. S. 46 — 76.) 

Bit. Ertenntniß der zu: verarbeitenden Materialien. Theils iſt 
dieſer Unterricht anf eigne Erfahrung gegründet, theils aus 

Anleitungen andrer Berka sntiehnt,:: Daß dieſe Erkenntniß 

etwa einige Bekanntſchaft mit der Naturgeſchichte voräug . 

fegt , wird Jeder erwartens doch bat der Verf. das tiefere 

Eindringen in letztere Wiſſenſchaft, um nicht zu weitlaͤuftig, 

and denen, die ihn lefen follten, unperſtaͤndlich zu werden, 
ſorgfaltig vecmizdennnn. 


Vuͤr die, ju Bearbritung der Maretialien erſoderlichen 
Hauptwerkzeuge, iR der: V: Abſchn. © 77.155. keſtimmt. 
Se VI Abſchn. S. 96 — 105. wird ven. den Übrigen. Huͤlfs⸗ 

inſtrumenten gehandelt, ‚Die der Drechaler nptbipendig kannen 
muß, am K fee Künf merhodiich —88— will." Em 
weſentlicher Theil iſt dabey das Sehleiffen Haͤhlerver Wert⸗ 
Jeüge, welches eine Menge Vorthelſe uthaͤſt "Die Denn ver⸗ 
dorgeü hleiben, _ der diefe Kuuſt nice zu benutzen verſteht. 
Sm VII und VIII Abſchn. ©. 105 — 118, werden. einige 
allgemeine Vorſchriften erthtitr, welche ‚bie Zubereitung Und 
Einrichtung der Materialien betreffen. (Ein geroiß fehr ſchwe⸗ 
Erd Umernehmen: uͤber Aushbung einer Rank: im Allgemels 
nen erwas Faßliches zu ſagen, wo nur praftifcher eigener 
Fleiß des Kuͤnſtlers, die Darſtellung des Erfoderlichen app 
Schriftſteller leitet, — das iſt nicht ſo leicht, wie mancher 
denkt. Und dennoch if dieſe ganz horzuͤglich gerathen, daß 
wir, wegen der Deutlichkeit des Wortrags,, nit das Diins 
e zu erinnern wüßten ) IX Abfhn. & dig — 147. Bom 
Poliren, Firniſſen, Velgen, und andern Zubereitungen. 
Auch Hier herrſcht eine Ordnung und Eleganz, Die man. weit 
Über‘ die Beſcheidenheit erhehen kann, womit der Verf. ©, 
IX fg, der Vorrede feine Arbeit anſieht und beurtheilt. 
Erſt iim X Aloe, ©! 148 — 152. cheitt Hr. G. die Drei . 
kunſt in gemeine und hoͤbere ein. Hier werden Erfahrins- 
gen und Theorlen angebracht, die man im Wurshe ſelbſt leſti 
muß, du fle keines Auszugs fähig And. Den Beſchluß dies 
Ars erſten Theils machen XI. S. 152 ==. 164. einzefat- 
Zufäge jur näheren Berichtigung der Vorkenntniſſe des uch 
Poriranen Drechtlers, wrlche a. Gleßen, Lothen, Haͤrt 7 
5. e 2 die 
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die Politut des Stahls, und mehr. nbsp hieher a 
‚ Dinge, zum Zweck haben. eg: 

Auch Die Kupfer, der Drud und' das Mapier geben Lein 
Aeußern ein gefälliges Anfehu; fo daß das Banze den Wuncch, 
die Kortfenung des den Deutfchen Ehre madgenderi’Mett%, 


bald vellender zu fehen‚'in eine auffodernide Empſehlung vex⸗ 


wandelt. Den oren Thell, dert — [dom abaiten haben, 
werden wir naͤchſtens amrigen, 7* sr 


Pr ” 
ver) 


sro udwig von Eanctin, 5. Riff Rh 
Be: offggienraches ꝛc. Klelne techse logi⸗ 
a Vierter Bandı- Mit 3 Kupfersaf- 
. Br 2 Bogen: Tabellen) bey Krieger. Gießen, 
1783, Vill und 240 ©, B. ENGL. 


Des, Verſaſſcre Sdeiſten Fi ir setadnr, als da wi 
da fie In der ait. umd nen. A. D. Bisl., “andy anderwärrg, 


mit, den vottgättigften‘ Zeugniffen ihrer Semeinnügfgteit ode - 


en angejrlgt worden, nothig haͤtten, etwas „näheres ‚zu ih⸗ 
u; Ruhme beyzuttagen. 


Der vorliegende Band —* Dres Nbbandiuugen: 3 ie 


it mie einem befondern Titel abgedruckt un von Neuem par 


ginire; fo, daß fie au einzeln Ausgegchen werden Fennen. 


Die erfle Abhandlung, von der vorgbeilbaf. . 


ten Brabung, Dee guten Faſſung, und dem rechten 


Gebrauch(e) der füfen- (Tüpen) Brunnen, um reineß 


und geſundes Waſſer 3u befompmeh, ift auf 66 &elcch 
‚In 4. Kapitel und fortfchreftende Fphen eingerheilt. Der Ges 
genftand iſt alfe Ofonemifdye FAR euſchaft , det bes er 
ten und befcheidenen Verf. würdig if 1 A 


Die zweyte bandelt von einem seu, ingerichteren, 
befonders dem Aandvoli(e). böchft ;ngmrbeilbaften an» 
brandfparenden vieretkigten Dfen, von gegoſtenen Plat⸗ 
ten, Blech, oder andever Materie, anch einom Prand⸗ 
ſparenden neuen Bochbeerde, in welchen beynen mas 
mis holz’, Torf und Steinkoblen feuern Ann. &. ı 
— = 104. — Auc dieſe Abbendlung fe ihrer. trefflichen Aug. 


* * 


* führung | 


— — — m — — — — —— 
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fügtlg wegen, aͤußerſt wirbtig, und gemeinnuͤtzig. Mec. har. 
ſich vor etwann 4 Jahren einen‘, vom Werf. hier: beſchriebe⸗ 
nen Kochheerd, doch, mit, einiger. Veränderung „für Steins 
kohlen⸗Heitzung machen laffen,, der au feinem Wohnorte, ſaſt 
ai: nihalben mitt glücklichen Erfolge nachgeahmi worden. is 
feune Siuben⸗Oefen, idle mit Steinkohlen⸗ Grüß geheitzt 
werden, ſund feit undeuflichen Jahten faft «gerade tn der Art, 


| — v. C. ſie hiex heſchreibt, in ‚mehreren Gegenden 
a 


Deurſchlands befonderd imi Herzogihume Bramen und in Wefte | 
‚nbolen.gebraucht. worden. Den neuen, yon Elfen gegofjenen 


eͤngliſchen VaſenOefen, wuͤrde jedoch Rec. iheils ber Dep 


x 


muß ſeht behutſam zu Werke geben. 


quemichteit und Zierde, thells zu Erfparting. der Dream Mas 
teriallen den Vorzug’ Heben‘, wogu ihn die Erfahrung F 
tiat. Die beyden Kupfed., welche dieſen Gegenſtand eri 
klaͤren ſollen, fehlen an aufn Ereimglarte ua no °- 


une 2 EEE GP, BEER A F 
Die dritte Abhaͤndhung beſchaͤfftigt fi mit der 
zweckmaͤßigen, unſerer heutigen Landwirthſchaft ans 
gemeſſenen Anlage, Bauung und Verwaltung der Hoͤ⸗ 
fe und Vorwerke. Die allegirten vler Vorwerks. Las 
bellen finden ſich, nur die Küpfert. nicht. Der Hr. Veirf. 
haͤt Recht, wenn er in der Vorr. zu diefem Bande behaupiet: 


man habe (vielloicht in Deutſchlaud!) noch wenig dieſen Ges 
genſtand bearbeitet. (Aber in England find uns ſchon Tho⸗ 


mäs Henty ih Sen Memoires of the foxier. of-Mancheft. 
Vol. I. p.134 erc. —: Clarke in der theory and pract. 
of husbäridry ; pi e6 ete. and mehr Andre vor mehr als 20 
Jaͤhren vorgegangen, benen die Franzofen und Deutichen'gefolge 
find. inter: den vorzuͤglichſten Anweiſungen dir letztern, wor⸗ 
(5 fi Kruͤnitz, Lamoite und Schönfeld ruͤhmlichſt aus⸗ 
zeichnen, verdiene Berghaus Anleit. zum- landwirthſch. Rech⸗ 
nungsweſen (Braunſchw. 1796: XLVIII. und 204 ©. ar. 8.) 
erwaͤhnt zu werden. Die Vorwetkstabellen find zwar aus⸗ 
fuͤhrlich und beſtimmt, nur nicht deutlich geiug, den wab⸗ 
ven und veinen Ertvag der gewonnenen Producte auszumit⸗ 
teln, und mit einem Blicke zu uͤberſehen. Rkchnungsvor⸗ 
ſchriften! der Art, wenn idnen helſer Plan,” und gleichſam 
kaufmaͤanlſche Eleganz fehle, verwirren ſtatt zu nuͤtzen; mer: 
alſo Hr. v. E. feine Tabellen zu! Vorſchriſten brauchen vol, 


% 


! 
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I Anweifung in der Buchdruckerkunſt, fo viel da⸗ 

von das Drucken betrifft. Zum Unterricht für 
Drucker und ihre Sehrlingel.)  Serausgegeben von 
. €. Wild. Gottlieb Kicher,) Buchdrucker in 
+ Braunichweig und Goßlar(.) Mit Kupf. und 
‚“ Dolsfchnieten Braunſchweig, in. der Schulbuch 
.handlung, 1793. IV. md 1888. 3 168€. 


Hiemit verbinden wir eine hiehet gehoͤrige Schrift, dle 


vom naͤmlichen Verf, herruͤhrt. und ihn auch zum Berleger 

dat, Sie iſt unter dein Titel erfchlenen au \ 
1]. Gebrauch der Zeichen, welche inten Buchdru⸗ 
ckerehen zum Korrigren gewöhrrlich find(.) Mebfk 
einigen Tafeln(,) welche die erfte Seitenzahl eines 
jeben Bogens von verfchiedenen Formaten enthale 
ten. Für Schriftfteller und Korrektoren. Zwey⸗ 
fe, mit einer Noten» Korrektur und mit den ger 
woͤhnlichern Schriftarten vermehrte Auflage. 1794: 
2 Bogen, 4, (Auffein Schreibpapier.). 398 : 


Der Verf. hat ganz Recht, wenn er in No. J. &.1 fg. be⸗ 
hauptet: es fehle überhaupt an zweckmaͤßigen Handbuͤchern, 
worin die erften Grundbegriffe und Hauptregeln des Druckens, 
nad, Ihrer Anficht, wie fie follten, richtig auseinander gefege 


und ausgeführet wären, Meiſtens enthielten die biöber in. . | 


biefem Fache Hefannten Werke bloß Unterricht für Geber, in 
keinem aber für Drucker. Dieſer Sag macht es aber wahr⸗ 
fheinlih, daß Hr. R— fein Buch, faft gleichzeitig - mit 
Täubel’s prakt. Handbuch der Buchdruckerkunſt für Anfätte 


ger, 2 Theile. Leipz. 1791. 604 S. 8. gefchrieben hat, wis | 


wohl er 2 Fahre fpärer als Liefer feinen Vorſaß geltend gemacht, ‚ 
folalih das, was letzterer, durd die von deflen Verleger 

(Müller) für die Ausjührung feines Verſprechens zu gering 
beftimmte Bogenzahl, nidst fo deutlich, wie er es wuͤnſchte. 
berfkelen konnte, nachzuholen bemuͤht geweſen iſt. Dieß 
giebt Ar. K. in einer Note, ©. 2 19. deutlich zu verfiehen, und, 


. Hält darin auch ziemlich Wort. Zu weitläuftig würde unfere 


Anzeige werden, wenn wir das, was der Verf. mit Täubel 
oo. a“ gemein, 


. Xehmolgii 445 


gemein, oder. voraus hat, ausheben, mid dadurch elde: Pa, 
welle ziehen wollten. Des Iehtern Handbuch ac iſt [hot Int , 


der Altern A. D. Bibl. CVIII Bd. S. 604 fo. angezeigt 


"worden; bier werben wit kuͤrzlich nur aufzeichnen, was Hr. K. 


geleiſtet, damit man durch Vergleichung fleht, In wie fra: 
Die Ausfuͤhrung dee Plane beyder Schriften ſich ergänzt, oder 
‚von einander abweicht. . ' —— 


Mel S.u — 3. Vorbericht. Si9 — 17 technolcaiſche ne 


Beſchreibung einer Preſſe, fo wle fie bisher In Dentfchland ße 
MH. G.16 — 24 Deſchreibung einer neuem Drucker⸗ 


. . Dreffe, von dem ältern Wilb. Haſe in. Baſel erfimden, und 


auf der 1 — 3, Kupfertafel abgeblidet. (Diele Hätte der Verf. 
faͤglich fparen koͤnnen, da dir vollſtaͤndige Defchr. diefer Preſ⸗ 
fe, nebſt einem Abriſſe davon, die ı?72 zu Baſel erfunden 
wurde, fdon 1790, anf 11 Bogen gr. 4. dev Wilb. Haſe 
dem Sohne erfchien. Eine Anzeige davon findet fih In Beck⸗ 
mann’s phyſ. ökenem, Bibl. XVI. Sb. ©. 548. — Auch 
Keinbold’s Befchr. einer neuerfundenen. Druckerprefie, fir 
- der man in defien Lfafchinen: Baukunft, ır Th. 1790. 
- 236 Hayptſt.) Von Vecbeſſerung der Buchdruckerpreſſe han⸗ 
‚ Mi Beckmann's Beytt. zur Geſch. der Erſ. 2 Bo. S. 145. 
155.) Vom Papierfeuchten und Umſchlage handelt der 
Berf. 8.25 — 37; das Ballenmachen kommt &. 38 — 44 


wor Vom Formatſuchen MH &.45— 49, wie S. sog. 


Bas Formſchließen mur in fofern gehandelt, als dieſe Gegen⸗ 


ſtaͤnde ben Drucker, nit den Setzer, angeben. S. 60 — 


68 wird das Correcrür« Abpiehen, und ®.69— 94 das Zus, 


- Fichten beſchrieben. (Hier find verfchiedene, auf dem Titel 


vermetkte Holzſchnitte angebracht, weldge Dielen, Segenftand, 
wenlgſtens fuͤr Octavformat zu erläuterh, beſtimmt ſind.) &. 
93 —136 handelt der Verf. vom eigentlichen Drucken, wobey 
mancher Vortheil gezeigt wird, deu der Verf. ner andern vore 
aus hat. Zudem ©. 136 fg. vorkommenden Unterrichte gehö⸗ 

cen bie 6 beſonders abgedruckten Eolummen » Tafeln, weche dem 
Buche angehängt find. S. 137—ı42 wird das Formwaſchen, 
and ©. 143 — 153 die Bubereltung ber Druckerfarbe gelch- 
ret. Hier finden wir manche Einrichtung , die man In aͤhnli⸗ 
Ken Werfen vergeblich-Tucht. S.156— 162. vom Rothdru⸗ 
— (Bekannte Methoden, die Rec. In der Breitkopfiſchen 
ruckered, unglelch beflee ſah, ungeachtet er nie. Buchdtu⸗ 


dir geweſen iR.) Jetzt feigen ©, 365-168 Sufäge und 
u | | IE u erich» 


.. ‘ 


- 


/ 


% 


/ 
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gen, "Ye der. Verf dem Dusbunder Hindfail 
im) bien verdanit,, von dei man eine Anweifung 
Ahr Setzer zu ermarsen bet, wovon hier der Dian in einge, 
Note fiche. Hätte Sr: K— die Menyriungen feines Freue 
Des fräßer . benußt „ oder ihm fogar die Haudſchriſt zu dieſemn 


BDache, zur Fiat und Beurtheilung anvertraut; vielleicht 


würde manches in einem noch weit beſſerm Lichte vorgeſtellt 
worden feyn. Der Inhang S. 169 — 175, enthält eine Des 
fihtetbung von dem, in den Druckereyen üͤblichen Poſtulate; 
Die Reden bey Aufnahme eines Diitgtiebes ia die Buchdru⸗ 


" dergefelliuaft S. 176 — 188 hätten, ohne dem Werte des 


Buche im mindeiten zu ſchaden, fuͤglich wegbleiben koͤnnen, 
indem ſie etwas Willkührliches enthalten, das nicht aller Or⸗ 
um Tormular, oder gefetzmaͤßige Vorſchrit it. Der Kupfer 
anf einem Bogen ſind fuͤnfe, welche den mechaniſchen Tori 
der Druderey darſtellen. 


TE MM. AR wat Erin; aber enthält doch viel weſentli⸗ 


— 


/ 


ches Gute, Das in einer paſſenden Sprache, und Durch aufs 
geibfere Raͤthiel vorgetragen wird. Ganz etwas Neues für - 
Settzer finder man hier eben nichts denn dergleichen, weit 


gruͤndlicher ausgeführte Antektuug, finder man ſchon in des 


wobleingerichteten Buchdruckerey, mir: ı8 Schriften 
und-allen üblichen Sormaten, IZücnberg, ı721. 8, 
re dabey auf Kappen's Budbrudertunft ıc. 4 Dir. Lens 
©7490. 8. . Schwarzens Buchdrucket; n.a. 2 Bbe- Lamb, 

775 5; und fpätere Werte der Art, Ruͤckſicht zu nehmen. ' 


Das wollte, wie es ſcheint, auch dev Bert. nicht; nur durch 


Kürze und Daulicteit ſcheint er mehr für deu: Correcter und 


Gelehrten, ale für den Setzer, dieſer Biaͤtter geſchrieben zu 


baben. Daher verdient dieſer Unterxicht geruͤhmt, und dey - 
be Schriften Jedem, der von der einen’ oder andern Gebrauch 
maden win, vewiſſermaaßen empfohlen zu werben. 


- Pım. 


& P. Sundlinge Nachricht von den Commerzien 
und Manufarturen in der Churmark Branden⸗ 
burg, den Herzogehümern Magdeburg, Pom⸗ 
‚mern, dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt — indem 


— = Jahre 5712, woſt einigen Vorſchiagen, Äh 


v 


Br 
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bdurch? die Verbeſſerung derſelben das ganze Land 
in Aufnahme gebracht werden könnte. Heraus⸗ 


gegeben von J. G. Hoche. Halle, bey Gebauer, 
„1795. 728. 4. 98. ER 


nl. j \ . ‘ N 4 
Der Herausgeber fand die Abhandlung in einer Pelvarbiblien 
ihet, deren ehemaliger Beſitzer Preußiſcyr Miniſter war; 
und er urtheilt aanz richtig von ihr, went er fle des Druckes, 
werth hielt. Im Styl machte er einige Aenderungen, und 
er haͤtte in der Orthoataphle noch etwas verbeſſern koͤnnen, 
wenn pr Ci, ſtatt Ludoraig, Pabſt u. ſ. geſchrieben hätte, 
Ludewig, Papſt. Wenn wir gleich Hrn. Hoche eingeſte⸗ 
ben, daß in den VPrändenburgiſchen Laͤndern in Ber Finanz⸗ 
verwaltung eine Offenheit herefcht, die man nicht.leicht In ei⸗ 
nem andern Lande finder: fo jehles doch viel, daß, wie yr bee 
haupteg, der Auftand des Landes oͤffentlich vorgelegt werde. 
Er beruft fih zwar auf die Abhandlungen des Grafen von 
Herzberg. Aber welcher Preußifche Minister oder Geſchaͤfftse 
mann, der den Zugang zu den Quellen hatte, har ſeitdem 
das Publikum von dem Zußlande der Finanzen untegrichrer ? 
und fo lange nicht von der Meglerung felbi bie offentlichen 
Einnahmen und Ausgaben bekannt gemacht werden , bleibt, die 


Finanzverwaltung noch immer ein Geheimniß vor den Augen: 
des Dublifums. Von dem Verfalfer der Schrift Jakob Paul - 


Gundling, ven Bruder des mehr. berühmeen Nicolaus Hlero⸗ 
‚ngmus, würden, zinige Nachrichten dem Leſer fehr angenehm 
geweſen feyn. . Die Schrift ſelbſt iR mit vieler Sachkenntniß, 
. die zu Anfanıge dieſes Jahrhunderts in Deutfchland felten war, 

abgefaßt. Der Verf. liefert ein wollftändiges Verzeichniß der 

Importanda und. Ersortanda, oder, mie.man jetzt ſagt, der 
gFImbporten und Crporten, und zeigt, wie jene verminderr; 

und diefe vermehrt werden Finnen. Woran geht eine Nach⸗ 

richt von dem, was bisher zus Aufnahme der Manuſaktuten 
undudes Handels geſchehen iſt, und von den Urſachen, wat» 
um la noch fo wenig blühend geiworden find. in Canal zur 

Berbindung mehrerer Fläffe im Brandenburgifchen wird 

vorgeſchlagen, um eine Communication: mit Preußen über 

die See zu eröffnen: Chtberg, Treptow urid Ruͤgenwalde 

wuͤrden alsdann das werden, was Hainburg, über; Wismar 

und Danzig find. Seitdem der Bf. geſchrieben bat, iſt durch 

die Arquifition von Stettin fehr vatriotiſtcher Wunſch aber anf 
e5 


. € eine 
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eine etwas anderer Art In Erfuͤlung gegangen. Das Blld, 
was er von dem Zuftende der genanuten Länder entwirft, muß, 
wenn es mit dem gegenwaͤrtigen verglichen wird , einem jedem 
preußiſchen Patrioten mir der innigften Freude erfüllen. Wie 
vieles iſt nicht von dem, was damals ein piam defiderium 

war, 3. E. Anpflanzung der Fruchtbaͤume, Aufnunterung 
des Seidenbaues, Anlegung von Paplermäblen, hohe Im⸗ 
poſtirung der fremden Lurus⸗Wagaren, u, d.m. unter der Res 
gierung Friedrichs IS. geſchehen? Gundling hielt es für noͤ⸗ 
thig, um die Drudereyen und den Buchhandel empor zu’ brin⸗ 
gen, daß Gelehrte dur Prämien aufgemuntert märben, 
nuͤtzliche Bucher zu ediren, und Ach Nerlicher Druckſchriften 
zu bedienen, nach Are der Hollaͤndet, S. 39. 59. nnd in 
welchem Lande Deutſchlands find jeßt die Drudereygen un® 
der Buchhandel in groͤßerem Zlor, als im Brandenburg 

en? u 


Dr. 


Die Kunft des Bierbrauens, phufifch - chemifch - dfo- 
nomifch befchrieben von Franz Andreas Paupie, 
vormal. hochfuͤrſtl. Schwarzenb. Braumeifter zu 
Ginonitz. Erſter Theil, (ohne Jahrszahl; die 
Vorr. ift im Januar 1794 datirt) (mit Kupf., die 
auf dem Titel nicht erwähnt werden. XIIS. 
WVWVorr. und Inh. 231€. 8. Zweyter Theil, 
XX. und 2488. 8. Prag, bey Barth. ER 
12%. . 


Nesven der Verf. in der Vorr. von der Nothwendigkelt: 
erbefferungen im Bierbrauerweſen einzuführen fpricht, wo⸗ 
bey er ſich auf die Kaiferl. Hofreftriate beruft, die ihm des⸗ 
balb von Leopoldll, und Sranz IL: zu feiner Aufununtes. 
zung errheilee worden, giebt ev befcheldene Winfe von der 
Verfolgungsſucht feiner Kollegen, die ihn, wie es ſcheint, we⸗ 
gen feiner wiſſenſchaftl. Behandlung des Brauweſens beneide⸗ 
ten. "Das Motto auf der Ruͤckſeite des Titels aus Wiegleb's 
Handb. der Chemie — ſcheint cbenfalle daranf anzufplelen. 
Indeſſen geht Hr. P. rubig feinen Gang fort, theoretiſch⸗ 
praktiſch zu unterrichten, und allenthalben Pine wiſſe ſc·h 

f ; S e. j 
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he Benbadtungen tůltzuthellen. Gen Werk jerfäßt daher 
in 3wey heile, jeder-in befondere Abſchnitte. Er 


U Erfier Theil. Erſte Abrbeilang. .©.1 16, 


6.1— 19. Allgemeine Unterſuchung über die Beſtandtheile 


und Utenſilien eines ordentlich gueeianen BDrauhaufeg, - J 


Zweyte Abtheilnng. S. 27 — gr, Eintiotunqꝭ 
der Brauoͤſen. Dritte Abth. &.39— 58. $.1—ıy. Von 


der Malzdarre. Vierte Abeh. S. 59-74. 5. 1 16. Ge⸗ 


treidearten, deren man ſich in Deutſchland zum Brauen be⸗ 
dient. Sünfte Abth. ©.75—95. $.ı—ı2. Von der Eis 
genſchaft des Waſſers.“ Sechſte Abib. S. 34-113. $; 
2 — 15. Vom Dalmahen, Siebente Abth. S. 114 — 
132. $.ı—ıı, Vom Malzdaͤrren. Achte Abtbh. G.133 
149. $.12— 13. Unterſuch. des Hopfengebrauchs. Neun⸗ 
te Abth. ©. 150 — 164. 8. 1 - 11. Den der Schuͤttung. 


Zehnte Abıb. S. 165 — 131. 6. 1—13. Von der Behand⸗ 


lung des Vorraths überhaupt. In der eilften Abth. S. 


182- 195. 6,1—8 wird das Keimen und Beſprengen des 
Malzes und defjen Schroten, fo wie In der swölften Abeb. 
®.196—331. 9.172 die phyſiſch⸗bkonomiſche Einrich⸗ 

fung „ nebft den nprhigen Geraͤthſchaften im Brauhauſe, in 


allerley Ruͤckſicht, Loch ganz Im Geifte eines praftifchen Ken« 
ners abgrbaubrit, und. jeder Vor» und Machtheil grändli 
unteriucht. Ä 


., De Iwmeyte Tbei E iR nicht minder. untertiähten® 
ats jener. Als Forefegung des or ſten, wird bier in der 


.. 


m 


dreyzebnten bis vier und swanzigfien Abth. jedesmal in - 


gewiſſer Anzahl Paragraphen, vom Mäfben (Maifchen), 
Hopfen Bierkochen , vom Zufage, den Tröbern (Trädern), 
vom Auspichen der Diergefäffe, vom Abkühlen des Biere, 
son der Gaͤhrung, dem fauerränzigen Biere, von den Zufäs 
gen, deren man ſich beym Bierbrauen bedient, von der Zu. 
eräglichkele des Blers und feiner Beſtandtheile, und zulege 
von der Pflegung und Berführung des Biers mit einer Praͤ⸗ 
eifion und Einſicht gehandelt,’ die wenlg ihres Gleichen hat. 
Rec. if, nach feinem. Gefühl, überzeugt, daß dich Buch, 


allen rechtſchaffenen, der Deurtheilungskraſt fähigen" Brau⸗ 


meiſtern, denen an: einer vortheilhaften Verbeſſerung dieſes 


wichtigen Nahrungszweiges der menſchlichen Beduͤrfniſſe gele⸗ 


ak, und denen dieſes Werk vom Verf. gewidmet werden, 


einige ' 


- 


\ 
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einige Wirderbeiufzen adereräinet, wahren Rupie. — 
und zum Seidſtjerſ en ermuctern wird. 


— 


Mn. 


Billig entdecktes Geheinmiß ter Kunſt Sanence, x. 
26. zu verfertigen; nebſt einer Antweilung der Dazu 
gehörigen Formen. M. K. Leirʒz:g, bey Hil⸗ 

ſcher, 1793. XVI. und 262S. 8. 18%. 


LUeber dieſen Theil der Technolgie, iſt ſeit 30 w. mehreren Jah⸗ 
zen manches gi:e Sraudhbare Buch geſchrieden, das fine Kerry 
fand, und Lie karin gegebenen Torjtriiten zum Urterriche 
mitthelite. Allen, Lie meiflen betrafen Anscirung jur Ver⸗ 
fertigcung des Porec Ham, weniger zur Fabrikatur der Farence 
und des Ereingers, worüber mau ſeit kurzen Jehren za 
ſchteiben aufeng: von Juſti, Da Hamel de monceau, 
Boſc d’Intic, Bergius, Bifchorf ‚ Jacobion, Köllig, 

Jung, und einige Andre waren gleidı am 2ie meiſten, Wila 
de dieſen wiſſenichaftl. Zweig nach theoretiſchen Grund aͤtzen 
bearbeiteten. Seitdem find aber, eine Menge ungenannser 
Drattifer anfgeftenden, die mit abwechſelndem Erfolge, Die 

anft, dergleihen Geſchiete zu verfertigen, gelebrer haben. 
Zu letzterer Klaſſe gehert unfer Berf., deſſen Buch gewiß za 


® 4 


den beiten gerechaet werden kann, das ſeine Leſer, die es ge⸗ 


brauchen und benutzen wollen, nicht unbefriedigt läßt. Rec., 
der ebenfalls uͤber dieſen Gegenſtand geſchtieben hat, fern 
die mit Ueberzeugung verſichetn, Inden die vorliegende Ans 
leitung meift ſoiche Vorſchriften enthält, die anf eigene Er⸗ 
fahrungen fi gründen, und daher dem Prafriker, wo nicht 
immer ganz neu, doch manchmat zur verrbeilhaften Nachah⸗ 
mung gereihen werden. Denn menn auch gleich alle derglei⸗ 
dien Arbeiter, deren Producte fie dem Teuer anvertrauen 
müſſen, um ihre beſtimmte Bollkemmenheit gu erteichen, 
mandge phyſiſch⸗che miſche Erfahrungen Kennen , ſelbſt oft mit 
gkuftihem Erfolge produciren; fo find dad Tauſende unter 
igren, die das Verfahren nicht einmal, dem Namen: nad, 
vel weniger ihre innere Veftandtheile „and den Werth dieſer 
componirten Produerionen, kennen. Beyde Theile, Theorie 
und Praxis, verbindet aber hier der. Verf. auf zine.fo gluͤckti⸗ 
oe Art, daß wir om dag ſreymuͤthige Zeugniß acheien er 

abe 


- 


ernijchen· Krantn 
noͤthtgen Arbejten nö Worrhaluencn Dierviexta (Sr — 
262) eine Ubkgyakeig uͤbet dR,ıyı vorigen: Wiffenihoften 


iſt dieſe, daß der Unterricht nirgend in Paragrapher ng 
tbellt, nicht einmal die fo. weriatsderumg Begenftände, In e 


cortect. 


” Es 


 Redoabed. 5 


* 


Asde bie bier rgetragene Wiſſeuſchotten : volkemmen in ſeinn 


Gewalt, auch jeden Nihtkenner hinlaͤnglich zu, unterrichteh, 


und die Leſer mit neuen Entdeckungen zu bereichern, die alle. 
feine Vorgänger entweder nicht wußten, oder verheimlichten, 


‚Sein Buch —5 — daher —— Xbrbeifungen. ‚Die erſte 


(©. 1096) enthält Vie Kanſt, Fayence zu — mit der 
Anweiſung aller ‚Haben vortoppmender Beſchaͤfftlaungan 
er Be —— die Verfeti m 
der verſchiedenen Arten des fogenannten englifchen ˖ Steinguts. 
Die dritte (S. 138 - 210), dia. Kauylı chtes Porcellain 
y machey, uebſt allen dazu erforen ce phyſikaliſchen und 
44 ünde doren Anweiſong Aller; da 


æxfydetlichen Samen. ihrer Verferfigung win Auweiſung zur 
— —— 

Die größte Unbequemlichkeit im Gebrauche bieſes 6 
ne 


aljgeyyine Inhaltsanzeige, zur Ueherſicht gebracht worden. 
ee gegeben‘, letztere Eigenſchaft Fi + 


5 Poriuglicht Guͤte der Strbbutger, — Saſs. 
— Grundſtoff der Fahence überhaupt. — S.5 —8. Fehier 


und Mittel ihn au verheffern. — S. 8 fg." Thonarten und 


ufäge deffelben, &. 9 fg. Glaſur und ihre Eigenſchaft.“ S. 
10ſg. Vermiſchung des Thons. — S. 11 — 16, Thouſchlem⸗ 


Dis Kupfertaf. find ziemlich rein abgedruckt, und die 
Zeichnungen det Werfielung vollkommen augemaſſen; nig 


22 
igund 
» 


einen - 
Veyſuch zu⸗briugen; 2S. S'r—3. Urfprung Der, Fahmce; 


IN 


ſchade, J 


| | | Su 04 
\ y u . . 


465... Tehmolegle 


Yıpade,' daß verſchiedene Druckſehler den Sinn biewellen 
verunſtalten. le i 
. 0: 3. 


% 
Fu 


| Unter dem angeblichen Oradosin: “ 
Duͤnkirchen und Amſterdam, in der neuen Budh- 
tut | 

iſt erſchienen: A — 
Mo. L.Die erlernte und erfahrge'Kunft (,) allerleh 

Sorten Rauch» und Schnupftoback zu fabriciren, 
aufm — — auch alle Saucen zu fodyen (,) 
* un) was dazu für Ingredienjien und Materialien 
.genommen werden. 17943 VL und 56 Seit. 8. 


a | “ 
| HOilemit verbinden wiee 
No. U. G. C. B. aufrichtiger und gruͤndlicher Unter⸗ 
riche, guten Rauch ⸗ und Schnupftokqck auf hob⸗ 
laͤndiſche Art zu verfertigen. Nebſt eineni Ku⸗ 
ofer Mir Churf. Saͤchſ. Prioit: Amſtetd. 
dLeipz. (ohne Namen des Verleg.) 1794; V. 
und 3076, 8. — 18 8. W 


elchen Nutzen der Toback in allerley Ruͤckſichten llefert, 
{ft binfängtie detannt. Thom. Fowler und ein Ungenang⸗ 
ter zeigten dieß ſchon 1785 uud 1789 durch eigene Schriften, 
die befonders zum Beſten der Heilkunde, damals in London 
- erfslenen. Bon erſterer kam In der Sammi. für Aerzie, 
Xi.Th. nachher eine deutfche Meberfegung heraus. Aber au 
{m merkantiliſchen Betrachte, iſt der Toback der. menſchli⸗ 
hen Geſellſchaft nuͤtze, wie wohl Andre ganz — 
ter Meynung find. CS. die Abhandl. der außerordentlſ⸗ 
che Schaden, den Europa von dem Verbrauche bes 
Tobacks bat, — In Schlettwein's neuem Achte, Bd). 
Indeſſen haben die Bahrichrang und“ Vernugung beffelßen zu . 
weſchreibru, ſchen verſchledene, mei, Immer. uabelanate Fe⸗ 
er “ ' L dern, 


⸗ 


J 


eDricreechnologe. arn 
dern beſchaffeigt sole wohl auch gültige Gelehrten, wit nater 


Sompilatoren, ſich Kiefee Mühe unterzogen, wobin wir 


Dergius, Caneadi, Wolf Baruch “Holländer, > 
‚Hilde Kandlungs » Zeitung, — “alle, Jung, Play, 
de. Prade, Röffig und Sprengel rechnen. Dur nice 
ale, bekaunte oder anonyme Schriftftelker, find mit den 
Sehelmnilien und. der Matur, den Tobad zu vervolb⸗ 
tommnen, .ihn zum Räuden oder Schnupfen, nad ale 
ten Grforderniffen der Mode, oder der.Kı 7" "“ 
lich bekannt; doch die Verſaſſer Vorliegen 

machen hierin eine Ilemlich vortheilhäfte 'I 

dem fle gleichzeltig, in den Hauptſachen, 

und Unterticg beobachten, wenn auch jeher 

nicht immer etwas Meues lehrt. So ic 

Berfoffer von = ⸗ J 2 


: Mo, I. den deunfien und auslaͤndiſchen Blaͤttet ⸗ Tor 
bedı auf. Virginiſche Are pflanzen .und zu ziehen; — ine 
ans. Bincent- in Carotten zu machen; — die aͤchten 
BVirgimſchen Steungel zu malen und ſo zu ſaucen, Saß 
‚man dieſes Mepl, zu allerhaud Schnupftoback gebrauchen 
Tann. Ein ähnliches Mittel wird auch zu. Pfatzer Too 
bocksſtengel angewandt. — Won verfhiedenen Hollaͤndi⸗ 
iſchen Sthuupftobads: Arten S. 14 — 18. Selbſi Fo. 
Ice, Ftamzöſiſche und Stalienifhe Sorten werden (S. 

19—29) zu verfertigen angewieſen. — 7@.29- 5 
manchertey Saucen; — dann S. 33 —55 Fabrikatloi 


des Rauchtobacks. Hier kümmt Eanaftır, Portorito, ale 


derteg Mittelgattung, gemeinee und zuletzt fogar Schäfer. 
toback vor, Aus 


Etwas verſchleden Im Unterricht und der Production 
MNo II. Dieſe Schrift zerfälle In IV Ab fchnitte. 
1. Anleitang zur Anlegung einer Raudıro 
Bads:Sabrik, ©&.3— 36. Der Verſaſſer hat Recht, 
wenn et ©. 4 behauptet: Wer Chefonders) eine Naudr 
tobads»Babrife anlegen wolle, mäffe zufbrderft foraen, daß 
er einen ‚binlängligen Vorrath guter und alter Maritän 
diſcher eber Virginifher Blätter, nach dem Verhätntäe 
ber anjzulegenden Fabrik, ſich anſchaffe. Mecenfent weiß 
Diefes aus Erfahrung, voran auch nice für eigene Rech⸗ 

. \ nung 
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num. Doun kommen &. s— 9 Preife verftiedener Bär 
ter» Tobads- Gattungen und Etengel, deren Zubereitnug 
{8.10— 32) nad verfhiedenen Zwrden und Abfichten, 
wie bie nöthiaſten Werkzeuge and ibr Gebrauch mit be 
fhrieben werden. Wie aber ©. 33 fg. die. Anleitung, 
Siegellack zu verfertigen, Ab in dieſen Unterricht der Tor 
Sadsjabrikasion vericrer bar, iſt nicht abqufehen. - j 


" WM. Abfhbnire ‚Anleitung 3ur Verferti⸗ 
gung des Schnupftobacks. S. 37 — 61. — 
Nach der bekannten Art, wird auch bier das Fettgut, eder 
die Pechartigen Blätter verzüglih empfohlen. Dann das 
Ausleſen, oder. Sertiten berjelben, und wie Karotten zu 
‚perfertigen find, beſchtiehen. Was zum Siapelu Aus⸗ 
ſchwitzen und Malen der letztern erſoderlich iß, wird S. 
6 kuͤrzlich gezeigt. 


HL Abſchnitt. Abhandlung und Beleb⸗ 
zung, Kanaſter oder Parinas in Kolten 
ya machen. O. 62 — 83. "Ganz im Geifle der gi 
modhnlichen Methode abgefaßt. Hin und wieder kommen 
jedoch einige Vgraͤndetungen vor, die, wie wir glaaben, 
eeines Vorzugs werth ſind. 


IV. Abſchnitt Anleitung Saintomer 
und andre Sorten Schnupftoback zu ver⸗ 
fertigen. &89— ı05. Gute braudbare. Recepte, 
weniger neu, als_vortheilbaft in der Anwendung. Zuletzt 
©. 106 ſg. eine Keductions . Tafel. der Hannbveriſch⸗ 
Braunſchweiq⸗ und Oſuabruͤckſchen Geldſorten, gegen Bte 
mer» Säadhflihe» und Hollaͤndiſche- Waͤhrung. Diefe if 
ganz Überfläßig, da bekanntlich der Gold: Cours gegen hols 
laͤndiſche Muͤnze, der bier zu.32 Procent (d. i. 132 Rıhlm 
in Piftolen = 250 Biden. hollaͤnd. Cour.) angenemmen 
wird, einer beftändigen Veränderung untermorfen iſt, felg« 
lich ſich hierin nichts Gewiſſeres beſtimmen laͤßt, als daß 
man dergleichen Reductionen hier am allerwenigſten erwar⸗ 
tet. Das beygefuͤgte Ruvfer iſt correct gezeichnet, und 
niedlich geflohen. Die Schrift ſeibſt aber durchaus mif 
latelalſchen Eupen, auf nem Sꝛabpapleie abgedruckt. 
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5. Werinifhte Schriften, 


Sir Kabrik, Manufaktur und Handlung | & | “ 
‚Stick. (Der. nachher Fee Pi | 


‚ten Dritter Band. (Jullus — December;) 
‚383 Seiten und 18 Müftertafeln, Leipzig, 
Voß und Seo, 1798. ingr. 8. (Der Yabrsang 
EN) on J nn en -, us u 
Aourhal für Fabrik, Manufaktur, Handſung und - 
„Mode, Jahrgeng 1793. Janugr — Decem. 
ben Januar FJunius, oder des Ganzen 
Vierter Band. 381 Seiten und’ 14 Muftertas 
feln, außet 6 Stuͤcen bes Jourauls fuͤr Kunſt 


J GC 


4 


dolge erfter Band.) "keipäig, ben Voß undted, 
1791, 346 Seiten, ge B. MR: 000°. 


Jahrgang 1792. :. Januar Deceniber, in;ss 


brochirten Heften in gruͤnem Umfchlage, oder zwey⸗ 
bes Band, (Januar bis.Junlus) 414 Seiten 
und i8 Kupfertafeln mie Muftern und Zeiginun, 


gen von neuen Handlungs: und Manufakturar ie 


be 


rn 


und Geſchmuck, die befondere —— mi 
en 


.  Zufammen. ned). a0 illuminirte Modefupferta 


Haben. Julius — Derember, oder filnfter 
‚Band. - 382. Seltea,;ıg illuminirte Muſterta⸗ 
feln, 6 Stüde des Kunſtjournals und 6 dag ges 
hoͤrige Modefupfertafeln, gleichfallg illuminict. 


leipzig, ben Voß und fen, 1793. in gr. 8, (Der 


Jahrgang 5. Thaler.) AUnrichtig iſt auf dem ie 
telblatte des fünften "Bandes von dem Derem⸗ 


u. \ 


bercrſtuͤck, die Angabe: Vietter Band. 
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150 Bermifchte Scheiften.- 


Sournal für Fabrik, Wanufafrur, Handlung und 
Mode. Jahrgang 1794. Januar — Decem 
ber. Januar — Junius, oder fechfter Band, 
K- hie Chriftian Gottiob Freyens Bildniß, 471 
- Seiten und 23 Muminirte und ſchwarze Mufter 
tafela , Ba und Modekupſer; Julius — 
December, oder ſiehenter Band, mit Peter Ho⸗ 
‚  fenclevers Bildniß, 515 Seiten und 20 illumi- 
nirte und ſchwarze Kupſertafeln. leipzig, bey 
Voß und Compagnie, 1794. in gr. 8. (Der 
Jahghrgang 5 Thaler.) ö . 


Journal für Fabrik, Manufaktur, Handfimg und 
- Mode. Jahrgang 1795. Jannar · Decem- 
ber. Januar — Junius, oder achter Band, 
“mie Breittopfe Bildniß. 479 Seiten und 24 

Mode und Mufterkupfer Julius — Deam- 
ber, ober, neunter. Band, 507. Seiten, 25 
ſchidarze und illuminirte Kupfertöfeln. Lelpzig, 

bey Voß und Compagnie, 1795. in gt, 8. (Der 


* 
. 


Jahrgang 5 Chalet.) 


[2 ° 


Journal fuͤr Fabrik, Manufaktur, Handlung und 
Mode. Jahrgang 1796. Januar — De 
cember. Januar — Junius, oder zehnter 
Band. 486 Selten und 18 illuminirte und 
ſchwarze Kupfer. Julius — Auguſt, oder des 
eilften Bandes erſtes und zwertes Stuͤck. 160 
Selten, mit 7 ſchwarzen und illuminirten Ku 
pfern. (Preis 3 Reichsthaler 8 Groſchen. Voll⸗ 


 fländig alle eilf Bände 25 Keichsthater. 


| Der der Anjelge diefer reichhaftigen und gemeinnägigen Mo- 
natsichrift,, deren uftunterbrochene Fortdauer dießmal ein 
gegründeten Beweis van inneres. Guͤte und Borpägliätnt 
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aſt. Haben wir dic aui Bey em dir Colye dleſes Yuffabes ges 
kransite, Schrift zuruck gehen muͤſſen: theils, weil wir derſel⸗ 
Her. weder inden lehten. Bänden der Alten, noch in den 
Jether erfhientnen Bänden der Neuen d. Bibliotbfk fe ” 
‚badıt finden ;.theils aber auch, weil ſie wuͤrklich der Vorl 
der und: Probenerfuh des nachher In vollkommnerer Sefek 
erſchjenenen Jonrnalis geweſen, und: in fofern nicht als. ein 
Zernedioer, wſorckeſebt gebliebentr Werfuch zu. betrachten 
Bir tünnen, ans. den xxi. Auſſaͤben, weich⸗ bieſes Pee⸗ 
—8 enthält, hlex nar wenig beybringen; auch find einige 
derſeibeu, wie z. BreNEin Wort su feiner Zeit über Die 
„Aamburgifche. Bank“ vom Prof Buͤſch (8.79 u. ff.) 
(don fonft Algelsein:benont ; andere: aus überall gelefeumm 
Buͤchern gezogenen) ie z. B. die unter: dee erfien Nummer 
auirgerheilten Nachrichten), zut Rennmif von Spaniens 
AFinanaverwaltung, :Stesteeinkünften, Schuldenwpes 


fan / Baarſchaft; und Papierzeide;“ aus ben Reifen des 


@tisters von Boutgoing, mo auch der Heransgeber feitte 


GAQuelle ans in hat ⸗ nicht fo if dieſes bey andern Aufſaͤten 


neſchehen, wie z. DoNv den Bemerkongen uͤber Den 

—— ——— & 307.0: ff. von denen unß 
Wine vorſchwebende· Erinnerung fagt... daß fie aus Gertens 

—8 Risbed’s NReiſen entlehnt ſeyn duͤrſten, u.f.m. 
ng den srl Aufägen relthüen wie befonberd noch 
nde aus 


u . ieber Vodmereyen ihne Eigenſchaft und 
aAdie eingefihmen Gewobhnbeiten bey Seesonsracien,* 
Sr 9 Die &:7% beifaspihene Sorfenung“ in es 


Kb hawelung fanden wir nicht. 


Vr. ;Weber den meinbau- und weinbandel aaf 
— Eypern,“ ©.13! # leder ophe Angabe dei 


mi. gg nn 8 


® „ 


X, „Binige: Gedanken von Geld und Banken,“ 


6.185. Dre-anienenndl. cheber Durfeban. IR nicht in 


186 Die ‚Drodasse nd Gar, Bein, Brennen 


wv7> 


verkdanen. 
xi. achrichren vom andel zu Neapel, und Be 
„mierkungen fiber wichtige Sweige feiner Ausfube,“ ©. 


elde 
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Selde, Wolle, & m ‚®& ‚Seumll; 
Mahn‘, rap —— —— 


Gaͤute, Seinfaamen, Rofinen, Kümmel, Hetimge. Von der 
" Selbe und dei Baumbl, als den beyden wichtigſten Erzeng⸗ 
niſſen dleſes Landes, iE®. 187 ff. und ©. 196 ff, am anstüße: 


chften gehandelt. Meapel könnte wenigſtens noch einmel ſo 
el Seide zeugen, als es gegenwaͤrt aufbringt C jäheiich 
a Million hieſtger Munde), wenn die uub Betr» 
dungen nicht dem Volke den Muth zum Aubaue nähen, 
Auch witd in biefem ‚Königreich die Seidunoch nach: der alten 
fehlerhaften Art abgewunden, (ob-manıgleidy jetzt uͤberall die 
beſſett· Piemonteſiſche befolge,)-Imorünsen die Manufaktures 
Aelden, und der Handel mirn Fremden virliart. Die boſſere 
Mannfakiur des Baumblsdas, beyeden beſten Ollven, nur 


Die traͤbe und abelriechend war, fuhrte ſeit 1771 der Mia 


re Grſiualdi, darch Erkäunng Genuefiſcher Preſſen und 


vr Befolgung der Geaurſiſchen Methode, nicht nyue MB, 
/ vaſedlichkeſten ein. Die Otehedes: der Alten. C.Virgil. 


Veorg. IL, 86) heitea in Kalabrien olive geafle.s- der 


-  Kiop:tbendeinfelben): pizuo Hi korvnC#eiemfgnkel), ©. 


%04.. Von der —— 1.208. Keaneich⸗a da 
Meile der Oliven, S. 113 fi? Ear vewnchakche Oelmuͤhle von 
der alten und smefmäßigen Einricheung kommt dennoch «anf 
1000 Ducati di, segriu; :die Iefjerersänushiehl: 6o Bis 20, 


Die peue M emein eingeführt waͤre, wuͤr⸗ 
De der ganzen —— — Dakati nieht slabringet 


«. , Befipreibung det erfahrene nach der neuen Methode, 


219.. Verſchledenheite des Oelsznuch den Graden deri Güte 


| und. Reife der Ftuͤher Gay... Oie inasimezen En, 


. Wrhmene rangi abilß, und dd ſchlechteſte aus dam. se 


nen bereitete Del, olio lavato, Bad. ner in Adisffenfabuifen 
— if: Aufbewahrung des Heſs, ©» 219. Unfofen 
& Verlodung deijelben, "&. 823. -, . 


24 


X, Erzaͤhlung einer Reiſe von Yrespel a 


»pesfänigoenen vafen Der Kevanıg,# vw sof. . 
"De, zum’ TU austästlidh. befäniehenen Randungepide 


Pr find dle Inſel Cerigo (Eythera), Kandia Merclin, 
<. (dab afte Mitplene,). Icio. my — "Bonflantinopel‘ 
Hlliche 


Der Berfaffer gieng mit einer franzoiifchen, Tartane, die.zum 


Caranauenhandel nad der Levante gerüftet mar, nach Kom 
ſtantinopel. Seine Nachtichten find zwar meßtehtheils topol 


gras 
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Vermiſchte Schi. a3 


graphiſcht und geographiſch doch ninimt er auch auf Segen. 
Hände des Handels Nädfiht. Das Gebet, welches der Abt 
des Kloſters Arcadi' auf der Inſel Cerigo bey der laͤhrlichea 
Minſegnung des. Weinkallers nach der Weinleſe ſpricht, itt 
au. originell, als daß wir es unſern Leſern nicht abſchreiben 
lollten. „Here Bott, *fo Mautet es, „der du die Menschen Deine, 
„Kinder liedeſt, wirf einen guädisen VBlick auf dieſtn Mein, 
„beine Gabe, um auf alle diejenigen, die Ihn gewidßen poere 
„den; ſeegne unſre Weinfaͤſſer, fo wie du geſegnetdhaſt den 
Bruunen Jacober dem Teich Sitonb, K ve hen Tronk defuer 
— — Apoftel. Herr, der du nick verſcamaͤhereſt der 
„Hocheit zu EArla be piumohpen‘ do” — —— 
ndes Waſſers in —*— deine Macht ‚der Juͤrtgern offenbatz 
„teil, ende jet deinen beiligen Beil auf‘ 
„Dielen Mein berab, und ſegi eh in deinem Nas 
Tnien,“ Metelin iſt die wichtigſte Inſel im ‚Banzen Arch ipe⸗ 
Ba aber die Wofksmenge beträgt nur’ 25,006 Menſchen. 
einen Degriff von der Nachlaͤßigkelt der Ehren‘ zu geben, 
erzähle der Verf., daß die von den Ruſſen ben. der Eroberung 
des Odloſſes verriageltöh Kanonen noch nicht wiederherge⸗ 
fehle fd. Die Injel hat vorteefſtiches Scifbauholz zu Me 
Alenfiffeny aber man ſieht kein?" Anftalt, die zerftörten Werſo 
teh wieder ju erheiien: Metelin war Übrigens das Vaters 
land des berüßmten Bardaroſſa, und der ©eefahrtögelft,, der 


bi fetter Zeit Hier‘ seherffänt hat, ſcheint noch‘ nicht: ver⸗ 


ſchwunden zu ſehn. = Sch, ©. 260, 61. Das betraͤcht. 
lichſte Erzeugniß iſt Seide. Maſtix wird gegen... so,00Qi 
Pfund jaͤhrlich geſanmmelte, sand der klare Teopfenmaltiz :nady: 
Sonfanthnepcl, an Dem Hof des Greßherrn, gellefert. — 
Smyrna, S. 263 ff. Hier llegen Immer 29, zo und meh: 


crere europäifche Schiffe vor Anfer ; ben wichtigſten Handel, 
trelben die Ftanzoſen, und ae die Holländer. Die’. 


Sumine der nad) —— retbur gehenden Guͤter iA uf. 


bis 10 Millionen Livres qu ſch 


AnI. Aeber die — und den Bandel mie 
Gsnabruͤckiſcher Leinwand ,* ©, 288 fj. 


XV. „VJachricht von dem wichtigen Cainwand⸗ 


⸗bandel zu Buintin in Bretagne,“ S. 295 fſ. 


XVI, „Weber den Kandel ‚mit Spanifbee woile, 
„der 30. Bayonne getrieben wird,“ S. 298 ff. 


88xvulIl. 
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XVIH. „Scagen und Erörterungen über Den Com, 
„milfionaie in Ailscaransfachen, fo wie über. deſſen 
 „Befchärfte und Verbindlichkeiten,“ &. 315 ff. — — 


Wir ſchreiten zu der Anzeige des edften Sabrgan« 
ges der Monatſchrift fort, fo wie diefelbe nach einem bes 
ſtimmten Entwurfe erflenen , der den einzefnen Städen 
‚ und von Zelt zu Zeit vermehrt, verbeſſett, vder 
von den Herausgebern font geändert worden nr 


Sweyter Band. Jansar. I 
U. und IV. „Ueber den Fiſchwaarenbandel und 


„Bornbandel zu Genua und Livorno.“ (S.9 — 19. 
©.25 — 29.) Der Berbraud geſolzener und getredineter 


Ziſche -IR an beyden Diten beträchtlich (zu Genus jaͤhrlich 


3000 Ceutner engliſcher, und 14,000 Gentner. ſranzoͤſiſchet 
Deorke); doch der Abſatz zu Livorno ift noch ſfaͤrker, ale dei 
u Genua. Die Bemerkungen der Genueſiſchen Kaufleute 
ber unterſchiedliche von Kopenhagen nad Genua uͤberſchick⸗ 
ten Fiſcaproben Mind eingeſchaltet. In Vetracht des Kornhan⸗ 
dels iſt Genug für die Zufuhr aus dem Nerden als ein 
Zeuptmarkt anzufehen, der feine Verſendungen befonders auf 
panten und Portugall macht, und dabep mit vieler Vor⸗ 
ſicht verfaͤhrt. DE 4. 
IL „Erwas zur Kenntniß Dir Champagner Mei⸗ 
„wer (S. 20 — 24) Die Election von Rheims lieferte 


UUbrlich mehe als 150,000 Stuͤckfaͤſſer Wein. Die rothen 


Anden beſenders in Fränfteia und Ziandern, die weißen fu 
* England, Deurfblans Amerika umd-Pfindien Asfap: 


_ V. „Benntmiß. Sir Brempeln oder Kardetſchen. 


(8. 30— 34.) Die dügliihen baben den Vorzuq; darauf 


folgen die holländifhien, Nürnberger und Veigtländiicen. 
Der feine Orforder Drath traͤgt zur Votzuͤgllchkeit des Englis 
ſchen ben. (Vergeſſen find bier die LTosdamerikanikchen, 
die viel webtfeiler im Dreife, und. beffer won Guͤte, als die 


engliſchen find, und daher Häufig nad England ausgeführt 


werden; f. dter Banb ©: 451.) 


VI „Schilderung der Sandlung. von. Aleppo in 
„Syrien.“ (S. 35 — 39.) Sie if feit 1760 ſeht geſalen. 


Mer ſranzoͤßſche Mandel fiorirt, vergleichungsweiſe mit den 
Ä N u dð6drigen 


Jährlich bepnape 2 Millionen Livres. 


u 
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Abrigen chriftlihen Nationen , noch am beſten, und beträgt | 
vali. Beytrag sur Kenntnitz der Burgunderwei- 
„ne, nebſt Bemerkungen Über den Handel mit denſel⸗ 
„ben.“ ( S. a0 - 48.) Im Jahr 1732 betrug Die Wein 


"ausfuhr dus Bourgogne eine Summe von .3,192,000 Livres. 


u Sebruar. — | | ” 
II, Bemerkungen über den Juckerbandel zu Be 
„nun; (S. 106 109.) Zap aller aus dem. Portugiefis 
fiden Amerika nach Liſſabon kommende Zuder wird als Abs. 
trag der von Genua an Portugiefiiche Kanfleute gemachten 
Vorſchuͤſſe und Commiſſton nad Genua geſchickt. DEE der 


S trägt auf s bis 6000 Kifken, die Kifte zu 10 dis 15 Tentnet, 


Dazu fommen noch & big 19,000 Fäffer franzöfifcher Eolonie _ 
zucker aus Marſeille. * a a BEE 


21V, „Allgemeine Veberficht des Handels und der 


+ 


Schifffabrt von Marſeille.“ (S. ı20 — 135.) Dir, 
. ganze Kommerzverkeht dieſes Platzes detraͤgt Jährlich auf 300 
Millionen Livres. Ale Jahre kommen ı5 bis 1600 große 
Saiffe an, deren 230 bi6 250 aus dem Näfen ber Levante 


„® 


” „abgefertige ſind. Ä 


V. „Schilderung der Induſtrie und Bandlung in 


„der Braffchafe Wiark in Weftpbalen.“ (&. 135 —144.J 


Aus dem Weſtphaͤliſchen Magazin, fortgefegr im märz, 
©, 161 ff. — 58 
Wien. I 
U, ,Roͤnigsberger Liſten vom Jabr 1791.“ (S. 
180— 133) Der eingekommenen Schiffe waren 7125. 
V. „Sandlung and Gewerbe von Llismes: (S. 


189 — 193.) Die Wanuſakturen aller Art machen den wich⸗ 


‚ Preis. _ 


tiafien Zwelg des Commerzes aus. ‚ Nismes fommelt eine anf 
ferordentliche Menge Gelde aus den, Provinzen bee füdlichen 
Srantreichs, und verſorgt hernach damit wieder die verſchie⸗ 


.. denen Fabriken Im Reihe. Die Haupteigenfhaften, bie man 


an den Zabrikaten zu Riemes bemerkt, find ein Geber Stab 
von Haltbarkeit, ein gefälliges Ausiehen  - und ein. billiger 


“ 
» 


% . - 2 
2 * v. 
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V. Sewas sar Reustnifi der Blasmauufäkturen, 
„infonderbeit der der Glagböuzen i in Böhmen." (©. 194— 
55 Sa Bohmen find gegenwärtig 66 Glachuͤtten, wo⸗ 
ſelbſt das tohe Glas von sy Slasmeilern und 3051 Ardet⸗ 

75* bie 


—— Jähelie iu Danafgeiit ber 60,000 Gaiden ab. 
nen 


nd Särbung der Keoantifihen 
eng blue e. 239 —228.) 


"1ULVeefacb über die Auaſi des Jadigobereitens,® 
(8.215 2523.) Aus dem Berichte des Sen. Leblend über 
bie Verſahrungeweiſe dee Apothelers Arien, der ausbrüdiäc 

i6 nach Appronasa, im dem franzenfchen Guyana, ge: 

ckt ward, Die Handgriffe rebuchen fih auf s Haupt ⸗ 
„naͤmlich 1) auf das Gewärbs ſelbſt, 2) auf das Bafı 

3) anf die Beſcheffenheit der Kpe, 4) auf den Grad 

In Be Dunſttreiſes, und 1) auf die Gährung. 

„Ueber die Leinwandmenufaltur und den 

Bein wannbandet im Bönigreih Boͤbmen.“ (©, .n 

— 1272.) Aus Schreyers Handbuche; ſortgeſetzt im 

Ma (S. 239 — 316.) und Jonise (©. 3773ER) 
Max. 

TIL „Weber Die Rigenfägften, "gorm and in 
richtung der —— und Eertepartien.“ 
(Chartes - parties.) (S. 320 — 333.) Das Konnoſſement 
oder der Berieei In kann die Stelle der Certepartie verter . 


ten; aber nicht umgekehrt die Errtepastit ben Berladeſchein 
siegen 


> Yı „Webers Die’ Nubereitung der. Leunellen zu 
„Beignoien, “_ (Prones de Brignoles.) (&. 332 336.) 
‚Die been werden von der Gattin erhalten, die der fratud⸗ 
E rh « perdrigon blanc nennt. Die Zuricheung 
*5* | 
„Leber den Velbsum ı und den Gelbandel in 
sicli (&.353 36 I ‚Der Orlbeu wird em Aa 


⸗ 


N N l . 
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den in Bal bi Demona beitleben, wo mon audi 7 der Eins 


 fammlung. bebutfamer , als anderswo, iſt. Der Oelhandel 


wird hauptſaͤchlich durch Franzoſen und Genueſer gefuͤhrt, und 
betraͤgt Anis Im Duraiaulee bepnaße eine Milton Kam 
burger B an nukehal er. en 


I, „Ueber die Kultur der Yaunmvolle, uw. den 
Gandel, der mit dieſer Waare in Sicilien —— 
„wird.“ (S. 364 320.)Sie geraͤth am beſten in⸗Derra 
miona, längs an der —— racuſa weſtlich, im Natd ·⸗ 
«hal. Die größte Menge der Baumwolle , welche Sicilien 
vecſchifft, beſteht in Garnen. Eine-Anzehl von Manuſaktu⸗ 
gen, vernehmlich um Derra muova, verarbeitet die verſchiede⸗ 
"nen Dorten der Baumwolle. Cottone Rordo iſt die un⸗ 
faubere ,. noch mit Saemenkoͤrnern verutiſchte, Wolle. Ma⸗ 
galugio die gereinigte beſſere. Die Baumwolleuſelder orte 
den im folgenden Jahre mit Getreide beiäet , weiches darauf 
ungemein gut gedeihet. Sicilien kann jaͤhrlich, ohne was es 
ſelbſt verarbeitet unb verbraucht, gegen 2000 Cantar Ceur⸗ 
ner) Banmwolle an die Fremden ablaſſen. ©  . 


Dritter Band, Julius. “ 


Ä 1 „Weber die ei enzlichen Grinsen des Sasiik 
- „und Manufakturweſens.“ (&. 1-46.) 


II, „Rorfchläge zur vorteilhaften Benatzung des 
„Aupfers, fuͤr Länder, welche daran Veberfluß ba 
„ben, befondere für Sachſen.“ (&.7 — 16.) Empfiehtt 
die ungpittelbare. Verarbeitund” des Kuͤpfers durch angelegte 
Aupferhänimer ; Ingpefondere aber de Anivendung 'dis Ku⸗ 
pſers zur Senfsanberettung, and In den mancherley Metalle 
wiſchungen für Gegenſt aͤnde des Luxus und der Mode. 


vi. „Unterbaltangen zwiſchen Pbilindas und Bi 
„eben,“ von Johann Michael Leuchs (S.31—.43.) Be 
eriffe die Brage : oh die Polizey die hohen Waatenpteife 43. 
ſchraͤnken befuge iind Im. Staͤnde ſey7 "Die Antwort iſt ſehe 
richtig; der Gegenſtaud liege nicht Ind Gehlete der Pott 
. amd gehöre Daher nicht vor Ihr Serum. Ka | 
Au sufl. 


L,'„Verfuch einer kuryen minlenung in die De 
„benlebee und Farberey.“ «(Ser 


Ss en 


x 
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II. „Jerlegung eines Galmey oder erdigten 
„Zinks, der in durchſichtigen Maſſen von gränkicht: 
weißer Farbe 3a Gaziman in Daurien gefunden wird,“ 
vom Herrn Gage (S. 79 — 83.) Der Auffag enchält 
mebr', ‘als der Titel anſagt; unter andetn kurze Nachrichten _ 
von den franzöfiihen Eifenminen In Lothringen, der Franche⸗ 
Some; Niederberrd, Bretagur, Normandie, . Dauphine‘, 
Suowmpugne.” Bär Kupfer und Bley gebe Jährlid an zehn 
Millionen Livees ned England, für Steinkohlen s.bis 6 
Millionen, und rechnet man dazu noch bie Summen, die 
Braatceih für Aurdflber, Zink, Wißnhuth,. Zinnober, Ko⸗ 
balt, und dergleichen Mergwoaren den Ausländern zu Ike 
giebt : fo kommt ein jaͤhrlicher Belanf von mehr: als 25 Mil⸗ 
. Ianen Livees heraus, Das Dilberbergwetk zu Altemonr ficht 
unter dei’ Direction Herrn Schreibers, eines banverſtaͤndigen 
Mannes aus Oachſea. . . 
' September. 
L. Bemerkungen uͤber die Bhnfe und Gewerbe, 
„und ibre neueſten Fortſchritte, vorzuͤglich in. Xuck⸗ 
„ſicht auf Frankreich. (S. 129 — 139.) Borſchlaͤge und 
Aufmunterungen zu allgemeinem Gebrauche der dephlogiſtiſtr⸗ 
ten Salzſaͤute, dee Soda, des Bleyſalzes, zur Anlegung 
von Mennigbrennereyen, Fabriken von Quedſilberzubereitun⸗ 
m, Botarx⸗, Kampfer⸗, und. andern Raffinerien, Alaun⸗ 
edereden und Eiſenvitriolwerken, zur Verbeſſerung der Gaͤr⸗ 
bereyen, dee Potzellan⸗, Fajance» und Glaskfabriken, des 
Bergwerk⸗ und des Grubenbaues, des Faͤrbekuniſt, mit Be⸗ 
merkung deffen, ‚mas in dlefen Hinſichten bereits In Frankreich 
geleifter iſt, und mit einer Widerlegung einiger Hopotheſen 
des‘ Han. Bertholet. v 
AIII. „Weber den grauen Ambra, welcher an den 
Kuͤſten von Bayenne gefunden, und sum Handel ge⸗ 
„braucht wird." (8.146 —ı48.) Man bezahlte ihn den 
Fiſchern, die ihn nad) Baponne und Bourdeaur brachten, 
die Unze mir s bis 6 Liyres, und verkaufte Diefe toftbare Spe⸗ 
cerep, unter bein Namen des Indianiſchen Ambra, die Unze 
zu 20 bie 24 kivres. Der Gaſconiſche Meerbufen erhält 
wahrſcheinlich diefes Material von dem daran ftoßenden Mee⸗ 
we, welches bie an die Dänfe von Neuſtoundland mit Kaſche⸗ 
iotißſchen angefalli 8. ».. . en j 
.. | [1 Vu Von 


t 
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NT. „Monden Bgumwollenmanufakturen in Boͤh⸗ 
zinen “ Er 79-179.) und fortgefege im Desober 

(®. 211 — 213.) und November (&.257— 266). 

Der Zweig der Baumwollſpinnerey hat Ri) ſeit Kurzem bis 

anf 24,427. Opinner ‚Bund 

und die von Particulſers angelegten Oplinnereyen, erhält der 

Meiſter den Vortheil eines immer vorrächigen Sefpinnftes, 

woraus er das Taugliche wählen kann. Die Baumwollmebe- 

rey hatte: fick) mit dem Nılsgange deu Jahres 1789 bis auf 


2433 Stuͤhle vermehrt. Man ſertigt Kortontächer / Moufe " 


ſeline, Barchente, Nanking, Sommermanſcheſter, inter: 
manfchekers:Ctegteru noch nicht in der beſten Art) Pique, 
Maollton. Die Rattım - und Leinwanddruckerey wird gegen⸗ 


wartig iu Böhmen fabritmäßig in einigen: 14 Unftalten betries - 


‚ ben, Me-umi. 6:88! 50 Drucktiſche unterhulten, und: son 24 
bis ı 50 Menfchen befchäfftigen, Doc Haben die Juden durch 
die ertpellge Freverklaͤrung dieſes Sergerbes, und durch Miß⸗ 
Bräuche, die le veranlaßten ..dem Gewerbe ſelbſt den ſtaͤrkſten 
Sdaden gethan. a — 
Gctober. 


* 


I. „Zandgriffe beym Gerben des engliſchen Lei - . 
‚ „ders, die infonderbeit in den. Sabriten in KTorfolt 


„und zu Dublin gebräuchlich find.“ (®,193— 210.) : 


m. Beſchreibung des Handels und der Manu 
„fakturen 3u Sedan.“ (S. 224 - 230.) Sie Heftehen 


‚aus feinen Tuͤchern, (von den vortrefflichen ſchwarzen, blauen 


und ſcharlachrothen ziehen ſelbſt die Engländer beträchtliche 
Partien’ von. hief) gemeinen Zeugen, Otrumpffabriken, woſl⸗ 
lenen Kniebaͤndern, Kuͤchengeraͤthen, verzinnten Btethen; 
Heinen Quintaillerlewaaren, vortrefflihen Tuchſcheeren, ut 


fhönen Jagdflinten. Außerdem macht Sedan wichtige Se, 


ſchaͤffte im Eiſenhandel, und laͤßt eine betraͤchtiiche Meng⸗ 
dieſes Metalls aus den Huͤtten und Elſenwerken in den. Für« 
ſtenthuͤmern Bouillon, Yuremburg und Sedan kommen. 


IV. „Schilderung der Zwien⸗ und Zwirnſpitzen· 


‚„Manufattde in Böhmen.“ (S. 231 — 138.) Es be⸗ 


ſchafftigen Ach damit gegen 360 Menſchen, welche jaͤhrlich 


ef 117,674. Stack Zwirn, im Werth etwe ‚für 105,775 
Sulden liefern, wovon. ber Hrößte Theil 
\ . “ " En Ne Be * oo. 73.8 


J 


verbreitet, Durch die Spinnfaktoreyen 


6: Ausland ‚geht. 


r 
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Die Spigenarbeit efhäffeiger nit wenigtt al⸗ — DR 


fonen weislichen. eſchlechtz. ut 
NAov ember. or nn 
u, „Leobachehuigen. Äbser den myrrh —8* 


„angefiellt ‚anf einer Reife nach Yabyffinien,“ “. son Jab 


Da (©. 267.174). ah 
IV.. „Quertittöneinde, „Bois de Runciepn Quer- 


1 ı a I 


„citronback, Vkelloo- Odk:*  (®. 79m BU): . Diefes 


ordamerifetiifihe Produft ift fer unb „sole bie: 
Waufarben, ünd doch geſchieht das —8 mit unpirich Mike, 


nigerem Kofteranfwand; da man mit a Ceutuer Quercitzon 

fo weit ceicht, wie mit 10° Centuer Wan; die Mrfpeunis an, 

Be: Beurung ad Arbeit madt einmal:.n. — a 
t. Mo ten 

, v. „Siftocifibrtlebeeftäht des —— — 

Aeſens vom achten Jabrbundert an bis auf gegen⸗ 


„wärtige3eit,“ (S. 283 — 309) fortgeſetzt im Decemz' 


ber. (S. 321 — 333.) Ein ſehr unterrichtendes Detall, 
auch in hiſtoriſchen und technologiſchen Ruͤckſichten. Karl der 
V,, diefer weiſe König, obſchon er viele Kriege auszuhalten 

atte, verlieh dennach einen Schatz von ı7 Millivnen dama ⸗ 

ger Waͤhrung, oder nach heutigem Gelde 160 Millionen Li⸗ 
vres. Unter der Reglerung Konlg Johanns ; der auf Phi⸗ 
lipp von Valois folgte, gab es fe große Veränderungen: em 
Sôtot und Korn, und in der Währung der Münzen, baf 
es felöft in affenen Briefen vom ızten September bes Jabtes 
1361 heißt: a grand peine droit homme, qui en ‚jufte 
Paiement des monnoik, « de joat en jour Li ie. ‚sonnoi- 
up, ein 


"1 December, — en: 


U. »Weberficht des Kommerses, det Zebetten 
„und Manufakturen zu Valenzia,.“ (©, 334 — 340.) 
Die Seidenerndte beträgt in gemeinen Jahren an 1,409,090 
Pfund, wovon zwey Titel in den Manufskturen der Stadt 
und Ihres Bezirks verarbeitet wernen ,.das Uebrige nad) Kar 
safonieh und Sevllla-ausseführt mird: Die aus Aragonien 
"und Kaſtillen gezogene Wolle wird nach Marſeille, Cette, 
Rouen, Hodre dr @ence, uud andern Häfen. Franfceiche. 
—2 Bein weiden jäßeiig im Durchſchnitt 6000 Pi. 


ben, 
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HR; Roſtact: gegen 40° bis 30, odo Centner, Mandeln au 
= 10;00b Ermbnen ausgeführt. In Abſit der Geidenzeuge 
And deren Warfestigung fleht Voalencia Micer den Er 
uropens Lyon am nächften. Man zahlt dier über 4000 Sie 
»senwehrrfiäitg. +. Noc’gehöten iu den Erpotren-bie fehrgunne 
Dalauciſche n Sranniieine, Kümmel und" Anlıs , twolne 
-Züdher irdene an ſame Steben, ‚oganeı und Aula 


waaren. Ü 
% —* Yy "in Lottſbire⸗ 
6 3672 Sie Serhäfftigen, dem. größten Er der 
Be 
. ee Pete Ben 





eier 












glackiſch en Rage noch mehr zu Stattu 
ir von der Marur, — nftigten © 
Freier fen Namen Wehr "ae ‚fint 
8 a 


A 


Mm als fonft v ms 
auf ee Mi 


ee N 
Paten Bub! 
sen —* 


V. „Swedimäßige en an —— 





Abriß der —— im 3. 1792, Yammt biftorie . 


nfehgn: :Anmdi 

Siudium deu. 
"te ıfehei ——e— 
ber Aueh E38 
Kistekiaf ynb- 8 

- Wohntehe Webeläi " 
des il jonrnal,de la] 
halten, die Derbi, 

eru Mel —F etworben· 

menge Skin im; . 

Vilerzer Band, Januar, 


ses yrtifehilkn oh dem Sandel mb der Spiſ 
u ‚ Ban und rennen ©. 2) u 
ſehr 








‚ 


a. Värkfähre Bei, 


fehe.beiehernder Aufiap, ber begmaße alles. enchhle, Mine Rh 
im der Kürze von dem ganyen Sicilignifdsen dandel. fagen 
Hßt... Dieter beſteha meit- in Ber Ausführung voßer Prabuttes - 
Bis Snpuftriserjengnifie, 5 BI 6000 Std feitene Zenge au · 
germmen, Aind.uon keinem Welange.. Die Predutte beſte · 
m in Getreide c.welhes aus ben Aoniglichen Ladeplägen 


gelaljenem 





Aus Frantreich Enstand, Gpanten, Porkugi —e 

ber Schwein u ſw —* Malers laufen jabtlih 

gegen 500 Kauffahrteyſchiffe ein. Lit, Thein des Importen⸗ 
handels gebe übrt Genua. J 7 

KanaR 12. 1 EEE 
2. W „Beben Sennkreichs Papiermäblen, feine Sa, 
gbxiten gemalter oder gedtucktes Rapiere, wie auch 














„die Bender 9— 75.) ' Die ftamöfikgen De 
Jiermüplen adh E.mehr der Vollfonumenpeit, und 
Be d% [179 ‚ Unterfläpung der Angefehußen 
* ufakturieri won ein Mepfoiel'Przähit üf, ver; 
fent gewißlich ». Sen. Delisie Verſuche mie 
Begetaͤblllen u ın Sollen die Schafferſchen weit _ 
. Mettreffen. A und Qingetvelde "der Thiere Nas 
man zu’ biefem pandt. urch zwecimaig · Ans 
wendung des 2 de man ſelbſt das alte zerzupfte 


Tauwerẽ an die Stelle der Eumpen fehenz "Die Gchwierige 
Weiten hey der Genfur veranlaßten das Hebel, -daf die Hälfte 
Dir franmihſchen Dücper,im Auslande gedtuct ward. 


® . 1 V. „Ho 


.  Weimifäite Bcheifun. 46 
WM Nolizen vom verfahren, wriches beyn Pro⸗ 
„bieten. des Boldes und Silbers in: Jiankreich -beobr 
Fachter wird.“ (S. 5 — 91.) Su. ff. uͤber das in 
Frantreia gewoͤhnliche Probletgewicht, poide de.femeile, x. 


VI, „Verfüche und Erfabrungen mit dem Telv⸗ 
„oach, oder gelben Sichenbolz aus Nordamerika das 
Zjetzt als ein neues Faͤrbemittel Zum Handel gebracht 

wird.“ Vom Am.‘ Dambourney. (O. 92 — 99.2”: Eike _. 
dedruckte Anleitaug If Gier auſbehalten, und ‚von Yen D 
erſahrungsmaͤßtz deurtheilt. er u‘ 

VII. : „Bemerkungen. aber de Ötafae dei Ch 
„Ppferwaare.“ Bom Ken. Ehapral, CS, 114 1160.) Si } 
Glafur von zerſtoßenem und im Krand mean e Glas⸗ 
haute v verdient ne Radahag DER \ 
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yvotſchld 
Leib· und Serkel 
dem dortigen. 
hande Johann N 
auytvertichtungen 
ie —— 
en jeſtzeſteuet ‚und 
refje id Die bffeut 
en} erbetertnn IR 
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I. Bennmiß des Vitsioloͤls für Manafatrariffen.e 
©.98— 105.) Veſonder⸗ des Englildert and Heutfben, 
abron jenra avs em Schw· ſel biefes „auch Nordhänfer ger 
au, sis Zen gehen, BRitrlolit | 
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Den Dinman 

alien: CR. —** Aug den Lie 
NE nstuseller de Aaisjiuem Jahre 794, 
die wir 2 dem aſten * en Dam lungs⸗ 
eitung, E90: .327 Jeit en 
Artnr Moon ale Pamtie Manila IE 

: IV, Arber das — — S 

J —— re det · Houan· 
“a 






SE N Rebe v 


ns Bamifäte Criripie. 


Der, wa Vranaes... (Die Wrrlinse Arı.den Keanſer zu 
finfeen, madp der Angabe wen dem. verfiarbenen Nergri 
er Ki Beten Abendiang Ai Dan Rumpfer, ” 
di. „Leber die Anlage und En Verbeite vie 
⸗ obens « um GBefäfftegekticre  mettwinpiger 
„Bauflews, fhx-die tanfmäoniide Bildung; von * 


Thann Wied Rauche.* (©, 119 124) mau 


br das Haan! ii foldern Lehonsbrfchrefiuiggen mir. vieler 
infdat-art;. befompets damerſt er ſcht ciöhtig., des der Kaufe 


> mann weit mehr, ols ein onderer Selehrter, an Die gone 


n feinen Gedgutenreigen and Plas 
färeibüngen ,. die den ven Hen. L. 
eitentfpredhen, müßten! baber dieſem 
kt Empfeblung getelden, und dab 
—B8 made..." 


VE, Mowoabinns abex Die Aunih des Sal 
werner. rt ser) Den Werl, Arfapeh 
iR verfelbe mie tem. Brefı des Memeirt- latt}e jerleition de 
da. Verterie. Er teducitt feine. Wrtrackfungen anf Hauvd⸗ 
vote, die Yusmahl; Aufansınenfehung und:Buherektiieg ber 
Erden, und die Berfertigung dee F oder dee Ölafır. ds 
Anfehung der erſtern empfiehlt er das erfahren. welches 
du Apren befolgt wird, Sehr richtig debütit da Verf. Diefe 
rıtragiungen air rei: Medanten. daß. ſo vag die Rünfte 
wc Habe" Wereane. er — ts. Gar turn matten, 
G — feon Bollteciuieuhelt Heike 





wien... —— J 
u. ueber die tbiln yo mtiy Serauacht die 
„maf —— Ak — Röchenteräthe.- F 


Ir 181,). Da: Merſ. enipfiehie She. price Potcelas. 


Aus. wahre und Achte eughfhe-Steingut, una das i· worcci. 
ao der meraflaneit „alsdehen, siefderen — Yalancte 
le... nn. 


gb chwemwihteſe, die engtiiän 

„Spinnmafßinenih ’den peeußlſchen "&tgaren einbs 

[a LSA.) Die when hing deß 
PETE —— zer * Dans 
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& —— Zebaeie der San 
Meröiig,t 0. 716-024.) Und Jorge a G. 
sage) Die Aucſuhe der Gettengewanſe, —— 
raunſcweig Den ganyen Satz, u. frtwi- vetforaf, und der 
deahandet ſind bmrägelid. Dei Andan der @ihorie ber 
Mffeigt: gegen sooo Menfehen. Die: Ausfuhr beidufe“ fit 
88 auf EMIMIE Thaler. MM kötnmen Vettoc 
der *83 ichs und —æx Br Sr 
nfnahine.ber: ſufutrurri neigt lance des Handeig 
h wehr zu Brauaſchroeige Wostheit.;: Dahin gehören DM 
Sagufsfabrifen,, bie-Eartpnacbeiten, die vore honlebrut 









>IL.:.Vemgrfungen: bäet einige Getechtſame ud 
Kayfleuer md Derdn: Kandlungsbüdies, in Rädaae 
Mfrdie:Adwiglicdyn reukifcen Seaten, (S.059 28 
Mid: :ble: Diffanyugen des; Pieubiſatn Mtemeine 
id fergfältig angemerta.: Fa une... kN 
AV. „Metbode, wie die Säcber am kippen und 


Moti ics OR är A Sm Fön 
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jahr der. roeuhetſ uaR. einige wmiar; 





Mr. Mrmiihe Särifnt 
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Dr EN et mar 
7. Vlndemerkungen über. Ruffandp. a iffenpe 
ntey.r (©.275— 377.) Srlte heißen: Bemerkungegäkes] 
2" Parine „die ſreyich duch Theorien aicht ‚erhalten peirh. 
. BI Ü. ‚„Verdienfte Des Familie Ah 
N „Kuplanı and um deffen Commeg.“: (S.580— 284.) 
Dan verdankt derfejben die Einführung · der Aaiefilchen. Mer 

chenmaſchint In Rußland, die Anlenungaredißjugfehn. Sahh . 
erke, die Soliwerte zu Bolikemgt: ifi Peremni und — die 
— Sivirieng; Es iſt Fein Wunder daß ſich thaͤtige 
und erklärte Pattiſcae det Nu ſiſa en Autekeatoma auf aber 
Weiſe empor gehoben; und mit demrmagzelitenden Namen. 
Yes Notabeln und Vornehmen des Reihe deehet wurden. 1 
x, „Vorſclag su einem neuen Feutrmneſter. dee’ 
bey alen:Xrbeiten, wobry'es auf Atteh beflimmmeh 
„Gtsd der Hitze antömmt, zu gebrauchen TR.“ (O.2g1" 
ı 198.) €s find verſchledene soüinstiihe Mafen .ops-Cifen 
und Platine, die in Kapfeln von feuerfetet' Wrde ir das 
Seaı,:wd man atbeitet, aeflohet wecken, ‚und. ba fie In An⸗ 
Hbung ihrer Leicht „und, Sreengflüigeekt nach der Uhr Ia- 
NAeichen Diftanzen ven einander abfiphen: Hey’-Sens faccefil.. 
on Bnfammienfmelgen den ;Brabı den: Gig genau andenten 
Diichen man feiner Arbeit gegeben Hat von. RE 


va 















Bit Se ei 


arlum. brachte. der sah ‚Nabe 


aſen 
V RRueye nev tefüibt der Bamoiaug ‚und Bei ' 
yeinder Sajtin.& Ko ygznggk.) Or. — verdient 
Mer ber Zattbadt"udb: Sibäptkeplägen —e— — 
yaft'eine der erſten Stellen. Es — vornehmiich fehk et IR 
den and Ruinen — Die 
egeg une breiten Rem embiet, 
ver hundert taufend Stuͤck Kattune, Big ul Sie Mi und, 
köbe, eek nern en = 
llaris ſ den dajn: das Garn, die Emeid Ag 
alan -Dirbtinpen, GE dergl.i ie Oehärfpe:@ii 
Branta she bar Manier Mer —*8 
—5 Im —ã —* man jährlich mehr al 
— Jorau au Ben, haben, näcft 
57 I ale ei Jandfabriten m det Schweij. 
{-foß.der. Wer er jährlich — fen Sandwaai 
9 Millionen Qulden betragen, _Breubütg, verferciger 
* 6 —— St! —X und he und 15,606 
be und fgiye. Hören... Dei hohe Arbeltsichn, Die Nethe 
en eit. in Baer arten Provinzen auf Rechnung arbeiter 
Ph und die Eiſchwerung des — Auelan 
En up, dem höber Emporfoming en. der anufaträ 
‚fm Wege. In dieferi ganzen Lande it ıffe 
F — ſa iff bar gemadſter Fluh, gicht ein einziger Kanal 
ın Berräähtlihkelt zur Verbindung wiehterer "Seen. Auch 
DR en fehe an guten und: eguinen Tanöprabın. 
AR 











Banıt? 


—— — 


EU) Ver miſchto Schuifien, 


dann 2 5 ſq · iat 09 zu Dodfld gefike, wen an — 
Verfeinerung des Amlihtn Oefcmadk berapen lath. Au 
Seine uns biele Definition mut :diE eine Gattung des: Lupus, 
damlich die Gattung des erlaubten Lurus,' zü Belctreiben, 
lie 
inasweile erı ine eo) 
‚Aare. ohue Ka ef aufs Alsmen A. tele — 
Angwont mäglig. 
8. zEtwas übee Siraug des Gen⸗⸗ und FM 
m in‘ Four auf Boaflener Fe 19) 





"0: je Keinigung oder Rafe 
. Pine oe: ‚des, ER PT ie A mal 
fhehatbt , Ba5 bie: —— Zufäge, 4. @. mwgrläfhten Saih, 
— ar bie Ban wohin Im Bari ma 
n. 
bes. Schiefers, 
u betrachten bar. 
Mar, Vefonders aus 
Da ſeferigfein/ vi 
erſendei werden. °S 
1; daß er deln Balz 
9 Luft und Waflr 
gel anfriße; duch einge er nice im Feuen 
egend einen Seiffelörüch, wom ein, aus dem felnften Brami 
ie — Stein erſordat wird, daß man ne 
ur auf die Tafel ſchreiten kann. . 

17 ——* on Ei Ba 
„penbagen.“ en Stui jur Kenntnif d en 
Ban, von Kamdoft. (©. 439 441.) r 
vVi Beyire 1 jur genauern Reuntniß der Beatis 
fr} Piemöntefiichen und. Sardtniichen Aihınsen.* (&, 
441447) Nebf einem Kutsgettel der fermden gofdenen 
und fehtenen Münzen sür * Sardintfben Stäaren, nad dem 
Mäujeritt vom Et 1786. a oerafelßen Euaiyetionseatei T 

Yan den Bereächrlichftei andelndeh Sant verdienen techt 
wie eine Sielie ja Höfen Soma 7." } 

"vn; Mmo⸗rtamiliſche Meberficht deb Staars son 
«Peiftionsiet.t CO. se Du immeikchtn Era“ 


ten 


on... 


[4 


Mafia 
on. Be 2286 foflen IufarnıRen.& Ditionen A. Sterling 


n Merch Hetragen haben; - 


xXm. „Biogeapbie des Sen, Rammetraths Chez 


ſtian Bottlob Frege.“ (&.455— 461.) Zum Theil ’aug 


Ichedels Ephemeriden der Handlungs doc mit beträgtliden 


rgaͤnzungen und Berichtigungen verſehen, — u 

}  Biebenter Band, Julins, 9 
1 zFäbhrlicherSumachs des Goldes und Silbers 
Ei Muropa.® S. — 14.) Da feit Achenwalls Zeiten, 
andre" Bergwerke gefallen, andere gefliegen, und manche 
ft eröffüer find: ſo kann die von ihm augenemmene, ind bige- 
er won vieldh befolgte Proportion des Goldes zum Sifier 


Is mehr Stalt haher. Der Bf. birechüer daher dab aus. ' 
ma ſpaniſchen und-pörtugieflfchen Amerita, aus- Afılka ,.ides, 


ıwopälfhen Tuͤrkey, Mupland, den. Balferlihen Otaaten. 
ranfreich, Deutfhland, Stalien und Daͤnemark, der Schweiß 


nd Schweden nach Europa Jährlich eirigebrachte "und darin, 


wonnene Gold umd Silber, wovon jenes 20,363,000,, dips 
8 ohngefähr noch einmal fo viel, naͤmlich 41 366.200 Thir. 
ısmade. . Dil Sraaten des Kaifers gewinnen allein an edlen 
Retalien die Summe von 5 Millionen Thaler. Schade, 
iß für die ein 

irzlich nachgewielen ſind. 


SE SE a HERE 28 
II. Ueber die. Barchenille und andere: Abnliche 


1 


ebende Inſekten, die sum Gebrauche der Subtitum 


snpdiganafaktacen dienen.“ (S. 18-23.) Der Werl, 


änkhe; deu franzäfiichen und ſpan ſh en Karmes, Denpeurfigen: - 
id polnifhen Coccus nieder hervorgezogen. 


II. „Notizen zur Benntnif der itallentſchen Blus', - - 


men und ibrer Manufaktur.“ (©. 23-29.) . Sie 
id gauz die Arbeit junger Srauenzimmer , bie fie aus. deu 


treten. Haͤuten der Seldenkokons, aug flelfem Papier, ,- - 


jergämeht , floretfeidneg Zeugen, Sammer, mit Huͤlfe tlej 
r Modelle und warmgemachtet Eiſen zuſammen ſetzen. In. 
rantreich hat Hr. Wengel, der dat Patent als Fleuzifte de 
„Reine erhalten‘, _die Sahrichtung dieſer Blumen in der 
bßten Vollkvmenheit gebracht.* 


1VKenntniß ‚Der. chineſiſthen und: nhopaniſchen 

Lbeeforten.“ (S.29 33). —*5 4 

V. And. B. A.i. B. II. H6 V. „Ueber 
| Ä / 


t 


zeln aufgefuͤhrten Summen nit bie Bewelſe 


* * | 

. l 
| 

. 4 


u An Vermiſchte Echriſten. 


Vſ,Aeber die Urſache der Blaſen im Shewen. 
oder Tafelglafe, und in Den Glasarbeiten & X 
Kus dem Fr dm des Htn. d'Autic. (S. 34-43.) 
Man lieſt gewiß malt Verguögen bie durchdachten, und in el 
tier angemellenen Schreibart vorgetragenen Refultate diefes 
verfucgten Theoretikers, die mie den Nachfot ſchungen ‚eines 
Pott fo genau zuſammentreffen. Faſt unmwiderfprehli that 
"er dar, daß das in Dampf gebrachte Glasſalz, oder die Glas⸗ 
galle die Urſache jener Blaſen ſey, Die man von verbidter 
Luft, die die Zwifhenräume angefülle, ableiten wollte, und 
Das alfo das ſicherſte Mittel, den DBlafen verzubeugen, bar 
in befiche, daB das Glas von dieſer Gissgalle gereiniget 
werde. 4 
VE „Weber die Zubereitung des Zuckers, und den 
„Aandel, weicher damit geführt wisd.“ (©. 43-—56.): 
Don Hu. J C. C. Ohäk. — —- u 
VMN. , Bemerkungen uͤber die Keipsiger Jubilate⸗ 
meſſe, 1794.“ (©.56—68.) Da die Meſſen für die ar 
britenden und handelnden Stände ſehr bedeutende Zeirpuntte 
find, die das Stück Ihrer Geſchaͤffte immer für einen gewiſſen 
Zeitraum entſcheiden: fo münfche der Verf, von aufmerfamen. 
‚und ſachkundigen Beobachtern Äber jede Meſſe deſondere Be⸗ 
merküngen dem Publikum durch den Weg dieſes Journals 
mitgetheilt zu ſehen, und gebt, zu dieſem Behuſe, mit einem 
gewiß. nachahmuugswerthen Beyſpiele vor: Für den Eünftl 
« gan Geſchichtſchreider des deutichen Handels muͤſſen dergi. Re⸗ 
jationen um fo ergieblger und zuverlaͤßiger werden, je Decall-- 
lirter ‚und ralfennirter dieſelben von dem auf der Stelle foihf: 
befindlichen Deobachter abgejaße find, a 
AYugufl. - „ J Be" FE 
| 1. „Stisze der vorzäglichflen Sandlungskensitnife 
„fe,“ (S. 91-101) und fertgefegt Im vierten Jabzs 
ang 1795, achter Band, Jebruar 1S. 38 — 
“. 110), neunter Band, Anguſt (8.387114), nebſt 


m | nn \ u 
Verzeichniſſe einiger Schriften, woraus die in 

‘ „dem vorfiebenden Aufſatze angezeigten Zennt, 
„niſſe gefchöpfe werden Können? Won Ludwig 
Cgbriſtoph Carl Weilledser. (©. 115 = 102.) _ 


.- 
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. Der 
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Vermiſchee Schrifeen. — 
Sa Best, giebt Anleltung zur Crlernung der dencſchen 


Sor vache, Aschenfunde, Benntnif fremder Sprachen, 
Gefcbichte, Redbefchreibung insbeſondero Bandiung⸗⸗ 
Evxapbie. Otadium der daturgeſchichre RKenntniß 
Der Mänsen,. Maaße und. Gewichte, vas Bucbalten, _ 
Mechfels uud Wantenfunde, Handelsrecht u. Staates 

handkun gswiſſenſchaft Obne eine foftemarifdye —2 
tung, Ye außer dem tspantte des V Vfs. lag, zu geben, 
ſucht er in dieſer Ueberſiar die angegedenen —— — 
niffe dießmal cur’ zu felgjiren, Ihre Hatfnſece U zu’ .berühren, 





-ünd zue Erwetdung derfeißen anjußiten, Dis Game kin ° 
einer nee Schreibart, mit aller Praͤeiſton une Orbmuigs | 


getragen, fa daß wir diefen torblausgeasbätzten- 05,9% 
I — 

De, Werth — dieſer Kenintuiſſe eine geh 
Sorfelung verſchaffen wollen, mit Srunde empfehten: 8* 
Schriftenverzeichniß in geh entheile ‚mit guter Aus⸗ 
* adgfaßt. ©, 107. des Hten Bande⸗ wuͤnſcht der Verf, 
zine prasmaniihe Geſchlehte des Handels, die zum une eigenen 
—— — und zur weitern — rung Anleitung eirhetkt, 

a w einem vo eigen. und —* 


matifipen 
J en *F —*— Eijge weiter ausſuͤhrte aufſordern, je 


* 


* 


in dieſer·Art etwas — Beben Eönnte. S. 5 


„feble es zuweilen nur dara —2 nen. 
4 yn mantber nöglichen Bennenii e unbekannt" 
| 


dDer Einleitung ia der Stelle: ., wer: "ul eren Hr 
«8 wohl beiden Kegt es; 'n batan 7 


IT, „efpeung und Befibtelbung ber köspte 


„fen Borhpägnie, in Dänemark; Gränkreich and 
olland. CES:i07— 117.) am ausfuͤhrlichſten a die 
* 2 Oil voh der weſtiubiſchen· K ompagnie in den wereinige 


erlanden, or der ungluͤchliche Dlderibarneveld die 


angab. te Kampagnie Arhielt erſt 1621 eine ‚fefte 
Tem. Die Einlage war auf 2 Milliogen und 200,000 5 Si 
deu gefeht. Das eiſte waren Die Unterneßmungen au 


und Brafilien unter P Hermite und Willetens, —* Mer: 


bang der Actien.an die Inhaber geſchleht zu feiner a 
Beit: es verlaufen wohl roed bis drey Jahre, Fee 


pagnie etwas anstheilt, Mad der Gewinnſt Fann, es fr ann _ 
de se air h a Aber ok. €. um. J 


ne —R IV. —E 


u, .. Allen, die ſih von * 





a Vermiſchte Schrften., 

a 19. „Speiificatlon detähiten und des Perfonale, 
wtwie auch des verfertigten Meſſings und Drarhs in 
der Meſſingfabrik yu Sliederauerbab, im Voigtlän. 
öifchen Aräife , im Ebnrfütftenebdim Sacfen; von 
ws. July ı790.:big den. a Tal'ıyor. “(8 118140.) 
u darluch einer cheſchicheed des uUrſprungs und 
Meflingfabriten 3a Stollberg 


17-345.) Die enfte Urkunde vom“ 





ei v.:1450. Gebrädte 
indrten Die Zabrit unter dem 
Haufen... Aochens Fior nahm in 


3esg PR Diefe — ke - 


Aus. dem Ueker(huffe blich 
dir. Sue se Te 





Se 


... September, 
Ks 
u. sc den Deusfcbenund Sch en are 
: leben 1657168.) Der Auntte, are 
Sehlegermanufaftucen iſt dae Samt, um Bela. und in 
Au eftoendurgliärn Kreife-. —538 
2AI. „Ueber die Ereas.Tanufaktuken. ®. 1 
3703 Stetchfatts in Sihlefin, iin der Gehe Samied 
Int aa Samedeberg feibit. - ' ' E 

tt. vVon den Aperetur d 
ö alich u ‚Bebleften P 








—*80— ; Weber die Bräkere unb —— —— 
85 fetten and trüben Selllenim Saotiögiape* 
Sranzöffichen des Seren b’Atkies: (8. 1 89—a0s.) 
ef erkläre die Fettigken und das tüübe Weſen, weiche 
au im Glafe bervorbringt. Man !tennt. 8 ea 
Delf der’ Auffate dieſes Verfafers, und wit halten es fit 
Vnnthig, durch wentere Anzüge, die Suter ‚aranf aaſmerkſac 
Ju moachen. 
VI. Genaue Veſchreidung eines Setden · Filato⸗ 


* “ (©.208— 250.) 
ih eichpupgen.“ (©. 2 —8 Om 








— N 
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mie eu BE es 


x \. 


ne Metober J 7 a N, u} wen en nett 7 u 


th „Weber den Staat von: Yeajoitin den verels‘ - 
Eigen Btsaren VER VNordamerika. (E25 1707 
DHÄRN ARE; welche dieſes Land vor den mie iſten der ·neuers 
lic bevölterten Seyenden!Hr Norbamerika auezeichnen, find 
Wug. emDerBefeßt, ayıdranit Beakderen. aus öfbenglcen Ur 
‚ Eunden beftätiger.. S ABo i olıy Tabe e des Tmmohner —— 





Geneſer Diftrites | in ber Srafihaft Outarip, melde ih 6 


zutm 51, Dee. 1796 dafelbffriedergetnffch, eingefchältee:, In 
einem Kuhariıs &. 269-1pird von dem’Zuctetahornbaum:, 'dei 
Arjayfähn deſſelden ; wie auch der Kogung und An ſbew 
‚tung bes Sütes gehandelt: ae 


Il, „Eias aber bie Verbinden —— u 
„mir. DEM Feugen.“ S. gondengo⸗ FA Verſuch einem 
ahern Befimmuug der. GBruͤnde, worauf dia, Aochtheit ber, 
Sache becuht. Die Abhondluug I auf Weranlaffung des fruͤe 
been Auflages im ſe ch Ae n Bande (MA B; 101 


* 
..7* 


| Maar wen ‚befien Prbannsungen heile. eännet, sheiß. se 


tige werden jollen. u 
—X Lenalociſthe Fr m. Baifee.s ( S. 
189-296.) Bon Zohamı ekmann.: .-, BEE SE Pu 


VI Beſchreibung der —— der Su 


| welche zum Prefien und von den ——— ge⸗ 
| braucht. werden.*. (@, ITEM. —* 


 Wovamben, ; Lila er, : J 22 is za 2.* D _ . 


” u. Aoaideuq⸗ —— aller — F u 
Dean hemiſchen Arheiten Des, Goldſchmiede dienen.“ 


co. 335. 39), Die natoͤrlichen und Pink —— 
553 deren 


ir. 


ſchert, ein Orellungsſyſtem arfunden zu 


488 Vermiſchte Schriſten. 

Deren Noatur, Eigenſchaſten und Anwendung -Sler beſchrieden 
werben , ſend Galzfäure, Salpererfäure, Witrisifäure, Maum, 
Waray, Weinhefenaſche, Weinſteinrahm, Aquafort, Kanlge« 
waſſer, Schwefelblumen, Salpeter, Potiaſche, 
Weinſteinſalz, Schweſel, Weloſtain, Vitriol. 
IH. (nicht VI.) „Kleine Monographie des Hätten: 
„rauchs oder Arſeniks. (S. 360 368.) 


‚IV. (nie VII) „Weber dig zweckmaßigſte Jurich⸗ 
etaung der Zeuge aum Särben.“ (&.369-3833.} Des 
Tusus, oder das Vordereitunagmittel, wemit bie alten Faͤr⸗ 
ber, nach dem Zeugniß des Plinius den Farben Halt und 
Feſtiakeit verfchafften, ſey vermutblid die algs marına, im 
deren Alche ein Pfogiſticum enthalten iſt, das die leinenen 
Zeuge Burchdringe , und viel mehr haſtet, ats das Diteaifle 
- cam, weiches in den Guflänfeln fich befindet. Der Berfafler 
zhetir feine Beobachtungen unter 3 Abfchnitten mit, und hans 
delt zuerfi von den Beitzmitteln, dann von den Vorbereitun⸗ 
gen der Zuge mit Alam, zulcht vom ben färbenden Weſen 
und Farbeſubſtanzen. a 
V. „vom Nutzzen der Keitik Bey den zu wählen: 
ben Materialien zu Sabrilewaren.“ (S. 334-386.) 
Waprheiten für jurige Rinanpleis und Camenadifien 
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a 


Docomber. 


Dieſes Stuͤck enthaͤlt nur Aufſatze; die aber gewi 
für die meiſten Leſer Din 2 —* gehabt Haben 


Der erfte iſt uͤberſchtieben: „Der Telegraph für. 
„Deutſchland, (S. 405 —- 4092) und bar zum Verfaſſer 
Herrn Buſchendorf, Privatgelehrten gu —* Diefer ver⸗ 

| ben, das eine Eile 
gureumannichfaltigkeit darbietet, die. auf 394 ſteigt, de ber 
‚Shappefche Telegraph nur 300 bersorbringen kann. Seia 
Ä —— ſey leichter zu Überleben und anzuwenden; 
ſein Telegraphſchreiber fo ſchnell und kurz, ale ſicher und be⸗ 
ſtimmt; der Mechaniſmus deffelbeni fen bdoͤchſt einfach und bes 
quem: eine einzige Perſon koͤnne das Spiel des Telegraphen, 
ohne alle Anſtrengung, dirigfren , und Brauche nicht einmal 

Bas telegraphiſche Alphabet auswendig zu wiſſen. Muſterma⸗ 
feine läge er, wenn ſolche verlaugt werden, F ‚sin 


— 


! 
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xancht, ‚ober Meſſig, deuch — 

en a Seh ae Ming B + sehhian Wegen 
‚ Den Beſchluß diefes Bandes macht 


> II „Blogeapble-Peter Haſenclevers“ (S. 493 — 


308.) . Aus einer Londeshut erfchienenen weitläuftigern Les 
bensbefchreifung. Moͤchten doch die ausgearbeiteten Auffäge dier 
fes Drannes, die Ab ne in den Handen feiner Zamilte foden 
Jollen, durch den Weg dieſer Dionarsfcheift ver das Publitung - 
bedracht werden Lingen! ⸗ 
Vierter Jabrgang. 
Achter Jahrgang, Januar, 


„I „Bleine Xeife nadı Xoignon und die umliegen« 
„den Gegenden, in Rükficht auf Jabeit, Wanufattne 
mund Kandesprodutte, (©. 1-14.) Cavaillon hat viele 
Geidenmühlen und Fabriken. ‚Die Bevölkerung wird guf 6 
bis 3000 Meifgen gefhägt. Zu l Jele zähle man bis aufır 
Orfvenfastiten. ¶ Deum herrſcht bier, bey vieler Seiden⸗ 
würmerjucit, ber. Auch Wolenmanufakturen. 
bat die Stade. Die Sridenmannfaktucen machen einen ber. 
vorghgliften Nahrungepweige von Ablgnon aus. „Der Cafe 

- ftau won Abiguon IE ein mngemein vorthellhaftes Produen 

Rapp, oder, wie man es bier nennt, Rigarpwurgel, gehört 
au den vorjäglichfteniefer Baarın. Tarafcon ; ziemiich über 
eg wit den Nachtichten eines früger mitgetheilten 


: IL „Ktwas über die Sinderniffe der Papier + ga⸗ 

„beifatar aus Vegetabilien.“ (&.15— 21.) Bone. Kar 

ferRein. Der Verf. giebt zu bedenken, daß dieſe meue tohe 

DSioffe nicht „Immer. in gehöriger Menge und um ’billige Preis 

fe au baden fepn bürften, Celng 

erfordert wögpentlich wenlgflens so 

wie viel Jungen Väumen müßten 1 

den vorhauden fepn); ferner, daß 

fseffender ,.als die Reinigung der 

Fhöpfen Durch Die Wogenformen, U. ... 2. u 0, 

Moden ſinke „viel,langiweiliger ſoigllch eine viel Elehnere Ans 

zehl Bogen Papfer in einem Tage zu erhalten fer, Tr Gälk. 

Die. Hebung bieler Hinderniffe für mi ;.aber weder {AR 
(296 Publikum uoch für das Bereits versbeit. 

— > 4 i2 
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"UL Ite Chin: Er we iu (13 
rc, Bi5 rise Asus na Eis IHe 
Bj stm. . - 

_ - W.- „Ueber deu Veuichen Leiswisbuntel* ©, 
31— 36%.) .. 

V. „Belbreibonz des fesesaunıe Golisders, 
„einer Azupı mifbsıne er Pop:afsonkie, witit bw 
„serüster Zrihuanz? Ball Æ imii) E.37— 
45.) Kire Drid’s:og des m 5:73 Dart E. 5: nad ge 
vom Sera Rah Behes. - 

VL „Befchreibeng der gewöbnliben Gpien 
„kbine.” (E. 425 — sı.) . 

VIE „Ueber das in Seastreich einzufübrende 
„Maas und Gewicht. (S. 32 — 55.) 


VIL von dem Campeche-Sotz. (E. 535- 61) 


. IX. „Anweifung, eine Maſſe ſoͤr die Malerey, 


snacy Art der alıen Enkaufiif oder Wachsmalerey dee 
„riechen zu verfertigen.” Aus dei: TransaSions of he 
Soc.eıy at London fur ine encouragement of arıs. (©: 
62-—65.! Die Erfinderine if eine Dis Emma Jane Green⸗ 
land zu Karsselton. . 
Sebrnae. , — u 
I. „Burze Geſchichte der Senermafchinen, in Bde 
ans auf Sabrif. und Manuſaktutiveſen. O.2: — 
88. ı 0” 7 


II. „Von den Leinwandfabriken dee Grafſchaft 
„Ravensberg.“ (S.sıı—ı27.) ie gehoͤren, voliriſch 
bettrachtet, zu den vollkommenflen des Landes, weil fie das 
im Lande erzeugte robe Produkt des Flacſes dis zur, ichtem 
VBolltemmenheit der Handelswaare bearbriten, der ganze Bere 
dienſt non diefen Zabilkgeichäfften folglich —R im 
Lande bleibt. Hier find die Geſchichte dieſet Fabrifen, die 
Gegeuſtaͤnde des Sortiments und die Verauſtaltungen zur 
Sicherung und Veryollkommung derſelden, die Churfaͤrſt 
Friedrich Wilhelm und feine Nachſolger eingeleiter haben, mit 
bilehtender Ausführlichkelt beſchrieben. Ce iſt höchſt wadt⸗ 
F Ar F * —*2* N: . ww... .. x ſchein⸗ 


l 


Brimifäte Sürftik eis: 


ſariaich daß’ in der ganzen X jebe über soon 
2300 Webweitäple: beſchaͤfftiget ſind. | 


& ‘ 


IV..Iſt Luxüs ein Befösdeningemiie oßer ein 
Dinderniß unferer Glaͤckſeligkeit te Bon Herrn Belt - 
lodter. c& \S: ‚128—147.) Anch in dieſem Auffage folır man 

dem vichtig dentendern nid gut fchreibenden Verf. mit Vergnuͤ⸗ 
gen. Seine Abhandlung iſt unter mehrerä der - Monarefhriftz 

Die über Gegenſtaͤnde diefer Art phllofophiren, bey weitem die 
beite. Mit Präcion und Deutlichkeit unterſcheidet er dag 
Mothwendige von den Zufähigen , dag Allgemeine von’ Veh 


Beſoudern? hutet ſich forfältig aus einſeitlgen Bevbachtunge 


allgemeine Schlüffe zu ziehen, und ſtehl immer jeden Segen 


ſtand aus dem richtigſten Geſichtspuntte an.“ Wir unterſchrel⸗ 


ben daher daͤß uum Schluße von. ihm Lornetrogẽue MRüultoe - 


. sban Bedenken: daß wan. den Burus.. siterg- einfeitig bauer 
bel, dns feine. Veadienſte um uns verkannd werben ;:Daß dig 


- 


Uebel, Die man ihm zufchreibt, großtentheils aus andern Qucke - 
len entipringen , und dag feine wohlthatigen Felgen Auch die 
aufälligen (hlimmen , die er haben kaun, welt überteeffen. 


mar 56 nn 9* T 


ar, \ Bemerkungen üben die. Leipuiger Neuiahe 
„meile 1795.“ (S. 102 - 186.) Wir freu Bag, den Sp 
banken, tig der Verf: dar „ Demesfangen aber Die Keipe 
„iger Juhllatameſſe,“ im fiebeiten Boude den. Dou ac 

geb, auf dieſe Art weiter verfolgt zu Jehen. Da wit dir 

wiertungen des bießmaligen Verſaſſers gicht im Auszuge mite 
theilen Eounen ; fo degnuͤgen wit ung, -eluer@telle ausauber 


beu, die gewiß der allgemelnften Beherzigung wertb ift.: „DR _ 
ꝓPrivatangelegenheiten ber Unterthanen,“ heißt es S. 1683 


PT) ‚sorzügtt bie des: handeloden Publikums, ſollten doc 


sale im Kriege mir dem, Intereſſe ver Hoͤſe und ihrer gehrt 


„man Cabinetsangelegen heiten verwicken erden, Slelchwobi 
„Plegt dieß, obwohl zum größten Nachtheil einen jeden 


EStaacgsregierung feibft,, Arbr haͤufig zuegeſchehen; bie egſtet 


MDiraͤnberungen, weim zwiſchen sven, Mächten ſich rin Ktieg 
wenkfyinnt, außern ſich aameiniglich in dem geſpannten weche 
Aelſeitigen Verkeht Ihrer Unterthauen. Dadurch beraube ſich 
her jede Staatsregierung die Mittel »-den Krieg mic Nach⸗ 
„Stud fortzuſetzen; Gen wenn die Ylntewhansa in dem nag 
„rärlichen Gebraucht — vnd htes Vermoͤgens 44n 
r 59965 ohemmt, 


X Ya si 


9 
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henmnt, sub In Ihrem Bisherigen Tewerb ghhludert and 66. 
„fchräntt werben: wie fonnen fie im Stande feyn,, nur vu 


„den gewöbnlichen, geſchweige zu den auferosdentlis 
„ben ———* welche bie Staatswirthſchaſt ü im Kriege 
—* befriedigen bat, das Ihre, wie die Erhaltung des allge⸗ 
einen Wohls es fordert, benzurzagen, da flr feukıt im Staus 
"be find , Ihre eigenen Beduͤrfniſſe nur nach Nochdurft zu bes 
friedigen 2° Roc. ftimmt ganz In biefe gerechte , aber lelder 
Öbachörte, Klage ein, und findet es grauſam und deſpotiſch, 
daB ein Staat Lriege mit und ans dem Veut⸗l feiner Uater- 
ehanen führen; aber gerade die erglebigiten Zufläße an demſel. 
her zu gleicher Zeit eigenmaͤchtig abfaıneiden will. Greg 
Beibt den Cabinetten ihre eigene Weiſe. 
I. „Von den Couſula bandelnder tästionen. “ (©. 
186-294.) Ein empfehlungswertber, ans publichkifchen 
Werten, Friedensſchluͤſſen und Trerruum ı mit leiß arlem⸗ 
mengetragener Auſſet. 
April. | 
I. „Xachricht von den. linnenen Manafattaren 
„in Holland, Frankreich, England [und] Deutſch⸗ 
stand“ (und Rußland). (©. 241-265.) Veſonders mit 
KRüdficht auf die Site des Gewebes und die Vollkommen⸗ 


beit der Diele. Der meife Verkehr der friefifchen Linum 


IR zu Harlem, wo die fhönfte Bleiche iſt. Wie Rärkfien Vere 
ſendungen des Flandriſchen innen, des ſeinſten unter afen, 
geſchehen von Gent, Meemen und Rustzit aus. Sin England 
"nd die ſtaͤrkſten Leinwebeteyen in den Grafſchaften Wilte, 
Dorſet, Hants und Sommerſet. Dundu in ⸗Schottland Fie« 
fort jährlich 4 bis 5, Cheſter eine Diäten Ellen. Die Irr⸗ 
iandiſche Leinwand: koͤmmt in der hte und Haltbarkeit des 
1. der Miederlaͤndiſchen und Schleſtſchen nicht Hey. Die 
aͤrkſten ——e— Frankreichs, find In den Previnzen 
Picardie, Bretagne, Artbis, Mormandie und Flandern. 
Bon Deutfhland ind. Schleſten, die Oberlaufig, das öfter. 
reichiſche Schleſten, and Mähren, Böhmen, Meftphalen 
Schmapen und bie Schweiz aufgeführt. Das Ruflike Gern, 


geltuch iſt feiner Geſchmeidigkeit und Danuerhaftigkeit wegen 
und 


in ganz Europa beruͤhmt. Hamburg, Altonse, Bremen 
Amſterdam And die Hauptmaͤrkte, durch welche us Meine 
vo den deutſchen Sans ine Ausiung; geht. 


I. . 908 


m 


I 


| Beruf Se | or, 


Nn.Vorürtbeije über‘ maſthinen und Menſtwen. 
— Bon J. E. Soedel. (S. 26 —2173.) Worte 
gu ſeiner Zelt. Wein der Gebrauch der Mafchinen beym Fi 

britweſen ſo nachtheitig ft, warum nimmt man nit an 
England diefe nachtheiligen Folgen wahr? Hr. Schedel fährt 
aber den Beweis mit einem deutſchen Beyſpiel, Gemark und 


Elberſeld bey Duͤſſeldorf, wo auf einer ehemaligen Eipoͤde Le⸗ 


% 


— —x—— te ee 
= 


ben, Thaͤtigkeit und Wohlſtand fichebar ik, gegen ı 200 Haͤu⸗ 
fer, und beynahr 16000 — gezaͤhlt, und dech ae 
ginte .. Mafchinen Betrieben werden, 


Beytrag zur Renntniß des Zinnes. WVvVoen 
Seren € Särbel. (®. una y 


W. „Weber die wide Aindung einer —7 
„von Leder, welches Beine. ar gkeit eindringen läfı 
(8.236140) Es iſt das von bem ——* John Bel 
(any, dem daruͤbet im Jahr 1194 ein ausſchließendes Pri⸗ 
viteglum erihelle worden If. Die Subereitung des Oels, wo⸗ 
mit das Leder’ vermittelſt einer Buͤrſte mehreremale cösiich 
— wird, AR. 388 beſchrieben. 


V. Etwas über die Gewinnung Der otuaſche⸗ 


(ans Roßkaſtauien). Vom Herru Hochheimer. 290 


292.) Ein Probeverſuch der.von dem kycenm der Fünfte zu 


Maris befanntgemachten Entdeckung. 


VI. —— des englifchen Aandels beym Yan. 
bruche des n Briegs. Groͤßter Flor def 
Pfelben. "ldniider „nerfall bey der. franzoͤſiſchen 
Kriegserklaͤrung. Haͤufige Bankeroute,? (©. 292 — 
296.) Die Verröitenng- war außerordentiih. Die unge 
Genen Maarenuorrärhe; die Frankreich committirt hatte, dile⸗ 
n 


auf ihrem Lager 3 Die großen Manuſakturanſtalten bit 


auf zu arheiten, Sin Maucheſter, Cheffield, Nottingham, 
Dimingbam , Norwech, Dublin waren adf einma 

79,008 Menſchen außer Drodt gefegt. Von den fbleunig 
auf einander esfolgten großen Bankerouten/waren aße öffentl, 
Blatter von! Aus London ıiaften: ı 60,000 Stuͤck Gulneen 


eſande weehen um Du dir bergufichmenben Obligationen 


au I 





ge Demnerfungen aber die magueti: 


- 
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yon dem · Rapitain O Dtian Drury- Pr ven. Fraasaions af 
ne Royal.lsifh Academy bekanntgemachten Bemertungen, 
Die lrlache ber verfchigdenen Michtungen and Abweichungen 
ber. Magnetnadel zu erfosfhen. , Nadeln, vom harteſten 
Stahl, ganz mit, —5* Zinut deiaci⸗ role d die magne⸗ 
aiſche Kraft om iaugſten. ’ 0 


'Alay. : Eu Ö " F ..4 
I. „Weber die Sphifffabes, den. Handel ung‘ di 


„Sabriten in Marfeille vor der Revolutioy.“ (S 3ar 


— 339.) Moarfeille harte 38 Seiden » und 40 Hutfaktiten, 
jene beſchaͤfftigter 9 Monate im Jahr 1000, diefe's00 At 
beiter, und eben fo viel Weibsperſonen. Dajı kommen noch 
an Zuckrrraffinerien, 10 Bunmucsfobriteng a Dirc:Iagiabrir 
ten, ıa-Fapriten von: gemehite. Indieuuep, .ı Tgpratenia 
beit, 7 Wachslichterfaprifen, ‚ı Koßrike. von Zuylen, Sein 
und Bogerfeige,,. 20 feidene, Sreumpffabrifen, = Gieegeleude 
fabrit,, 1 Gold» und Siberfoffmanufestm + a Gebriken ung 
geichnittenem Tabad, 20 Riguewfapfiten, 19 Starfeiebriten, 


8 Glasfabriken, 20 Labaerberenen,. ‚3. Kpröliangerberepen, 

- + Paprierfabrik, 2 Brandtivelnfabriten , . 2 wellene Muͤtzen⸗ 
—** 6 Ki&rfabriken,, v Roraliegfaßriten, uf. . 24 

ſeinem Hafen laufen ſaͤhrlich 4000 Schiffe ein... Dir Hand 


⁊ 


— — 


mn. 


— — — 


von Marſeille wird jährlich anf 350 Millionen Livteß Tsurꝛ 


nois aelchäßt, Der betraͤchtlichſte Handel iſt ns dee Beibe 
tey und ·Tuͤtkey. a Tu Sara 


1 — yurPomefaitmaler. “ wi Yeica 
Aröger. (9.340351) " 


. U Eiwas über Das Buanfen. der Tate eis 
wtbeocetifch - praktiſcher Beytcag- Jar. Shaipanfahrikei 
en «. Bon Hru. Buddeus. (G. aA62 370.) 


IV. „Ueber die Sacbematetialien aus dem —* 
„bilifdien Reiche/ nebſt der Sereitung des Indigo⸗ 
„and Waid⸗ Indigos a G jro-370), > 


yyaır, 


. V. „Placeiche , ‚wie: mas. 38 Stollberg pr Den 
„Bencbritung. des in. Tafeln: gegoſſenen —— wu 


„fee Bon Hrü, Schedel. (&, 380--385;) 


. Janine; [RAR WERE? X 2, nie Er Fa Ba 


1 nBlogenpbie — G. ———— 
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Brot); Ein -Auspan ink: Van oh dona 
ion Jahre 1794 erſchienenen Drudfichtine es ea 
AR DER’ Tee Perl; Birtoarsburglfen . Rüdel, 
—— Porzellatnfabrit sa "WOtugtiae. "CO; ga 
#23.) Site verdauft ihren Urt Ser Nubeſtadeet Chr⸗ 
wiker Fer I 2 — Ca bare fi Jena von 15 


bie,,48 x naher ausſchließ⸗ 
Air Be ek die — and 0 fm *9 allen * Die Anl 

rzuetſt zu Sigendorf i im Amie Königfen, ‘Sm * * 
wurde fie nach Volkſtaͤdt berlegt. 


"ık,, ‚Befchreibung der waß ing, Dach 7 
„Ode —8 auf den deuiſchen Pap etſabriken 3erjchnits 
aten werden.“ Bon Herrn Keferſteln. (S4284 37.) 


r]Y, „Weber den· dẽutſchen Seidenbau. “Ron Sen. | 


u Buddens: (8.437 — 445.) Ungeachtet der vielen Belege 


Ber Kunſt, kenne; wan doch Sfr: —— nad Ihrem Fire 
Br md nach ran Beeingniffeh u woeig. 


"V. "bon, ven Winuibgerbfumen,“ * abet 2J 


Er Heuntes Band, Iuline, | et A 
.r i Neueſte detaillirte Ueberſicht den. Sabpiten 
"Manufakruten in den —— Are 


„des eigentlichen Ersbersogtbums Oefterreich.“ ( 


- Vi 33. ) Maumfiödireyen au Krems und Schladwing, Bir 


triolm derehen in Tirol (im Jahr 1779 führte es 72,000 fr 
EN; drey Berggruͤnſabriken zu Bas, eine Bieywelßfa 
zu⸗ Horenhals hey Bien und zu Krems, die das beruͤhtte 
 Rremfer: Weib —— Binnober in Sorfä, das —— 
old, Ren Mei je ——— 

ngelsze ap und, Meajol chen: ; ottenb 
3*8 ya Potta Kr Seifene er 
‚een, Saimiakfabriken, Anftalten zur Verfereigung. des * 
an Lackmus PN Sätpettäfkbereyen, Duls 


——R ame Fa de * Hashätten, 
# im badarıa arbenfabrit zu Den, 


[24 


Übgrge en die ——— dezu ge 
Ein guter ‚Sa —3 — —— — von I ARE 
FIT WIE O is V 3 geſthicht/ einander eittgegen zu ſtellen, 
an ie Erg dir Die ſegleich demeten un 
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Di Inkl aller Eilanarheltee jeufeits bes End im Tranniers 
tel, beläuft id auf 2000. rn 
U „Benanten über Die Benutzung der Drud. 
„macglatur Zum wenrn ſtoff — über 
wein neuen Vorſchlag Bon Herta Canzies 
Ohrtingen, (& 1054.) 


M. „teber den Maulbeerbaum sum Seidenban* 
(8.34 58.) Erwfehlang der Maulbeerbaumzucht in 
Deutſchlaud. 

. VI. „Juverlaͤßiges Derfabien, den Robald u 
mo. en Jeinbeit 30 being.“ 8* 65) 


Auguſt. 


I, „Burse Woſchreibung der bey einigen Papier 
„fabriken hoͤchſiwichtigen Waſchmaſchine.“ Vom Ka, 
Rath Wehrs in Haunover. (&.8:—86.) Es iſt die Wie 
fehine,, womit die Lumpen, Fiije und Schaffuͤße gewaſchen 
werdem den den Flizen dient fie befonters. zu größer Beh: 
erſparuiß, Da ſie aoch auf wenig Papiermäßlen bekannt 
fo iR auf ber zwepten Rupfertafel eins —5 ——** 

Kr. W. verſpricht noch eine Verbeſſerimg dieſer Maſchine 
il. „Die Achte Praͤparatur des chineſi ſchen acke * 
(B, 13351 28. ) 

IV. „Hefprun einiger be der Sandler 

braͤuchlichen —— — “ on Herru lang ge 
S. 139134.) Gie find; — Maͤtler, Xoyer, 
Fe Wieffe, JSertopartie, Cabotage, Dispache, 


ce, V. ngo —* die aa der an 
135-143 raͤer nijier ylenier, 
ptier, Oriechen, Roͤmer. alle, w 
September & 
A. „Etwas Über die Bebesiang und Shebere 
Des Chagrins. Min Singerzwig für Deutſchland⸗e 
—ã und Fabritanten.“ (©, 161167.) 
11. „Ueber den Sandel und dns Menufstraruiefen 
„der Stadt ansfparg,“. (e Am za). R Fr 
*. XRE 


Aubtlunöere enchleit Nugfoürg-30,00@ Mhrger.: UF di. 


Vermẽſchte Sit, gs 


berhaufe wurden jährlich: 350,000 Suck Batchente ge⸗ 


ſertiget, und mehr als 70, ooo abgebleicht. Jetzt iſt die: Zahl 


des Burgerſchaft obnge ſabt 6000, aum 60oõ Weber fertigen 
nhrlich noch 30,000 Stuͤck Barchente uud o α rk 
merden abgehen 
I, „Ueber die Verbaͤltniſſe und Vottheile des 
2 


pinnens auf dem Kade, an dee Spindel und auf 
Maſchinen.! Um D.R—g . . Bu RR 


“WW, „Verſchiedene Arten der Indianer ihre Zeuge 


. „zu mablen.“ (181 — 134.) 


V. „loch etwas über Telegeapben und Telegra. 
„pbie, nebit Angabe einer neuen, ganz einfachen una 
„tebr woblfeilen allgemeinen Sernfchreibungsmäfcht, 
„ne: Vom Hrn, Duſchendorf. (S. 84- 436.) 

II. „Von des Verfertigung der. Arlaffe.“ (S.a⸗ 
= 227. . J nr 
0 Werben. — 

I. „Ueber die Legirung, den Werth und das 
„gegenfeitige Verbaͤltniß der Winsen ; aus dem Ita⸗ 
„lieniſchen des Ken. Fadroni.“ (GS. 241-276) Dag 
lealieniſche Original: Lego, valore € proporziene reti- 
proca,delle monete; ide€ del Sigr. Fabroni di Firenze ete. 


ohne Drudert und Jahrzapl, iſt, ver Verfiheräng veslfebire 


fegers zu Zolge, gar nicht in den Buchhandel gekommen. 
Eine Ueberſetzung deſſelben mußte daher um fo viel verdienft» 
Ucher ſeyn, je’ deutlicher und ordentlider Fabroni in dee 
Dattegung ſeiner Idee zu Werke geht. Er iſt kein Freund. 


- ber Legirung, und ſchlaͤgt, im -Fall fie dennoch Statt haben 
hallte, Ueber zu dieſem Behufe das Eiſen vx. 


! 


zZPapierfabriken 
fee (Breromeza)-  . 


HI, „Yon dem “erfommen und dee Arziebung \ 


- IL. „Befihreibüng Des Deurfchen Geſchirres; ei⸗ 


mes Maſchine, melde in Den mebreflen deutſchen 
‚gebrandg PRO Vom Hen. Kefern 


„der Seldenwärmer. (®. 2795, - 
‚IV. „Politifä metcantiliſchot Hinblick auf: die 

„gegenwättige Ange vop Tri.“ Won — 

Te 


« - 
un 


+ 


J — — — — — — 


/ 


A Mirnäpäte Schriften. 
bei. TEE. 283 01. "Der Veit. ſpricht lebhuft ud u 
Kenntuiß det Sache fär die Anlage und Wequemlichkeit dies 
ſes Serplatzes, die don ‘fo vielem brſtritten oder depweifen 
woetden iſt haͤlt ader doch dafür, daß Trieſt nur dann werden 
daͤrſte, was es werden knne, wenn Oeſterreich eine eigent 
Schifffahrt angelegt haben wird. Ein Theil feiner. Hoffoun⸗ 
gen groͤndet ſich indeß auf Boranafequngen, die nicht von 
san Wadhrſcheinlichkeit find. 
V. „Data zur näbeen- Benamiß der. Shweizeri. 
ufhen Meine.“ (©:502 — 304.) Die gute. Figenichait 
des fogenatnten Coteweins am Genferſee ruͤhrt don der nor 
theilbaften Lage der Weinberge gegen Offen und Ouͤden an’ 
den Ufeen des Sees het, wo die Reben die fendtbaren Dün- 


Re. ohne Hindet niß in großer Menge an fh ölepen koͤnmen. 


Klovember. * 


A. „Ueber die Bildung- sur Gandlımg beſtimmter 


„Jänglinge auf Deutſchlands Univerſitäten, und zwar 
erger⸗ in Goiumgen. ‚Son Deren Eamler,. (S. 32: 
— 341 

it, Aleber die Appresur der ſeidenen, halbſeide⸗ 
„nen und wollenen Seuge, wie auch der. ſeidenen 
„Struͤmpfe und Des Nanſcheſterſammets.“ (S. 341 
— 355.) : Bon den zut Apptetur Nothwendigen Werkzeugen, 
als der Appreturmaſchins, den Appreturofen, dem — 
kohlenkaſten, u. ſ. w.; wo den Handgriffen, die zur Erbanun 
derſelben hauptſaͤchlich zu willen noͤtbig iind, Da man dure 
übermäßige Appretur den Zeugen. hoͤchſt ſaͤdlich werden kann: 
fo koͤngen Die vielfärtigen, daben zu eobechtenden Bupaen 
regela nicht genug empiehen werden. j 


HL „Beſchreibung eines Röflofens, i wie er auf 
„manchen ˖ Vitriolwerten gebräuchlih HR." (&. 335 — 
366.) Mit einer dazu gehbrigen Veichnung. Der V. rech⸗ 
net. in. ganz’ Deutſchland ſaͤhrlich im Durchſchhitte 100 000 
Centner verſertigten Vitrlol, und das: durth dieſe Zabriten 
nigeſetzte Kapital an 400,000 Reichstheler. - 


IV. Gedanken über die Anwendung der Maſchi⸗ 


‚nen, wodurch Menfchenbände erfpart werden!“ (S. 


VOGT De Bet weh, die Frage aufs Dip eine Stautt 
Er >. Fegierung 


EE * 


eng 


"December. a 


I. Nebar die. Sindernife, die Ab der 5 

Er Erriebung entgogenfetzten, u 

adie Hortſchritte derſetben in aaa Seite ver * 
Fand Chriſtoph Carl Beillodter.: CE. 491-426.) 
Die Wahl des Handelſtaudes Ind uͤber die Pröfung der per u 
Beriihen Fähigkeiten, fo wie über die nothwendige Verblas- - 
Bang des. theoretiſchen und praftlichen Unterrichts, trägt der 
B. viel Guͤtes in einer fließenden und angenehmen Schreibe 
art vorn Beine Aufläge gehbren zu den untethaltendſien 
Sniiten diefer Sammlung Fa 


U, „Lbamge Ereshams Biogeapbie.» (8.426 
4) Tharuas Öresham wear im Jahre 15 9.30 

geboren. . Seln Vater gah ihm eine. wortwefllihe Rralshung . 

1543 mard er ein Mitglied der. Handlungsgefellihoft. 1250, 
wurden ihm Die Gefchäffte des engliſchen Holes in 
uͤbertragen, die In Geldanſeihen für den ver wernderiicen . 
Hof befanden. Dieſer Gegenſtand war Ina Verwirrung; 
gerathen, und_der engliſche Credit ſehr a entf 4 Diund 
Sterling galt nicht mehr als 16 
ham tilgte bald durch Ordnung und Par in —— 
jang ſeines Wortes die alten Schulden, und erſyarte ſeiner 
Mecon wenigſtentẽ 400060 Pfund. Gein wetrumfaflendee 
GSeiſt betrieb mit- gleich großer Srtaldtiatei‘ 
taugen uud · Orcatsgefchaffte. Auch ſchraͤnkte er. den. Dub 
der Hanſe eln/ des ich zun Nachtheil der enslüih en Kaufe“ 
Jeute, allzu geofle: —* genoͤmmen hatte. Dar Eduard 
006. Viten fräßjeitigen Tooverlur Gresham die Hoffnung eie 
ner weltern Anerkennung feiner Verdienſte. Marla wußte! 
Die Vorzüge einge folchen Mannes werig.ju ſhaten. Eile — 
beth fchentte om dagensn gleich heym Äntritt der Regierung. 
ihr Zugenuen.. :Die üner hr acnoſſine Muhr wendete Grabe 
bam zur Aulegun neuer Kabriken an... An dem —— 

6 Rriene mit, Spanſen ‚patte.er betätigen Autheil, und 
ech ‚tigte untes, ande 
— 





die Wegnahme des ſpaniſchen Spde Ä 
welches Beh Berges son Alba 200,200. Piftoleten, 
Bir gereietung dee Kriegs 83 —— 32 3 ** zuführen fo fol 


Herz 2% Y —* IL, . Bau (a vn Du 77 





ri . 


A 


fP Ge 7797.77 SS 


Amige crc Otechaea Ne Art, chen 'Inländiicen 
Eredit eimuleiten, der im Nothfalie dem Hofe zu Gratren 
täme, da der Ruin von Antwerpen durch den Sänig vom 
Spanien voraus zu fehen war. Sim Jahr 1565 fahre irete 
Kant den rdaniteh,-tiee Botſe zn 88 der Kanfmong⸗ 
ſa⸗ſt, auf ‚feine Koflen zn erbauen, und dy06 war fie [het 
vollenden . Uchrigang war Grrspam and via Berunk und 
Yoförderer der Wiſſenſchaften, und ein veiktommener Hof⸗ 
wann. Gein-Zop erfolgte dey 24. Mov. 1379, als er eben 
won der Voͤtſe nach Hauſe gekommen war. 

ni. eues Fiedelbogeninſtrument, von der Ka. 
Rindung Des deren Meyer zu Bnonow.“ (S. | 
485.) Die Abbildung des Bogeninkruments, in Geſialt eis 
nes Flügels, IR zuf der zweyten Küpfertafel beygefügt. 

1939, „Beibteibihg Eines heuerfündenen Diene, 
deſſen mar in Mingland nicht nur in den Braubaͤuſern 
"zum Köften Der Talse, ſondern auth in Fabriken, 
„wo fläpige Korpas abgedampfr und eingekodyt were 
„om, pn Wi 


D 


Yiufig mit vorsüglichen Vorrbeil ſich ber‘ 

„Biene. (Oi 416—an8.): Diem gehott bie auf. der drits 

GAR pfrtafet WRaHige Asbiidung. : 
." ‚Sänfier Jabegeng. 

Bu Sebnser Band, Januan 

tigung dev Jayance, oder: dee 

“CO. 10) Des Berfaiten, 

Eapanermamens, won der Auswahl: 

as an, bis zut Mafürung , die eine ; 

keit erfordert, » werden befdrrieben ; : 

amet kuns Eyuag von dem Bapancar ı 


> SI. „Weber Die Derehtung dd Fadrikatur dei ita. 
„Uentfibeh Saiten.“ Wörh Deren Schedel. (8. 1526.) ' 
Diefes. Kunſtfach dieibt faſt allein Itsllenern eigen;. Neapel" 
und Rom veforgen gang Europa’mitt diefern Artikel. Die. 
Porifer BistinfHeen Eömmen den Tealtenifehen' nicht bey. Zu 
Neapel if einet-der größten Baseilahren dieſer Waare, An: ! 
gelo Anarluicd, der Über hundert Arbeiter an verſchledenen 


- _ Deten Im Röhlgeridge unterhält. Mur de Dätme Yon Lam⸗ 


Lone 7,07 117507 12 3.7 7172 a fü tt 


—— 





— ih Fennkreich ſau⸗hert man Be Säminer 
at. Die groͤßte Kanſt des Weremeiſters beſteht darin, 
daß Ir Ne Gradirung der Lauge ober dee ſſere, worie 
die Daͤrme — und en ae en 

erſtehe; er muß nad dem Befihte und dem Ge wiſſen, 
Ki Sraditung dle Därmie * einem Tage FA 3* J 


we" 


federn; dieß kann keiner, als der von Jugend auf in dich 
Ga geht han aus 





. ui yore 
IV! „Fabrik/ und Manufakturzuſtand des Pils, 
auen Rerifes Babmen, mit Demertan, der dem 
„Dafigen Aunffleiße Entgegen ſtehenden Ktrberuigfe,t 
us dem Archiv der Geſchichte und. Stgtiſtit won Vöhmen. 
B. 2126.) Sm, Eingange diefes, —— loſen 
in: find weder [che zahlreich and zepeutend, 
att, wie hier gedruckt iſt unbedeütéen. 
V. Aebor diee Hinderniſſe, die Hin ottgeag·osss 
„Bandels im Mitalaiter hementea Kern 
Wirhiere noch nicht enedeukie:, oder für:beni Haitht ſo gut oo 
deeſchloſſene Länder und Provinzon, die vehdienißen Zölle gelb) 
besurfsiger Fürsten, unvernünftige und allen Handel erſticcens⸗ 
de Befege (mie in England unter Ednard IL, im Jahr ı 358, 
der ſremden Kaufleuten abgenommene Eid mir: In Eugland ges 
Eauften Waaren jenfeit dez Meeres keinen Stapel zu treiben), 
eine unmaͤßige Monopolleumuch, insbefondere der deutſches 
af, der. allgemeine uud ſchreckliche Wucher, allgemeine‘ 
hficherheit der Mrere, Ställe und Wege, ſelbſt durch die: 
Aubfucht des Adels, eudlich jener Mangel an Gelftesbife, 
ding, an nuͤtzlichen Erfindungen, und jene Dummheit des, 
enfhen, die bloß im ‚MWeten und Rauben Beihäfftigung, 
‚fand, waren die Hindernilfe , die ‚den Sorkgang des Handelg: 
im Mittelalter aufbielten, und ‚die hier gur gefhüdert Bad, , 
VII. Erſchidxe her. oftindifidsen Rompagnie Ir 
„england won ihrer Exrichtung an.“ (GH — iM 3 
Ya: Wem univerlal Mayazin. Hier find bie unwürdigen 
Sutyelitei dieſer indiſchen Beutemacher und die Migbtuͤuche die? 
etierag der. Kompagnie. in Indien kurz, aber Mark, gehe‘ 
dertinMie onr, oder konnte,“ Heiße es unter andern B. 
46, Bee Natur der Dinge nach, irgend ein auͤderer Laudes⸗ 
„herr fe: ganz: gkeipmnileig gegen WihR und: Lingtäck feiner Un⸗ꝰ 
„terthanen, die Verbeſſerung oder den Verderb Ihrer Beige’ 
a sie othuͤmer, 








‚500: . Wermiſchee Schriften. 
Sthauͤcuer, den Nahenatter die Schande ihrer dtecurenh feet, 


‚mals aus uonnderſieblichen moeraliſchen Urſachen der großen. 


2 Cheil det Eigeurhüner folk einer Handeisgeſellſchaſt in und 
„lan muß.“ 

Vn.', Beytrag za einee wohlfeilern Beteitung 
ges, Derlinerblaues. . (©. — 37) 


IX. '„Uebes da⸗ Peaffen be enghikm Ebd.“ 


(8. % s9.) 1 


Deichteibäng der großen und berabauen 
* iferey in Paris. ( S.od - 62.) 
XL ‚Be chreibung det Wachsbleicherey des Zen. 
spa aſeall zu Marſettle.“ (O v3. 54.) Drey turze Aufz 
fſhe aus eine nrtgedrudten Reiſejournal. Da bekanntlich 
aus Dem Dreffen der erälifihen Tuͤcher ein Behelkniß gemucht 
» wpied: ſo db die iemenkund Angenzeugen dm ſo will⸗ 
tkommener. De Pariſer, in einzige Spiegerichleie 
| en Be ee —— — 
r 
U zrofen Nilslgmhie: Sonſt holte man fir aus Engiand. 
xn. „Sinnreibe Erfindung eines. ganz neuen ' 
„dei inelleh Hafpels oder Krabns, durch welchen die 
830 hwindigken der gebobenen Kaſt durch die Biaft 
„vermindert öder vermehrt werden kann; von Robert 
Wall, jun, in Basford bey Nottingbam (B.65—67,) 


De Preismodeh ift Auf der zweyten Kupfertafel abgebilden, 


dns das Sebelnftrument feiner —— wegen jetzt ia 
allen engifichen Häfen anjureffen. Der ganze Mie&küisnrus 
des Haſpels beſteht bloß in der Verbindung einlger parallel 
aufenden Gtäbe, Die des Are des Halbels gheic And, und de 
ren Umkreis vermindert und vergrößert werden ienn. 
In der Anzrige der neuen Kunſt ⸗ und Pe bie 

- Peg Monataſtuͤckes Ift die Orphiea des Deren Rilke im: ai, 
die. mir dan guten Elgenſchaften der Laute verfehen, 

‚den Sehletn berieben ganz frey fepn fallte, ausführlich" —2 
ben. — des Tous, Leichtigkeit der Behandimg und“ 
Vequemlichkeit bey dem Gebrauche and u Die dred sorfentlichen 
Eigengſcheſten, durch deren Verbindung die Otphica den * 
a ſchen Inſmimenten an die veſett au werben 


re in oo. Besen. 


⸗ 


——— — — — — de —— 


r 
J 
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Vermiſchte Schitftin. : 
ebenen... pn) 


I. „Bemerkungen eines velfenden Raufmanne 
süber Samburgs Handlung“ LE. 19) Sie äft 


jet 


R' 


ſeit den Nordawerikaniſchen Unruhen: erſtauntich ocſttedeny 


Hollond wurde, während derſelben, mit: mehrer WMantete 


von Hamburg aus verſehen; offindifche Schiffe kamen oterdte- : 


had Hamburg, um hier ihre Producte ·abzuſe hen, und‘ die 


erfien Commis mohr eder Hambarger Häufee Beobihter bl - 


den. ang der Hantjang in Nerdamerfla in per Nähe: Auch 


Be franzofifche Revolution hatte einen wichtigen Einfiuß auf! 


4 


amburgs Handel, beſonders für die Hamburget adterfahrte 


war dieſer Zeitpunkt fehr-nüuflg. Das Druͤcken 


für Hamburg noch immer die koniglich preuiifche Zolzadıninle! 
ration, deren Lager ſo groß und wichtig, ihr Monppolium‘ . 


aber von allen Seiten fo nachtbeilig iſ. &. 04 ein Wint 


Holz aus Sachlen zu sehen, twuiches aus der Unfteug in DIE, 


Saale, und von dieſer in die Efbe trausportirt warden. - 5 


. 1, „Webber ven Gebrauch und die Sabrifarign deu, : 


chland davon ‚vorhandenen Sabriken.“ 


„Rücherigesätbes aus Eiſenblech, and Die gegenwärs. 


sig in, Deuefe j 
te. 109-114.) Bisher hat man. die Mechatbeit bloß auf : 


Bi des Luxus eingeſchraͤnkt; fie iſt aberaives der beiten 


uͤrrogate ſtatt des allgemein für verwerflich ertlaͤrren Ku 


pfergeſchirres. Die vorzüglichfte unter allen Fabriken. dieſey, 


Art iR his jetzt in Dentſchland die zu Pinſting ev Wieneriſchh 
Neuſtadt, von Heu. Vollgraͤber u. Comp, woron @: Fı fl 
ein Preisverzeichniß gelieſert i˖ß. 654 


| HT. „Kurze Geſchichte der Kelpsiger Adıcon Bald J 
„und Zilbermanufakturen, nebſi einer technologiſchen 
„Deichreibung von dergleichen Manufakturen Aber⸗ 


⁊ 


nbanpt.“ Von D. Roͤſſig. (S. 175:— 126.) Zu — | 


{ft zetzt die Schoͤnkohſiſche, zu Dresden die Voigt⸗ und Ere 
niſche Fabrik. Jene hat ſonſt an-ıso Arbeiter befchäfftider 5, 
de Erſchwerung den Saͤchſiſchen Handels im Ausiande Hat 


aber ihren Abfıg vermindert. 


IV. „Befdhidste eines @AchfifibenMänfilere, Der 


„Bönfiler durch fich felhfk ift; (©. 127—133.): Diele 


\r 


Jebann Gorttoh Fiſcher in Dederon, ein Muͤtter, bey dei 


Li 
/ 


(anders in der Uhemicherkunſt ‚nicht, unboruädztiäche Rune - - 
De 7 z F u Si 3 , ‚werte 


” 


1 





1 eprmilber Cheifun 


ein Liebli der Bau der 
—S —M eblingegewerbe u 


V. „Paraboys fü Die Sebeitentunde, die Sands - 


ir den Aarum. Erſter Auffag: Welches find 


Zul en Veran —— des Schleichhan⸗ 
adela, und 24 d wem Kittel, ibn abs 
au penden?“ Von —— (S. 134 — 140) 


bar geibafte Shewerbleitung im Crane und eine fchterhafte 
vitenkelung,, die man aber gemeinigſich zu ſoat gewohr 
wisd, And eine vorzäglie Quelle dieſes, hen Fabrikanten 
deo ctanden Lebels.- - Der Zabtitenasbeiter muß feine — 
wife wediſeil haben künnen, und bie Fabtitenboniſtkatien 

nicht dem Zabtikoerleger, ertheilt werden. - 


Vil. „Von der Stenograpbie oder Turzſchrei⸗ 
„bung.® "Ben Ken. Bufſchendorf. (&. 141 — 145.) Ch 


gentlich die Erklärung einer Bengefügten Kupfertafel, auf weis 


her die Bertärzungen und die von den Meufranten erfunde⸗ 
nen fienogtaphiichen Zeichen in Buchſtaben > Ziffern und Sil⸗ 
Ken befindlich ind. Das Flenographiiege A t iR das von 


ge Rees ; bas aber für Deucäbe nicht * braucbet 


VIE. ætwas zur näbern Kenitnii der Achrig 
„Italiänifchen Paſtawaare und Maccaroni.“ Bon Hin, 
ESchedel. (S. 145-—148:) 


'NIU. Beſchreibang einen dee erfien Sarbfabeis 


— —— (S. 1450 150) um 

J ge Ibung der Borallenfabrif zu Wie 

en 150-152.) 3wey Aufläbe aus einem unge⸗ 
druckten Seifinuenal. Der Reifende fab in letzteter Alles, 
Bloß dad Poliren ausgenommen. Die Korallenfifcerey wird 
vorzägliä an ber aſrikaniſchen Küfte betrieben. ie befchaffs 
Et 300 a man der ah, und eben fo ul arbeiten 


ma: ey 
I. „ZTeusfte detailliri⸗ Aterkdır der Sabeiten 


—* Monufakturen in Geſterteich· Bon nom Sche⸗ 


del. (S 1690 -21 3.) Fortſetzung eines Im neunten Dans 
Anhleben. 


33; unmellendet gebllebenen Die Meſſing / 


waaren 


— — 





I eh ar sur ten Aussen Alle 
amt —*3 Me eine. On hatsächtäiäier 
en Fabri En in wz ex eich⸗ Samen; > Das: Ganz⸗ 


beitebt. aus a2 fleinernen Wohnbäufern ; da Sn arnale des 
Ganzen aus 657 Leiten und s Yeamten. Die‘ Deffelbrun, 
Aare zu Rusienn im Areiderlanbe :Sefchäfftige 
eine Anzahl ‚yon beynaher-a6nn Wisukhen „mh 
* A j ‚maß zur Verfestigung: ihrer: Waaren erferdeve 
win in ihrem Urdayge macen, Die wersekffiichr Onmeduies 
ber, Andzit nahe an dan. Hafen des oͤſtereichiſchen Minlens 
ed trogt nicht Wenig zu ihrem guten Zuſtaude hey "Ihe 
erixieh erſtreckt ſich re ei Beiseehalbegufun Eidit 2 
ie m Beuge, 2 " 





— — ui den Zucketſtedereyen, beſonders in 
stand, “(Sr 3219.) Aus dem Honhodiſhen ds Hi 


2 „Ueber den auch der e er * den an 


Beiftg in dem Werke: ‚„oliedige Befchtyuing vah all AR 


Rei. ' Dordrecht, A 1793. gr. 


u a rar 2 Beni: er oa ma | 


| Mini sie Berg 


2 


E ode — if, ‚aranlare und raffinfkt, de Ahnen 


üte des dacks hängt von der Guͤte dee Baumfaftes und voB 
der Bünftägket der Witterung. ,. 


„ine neve Axt Tonnen. — u 
ehe | 


VBramach, Spritzenmacher in Kontos etfuny 
‚nd, mis Königlicheng Privilegio begänfligen,? 
£ —— ‚Per vollſtaͤnhigt Apra iſt auf der zwewn 
"2 ‚Kupfertafel vorgeelt,.  . . ; 


VI. eber den Zucker, Den, inan in den vorgk 


waigıen Starten non Nordamerika aus der: dafelbf] 
„im Alcbertluß vorbendenen Aborshaumart werfesign 
B.230— 235.) In dem einzigen, Staate von Mrupork 
wurden vᷣhrlich; Millionen Ahornhaͤume ausgegottet. Na 
der Berechnung des Herrn Lanthanas, eines der gemeinuik 
gisften Männer, der Rich für die Zrevlaffung der Schmarzeg 


aufs eifrigfte verwendet, zeichten 25 Millionen Bäume auß ohw 


elite 3920 “Mt, J fo große. rn er 


ein —— ben Jehten CE, Dr 


milngo ausnefihrt Sat, d.-1. 122 Millionen Pfund.” Hierze " 
maeren 30,000 Familien nathiwendig. en 
Apeil, . Br 4 


: 1 „Ausführlicher Abriß von Eaglands Zandel 
„und Mana 


faktueen.“ © Won Hertn Schedel. [&.249 
373.) - Det Verf. thellt bier concentrirte und meiftend 
nicht geweine Bemerkungen mit über den engliſchen Getreide⸗ 
und Mebthandel, über die anfehntihen Woll⸗ und Tuchma⸗ 


mufatturen,, über die Belumantmannfatruren, Zwitnfabrifen 


and Gaͤrbereyen, über die Kohlen» und Bergwerke (derem 


lehtere noch auf eine Million Pfund Sterlinge an Bergwan⸗ 


gen ausführen), uͤber die Eiſen⸗ und Hammerwerke (über 
80,000 Tonnen Eifen gehen aus, dem noͤrdlichen Europa, bes 
fonders Schweden, ein), über die Glachuüͤtten und das See⸗ 
falz. über die Fiſchereyen und ben Handel mit gelalzenen Wan⸗ 
zen (vom Stockſiſch⸗ und Derichfang werden. jaͤhtlich Üben 
00,000 Tentner aufgebracht) , über ben Hopfen⸗ uud Eiders 


handel, über die Seidenmanufafturen Lwovon die anſehnlich⸗ 


Ken in Obitalcſield zu London ſich befinden, und gegen 72,008 
Stuͤhle im Ganae Hatten). Es if ein großer Vortheil, daß 
eine Btadı im Staate der Bitertpunft des audwärtigen Han⸗ 
deis wird; "Drey Viertel dei Brittiſchen Handels kann man 


u. 


IV. Beſchreibung einer Sachmafchine sum Schlas 
pgen oder Fachen der Baumwolle and Schaafwolle, 
„welche in Mngland von Thomas Aonnop erfunden 


„worden ill.“ (&.278 +-282.)'- GHierju iſt auf ber zweh · 


wen Tafıl eine inſtruktive Zeichnung geliefert. 


V. „Weber Trieft, feine Lage und Handel.“ (G. 
283288.) in beichrender Auffeg, "der Manches im 
green Bande S. 283 u. ff. beyaebradite welter ansfähte, auch 
noch Ranges zu des Topographle diefes Handelsplahzes hingu⸗ 


fen. Es taufen in. den dortigen Hafen jährlich Aber 5000 
Fahrzeuge, und anter diefen mehr denn 1100 Natienal⸗ 


Fahrzeuge ein. Die Linfahr beträgt über 49,000, und bie 
Ausfuhr uͤber 38,000 Tonnen, am Werthe faft. ı 5 Millienen 
Gulben. - Die dortigen Noſolifabriken verfenden jaͤhrlich Aber 


nn — SE, > 


auf Londen, und ein: Biertel auf- den Äbrigen- Sräor cege " 


% 


dooama Baften. Eiton joe ahen Galle nach ED 


» 


* 
v 


— ik vo 
1; Mach Westens Bftintitar: Ahr: Were Di. 


iidhandels hat die im Jahr 1775 angefangene und nun ber 


digte Verkttzung und Abänderung der Sommerziafftraße ehe 


e ‚beogeeranee, m 
VIL„Aussug aus dein, vor dem boben Rarbe 


m Venedig mittelfi Decrets vom 20. Der. 1794. für. 


die gefammren Staaten der Republik erlaffenen, alls 
gemeinen Aandlungsterifl.”. -(@.292— 497.) An den 
Ren zwey Jahren dürfen Negotlanten und? Conſumenten 
Der C elfe Vorſtellungen elnfihiden, um darnach Abe 
ıderungen zu tiefen, welche dem:gemeigen Veſten eriprieße 
u find, :Ejne nachabmungewerthe Frrplafiang:diejeg taatd, 
ofern pon den eingehenden Erinnrüngen, ein redlicher Ge 
‚auch gemacht wird Alles, was fuͤr das Auetam wst· 
hr wird, A von den gewoͤbnlichen Tayen ſrey. 


VnI. „Boteitung der neue enen eng ewe⸗ 
rodoe Oelfarbetuchen.“ (Eye ; 299.) Es ind 
e Blackmanniſchen, die befonders wegeg, ib Über geſcwin 
m Anwendung gerknn werden. 


Ix. Nachricht von der beräbmten Gobelin 
rien in.Paris, (S. 300. 301) um id 


3 


X. „Gewinnung und etſte Subereitung der eb 


be welche in den Sabrilch 3a Tours vwerarbeiceg 
— —xv— —— Zwey Auflaͤtze aus einem hand⸗ 
hriftlichen Reiſe journal. Die Gobelins⸗ Tapetenmanufaltut 
eſchaͤfftigt Agila, Über: ı co Arbeiter, und etllche und dreyßl 
Stühle. Schatten und Licht If auf dieſen Tapeten ſo tkaͤu⸗ 
— ausgebuädt,, dab man es für die infung von 1 Detfat- 
en 


"XL „Krosen zur Bennwif des Sandele v voa Bit, 
bao.“ - Ben. Kern Schedel. (®.305— 512.) Den Ans 
uührhandel macht befonders die Spaniſche Welle wichtis, 1 wel⸗ 
ze im Durchſchnitt jährlich so bis 6o, ooo Bäte, zu s Mit 
ouen Pefos, beträgt. "Ein Drittel davon geht nach England; 
ach Frankreich beynohe eben fe viel uͤher Nauen und Bavon⸗ 
&; den Ueberreft zieht Oſtende und Amſterdain. Bon dem 
stern. Platze verſorgen ſich Deutſchland und der Norden 
vie diefem Material. Gattungen diefer Wolle. Außer der 
Belle np Ratanln, ee re Sefran, Bein 


‘ 
4 


U ıder ans, 


& 


060 Wawiſche Beheitas 


und das Vexraj iſche Bifi in Dig Abrigen Oppprin "Mar fofp 


tern werden jahrlich im —* gegen 80,000 Cæentuet 


verſchifft. Nice minder michtig And dig Imperten. Ssähte 
. Kb geben Im Durdfeyniet 5 bis 600 beladene Schiffe aus — 
08 


ein. Den am:ritanifchen y Hende betreibt. : Dübae v 


. > S . . . s rn 22 4 1 
“ ” “ ® r 
Pu . 4 Mey. * 2. 224 A y 


+ 


ı IL „Ueber So Aborn aer und fane Kultur in 


Deutfchlano. * (83344 365.) Ein Anszeg’uus dei 


Profeſſor Kufch Schreiben an Thomas Jefferſon, Staatso 
ſectetair der vereinigten Provinzen don Notdamerika, uͤbet 
den nordamerikaniſchen Zuckerahorn, die Art und Weife aus 


demſelben Jucker zu bereiten, und uͤber die beſendern Vorzuͤ⸗ 


de und den gioßen Nuhen diefes Zuckers, im dritten Bande 
der Berhandinngen der phitoſophlſchen Geſellſchaft in Ameri⸗ 
ha. De Verf, Bet inshefendens cine, Vergleichung an, zwi⸗ 
ſchen der Qualität Diefes Zuckers, feinem: Preiſe, und dep 
wöglichen oder wahrfheinlichen Quantität; weiche davon ia 
deu Nordamerita niſchen Staaten künnte gewogen Werden 
und zwiſchen demjenigen Zuder, der aus dem befanuten Zus 

tobt von den weitindifchen Inſeln gezogen wird. ecbrke 
gens liefert der Saft des Zuckeraherns auch einen fehr tiebtie 
des Syrup und vorteefflihen Eſſig. Zuletzt iſt noch ein Aus 
bang aus ber werbefierten Ausgabe dee Harbleſchen wilden 
Waumzuct über dielen Abeen Leygefuͤgt. VBenn De —— 
jabrlih im Durchſchnite 260, Millionen Pfund Zucker, das 
Piund nur zu 9 Groſchen, verdraucht: jo macht dieß eine 
Summe von 974 Millionen Thal. . . . _ 


HI; „Befchreibung der ſogenannten Waͤſſerpreſſe.“ 
Eon Hertn Referitein. (DS. 365-369.) Nenbſt einer Zeſch⸗ 


. nung auf Taf. 2. Diefe Maſchine erforders leicht’ eine Sum⸗ 


me von 300 bis 600 Thalern, und ˖ ift nur Bey hinteichendemn 
Flußwaſſer zu empfehlenz verzinft fih aber, wo fie anwend⸗ 
bar ft, reichlich. Ste har:den Nomen Danen, weile dur 
Waſſer in Bewegung geſetzt wird. J 


IV. „Gat Frankrrich vorchen davon zu era 
„ten, wenn es feine Seidendendten 3u vergrößern 
"fücht; oder muß es ſich nicht vlelmebr alsdann 4 

„einer andern Seite ſchaden?? Bon Herzn Schedel. 
(©, 370-387.) Die Üdschandneitnende An ji ber 


/ - 


-— — — 


Beriftie Siupni? yor 
uber Lit sc,o00 Earenve Fahne ti Weankirich 
onnener Seide .werden Aber te Mikionen Baͤume erfor 
) hat dar Wartufl: won meße sehn 100,600 Septier Korn 
ayfadyt ; aus ver Vertheuerung Tat aller Erdfrüchte iſt auch 
Verttzeuerung des At beitslohns bry allen Warren entftane 
. Dieß bat die Ausfuhr vermindert, und den Abſatz ber 
agerher. vergrößert. Brankreid ſollze nurx · Deidentau in 
en.von feinen rovinzen haben, die ich dazu —— 
nicht zum Ackerbau iaugen. Lon den 10,000 Key 
ide, die es noch —9— jaͤhrlich den Fremden abkauft, kann 
immer tod. 63. Millionen Thaler duzch die Veraubeisung 
dienen, >» ir em Ren 

V. „Vom Parchent, als Manüfakturat 3a Abi 
berzaͤgen, md Vorichläge Wild Aufforderoͤngenn 
iefen a7 390) an —— | 
ine beydes für Manufefturanten ugb,das Publikune / gans- 
fertige —— Vermeidung: aller Naͤthe „und 
geſchmackvollern Mufesn, ſtatt der eiuſach arfreiften, ‚dig 


ı 
z ß “ 


der fort durchgängig Mote warem, zij fertigen. 
VL. — Bes Serfiljes bey Rochefort.v 
011.172 De EEE Pre Bere 


"vi. „Befchreibung eines Salzmagazins su Van. 
89,° (5.392.293). 7a - de. 2/75 Sue. DEE \ ° " 
VI. Meſchraibung Der -Dazüismeen Portilktinfes 
wit au Begsaı S. 393 4985) een Kurze Aufſo 
8 einem ungedruckten — * —— * 
ſtund; unter: der Aufficht eines Deutſchen, Heſtin⸗ 
27 beſchaͤfftigte ea Ihe 459 Arbeiter. Der Ehe - 
den des befchriebenen GSalimagazins beſtund, aus einer Ara 
ben, welcher In Ruͤckſicht feiner Beſtandtheile viel zur Sürg 
5 Salzes beytragen fol, indem er die waͤſſerichten Theile 
16 demſelden in fich ziehe , und es daher auch viel veiner und 
eier macht. Alle vier Jahre wird birfer Fußboden neu ame 
legt. EEE “ Don \ 
Tuning... ’ LE — 
I. Biograpbie van Dem verſtorbenen“ dee verſt/⸗ 
Commereſentaib(s). Alſtroͤmer.“ S. 400 - 412.) Er | 
undete im Jahr 1723 bie ſchwediſche Manufaktuxgeſellſchaft 
Alingüort, führte‘ die Wollenmarufattur, die fpaniiche 
| y | | 


7 


Schaaf⸗ 


| 


Po 


ur 


zjo88 Weiher Schrifia. 


Däaafjinht, Die Pllaruing ber nat 
des Tabacks und der Patatoes in —* ein. Er 






esftue 
ge den ſchwediſchen Hendel nad der Lewante, Riltete die Kie 


nigl, Schmediicge Alappmie der —— undfein Hang 


diente den Mitgliedern derſelben pm erſten Werfommlungse 


Die. * ſtatb im 3.1764. 
N, „Ebonvenotfibe Taperenmanufaktar a 


—* c(S. 413 —. Die Unternehmer find Pierra 


Thouvenot und Compagnie, denen der Herzog von Braun⸗ 


— zu oe Debuf einen Theil des Schloffes auf 2a 


Mahre eingeräumt hat. Der Aufang zu. diefer Anftalt ward 
im May des ı 795 fen Jahres geomacht, und alles ward von 
eignen Arbeitern des Heren Thouvenot betrieben. Das Ders 


fonate heſteht ſchon jetzt aus 35 bis 40 Perſonen. Die Zeic· 


nungen ſind von dem neueften und. deſen Weſchwack. 
-ı HE „Ueber das Emailliren eiſerner und kuͤpfer. 
iner. Böchengefchiree, u jeder eiſarnen ab een 
„Dis ſchoͤn feben und gegen Werzoftung gefhägt feyn 
„fol.“ Ban Hertu Duſchenderf. (®.423— 427.) Nad 
ben non Dinmenn in England gemachten Merfaien. . 


IV, „Art und Deife den Indige zu pehfen. ce) 


we Aa): und 


V. bey dem Vengofden it anichtem 


oder ihuchgebd.“ (&.479--433.) Zwey Aufe 


füge aus * Suabaltuugs. Journal vom). ie, Übete 


fröt,uon Heu. Diumbof in Srtlugen. 


‚VI, „Hacbeicht von dem Steinpäpise des Serin 
„Faxe.“ Bon Herrn Blumbof. (©.433 —415.) Aus: 


bekannten periodtichen Wetken und dem nur gedachten Sa 
baltunga » Jouvnal vom Jahr 1786 geyogen. 
VI, „Beytrag sur Kenuunif 7 Deckenfabrifatus. 


im Dergifchen.“ Vom Deren (8.116439) 


je’werden im Kurtöllalihen, Jı . und Luͤttichſchen, J | 


wo der Gebrauch der Federdecken nice ſtark ift, am meiften 


abgeſetzt; geben aber auch nach Graben, Randern, in ve 


Pfalz, das Zwerbruͤckiſche af. w. 


VIE, Beſchreibung ein erpendicklãren Bobr 
wnde, weiche ‚auf der ai 


gegeren 3 e— | 


» Er | 
. | 


Belle Bien u Ir 


* von Des ‚od are 
kuiberg uad ÄRUBLTTT, erde Wie 
ne (8.410 442.) "Mit der dazu. wehbetzen AU 

Bauf.der wiepten Nupfertafel.. 4: 


IX. „Weber.äfe Antwendang den elaflifchen: ön 
‘zu biegfamen, waſſerdichten Sachen und ER 
? deſonders 7* — hen Berächfchaften u 

. Non Dufgerhm Sa es 
—— 


—— von den Hour — 
ren 449 - 431 richtigung eines 
szuacfttc dlefes Bandes befindliden Aufſatzes. 
ltgebäude dge Herren Remd und Varenefeld find durch 
ſranzoͤſtſche Kancuade im Auguf, 793, ſaͤmmtlich bie’ — 
Grund ruingitt; hur —DE des‘ abritate, Ind. 
vuͤrtſamſten Anſtalten getroffen. F | 


RT. „Ueber die Berritung der Damafle a ande · | 

i —— 8 Berg (©. 452 un) u dem 

edachten es Journal, 112 ber aupt egen 

are auf Kran der En 
n einzelnen Käufern. Der Reißigfbe Arbeiter Kapn t a 

3 Een Damaſt iweden, und Führt, da de 

ME. bärfrig Sryaßlen, in kümmerliches Leben, Di 

Atheilen ſich ein. in Selnenweber, in’ — 

hs Jaifeyss d Appret. —* 


#ilfter Ban’, Julius. ar zu " 


R „Ueber den Urfpeang und die Foriſchritte der 
hijfbaukunaſt. TE. ı wh.) Wouguer, du Hamel | 
Boſſut exhriten das geößte. ob. 
IL Boͤſchreibung einer bolAndinten Weleliiee ’ 
) eiges englifchen Papiertrockenbauſes.“ Yon Hr. 

fein, (&.9.— ı4.), Depde, ſawahl bie Hollänmiche, 
—*2 als das enguſche Zt enhens. And auf ber: gupehs 


hepfertafel a und Aufriffen, lehteres auch im 


Jr? Sttzʒen zur — — für Die, weiche. 


Aud wanderun nach Amerſta Tuft baben moͤch⸗ 
Bon Hen. chedel. (SG. 13 —a3) 





w. 





310 Verwmiſchte Schriften. 
IV. .Bruchſthcke Aber tie euchmologikhr Dean 
„Sumg werfchiedener aueländifcher diame und Sei 
„bei ‚Beam Herrn D. Roͤſſig. (S. — 28.) Diefmal 
vom Ahorn (Acer Pſeudoplatanus), Macholder  Ater Cams 
eftre), der Roßkaſtanie (Aelculus hıppocafianum), der 
—* ijjen —— der Birke, der Eller, der Haiuba 
de (Carpinus Berulas) und dem Zürgelbaum (Ceitis). 
V. „Weber dan Portwein ud Deu Kandel nis 
„Diefem beliebten Portugieiifchen Weine.” (& 15 + 
34.) Er. ik. vom fünften bis zum achten Jahr ber beſte; 
foeiterbin verliere er feinen Geruch und feinen vifanten Ge— 


a nn _ 


ſchmack. Der durch Hinzugegoffenen Porthranutwein dukd 


ritte junge Wein iſt der Geſandheit aͤußerſt nachtheilig. Eng⸗ 
tand zieht von dieſem Artikel allein jährlih 50,000 Pipen, 
D reine und unverfälfhte Portwein wird von der Ehniglichen 
eingeſellſchaft zn Liſſabon verfchrieten. 
VL „Klare, Rgltur. ond Handlungegeſchichte 
„des Rokou oder Orleans.“ Von Heren Schedel. (S. 
15-141.) Beſonders von bem Anbay auf Kaperune, vom 
* Marſeille allein auf 120,000 Pfund jährlich be⸗ 
giebt oo. | 
. VIL.„Beyträge zu der Zuckerbereitung aus 
„fühten, und über die einbeimifcbe Zud 
| “ Rom Hertu D. Roͤſſa. (S. 44 — a.) 
rundſaͤtze zur Zuckerbenutzung einiges Ahoruarten. Zuuahe 
sig Pfund Saſt des Zuckerahorn geben, 3 Pfund Zucker. 


VIIL „ine nene Art, Adute und Selle abne Lo: 
„be and in febe kurzer Zeit vollkommen gar zu: man. 


„Ben. (E.49— 55.) Der Erfinder dieſer Methode if, 


der Engländer Aſhton, der dazu Tilens, Kupfer«, Zinp« m, 

Shrefehmimen gebraucht, und Diefelben einzeln oder in Ver⸗ 
miſchung zur Bereitung dee Garbruͤhe anwendet. Zur Ers" 
beitang ber Lohgarfarbe der Haͤute bedient er ſich ein wenig 
GSecheurinde oder Raimpechenholg. De 
IR. „Bedanten über den Stand dee Baufımanns,. 
„vorsäglich im Brandenburgiſchen.“ (8.56-64.) Ber 
. hotich wider die verkehrten Spekulationen der Meinen Mate⸗ 
sintiften „die im Anslande thre kleinen NBaurenpangien dent” 
use u GE . ⸗-4 —7 om" 


‚er 


nn — — — —— ——— — 


IRRE. zie | 
ekiiflehit theuret Begabfen ; ale "fe ſeiche von grögeh Ä 


| Kaaflenten anf- beim Page öehed kbnnen. 
ie X. „Platine.“ Von Herrn Opit (S. 64, 65.) Dip 


—* der. Dohmifche Jeſuit Babes, — vor no u . 


und Ulloa, fie gekannt habe. 
w . A uguſt. | 


u" „Weber —2 — 22 PR F | 


ui. „Lläbere Sergliegerung and Anwendun PR 


„Lbonecden in Hinſicht auf Kuͤnſte und Manufaktu- 


nEen... Den. Keen Sqhedel. (Gend 
IV. „Beſchreibung zweyer neuerfandener We⸗ 
„ee, Sie oh Jeder Taſchenuͤhr in Bewegung! 'gefi 82 
werden konnen.“ "Wein Deren 52; M. Popſe in G 
ngen. (9) 107.) Wie Erfindung tft in der That finn⸗ 


veich and einfach gerag, und wird vurch die Kupfeiteſel IE 


bdenilichey gemocht. Die erſte Art des Weckers kann faſt eins 
irder, der nie! Handarbeit nur ein lgermaahen umzogeben ·ge· 
| an ft, ſewba veifertigen. ü 


V. „Bine neue ‚Wieibode, harte Seife mit una 
- sobne Ealg oder. Sett, um einen piel geringen eis, 
'„als, der bisher — 
- 107810.) Sie geſchieht dur Zuſetzung des zmineraliicen 
Altali zu einem perfalkten oder Ealfgefärtigten OQele. 


VI. „Ueber den There (&. 111-133.) Die Ma⸗ 


turgeſchichte und Kultur des Ebel. das Einſammeln, 


‚DE Zubereitung umd Aufbewahrung der Theeblaͤtter, und die: 


werſchledenen Sorten Ye Thees werden beſchrieben. "Wr 


miſchte Bemerkungen Aber den Gebrauch des Thees Hey des 
Sineſen und Japanrfen, Über den Therhandel unrd die 
—8 der Theepflonze nach Eutepa machen den Di 
ſchluß. 

VIE „Usberficht des Sandels det Stadt Manienen 
Ben. Hrn Schedel. (S. 133 — 143.) Berühmt durch den 
« Handel nach den Amerikaniſchen Kolonien und nach Cayenne, 
durch den Commerzverkehr m mit Nortugalb werzügiich mit, 
ven Nördtichen Gegenden von Europa‘, mit dei Gtaͤdten und 
 Prnkaen im Innern des Staats, ns durch von Bw 


oder _ 


\ 


1 


nliche, if, su fabricieen. ld 


— 


——. 
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ser St (fang, der über 30 Schiffe von:7o5l8 300 Zap 


nen beſchaͤfftigt. Obgleich die Stadt nicht eigentlih am Mee⸗ 
ge liege: fo erleichtert doch die ſchiffdare Loire und die nut 


acht franzdfiihe Vde lien errfernte Rheede un Palnboenf den 


Schaffen und Handelsleuten den Zugang ungemein. 


Wir haben bey dieſer nur ſumimariſchen, und dennoch 
ausführlich genug gerathenen Anzeige auf deynahe vierbun⸗ 


5 Dert kuͤrgere und längere Auffäge gerechnet, die in ben eilf 


bis hieher erſchienenen BAnden de Journals enthalten finds 
dabep Haben mir zur Schonung des Raums bie reichhaltigen 
holen und Befchreibungen neuer Sabrit., Auafl-, 

andlungs » und MIodenrtifel.“ Die „Anzeigen vor 
"nern and IBtabliffements ,“ die „Anzeigen Dee 


„Buch⸗, Runft: und Mutikalienbandels,“. fo wie die 


Monatliche UNeberſicht des neueften. deutſchen Buch⸗ 


: "bhandels,“ faR durdweg mit Orläfäweigen äbrrgangen; 


obsieich die Deuslichkeit uns Richtigkeit der Zeichnungen bey 


mehreren Kunſtartikeln, da fie großtenzheils von. 22 
Meeiſtern Berräßren, eine vorzaͤgůch⸗ Ewyſetlung verdient, 


Die Eiarichtung it nun geiroffen. Das bat eim. 
Reihe von Jahren bindurch ununterbrochenen grtgang , und, 
fe es ſcheint, nicht — Beyfal Fer "Der deurfche 
unſtfleiß fleht In der That Hier einen Vereinfgungspunfe yor 
fig, der, geboͤrſz benußt, von ben unsgebreiteften Wärkum 
gen ſeyn kaum. Die Verleger Gaben es, wie man aus meh 
tern Zuffotberungen erflehe, an uneigennäpiser Wetriebfem 
keit und patriotifcher Foͤrderung kelnesweges fehlen laffen* 
wiewehl, nichts deſtoweniger, fo manche deutſche Kant» un 
Manfaktaurauſtalt gienstih harthoͤrig geblieben zu ſeyn 


fſcrint. Dichte iſt zu wuͤnſchen übrig, ale daß, bey dem, 


(uamter ſich vermehrenden Reichthume der Moterien, und dey 


der großen Mannicfaltigteit bie und ta durch das Ganze zer⸗ 


er Abhandlungen, nach einer befkimmiten Anzahl von 
den. fa wie. bey deu Abhandlungen der Schwediſchen 


. " Headenie, auf gehörig georänete alles Wichtige befaſſeride, 
un oreet abgedrugte Reriſtet Ba genommen werte. 


Vi. 


| Oeuvres philoföphiques er lehceite⸗ de Mt. de Melt. 


den, ci»devams Intendant 7 pays. @’Aunis, de. 
“Pro- 


N 
4 
H 


on . er nd — Pr 


Probence, Ani ‚gleynault. et Inten⸗ 
dant gendralde. —— armdes du: Roi 
de, Franee atc. Erdmier Blumen. ‘VE und 376. 


. Seiten. Berönie'Y Second) Volt: 378 Seiten 


in klein Ditapy F x Hainburg: a en 


* 2 Be —* J Beh. re J 


4 er, or SOR & —* 413 Fee 5 | 


ande 412,5 seiten. ehne ie... I 
— 2 Wen. doffenann,20. in gleichen 
Sotmat gebrunkt, ME: v2: . 1 


a, en 


Di —— Diauaturti⸗ dm * ——— J 


Schriften reditfertige 01% Muusdäbt "u Wide 
detielben bey jeden" Eikeeheifer gewiß um 


Dehr, da rin geont nern * —— — | 


feiben zur Zeit noch andehruckt, e monderet, bereits vor mob 
gern Jahre, im Adstande einzeln mit Beyſall gelefen man. 
Der enſchenkynner der Mann von Geſchmack der Mo 
raliſt/der —— Staatemann und Gelehrte Abs 
dauptkann nun aus dieſer gemiſchten Sammlung mit letan 
Yen: Mine waͤblen, Mobdrinen eduͤrfgiſſen und feiner Neſ⸗ 
g angemeſſen (du, > Str. von Milhan if cin gyag 
ater Zeind der Jugſchweiangen una odthorheifen felng 
36 und Vasenopnef , "ln unggrtöspifder Freund 

18* — des Verdienſtes mp. er.:eg findet, ein verftäpälge 
emunderer bes, Yisrefurng „und ein. geihmactuoller Kennel 

nguern Literatur ,, ein Iharfünniger Denker, ein aufmerk 
hand pruͤſender taate magn —— nimme eg iin hoͤu⸗ 
Baen-@ellin dieſet Scheiften wahr, daß ex Keinen der —* 

Dre Dchriſtſtelaz Tei ner Nation ;üprzflatid anbänuig, un 
klam her: auzuftregaehig bewunderten ‚Sußgme ausſch eßlich 
cm. slkaringenamimen, frgmü: chig und wahrhelislies 
while Omi bffengliche ud geheime Vorurtheil. und 

Hufp ap dep den. ‚aurbestehen Paradoren, inter 

5 Er an lehrte et Yet . Er. if ein ernfter und, doch gefal⸗ 
Artebrfe un ehkiger aq wolt ·r der 
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Dir Bine ie — -. 


Wienfhilhtelt, der. Tügens, des Wählroollens ımd der Se | 


bechtigkeltslkebe. Seine Betrachtungen ſind gemeiuiglich Kber⸗ 
zeugend und wahr, zuwellen wen, und zur. ſelten geſcht, 


alltaglich oder uͤberfluͤßig; feine Schilderungen find lebendig 


und treffend, und nice ohne Merkmale einer fehr geuͤbten, 
kraͤftigen und öriginelen Hand. Mit feinen politiſchen Grund 
fügen dürften vielleicht nicht alle einderftanden feyn. ‘ Sie lie⸗ 
gen, unverhüflt, in der Schilderung Mirabeau's, im 
oenten Bande vor. — Laßt Ach aber ma 13 ; 168 mie Grut 
de der Wahrbeit fagen, eine ſchwaͤrmeriſche Neigung 
gut h Freydeit in Frankteich der Koͤpfe fl iftert,. sans dire 
\ vi termine par le Jentimeni de Poppression®* 
And mwideripricht-nicht "der Werf. fir mehrern Stellen feiner 
BSaqriften dieſer gvagten Bebauptung ſelbſt? ** wie 
tann man mit II, 1790 der Meinung Keyn, Mirebean, fir 
Bie tühne Antwort an den königlichen Cärtmenfenmeifer, als 
einen Beben hıfteafın zu wolleny. Ihn, der bier, fie 
dee Provioz, .an-des Spitze des committirenben 


—* ak einer gefegmäigen Verjmmlung ſprach? Se - | 


audı 10051 die Serabwärdigung Keckers in manchem über- 
crieben! Doch Kecenfene ift- fo, wenig geneigt, Über dieſe 
und gkihmäßige Aeußerungen mit Jemanben zu Breiten, baß 
er, außer einem Betufe dieſer Art, lieber gaͤnzlich davon 
geſchwiegen hätte, Jeht kommt er ‚sur Dartegung des Jupalıs 
ar Bammlung jelbfl. 

Der erfte Wand enthält die Confidiratichs far Fojpri 
et les moeurs mit dem ruͤhrenden Motto: „quaelivi luca 
‘ yingemuique repertä."-" Sie And; wie ein Vorbericht des 

fan iſchen Seransgeberd — alſo nicht des Seren von Neil⸗ 
an fagt, vor obngefaͤbt acht Jahren in Frankreich im 


Drude erfchtenen 3 aber In dieſer neurn Ausgade durch Bu | 


Abkuͤrzumgen und eine beffere Ansrdnäng der Matetien fe 
verdudert. "Sie beſtehen, nach Der Inhaltsanzeige des Ort⸗ 
inals, aus 45 kuͤrzern und fängerm Attifeln ; :in der deutſcheu 
nzeige und im Werte ſeibſt aber sähfe mian dieſer 47, weil 
ber, franzoͤſtſchen Moterienanzeige wen Nubriten, „ek 
Reis“ (©. 56), und „de l'eſprit des ſemme⸗G. 244) 
| Ahern find. einige kurze Moͤrimen, Die 15 937: (Hit Deue 

"fin, 368) verfonmen , “fihd" abue Hefondert Bufjchfe. 


Irationg liefern feine "akhandinngen 


Die, * in | 
ſena Verſlande ab —— aus —* 
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N 
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Bemifäte Särifen. J | Er 


nzuhl zeiſtteiger und witziger Kaifonnrmentl,. Charakter⸗ 
sitortuligen und Maximen die duirch ein Lichtes Dan die 
tottrags zufammengchälten werden, Sie detreffen die wich⸗ 
gſtru SGegenſtalide Des Le bens und der Geſellſchaft, die wohl 
kiemanden gieichguͤnig ſeyn koͤnnen. Die VBetra hiungen des 
lerfaſſers Üser djefe: Dinge haben mehr den Auſtrich der ger 
Ride Uäterhalturtg, als der Im Geiſte des Syſtenis aeſorm⸗ 
n Abſtraktion. Ju der Einkleidung bindet ſich der Verſaſ⸗ 
r am keine ailgtmeine Morm, ſondern verſucht auch die alles 
tiſche Digtang, wie 1 545 I, 107. &ein Ausdruck iſt 
‚lb. luxurids und überflietzend, bald gedräggt und Foncig, 
id in der Manier des de la Nochefoncault. Zwar wird er 
tech die Häufige. Rädfichten auf-fei Band und ſeine Natlan 
hosilen etwas einfoͤrmig; aber. doch nie laugweilig. Die 
onfiderations find. vor mehtern Jahren geſchtieban s uud 
eraus erklären. fih Uriheile des Berfaflers, die may air 
ı den richtigſten haͤhlen darf, wie I, 59 üßer die —5 — 
tliche Grundfeſte det Souveralnitaͤt, wo uns die beyaef 


amerkung nicht recht einleuchten will. Bey den” meralifeh 


childerungen im erſten Bande, wird man nicht lelten a an 
e Hand unfers deutſchen Gellerts erinnert. 


Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen feßen wie hut 
e Aufſchriften der einzelgen Artikel her, und heben für. die 
fer einige det vorzuͤglichſten Stellen zur Probe aus. 


1 D prit, .3. Dec Sf. fee einen Begriff das 


—** ‚mis Anwendung auf die Schrififteller, und auf 
berke des Seins, It Aber, wenn es S.7 heißt: 
ſeſprit — «ht ia pau/te meme:* ſo ioird unſtreitig die Kraft 
it. dem, was. fie idet, verwechſelt. Der Begriff iſt war 
nſach genug (ümple) ; aber Seine Definition, = — — 


I. De la mimoire, ©. 13. Zur Branworiang ber“ 


f 


vage: ob Au ſtarkes Bedoaͤcheniz Mit einer großen Dentſa⸗ x 


igkelt verträglich feg. 


2, De. Pinflummca de paffions. Si Lorsgu‘ on | 


n’ tefffelcapribie de montreèr une certaine étendue d’efprit . 
qu’an wıoyen des pafiens xXimulantes, on nu pas € eſſen- 
‚tjellement. ie dan de l'eſprit ʒ“ ©. In. 


IV De’? inthöufiäsche Sig 


V. Di lyjprüt.cen afarea, O.08, een * 


Bis 


⸗ 
u. Vermiſchte Schriften. 


"Sache der Routine. ' „Si l'on pr&fente & Fhomme duflzir- 
„res une queſtion de merale, il fe troure deconvertk, 
“ „fans guide; on le voıt errant dans’ les täntbres, ou ca- 
‚„eher Ion ıncapacite foüs l’apparence da dedain,* G. 24, 
"Mie viel laͤßt fi aus diefer Bemerkung Im Gange der Re 
"glerungstunf und bey der Handhabung der Gelege erfik 


see . . 
VI De Peſprit dis gens du monde, O.25. „Cefiicik _ 
„dot éêtre celui de la pretention et des pstits talens, par 
„ce que l’on peut fe tompofer facilement un elpric, com: 
me un fe forme un cabinet de lives ou ‘dhiltoire nat 
:grelle. -C’elt Peſprit du fiecle er nos ceini de écritais, 
„qu’on tromse dans plofeum ouvrages. Zwey fehr wahee 
bensertungen , die man nur zw fehr außer Acht dt. — - 


M. De'Fefprit de converfation, &. 37. Man be 
Neiſt leiht, ivas in dem Vaterlande des Verf. daruͤber gefagt. 
werden lann, —, u 
ı ; VII. ‚Des progres et.de la marche‘ de Tefprik, ©. 
43. Fine &.48 u.f. anfgefiehte Schilderung gilt zunaͤoſt 
Frankreich. Man urtheile, ob fie nicht wit geringer Vers 
“änderung aych auf Deutſchland anwendbar fev. „L’elprit, 
„au feizieme fiecle, confiltoit dans l’&rudition. ‚Le bel 
„elprit a fuccede. Les grands talens fe manifefttrent en- 
‘bunte, et leur Eclar s’elt-fautenn pres d’un- fitde entier. 
LEtat d'epuiſement qui ſuit de grands eflorrs fembie ca- 
srakteriler Üspogne: aätuelle. . Les Litöratenrs une rer 
„place les hommes de géênie; on relonne far les euvra- 
„ges du fitcle pröcödent, on afſigne les range, om ccrit 
„iur lart d’ecrire.  Beaucony H’auteurs ſont en etar de 
„„donner de legons, ‚et bien peu de prefenter, des modè- 
"ges. Les principes du gout forit familiers, er T’habitude 
„de juger a Aiguile Je diſcernement gẽnéral I ya plag 
“„de juges Eclaires, plus d’amareurs inftruits, "et Mmoire 
‚„d’bommes d’un grand’ralent. —— - L’ögodue actuscile 
„prefente Yimage de la vieilleffe, L’impuiliane, Padınir 
„ration du pallc, Pamour de loi-mäme, qui et Veller de 
„räge_er de l'inſenſibilite d'un neun defläch£,. enfin l’as- 
"stachement 4 l’argent, femblent donner ie cargllörg lexa- 
„genaire du fiecle,t Der Berf. ſagt S. so u. ff. eins Zeit 
vorhet: oũ il Sana impoible, autans qu'il dr — 
— il ‚„da- 


. 


, 


u . ur 
- Vermiſchte Schriften. 
Rlaveir del’e[prit. et. des kalens" Wir gleur. 


en, baß.er mit Bielem Prognoftiton die Schriftftelfer, Pi teen. 
ig. zum. Bften baben wollen, und ‚übeklaffen vor der Hand 


a8 ganze proppetiihe Bene“ 
‚eltzmit, bangen, Vorflellum 
‘6, und„Lict Können wech 
eitalters wie e Me gerrä 
ur. verflandiger Welen! G 
3.534 ;On.xant ‚quelle 
‚w’eccupe de, Gimphfiei le 
‚bienfaifance. eh ‚dans tou 
‚temps Ies.anciens abus , 
‚ment de la zöutine, feroi 
* — la ce a 





& „iR Dia sie, 2.8. und X-Die.Reis,; us 


"xt. "Paralike la. Han: 
Diefe Parafjple, — 
Ddande unter den - hiſtoriſch 
Hirte, hat, den, hpfondern [4 
2rR,, die der Honamificend 
Verdienſten des erſtern —J 
vabr ſzyn, Daß.ofele, Die 
einen Zeit ihn —R H 
vor VWorfellung „non Helde 
koch, wie am Ende der 2 
„tale -d’admirer ‚.on.ne f 
„Henri IV. eft söpeıe * 
regne de Louis 
————— u 
xvi. Des Crortiſaut © x . KU, De ia pol, 
tie, ©. 90. RIVıD4s.principes de Mentesquimn 
fur tes Bonvernemses,, — Wider tun Tadel des Vals 
tale. = XV. DesıRi en, studıs Monarchie, ©. 








93. XVL, Beten tum dere ar . 


8: vd. = XVII aguerre,; Opium VI, 
Di fuchnds Sowveraing du Nord, ®; 103. +: XIX, 
dmbur propre xt.de la:yanitk, ©. xo7, Vin Kerle; 


Hozu man Hier- reichen Stoff vermath 0; aa ſo iſt · 
* a N * * 
139, 


ax Dr I vaiflancn © ir EX 
In gt 
* 
* 


— 
sis, Vermiſchte Sqchriften. 

119, Pes diffirentes manieres dlirs af, 
Ga S. 145. — XXI. Du bonkeur „ &. 138. „I eft 


- „des jours heureux ; il n’eft paint de vie heureufe.* S. 





‚En confid£rant les hommes en mafe , la fommme 
„des fouffrances furgaffe elle de plaifirs et des jouiflan- 
ncek* ©.y5ı: „Leplus grand plaifir des hommes qui 
„corspofent la multitnde, elt dg fatisfaire leur faim : ild 
„ne connoiffent pas les plaifirs, les £motions, tes furears, 


„les extafı allion. " L'impulfidn’de la narure 
les porte ınimauf; à r'unir, et cetre couf« 
"te lẽheit loiſit ajoote & leur miſeto par 
ala feconc lie, lebrs“ befoins. "Dana cetie 
„cafe di inheuf tonfifte & nie pas fonflrir, 
net en a rimplir chi objrt — 
"Der Berfe — weniget als Demokrat if, muß 


“Ads dercußt. gerdhfen fepi, wie wiel In diefer Hiaficht zu ge⸗ 


fhrben ofleat, dem er führe mit folgender Apoitzcnhe fort: - 


„OÖ vous, Bergırsidı grayds froypeaux dhom- 
„mes, Rois, Souyersins, dung l’ame fentibie fe plait dans 
wle contentement des äutres, detournez les yeux de votre 
‚Cour? — Vous ne pouvez rendre heurenx le per 


. Tnomihre de sourtifans qui’ voys eivironnent. — Abaif« 


ufez vos regards vers une —X d qui vous pouvez 
wucto:der un bis: Era /enfibie et Whrable, et qui paflera 
wjusqu’ ä la feconde, generatiön.“ T@ ızz, 153. Zee 
fügte man fi verfücht zu glaube, die, Bergers de grands 
oupsanx.d'hommes gefländen „der "Natur. nicht mebd 


In, als was fir bedakf; Bamit, wie Kd:tig Lear im Shake- 
ear ſagt, das Keben des Menſchen fo wohlfeil fen, ale’ " 


Vas Beben. Bes Drebes, — "Folgende Stehe iſt ger 
wiß der forgfältigften Beher ziaung werth ©. 158: Ledo- 
„estion appread er invite- ae repandre au - dahors, ä en · 


ewelacer dah uiſtenos par la rmoyon de.l’opiniop aveg, 


„une multitude:dötres qui peusent y.puster des atteintes. 


„fenlibies. Eile devkofs sn sunntraire porter l’'homme 4 fe, 


‚eoncenter en lui.meme,. d 5 descendie paar y tzpuver 
„la paix d’una bonne conicience, & s’eflimer enfin aſſes 
„hour Cıre heurenx par fan propre [uflrage + Die Er 
Webung ſollte wedl "eines than. und bas andere nichg‘ 
Ioffen. „La vie eft une aflea mauvaile &tofle, ‚dont ia. 
wiroderie aie tout de prin," 973 . on 
Ku me} 

xxxvV. 


Mi —R 
furdg du Imps , hf Be 





es hommes, ne neltigg 
1 —— ne oſcepit⸗ 
Aa ae gen: dinteris, Eelairc⸗ Gr — ng. de 

Bigon, Fe en ‚pläiftes de lamopr; devenus i 
färce e dilcernemenk ide —S ——— für les 








uguler, de Pextraoidinaire, 
ve quelqug ver, la nauygantd du mafhgor feroit peat⸗ 
ẽtte le FR moyen de N er leur angugur. Ce 
Rang finiffent par un dedajn uniyerfel. Us me; 
ent la glı 1 Be: »ttje m&me,le ‚mepris(). „Ce 
it promprement , four, en v quelqug 
„forte de tte gp'ilg habitent. FR True 0 
5 — — xDem ln Stdeicie 
winter: fonne} deaiine;: jestlfanees phyfaune” 
„foyt Fahjer genen derd poinz de v& 
wrirabies amitigs.,. comme N Fellunmnen gaahy ar do Yen 
able amaar, da Barren, RR RN Tage. re 
„Auge un Teningen eofan Tan ei Aupahle,’ Bi 198.7. 
ts IKXVIL De femmussigt ei guter, a. 00: Kia 
war Furger, aber gewiß nicht zu verachtendet Code antid 


ame p confer- 












„des gens 











Fiens, moj, que Ja yanitäefl apris la 
Yme ld plus es kammıcs) © we. —D —— Bm: 
mes, 8.244.  XXKXII. Portrait ‚Ep Je femme dus 
der fühpiene, L.- 7 
XxxnI. Dila fenfibititd phijfgue, ©, 243. (ber 
Gap des Helverius er die —* —S Bi Marl 
fern HandiangeR fig: Wenipftens: das Determinirende 
-  Princhy fees Open müßte fie nach einer ©. 759 —8 
m Antares, . _ 


ıR 


\ 
—* 


zn Velt ſprit jer manitres, les il lege fauf < 
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ob Dermiſchte ihrifien: 
XXXIV, De Picitatich, "er: S, rc 

ꝓquiil y ait une education nationale” — ün 'gonverne- 
„ment, od divers Etats de ia sociere di des Tmites qui 18 
„fEparene Invinciblement, des ipidrdi s npbofes, er det 
maximer contraires.. ..".‘. " „L’Erude' du dtoit pus 
„blie en. Allemagne femble prdfenter Video d'une dduca: 
‚tion Nationale, pazceque ea feiEnge 4 tapport aux in- 

n'erees de —— des Bivers göuvtrnemens de M 
»Germanie; mais roir'embarafle à erablir le principe 

9des habitans de cesvaftes contr£bs. Länultirade des fou- 
UVerainites s’oppbfe Sece qu'il n'y sit rien de marquẽ et 
„de caradtirittique ier les allemands. * L’äude du droit 
„pablie ne fert Aufaux inter£ry de lambiribn’er de la v2 
„nite, er {fg mäirsite feul & üne’ influence —B 

she milicaiu dy eſd av BE} lan umher qu une 
——— ⏑ —— au change ——— —— 
. Deitödheatlon'des Piinch, &. 175. Hert 
ger Wieilban‘ — ein Wer? fur heas cotion des hommes 

ftinds A gnuteiner fes abıres asdearbeitet, Nah dent: 

was S:27 ru ff. über Dieferi Genihffarid' beugebradr iſt 
"Bf mar Sb son« felaen, — mid: ww 
beuiiebe derſotec·a· 














xxxvn. Di Phomne — — XEXVIIE 
Fa Sr S.295. X xxix. De la bom⸗ 
kompognis, J 


7 XL. Du bon α ridlende, Bivıs. „Le goln 
„emhrafle toyt.ce qui eft dans. In'narıre; er te bon. to} 
wdedaigne la nature, il exchat.eflentiellement: lo haypi 
„fe et la force, ot perper-ellemenr „seupe de pol, il 
> Au eK chofes iooronedt ſedlamce zur, 








. Pe vs aQ 
Wermiſchte "Wahlen, — — 
>23 KR Pes richefes, Gisto, ae KORR. DiTava. 
: EEE GE ; IE h 


Y 


Wir, ©. 321. - ** Von , 
P XLII. De.da wéaiocriti. & 31. 
“REIV, DEM fores et dem Duifnee, BYE: iin 


ya Im 
2... UV. Des médecins, S. 39. --u4* 
XXULVI. De ancitus et des modernos, ©3431". Wie 
us fehr richtigen Grundſaͤtzen Abgeſeitete Wreirtheiiiit- des 
berfannten , von Perrauft erregen! Stebirs, wovon mar WW 
Atten langſt geſchloſſen dlauber. „ A eoncpekenten Richtet Tas 
Wrimirt. den Verf. ſchon folgendes Uetheil: S. 3507 „Leg 
„orateurs er er hiftorlens' de Pontiaite ne tronvarand 
spas-aufi-faciiemiht-desrivadx, er piufiedee rail omg 
„deétermins leur. ſupériorité en ce genre. "La forme..di® 
sıgqurernementngun ouxrpit A ’homme,flaquent ie, che. 
„min des plus grands. honneurg, l’importagce des matie 
„res qui faiſoiont T.objer des dilcours, l’Cnergie.des ame 
„iepublicaines, ‚nous indiguent 'pourquoi 'elögiience a 
are de fi gemds.progres parmıles anciens, , Un peuplie 
eier Eclaire fr feg interdts, ſenſible à P’bargronie, has 
* * aux motiaus, écoutoit avidement les orateurqꝶ 
„er le ſuflrage de ce peuple ne fe bortivit pas A de vains 
‚„.applaudiffemens. ’ Les honneurs, les dignit&g,"le com 
„mardehegtkralent deikennds atyur qui avoient fa 'dumi- 
at -hes eſpriv par la parole: Opelle:deweit Erik lex 
Mliou des. talonts animece, Aihukke par dan Kulllansımda -. 
pls! L'tſpémnca ou araintæ eneitfſos par lası gullen - - 
„er es monramens ci’ sine aaulsude agitee, pre ſuient da 
Arqous cörds, Nanıe et ⸗ "prit ‚lea Elayoient au deimier d&y 
art de puiflance.er d'expreſſionꝶ“, obgleichor ih anderv⸗ 
ws nur „derbien feibles [Puvenins del langue de Demo: 
zMlines beyariät. = ı . 0%... . J 
KEVIN Ze ſuiciú il un atto Aa courage vu du 
Nchetbo? &,3638. - Die Frane ft mit vielet Genauigkeit aus) 
uandergefebt, und den Grandſaͤtzen des Verſs. zu Folge das 
In entſchieden: „qu'il ef peu de circonftances oh Von 
„puiffe Jaxer de forbleffe la sefolution d’une mert volon- : 
taire.“ — — — — ur 
8, . 


. ‚ı Wer sie d | ‚ombhkt Belorirve Bi und 
biſtariſche —— FF u a 
| 3 De 


s ® 


Y 


. 


ee. 


m Werwitſihu Echelſen. 


Dh 19: Orſpraͤce von, S.3 72 erlchnen bler zum 
erſtenmol aedrudt. Ihr Inhalt iſt groͤßentheils meraliig, 
Im pweyten Dialog ſcien ung die Darſtellung der Aufmerke 
an dag } * — Beine I Exil mehr 
ww als zu tan fen... Male und abſchreckend ae 
nug ift in lines Dialog, über sie Gefebichte, bes Se 
Kändniß einer Dame ©. 42: „quand je fonge que ce qus 
je wois fera:[hifisire, je fujs digoutse de lire les an- 
wcienags hiltaises.* ‚Bon praktifhem Mugen iſt der S. 33 
dem Fontenele.in den Mund gelegte Ga: „la philofophie 
 mgonhfte a vivre, heuranx, fans que votre bonheur coute 
wien a parfonne.““ (Eins er, die ſchon in den Gonfdtrar 
tions .;Ch> 189. .190).norgetragen ‚war , finden, wir hier im 
eunten Dialog. bber Die Seeundichaft, D,64 gleichfall⸗ 
wäh. . Zu “ 
U hasn hu Merian j der an Klopſtoct, ©. 107 fi, 
Micht nur darum, weil der Vetf. 
be und Ligeratur eine feltene Gerech · 
„und Schrifefteller feiner Matign 
rn auch wegen der richtigen Grunde 
sstnuf. . Hr. von Meilban bet 
Eroberungskrieg ‚“ in eine frane 
dr, die S. Log abgeprudt If, 


Zwey andere Briefe Zatines fer fa Rufe), &. vorfl. 
und a51  enthatren eig lefenewerthe Schilderung von Ca⸗ 
tbarina II. uud dem Fuͤt ſten Potemk in. In einer Zufceift, 
wonrit die Kallerinn den Werf. beehrte, Komme folgende, mit 
dem: „Bist jaſtiria* mächtig contraftironde, Heußerung- vor, 
©. 1115 „Side joſtieo n'eft pas joflice, et il.n'y a que 
quite ui foit fappertable & la foiblefle humaine.' Der 
Berf: bat dieſen angenehm errähften Nachtlchten eine Vera 

jleichung der Kirche St. Peter su Rom mit Casbering 
© II angehänge (©. 128), ein. Probutt, das- wir dem 
Geſchmacke eines nice gemeinen Schriftſtellers ungern vere 
nzeihen, dag die große Frau wohl nicht anders, als ſondetbar, 
geiunden baken, fan, und wobey und, menn wir ihr vor ⸗ 
greifen dürfen, bie Vergleihung Rlopftods mit einer Bus 
ke elufel, Den Zürften Potemkin ſotach der Bf. in Peters⸗ 
Burg und Jaſſy. Fr hat ein Denkmal mit Redensarten aus 
dem Tacitua von ihin enmworfen - (er Teig -meant es eine 
“ et, Ir 02 


2 | 





E 347 
—E Arne‘), das wir — urteilen 


en: 
©, 148% ‚„Nobili- genere natus, —— 
„te, in prima juvenem Audiuge Fhüofaphhe- ‚et: taramı 
„divklarhen hauſit. Animorum patriser pendens; 


„fimulgie doctus per’ alieha expefimente: Opibas 5 


„PreePorens: amicıtia ‚Augudler a Iongo weospoi® 
ofpere‘, ſemper bene ul. :::Biegue.a volnpteri« 
3 us abhorrebat; ſed gerenai ralius ex ia nullum 


„impedimentum, ac, fi tes pofceber, manu.heflibug, . | 


„anti, velte habirugue- vix- 2: gregario milite diy 
“ ferepans, “Adverfus malos slincundes; ceterum ex. 
„iracımklia nil fupererar. ,“Secrötum er filentiym eius 


„NORA fimesss; horeflies putahat aflendere quam,- 


.dißle.. Validam er. pugnacem gentem crobris ag, 
Pr prodii- —* lia —* pace, dedice, 
jurbe ‚vers. er magnus haberi, audi imperji-gle-. 
riem adeptas, trinmphalibus ornameltis et cogne-, 


* illuſtri praednus, in hac-bestiffimi ſeculi luce, . 


„Catunisse 1. fub impäria viziea Quid aliud * 
ꝓſtruers ſortuua potorat:“ 


Der. Verf. ſuchte dieſin cento auf feiner Adreife ver. 


ſihy zuſammen, und hatte ihn zu einer Debikatlon einew 
derſetzung des Tacitus beſtimmt, die ber Fuͤrſt aus feiner 
nen Druderen ans Licht trgten laſſen weftte. * „Cela fera 
gulisgs“ fagfe er au den Verf. di imprimer Vacite en 
Told⸗ ee Es fehle ung am Saum,‘ en Mebreres a’ 
fen begden reichhaligen Briefen ouszuziehen; nur dieß bee 
rken wir noch; Wan hat der Reiſe des Wis. politiſche 49 
yten unterlegen wollen; er widerſoticht edoch dieſer Ver⸗ 
aihung © 198 ausdrüdiih. — 


Mit vielem Antheil:wird man die gut gi geführten Char 








krerſchüderungen von Drefonen tiefen, die cheils vor. theils 


ihreub der Revolutlon in und außer Frankteich eine Role 
fpleit haben, OSie find dee Ordnung nach folgende: Mira⸗ 
u (®. 138); Voltaise (S. 209)3 der Straf Argenion 
B. 341); Herr von Machault (&, 250): .die Frau von’ 
ompadeus (&, 360); la Ebalotais (©. 264) ; der Kanz⸗ 
 Maupaen (S. 275)3 der Abt Terray (S. 082); ber, 
urbinal von. Baunis (©. 03); Wirion -(@, 290); ja 
Ir (& 20 die u⸗ (S.3; N Ä e⸗ 


— 





gig ‚ Wen Säkiftet, 


XER A aicht moglich. alles Te Die Eittratus mab. uauene 
Seſchichte Frankreichs Werkwärbiae, oder auch nur bie her⸗ 
verfcheuäften Inttiguen; Saconf-gueigen und Ingebüßrnil- 
fe der frumzsflfnen Hofes ‚ Die: Impertinenzen, Malverſatio⸗ 
nın :umd Laͤderlichteiten der agtorifirten Gitaetstopkteinn/e 
Wad vormaligen Männer am. Sdrete, und bie. in-veichem 
Wenße mirgerheflten Dialfenterim, dio dein guden Bewohner 
Frankrelddoe sheuer gmug zu ſtehen kamen, :hier wieder zu er 
dJählen. Die ©, 272, in den Nachrichtes wen la Thalotais 


wortomniende Charcttetiſtruag des fravphſtſchen Miniſteriume 


rechtfertigt den Sackaſm⸗ den Friedrich der EL dem framzoͤſi⸗ 
Aten Geſandten von dor Buͤhne zu Thiel werden ließ, gur Ge⸗ 
wat: „MH n’y avait;®%. Seife sam dieſer Stelle, „point 
„Wcnfembhe dans les-valsı, point dd hriusimet politigues 
sdans les e/prits, "owisgiffort au jour.ie jotır ,.&t le Con- 
ꝓſoil fuivoit Finfuonce, tanıöe d'un Minjiiie, er; tanidt 
sd’wun’uutre., La cnainde de.l’opiniom meikigus er le de- 
„fpotisme prävaloient ‚tour à tour.“ Der Berf. machte jeibfl 
An Mitalied der Commiſſion. aus/ weihe bei Herzog von 
Niguillon und die jehritliche Parthey In Brecagne wider den 
Hrn. von Chalotais und ſeine Freuude verhäugen lich, „dns 
wit, Tagte er ſich nach Meendigung ‚der 1weyten Sitzung, 
„eine Verſammlung, wo der beſſere Theil feiner Futcht gemäß, 


„der uͤdrige Theil nach feinen Erwartungen urtheilt.“ Ge: 


find mehrere, zur Kenntniß der fIntenden Regierung Frank⸗ 
reichs höchſt intereffante Nachrichten hie und da zetſtreut, au 
noch manche, beſonders but die Revolutien ni 
deſten Seite bekannt gewordene Perſonen, 1. B. 
S. 269, Im, Borbenarhen geſchildert, die dem anfmerkfamen 
Geſchlehtefreunde nicht entgehen werden, Dey ben ausführs 
licher behandelten Charakteren muͤſſen wir uns nr auf wenige, 
aber ausgezeisnete, Urtheile des Verſaſſete einſchtaͤnken. 
Vom Mirabean heißt es &. ı68: „La. Monarehie étoit 
„ans fon elprit.er dans fon eoear, en raifon des. ſes Im 
smitres ar de fon orgueil; il aimoit la liuertâẽ᷑ samme Jeb- 
sGuifes la religion.“. Des Charafterkhilterune Mira⸗ 
Beawsiftrine „Parallele de Hirabıaln ide Necker" 
von 8.182 bis S. 29, imd ein „Supplice de Monfısur 
sh acker ,“ won S. 199 — 208 angehängt. - Das Veberge 
wicht, das der baͤrgerliche Miniſter, vielleiot wider Willea 
md Abficht, dem dritten Stande verſchafft Kar, kann frey⸗ 
lig der framoöſtſche Eirimanız mw. Hr Ochmet jen vn. 
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—— ſaut dader ——— Mhen 
rd datch die Zitumſtande derbeygeſ 58 ‚WR 
ige: totder dait Scwißnelt vorherſehen, noch mit 

iudwenden konnte,“werden geradezu. cf fein Dndenca 
er geſchrieben. Das „Fupplice“ IE cide ſonderdare Staa; 
enidang zu ener kaiſeriichen Apokolotynthoſe, gangauf 
dohen Grad von Abneihung gegruͤndet die den Berfafhge 
ſen den bürgerlichen‘ Miniſter eiumal eingeriomumen bat. 
drigens iſt es ein bemokiatifhgefinnter Pole, er Neckem 
1. Eatehrungsurtheil ſdrechen muß.. : Balgende GSteße ver⸗ 
ne ausqezeichnet zu warden, ©, 203: „L’ötendue de a 
ette pabligue — rend le Gourernement depkpndane de. 
opinson publigue, ‚er c'elt Sufage du credit qui a en 
artie ſacilittè ou pripar! ig rövolution en Franse „püch | 
me les espitaliſtes Efitayds ont penfe que le Rüj Travoit - 
83 la puillance neceflaire pour eonlolider la derte; er Te 
sasures des moyens d’acquiter les interets,“ SR 





har der Tranzafliche Edelmann Erin Bedenten, als ein. 

riſt » katholiſches Mitglied feiner Kirche zu ſprechen, dloh 

\ Pledkers Buche de l’importance des opinions religiehſes. 

‚8 allerdings unverdtente Seuſation erregt hat, den Tel ans. 

aßig zu finden, , 4 

J —W nm 

Voltaire. Der Derf. mildert nutes andern bit. Way 

‚ürfe des Eigennutzes, den Voltaite mit dom verviellaͤltigten 


jartauf feiner Monuſcripte getrieben haben fol, Nicht feiner ' 


lutorſchaft, [ondern ganz andern Umflänpen verdanfte Sue. 
in, Mafiaize, der diefen Nachrichten zu Folge, ein exempid⸗ 
—* guter Wirth, und Gutsbeſitzer war, feine. Reikthümer. 
In er, als Sefchichtichreiber,, der Wahrheit gebuldigt , wie 
B.%23 behauptet wird, widerlegt fchen die Geſchichte Peter 
e gi. Dieß würde Herr von Meilhan m- Moskau haben 
Wabren Einen? Beine Perlen und feine Manieren haben 
tel Aehnliches mit der Perſon und den Manieren: des Diaz: 
Hau von Xicheliew gehabt. Ein oör'felnen@wafltelle auf- 
jehanaener Kupferſtich der Familie Galas ſollte hun zum Auf 
riitssmittel wider den Fanatismus dieen. det Pacel 
e herrſche die Cotrectheit eine Piasine... Es fen ausgemacht 
»aß er mit Alembert und Diderot der Neliglon ten. Unterya 

jefhmoren ; das Loſungswort von mehketif fans Mriefe: 
‚Eeralez Yinfarse‘;* und eine: Mihige thevlogiſcher und 0. 
henhiteriihes Spriften in feinen Aichet von [sinne em 

[7 ‘ 8 


506 Wermiſchte Schrifcen ⸗ 


reiduich dleſſiet BSeftatige dieſee. Er habe feine Motien up 
ui: der eugliſchen Literarue detannt gemacht; aber auch bei: 
Grund zu den Ängigrmanie gelegt. der ein anfggklärter, Mint 
der eine onate Richtung babe gaben fallen! Der Delpotiſmus 
An eine neue ud Slaugende Form⸗ gebracht, würde für Diefes 
*:eichtſinnige: Belt nicht weniger ein Gegenſtand der Begeiſte⸗ 
zung geworden feun — ein Wunſch, den wir mit den uͤbrigen 
garen und geraden Einſichten des Verfeſſers nicht wohl rei: 
men können, - Bu 
Machault machte beim Abbe Bernis Pils. - Nas 
Ludwig dis AV. Tode mar der neue König im Begriff, ihn 
‚nöieder an bie Spite der Geſchaffte zu ſtellen. Der Brief 
ward eingeholt, und die Aufſchrift geaͤndert. Der Werfafler 
‚meint, Frankreids Wohl Gabe von diefer Wahl abgehangen. 
Machauit's Elnſicht und Feſtigkeit würde der Sachen eine 
andre Lage gegeben, bie Wahl der Minifter anders geleker, 
Vhre bftere Veränderung vermieden, und bey den einmal am 
an Regierungsgrundfägen flandhafter behartt haberh 
‚339. — nn En 
:» . Der veraͤchtliche Maupeou. Die Kresturber Schmelch⸗ 
fer und verſchworner Wegner des Herzogs von Choifent, fo 
wie die Miiturfache feines Falls. Er ſlößte Ludwig dem XVI, 
Sen. Haß wider die Parlamente ein, ‚ver auf die wietrigke 
Privatrache gegeundet wat. — 0 
Der Abt Terray. „Il peut Erre avec jufteffe,“ fagt 
Herr von Mellhan ©.285, „compar€ au bourrest, qui 
„egorge fans coldre er fans pitié.“ Kärjer und nachdruͤck 
Ucher Fonnte er ihn nicht haraftetiflten! — on 
: "Dee Kardinel Bernis. „Homme de lettres ü ef 
„dans Ja fecunde elalle des poëtes, er dans le demier rang 
„des prolatents, d’apres ce qui a 66 impıime de lui 
„Homme du monde, il eſt des premieıs par les agıe- 
„mens; hommse d'atat il eſt des derniers,“ ©. 293. — 
Dauaͤclos, von dem. d’Niembert, In der Sprache des Geo 
meters, urtheilte, ju eider gegebenen Zeit Habe diemand mehr 
ig gehast, beum er, B.xy6, — 
Faviaor her große Junge bes Hofes und det Miniſter, 
wenn fie in Nihen weren; dle aber auch fein brennender 
Wi vicht zu ſcheue manätsı Ein Dewels, wie viel er Wi 
—W J Lutwig 
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dwig dem KV, gegolten, S. zo3. Diefet muß, auf 
ingendes Bitten des Herzogs von Aiguillon, der Tich von, 
vier beleidigt fand, wider letztern einen Verhaftsbefehl ur - 
zeichnen. Kaum wür dieß gefäyehen: fo fihrieb der Rinte 
Geheim an Faplet, ſich und feine Papiert dur die Flucht 


0 


keiten. 


.. u 3 . : oo. *123* 
Die 96 Basıy. hr Schwaget, der. Graf duͤ Barıy, 
sehen den Minifteen gefürdgseter. als fie ſelbſt. „El-ce . 
jue YAbh6 eft las de fm place?” fagte er einſt kalibluͤtig 
s ihm der Abe Terray eine Bitte zu vorrpelgemn Mine made 
„S. 322. Um deſto mehr Eantı man dem Urtheil Bes 2iie, 
tauben: beyme —— Royal dteir fa caiſſe, et cel-. 
e de route ſaſfami Jamais plus grand ſeandale ne 
Gr Eralk que celni de Ferablifement des -du Barıy A Ia 
dourf, et il &tgit augmenté par ka haſſeſſe Je leur ‚ppm 


onnea. | on 
* Ein Brief, oder vlelmehe eine Abhandtung „Surf Hom: ' . 
ne au masque de fer ,“. &. 324 ff. macht den Beſchluß bie 
FDandes, Der Verf. prüft and widerlegt Die hafiherire * 
deinungen, die Voltgire, St. Foix, St. Michel, vet Herb 

nm Veltheim und andere uͤdet den Mann mit der eiſerneß 
Tafke vorgettagen haben, nnd macht es ziemnlich wahrſchetn 

d, daß ein Geetetair des Herzogs don Mantua, Marchiad. 

‚ ber ſich Ludwige des XIV. Bergrößerungsahfichten, in A 

Hr auf das Land feines Herrt entgegen geſtellt, der verlappe 
Geſaggene gaweſen fen. » ©... 

Die främzäffege Text dieſes Werkes Ib in Deutfſchland, 
nd zwar zu Braunſchweig, geſchmackvdll genug im Acabern, 
ber mit nicht geringer Nachlaͤßigkeit, die ich nur din deut⸗ 
her Setzer ud Corterter zu Schulden kommen laſſen kann, 
edtuckt. So He man räprandre ſtatt söpandıe, l’ime 
art l’äne, de voir flatt devoir, prefent ſtatt peſent, und 
ergleichen. Wem fälle es nicht auf, fegleih auf dem Titels 
latte ded zwegten Bandes eine grammatifche Unrichftgkeit, 
feconde Volume,“ ſtatt fecond' volume, zu erbliden? 
Solite man es nicht felner Ehre gemäß halten, ein folches Th 
elblatt, bevor es ansnegeben wäre, ſogleich umzudrucken? 
Ser Druckſehler: „nullos“ ſtatt aullo, in der Wtelle a 
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1,9%, hätte auch nicht ftehen bleiden follen! IL, 76° il) 
n der Errlie! „alt bieh-d’ane ‚dererminstion forcde ‚Hy 
| ——— —— ſchen 
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fhrı bien uud dem Articu’o anita: is das Particis diftinguse 


oder ein glerhiesiaten):s Ber ausseislea em. 1,374 
Ind eeufıis Ns®.ij lesen verZurenr Xıt aedaͤuft. Dech 
wi kamen ruameit zu bis deutichen Ueberiegung j 


re IR, wie mar auf der Zuelanungsſcheift am dee 
Hen. Kin riirussnant von Xbetz erst, em wiel.icht des 
Paritum die Oꝛmvieng versanft, Durch den Herrn Hef⸗ 
rats Eitenkurg beſorgt, and, überbzupte gesom 
wen, fl:-gend ud ren.” Auch wırd man in uirlse ©t:üre 
Bas Deftreben des Ueberſchers aemehr,, ben Genius ber deup 
fh.n Zurede nichts zu deegeben, ebne von ders Original za 
merflih atjımeiten. Far Herrn nbur as Arbeit Finnen 
wir fie indes unmrelid baftın, Di⸗ Unrichtiakeiten map 
Maͤngel find zu eutallend und band:rehli,, Nie E-purrm com 
Amchtiaken aad Urbereiisng zu sahlteidh,, ya felb? die Bewei⸗ 
fe von of-abarır Untande der Sprahbe zu einleuchten, eig 
Bat wir ein fo ungleidres Produkt, der matıen, 
ſchi fen und fleppeuden Stellen zu geſchweigen, einem ſo ger 
Adıen und gluͤckligen Uederietzer zur Laſt legen Hnnten. Ss 
ſehr wir nun auch ven dem Gegentheile überzeuat find: fo fe 
hen wir uns doch in der Brbindlichkeit, unſer Uribeil dieß⸗ 
mal wit mebrern BDelegen zu rechtiertigen, ale wir in einem 
andern Äalle für nerbig gehalten Härten. Alle, eder auch nur 
bie meilien anzufäh:en, wird uus fein Verſtaͤndiger zw 
muthen. 


1,27: „Un homme du monde ſaiſit quelques nuan- 
zes de ha füciste, il croit vois de l'Ctofie pour une piece, 
il faır une comedıe,* ik I, 30 übarket: „Fin Mang vos 
Ber zreũen Welt weiß fich einige frine Schattirungen des ge⸗ 
ſeſſlſch aftlichen Umganas eigen zu machen,” ꝛc. Nicdis mes 
siger, als dieß: Er haſcht, greift eine Hank vell geſell⸗ 


Ebendaſelbſt: „L’art des ces à propos de:ele la medio- 
erite. autant qu’eile aflgrele fuccks da moment: „die Kunfl 
„dirfet fogenannten tieffenden Zäge verfchleiert die Mittelmaͤſ 
yakeit, und ſichert den Bevfall des Aunenhlite.“ M-In. Sie 
perrärh feine Mittelmäßiakeit, if eben fo fehr ein Merfmal 
“ feines mirteimäßigen Kepfes, als Re ibm eines augenblicklichen 
Deyfalls werfigess.._ Der Weberfeger ſcheint die Bedeutung 
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 dlcöher erſt im Verſoig richtig aefage zu babım, May 
gleiche 1, 36 der Urſchrift mit I, 40 der Ueberſczung. 


1,91: „U neſt pas rare de voir des hommes fans | 


prit, (qui n’ont famais vect Ju avec des gens d’elprit 


= qui protegent les auteurs;“ ete. 1, 387 ,Esifnihts 
Jelines, witzige Röpfe zu finden, ' die Ale anders, Ale 


nit witzigen Köpfen Umgang gehabt :die bie Ohrifttefee 
Schutz nehmen" — Den Echlüß der Periode: „eb 
nt des Mitlionnaires dilpofes au martyr& pour des vd 
tes quils ne comprunnent Bas,* jelat deutlich, def 
Wache Köpfe, und namentlich die lobpreiſenden Journa⸗ 
en uns Petiodiſten gemeint ſind. ur 

: 4, 43:-5Un fonnet et 4uelgues tmadrigaux /ufie 
bien? pour mettte un poäte eh reputarion.‘ DE nO8 
ours, on parle à peine d'autturs, qui orit commpofe una 
jöce de theätre, qui a eu dB füceds" 3,49: Ein 
Bonnet und einige Madrigale find in unfern Tagen bins 
eichend um einen Dichter In Ruf zu bringen, - Von an⸗ 
ern ſpricht man kaum, wen. fle gleich ein mit Behfall 
msgeſfuͤhrdes Schauſpiel verſertigthaden.““ Wie verkehrt, 
d zugleich wie faſt unyerzeihüch ſſuͤchtig! Der Verf, ſetzt 
votlge Und jetzige Zeit einander entgegen. Ein Spunet 


rein paar Madrigale waren ſonſt hiureichend, einen be . - 


buten Dichter zu machen? In unfetn Tagen, u, m. ‚Und 


‘ 


ende „dansturs‘ für Zauizes u nehmen! © .. ". 

1,65, von Heintichs des IV. Licheshändeind‘ „Lei 
imorces dangereufes de cette paſſion ont plus d’unefol 
end Vegarer er leinpecher -de mettre & broßt das ie 
tang precteun. „is 22: Div gefaͤhrlichen Anfaͤlle dieſet 


eidgufcheft Härten hn mehr als ziumal gar leicht verleiten - 


nme," ie fe 50. „Anfälle“ vetleiten nichts. Bogkuri 
Han es; und dieß ſagt die Urſchrift. Rune! 


k, 7a in der merkwuͤrdigen Underredung us volge ve 


EV, ver Lile, ſagt der Monarch unter andern! „Ce tie 


je tongudrant et .de brave, qu'on donns indiffrement 


i tous les Roisz fans auuir jamais rien. fait, uutrageoit 
non cquiage, et mon coeur, jufle er generaux, ne pou⸗ 
yoit.loufitir qu'un autre ini fi grace d’une glölre 

Ife fentoit digna Dan Ybte, was der Uedelſeber, wi 
bie Rrdensart faire Grace A gualgu’un de güklgh& ehofa 
V.A. d. B. Pa Tor 2 ne 1 WE nicht 
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nicht verkand,'T, gi aus diefer Seele gemacht Hat: „Feng 
Lobſyruch eines Helden und Eroberers, den man allen Ka 
„ainen, ehne Unterſchied ertheilt, ohne daß fie jemals etwas 
ꝓ gethan hätten, war. meinem Muthe kraͤnkend; und mein ge _ 
‚ nrechtes und edeſmuͤthiges Herz kennte es nicht ertragen, 208: 
„ihm ein andren eine Ehre zugeſtand, Deren es 
„nicht würdig fühlge,“ , Der Beynahme Eroberer, Held, 
den man .2c. beleidigge.- meinen Muth; und mein Kerzen, 
Bas recht und edel war, Bam es unerträglid vor, einen Ruhm, 
‚ Ballen es fig wuͤrdig fühlte, als ein Geſchenk yon andern an⸗ 
zunehmen. W— — 
"1,99 heißt es von der Revolutſon: „En ſoppoſant que 
„tant d’Effroyables convulfions puiſſent awener a ug 
cat. keureux eb tranguille, er que cet dtat dure deux 
„ennta.ang,“ eic. I, 112: „Wenn man vorausfekt, da 
ufo viele ſchreckliche Erſchuͤtterungen einen glädlichen und .. 
„mmbigen Sant berbeyführen teunen, und. daß diefee 
Stagt werhandert Fahre dauere.“ Gefecht, daß diefe 
furditaren Erſchuͤtterungku zu einem gluͤcklichen And rudigen 
Zuſtande führen koͤnnten, und daß dieſer Zuſtand, u. ſ.w. 
I. 130: Dis qu’on proure qu'on defcend d’une lon- 
küe fulte de Chätelains.“ I, 1495: „&obald men beiveifen 
Fkann, dab man in einer langen Gefchlechtsfolge von Deu 
sCbarklsins adſtammt.“ Wan fieht aus dem vorgefekter 
Artikel, daß der Ueberfeßer die Chätelains (alter, anfägfgre 
An) für:den Geſchlechts aamen einer deſoadern Zamille an 


"7 4158 fa dee bey Beutchelluug bes erfien Bandes aus: 
ezeichneten Stelle uͤber den Zwei der Erzirhung, find die 
Be: „moltitude d'êttes qui peuvent y porter des at» 
„teintestenfibles.* I, 1 76überfege: „eine Menge von Weſen, 
„die mit reisbarer Kraft auf uns wärkenfönnen.“ Das 
VODeiginal ſchunt vielmeht zu jagen: Die Erziehung mache un 
or. Daſeyn vom einer Menge von Dingen abhaͤngig, die dem⸗ 
ſelben (dem Dafepi) empfindliche Otteiche vetſetzen fonuen,- 
1L5, 199 unterſcheidet der Verf. bey ber Wahl im der 
Freundſchaft Diejenigen, welche aus Neigung, von denjenigen; 
welche aus Intereflitten Abſichten wählen; jeneß nennt de den 
„interet d’inftindt ‚“ und dieſes den „inter&t sailoım&“ weil | 
Onbrp ein- bedachtſames Hin and her. Ueberiegen wrbge 
J _ . * * de 


« 
® 
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de Endjwecke beſtiinmen den fittfichen Charakter der Freun⸗ 
„Les honnetes gens font ceuX qui commencent pat 
@ la dupe’de leur ſentiment: lessfriporis, ceux qui font 
idẽs par un inscoßg raifonne ;* d. i. gute Menſchen fans 
ba:nte an, Aafıfle pon ihres Empfindung verleitet werden 
Bettuͤger Jeitet bloß ein planmnötiger Cigennuh. Bolite 
x Sinn In hes Worten der Uebrrfebung.lisgen, wie ſie | 
213 gefaſit Mint. Rechtſchaffene Leute fiud- die, weis j 


— 





ayılänglic das blaie. Kpiet iprer Empfindungen find s Der 
iger Ader Rirkenigen, weiche ſich bloß, wech uͤberlegtes 
ntereſſe ver. Yernanfe lesendalen" non 
34'208 Iſt aus dem Bhantdnie dle Handlung einer 
me arzähit, die wenigſtens durch dieſe Handiuſg nicht dae 
der Kechrfchaffenbeir verdiente. Gleichwohl macht die 
erſehung I, 229 aus „une belle er honnéte Dame“ (vore 
—3 ) „eine ſchbue und gechtfähaffene Dame.“ Br 


Ein ganzer Datz, Der. T, 298 is der Urſchrift gelefen. 
d: „par Iesgans „for Iamss aflioys, et 'par lex autres, 
le principe de aeg actiunt,“ iſt 1,325 in des Ueberſe⸗ 
ng überichen.. ED 7, win. 
1,319. „Lea perfomu&s qui peuvent concourir .d nos. 
e$, s’emprellent‘ d’appfanir_tes difhcultes.“ ° TI, 348. 
Yrjehtgen, welche unfce Abſſchten fiören tönren, bemüs: 
in ſich itzt, alle Schwierigkeiten zu heben.“ Diefet Sinn 
dem Otniſe des Originals ſo ganz entgegen, daß wir glau⸗ 
t, die Worte muͤſſen in der Handſchtift der Otiglnals⸗ 
5. welcher pisflelcht uͤberſegt ward, onders gelautet. ben. 
id muͤrtlich ſcheinen die Wonte in der deutſchen Ueberſetzung 
n Inſammenhange der Rene augemeſſen zu ſeyn. Aber böRr, 
* Leſer nicht von dieſer Abtoeichung unterrichtet werden: 
m? v in j BE ' 
‚1, 336. „Une belle femme enfsudg A In, fieur de fort: 
ge, ne prefente A ja pofldrire que l’idie des agremens \ 
des charmeaqui faifoient fa «slEbrite, Ninon qui a ett t 
alle et qui a viellli jusqü” Ada cadueite, ofire image 
* vleiile femme — * ——* ete. 1) 3663 
he in der Blüche ihrer Jahre ensfübrre Sahne" u. ſ- w. oo 
on der Gegenſah von. der Ninon (qui a. vieilli jusqu’ A 
ndacid) giebt zu verſtehen daß Hier hict „von Entfab⸗ 
3, füttern von .ivmt fruͤhzeicigen Verluſt einer Jungen 
&la Schon. 


t 
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Edim durch den Ton die Rede ſey; oßer- mußte 1, 299 
lorsque fon pere lui fera enlevé aud beißen, wenn it 
in Vater entfuͤhrt fegn wird! 


“13,339 Price der Verf, in eine wihlaen Antichefe: 
„Lorsgu: une s’agis que d’argent , les malerkationsd'um 
„homme.#stat font usieulabies) les eſſts de Pımperitie 
„font au. dei’ des calculs.“ Pie Uchekſ. ſagt 15 369: 
"Wenn teils Beld mir im Spiel iſt, fü find die Berge⸗ 
„hunde eines ®tantsmannes zu berechnen,“ u.f.w. da doch 


offenbar, der Abſicht ber Anttihrfe zu Wolge, nur bie ungere 
aeſchlagenen Eummen die Größe des Verlaſts deſtimmen hei⸗ 


In möffen. ‚Alfa menn. nut vom Gelde die Rede if: — 


Mit % fauͤhrung der. Bike aus dem zweyten Bam | 


de wäh vote fparfaner fen: 


11,26: „L’exile n’a pas Yamertütne. de & router 
„des egaux dans tour ce qui lenvironne, et d’etre com. 
me un autrę zu milieu de la fockıd, de ire-für chaque 
„vilage Pindıffärence, d’etre eonfondu da la fonle, d’y 

„etre coudaye erc, Bl, 27: „Der Berbännte bat nice 
„den bitteen Verdruß, feines Gleichen unter denen aufzufu⸗ 
„eben, bie ibn umgehen, und ein gremdling misten in der 
oo ‚Gefelfeaft zu feon, anf jedem Geſichte die Gleichgüͤltigkein 
zu lefen, = fich immer vorrden Kopf geſtoßen zu fehen.“ 
Ueberat Feute zu finden, denem er gleih-geftellt ig, in Ge⸗ 
rlfaatt. uni nichts beffer, als andte iu ſeyn — — faul 
Be Seite geſchaben zu ſehen. 


U z8 heißt ‚faire emtrer. * —* par je dert bout,® 


9 — nicht , nie II, 34 aͤberſetzt in „die Waͤhrheit Ihren 


„Stufſengang geben laffen x ſondern ohngefähr, & der Bahn‘ 


J heit mie 808 kleine Dfärtchen Hnen. 


I, 132 fagt der Verß. von ſich, er (ey ein Fremd des 


ierrhums,, ind mirhin and "An Bewunderer großer Maͤn⸗ 
| ni dien dreht er ſo aus: „Ce guhit de Pantiquirl font: 


vadmiration der grands hommes. · Die Urberfeßung 


JB, 141: „Diefee Geſchinack an Alterthuͤmern boͤlt fich an’ 


die Dewuhderung großet Maͤnner.“ Bielmeht/ haͤngt damit. 


zuſammen, ſteht im Zuſammenhange mit x. 


"Was: : „Une tiangfafture oü Te caulont des Llace⸗ 


img Plus grandes gun dans tout auite. payt. “ br h,. 


\ 
. . PF— 
ı “ - - 
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73 XEine Oplegelgleerey, bie ungleich größer iſt, alg 
r ir gend einem andern Bande. Als ch die Größe det 
Sanufattür, und die Bröfie. der Spiegelplasıen eine 
d dieſeſbe Sache wären! 


IX , 164 yon den Briefen, die Mlcabean:aus dem Kene 


r fchrieb, Heißt es: „pluheugs portent Pempreinte de la 


saflion, er d’autres préſentent lidde :d’une täche que 
ef profirite un homme d’e/pris dejoenvrd.“ Die Ueber⸗ 


bung 1, 273: „Einige haben das Grpraͤge Inniger Leiden: 
haft, und andre find ruͤhmliche Srügte Des Nach⸗ 
Jenkens, und verrathen einen Mann yon. vielem 
Beifte.* , Die Worte des Originals enthalten bey weitem 
viel Kuͤhmliches nicht, ala man nach der Tieberfegung 
rmuthen ſollte; ungeſahr; andern ſieht man es an, daß 
ı die Arbeit eines maͤßigen, aber geiſtreichen Kopfes find. 


II, 178; „Autant valoit-il dire que «’<toit-feire la 


guerre civile que d’empioyer Ja mar&chaullee contre des 


brigands,' grade, als wenn man den Owbraud per Polls 
vmiliz wider Otroßenraͤnber einen hüraerlichen Krieg nennen 
ollre. Die Aeberſetzung Il, 194 ; „AEs war nun wobl 
noch der Mühe werto, bloß Das für bürgerlichen Krich 


ja ‚halten, turn man fich der Polizeywache gegen @trapene 


tänber bediente,“ 


* 


N 


, 345: „les fantes er les crimes mema,“. geht wohl - 


78 gezogen if. = — rl — 

Undbegreiflich war es dem Recenſenten, wie der Ueber⸗ 
Ber eine Verwirrung in den Abhandlungen unhemerkt laſſen 
nögen, die keinem aufmerkſamen Leſer entgehen kann; . In 
er Dergleichuug Heinrichs des IV. mit Ludwig dem XIV, 
rämlih, find: 1. 82 des Originale, dig deeg legten: Parq⸗ 


uf den Kardinal, nicht auf die Königine,," auf welche es u, 
. ZZ J 


nA - a 
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hen, weiche anfangen: „il faur aux Kois,“ ete. „Les 


„Rois er les Grands,“ etc. iind „La douleur.deg gens“ erc, 


mir niet bieber sezogen, da ſie nielmebrs, dem Inhale 
nach zu urtheilen, aw'dem zehnten Auflage, Hber Die Roͤ⸗ 


ige, I, 56 geboren. Bo ſcheint uns audı-L,.ı03 der 

chluß „Le'tornmerce" erc, mir dem Aufaß uch Kriege 
auf, keine Weiſe zuſammenzuhaͤngen, und eitien gigenen, obb 
wohl ziemlich duͤcttgr Artikel auszumachen, 


2* 
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Wir Haben Shen Im Worbegachre neinäcrt ; daß der 


deutſche Meberfeger nadı.der Handſchrift des franzgefk'hen WI, . 


gearbeitet zu haben ſcheine; einige kurze Saͤtze der Rede und 
Wörter , die In dem gedrudten Orlalnale vermißs iwerden, 


Im Deutſchen aber ausgedrudt find; fo auch die Auefüllungen 


eiaener Namen, die indem gedrudten Original nur durch bie 
Anfangebuchſtaben angebeuter find, brochte uns auf dieſe Ders 
murhung; Daß der Ueberſetzer den Verf. zu Rache gezogen, 
wird aus einer IT, 39 befindlichen Anmerkung klar: um fo 
weniger find die Übrigen dieſe Ueberſetzung entſtellenden Maͤn⸗ 
gel zu entſchuldigen. Zu . 


Bon mehrern, den Sinn Berioträdtigenden Dradfih- 


lern und Unrichtigkelten, ſind auch die beyden Wände der - 


Ueberſetzung nidt frey. Wir zeigen banon diejenigen an, die 
phne Zurathziehuna des Drigmals, das doch nicht jeberm deut⸗ 


fhen Lefer zur Band fen wird, ſchwerlich wahrgenommen | 


und berichtigt werden koͤnnen | 
T, 43 muͤſſen nad den Worten: „eber macht man is 


„Tlachabmen,* die Worte: fein Glück ausgefallen ſeyn. 
" 1, 178 maß fast: „beuneubigen ‘* gelefen werden, 


beunrubigenven. 


I, 347. „Man fee den Rönig drey Tage ‚lang 
„nur zur Seite, giebt keinen Sinnz mic zur Sein 
muß es heißen, er 


„II, ss läßt der deutſche Tepe durch jwey kleine Drug: 
fehlen, den Verf. ein quid pro quo erzählen, bas eine hohe 
Berfündiaung an dem franzofifchen Parneg und an einem der 
berühmteften Deyflöder deſſelben enchäte, „‚Lormeille tieß die 
Kunſtrichter fi auf ſeine Koften luſtig machen, und ſagte: 
und bekomme vnterdeß das Geid von dem Publikum, wel⸗ 
ones einen Madine einem Pradon vorgezogen hat.“* 
Da waͤre eg ja ein ſeht verfiändiges Publikum, und Cor neil⸗ 
lens Witz ſehr Übel angebracht gemefeu! Er ſagte aber nach 
U, 32: „iai Sargent.de ce public, qui a préſiri Praden 


nd kacine.“ _ . 
IK ge And nad den Worten: „Je mar dinfurreflion 


ↄꝓ metoĩt point conna,“, folgende Worte dee Originals (IT, 


w 


A: neolui d’arrejlation n’cipit pains invenie,“ in der. 
Ueberſetzuug ubergangen. nn 
on ne Ge L 8. 


® / 
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1 9’. Der Druckſehler in dem vucaniſchen ya 
nullas“* ſtatt nullo, iſt auch in der Ueberfegung. Zn 
TI, 181 muß ſtatt: „von kuͤhnen Unberedt Schrifte 


ſteleru von kuͤhnen uUn d deredten Sqrifiſtellern * 
a werden; Chardis et eloquenis 1, 167), | 


H, 270 ‚geht Argeuſowo⸗ pit anter She. wver 8 as 
ven Moncrif durch den Drudfrblen: „Biftoriograpb*. 
ang verloren, das mach I, 248, in der zweyten -Btelig 


Bikorieguipp“ beißen fell.-— - Ein anderes,-uber-läge - 


iſches, Wortfeiel som Favier CH, 315) if. in der ueberſe⸗ 
ung (II, 345) ohne Schaden uͤhbergangen. Do: 

1, 371 u ein paarmal „Couvois“ fart Louvois“ 
edruckt. — 
Warum mag bech Tiers etar mmer die gesi „00 

ve Voltstlaffe“ gegeben ſeyn ? Die involvirt, wieund 
uͤnkt , einen. Nebenbegriff vom: Veraͤchtlichkeit, ber von: dem | 
tanzöfi iſchen Ausdrucke weit ii a u 
9V a , 


bhanomene und, Sompathie in der Natur, ui 
dem wunderbaren Geheimniß, Wunden ohne Bes 
ruͤhrung, 'vermittelft des Vitriols, nady K. Digbp; 
bloß ſympathetiſch zu heilen. Mir‘ Erlaubnig, des 
(der) Obern. Coburg, bey den (dem). Meußli⸗ 
ſchen Leſeinſtitut. 1795. 300 S. in 85 außer Bin 
ſchriſt Vorrede und Regiſter. | 


Ta der Zaſchrift ar die Arbıe Otto m Dany and Candidu⸗ 
u Langhrim, unserkhreibt ſich der Baf P. Coleſtiaas | 
Ztoͤbr, Benedietiner in Bang, © 


Esn glebt eine givleſoche Eonveibie sine in den Dem 
mferlen und Leibern „und die andere. überhaupt in den Kor⸗ 


mn des Univerſums. Alles in der Natur iſt Cinheit, aut 


Beufenfolge,- alles Verbindung, Togar Verbindung mis 
der Gei erwelt!. Aebnliwen hängt am Aehnlichen; Sl j 
des. am Gleichen, Dieb it Harnigmie, Sompathie, u. mr 
Bu 48 dat srabe Beh, ie a aus Ben, Verelät, und — zuͤr 


v 
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Eottheit zunner bebt. Werden die Naturkraͤſte m'r eklanber 
combinirt und mobdifleirt: ſo kbnnen die eritaunensu 

digſten gander und Phänomene erfdheinen ; ein Bey⸗ 
foiel iſt dr Magnetismus. „Man glaubt nicht,“ ſagt ber 
Verf. S.7, nous in unfern Zeiten für erdaunliche Verſuche 
damit find gemacht worden und was ınan damit effectuiren 
kanıc.‘‘ Er citer hierbey Mrtee andern auch Koffmanns 
Magnetiften (— einen der eiftiaten Seaner und Widerle⸗ 
ger magnetiſcher Thorbeit!) Die Sympathie gehört dei 
mb auch unter die zwar unerklaͤrlichen, aber doch duͤrch Er⸗ 
ſahrung wahren Naturbegebenheiten. Are Vettheidigung 
Abernimmt der Berfaſſer, und führt fle durch das Experiment 
von Heilung friiher Wunden durch deu Bitglot, ohne dieſen 
den Wunden zu apphiciren. ine alte Beſchichte. aus der Zeit 





des Könige Jacobi. yon Großbrittannien, bie der Nitter 


Tenelm Migby erzählt hat, (in f, Rede vom ſympatheti. 
fchen Pulver, gehatten zu Wkontpellier 1659 , ins Lareini 
fibe und Deutſche oͤberſeßzt, 1660,) muß die Gewähr leiſten. 
(Man finder dieß Hiſtoͤrchen Ruh in den Breslauiſchen 
Samtnlungen,, 7 Verſ, S. 76. folg.) Statt eigener Be⸗ 
obachtungen und Verſuche beruft fich der Verf. bloh auf frem 


de mit dieſem Mittel gemachte Erfahrungen , ohne diefe jedoch 
namhaft ju machen ‚ und giebt nur fein Raͤſönnement in fie 
ben fogenennten Brundtieinen, Der erſte ung zweyte 


dieſer Grundſteine iR: Die allgemein verbreitete Kicht⸗ 
aterie, welche, wenn fie auf Körper fallt, welche die 
trabten nicht eindringen laſſen, fondern ——— zu⸗ 
gleich einige kleine Theilchen von jenen Koͤrpern init 
ſich fortnimmt. Ein Benſopiel ſt der Bid, der. nach un⸗ 
ſerm Verf. S. 48. gang allein die Peſt forthlanzt. „Wie 
propagirt ſich die Peſt, das ſcheecklichſte unter allen Uedeia, 
anders, ats Durch den Wind, deu yon den Orten, 0% 
grafficet, herkommt, und alſo Dörfer». Städte und Yan 
ie Landſchaften, durch die er weher, auſteckt an verpefter ? 
le neuere Weobachter der Peft, Aerzte und — bar 
ben diefen Irrthm längft widerlegt.) Dritter Grundſatz 


J Die Kuft, in dem unermeßtichen Raum dieſer arohen Bortee 


fett, iſt voll Atomen, Sonnenſtaͤnbchen. Edrvertbeilchen 
pder wie man fie fo on ‘renden will. (Soff die Sorten 
Bas Univerſam fen, fo iſt det Name Luft, u. ſ. w. nicht vaß 

I :Nadı tem ı km umd’sted Grundfes fodlen die uns 
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alte und feuchte Dheilchön mir ſich nach der Side Sringen:. 
8; 84.) Man fol zu dem Ende in einem Hohlſpiegel fer 


Strahlen anffangen und concentriren, die merklich kühlen, - 


nd auf dem Spiegel’ eine ſichtbare Feuchtigkeit zurück loffen, 
welche. fh haͤufig ſich anſammelt, daß man die Hände darin 
vaſchen kann. (Was det Mond nicht alles thun ſoll! Di 
vahre Urſache jener kalten Fruchtigkeit iſt ja ber kalte feuchte 


* 


Mind, der auf der Spiegel dlaͤfet) Pierter MGrundſatßz 


Ein; jeder‘ Koͤrper fo tiein er auch Immer feyn mag, ff 
anendlich zerrbeilbae. „Hieraus. erflärt der Verf. S. 94 


She Wedglichkeit und Exiſtenz der. Abndungen ; deren abep 


us Denſchen von feineen Organen oder yon giejd gefliman 


jer Séele und ähnlichen Förperlichen Eigenſchaften, und che 


deswegen auch aͤhnlichen Ausbänftungen, fähig ſeyn ſellen; 
worüber auch Peyſplele beygebracht werden; ingleichen Dig 
Idioſouctaſien, Sympathlen und Antipathien, Vad⸗r 
erklaͤrt auch der Verf. die Phyfiognemie Phoflegnemit) für 
eine an und fbr ſich unruͤgliche Wiſſenſchaft. Et vor 
friert bieruͤber eine fon "fertige Abhandlung zus ſieſern. 
Shufeer. Grundſatz. (S. 113.) Die verfchtedene Ani 


giehungsatı dieſer vnſehbaren Börperibeildien, er’äue 


tert aug Der Anzekung maguetiſcher und -eteftrifcher- Materie. 
S. 127 wird noch Als wahr angenommen, daß zur” Peſtzeit 


- 


angezuͤndere große Feuer dir vom Deftgift gefatwäanaerte Luft 


reinigen follen, Secher Grundſatz: Die Anziebung bot 


mogener Theile, 9. i. ſelcher Theile, die in benden fich ine 


ander anzlehenden: Korvern von einer Figur, einem Weſen, 


ynd einer Natut find, iſt viel groͤßer; daber denn die lien - - - “ 
bende Taturgteichlaeit, Gleichbeii Des Bewidrte, der 


v di. Dice, Lockerhent, Feinheit, und der Figur. 
Aterans fol man erflären, S. 148, role nüßlich eß fen, dei 
Koyf Hier Schlange auf den Biß derſelbeu zu legen, um das 
Bift Herans zu ziehen; fo auch In Peſtzeiten gepulverte, oder 
nom beſſer, lebendige Krören und Cpinnenie- verfche fi, 
In: einem ſchicklichen Gefäße — auch Arfenif uud dergleichen 
Dinge, welche die giftigen Huftingtedlenzien an ſich ziehen, 


rb ſo die verdorbewe und verpeftere Luſt weniafteng um ein 


workliches von ihrem Giſt seinigen, bey ſich zu tragen; 
weihes der Verf. auch in ſoſchen Faͤlen den Aerzten und 


Rrankenwaͤrtern anrkfb, deſſen ſich auch Manche von feiner - 


Wekanntſeaft bebienen. ©&. 1.57 fleht dir Beodachtung, daß 
dae vorfihtig , auf mgegebrat DI eiugetkochie und Anecehne 
EB EREE TED EEE SE 7 57 Serge Eee rfd) 
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Sit "und Gemſenfleiſch iu der Brunkezeit Die boͤckeladen 
CBeifter, welche in diefer Zeit von jenen Thieren häufig aus⸗ 
sehen, anziebet, dat nach riecht und ſchmeckt! (Weiche Ans _ 


siebung! das heiße Sommerwetter kammt dabey wohl nicht 
ia Derradır?) Muttermaale vertheidigt und erflärt der. Bf. 


©. 170, durch die Einbildung: „den Neferendar des lunerm 


Geiſter, oder Wächter und Beobachter, der äußern nach innen 
dringenden Geiſter.“ Wird die Einbildung durdy ein wit 
Werhofites Objekt beſtuͤrzt: fo ſchickt fie ihre. Innern Gel 
Fer, als Botſchafter, den ihnen naͤchſt ankommen, 
den nad; um genauere Nachricht einzubolen. Daher 
tmmt das Deſtuͤrzeſeyn, Erbieſſen, Errörben, u.fw. Dur 
die genaue Berbindung der Mutter mie dem Kinde bringen 
Die Hefkürzten Geiſter ſchnell nach demſelben Theil, der ben der 
Mutter zuerfi lict; — daher die Muttermaale. Der Verf. 
füßer einige Geſchichten diefer Art an, eitirt au Anvaters 
pbyfiognom, Stagmente, (moraus er. zwey der merkwuͤt⸗ 
digſten Mahꝛ chen billig hätte eiatuͤcken ſollen, (Band 4. S. 66.) 


das. eine vom ‚Pique-as, wornach die Schwangere ſehnlich 


Beriangte, im Auge des Kindes; das andere von der Hand, 
welhe, als dus Kind geboren war, nachfolare, da die Tllam 


zer fich in der Schwangerſchaft ben einer Erecution beitig als. 


terice hatte. Als die Hand des armen Suͤnders abgehauen 
war, drehte fe ſich, voll Schrecken, aber doch gluͤcklich, um, 
fonft möchte auch des Rindes Kopf allein nacharboren worden 
ſeyn!) S. 247 kömmt aud die Kabel vom Biß der Taran⸗ 
wei vor, der durch das, vermittelſt einer dem Temperament 
des Gebiſſenen augemeſſene Muſik bewuͤrkte, Tanzen geheilt 
werden fol. Die erregte innerliche Bewegung ber Geiftet⸗ 


hen treibt nämlich das Gift ob. Aus ähnlichen Gründen . 
biſligt auch der Verf. das Toͤdten ber Hunde, melde jemand _ 


gebiffen Haben, fie ſeyen toll'oder nichts wie ſolches aus Vor⸗ 
ſicht in England und Frankreich gefcheben fol. Der in der 
Munde gebliebene Speichel würde nämlich, wenn der Hund 


zebt und wuͤrklich toll wird, die giftigen. bäfen Geiſterchen des 


Hundes an ſich ziehen , und den Gebiſſenen würbend machen. 
& 147 folgen Niltorchen von angefegten Hafen aus andrer 


Menſchen Fleiſch, (nach Taliacori cartorum chirurgia per 
inlitionefn,) die abſterden ſollen, wenn dieſe ſterben; vom 


ſympathetiſchen Cuten der Zahnſchmerzen, die durch⸗Beruͤh⸗ 


rung mit einem Todtenbeine geſtillet werden ſollen, wornach 


der Zahn ausfalle; von det Eur des Norhlaufs, durch Auf 
legen oder Tragen eines Stuͤcks ungebleicgten Tuchs, der Erin 


⸗ 
v 


pi 


trennte Mini 
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sand, in das Blut eines am erfien März fruͤh por Monnene ' 
ufgaug geſchoſſenen Hafen, getaucht, wernäch ber Rethlauf 
uf. der Stelle vergeben , und niemals wiederfemihen wird; 
nd.mehrere Stücdchen dirfer Art. - Siebenter Brundfag, 
3, 251. Die Duelle der Geiſterchen oder der Zöry 
ver, die ſolche an ſich ziebt, nimmt und siebrangleide 
nit fich forr, alles, was ihnen anklebt und mit Ionen 
vereinigt ift, jo wie Bas, was am Ende einet Schnur befe⸗ 
ige it, nachſotgt, wenn man bie Schnur nach fi ziehet, 
Beweis bavon iſt Folgendes; wenn in England einer Hause - 
ran die Milch unverfeheng oͤberkocht: fo ſetzt fie den Topf - 
chneſl vom Feuer, und ſpreugt ſogleich eine Handvoll trodtneg 
Rüchenfalz auf Sie Kohlen, worein die Mitch gefloflen if. -. 
Dadurch verhuͤtet fie ſchmerzende und geſchworne Euter, und - 
‚ds Blutharnen ee eran ohne diefe Morkehrung, 
ach den vom Verf. aufgeftellten Grundſaͤtzen erfolgen muͤſſen. 
veil der glühende Milchdampf ſich in der Luft verthrilt,. und 
on. Sonne und Luft fortgetragen, zu feiner Quelle, dem Kuh⸗ 
uter ‚gebracht wird, und in diefem und In dem nahe geleges 
ven Theilen Entzündung verurſachet. Durch das Ba wird 
(ber der Dampf zeitig praͤcivitirt, und feine Wuͤrkung verbine 
vert, ben fo.erklärg der Verf. ©. 259 die Wuͤrkung des bes 
vaͤhrteſten Mittels eineg. brennenden Schornſtein, durch ee \ 
gen hinein gethanen Buͤchſenſchuß, zu koͤſchen; Cein Naih, der 
yEantırlich durch die von der Exploſten hewuͤrkte Zeriprengung 
ines nice feſten Schornſteins gefährlich werden kann, ‚wncd 
alls wir unmanßgeblih den In dir Mote angerarhenen auf . 
Kohlen zu fireuenden Schwefel vorziehen ) Ned ein Naar, 
hr alaubmürdige, Geſchichten. Einige Aerzte unterſuchten 
ie. Milch der. Ammen durch Berdampfen und Einfieden (S, 
62). Aber die Ammen befanden ſich Davon an ihren Brü⸗ 
tem und Warzen. fo übel, daß fie fi nicht mehr bewegen 
een, ihre Milch wegaugeben,- (Wie mag es ben. armen 
Kühen ergehen, deren Milch man kocht, verdidt, in Mich⸗ 
zuder verwandelt, u ſ. w.!) . Ein dito Erperiment, &. 264 
Man mirft die Ercremense eines Hundes, febald und fo oft - 
er Ag won fich giebt, ins Feuer. Anfangs wird der Hund 
bicd ein wenig erhigt, uud uurubigs bald darauf wird er lech⸗ 
zen; er bekommt ein hitziges Fieber, zehrt aus und flirbt, 
Der Verſ. widerraͤth, dag Erperimens hey Menſchen nachzu⸗ 
medien ‚worüber ©.267 noch ein Hiſtorchen von dem fehr 
glaubwaͤrdigen Digby brugebrache wird. Auch iſt ihm noch 
ein andrer Proceß bekannt, durch ſympathetiſche Dikttel, — 
Wer 


⸗* 


— * 
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Berdacht auf ſich zw laden, einem Menſchen die Ausjehrung 
und den Tod zu geben, den er aber wohlbedächtlich ſuͤr fich 
behqͤlt. No folst &. 272 An ſympathetiſcher Rath, die 
vam Fett geſchwollenen Güde des Riadviehes in England zu 
duciren. Man fol nämlich die Erdſcholle, woraus das Vieh 


Morgens beym Anffteben den Eranfen Fuß zuerſt ſetzt, aus⸗ | | 


ehen, und fie auf einen Daum, oder Zaun, dem Nord» 
inde entgegen bangen; ader ja nicht in den Ouͤd⸗ dder Weſt⸗ 
wind, welches eine entgegengeſetzte Wirkung machen würde, 


wohl, Als die tredinert und fühlen Luftrheitchen, an ſich zie⸗ 
n, und dag Vieh innerhalb drey Tagen geheilt Tern. Bon 
allen diefem made der Verf. num ©. 27% die Anwendung auf 
bie fomparherifche Sur der friſchen Wunden, vermittelt des 
4 Is Digby gebrauchten Viertel ;' woron der Yechte Gedrauch 
dann näber befhrieben wird. Am Sochluſſe ertiärt ſich der 
erf, auf aͤhnliche Art für die Mpmpashreifhe Heilung ber 
Wunden vermittelſt der fogenannten Wuffenſalbe. 


ben wird der eiternde Fuß aus der Luft die eiternden Atomen - 


em Mecenfenten war beym Durchleſen diefer SKrfft, 


eis’ob er in Lie fpaanrifchen, magiſchen, munderfchmangers 
Seiten des Paracelfus und Pratorius juruckgekedret waͤre. 
Bo yiel, und mir ſolchem Aufmande von Beleſenheit, über 

nichts und über afferley Geſchriebenes; ein ſolſches Gemiſch von 


Vernunft und Unfinn, war ihm lange nicht worgefommen. - 


Aus der Vorfede, worte fi der Verf. gegen den Vorwutf 

‚ der Schroärmerey verwahrt, und dem ernften Tone des Buchs, 
follte man ſchliehen, daß alles in vollem Eenſte gemeint fey. 
Aber es ſchelnt aus mehtern Anzeigen, daß der Verf, nur 
rine Satyre auf die gelebrten Schtiftſteler de laha capripa, 
eine Art Parodie, vielleicht auf die geſchmackloſen und leicht⸗ 


| 
| 
| 


Hläubigen Wunderptediger unſerer Zeit, bat Schreiben wollen. 


Jene Anzeigen ſind: der , in Kupfer geſtochene, Titel, wor» 
auf zwey männliche Silhonetten ſich entgegen gaͤhnen, wo⸗ 
durch gleich Anfanas mehr auf Scherz, als auf Ernſt, hin⸗ 
gedeutet wird; ferner die Erklärung: er ſchreide auch für dem 
Bemeinen Mann, da er doch fo oft hebrälfh, ariehlich, las 
"teinifch, Franzöfiih zufammen menge, und allenthalben fe 
vlele gelehfrte Citaten anbringe: dann Ds, fo oft zur Unzeit, 


Ta aus allen Faͤchern der Wiſſenſchaften bergebolten nad 


ausgekramten Bemerkungen; endli die ungerelmten Des 
bauprangen, lachetitchen Maͤhrchen, und. abfurden ur 


\ 
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blaͤge, wovon das Buch wimmelt. Senach Könner man die 
schrift als Ironie gelten laſſen, ur ſollje Age verſtecte 
ʒchalt etwas mehr durchblicken. Vielleicht dachte aber. de 
erf. an folgende Stele aus Klopſtocks Gelehrtenteoubiie 
3.180.) „Die rechte Ironie IR-Ane gar keuſche Dirne, 
thaͤlt ſich mit großer Strenge des. Minlachens. Am beſten 
it fie’s troffen, wenn nicht etwa wur, mer mit Haut, ua 


- 


s in allem Eruſte, was fir fagt.“ 


aar Gauch if, ſondetn auch der Alpgkingäntt, feikeiag 


. 
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‚ 
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aſchenbuch zum Fugen und Vergnögen fürs Jahe 
3795. Mir Kupfern von Chodowieckl und Bew 
ger; nebſt einige(n) det. neueften Moden. dauer 
burg, bey Berenberg. 270 Seiten in 12. geb. 
' . ’ . et Tr. . ”, 
Fintichtung und Güte dieles Almm⸗adha Bleiben Ach Hewi) 
sih. Dem gentalogifhen Verzeichniſſe folgt din potisiiched 
Jemalde, des Innreen Auffandes von Frankreich, bey dirk Eins 
ie de Jahrs 17943 dann eine Neihe von. Erfindangen 
ud genrainnützigen Nachtichten für die Oekrromen nd Schufbe 
23 underr andern eine Veſcheriduag yerfhiehuen ſchoͤner Ben 
n auf Holz, und bleibender Farben auf weißen Marmgt. 
tudlich noch Anekdeten dus der gegenwärtigen Geſchichte des 
drieges mit Frankreichz und dan Die gewöhnlichen Artikel, 
Teilen» und Doftzeiget, u. fi — . Sum Inhalt der Vie 
arstapfet, Unter wejchen die don Serger geflorhien’dek - 
Zarzug haben, fiak vetſchiedne merkwürdige Seenen detz je⸗ 
igen Krleges und der ftan oͤſiſchen Revolution gewäßle, 
Bothaiſcher Hofe Kalender (Taſchenbuch) zum Nu- 
Gen und Vergugen.auf das Jahr 1795. Gips 
cha, bey Ettinger, Mas. K.; ohne ben Kälender 
232©. in 12. . N ‚ Bun; 
Mußet- den gewbhrlichen md, bleibe nden Arttkein biefes ſedr 
jue’elngerichteteh, und langſt betishten Taſcheubuche Ander 
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man dießmal folgertbe belehrende und angenehm unter halt ende 
Bene Aufiäge darin, wozu mehrere Gelehrte von bekanntem 
ruf und Verdieuſt bengetragen haben; Präparate bee-thieri- 
fhen Körpers, als die feinſten elettriſchen Serätbfchaften, vom 
Sen. Prof. Voigt. Zerbecchlicke Liebesprieflen , vom Hrn⸗ 


Konfiiteriatrard Boͤttiger. Neueſte Glasmalerey in England, - 


yon ebend emſolben· Europaiſcher Handel. Ungefaͤhre Der 


re hnunqg ‚Ber aus ſaͤmmtſichen Gold» uud Sitherberamerka: 


producitten edlen Metalle, -Wngliidre "Zeitungen. Deſchrei⸗ 
bung einge Gaſtmahls zu Jamaika. Die Jungferaprobe ia 
der Deachenhoͤhle zu Lanuvium, vom Hen. K. R. Boͤttiger. 
Die maldiviſche Kauf. Hiſtoriſche and ſtatiſtiſche Ueber ficht 
der oðſtr eichlſchen Diet, vom et: Hrof. Galerti. Frag⸗ 
mente qus Ber Natyrgeſſhichet des fünften, Welttheilt, vom 


Km. Hofraih Blu menbady. Ueber eialge veraitete Kurme⸗ 


thoden; Fottſetzung von Ara. Dr. Brücknet. Chronlt des 
Jahres 193 und 17945 bis zur Haͤlſte Meſes letztern Jahrs, 
vom Hrn. Prof. Schlichtegroll. Ertlaͤtung des -Ia einem 
Kupferitiche beusefünten Plans. ber Stade Waſhingkon, von 


cbendemſelben⸗ Die ebif Dionatskupfer find abermals hie 


Motifinen Inhalts, aus her neusften Zeitgefchichre, von Cho⸗ 


dowiecki geietgurt, und wen Greinler, nicht allzu fauber, ' 
geftochen.. Als eine Zugabr find dapır.nod die Dildniſſe der _ 


Krondt inzeſſina und ilrer Dchweſtir der Prineſſinn Sriderite 
von Preufen,; und des Feldumat ſchalſs von Moͤllendorf, hin⸗ 
zugekommenn. 


un Edk. 


Hiſtorlen vom Leonhhard Waͤchter. — Die Grin 


dung ber Buͤrgerfreyheit Hamburgs.‘ Hamburtg, 

bey Bachmann und Gundermann. 1794. 297 
ee : 
Ger Geſchmack and Nichtgeſhhmach, He Fehler und Odin: 


Geltans. des. Verf. dey Daskelung: des Mitterzeiten, iſt bee 
kannt. Wir finden deydes In allen feinen Sechriften gemiſcht, 


x BAır 


v * 2 . 


und diefes Gemiſch hat unſtteitig jenen ungihctiden Geift der - 


Nachahmnug geweckt, der jetzt in einer unermeßlichen Anzahl‘ 


der leidigen ſeelenloſza Nitterromane hertſcht. Receuſ, bat 


ſhen mehrmals den Taleuten und dem dramatiſchen Vortrage 
' . Des 
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nf: alle. Gerechchykelt widerſohren taſſen ; er Sat ſein⸗ | 


Berte vom Anfang an mie ernſter Aufmerkſamkeit durchgele⸗ 
3 .dder eberl- deewegen hat ihm ein gewiſſes Hineinſchieben 
vier ſchoͤngeiſteriſchen, neuerlich erfundeneh Kraſtſprache in je⸗ 
es rohere und rauhere Beltalter des Ritterweſens, und eine 


‚m eben fo untiatuͤrlich aceommodirte Empfindeley und Gele _ 


eccultur, fonderlicy der Weiber jener Zeiten, nie gang ge⸗ 


dien wollen. Ein Hiſtoriker, ver fo genaw bin Geiſt den | 


kergatigemhelt ſtudixt haben wilkl, und, wie auch in dieſem 
Aſtorienduch, wahre Gefchichte sum Grunde legt, follte ſich? 
ibſt in einem Drama nie fo etwas zu Schulden kommen faflen? 
id es ſelbſt fühlen ,. daß die Sprache der Hamburgiſchen Par 
toten im diehzehnten Jahrhundert unindglid die ſeinige fen 
ande; wenigſtens wird er die zum Theil poeriſche Dietion 
eder in dem von ihm angeführten Kranz, noch in Lambcch® 
stein. hapurgenfibus, noch in Trazigers Chronik anger 


öffen Haben. Lird’fo etwas kann man noch Hiſtorien nen 


m. wasr auch der Verf. zur Mechtfertigung feiner Definittörp 
ıgeführe haben mag! "Die Sagen der Vorzeit gehoͤrten 
ehr dem Reiche der Fietivnen an, und da Hand der gentes' 


iche Verf. unſtreitig mehr auf feinem rechten Plage. — 


yach auch- diefe hiſtoriſchen Gemälde enthalten einzelne vor⸗ 
effliche Stellen, und verrachen Die Kunft de Zeichner ſelbſt 
u, wo er die afte und neue Zeit und ihte Sprade mit eins 
nder zu verwechſeln wagte. Zu diefen ſchoͤnen Stellen rech⸗ 
em wir vornehmlich das hetzerhebende Geſptaͤch des Buͤrgets 
ſodendorg mit dem ©raf von Orlamfinde, der bekanntlich‘ 


amburg gekauft hatte, und baffelbe den Hamburgern wies 


‚r verkaufte. Sehr unintereffans find hingeden alle einge 
iſch de ‚weibliche Rollen, fo muͤhſam fie auch vom Verfaſſer 
ervörgeſucht find, um die Lebhaftigkeit und Abwechſelung 
ines hiſtoriſchen Schaufpiels zu heben. . 

J | Fe — ' "Su. 
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ʒr zaͤhlungen aus dem Menſchenleben, Dem Thier⸗ 
reich und der Ideenwelt, von Ludwig Gieſeke. 
zeipzig, bey Weygand, 1794. 30 Bogen, 8. 


. N. Dir. 


andern find politifche 


400 Wemiln Gchriſen 


mebreflen dieſet gut sefärinheuen Erzählungen wonchen 
eſern, die eine vernünftige Unterhaltung lieben, gewiß nie 


dißſallen. Einige darunter find philofophifcden Iuhalts, nad 


ſuchen nauͤtzliche praktiiche Lehren anſchaulich zu made; 5. D. 
abaß men mit Weisheit, Maͤßigkeit und Daukbdatkeit dag 
„Segenwärtige genießen folle, ohne fi dieſen Geunß durch 


agangenbeit zu verbittern.“ ®obarin: Öber unnätye (Bed, 
deleyen; Aber die Tugend ter Beſcheidenheit, n.if Se 

genftände behandelt, Und Biefe ent 
balten fehr gemäßigte Srundfäge über Denkfreybeit, Aber 


Staatsumwaͤlzquugen, und derql.; alles in einem Tore gen 


[eriehen, in weichem heut zu Tage, leider ! felten Aber dich 
Dinge taildiinite wird, nämlich ohne Parthehſucht, udd ſo, daß 
ſelbſt die, welche nicht eineriey Meinung mit dein Verfaffer, 
Aarüber ſeyn möchten, ihm dennoch Serechtigteigggnäffen wiez 
derfabren laſſen. Ein Paar Erzaͤhlungen find abgekuͤrzte, 
Aungenehm uunterhaltende Romane, Die Giänen amd das 
Heilangsthnonspoöl, enthalten feine Anſpieſungen auf gewiſ⸗ 
fe, ad majorem Dei glorlam, ig der Stilſe atbritende my⸗ 
ſtiſche Bruͤderſchaften. Das Kamm liefert geſaͤllige laͤndliche 
Schilderungen, und Kalſet Adrians Geſchichte paßt vor 
trefflich auf unſre Machahmungsſucht, Weniger fein, und 
tie und da ein wenig zu gedehnt, ſcheinen ums einige andre 
Erzählungen, z. B. das Bericht in der Unterwelt, die 
Sprachmeiſterinn, und die Sabeln, He far ſaͤmmtlich 


lemlich matt gerathen find, deſenders die Schäpfung- des; 


Eſels uw Die Alındinn and ıhra Jungen, San befierer. 
Art aber Ik das Malzenfeld. - | . 
‚PK 


— 


Brief eines Deutfchen über bie politiſchen Bewe⸗ 
gungen im Kanton Zürich, an H+*** Mike 
getpeilt dem Helvetiſchen Publikum zu näherer 

- Prüfung‘ und Beuscheilang: 1795. 110 
ten in 8, Zu nn 

Dileſler Btiet, und ein paar Auffäg? im Geniss der Seit, 

und in der Berliniſchen Mongatsſchrift, inthatten die 

vor⸗ 


® y , . 
“ 


ra Augfllige Vor und Nürkblite in die Zukunft und Were 
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sorgägtinften Altenſtuͤrke und Etelgniſſe der neullch am. Zuͤr⸗ 
cher Sre ausgebrochenen Unruhen eines Theils des Zuͤrchi 
fen Landvalke, und jeder, der Augen zu ſehen, Ohren zu 
ören, ein Herz zu fühlen, und eine Bernunfe nach Recht und 
Dittigkeic zu urtheilen bat, „wird nicht verlegen feyn zu entſchei⸗ 
Den, auf weſſen Beite in dieſem Streite das größere Recht und 
das grebfere Unrecht war. Der Anfang, der Fortgang und das Ems 
De des ganzen Trauerfpiels giebt wenigſtens zu ertennen, daß die 
Urheber nicht zu jener veraͤchtlichen Klaſſe von Unruhftiftere 
gehörten, die in Unordnungen ihre Freude finden und ihren 
Vortheil fuchen; fondern daß es serfländige, rechtliche und 
wudeltedende Männer waren, auf die fi noch etwas von dem 
allmahlich verfifegenden Geiſte ihrer Altvordern fortgeerbt 
harer® Freylich mögen, ſie In der Form gefehlt haben s aber 
aurig, wenn man fi dieſet Unwiſſenhelt oder Wehereilung 
bedient, um Inutes Geſchrey über Ge ahren des Uingehorfamg 
‚erheben, und das verweigern zu konnen, was zu gervähten 
man jeder Bitte und Vorftellung hätte voreilen ſollen, da «8 
nicht nar billig, fondern ſogar vertragsmäßig war! Traurig, 
wenn die. Obrigkeit eines Freyſtaate Alte Verträge darum in 
Abgand kommen, und, da man fid) darauf beruft, fle nicht 
mehr gelten läßt, weil fie nicht mehr für unſte Selten paſſen; 
Cals 06 der Vortheil wichtiger wäre, als die Heiligkelt der Mes 
‚Deteinfonmnife!) traurig, wenn fle, wie bier der Fall war, 
durch Härte das Vertrauen ſchwaͤcht, welches zur Erhaltung - 
wines: freyen Staates fo nothwendig if: Denn gewiß uuß 
eine an das Intereſſe der Zuͤrchet Regierung geknfpfte Pere 
fon wird dehaupten können, daß es Leine Maaßregein der 
Haͤrte geweſen ſeyen, weil man kein Blut habe fließen laſſen 
oc) es iſt nun, wie es ſcheint, voruͤber; Die Ruhe iſt herge⸗ 
ſtellt j und vielleicht iſt der Rath dereits in ber Site be(täff 
tige, euszufühten,, was Gerechtigkeit verlangt; und Kiug⸗ 
Welt anräıh. Dann darf er auf eine Ruhe rechnen, die Mehr 
Wwerth iſt, als die durch Waſſen abgenoͤthigte Ruhe; eine ſolche, 
ee Mid auf Achtung gegen die Gerechtizkeitsliebe und auf vers 
mnadungsvolſle Biebe gruͤndet. — Dieß iſt das Urtheil eines gan 
undpattheyiſchen Auslaͤnders, das Aus den Aktenſtuͤcken ſobohl, 
als aus) aus den Nachrichten hervorgeht, die er von Freuu⸗ 
beu det Regierung und von Freunden des Landsvolts Fingezer 
gen dat, — Noch hat Dec. eine auf 1 Bogen in Follo.ate 
denckte Ehrerbietige Vorfiellung und Klagſchrift wg . 
die Hochl. 5. alten Orte Des. Eydgenoſſenſchaft, im 
N. A. d. B. BD mTyvii 


J 
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Xdril 1796° in Händen, worin die Behraften uud Andre 
‚ Angebörigen vom loͤbl. Kanton Fhrich um ein eidgenbf- 


ſiſaes Gericht über deu ganzen Verfall Bitten. Bas Soöndi⸗ 


tar hat, wie wir vernehmen, teine-Rädficht anf dieſe Klag⸗ 
ſchrift genommen, weil fie anonomiſch I. Cs ift freylich 
nach einem ſolchen Vorgang , da die Verfaffer und Berbreits 


. eines Memorials geftraft wurden, bedenklich, ſich bey einer 


Klagſchrift gu unterichreiben, 
mt Di 


Gotthold Ephraim Leſſings Sämtliche Echriften, 
Eiebenzebnter bis dreifisfter Theil. Verlie, 


= 


14 Bände, M. 3. 18 RR. 


Ueterfütta wird es nicht ſeyn, aud In unferer Blbllothet 
eine Indattsanzeige dieſer zweyten Auflage der. ſaͤmmtlichen 
Leſſingiſchen Werke aufzubehalten; aber alles Verweilen bey 


in der Voſſiſchen Buchhantlung, 1753 und 1744. 


em meiften einzeinen , in diefen Bänden enthaltenen, Schrip 


ten. wäre Aberfihßig. Nur bey dem, was hier zuerſt etſcheint, 
werden wir haber eine Ausnahme machen. 2 


Siebzebnter Theil. XII, und 384 &. — Enthält 
ben einzeln zu Berlin, 1784, gr. 8: herausgekommenen theo⸗ 
logiſchan Nachlaß, unverändert wieder adgedrudt 3 nur 
daß man die kleinern, der Vorrede jeuer Ausgabe eingeſchal⸗ 
teten, Fragmente bier deyſammen unter Einer Nunmmer fine 
det, und daß ale Anhang die kleine, ſchon ſelten gewordeue 
Schriſt: Voch nähere Berichtigung des Maͤbrchens 
von i1000 Dukaten, himugefuͤgt iſt. Es bezieht ſich auf 
ein durch das Wiener Diarlum verbreitetes abgeſchmacktes Ge⸗ 
ruͤcht, daß K. von der Judenſchaſft zju Amſterdam für die 
Herautgabe der: Fragmente eines Ungenannten jeries Geſchenk 
erhalten babe. Die Antwort har &. im Namen ſeines Stief⸗ 
fehns aufgefeßt, der fi, wenn wir nit irren, damals (dom 
in Wien aufblelt, ' | Re 


Acbizehnier Cbeil. X. und 492 ©. — Hiet findet 
Man einen neuen, unveraͤnderten, Abdruck der proſaiſchen 


Fabeln, nebſt den fuoͤnf dazu gehörenden kriti chen Abband⸗ 
fungen, und das hrrrliche dramatiſche Gedicht, Natban 
Tee Vin 


wo. 


/ / 
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ben ——— abet Rn m — — bie drey 
Leſſtngiſchen Trauerſplele: a Sampfon;z Pi. 
loras; and Emilia Galdtti. " pfon; PR 
zZwywanzigſier Theil. 352S. + Die.drey Luſtſpiele? 
„Der junge Gelebrre ; ‚die Juden, und der Miſogyn. 


Kin und zwamzigſter Cheil. 444. — - Die aͤbri⸗ 
| an drey Luftfplele: - Der Sreygeilt; dee Schatz, und 
Ninna von Baenbelm, oder, Das Soldatengluͤck. — 
Dieſe drey letzten Bände ſind nicht anfs neuetgedrudt, ſon⸗ 
dern nur mit neuen allgemelnen Titeln verſehen worden. Es 
iſt indeß doch etidas zu abſtechend, daß dieſer Aboruck, der kn 
MPapier und Schrift merklich abweicht, in die Folge der Abrje 
gen Bände gebracht Ift: * u 
Zwey und zwanzigſter Theil, 990 &. — Den Im- 
Jahr -ı 784. in zwey Kleinen Bänden gedradten theatralir 
ſchen Nachlaſt bar der Herausg. nicht ganz in dieſe Samm⸗ 
‚lung der ſaͤmmtlichen Werke aufgenommen, well die Aufſaͤtze 
darin faſt zur Hälfte nur lautet Sjugendverfurhe find. Nach 
» den hier aufgenontmenen folgt von S. 265. an Keffings Ans» 
‚theil an ‚den Stuttgarder Beytraͤgen zur Hiſtorie und Aufr 
nahme des Theaters, die er mit Mylius gemelnfchaftlidy _ 
‚ herausgab. Von eignen Aufſaͤtzen hat A. qur das bier Ger 
lieferte beygetragen ; ' obgleich in den fogenannten Analekten 
ihm auch noch der Verfurh eines Beweiſes, daß die Schau⸗ 


ſpielkunſt eine foede Kunſt fey, zugeſchrieden wird, 


DSrey und zwandigſter Theil, 196 S. — Zunft 
die Kortiegung ber Auffäbe aus den Beptraͤgen, und dann 
ein Auszug aus der theatraliſchen Bibliothek; alles. deſſen 
naͤmlich, was darin von K: felbik IR; au die Worreden Zu 
Thomſonis Trauerfpielen und zu Diderot's Theater, und 
eintae Necenfionen aus dem Jahr 1751, in’ denen ſich Bli⸗ 
de feines: Geiſtes nicht verkennen laflen. Zuletzt noch: zwiy 

Fzaͤhlungen, die nach Lis Tode im deutſchen Muſeum ab» 
„gedruckt wurden. | — 
Vier und Faͤnf und zwanzigſter Theil. 416 un 
408 Selten, — Dieſe beyden Baͤnde enthalten, ohne alle 
Veraͤnderungen ober Zufäge,. die Hamburgifche Dramas 
turgie. En en — 


J Mn Sehs 


t 
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- Sechs und zwanzigſter Theil, 432 &.— Dirk 
Band , ber — Antheil an den KLiteraturbriefen und 

. an den erften Bänden ver Altern Bibliotbek der fduönen 
Wiſſenſchaften enthält, IR von Hru. Nicolai herausgeges 

: den, der auch eine Vorrede vorangefeßt hat. Bein Eigner 

Gedanke war es freyli nice, diefe Städte auszuheben, die 


‚jegt ia einem andern Lichte erſcheinen mäflen, als zuc Zeit 


‚ there erſten Bekanntmachung. Er ontſhloß ſich indeß endlich 
anter ber D dazu, daß nicht alles wieder gedrndkt 


wuͤrde; ſondein daß er eine zweckmaͤßtge Auswahl machen. 


» .Ehonte, wobey er ih In Gedanken vorſtellte, was wohl A. 
ſelbſt noch möchte wleder drucken laffen, und was nicht. Zus 
..gleikh zeigt Kr, LE. in der gedachten Vorrede, wie unſoͤrwlich 
die Leffingifgen Beytraͤge zu jenen kritiſchen Zeisichriften von 
‚sem Herausgeber des Analekten zufammmengerafft find, und 
wie viel Unaͤchtes fi darunter finde, woraus man binlängiich 
ſehe, wie wenig diefer Sammler Kefling’s Manier ju sus 
terfcheiden wußte. Ganz keck verſicherte er unter andern, &. 

" Gabe mebrere Recenflonm zur Allgemeinen deutſchen Bis 


_ 


Bbliothek geliefert, da doch, nad Ken. Ylicolat’s Verſiche 


- zung in diefem Werte nicht eine Zelle von &. if. Auch bei 
bier Hr. 73. das Schreiben an Hru. Hofrath Kichtenberg 

wieder abdruden laſſen, worin die Entſtehung und Beſchaf⸗ 
feuhejt der Literaturbrieſe kuͤrzlich, und der Wahrheit ges 
‚mäß: erpähle wid. | | 


@ieben und swansigfler Theil, s20 ®. _ Au 


u 

anter dem Titel: Gotth. Ephr. Acflingg Briefwechſel 
mit Karl Wilbelm Ramler, Jobann Joachim Eſchen. 
burg und Friedtich Nicolai. (Dieſer und der vorherge⸗ 
hende Theil find von der Nieolaiſchen Buchhandlung vetlegt.) 
‚Bere Nicolai hat auch zu gegenwärtigen Bande eine Vorrede 
"geliefert, die vernehmlich Bea- von L. mie, ihm geführten 
Sei⸗efwechſen betrifft. Er bat ürnfelben forgfältig duedgefl» 
ben, und beym Abdrucke alles dasjenige’ weggelaſſen, was 
’.entiweder allzu unbedeutend war, ober fonft nicht fürs Pu⸗ 
Hlitum gehoͤrte. Auch bar er manches durch ausführliche An⸗ 


merkungen erläitert. Am Schlaß dieſes Bandes has er auch 


einige erheblige Anmerkungen zu Moſes Wiendelsfobns 
"+ I Jahr 1789 gedrucktem Vrleſwechſel mir Keſſing hinzuge⸗ 


— — — ——— — 


fügt, der, eigentlich mit dem feinlzen Härte gedeudt werden 


ollen. 


4 , . ‘ F J . | | Acht 
u | 2 | | i 
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Mh dreyßig 
—2* Die in dem erſten befindliche ra ya 
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Ncht und anzigſter Cbeil, 466 E. — Hier ſin⸗ 
det man den eben gedachten Brieſwechſel mit Mendelsiohn, 


‚und ben mit dem fel. D. Reiste wieder, die bepde im’ Nah ' 
2789, als der erfle Baud des‘ Geleberen Briefwechſels, 


abgedruckt waren. 


Neun und —— Theil: 499©, —; Sir, 
wechſel mit Gleim. C. A. Schmid, Ebert, deyag 
Campe, xc. wovon mehrere auch ſchon befonders, „als zwer⸗ 
ter Theil des Gelehrten Brieſwechſels gebeucht waren: Dies 

leim und ing geſchriebnen Briefe. aim 55 
> 2— Beytrag zur Geſchichte unſrer fruͤhern & eſamece 
derlode, in die ſie größtentheils gehören: 3 


Dreyfiafter Theil. 524 ©, —  Kefling’s Brief 


vechſel mit Einem Bruder, Karl Bertbelf — der 
manche intereſſante Brieſe und vo. Droͤdern rueige 


Ebaraktetzůge enibaͤlt. 


Gottbold Ephraim Leſſings aben, nebſt feinein PP} 
| übrigen literarifchen Nochioſſe; herausgegeben son 
K. G. Leſſing. Erſter Theil; Berlin, 1793, 
in der Voſſiſchen Buchhandlung. 452 ©. Zweh⸗ 
‚ter Theil; ebendaſ. 1795. 395 ©. Dritter 
Theil. xxiui. und 404 S. ebendeſ. 1795. 8 


Diefe Yen Bänke lielern einen (höfbarın Nadtrag zu ven 
Bänden enthaltenen ſaͤmmtlichen Leſſengiſchen 


des in allem Vetracht fa. denkwuͤrdigen Mannes {ft von | 


nem Bruder, dem Seramsgeber Teiner Schriften, verfertigez 
| und die — —* — worin er von Kindheit auf 


Hm ſtand umd von denen au der im letzten Bande dee 


| Tmmtlicen Sehruſten enthaltene Briefwechſel zeugt, gaben 
‚hm vor andern eienwerzuͤglichen Beruf zu dieſer Biographie. 
Wenn ſie nun auch, als ſchriftſtellerlſche Kempofttien betrach⸗ 


tet , nicht gerade unter die erſten Meifterfoerte dieſer Art zw 


- gählin fegn möchte: fo fehlt es ihr doch —2 alt an lnnerin 


Werth und mannichfaltigem Siuterefle, in Anfehung 

— Tpells, welcher Kefling’s. 7 Lebencperiode 

nd Jamitzerwver haltniſſe, 33 in dem ſpoaͤtern, we an 
m». ' 


558 Bermifchte Scheifien: 


Belt heteifft wo beyde Broͤder einander nahe Iehjen.- Haͤtte 
der fel. Miendelsfobn feinen Vorſatz ausgeführt, das Sex 
mälde des Lebens und Charakters feines treflichen Freundes zu 
entwerfen : fa mürben wir freylich wohl, dornehmlich in pſy⸗ 
chologiſcher Hinſicht, eine vollenderere Darkelung erhalten 

aben. Sept aber, da dieſe Erwartung vereitelt if, kann 
ſich das deutſche Bublitum immer noch Sluͤck wuͤnſchen, diefe 
behderliche Blographie erhalten zu haben; und der Fleiß ib 
ſqtear, mie weichen bie Wateriallen dazu gefanimelt find; 
sbalei, Wo das faſt andy nicht anders ſeyn konnte, manche 
Hhensperioden‘ ausfuͤhrlicher und amſtaͤndiicher, als andte, 
autgeardeltet, manche Charakterzuͤge mehr vollendet find, 
als andre. Zuerſt findet man einige kurze Nachrichten von 
Jeſſing's Vorfahren, unzer melden der erfle, den mon noch 
anzugeben weiß, in der zweyten Hälfte des ſechszehuten Jabta 
hunderts lebte, und Pfarrer im Erzgebürgiigen Kreiſe Chura 
ſachſens war. Unſers Z’s Greßvater war Bürgermeiſter im, 

amenz; und es iſt Immer metkwuͤrdig, daß derſelbe in Leip⸗ 
Ag, nach Vollendung feiner phlloſophiſchen Studien, eine Die 
ſhutation de Religiogum Tolerantia bielt. Mehrere nicht 
anintereffante Daciditen giebt der Verf. von feinem und felues 


Druders Jug, einem gelehtten.uap ſelbſtaenkenden Manne, 


der, eier Prediger zu Camenz mar, und von der Erziehungs: 
are ſeiner Söhne, die er alle zu Gelehrten Geftimmie. Das 
Berzeichnig feinee Schriften iſt zohlteich und bedeutend ges 
ugs es ſind decy uͤberſekzte Schrifeen Son Tillotſon daruns 
ter; und er hinterlieh ein faft ausgearbeireres Manufceipt zur 
Widarleauug der Voruttheile wider die geiehrren und Mora 
üſchen Werbienfia-Authere: und ſeiger Mitarbeiter an der Kir⸗ 

enveiheflerung. ; Aus P.effing’a erſter Kindheit kommen 

» %2 ff, einige einzeine Züge var , die, in dem Leben eines 
ſolchen Mannıg deppeit, Intereflant And, : Mahr nech messen 
v4. die aus feinem Jugendalter, und waͤhrend feinen Auſent⸗ 
Balıs auf der Fuͤrſteuſhute an Meißen tn; welcher M. fünf 
‚ game Sjahre zubrachte, und bee ep, ‚nie ar-pftnerfigherte., € 
allein verdankte, wenn ihm etwas Gelehrſamkeit und Gründe 


Uchkeit zu Sheilunsroorden. fen. Seln Privatflein war nit 


gemein, und er Audirte beſonders mis anhaltenden Eifer die 
alechiſchen und roͤmiſchen Klaſſiker; legte, ſich aber auch mit 
eichem Fleiße auf. das Studium lebender Sprachen, -auf 


loſophie und Matbemarit.. Sein nachheriger akademie . 


Wer Aufenthalt in Leipzig machte Ihn meh: mit ber. Welt und 
— 


ihren 


. t s 
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türen Berfreuingen bekaunt. Hier erwachte gar Bald fefae: 


Eiebe zur Dichtkunſt, und vornehmlich zum Tiearep; au 
Sildere er feine körperliche Kräfte mehr durch mehrerley Uo⸗ 


kungen ans. - Einer feiner erften und vorjuͤglichſten dortigen . 


Freunde war der Here Kreisftenereinnehmer Weiße. Kein 
Lehrer ber Univerfitär chat ‚ihm Genuͤge, außer Ernoſti. 
Für fih aber las und ſtudirte er fleißig. Der Iimaang des 
fei. Gellert und der Berfoflee der Bremiſchen Beyiraͤge 
wollte Ihm niche recht behagen; aber an den Difputirübuns 
gen unter Bäftner nahm er-Antbeil; und hier entſtand feine 
vertraute Freundſchaft mit Mylius, deſſen Scheiften er im 
Her Folge herausgab. Auch lebte er viel mit den beffern Mit⸗ 
gliedern, der Neuberiſchen Schauſpielergeſellſchaft. Dichten 
und Schriftſteller zu werden, reitzte ihn vielleicht zuerfi das 
Mißver gnuͤgen an der Schaalbeit und Seichtigkelt der Sorte 
ſchediſchen Schule. In den Ermunterungen, einer Ham⸗ 
bürgifchen Zeitſchriſt, ſoll er die erſten Schriftſtellerpyroben abe 
gelegt haben; auch frug er zu der Wochenſchrift, der Na⸗ 
rurforſcher, weiche Mylius herausgab, einige Gedichte 
Ben. Das erſte unter feinem Namen gedruckte Oqhauſbief 
war Der junge Gelehrte, das er ſchon auf der Fuͤrſtenſchule 
angefangen harte; ein wuͤrklicher, &. 66. erzählten, Vor⸗ 
fall machte, daß er es wieder vornahm und vollendete. Dat 
Eheater wurde nun eine Zeitlang fein ganzes Geſchaͤfte und 
Vergnuͤgen. Dieß erregte die Unzufriedenheit feines‘ Vaters, 
und die aͤngſtlichſte Bekuͤmmerniß ſeiner guten Mutter. Slie 
tiefen ihn zu ich zuraͤck; und bey ihnen kuͤhlte fein Enthuſias⸗ 
mus fi; wenigfiene ab indeß verfertigte er doch auch bier 
anakreonrifche Lieder, und nutzte feines Vaters nicht unan⸗ 
fehntichen Buͤchet vorrath. Mit dem Borfab und Berfprechen, 

ch dem akademiſchen Leben zu widmen ; reifte er wieber nach 

eipzig; aber- gar "bald vereitefte bier feite wieder etwachende 
Reldnng für die Schaubuͤhne feinem; Vorfag, obgleich ihm 
Leipiig nicht lande hernach ziemlich: gleichguͤlchg wurde, ſeitdem 
Das Neuberſche Theatet in Verfall geräfhen, ind ſein ver⸗ 
- trauteflir Fteund Mylius von bört nach · Gerllur gegangen, 
war. Keſſimg folgte ihm dahin noch.d Die Griefe; die er von 
da aus zu ſeiner Rechtſertigung an felhan mit Ihm unzufele⸗ 
Venen Vater ſchrieb, machen ſeinen Herzen Ehre‘ Nun fieng 
ran, mit Mylius, bie in Seuttgard verlegten Beytroͤge 
zur Hiſtorie und Aufnahme des Theaters heranszuseben ; die 
Aber ſchon mit dem vierten Otuͤche minder aufhörten. Banır 
en Mm « gab 


’- 
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gab er die eofie Sommlung feiner Gedichte, unter bon Meet Zitehe 


nigkeiten berang, die großen Beyfoll fand, Umſtaͤndlich wird bier 
ein Vorfall zwiſchen C. nad Voltaire erzähle, und S. 124. ein 
bey der Gelegenheit von dem erſtern geichriebener franzöffcher 
Brief mitgetheilt, der fehr ruͤhmlich für-Kopf und Herz des 
Deutſchen von dem Briefe abſticht, den V. am &, Ichrieb, 
und den man ©. 128. findet. ‚Zugleich witd die falfche Ans 
folelung auf dieien Vorfall In den Risbeckiſchen Briefen ei. 
nes seifenden Franzofen berichtigt. — Won Berlin gieng £, 
nad) Wittenberg, wo er ſehr emſtg ſtudirte. Hier üßerjebte 
er auch das Buch des Husrte Über die Prüfuag der Küpfes 
und machte mit feinem dert gleichfalls ſtudirenden Bruder, 


dem jeßigen Konrektor in Ehemnig, den Anfang, die Diefe ' 


Made ins Lateiniſche zu überfegen, wovon fid eine Drobe ia 
feinen Vermiſchten Schriften findet, Die vielleicht Alles iſt, 


was davon zu Stande kam. Mehr Zeit nöch wandte er.auf 


r 


bie Berichtigung und: Verbefferung des Joͤcherſchen Gelehr⸗ 
tenlexikons, und damals führte er auch ben bekannten Gtreit 
mit dem Paſtor Lange, wegen feiner Ueberſetzung der He⸗ 
raziſchen Oden. In Zahr umd Tag wurde ex es indeß in 
Wittenberg muͤde, und gieng wieder nach Berlin, wo er faß 
oben fo fleißig. mar, und die Duodezausgabe feiner Schriften 
Seforgte, den erften Theil van, Marigay's Geſchichte dei 
Araber Äserfegte, die Schtiften feines Zreundes Mylius, 
sad die beyden erfien Stuͤcke feiner theatraliſchen Bibtiochel 
herausgob. Außerdem hatte er nach manche andre literarifche 


Euntwuͤrfe, die unausgeführe blieben.. Beine Umſtaͤnde ver⸗ 


befferten ſich dadurch, und er theifte mic feinen Bruͤdern 
nah einander fein beſſeres Süd, indem er fie zu ſich kom⸗ 
wien’ ließ. Mege enıftand hier Feine vertraute Freundſchaft 


wit Mendelsiohn und Lricolai, deren Werth und Waͤrde 


mianu aus Ihrem Br li vechfel mir K. kennt. Mit dem erften 


gemeinſchafilich lieferte er die Schrift: Pope ein Metaphy⸗ 
Üfert Au fein. Umgang mit Komlee muß fi um dieſe 


Zeit ange fangen haban, wie ber gilt Meit, defien Talent - 


und Kunftelnfichten- er ſehr ſchoͤzte. Um den Plan zu feiner 
Miß Sara in Ruhe. auszwarbeiten,. gleng er auf einige: Zeit 
nach Potsdam, un wohnte der erſten Vorſteilöng diefeg 
Trauerſpiels in Frankſort an der Oderihey. Mit diefer thea⸗ 
traliſchen Veſchaͤſtighno erwachte in K. zualeich wleder bag 
Verlangen nach iheatraliſchem Umgange, und dvach Treunden, 
die Ah für die deutſche Bühne weht Intereffirten, F die 

ne , , er⸗ 


+ 
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Berlinſtchen. Er reiſte im Jahr rss nach Leimig, und 
"fand hier Gelegenheit, ‚feine Luſß zu reifen zu befriedigen, da 
ar fich mit dem Gobne.rined reichen Kanfmanns, Winkler. 
einließ, ihn auf eines großen: vierjährigen Reife nis Geſeul⸗ 
ſchaſter zu begleiten, Die Reiſe wurde mürkii angefangen; 
‚aber die in Leipzig einruͤckende preußifche Beſatzung madte Ihe: 
bold ein Ende, weil der junge W. nach feinem vaͤterlichen 
Heerde zuruͤck eilre. Zam dd: hatte C. einen formlichen 
Kouträaft uͤher die Bedingungen geſchloſſen, deſſen Erfüllung 
jedoch erſt durch einen neuniaͤhrigen Rechtshandel erſtritten 
wurde. Waͤhrend dieſes Leipziger Aufenthalts entſtand ſeine 
VDreunbſchaſt mit Kleiſt und. von Brawe; auch uͤbernahm 
er bier manche ſchriſtſtellexiſche Arbeiten, und uͤberſetzte Zut⸗ 
cbefon’s Sitienlehre Vernunſt, auch Richardſon's 
Sittenlehre für die Jugend in Fabeln, die Ihn zur Werfertie 
gung eigner Kabeln zuerſt veranlaßte. Sogar überfeäte en 
dier bis ſuͤnf Bogen von einem Gehetbuche, von Law's en 
haften Ermunterungen an alle Chriſten zu einem frommen 
- mb heiligen Leben; eine Arbeit, die Hr: Weiße vollendete, 

Mit Wiendetsfohn und Vicolai fieng er 1757 die Her⸗ 
ausgabe der Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften an. Etwa 
gzwey Jahre naher gieng K. wieder nach Berlin, wo er fih 
anf feine alten Freunde einfchränfte, und fleifiig arbeitete, der 
fonders auch an den erften Händen der Kiterarurbriefe 

n Ambeil nahm. Im Ortober 1760 wurde er Chr 
renmirziied der königi. Akademie zu Berlin; ebgleich Sulseg . 
feiner Wabl aus dem philoſophlſchen Grunde wibderſetzt 
arte, man wiſſe ja nicht, unter welchem Titel man ihn waͤh⸗ 
ten folk. Kurz darauf wurde er Gektetär bey dem General 


Tauenzien in Breslan; und diefr neue Laufbahn trug zur 


Crweiterung feiner Welckeunenf nicht wenig bey: auch lebte - 
er in Biefer Lage fehr angenehm. Grine Erholungszelt nad 
- feinen Derufsgefehäften verbrachte er nicht Uoß unter den Buͤ⸗ 
ern, fordern auch em Spieltiſche. Gene, ihm oft Über 


. sieben und unbillig zur Laſt gelegte, Spielſucht läßt fich aus 


der ganz einfachen Urſache ertlaͤren, daß er aus größern Ue⸗ 
beln das kleinſte wählen wollte. Sein vieles damaliges Buͤ⸗ 
Gertaufen war Spekulation und Liebhaberey. Oſt ſreylich 
wollte er den edeln und großmuͤthigen Reichen machen, ehr 
ar reich war; und Dparen und Sammeln war überhaupt nie 
feine Bade, Su Breslau waren feine gelchreen Feeunde dey 
verſtordne Meise Arletius, und der noch lebende Rektor 

-.x Mm 3 Alofe, 
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Rloſe. Mt dem letztern beſuchte er die Blblistheken umb 
Kloͤner fehr fleihig. Seine lirerarifchen Arbeiten rubeten in 
dieſer Periode ziemlich. Und doch häften-wir ſchwerlich eine 
Minna von Barnhelm von ihm, wenn er Diefen Poſten 
nicht bekleidet haͤtte. Den Plan dazu entwarf er damals 
ſchon im Bresiau, und führte ihn nachher in Deriin ans. 
Die Nachricht von feinen Aufenthalte an dem erſtern Drte 
vom Hrn. Rektor Rlofe iſf S. 241 — 209. wörtlich einge 
rüdr. Seinen Abfchied aus diefer Stelle nahm er ang Liebe 
Ei Unabhaͤngigkeit, und aus der ihm noch immer gebliebenen 
. Hirung zu gelehrten Beſchaͤftigungen. Oſtern 768 verließ 
et Breslau ganz, und gieng über feine Vaterſtadt Camenz und 
über L Leipzig nach Berlin. Hier lieferte er im folgenden Sahre 


feinen Baokoon. An der Allgemeinen Deutſchen Bibliothek, 


Die um diefe Zeit Ihrem Anfang nahm, bat er nie Antheil ges 
nommen; ob er afeid in dieſer Vorausfegung eft bitter und 
' dämlich ang-feinder vourde, Jetzt waren literariſche Arbei⸗ 
ten ihm die Hauptſache, und dabey hatte er in Anſehung ſei⸗ 
ner Lebensatt vielerley Plane. Unter dieſe gehoͤrt auch der, 
Ben er mehrmals erneuert zu haben ſcheint: einige Jahre auf 
dem Lande zu leben, dere nichts als Schauſpiele aus znatdei⸗ 
‚ten; und dann die Aufführung derſelben, mit, einer eignen 
Truppe von Ort zu Ort ziehend, auf feine Gefahr zu unter 
nehmen. Mit’ einem Herrn von Brenkenbof lebte er eins 


Beitlans beufammen,. und reifte mit ihm nach Porment,' 


ald nachher, im Jahr 1766," erhielt, er eine Einladung 
nach Samburg, mo die. damalige von Liebhabern übernom 


mai Direktion dee Theaters feine Beyhhuͤlfe und Mitaufficht _ 
wuͤnſchte, die er: gegen ziemlich vortheilhafre Bedingungen 


uͤberuohm. Dieſem Umſtande hat man die Bramaturgie 
u danken, deren Verlag 2. und Bode gemeinſchaftlich 
Wernahmen, die, wie man aus dem Beiefwechſel umſtaͤnd⸗ 
licher weiß, ſich mit einander auf gemeinſchafttichen Gewinn 
wo Veriuft in die Unternehmung einer Druckerey und eines 
uchhandeis’ eingefäifen: hatten,“ die. von K’s Seite nicht 
fang? dauerte. In dieſe Zeic fälle der. Anfang ſeiner Fehden 
Yıie Klon, dee ſih gegen &. die niedrigſten Raͤnke ertaubtet 
aber dafür auch Sie Ueberlegenheit ‚feines Gegners in volle 
Dchwere fühlen mußte, Dieſer Streit hatte indeß auch ſei⸗ 
hen Nugen. Ohne ihn waͤren Ste Antiquarifähen Briefe und 
We Abhandlung , wie die Alten den Tod gebildet, ſchwerlich 


krſchlenen. Waͤhrend AL Auſen hatre war fein liter atrie 


ſcher 
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Aare Umaeng it Gorze manchem anflͤßig; aber R helfe 
den Gelehrten von. dem Menſchen zu unterfcheiden.- Damals 
hatte er den Plan, ein Deutfches Muſeum herautzuger 
ben; der aber unausgeführt blieb, In Hamburg lief er Tich! 
auch) In dan Fraymaurerorden aufnehmen. : Was darüber hier 


‘erzählt wird, iſt mertmärdig genug. In - der Länge wurde 


Ihm doch auch dieſer Aufenthalt beſchwerlich. Er beſchloß, 
abue feine Hapfeligkeiten los zufchlagen und/nach Italien zu 
gehen, um daſelbſt ganz fuͤr ſich zu leben und zu —* 


Seine Bücher verkaufte. er auch würklich; ſah ſich aber das 
- durch Roc) nicht; außer Verlegenheit. Gluͤcklicherweiſe geſchah 


ibm nun von. Dramufchweig aus, durch den ſel. Ebert, dee 


Antrag zur Bibllothekarſtelle be der. Weilfenbuͤttelſchen Bis 


Wischef. Er fand ihn ganz nach⸗ Wunſch, nad nahm Ihn 
‚Anz Auch die Wuͤnſche feines guten Waters, alla feine Soͤhne 
verforgt zu fehen; wurden daturdy befriedigt: Seine Virhels 
tathung ſcheiat er ſchon Bor feiner Abreiſe Aus. Hamburg ent 


worfen und verabredet: zu haben. Bey der Gelegenhelt, doß in 


dieſer Blographie hlervon die Nede iſt, ſucht ſich der Herausge⸗ 
ber uͤber den von Ihm bekannt geniachten Brieſwechſel ſeines 
Brudere mit feiner bunft igen Frau zu rechtſeetigen; in Anſehung 
mancher darin enthaltnen Aeußerungen über Ihre Freunde 


und Freundinnen, deren ‚ffentlie Bekanntmachung diefe 


unangenehm ſeyn konnte, moͤchte die AUnbekanntſchaſt des Her⸗ 
ausgeders mit dieſen Verhältniffen dach wohl Leine ganz IX 


friedigende Eutſchuldigung ſeyn. Indeß muß ihm doch die 


Erklaͤcung zu Statten kemmen, daß die Welt dieſe ‚WBriefl 
nicht würde zu jchen befeinmen haben, wenn eu hätte vers 
muthen koͤnnen, doß ſie einem Unſchuldigen oder Schuldigen 


„Faden. moͤchten. In Wolfenbuͤttel fand K. Einſamkeit und 


Muße genug, um ſehr. fleifin zu werten. Eine feiner eriteh 
Weſchaͤftigungen. war eine Folge der Entdedung des Beren 
Aarius Turonenſis. Au firng- er an, ſeine Kleinen 
Schriften Umzuſchmelſen; kam aber damit nicht weiter, eis 
bis zum fünften Vogen des zwehten Thells. Seinem Freunde 
Ramler hatte er dabey die letzte Durchficht ind willkuͤhrlioe 


Aenderung aufzetragen. Kurz hernach erhielt er von Sul. 


ser einen Antrag, nach Wien zu.nehen  Benter aber ablehnte. 
‚Dir ganze. bomeilge. Plan, dort ehe Akademie der Wiſſen⸗ 


. v eſchaften zu evrichren, zerfchlag Ady.- tr vollendete fen in 


MHamburg anaefangenes Tranerfptel, Emilia Galotri wel⸗ 
che⸗ d.3 min 1778 zu Brmunferiäig bum= rem al En 
ielt 


336° WBeaerwißchee Schrigen. 


fpleft wurde. Sodoun beſchaͤftigte er Ach wit einer wenn 
Anordnung der ihm anvertrauten Bibllothek, nad einem ge⸗ 
“ meinfhaftliden Plane, wobey er jedoch einige Hiuderniſſe 
fand, und die er nice vollig zu Stande brachte. Beplaͤufig 


wird bier auch über feine antiquariſche Cutdeckung wegen der . 


- yermeinten Statue. der Aytippine in.der Dtesdner Samm⸗ 
(ung näherer Auf.chluß gegeben. Eine zweyte Bemübung, 
feinem Umte zu genägin, waren bie Beycraͤge zur Geſchichte 
und Literatur aus den Schaͤtzen der Wolfenbuͤttelſchen Viblies 
thet, toben er wehl gleich Anfangs auf die Einrüdung des 
berühmten Seagmiente mag Hinficht genommen hahen. Cr 
fieng no& außerdem vieles an; vollendete aber. nichts, außer. 
der Abhandlung Über das Alter der. Delmaferey. Im abe 
4773. eröffnete Ihm der damalige Erbprinz von Braunſchweig 
die Ausficht, feinen Wuͤrkungskreis zu erweitern; unb mit 
den fih darauf bezichenden fi 


eine Zeitlang vergeblich hingehalten. Auf kurze Zeit gieng eu 
nach Derlin, und es wurden ihm dort unter der Hand An» 
trage gemacht, auf die er ſich nicht einließ. Leber Dresden 
keiſte er nach Wien, und traf da mit dem Merjoge Leopold 
yon Braunſchweig zufanımen, ber eine Reiſe noch Italien 


machen wollte, uud es bey feinem Water auswürkte, Z. ce 


Beſaͤhrten müzunehmen. Die Nelfe war aber freylich zu 
ſchnell, und mie zu vielen Zerſtreuungen verfnänft, um fehr 
umtegrichtenb zu werden. C. ſelbſt nannte fie nur einen Vor⸗ 
ſchmack, den er von Jialien bekommen hatte, und ber Ihn 
deſto begieriger auf den volligen Genuß machte. Er bielt ins 
deß ein ordenttidyes Tagebuch daruͤber motaus man feine ge⸗ 
machten Bemerkungen noch gu erwarten bat. Nickt lange 


nach feiner Zuruͤcktunſt geſchah Ihm der Antrag, die Auffuche 


Aber das Natlonaltheater in Manheim anzunchmen, oder 
siehmeht Miralied der Akademie zu werden, und eines fuͤrſtl. 
Zahrgehalts zu genießen ; dieß lehztre auch in dem Falle, wenn 
er in Molfenbürtel bleiben, jährlich eine, Abhandlung Der Alte 
demie einſchicken, und menigfteng alle zrosy Jahr nach Diane 
"Beim kommen wollte. &. reife dorthin; fand aber alles nicht 
‘fa, wie mal es ibm verbeißen hatte, and geriech Darüber 
in einen Biſiefwechſel mit dem Meinifter von Hompeſch, 
in welchem er fich ſehr zu feinem Vortheile zeige. Was biers 
äber und Über die ‚meitern Veranfteltungen wegen eines in 

Wendeim iu etrichteuden Thepterg bier eilt wien, Relt 


J — 
— * > — 


offnungen ward er, wie man 
aus (rinem DBriefwechtel mit feiner Frau fich erinnern wird, 


— A. nn 
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die Yanze Sache In rin: Andres Licht, als worin ſte Bamald 
erſchlen. Fuͤr K. mar fle daarer Zeitverluft; er gieng wieder 
nad Wolfenduͤttel zuruͤck, und beſchaͤſtigte ſich, auf Veran⸗ 
laſſung der von ihm herausgegebnen Fragmente elnes Unge⸗ 
nannten und der Dadurch erregten Angriffe, faſt ganz mit po⸗ 
lemiſcher Theolozie. Man nahm Ihm, jener Fragmeude 
wegen, die Kenfurfrepbeit, und er. mußte das vollſtaͤndige 
Manuſeript nerfelden adgeben. Auch gerieth er mit feinem 
ehemaligen Breunde, dem. Hauptpaſtor Goeze, in Hamburg, 
in einen lebhaften Streit. Diele Verdrießlichkeiten ſcheinen 
"anı Ende doch wohl mehr nachtheiligen Einfluß auf feine Ge⸗ 
ſundheit gehabt zu haben, als er es ſelbſt Wort haben weilte. 


— — — 


NY . 


Er vollendete feinen Ylarban den Weiſen, um ein @tit 


u llefern, auf weiches die Orthodoxen und Unotthodoxen 
dzwar heimlich Echftig ſchimpfen, gegen das aber die Letztern 
fich bffentlich zu erklären wohl unterlaffen roürden. Was ſich 
von feiner nicht vollendeten Vorrede zu diefem Schauſpiele 
| "gefunden bat, wird hiee mitgerheilt, Die Semterihe Bee . 
a.nttwortung der Fragmente * ihn aufs neue in einen thene . 
logiſchen Streit. Beine Kraͤnkuchkeit nahm Immer mehr 
uůVberhand, und blieb nicht ganz ohne Einfluß auf feinen Geiſt: 
md doch uͤbernahm er damals faſt noch Mehr Arbeiten, als 
bey völligen Kräften. Dein Bäusliches Leben war in der Inge 
| ten Zeit ganz einfach und eingeſchraͤnkt. Seine giöäten Er⸗ 
bholungen und Zerſtreuungen machte er ſich in Braunſchweig. 
| Hler befiel. ihn Teine fehte, laͤngſt ſchon entfponnene, Krank 
beit, und embiste fein Leben 6. 15 Februar 1781, Mas 
"Über feinen Tod, und die Umſtaͤnde deflelden, damals‘ ic 
XBRRirchenboten, haͤmiſch genug, erzählt wurde, wird ©. 
4228. berichriat, und dann auch hier noch der Sektionsbericht 
I Rltgetheite, der ehedem im Voͤttingiſchen Magazin ftand. Es 
| ergab ſich aus der Leihenoffnung, daß A.’s tebte Krankheit 
I De Bruſtwaſſerſucht geweſen fer. — Am Schluß dieſes 
f Dandes find noch einige einzelne Bemerkungen fiber Hefe 
fing’s gelehrten und ſittlichen Charakter dengefügt; und zu⸗ 
Tepe ſtebt noch eine ſchoͤne, aleichfalls hergkrerifiiche, Stelle 
aus tinem Briefe Moſes Mendelsſohn's un den Heraus⸗ 
geber, von der wir nur den Schluß hieher ſetzen wollen: 
„Nun ſtehen wir da, wie die Jünger des Propheten, und 
| oſtaunen den Ött an, wo er in Die Hbhe fuhr und verſchwand. 
25Noch einige. Wochen ver feinem Hintritte harte ich Belegen 
ohreit ihm zu ſchreiden: er ſolle fich nice wundern, daß hr 
en „größe 


“ vc 
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„uroße Haufe feiner Zeichenoſſen dag Verdienft dieſes Werte 
„lSTasban der Weiſe) verfeanes eine beſſete Nachwelt- 
„werde noch funfjig-abre nad feinem Tode daran fange 
„Zeit zu kauen und zu verbauen finden. Lr iſt in dir Thut 
„mehr als Kin Menfcenalter feinem Jahrhunderte: wor 


„geeilt.* , 


u. = | " “ 
. In dem zweyten Bande Auder fich zuerſt en Aufſet 
des Herausg. über Kefling’s Pbilofopbie and Theolo⸗ 
‚gie, aus welchem wir Bier nur einige Züge ausheben wellen. 
Auftiärung mar bey feinen fchriftKellerifgen Bemühungen Ber 
Hauptzweck; und wohl wenige Gelehrte hatten diefen: Zweck 
fo Seftändia vor Augen, als er; vornehitich wenn er fich den 
neuern Auftiätungsfuche ftandhait widerſetzte. Um Anhang 
und freundfchaftlichen Beyfall war es ihm wenig zu thun. 
Er war zu reich an Gedauken und Planen, um einen und 
den andern wicht fahren laſſen zu Eönnen,, der bey der Feuer⸗ 
‚probe unrecht befunden wurde. Gern ſuchte er fi gründs 
liche Gegner, um diefe mit allen feinen Sränden, auch manch⸗ 
mal bloß mit Wig und Scharffinn, in die Enge zu treiben; 
und wer Ihn ausparirte und ihm wacker zufegte, verlor ſein 
Vertrauen und feine Achtung nicht. Unfteitig Hätte Men⸗ 
delsfobn feinen gelehrten Charakter am beften ſchildern koͤn⸗ 
nen; amd dieferbarte zu fol einer Schiiderung au wärk 
lich ſchon einen kürzen Plan entwerfen, det die Dauptzäge 
enthielt, und bier ©, 14 — '19,. mitgetheilt wird. Unſer 
Verf. gebt Hey der Charakteriſtrung feiner Philoſophie und 
Theologie von der Frage aus, bb A. wuͤrklich Spinoziſt ger 
weſen ey? . Wende Gelehrte, bie hierüber einen Streit fühe: 
ten, der Geb. Rat Jacobi und- der ſel. Mendelsſohn, 
glaubten &. In -diefer Hinficht zu kennen, und kannten ihn 
doch nicht ganz. A, ſpann gern phlloſophiſche und theoloai⸗ 
Ihe. Gewebe; aber ſaſt keiner aus. Der Verſ. meint, man 
Fonne gar wohl bald Theiſt, bald Pantbeiſt, ohne Wider 
ſpruch ſeyn, und es ſchade der Güte von K's philoſophiſchen 
Charakter nichts, wenn ‘er bald als ſpekulirender Philoſoph 
bie, Srundfähe und Wege des Pantheismus verfolge Wade; 
bald, als popuiärer Echriftfteller‘, die Prineiſien des Theie⸗ 
mus Angenommen, und darnach moraliſirt und phtlofophirt 
babe. Obd felde letztere oder erſte Meinung _der- objektiven 


Wartklicheit ſich Mehr nähere, darüber ju entfheiden bünfte ° 


SG L. zu wenig Philofepp- Be feheia.hieigene. eug den 
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Spinoza ſtudirte, und ar Ende ſich fohten Wyraigen um 


fo mehr näßerte, ale Mendelsſohn ſich davon entfernte: fo 


kann man‘ doch nidit behaupten, daß er Spinogens Syſtem 
unbedingt "angenommen, hate. Den. Leibhitz ‚ftudirte er 


noch weit fleißiger; mit ihm hattk auch fein. eilt und feine 


Beſchaͤfftigungsweiſe große Aehnlichteit. Kocke's Nüert von 


menschlichen Verſtande war nicht weniger ſein Studium. Syn 


. ‚den legten Sahren feines Lebens war die Seelontanderung 


eine feiner Lieblingeldeen. Nimmt man alles. zuſammen, 


"was K. über Theologie und Philoſot hie ſchried: fo muß.man 
gtzeſtehen, :daß er oft aus Quellen ſchoͤpfte, deren Untiefe.-dem 


Wahrheitegeſuͤhle mehr auffällt, ats trklärbar iſt. Auch mar 
er mehr kritiſcher 018 ſoſtematiſcher Phatoſoßh und Theclog, 
der Mehr darauf ausgieng, bie. ſchwachen und ‚gefährlichen 


sehdupten. * Einige" Aeußerangen von ihm ſelbſt, deſonders 
in feiner Ankündigung des Berengarina, ©. ı7 T. dienen 


fehr dazu, feinen elgentlichen phitufophifdeen Charakterınuch deut⸗ 


Uber kennen zu fernen. =» Diefem Auffatze, dem.der Heraus. 


‚ viele von feinen eigtien Ideen über die darin berlihrten Gegen⸗ 


fände eingerveht har‘, folgt eine Anzeige der pbilofopbt: 


Shen und theologiſchen Bricttäde in Keſſings bin, 


seklaffenen Papieten, deren achtzehn fird, yon denem der 
Herausg. vorläufig das Möthige bemerkt, Oodann liefert er 


dieſe Bruchſtuͤcke ſelbſt, unter meiden der Entwurf einer 


Abhandlung über die Elpiſtitcker, die fragmentariſchen Ge⸗ 


danken, Spinosiftärey uͤberſchrieben, und, unter dem Ti⸗ 
tel Leibnitzi ſterey die Stine eines Werte über dieſen greſ⸗ 
ſJen Mann, einige Bemerkungen Über. Vutke's Unterfuchug 
des Erhabnen und Schönen, and einige Nachricten über la⸗ 
teinifche theologiſdde Handſchriften der Woifenb. Wihtierhrt 
die erhebllaſten find, — Hierauf eine ziemlich ausſührliche 


Abha⸗ndlung des Herausg. Aber Kefſing's poetiſches, und 


vorzuͤglich theatraliſches Verdienſt. verſuchte ſich 


faſt in allen Dichtungsarten; aber in denen, wa es meht 


auf Deuilichkelt, Richtigkeit und Praͤriſton der &:danten’ads 


kam, war er gfaͤcklicher, als in der ſinnlichen, ‚bilberreiheh . 


Darſtellung, Er perfificirte nicht ſehr lebt, und begab ſich 
uito In der. Koige faſt ganz des Reims und Syldenmaaßeq. 


Was er zuerſt unter dem Namen der Kleinigkeiten beruues. 
Vvab, waren ſeine kieder, die ihm beſſer gelangen, is ſeitce 


Oden. Seine Fragmente von Lehrgedichten zeigen ittz Erg: 
—38 | tig⸗ 


Stellen zu entdecken, als die ſichern zu vortheidigen usd zu 
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tigtelt im MWiifificiten und Denken, als Spuren eines Ad: 
ten poetiſchen Genies. Seine Sinngedichte haber. entſchiede⸗ 
nen Werth, und der Tadel, daß fie zu ſpidig, zu beißend 
wären, if ibe Lob. Hier gelegentlich won feiner Theorit 
des Tpigramme,, und Gecders Ausficllungen an derfeiben. 
Um die Zabel und Erzählung dat A, noch mehr Werdienf. 
Sonderbar , und ulcht Fecht erklätber iſt es, dab er die pre 
falten faſt alle verfficiet hatte s die Mandicriiten dev 
find aber verloren gegangen. Um das Theater, und beſen - 
ders um das deutfche, hat ſich indeß K. unfiteitig cın mei 
ſten, und wuͤrklich unfterblich verdiene gemacht , als Kunſtrich⸗ 
ter und als Dichter. Bon wenisen Schauipieldichtern lauu 
man fagen , wos man von ihm mit Recht Behaupter: ſein 
erſtes Stuͤck war ſein ſchlechteſtes, uud fein letztes fein beſtes 
Der Verf. gebt feine Schauſpiele, in ihrer Zeitfelge, nad 
"einander durch; der Raum verbietet uus aber, ihm im diefer, 

‚wörtlich lehrreichen, Wufterung zu folgen. 
Demm wir haben nun noch von dem Dritten Bande die 
ad Lebens und fepeififfellerifchen Nachlaſſes zu reden, - des 
z dieſem legtern gewidmet, und wuͤrklich für das literari⸗ 
ſche Publitum win angenehmes uud ſchaͤrbares Geſcheul 
iR. Die Herausgabe und Anerdnung deflelben verdankt men 
dem Hrn. Prof: Folleborn in Dreslau, . dem die in dis 
Krhit der deutſchen Sprache, in die alte Literatur, in ai 
Golehrten⸗ und SKunftgefbichte einfchlagenden Papiere aus 
Leſſing's Nachlaß von dem VDruder des letztern in die Hände 
gegeben wurden, um daraus noch vollends das Brauchbare 
“ir Die. Öffentliche Bekanntmachung auszuheben; and er ver⸗ 
fuhr dabey eben fo vorſichtig ale gewiſſenſchaſt. Der Anfangs 
ihm fehr betraͤchtlich ſcheinende Vorrath ſchwand ihm unser 
den Händen zuſammen, als er Ihn näher unterſuchte, und 
alles Unbrauchbare beyſeite zu legen aufleng. So gab es 
“eine nicht kleine Sammiung won allerhand Notizen, melde 
fi) A. In ſehr ſtuͤhen Jahren zu feinem eignen Gebrauche au⸗ 
alegt hat, Die meiſtens nur in Nachweiſungen und Auszuͤgen 
fanden, und nicht fhe das Publikum waken. Dabın ges 
hörten. u) Beuchſtucke von Ueberſetzungen und Entwürfe 
Ja nachher ausgearbeiteten oder ganz aufgegehnen Abhaudlun⸗ 
Hingegen ſchienen diejenigen Papiere - dei Hetausge⸗ 
ft Recht bit meiſte Aufmerkſamkeit zu verdienen, weiche 
bie oben gedachten Gegenſtaͤnde bessaftn,. hd dieſe werden 
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einer Unterfachung Über das 


Auerſt. Fragmonte 
Zeld Glůuͤcklicherweiſe hat ſich das von T. —** 
und vilelleicht von ihm ſelbſt, für verloren. gebeltene Heft uns ' 


ver feinem Nachlaß vorgefunden, welches. die zu diefer Unter» 
ſuchung geſammelten Matexialien enthaͤlt. Vielleicht, und 


8* nicht einmal ſehr wahrſcheinlich, hatte er nach, einen Auge 

g des Gedichts gemacht, der verloren-gesangen iſt. Was 
—* hier erhalten, jr eine won K.’a frühen Arheiten, ſchon 
im 5%. 1.758 angefangen. Er gieng vornehmlich darauf aus, 
Bas Hiſtoriſche ausfindig zu machen, welches in diefem. alten 


Dentmale der deutſchen Poefle zum Grunde liegkn mag, und, 


‚sie man weiß, ſchon mebreriey Bermuthungen veranlaßt hat, 


die bier geprüft und widerlegt werden follten. - Beine eigne 


Srklaͤrung geht dahin; daß ter Dichter unter dein Otint die. 
Beyden Gegenkaiſer Deto’s des Bierten, Philipp und Friedrich 


AII. verſtauden, und verfchiedene von ihren vernebmften Tha⸗ 


® 


ten in dieſem feinen Roman von Otint in Ein Ganzes ver⸗ 
kımbden.baber . Allerdings bielbt, wie der Sperausgeber im 

einer Nachſchrift bemerkt, bey diefer Hypotheſe doch noch Vier 

bes. unerklärt s Indeß wird doch ſelbſt fchon.durdh die bier mite I 
gerheilten Winke demjenigen, der ſich in eine genaue und voll⸗ 
ſtaͤndige Kritik des Heldenbuchs einlaſſen will, manches vor⸗ 
gearbeitet und angedeutet ſeyn. Der Herausgeber hat ſich 
ſelbſt die Muͤhe nicht verdrießen laſfen, einen Auszug Des Hefe 
denbuchs beuzufügen, wobey er die Quartausgabe von 1590 
"am runde gelegt hat, : Da bald nachher ein, wie wir ralfe 
ſen, ſchon früher. gemachter —7 ſpaͤter abgedruckter Aus⸗ 

zug dieſes Gedichts, nach ‚der. älteften Ausgabe bon i509 
in der Pragur erſchienen iſt, der den Hru. Hafrath Eſchen⸗ 
burg zum Verfaſſer bat: fo. find Renate und Liebhaber uns 


„free. poetiſchen Alterthiümen um deilo mehr im-Stande, die 
Bearſchledenheiten der beyden um achtzig Johro von eina ndee 
"ensfernten Abdruͤcke, befonders in Abſicht auf die Sprache, 


zum Theil aber auch auf den Inhalt ſelbſt, zu vergleichen. 
Denis daß beyder erſten Ausgabe eine —8 ältere Hande 
ſchrift gebraucht, und die fpätere nach der neuern Sotachſorta 
umgewandelt ſey, leitet wohl feinen Zweifel. 

Noch intereſſanter iſt der zweyte Artikel dieſes Vandes: 


Zur Geſchichte der deutſchen Sprache und Kiterarur, 
von den Minneſingern bis auf Kutbern; erſt im Jaht 


2 —E und een eine. —— —* 
nee Gele republit ei bie. bis w vi unde 
D.D, 4, iD. 1L —6 


5. 


‚364 Vermiſchte Gcheifein. 


unt UiHfe Zelspmalıe aunfcer portiſchen Lireratıe” verehleßt. 
Er ſind meittens nur einzeine Angaben und Hinweiſungen, ber 
fenbers auf Haudſcheiften und Buͤcher dee Wolfenbitzeilchen 
Bitiorbet; mit unker aber findet man etwas ausgeiührtere 
Wernetfangen. &ie geben vom Anfang des wierzchnten Jahr⸗ 
hunderts bie 1519. . Unter andern IR die Limpurger Chramiß 
del dabey bemuyr werten. An Ihe finder man rühmtiche 
Sonren von der Aufmerkſamkeit uud dem Fleiße des Derause 
arberd In den von Ihm bengefügten kielmn Zaſaden und Erin 
erg. - 
.. Use Thomas Marxuer, gieldfalls aur Materiallen. 
and Verictigungen deſſen, was andre Literatoren, vornehm⸗ 
1) Macrchand, über ihn beygebtacht Haben 

Die Beyisige su einem deutſchen Sloſſarium au 
beiten mauche gute Ertäntesungen altdeutſchet Wörter sub 
Redensarten, aus poetiſchen und proſaiſchen Quellen dad 
fechs zahnten md ſiebzehnten Jahrhunderre geſammeit, die zu 
Anfanqe angezeigt find. LK. war Willens, ein Deusfches 
Wörterbud ju fammeln,, und hatte dazu ſchon laͤngſt Vers 


unflaltungen ; aber doch nur einen kleinen, nicht weit forrgw 


" führren, Anfang gewacht. Hleraus eniſtaud auch der folgen⸗ 


de Abſchnitt, der unter der Meberfchrift: Brammatifch: Ext 


tiſche Anmerkungen, verſchiedne Erinnerungen über ein 
jelne Attikel des Adelungiſchen Worterbuchs, nebft einigen 
Inden Spradgbemerfüngen, liefert. Die hier folgenden Ver⸗ 
Meicyungen Deutfcher Woͤeter und Kedensatten mit 
fremden, baren OGammlungen zu einem vergleichenden 
ehrterbuibe, und zum Theil meniakens zu eineın Werke 
her die Analogie Der deutſchen Sprache mit der griechiſchen; 
denn mie dieſer werden auch hier bie —*5 deutſchen Woͤr⸗ 
er zuſammen aehalten. Er hatte jeb rg wie es ſcheint, 
Aten feſten Oeundlotz, da er bald —** derer von dent⸗ 
ſhen, bald diefe von jenen, ableitet. und überall auf rine, 
Brig oſe zafkllige, Aehnlichteit ibres Klanges zu wie giebt. 
tensfcher WW win und Verſtand, MM eine keins 
—— poetiſchen Spraͤchen, Priameln, Denkſoruͤ⸗ 
Gen und Apophtäsumen äserfihrieben, die Ichtern meiſtens 
ne Florilegiinn Politlkam, meiden an tteu her⸗ 
** —* war 
Der hlerauf mitgetheftte philobogiſche TTadılan mt: 
Alt alle ne vorgeſundene Anmerkungen oͤber griedhifche 


and vönuifiee Gichrifeitellen and antiguariſche Denen: · 
Zr . Po u Be hade, 
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föuft wo, Tügliä anbringen lieh, 
"su den Kollektangeh, aus feinem Nachlaſſ⸗ mitzetpeüt wer⸗ 
ben.‘ DE ——— | on 


— — DE —— ——— — Ba — — EEE. 
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Mei Ei. yes 
frande, ih Allche 2,5 Odarſtin and Galehrfaintelt une. 
verkeunbar itz Gehe ruͤhmlich iſt quch ſchon Telnem Firige 
die Menge und Verſchiedenhelt der von ihm ſtudirten griech⸗ 
ſan wid römiſchen Autoren, und Die Aufınertfamkeit, mie 


der ar fie las; fo mie, der feine Geſchmack, Me Buͤndigkeit un 


Präsifion-diefer Anmerkungen felbſt hm gar ſeht zur Ehre gen 


xaitht. Uebrigens hat das ahſlologiſche — einen 


wiHtigen Veyttag zur Aten Literatur, aus Ls Nach laſſe zu 


vffen elye Handiehpife: der aͤſoniſchen Fodein, van Dem 
een Rare Fans, von ber Scan Doftorian Kpiukg 
gbgefärieben ; und vog Ar snlt-einigeh Anmerkungen beglei⸗ 


‚Nptp welche ein gelehett Yhilolag aͤberarbeiten wirh. 


der deirten Abiheliuieg Aheſet Bandes, Zar Gelehr, 


welche X. auf Veraullaſſung dis Is 
| er ſchen Smeprtenlekieotß, Ming | 
kaytichen — fen bar " Bias ſich weder ‚bier, noch 


N 


u. Ambikt erhalt man in der wierten Möcheiltnd, die ſeroch 
den Bieinften Umfang Hat, einige Beytraͤge zuk (Befebiches 


Ber Zanſt und Mönflkte, die zum Theun aus Anmerkungen 
über Sürpßti und von qeisetłe Seftehen,. 


Der Sheräusgeber ſetzt In bet — 

verſchiedene Phildſophumend, Selbſtbetrachtungen, Iaunidy 

te Einfäge, ımelgete Nachrichten Über die Wolfenbuͤtteliſche 
ibliothet und deren Schaͤtze, einige Inedita aus —V 
uszuͤge aus Lo —— und verſchiedene ſtatiſtiſche 
ragmente, TAr eide Andre Celegendeit aufdehalten bleiben. 


. ud ) „. 
, . . Y . 
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oͤttingifche Blbllothek beeneneften theolggiſchen He 


t 
[0 


" tergtuti Heräusgegeben von Zap, Fr. Gchleuge 


nes und Carl Ip, Stäudlin. Goͤtcingen, bey. 






Wandenhad unbiiuprenht, ſeu 13904 Be Be 


oder Bayles und andrer lite⸗ 
ird künftig als Rachtrag 


na hinzu, dagg 


en» Geſchi ghie and Airgratur betſchrieden, ſind, zum 
. Speil.in alphäpetiicher N alle die "Anpiertungen von, * . 
-. Higkeit eüchalten rip xX. 


564, Werwmiſchte Schriſten 


St ı— 12. jedes Süd; BI Eı- 


.6 B. III. Sr 1.2. jedes Stuͤck Be 


’ urch den Grundſat der Au⸗. D. Blil. „Seitfäitiften, die 
loſt bloß Recenſtonen neuer Dächer entholten, nidyt zu res 


eenfiren ‚* können wir es entfchulbigen , daß wir bis jetzt des 


angezeigten perlodifhen Werts keine Erwahnung gethan has 
den; hiugegen in.anderer-Rädficht ; da 26 die Geſchichte der 
theologiſchen Literaruf uiſers Zeitaltets erläusert, und: ſeſbſt 
wichtige Deytraͤge zu den thesblogiſchen Wiffenſchaften eſert, 


erkennen wir uns verpflichtet, noch ät von dieſenn Werke, 
das für das Studinimder Theologib, Jur Litteratur wie fäg 
Wiſſenſchaſt, ſehr lehrteich iſt, eine Ameige elnzutuͤcken. 


232321 


— 


>" Map kann zweyerley Ardeĩten oder Auffäge' unterſchel u 


den, welche ofefe Bibliothek gleichſam zu einem Plau verei⸗ 
nigt bat. Eine Gattung beſteht in Recenſionen der neue⸗ 


ſten theologſſchen Schriften, ſelt der Tegten Hälfte des Jahrs 


1794, da die Bibliothek Ihren Anfang nahm. Die Abſicht 


if nicht, alles, was in dem theologiſchen Fache erfchienen ift,* 
anzuzeigen, ut 


eine vollfändige Fireratur zu ſammlen, ſon⸗ 
bern das Wichtige und Merkwärdige herauszuheben, und 


usie dieſam die Leſer dekannt zu machen. Dieß ift die Haupte 


beftirammıng diefer Zeitſchriſt. Die Auswahl der merkwuͤr⸗ 
digſten Schriften, und die ausfübrlichere Belebrung über 


den Inhalt der Bücher, Infonderheit aͤber das Eigenthuͤmliche 


jeder Schrift, und, über das, mas die theologifhen Wiſſen⸗ 
ſchaften dadurch gewonnen baden, verbunde „mit unpartpepie 
ſchen und Beicheidenen Erinnerungen, madı ı bie . Vorzüge 
außs, wodurch das Werk für unſer Zeltaltek ewiß fehr nuͤtz⸗ 
lich und wichtig iſt, und bey laͤngerer Bottfet ung immer noch 
—8 werden wird... In allem Betrachte kann der Leſer 
aran 
Gtuͤcken bewieſenen Maaßregeln und Bemühungen der wuͤr⸗ 


digen Maͤnner, die ſich dieſer belehrenden Unternehmung un⸗ 


derzogen haben, uͤber die Fortſchrittk gruͤndlicher Kenntniſſe, 
nach allen Zweigen her theologlſchen ef ften, werde 
belehret, und daneben in. den Stand gelegt werben, über das 
Treue, Sonderdark und Webertriehene.anferes, Zeitalters oder 
einzelner Gefedrten deſſelben, mit- eigener Einficht zu urthei⸗ 


. 


“a 
\ un 


rechnen, daß er durch die in den’ Bis jeht erfählenenen 


Im.: Dicz ſalidn dar Geiſt Mefeh voii heeivzſhen Sour. 
De 22 0 na 
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male zuifeph,, worauf Wir aAbr igeas niche nbchig Anden, Wey⸗ 
ſpiete recenſirter Buͤther anzufuͤbren. u 5 Ri; 
- 5 Die andere Gartung von Auffägen bnleht in rigenen 
Abhandlungen über bidliſche and thedlogiſche Gegenſtaͤnde. 


Bon 'diein wollen wir wenigftend die Aufſchriften amzeigen " 


Im erſten Bande ſtehen folgende: 1. J. Fr. Schkusnerz 


Dreue Beytraͤge zur Kritit uͤber die alten griechiſchen Ueberſea 


tzungen der Pſalmen, aus einigen Kirameärten Baytre. I 
S. ufff. Beytr. II. G.77ff. Bey, III. und legter, ©, 
1355ff. 2. C. Fr. Sräudlin’s Abh. Uherden Zweck und bie 
Wuͤrkungen des Todes Jeſu. Sie laͤuft in mehteren Stuͤcken 


SE Vorerinnerung S. 233 ff. Abfchn. J. Ueber den dire 


/ 


. forung det Idee Fines leidenden, buͤſſenden und flerbenden 


Meſſias, © 233. ztı ff. 339ff. Abſchm. II. Uber die 
Wichtigkeit dus Zodes Jeſu überhäupt;& 467 fi. Abfchns 
21T. Won einigen Ausſpruͤchen Yefaıber don Zweck ciack 
Todes, ©. a7afl. Abſehn. IV. Erimmerungen Üben bg 
Srundfäge, von melde man "bey degmmäatifc » theotuckfcden 
Unterfuchungen’ausgehen kann. Ueber "den Hauptzweck des 
Todes Jeſu und den bibliſchen Begriff der Sünde und Dim⸗ 
denvergebung, S. 823, Abſchn. V. Exegetiſche und phi⸗ 
loſophiſche Entwickelung aller Zwecke des Todes Jeſu, ſammit 

 DBernerfungen über die moraliſche Wuͤrkungen der verſchlede⸗ 

„nen dahin gehörigen Theorien, S. 839. Beſchluß dieſer Ab⸗ 
handlung, S.875 — 906. 3. €. Sr. Staͤudlin, uͤber den 
Begriff der Kirche und der Kirchengeſchichte, S. 600 — 65 ie 
4. tleber den Tert und die Ausgaben des Evangeliums, Nicod 
mi, — Der zweyte Band, enthält folgende Abhandlungen: 
5. Ebr, Alex. Ruperti, Beytraͤge zur biblifchen "Theologie. 
Erſte Probe, Bemerkungen über den Begriff einer Natio⸗ 
nalgottheit und den altteſtamentlichen Lehrbegriff von Jeho⸗ 

. va, dem Landes « und Schutzgott Iſraels. Begriff von Got⸗ 
tes Allgenenware .und Wuͤrkungskreiſe vor ımd zu Abrahams 


Zeiten, S. 1-13. . Imeyte Probe, neue Fragidente über _ 


den, nach ben verfchiebenen Zeitaltern entwickelten altteſta⸗ 
mentlichen Begriff won Gott, ©. 682— 717... 8.791 
_ 809. Alumittelbare Einwuͤrkung der allbstebenden Kraft Got⸗ 
tes des vorabrahamltiſchen Zeitalters, und in den Zeiten von 
Abraham bis Moſeh. 6. Vetrſuch einer Geſchichle des Des 
hiua von dem Opfer des Abendmahls von dem erſten Jahr⸗ 


bundert bis an das Ende bes haften: Abſchn. I. vom ıftel! — 
| u 3 


Jahrh. 
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dieſer Shibliottehieriiulen , And zweh Wände, und ven dem 
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566 Beil: Eipiine: 


bie IR bie Mittn.des drieten, 350 — 398. 


‘ 


Zen 
An.ll. Bon der Mitte des, dritten Sahrh. His zu Steger, 
dem Or. ©, 517 — 356. 7. I. Se. Schlenener's Erdiä- 


des Pr de: der Benin; AR Saleme, in zıugp 


Stuͤcken, S. 387:—1374. — S. 621 HR 8. Bone 


Bielichen Außande ‚der. Deutſchen zu Fonten, S. 478 — 
243. u dem drimten Vande ſolacu: 9. Idee einer Reli- 
ne remı6, 10. Die aͤlteſte, höher undefaunte Be⸗ 

reibung von Delöfinn, angezeigt au P. I. Bruns, ©, 
139 .— 294. .: ı 6, Qemerfungen übe die Bearbeitung dee 


eſq icht⸗ —E und der. Kircheneeſchichte Innbefondere, 


wach bähern Drweisien, vor ft. ge Stuplis, S. 241 - 
54. 
:. Sek den Herbuene 3796, in weicber das eefte rät 


deisten Dande Die etsenlen. Brüste arfhienen, „Der. erhe 


Wand beſteht aus > 2, Stirkem,;jedes van sonen; weit deng 
. yasenten Bande .Kıkıdit elupinee Güde gro Bagen auegt⸗ 
geben;worden, da nee 4 Brkche einen and anemaden, 


Gewohulich entbaͤlt feige Stuͤch eige Abhandlung und 10 big 


ua auſuͤhrliche Re genſiyneu. Jedem Dande iſt zut Heguem 


kichfete her Leier ein dteyfaches Reqiſter angefügt, eines des 


Abhandlungen, das zweyte der erlaͤgterten Eorifitcden, 


un noch drittene ein Saat uinet. ee 


RE ⸗ 


Betonemife araͤrgita⸗ Eorhllerbbie, oder allı 


gemeines Syftem der Staus: ‚ Stobt«, Haus: 


“and Loͤndwirthſchaft, und det Runfigektichte, in 


“ — mer Oehhung; von Dr. Johann Georg 
ruͤnitz (verſchiebener gelehrten Befelich, Mit 
ted und Correſpondent. Fuͤnf und ſunſazigſter 
is acht und fechsziaſter Teeit; von Kuͤm bis Le⸗ 

be; mit vielen, Kupfern, ‚een bep Pati, 
Pr bis 1205. ar 8. 


Aefädige Url u habanı wer verhindert, pr iwae —elätet ar | 


3 von des Aostfegung: eines Weits an liefern, deiira Wetih 
„Fi tiemeiten o ad # als, “ er ale kan kb 
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ehe, unluteße vöbllendeten Verſ.v dad ahmugſta O tmal 

faines gelehrten ausdauernden Fleißes, ſowehl im gegenwaͤrtie 
(gem. Zeltakter;,:anle Sep: der Nachbom 

ie werben daher jetzt nufere Schuldigteit füllen uno: 
aastmärnigfen ‚Artitek jedes vorliegenden. Wenkars. auchs 


Fuͤnf und funfzigfter Theil, ©. ı = 830, nebſt ag 
Kumſert. von Kuͤm bis Runen nur na. 
Ds Wichtigſte, welches ausgezelchnete zu werden bei 
hlente beſteht u: Ahmmel, S. — 30. (&r war fünf 
Verr Alten bekannt, .L. Pfin. XIX, c.g. Tom IE p,180, 
lin. vs. ed. Hard. "Plinlus nenne Ihn Culinis prinäipale). 
Alınmet, &,33— 59. Runigundenkraut. ©. 78 9%, 
Bunfi, S. yı iee, (Elm wichtiger, In allerley Ruͤckfich 


mir Sachkenutnig auseinander gefegter Artiket. Ans dit 


ſchoͤnen Kuͤnſte, 3.9, die Malexey, Pildhauerkunſt und Ar⸗ 
itettur, für einen Einfluß auf die Roͤmer, deſonders In mas 


reliſcher Hifi vewürkten, wird Satoz — 209. Hab 


Riem's Einfluß der ſchönen Kuͤnſte auf Staaten und Char 
rakteriſtik der Völker — gezeigt.) Bunfistademie, ©, 
as 249: (alpbabenife iinnerichter,‘! ‚De‘ erfte der bier. 
beſcht iebenen Akademien if v6 ber Schar Migsbutg — die 
letzte Die von Wien.) Amnfigeseng, ©; 251 > 300. (Fin. 
dergwertewiffe aſchaſtl. Abhandl. groͤßteatheils ans bee Are 
Fendes Hen’o Cancrin entlehnt/ wiewohl auch einmal Loͤſt 
veriomnit. Kempen's Bemuͤhungen werben mir keiner Sotte 
berahrt. Kunftbandel, S. 901-—374. Kunſttammer, 
Sr.  Ränfiter, 433-451 (Alles oökerrflllche 
Auflaͤtzo, die dein beiefenen Verf. Ehre machen.): Dat großee 
und wichtinfte afler Arkikel diefes Wander, iſt het legte: am. 
pfer, S. 457-8505 hier erreicht'er Feine Vollerfdung nit, 
ſondern geht in den Folgenden TH über, weödurch er eln 
mßiger Octavbuch wird. Die groͤßten Metallurgen And bey 
der Ausfaüͤhrung dieſes Gegenſtandes, und ihte literariſchen Zu 


Arbeit en dis zum Jahr 1790 gebraucht, . 


Sechs und funfgiafter Theil. ©. 1— 8r5 „nebg 


26 Kupſert. auf 55 Bogen, von Kupfer dis Kur 
rein, Zu — 


Rn 7 But 


menſchaft Riten vet - © 


\ 


\ . u os 


GE. Wernihihte Scheiſter 


' Gun" Fertſehum des, in vorigen Bande abgeftade: 
nen Artilels: Rupfer, S. — 200. Zupfegdruderey, 


'@&.227 — 243 (technologiſch auseinander geſetzt, and durch 


Kupfertafetn erlautert). Rupferſchmidt. @.254— 94.— 
Zupfertieckerktunft, S. 295 — 497. (Eine teefflihe Ab⸗ 
Bendlung, voll Hifterifher Bemerkungen fuͤr die Kunſtge⸗ 
ſchichte, wobey die neueſten Schriften zum Grunde liegen: 
bob Duraszo, Wärf, Panzer, und einige andre vollguͤl⸗ 
tige Gelehrten und Künftter vermiffen wit Hier.) ' Kupfer⸗ 
flibfammlung. &.497 — 553. Ruppeln, &.572— 


‘ 139. (Philalogiſch hiſtoriſch uud Rartfifd; betrachtet.) Kur⸗ 


uf, &.601—653. — Bürbis: and Rbrbisbaum, 
®.687— 754. — Burilen und Rurtlifche Inſeln, &. 
159 —87, und ber letzte Artikel Kurland, ©.787—8 14, 
verdienen auch von Gelehrtten gelefen zu werden; nur ſchade, 
bag hier Manches vorkommt, DaB man nicht erwartet. 


"Sieben und funfjigfter Their. &.ı — 688 mie 25 


Kupfert. ‘auf 61 Bogen; von Kuͤrſchner bis 
Kyrn. = n " . vo. 


Der erfe Artikel: -&,umgs, ewhält den Verlinfchen 


Kuͤrſchner⸗Gilldedrief, v. s July 1735, und iſt 23. gedruckte 


Ortavfeiten greß. (Fuͤr Berlin und ven fel. Verf. Eanu er 
Busen haben; abar die meiften Wefiger dieſes waltidyichtijre 
Werts, würden ; wie auf eine Menge überflüßleer Ggruia 
de, die In diefer Encyklopaͤdie vorkommen, dilauf gern Ver⸗ 
zicht leiten) Kurz⸗ and Sernfichtigfeit, &.97 — 119. 


.. Diele Abhandlung ift In allem Betrachte intereſſant. Ge 


ver , anf Erfahrung gegränteter Kath, wird alten und juus 
gen Kurzſichtigen ertheilt. Der Berf. hält den Gebrauch ei⸗ 


nes einzigen, ſelbbſt durch Gläfer geſtaͤrkten Auges, für ſeht 
ſchaͤdlich; ex hat Recht, welches Rec. aus vieljährigen Weobe _ 


achtungen bezeugen Fan. Zum Beweiſe mögen die meiften 
unferer praktiſchen Aſtronemen dienen, wovon Nec. verfchies 
bene kennt, die Ääußerft an Augenſchwaͤche leiden. Buß, 


‚®8.137—ı10, und KRutſche, S. 234 — 421, find wie Kut⸗ 


ſcher, ©.450— 610, und Kur S. 539 — 680 bie vorzuͤg⸗ 
luchſten und lehrreichſten Gegenſtaͤnde diefes Wanbes. 
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2 Bermifchte Schriften. = 56 


u Acht und funfjiäfter Theil. ©: 1830, mit 12 
Kubpfert. auf 35 Bogen, von Laa bis Lahm. 


0Die vornehmſten Auffaͤtze And uͤberſchrieben mic Lab⸗ 
kraut, &.12— 323 Kabotatorium, ©&.47—845 ag 
brador und CLabradorſtein, &.83— 135. (Treffliche 
naturhiſtoriſche und geographiſche Bemerkungen machen dies. 
fen Arttkel, der mit Ruͤckſicht auf Literatur bis auf die gegen-⸗ 
waͤrtige Zei augaefährer worden , in alleriey- Betracht. wich 
etig.) Die Abhandlung Labyrinth, S. 1372-155, liefert 
einen fprechrnden Wemeis von der Geſchicklichkeit des: Verf, 
womit. er bie Kunſtgeſchichte von einen angenegmen Seite 
darzuſt⸗llen verſteht. Indeſſen wundert es Rec., daß bey day 
Etymologie des, glelch Eingangs genannten griechiſchen Wor⸗ 
tes AzBupiv$os, ha ſauſt allerley Erklaͤrungen daruͤber gege⸗ 
ber Bad, dietdes Heſychs und Suidas vermißt werdem 
Inm hlidlichen Verſtande bereichexte ja dieſes Wort ſchon frih 
die Sprache der Griechen mit einem. neuen Auzdruck, wie 
— ſugit. T. III. p. 3213 38 Icarom. T. H. p. 1863 
Dionyf- Halic, de Thucyd. jadie. T. VI, p. a133 0. Plus 
iu Euthyd. T. J. p. 261. B. verſichern, indem man afs 
bamalige: Vorfälle, verkaͤnglicher Fragen, — "jmepdautigey 
ungeteder Antworten, ‚und ſolche Unterſuchungen damit - bes 
zeichnete, In denen man, nach langem Herumirren, wieder auf 
| den Punkt zurüdfam, von dem man ausgegangen war, Line 
beſtimmt iſt der Verf, wenn er für die Länge des Labyrintb#, 
| die nach Strabo Angabe (die Stelle IR nicht angeführt: fe 
ſteht aber lib, XVII. p. 871, ed. Cafaub. gd. p.xı165. ed, 
Alm.) ein Spadiam betragen haben ſoll, in der Note. _ 
138 dafür 99 geometr. Schritte, oder 567 franzoͤſ. Fuß. an 
ſetzt, da doch das Stadium des Strabo, wie eu ſn Aegvotch 
«bar, roahrfcheintich das aͤgyptiſche oder alerandrinifche Sta⸗ 
dlum war, wozu die Gelte ber großen aͤghptiſchen Pyras 
mide, ber Maaßſtab war, der aber im Laͤngenmaaß des Sta⸗ 
dlums der Alten eben fo von einander abwich, wie die Me 
ſungen der Pyramide, von Thales bis auf Savary. Die _ 
neueften Mefultare geben aber dafuͤr 684.Fuf 9 308 Pariſ. 
Maas, oder 39 rheinl. Ruthen .ſ. Bivofe metreleg, Tr 
fein, S. 26. Braunſchw. 1792. gr.8. Vermuthlich If der 
Verf. in dieſer Angabe dem Paucton gefolgt (ſ. Metrol. op 
traitéẽ de meſur. poids et monnoies des anc, peupl, etc. p. 


147 ſuiv. Par. 1780, 4,), der das Gtadium ju 625 hm. __ 
_ nn Nu s Fuß ” 
/ , \ s 
W ⸗ 
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. Gab: anniwmt, wesen Jeber. io Bol oE. frambſ oder 
sı ZoB 3 Lin. rheint. Maaß haͤlt, welches beynahe jene Aus 
gebe rechtfertigt (vergl, Brofe e, a. O. &.4 und s). Außer 
dem Heroder, Died. v. Sicil. Steabo und Pflinius; 
Ve bier genannt werden, bat unter den Alten au Pomp, 
Mela Bas Annprifche Labyrinth beſchrieben; f. Mela 1ib. ii 
©. 4. und V. Yofs oblervar. adPomp. Mel,l.c. p. 56. Ha- 
| es 658. 4. oder p.73feg, Franek. ı 700. 8. Won deii 

Zeeuern zeichnen ih beſonders aus: Bronov , der es tn Ku⸗ 
pfer vorftellt; Banier in den M&molr. de Vacad. des Inſer 
ei dell. leter. T. Vz Choiſtul⸗Goufftot Relfen durch Grie⸗ 
rn, Vr Bd. S. 26) fr; Savary, wie. Mit dei bike. 
elfas eritiſch. Wemerk: ͤher das Labyrinıb anf Kreia Term 
Ark, @, 144-159 vitaleiche Baribelemny: Voy.. de 
enge Ahacharf. en Grece, Vol. VIII. p. i er.357{: 6, 

eux · Ponts, #791, 22% Sber die Bieſterſche Ueberſ. TE 
S. 412 26. — Die Abrigen Artikel find’: Kachen, 1ds 
Derlich ©. 3237-3364 — Lad, &.337 — 412: * 
Käfwms! ©. 416-505; Kadieren und Ladiestunfl, 
& gasmsıyı = Bade, &.623—363 — Aagee, und 
Soalbuch, S. 7ı5--31; Kagerbaus, B. 131441 
Babmaeben der Pfürde, B 766-826 , und Laͤbmne © 
Ho, die alſe Aufmet amkeit verdiehen,  - u 


Meun und funfzigfter Theil; S. — 755, mit at. 
„ Kupfert, auf 7% Bogen; von Lahn bis Landguth. 

RPler Map der Arrtrt wenlger; aber jeder deſto gräfen 
Menvornehmſten derſeiben And: Caba, Grit, ea 
Viionsepfätteree Metadeahe ver technelogiſch beſchrleten 
Wirt. Tama, Groß Kama, (Heberprieſter vom Koͤnig 
Ye Eid. 8, 3(Oler vermiſſen wir die Nac 
Achton, welche bie Endkaͤnder Indien, erſt ſeit weniqen 
fahren ber die Brefition vie Thipekiiner , mit allem möglb 
herr Felße ausarfpärer, und durch Denckſtheiſten befaunt ger 
Wacht Haben. Aber — werden einine Leſer mi Recht eriw 
He Wie hat ſich ber Broff· Cama in: ine Encyllopaͤ⸗ 


vie der BGekonomie⸗ ul Technologie vetirun toönnen ) 


Benin, O. 117 Kampe, S. 81 396. (Mei 
VFntiquariſch und hiftoriſch ababandelt. Das Erldͤſchen det 
Mappe wer bey den’ Hehraetn wohl ein Zeihen bes Mihae 
ſchigs, weibes ouv wecken Bgrihkelen derungen, 
a ii , \ . _ 2 


nm ‘ ) 
x . 
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die Mech⸗aelie and neuete F uslager geſammelt ‚haben; 
vergl. Parnggro befrälfpe Alterthuͤm. S. 26. Leihzig 
"1796, 8.) Bed ber Stelle ber 17 goldnen Lampen, die, 
Wie befannt, nos dem Milde der Beiligen Mutter zu Lorerto 
! brannten, ‚unter welchen eine 3 4 ſund wiege, fe (&.95) 
em Rec. Bgonoparte und die Geſchichte unferer Tage ein.. 
eberbaupe if} dieſer Artikel ganz ‚vorztiglich bearbeitet.) — 
and, @.397— 484, Aahdreiede nd. Candfriedens- 
bruch, ©,417 —439., Kandgericht, & 4a 46i, 
“  Statiffifp ausgeführt. kefpnderg In Ruͤcktit dee, Preuß, 
Staaten mertiwurdlg,). „Der SEonomifche Artikel Aandgurb, 
DS. 175, könnte „Teinge Ausfuͤbrliteit und vorzüglte 
Gen Drauchbasfeit nirden,. el. eigenes Buch ausmachen. 
Hffteriichen Abſchnitte, G. 465519 hätte ber Verf, Die‘ 
Außesordentliche Pracht deruͤhren oflen mlt der die an We 
PAwendung graͤuzenden Landſitze der alten Romer, währen 
bres,, dem Luxijs ergebenen Lebens, gusgeſchmlickt maren, 
Hier iſt manche Duelle F überfihen, Theile mihverſtanden. 

ec. hat ſich daher Muͤhe gegeben, Bie_örshalb augefuͤtrrtet 
utoritaͤten zu ergaͤnzen. Beſonders, verdienen daruher gele⸗ 
hau POLE "Sal &£ beil, —6 1, 12. 13 et 20. 

ler de ofhe; 1,1. 20% Ad, gro: MIR ν ' Parr 
de re ruft ib, Hl, @2, 6,17. — 48*— ib. I: €. 35% 

F Ausſpruh Licera: ehaf in des Landhaͤulern einiger vor 

| edinen Ri —3 Si ee den afler Reife" 

rüsten eirekhfeitehndtirten toßker, fh derbin nur Zierden 
in. den Termpein ber Shnr, oc ganzer Brädre seroelen mir 
fen und zum Theil aus henfelßen wären gernnst und geplün, | 
* worden —* \ —æe A die Eroberer Staliene, . 
In unſerm Zeltafter,, Anwendung finden, — Uebrigenß finb 

fe, unte krittſcher Schärfe und gruͤndlicher Autwahl, Key die 

fem ruͤhmlichen Artitel benutzte Schriften, achdrig aufgefüh 
. worden; nur andern vermiſſen wir; Meiners Geld: -deR 
Verfalle der Sign und. dei. Otaatsverf, ber Romer,“S. 
RL TA ur & DER 2 Er 
re on... te NT une * y 4 
Sechsstgfter Rhell, "Gi g07; nebft 36 Kupfert, 
uf 33 Bogen, herunter eine. ja Holz geſchnittene, 
„0b zwey mit Buchdrucker Tppen geſetzte illuminir⸗ | 
„18 tanblarten ſich befinden.“ om Landhaken bie 
J Lndmeffer· ER EEE ee y 

DR, 
Bier, 


Ller zeichnen fi& 
uſtſchloßz/ S. 
ditektur, zulegt die yı 
ſchrieben.) Landkart 
auf dem Titel bemerkt 
erſie iſt eine von Hen 
fleche de Fleine Karte x 
Angelegten Dertern, 
Teblefif wen Atlaſſes 
Eann; die beyden ande 
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Landkarten mit Typen, 
wovon Wo. 17 eine J 
: "Reich der Kiebe, vo 
Kopf verdaukt, da er 
mit eine eigenen Erkla 
bereifer det ganze Arch 
der — — 
der Encyklopaͤdie Zeuge 
©5319 358; Zahl 
meifer, ©. 634.90: 
Abhandlungen, 
halten, \ 


Ein und fehsjig| 
„. Kupfert. auf ı: 
fhule.. , ME) 
Der ganze dick Band, verfällt „Außer wenigen ankers 
unpeseächtlichen ae Ban el Hauptbücer; ae 33 
de der angenommenen Ordnung nach, ‚anführen; Landmis | 
ig, ©. 1 —9: (meift nah Speinger und von Bielefeld 
ausgeführt); dann komme &.5—404: Kandpfarrer oder 
. Aandprediger, und ©.625-- 1028: ‚Agnafchule. Bey 
de nehmen vier Fünftel des ganzen Wanded ein; der Reſt ik 
Eleinen, minder wichtigen Ueberſchriften gewldmet. Um der 
Semeinzügigeeit und Nartgefflichkeituwillen hot der Staats⸗ 
minlſter von Wölner derortnet:: "bepde legtere große Abhaitd» 
dungen befonderg’abzudrüden, "and fle, auf öffentliche Koften, 
„tn allen proteftaitiichen Gemeirtsn auf dem Lande der Tamm | 
Adhen Preuß. Stanten anzulhafen. De Ash biefer: Hefehl: | 
Anch auf die veu⸗ acquititten Polnif Preuß. Fand aan 
















| 
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Gasen wie no zur Zeile nict.in Erfahrung gebracht. In _ 
Liefem Falle dürften beyde Lehrbuͤcher in das Polniſche uͤber⸗ 


fest werden, wenn fie den Zweck dee Gemeinnügigkelt für 


ieſe Beenden erreichen ſollen. Der letzte Artikel Lands 
(chule ‚It bier noch nie geendet, und geht in den nädften 
Theil übers doch verdienen: Aandpfleger, ©. 405-407? 


" Bandpolisef, ©, 411-467, Kandrarb, &.467— 556; 


Aandreiter, S. 561599, und Landſaß, ©. 6500-624. 
ebenfalls gerähmt zu. werden, Erfterer ift dem deutſchen Ba⸗ 


chiene deg nunmehrigen Hrn, Schuldirecmts Maas entlehntz 


letztere dagegen find voll wichtiger kameraliſtiſcher Bemerkun⸗ 


gen, die vorzählih auf Preuß. Verfaffung ausgehen. Daß 


bliebey die Preuß. Brandenburgiichen Tonfitutioden, und die 


werden, zum Grunde liegen, bedarf-mehl. Feiner € 
1.) 117 EZ 


Zwey und ſechszigſter The. S.1 — 1405; von 
. Landſchule bis Landſtraße; nebſt 21 Kupfert. auf 
EB et 


SGSind hier ber Hauptgegeüftände,. die angeregt u wer⸗ 
ben verdienen, zwar wenige: fo iſt Die Auseinanderſetzung bes ' 9 


\ ‚Ahr N. 


f 


‚ Inhalts der zwey vorzüglichken Artikel deſto erheblicher, wel⸗ 


die die Kritik aus dieſem Bande zu heben im Stande iſt. Die 
Ueberſchrift: Kandſchule, S. ı— 218, Enäpit den, im vos 


| rigen Thelle abgebrochenen Faden wieder an, und zeigt, was 


Mmenſchliche Kräfte und Thaͤtigkeit vermbgen, wenn man ˖ ſie 


beſen "Garen ausgefühen). 


unter einen Geſichtspunkt bringt, wo Wuͤrken und Streben 
Nutzen zu fliften einziger Zweck wird. Als Folge der, vom 


X 


Verf, bereite gelieferten‘ Schilderung, wird Hier uͤber die 
Nothwendigkeit guter Landſchülen überhaupt, und der ſchlech⸗ 


ten Beſtellung derſelben insbefondere gehandelt. Angehängte, 
iſt 218 fg. das Verzeichniß der vornehmiten deutſchen Induͤ⸗ 


ſtrieſchulen, worunter ſich auch eine zu Kaplitz In Boͤhmen de⸗ 


finder, Die meiften derfelben find aber in den Gegenden um, 
Göttingen, welches man um fo weniger bewundert, da die 
Sorsfalt des Hrn. Hofr. Heyne und einiger andern edelden⸗ 


kendeun Patrioten, die Geiſteskuitur in den Hanndveriſchen 
Landen zu befördern, uns für jedes Unternehmen der Art 


est. — S. 220 — 32 Aandfiedel (mit Benußung dee, . 
; Ga Anmalinne 


X 


vollgultigſten Schriſtſteller, welche” uͤberal richtig angezeizt 


—⸗ 


N 
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Un biſtariſch / polltiſch und ſtatiſtiſcher Hinficht Bearbeiter), 
Jetzt folgt der, bey welt hier nidt" vollendete Aeritelz 
nöfteaße, ©. 318 — gu der, wie mir nachhet zeigen 
werden, noch eine große Streche in den künftigen Wadb mit 
übergeht. Seiner grüudlihen Augführlihfeit wegen IR er 
auch defotiders unter dem Titel adgesrugt: Die Kandſtraßen 
And Ebaalfeen, wie auch Meilenfäulen uno Wegwei; 
fer, bittonife tedhnifch » polizey maß ig und Fameralt; 
liſch abgebandelt, von J. B. Aräniß, ıc. mie Aupf. 
Berl. 1798. ge.3. — Kenntniſſe und eine ausgebreitcte 
Veleſenheit folgt bier dem cühmliken Verf. faft fu jeder 
Zeile, Woran S. 318—38 der Engpklopäöte, wird vom 
Mugen der LandRcapen lin Allgemeinen , und von ihrer De 
(Aaftenpeit, Insbefonbere gehandelt. Darin eine hinotiſche 
Unterfüjung über den Uſprung der Wege ind Hererſtragen 
dm Alterthum. Auf Quellen und Külfsmittel wird dabey din 
mer Bezug genomipen; felten jand Mec. Irtig cieiete Gemähre« 
männer aufgeführt. " Audy Ift es ganz richtig, wenn & 336 
verſ Sett wird: ben Möniern fey-e5 worbebalten aeiwefeh, die 
weitlauftigen Provi ” 
teiſt. ſolcher Ehauffer 
merkſamen Reiſende 
genaueſte verbunden 
weit in den, no bi 
digften Heerſttahen 
dbafſtigkelt, Sanhe 
der, wohleingerfäitet 
den fep. Zu Bolge 
—Gelchißite des römif, 
amfafiender Sen _. . .. . zum 
Üe6, was uns davon Bekannt Fer ‚ umftändtih rihli 
anches verdiente jedoch derichtiget zu werden ) aber Zeit und 
Bit deteiteln die Abficht des Ree. Ungetn vermiffen wir 





»eEmanns Geſch det Trfind. ar Do, &.335— 454, bar 
eihft AA eine tiefflüthe, birbrrgepbrige Abhandiung nem Als 
ter des Otraßenpflafters findet. ©. 580 - 432. Wegener 
[dichte Ober die in nettetn Selten angelegtek Rand 

raßen und Mtagffeen. Die ©. 43239 vorkonntenden" 

nseriuchtingen, weldbe than vorber anſtellen muß, 
weng eine fe angelegt werden Kl, metden, be 

je Wupanmwendung ©. 439-458, von den, sum R 
—* eigen Arrierialien era Weriniogen te 

J a meta · 





Drey und ſechszigſten Theile; S. 1m 716, don 
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| mꝛetraciri nd truiuiſch erwogen. ©. 45142 VBeſdrei⸗ 


bung Des Landieraßen, und Chauſſeenbaurs feltit. 
S. 643 — 65.- Hiftorifher Ueberblick auf die Meitenfänlen 
des Alterchums, ©. 663 — 83. Geſchichte der Moellenſaͤulen 
bey ſpaͤtern Voͤlkern, die bie auf die gegenwaͤrtige Zeſt durch⸗ 


a gefuͤhrt wird, Was endlich Den Landſtraßen⸗ und Chanſfſeen⸗ 


Sau in kameraliſtiſcher Hinſicht betrifft: dieß wird ©. 707 - 


2749, mit Bezug. auf die landesherrliche Poligey, dargeſtellt. 


Der Beſchluß wird geltefere im 


Landſtraße bis Landwirthſchaft, nebft 4 Bag. Ku⸗ 
pfer und 1 Bog. Tab. 


* 
⸗ 


Der tn vorigen Bande abgebepchene Artikel nimmt hiet 
noch ©. — 467 ein. Zuerſt wird © 4— 93 von den Xech⸗ 


- 


sen und Vorshgen Der Aandfirafen und Chauſſeen ge⸗ 
handelt, Gepräfte Sachkenntniß vertritt. dabey überall ges 
wagte Anmaaßungen Andrer, dig nur dann angejeige met» 
Ben. wenn fie den Stempel dee Auctoricäg verdietien. So 
werden. &.93 — 467 verſchiedene Kandesverordnungen 
und Reglements, die Anlegung und Verbeſſerung der 
Kandftraßen und.Chanifeeh vetreffend, in den Jahrhun⸗ 
derten auigeführt, wo heutiche Seihepoligey und einzeine Lan. 
Besordmungen, noch nicht den allaemeinen Grad der Villigkeit 


arlangt Hatten. . (Artderfon’s und Fiſcher's Geſch. des Hans 


J — die viel hieher gehoͤriges enthaltdn,, vermiſſen wir hiet.) 
.467 — 26 Verzeichniß Der vornebmſten, von den 


Tanditraßen und Chauſſeen handelnden Schriften. 


Dieſer Katalag il ungleich vollſtaͤndiger, als Das Verzeichniß 
dar Schriften di ſer Art in Koſenthas Litetat. der Techneloaie, 


S. 95 fg. und ©.252 gu unten, welche doch rin Jahr ſpaͤtet 


erſchien, und die felfft den Beni auffuͤhrt. 


„Folqgende Arıltelı Kandſtteicher, B. 446—9); — 
Landſtubl, &.498-—501 ; = Kandtafel, S. 301 308, 
und Landtag, S.ezes —375 ſind mit Dorgfalt ausararbei 


tet. So iſt in Matiklicher Hinfiche, als Archang und Ergan⸗ 


zung des, im 6oſten Th. ©. 361 — 633 ſchon gelieferten Ar⸗ 


-tllels: Landmann, Im vorliegenden Bande ©. 583 —-.608 


unter dei Uebetſchrift; Kandvolk, ſehr viel geleiſtet, dad 
man in aroͤßern Gthriften vergeblich ſust. (Vom Urferund 
und der Vedentund Aus: ne‘ e, 00 Yin. gehranh: 


ne J | ten 





a Benifäe Siem: . 


ten Namens: Krduranfiäer Ward (Ardnennevane Sylee); 
ſMartin religion des :Gäulois; T.IL liv.4..ch. r2. p. 


44. Sniv. — vergl. Cellar. not, usb, entiq. T.L üb_IL.c, 


3. p. 174. Cantabr, 1703. 4. Die verichwiegene: Stelle 


des Strabo ſteht tib. IV..p. 194. C. ed. Gafand. ‚and’ die 


des Caſar in beil. gall; lib. VI.-c.29er 33. Eäfars An 


gabe von der Größe dieſes Waldes, ‚die er auf 500. Milliarien 
angieht, ift, wie fchon mehrere SKritifer angemerkt: haben, 


gewiß übertrieben. Go viel iſt woht ſicher, daß ber Haupıfg. 


Blefes Waldes im heutigen Luremburglichen war.) . Ferner S 

- 611736 Kandwirib, und befunders.®: 696713 Raum. 
wirtbſchaft, ſind worreefflich geraten. Was uns hey Aus⸗ 
erbeitung diefer Abhandinng wundert, iſt Der. Umſtand, daß 
41 ſtordene Verf. dabey auf Fein Ianowietbfchaftlichen 
nüngswefen Rüdfidt genommen hat, worin wiß ſeit⸗ 

* einen gluͤcklichen Berfu erhalten haben, Der „ben Landi 
wirihſchaft im Sehen 1 treibenden. Surebeflgern näplich feym 
kann, und unter dem Titel? Berghaus -Anteit:- jum land⸗ 
wicibſchoftl Rechnungsweſen, nach Grundſaben der Laufe 


maͤnniſch. Doppelbuchhaltung, Braunſchw. — XLVUI; 


und 204 ©, sts bekannt Ko - | ji 


ä 


| 


Vier und ſechenigſter Se Ä BP NER Ben. 


‚ Sandwolle bis Laq; 32 Kupfer. auf 6 Bo Bogen, 


Den erfien Artikel: 3 S.r, hätten wir aus 
faͤhrlicher erwartet. Alles, mas davon aefase. wird, befteht 
darin: „Landzofl, ein Zoll, dei auf dem Lande eerichtet wid} 


- zum Unterfälede von Eee» und Waſſerzoͤlen.· — ‚Vielleite 
tft die Abſicht damit verbunden, die beyden Hauptastbeluns 


gen des Zollwelens, dereinſt unter der Generaluͤberſchrift: 


Zoͤlle, auf einmal zu Hefern. Bon Nerf. werden wit Dies 
‚fen gewiß nicht bekommen; - aber es läßt u doch erwarten, 


daß ihn in Zukunft eine Feder bearbeiten wird, die eben dag 
Inteteſſe, role ihte ruͤbmliche Vor aaͤngerinn, darein zu legeg 


verſteht. Rec. wird’ aber diefen Zeitpunft ‚fchmerlich eriehen, 
werausgefeßt, daB die Fortfehung des Werks, nach dem mwelr ' 
der ausgedehnten Diane, wie bishtr ununterbrochen geliefe " 


wird. — Die merkwuͤrdigſten Abhandlungen beftehen in: 


Kanded, S. 6— 46; Tandesbeſchreibung, S. 72 28053 
Randesbefcwerden, S. 5* Kandesfruchtbar⸗ 


keit, S. 23- 100 ⸗gwoegeſeg, © — Kaps 


S. 


— 


Diss 


' 


4 
8; 


| Berk Bar 30%. 
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Suche 
Der Artilelı Aumsenderiuffesung ©. 132. 161. vet. 


diente, durch die Etrighiffe unfeber Tage, eine eigne Abhand⸗ 
tung, bie aber, wohn bie: gagennetige Muſter ſeyn ſollte, 
berichtiget *— Denn., das was bier vorkömınt,- 
—— edle Dein blaher Oraameahse, teine — 
aber, ie a Zeiten, Nach ber Ranonenane 
bi Äh der Menge bee —— — beſtiumt wird: fo 





u fich auch bleſes nach der traurigen Dießel daßin geänderts 
daß der Staͤrkire dem Ochwaͤchereu, ſey es durch Gewalt 
isn oder — * 5* um ae ve 
en Jahzrhander zu ug — 
—2cxc— — — —— 


162 — 74. Landesverweiſung 
S. 174 — 203. Mndaberg und Kandohut ©. zasr— 
——A 
v 298 LOL, vordient e 
w.der, mir der äinerfariit: Kmidsfebaftsgemälde &. 
41 — se empfobten: zu iberden, Kaͤnge und Devise: 
eines: Örss. ©it:s95.— So, : (Was do nice: alles im 


eine: Srohamsifä » teiinelogiiche Mniytlopäbte gehtt!): 


Aan guodotꝰ S. 545 78. (Wenn das loſeabe Dubkluns: 


Hmmew:gigert Ottaven und Taſchenbuͤcher wieder vertaufchts - 


——e ber künftige’ Herausgabet des großen, dreyzehn 
| Potobinse ſtarten, Yeogaphiigen Berilons des bekaunten 


veiniere, hier sine tuhhr Ausbeute ſinden.) Kanze S. 
6 708, a er bie Runftgefchichte iſt der Aufe 


Bi Cadtoon &, 119-129. Hier iſt alles zwar Fury, 


jebvech rnit. einer Gtuͤndlichkeit geſagt, die wusgepiicneten Deya 


— 


| eb aum. ®. 2 93. beſondere 


.fdl8ooentent. Angehbaͤngt ſind die beten und veueſten © 


ten &ber-dinfes Kunſtwerk, worinne wir keine von Erbe 


wermiffen. Der letzto Attikel Cappland S. 741 — sıı,-. 


eher verſcbiedene Kupfer gehören, iſt meit aus We: 
eG Schaͤffer, —* —E genommen. | 


Da⸗f und fechplaflet Theii S. 1 — 834. Von Lae 


‚bis Lauer; mit 23 Kudfert. auf 54 Bogen. 
Bür die Forſtwlſſenſchaſt Hat die Abhandlung: ‚Kara 
Vorzage. Alles, was 
ID. DB NIE ia 


dereinſt ſetigen Beſchmack Andert, umd — weil gezw⸗ 
| 6 :groß, viefrnfhrmig:noie Die. Frampbfiftge Mepubitg 
‚ (rauch —— — —— ——— muß — Bose 


sr he 


Inte Sum. VOeaate ouſi den Anka biefes Guus 

verwandt suorden; ‚IR bisıu7 9%, felbB: ana Handfehri 
Qacſlen —X S. 93 Der WW Eine. 
graͤndlich —————— Make ).:. e ©, 
ap. 95 —— —— — —— ©. ae 










babe. lezterer in: feinens grammatiſch Deusfdsen a a 
buche, zter Zheit: EL Ss. mefelbpr Di: dier Ba zu ı0- Toren : 
wertämmnt , eins Gehler, hegangen, Dar verflurberne Dakthe 
vengaß aber, daß MDielufig a. a. O.nar won Laſten za a2 
Tonnen. Weicht,: bunt zuan Tbasen nude Diele Ber | 
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ſandern ntir 18 Vaß⸗ dagenen iu Eniumeridb. 20, * — * 
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tnlfcht: Wakchlngeliefert: äub. : 1. 2 aus Enrpfton De: 
Kaiargeni 


0er Band sn — kafer Bad 
die Moral 


1 22 7.- haͤtte faͤgltch· weghleiben — der 


bab-thit dar Techhunlogir ‚genau genan.sues, nicht has-Win 
deſte gemein. Aafürfärte A: te) Ylssomasin ©3221. — 


62. (Eine vor zůglich gerathene Abhandiung, wohty beſon⸗ 
dag Ferber, be Sage z ind, mas? den haſtoeiſchen Shell‘ 
betrifft, Bedimann. gebrqucht And.) Die Artikel: Aarei, 
ner, lateiniſch, lateiniſche SuchHaben, cc ®. 263. 
sen Kareran: und‘ laisranifche Gongrägiioni ©, 318 - 
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Melrwiſchte Schriften. 79 
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Mike , “gar: nicht. hieher gehörige. Segenkänke, : Welontere 


weich. An Nachrichten aller Art, it ber Aufſatz: „ Aaterne 


‚ — Die uͤbrigon Ärtikel ſuud: Kattich ©. 553 — 925: 
A 


ub S. 600 — 626; Canberbuͤttenfeſt ©. 653 — 
6915 Lauch ©, 691 — 727. Cauchſtaͤdt S. 728-807. 


u; Lauenburg :&. 308 — 315. Kae: Jedem in Teineg 
I eo 


Art, eigenthuͤmucher Auhm gebuͤhrt. Bu 


Sechs und fehzigfter Theft. ©1834. Bon 


no er. 
Bogey. BR 


⸗ 


Lauf bis. Lebensambra; mit 21 Kupſert. auf 3£ 


> 
® ‚get 


ve a man in Rofenrbal’s Encyklopaͤdle der Nriegee 
kunſt züertönrten hat, ſindet man ſchon in vorliegenden Ban⸗ 
de der SEönom. Encyklopadie tm Artikel:  Kaufgeaben 
S.9 23. Wie fi doch die gar nicht: versandten Ge⸗ 


genftände verleten können? Kriegskunſt mit Technologie und _ 


VWirth ſehaftslehre zu verwechſeln? Im weltläuftigen Sins - 


ne, Hätte‘ der verſtorbene Verf. Recht, einen großen Theil 
Bei Befeſtigungekunſt, Architektut, Chemie, und mehr ame 


dẽee wiſſenſchaſcliche Behenftände in feinen erweiterten Plak 


aufzunehmen; aber ſtrenge genommen, darf feiner von alleh 


| genannten Branchen mit einein Worte erwaͤhnt werden, wo⸗ 


n wit auch den Aufſatzz CKaufen S. 27 — 76. rechnen. 


—ausgenſalz S. 113 — 73. (meiſt techniſch und che⸗ 


miſch abgehandelt.) Launingen ©. 179 — 189. Kaun 
©. 1917 437. Xdus ©: 72 — 763 Läufekraus & 
178 go; auſitz . 3061 743 Raute ©. 580 — 
98; "Mater, 435 —4443; Cauwine ©, 4250 | 


: 78. Aava Stürgi sAe: Kävarere ©, 52439} 
Lavendel: ©, 340,645 Kaybach ©. 593 — 6033 
 Kamronk & 608 — 6125 Cazarus und Layarusors 


den ©: Hız Mio," Ken, Kabans Ältefte Tochter S. 


689 — SH: Mancher wird denken: wie komme die hle⸗ 
ber? fl ang Dr oͤkonomiſch und kechnologiſch befchrieben 
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werden ?’— Antwort: ae ſchwachen Augen wegen, and 
um zu zeigen: daß dem Verſe, außer dein weicſchichtigen Um⸗ 
fange feiner! Kenneniffe,; auch der Ruhm: . morgenfändifhe 


Syrachen? Fa verſtehen und Bibelausleget zu ſeyn, gebuͤhre⸗ 
| Von manſqemn Vehelte, une nicht In lederer eiehung* 
9 4 
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ber Aufſe: Leauder und Hero ©. 655 —5.). 
aomiſch zwedhmäßig fd dagegen ‚ausgeführt: — 
—— ana ©, 5 7 — | 
Abhandi Aebe — 3193 Uebrigr 
DIS zw Ende iſt une Wiederhoiung. 


Sieben 6 fechyigfter Zeil, S. 1 — 805. vom f 

. $ebensart bis Ledecz; mit einer einzigen Siam 
‚de Friedrich den Einzigen vorſtelt, nebſt s.Rar 

‚um. . 


Das was uns hierin vorzäofie gefallen Set, find di | 
. trefflichen Abhandlkungen und kleinern Auffäge: Asbensan 
IB. — 1333 Atbensbalfam ©, 137 — a4} ‚Arbens 
kaum ©, 144 — sa; Kebmmetzaft ©. 160 — 1791 
Acbensmittel. ©. 184..— 2595 Aebensorönung ®. 
a6o — 3195 —— S. 55 er e 

438 — 387. ferer etzeugt eine Menge 5.» 
Keberfluß ©, 395 — 423; Keheztraufbeit.&. 29 — 
vwos; Keberſtein S. 514 —— 20, ımp Keberwunden © 
315 — 51, Die Ueberſcheift: Aebhaft und. Kebbaftig 
Jeit in Befellfchaften ©. 531. 57.. gehört, ihrer B 
darkeit ungeachtet, dennoch nicht hieher. -Sapmeratiftilchtepe: 
" graphifch Ik. dagegen det Artitel:. Lebe, Otadt und Kreis, 
- mie einer Karte, . Keck S. 585 — 38. (Ein-Dep« und 
Mabenwort, das mit dem — LKechsen, in der See 

 Sandlmgsfprache. Lekagie —— A Leben S. 390 — 
woo; Aederbiffen &.-604 29, - titel Keder ©. | 

y: 635 f8. wird auf den 6ten Theil —— woſelbſt er, 
. wie wir unten arigen werden, in feinem Unfauge-ge 
% Yefereı werben fol. — Ledreborg, Gira auf der di - 
alfeyen- Inſel Seeland, ©, 641 — sa. — Heenfingen | 
„bad ©. 664 - 74. Zeere (vacuum) ©: 680 —85.— | 

| 
\ 


„x Regelbefichigung‘ ©..693.= 790; Regen — einen Kr. 
der biegend machen — 238, — 43. ı (Seht folgen- von ©. 
743 — 76: verſchiedene Untetabtheilungen dieft Hauperu⸗ 

‚ Ini£, wovon bie erſte Ablegen — die legte Salegs iſt re | 
‚kl, — 33 Aegende; Yann ©, 784. — 95. Keggebod, | 
one Materie, die:techuologikh- merkantilife, mit —*8 
ouf dandespolijey ſehr gruͤndlich aus einander gefeht. worden. 
Dar ku, Gewiagitel iR: Assion ©, 196 = 804, * | 
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ahrung dakom 
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. Col. 1549 LEN Leip. 1745. Rt. 3. ) gu 
der einfichtevolle Verſ. doch der bifigen: Auffoberung 

\ fhaxd's. sefolst, der in feinem beruͤhmten Werke über vi 

Rolegekunſt der: Alten fagt: „daß es ein, für bie Geſch ichte 

und alte Geographie ſeht nuͤtzliches Unternehmen ſeyn wuͤrbe, 

Aenn Jemand die Geſchichte der Legionen heſchreiben, und 

Mehguf die Zeiten — wollte, da der roͤmiſche Staat 
w * Aeng,“ ꝛ⁊e. (ſ. Memoir. eritiq. ‚et hiftor. 
"antig. miluate. Tom: u. fea. vl. ‚p- 119, ſuiv. Not. 3. 
d:Par...8774; 8.)5 fo würde aus ganz andern Aneflen, als 

wie bier geuannt werden, gefchöpft worden fenn. Den. Po 

’ ‚iybins Seine der Verf. im gegenmärtigen Falle nicht iu 
—* werigſtens iſt er hiebed nicht gebraucht, ‚nach. ik, 

“ 17% Wollte, er dem windigen Sollaxd ct 
* fo ſand ihm doch der ſichre Erneſti, und der gruͤnd⸗ 
2 Gebote. Daß die roͤmiſchen Legionen ges 

se Naldgten — fagen ſogar griechi⸗ 
—— (ſ. Suidas, Tom. Il. p. 17. in fing 
Asysopı, ed, ‚Gen. 1619. fol.) und Adam verflo 

Bett — Legiquen, miſ der gehoͤrigen Atjzqhl Kavalerle, 
datten zur Seit der Couſuln ungefähr aus 20,000, jur Zelt‘ 
des Polybias aber, aus 18,600 Mann befanden. (f. 

Mandb. dee rim, Alterthuͤmer, .ater Theil S. 666. 
Exl. 3796. gr. 8.) Es iſt ‚hier ber Ort nicht, um eine Ma⸗ 

- derie zw ergänzen, die eine eigene Abhandf: werth wäre. Bir 

—— nur bloß durch vᷣlcſe amebrochenen Winde, zeigen. wol⸗ 

—X au thun ſey, dieſem Gegenſtande ſeine geherig⸗ 
bruiteũ und Bruͤndlichteit zu verfchaften, | 
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Ä a en Artikel keber, “heit 17, Runlet, uf 


” — 5 Band Pre wie ver dit jeist, nur bie 
einzige Ueberſchriſt Leder, und einige daraus entſpringende 
Neben, weige. Alſo an ſich felbft genommen, iſt es ein ei 
sehe Buch, das dieſes wichtige Natur » und Kunſtproduke, 
aus allen ðeigichiuten mit geprüfter Sachkenutniß be⸗ 
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st Vermiſchee Schetften 


it, Barker in eine rutich⸗ Yasena wg 
einzuloffetr, rede bie ohnehin ſchon wider unfce AM “u 
(ir errogitirte Anzeige, ohtie'Noch vergeöfferh. bo” wiel 
ann Met. auf Jeine Pflichten , afs Referent verfiheen,, daß 
6m noch keine wollftändigere und” grüänblichere Beatbektung 
biefes Handlungsgegenſtandes, wie _die vorliegende befariıt 
- Er trägt’ daher: Bein Vedenken, dieſes Buch, einige Aus 
Bit, wie die S. 668 — 70. eingeſchaltete alte Pfeiston⸗ 
dant v. J. 1784. und einige: ‚andere, minder echeßftiie 
Irrthuͤmer abgerechnet, in — Beirachte zu empfehlen. 
Bir ſchließen daher dießmal uhſere Anzeige von einem: Werke; 
neffen Fortſetzung eben jo wünftbensiwertb „als in vleken Mücke 
ſichten, ach bes nunmeht erfolgten Verfaſſers Tobe, * füs 






 - einen Fünftigen - Bearbliter- und Nedacteur ſwirrig ſeyn 
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wdird. Niot leicht finbet ſich ein Gelehtter, der Jelbſt bey 

dem eiſernſten Fleiße, ale die ausgebreiteten Kengtuifſe be⸗ 

—— den verlornen Kronitz dadurch in ale wen: sm Li 
\ den, id 


ur 2 ir. uw 


Den Inhalt ber vier Bhrigen Die, Bte no⸗ unter de | 


abgelebten Verfi Aufficht erſchienen, werden wir, da ſte vtot 
jum gegenwärtigen periodiſchen Alſchnitte der N. 4. 8; Dili. 


æbbren bey der naͤchſten velegenben nn lieſern. 
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Digayı'> ber. Bun and nierotur. Erften Sie 
ganges dritter und vierter Wien, 

»Schmibt 1793. 48 Bogen 8. Zuoentert Safe 
- ganges «ter; zweyter, dritter; und vierter 
„Wand. 4794. 96 Bogen... Dritten Jahrganges 
„feflet, ‚apeuter, uieter; und it Band. 
1795." 58 Bogen Ds En 


ie ein ſolches Stonenal,. dehen —9 fein ‚anderer 
: 4, als. die. franzoͤſiſche —* und vermltteiſt dieſes 
Vehikels alle Philofopbie und. Aufflaͤtung, und alle patrio⸗ 
tigen Werkändiger der Sahrheit verhaßt zu machen, ein 


Wergasfu der Kunſt und Litexatur heißen Ehune, iſt ſchwer 
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4 Re iharn Bel din Bine , übrig, VE 

»Digen beguahe. joder Au ihıen Ihmanıy Pisn, den 
Ren Jefultiung, and mit demſelden das NReich der Einen 
wieder einzuführen. 2 Ä 


lm worin Dee menfhlidgen 
eit Sohn geſprechen ward,. alt in ben, pearmmwättigen.gefdhächt. 
„Mie-Berfaffer;erfchüpfeg alle ihre Kedfee ,: ben dem neugen 
an) Grundſaen auch alle e beftese Phkiofonke — 
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Dan viehniche Dierctenze: Uerofeauniihen Benelatien he 
ee. und Auasartfiser darum, meil er. sine. anfehnfide 
2Dtelle im Orden der Aluminaten bekleidet / hatte. Dog IR 
age. ——— großea Verbrechen, daß Hape den Jeſuiten 
ans allen Kraͤften entgegengarbeitet, und as Leuchſenring die 








Materialien zu allen jenen: Anjlatzes ‚geliefert batte, Durch | 7 


‚were: Nicelal und Bieſter deu Keyptotarheliciimus br 
gu Im vierten Bande deffeiben Jahrgenges ©. 4. -u.f. 
iefert dei Hereusgeber intereſſante —— — —— 

a nariſche Verbindungen in. Deuiſchland. 

LOieſer intereſſaut ſeyn fallende: Aufſak enthält, —* Paint 
nahe, deß Bode von Autkge in den Illumidatenbund ‚anf 
binen mörben-fens-biefer ober viele audere ongewerben 
Den Worf. Weiß. nicht rocht, ob Dode, oder Leuchſen⸗ 
rs; * — auch den Buchhändiet Nicelai dein - 


‚Jugehhhet Haben... Snap s „anf zinmal, fogt 

: im, —* — J —— ver verßaͤrtt. Die 
ganze gt rerparthey in Deutſchland, der ganze 

- Yang, den Nieslaianıden Aebrikanten wer ailgzeneinen deut⸗ 

0: ee Mblbhierhekis nie Dansfafern. derſcthen Kaya, mar. nun 
u ander demuͤrhigen Gelthrill 

+ lo: dern großen Baͤcreſhoren Ihre Geiſte Kgeburten ve 

“an die kricchenhent, Wie mühfelig-und oͤngſtlich ur vertan | 

Schnapsten,, ‚bie Sehistenden ,: welche mit ihrem · Richter⸗ 

aße Ganſefedern: Deutichlands, und alles Be Bee 








** ihre ** Bestens die Zeitungeromtoire, die Jour 
veiken, die Budhändlerbuden, die Tenfureribunaie, hie 
— biblischen. umd ‚Beflgefellfhaften — kurz, alles, was in 
: Au Memofohhee von rupielon und Gelchrisinteit ledt und . 
‘ Hand. alles ward uun vom Geiſte des —— 
.pphguier., demſelden in der Nähe oder von Derne affilirt, in 
' fen. Intereſſe und In feine Abſichten gezogen..Dieſem 
Wey AMele folgten andy Bleſter und Gedicke..Hieraus 
Ne ſich fo manches ecklaͤren, was außerdem dunkel fon wäre 
ve, vorzüglich ihre Bemuͤhuns, die Kiecherey des Kruptalar 
“ .sgbkleifuns und Jeſultiſmus zu "verbreiten, ‚die Sefulten zu 
" Bühne und Vollfuͤhrern der -franzößfen Revolution zu 
3.004 Cheiſtenthum von Paraguad und das Heyden 
an im Paris unter eben demfelben. Geſichtepunkte aufzußel 
ten, die Reden Plus VE. zu benpteln und —— X 
„Denken wie ung nun nor die Ruigge, die Trapp, die Man—⸗ 
: ten und Henulage, sleiwir die Bähade, Ale Shag 


% ‚ 
—W— 03 Diem 


in — 


— 
x 


- on. 


7586 Mintäte Schefua 
Ayitem biuer 'fb war bletz allerdings on yufßene Jeit 


“ . . 
YMuminaen.;.;. Die allerliebſte „Dxbensregel;; Ihre eigee 
‚nen Scribler Aussupofannen,' und bie Meofanen, melde 


708 wagen wuͤrden, Säge zu lehren, bie vein Welterzie⸗ 


“ 


“Yyungeplan des Ordens zuwider nd, zu verſchteyen, war 
ntin geborgen. ... Altos drängte ſich wait heczu. .. Es · et⸗ 
ſchlenen nun Hanze Norden von Romanein, Komödien, ruͤh⸗ 
-tenden Schauſpielen, witzigen Gedichten, Sathren, Par⸗ 
quiſſen, Brochuren aller. Art, nad ſiumteichen Erfindungen, 
3:7, le Sorhalfhe and Erfartiſche Zeitung, bie Litetate- 
Igeltungen "von Jena und Saltburg, ber drutſche Zuſchaner, 
Weckherlino Brochuͤren, das Braumfchweigiſche, nachmais 
Wochleswigiſche Journal, jetzt Genius ber Zeit; und nubene 
Moucnale eiferten um bie Werte mir der Berliniſchen Men- 
iäheift, und mit deu. allgemeinen. deutſchen Bibliechet, den 


Seiſt vee Illuminariſiaus zu verbreiten. Maun riß die oh: . 


Ye Religion hHerunter, ſpottete der OGel:, exegiſirte fie auf 


- Yin Muminatiſch, malte die Lehte Jeſu zur Handlaugerien 


bes · Spariacus ms WbHo‘; verkleiterte aud perfiflizge. die 
egenten laſterte Die Regierung edigſe laut den Seiſ⸗ 
muß, und ſtraute alleuthalben Grudſae abet Religion; Mies 

al umd "Staat ganzıim achten Seiſtebeks Iueminetiſius 


. Aue Ar Movernberſtuͤcke des zwaten Jahrgabges wind 


die Entſtehung ber” franzoͤſiſchen Revolution verzüglich De 

Hofophie zur. Lat geie g. Im zweyton nude des Dulisch 
Aahrganges gießet der Verf. feinen. kierrmBpert über die 
"Yorzüge unfers gluͤcklichen Zeitaliers Aucch· die allge 
'meine Auftlaͤrung, und Aber Die Nernunft ‚ala das, al⸗ 
einige Geſetzbuch, aus, Das: Septemberſtuͤck defichhen 


Dahrganges. S. 26% Hehr aufs Mean gegen Haren Micakei 


‚zu Felder; der iGerf. wirkt ihm vor, Haß er Plactituͤden/ 40 


kren es den: eiiiteren Mann ſchaͤmet (welhe Wortfügung!) 
inte falſchen Darſtelinngen ſelbſtzuftieden verbinde ;. daß die 


Unverſchaͤmtheit, zu aſſeriren, was näht IR; md Die Kech 
"Ge zu injueten, zumal went lan nebenber Auͤglich über 
erldumbüng:klaget:; feine beſtru und. bewaͤhrteſten Mutel 
ſeyen, das Publikum zu beträgen.“ ' Er verlange von Heu. 
Micoiai. derfelbe follte feinen Dicken Gichisgpf durch Gries, 


Ve⸗unterſtaͤtzen; aller koͤnnte nicht Herr Nicolai; und Lime 


een nicht alle; diejenigen, bie in dieſein Diagaziıze fo oft miß⸗ 
"Bande toorden "ind „'eben dieles mit Semfelben Rechte for 
Vernt. Bremsen wenigſtons zwoy Deistheiie —— 
— 7 24 ns 
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Berinlfäre Ehen. er 
—— wein wit alle Yanatiften Clin ‚: wirken 


die ——— übte Vereheer geläftert werwen, “hier an. 


. Führen Sollten: Ed iſt' nicht bloß die falſche, wie DIE Berf. 
Vvorgeben, es iſt zugleich die, wohrbaft mügliche A ng, 


welche dieſe Kertn beleidiget. Nach ber dekannten Maricn⸗ 
der Jeſulten: quĩeuuique men eft'pro nobis,-&ft contre 


. . nos, jleberi- fie über ales loß;‘ was mit fhren Grun 


un 


u und ihrer Abſicht nicht aͤbereinſtimmet. Im dritten Pi 


4798. S. 294. Tagen fie es ſelbſt, Daß fie unter dem Kollek. 


Albnanien Slhaninaren nicht wur wärklide Drdenshräder, 
fordern auch ale Dejoigen verfehen, melde ren denken, | 


As he. J 


... . en ’ N 
Dear eure 
un 0 Ku ee a. 


set. 2 — 
V TEE) ' . ** 


| er wichtige Erinnerungen zur : eehten Zeit 6 


vr, einige der allerernfthafteften. Angelegenpeiten die⸗ 
fer Beitalters, zum Theil veranlaßt Dutch bie-ge- 
druckte Rede, welche der Herr Hoftach von Son⸗ 
nenfels beym Aatritte des Rectorats an der Unis 
I verfisät.zu Wien 1794: gehalten hat, yon Leg 
pold Aldis Hoffmann, Doktor der Philoſophie 
"ung qulescirten K. K, Profeffor der Wiener Unl. 
., verfität, Als erſter Nachtrag der Wiener Zeil 
» -fehrift, den Leſern und Gegnern derfelben gewid⸗ 
E mer. Wien, bey Rehm. 1795. Erſter Theil, 
344 S. Zbeheer Theil. 383 ©. mis 6, 
Vonede. 8. 1. 22 X. 


el —* Alermit iſt zu verbinden: 


— ——— Darſtellung der beutfchen Unioy and 

Ahre Verbindung mit den Illumimnaten ⸗ Freymau⸗ 
'’ "gers und Roſenkreuzerorden. Ein noͤthiger Arie 
hang zu ben pöchft wichtigen. Erinnerungen zue 


rechten Zeit. Von 2. A. Hoffmann. _ ‚Wien, be. 


“ Rem. 1196. „16. . 1888 


" 66 oe. 
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Wir Gaben in langer Zeit fein. erk in;die Hände genen⸗ 


men, bad .uns fo unterhalten; beiehtt und vergnägt bätte, 


‚ala dieſe, zwar nur 5348 Seiten flarke, aber dabey weit Wels⸗ 
deit aller Art uͤberſchwenglich geſegnet⸗ Piece des um Aufft 
zung und Menſchenwohl unſterblich verdienten, und denn 
deiner ſo ſehr vectanuien quiegcisten Neofeſſors, Seopold Aldie 
Hoffmann. Bas für ein trefflicher Schriſtſteller iſt dieſer 
Hoffmann? Was weiß er, wig daukt er, wie ſchreibt er! 


Geſchichte dar vermaledeyten neueſten Aufklärung; ‚erfabten, 


wie ſich felbige entſponnen, gebildet, etweitert Gat.; Sehen 


fie in allen ihren haͤßlichen, ſetzt ſchon eingetreternen, un 
kaͤnftig noch zu erwartenden Folgen vor uns, Ja durch Hen. 
Hoffmann wiſſen wir nunmehr, was bie verruchten Ilunik 
naten, Korſter, Böhmer und Knigge, was bie Leipziger Ofter⸗ 
’gad Michoelismeſſe mit allen Schtiftſtelleru, Zeitungsſchrei⸗ 


“Bein, Vuchhaͤndlern, Buchdruckern, Schriftgetzern, For 
troͤdler 


ſcbnejdern, Poepiermochern, Buchbindern, Buch , 
Hanſirern., Geſellen, Lehrjungen, Hausknechten, Cunnus 
BSummarum mit den 30000 Menſchen, die fie beſchaͤftigt, 
was die ſchaͤdliche, fo oft in ihren ſchrecklichen ö 

"bargeftellte, und noch immer nicht hinlaͤnglich Befchräutte 
Preßfterheit; was Wieland, er der in feiner JIugend "im 
Dienſte der Religion und der aͤchten Moralität die Feder führe 
te,. und in feinem teifen Alter, allen Heiligen feys deflagt! 
aus lebigem Ehrgeize zum Dienfe der Wolluſt ſchreibt; wa⸗ 
- die wilden Schenies, Die mit dem Jahre 177%, eintraten, 
- uud eine vhllige Rufizigkt, gepart melt einem Aber alle petftie 
fe ‚und fouventionelle Verhaͤltuiſſe, fi erhebenden Libertl 
nifmus einführen; was die ſchaamloſe Tänzerin, Venus 
Vigano, deren Bildniß die Maͤnner auf Dofen tragen, um 
fi ihren Tabad zu verfügen, während- das weibliche Ge⸗ 
ſelecht den dicken Vauch derſelben copirt, und fo bie Waſſer⸗ 
(ads zur Mode erhebt; mas die phllahtroninifchen Menolistig« 
niſten, und unter biefen vorzuͤglich Cramer und Ehlers, as 
arme gutwillige Fuͤrſten in den Händen ſchlauer Aufklärer, was 
die hoͤchſt wohrſcheinlich ilolitte Illuminatenellque der Recenf. 
in Jena, von der ih kaum begreifen laͤßt, wie fie der Her⸗ 
gog von Meimat einen Augenblick laͤnger in feinen Gtasten 
dulden kann; was bie berühmte Ynlon der. zwen und zwanli⸗ 
ger in Werbindung mit drey andern im verborgen ſchir ichen⸗ 
f ' j - " dem 
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nor. Mermifheichen * 69 


Dam Örtans:was ale} Dorfen, Sefelihuen 9b Dar 
€ u 


MAitute für’ fih und in Corpore an 


Hüs Autheil haben: das alles wie gefagt, wiſſen wit nunmehe 


air durch Herrn Hoffmann. Wir fürchten nice, daß 


Er Feder 


wmungen bean t fed, daß die Muͤhe des Leſers dedurch 
j 


miehr denn 


matinus, quotiam id feeleris er periculi hovitare in pri- 
.. mie.memosabile exiſtimavit. I 
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Seiten 12. 


GScriften von ſolchen , sole bie wirt 
ge, wenn fie zu Augsburg, und vor gli, wenn fe in einer 


*13 Buchhandlung daſelbſt erſchienen Iud, hegen ehre. 


denlende Männer gemeiniglich, nud zwar mike ehne 
und. ein ungünftiges Vorurtheil. Auch Die gegenwärtige. 
Schrift naͤhret den harten Verdeacht, daß der Vf. einer aus der’ 


ı Kaffe derjenigen fey, weiche, am den gröbſten Sefuitiimus zu 


verbreiten, überall Gefahr wittern, wo auch Feine zus egea ik, 


allıs in Burdt und Angk, und eben dadurch alles auch in 


euer gegen alle diejenigen fepen wollen, welche ihrer Dar 


h im Wege chen. Sie bebienen — dazu des verhaßten 
Namens ber Jakobiner. (Fine kurze Ueberſicht der voruehm⸗ 
ra Saͤte, weile in diefer Scheift aufgeßellt And, wird bie« 
fes Urtheil rechtfertigen. „Es gieht, Heißt es ©. 6. viele 
taufend ‚Satobiner und. Propeganbiften fu Dentſchlaud. 
Öffenbare Jakobiner fied (®. 13.) —— welche bie 
Mißfandinmgen, die an der Koulgligen Ramille In Frankreich 
verübt worden, als heilſame Schreckenbilder für. andere Re⸗ 
genien aufzuftellen fi ersehen; welche die Abfekung der 
ge fuͤr natärlich und unbedeutend angehen , welche gegen 

Grundſaͤtze ihrer angeboßrnen bekläften Keil igion, eis un uns 
—28 Ausleger derfelben. ... viel Läppliches in dem Got⸗ 
tesdienfte — wiel Kergerliches in den Kirchengebraͤuchen 
wi Uat$unfiches in der Ölauberisiehre anzutreffen vorgeben,*. 

... S. 16, „Die Satobiner. ind eine Sefeflfchaft von 
en weiche keinen ‚Sort, keine Unſterblichkeſt der 


©ecle, . » ..Eeinen sinzigen Rttlichen Orumdfag, feinen Obern, 
kein Selen, kein Recht, keine Ehre, und keine Schande, J 


keine Treue und Glauben, Bein Menfchengefühl, feine 
Schuldigkeitg und keine Danksempfindumg keunen; ein * 
flicher Auswuchs des SUnminatenordens.... Ihr 

iſt S. 17 f. in der Welt alle bürgerliche Semalt, Ber —* 


lichteit und Ordaung aufjulofen, dem Volke alle Religion ja” ° 
benehmen, ſich und. ihren Aubängern, Ruhe und Ueberfiuß vn 


— und die Schaͤtze des Staats. zu. verſchlingen· 


Ihre Mittel find De Entfetnten, ober welche von: 
den —— ſchen ſeit langer Zeit vorbereitungsmwelfe an⸗ 


sewendet woiden, and die Nähern, weile von unfern m 
et: en 


— 


r 


erh Erhilfen:: sam 


ten Bakebinern Nstefuͤhrt werden. .. Zu’ Be: erfieen: ger. 
Himen: die Angeiffe auf die ſitilichen Grundſaͤtze. ‚Diecale: 
gemeine: Studienverbeſſerung. (S:i25.),,; der Umſtand/ 
dag. man ſeitdenn die Lehrbücher verſchiedener Kuͤnſte und Wife 
ſenſchafſten (S. 28.) in deutfcher: Sprache‘ abfaßte, wer. 
duedh dein geiſtlichen Stande unpermerft: allge Nachwuchs bes, 
nommen wurde, .;. Die VBernadiläßigung: der Metaphyſik, 
. die Verachtung eder Polemik; karz, die Loßbindung des 
menfthlichen Geiſtes von:den Feffeln........... In den, abelie, 
han. Akademlen, Erziehfunashänfern ‚:ıc.vonden meift Illu⸗ 
minaten als Kuffeher:änfgefielt CD. 35.)... Die, Letthtka⸗ 





biete (S. 37.2 Fad ‚gleichfalls schie hertliche Erfinduns. 
dee Illuminaten, ſichn des Gemeinfinnes zu bemaͤchtiges.... 
„Wie Sonenaliſten, Wochenblaͤtter und Flugſchriften getrauen 


fie (S. 33.) entweden aus Furcht vor den, Retenlentexeuutt. | >, 
toben aug Defarguif vor Verkürzung des allerumgerthämigft, , 
u Handen nehmenorne Honerariums, beine andere Matetie in 
ihse Autorſchaft aufjue hmen, als welche tines Bezuges oder, 
euer Anwendung auf die große Abſicht dee Ilummaten em⸗ 
pſanglich waͤrea a. Die Illuminaten 43 |. bewürks. 
te richt. n ur Bien Abſte lung des von dee. geſammten Univerſie 
taͤn Ca: Wien Yofücchteı Beybehautig det Lehre · von des une. 
beſuckten Emwpfaͤnahiß Märik: abgelegten: feyerlichen Eidetz; 
ſid enanſton:ſich ſagat ·O: 44. die: uralten Andachten, und . 
die fer and lächerlich zu wrflänen..;. .. Die 
noch Äbulgen Matel der Freymaurer, Illuminaten und Jar, 
keliner ſind S.⸗49. die: allgemein beguͤnſtigte Preßfreyheit, 
die Berbrettung·geſaͤhrlicher Schriften, die Abwuͤrdigung des 
gattlichen Standes; die Beſchraͤnkung des paͤbſtlicen Stuh⸗ 
lesin Lirchliches Angelegenheiten, die Abftelung der Andoch⸗1 
tea „die in VBorſchlag gebrauchte Prieſterehedie tumultuari⸗, 
ſche Aufhebung einiger Orbinstibfter,... die unsgeſtreute Em, 
pfebtung ‚eines gemäßiaten Deiſmus⸗ ... die beſondere Stren⸗ 
gerir der Materie der Toleranzt.... . Zu den nähern Mic⸗ 
tein der Jakobiner gehören (©. 51.) Verhetzing der Unter⸗ 
thauen gegen" bie :Negentefl, Emiſſarien, Deguͤnſtigung det 
nteinen Beranlaßung eines allgemeinen Miße: - 
end. en, EEE GE 


2. .eregn 
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Er Unſre / eſer werden man wobl· den Vogel · aus dem Op, ; 
. fange kennen.  Die:Qewwen ſtimmien immer und ewig daſſil ⸗· 
be Kira. an, Biel ſo helich zu Write gingen, nnd um.; 
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598 Vermiſchte Ehren 


eiferten, was mit Necht eine ſWarſe 
een fo vohrbe jeder Edle thuen feinen herglichen 
Dank nicht verfagen -önnen. Da fie aber nicht ur gegen 





jene Klaffe von Üienfchen, welche. wärtlid des »Agemeinen. 
Abſcheues würdig lad, wiewodl mit Gandgreiflichen Ueber⸗ 


treibnugen, loczichen; fonbern auch deu unfchelbiger , mie 
den Mann mic umverſchaͤmter Frechheit vor. dem Publikum 
als einen Jakobiner denunciten; ba fie durch kuͤnſtliche Ges 
phikteregen- ale Begriffe fo fehr zu.verwirten fih bemaͤhen, 
Baß ihre merfahtner Lefer Leinen Underſchied zwiſchen Gelche⸗ 
een, Schriitkelier, Zluminaten und Salobiner machen kannz 
va fie nit mi —27— kampfen, ſondern jeden, vom fe 


' gram Mad, mit Verläumbungen Sramarnarten,. und 


mit frecher Oeitne angreifen, va Nutzen und Güte — 
durch den Erfelg offenbar gezeigt hat; ſo ſteht man wohl, daj 
en — das —* el. rd ee 
ge, foudern wunann ihr eigenes zu iſt 
auch der Fall dey dem Werfafler der —— Odeike 
Er ſtellet zwar keinen Deutſchen namentlich auf feinen Prau⸗ 
gers er weiß aber wohhl alles fo —5* fein. a | 
der ſchwache, des Selbſtdenkens VBeurtheilen 
Leſet jeden für einen Zakobiner muß, von dein er weiß, 
Daß derſelbe nicht fo denkt, wie der Patet A I oder ber Beiche ⸗ 
voter N. oder der Prediger N. In ſeinem Beueselfer gehe 
Der Verf. wehl noch weiter, und mache. ** ganze 
Weit zu Jakobinern. Jeder Menſch, der irgend einen Beh. 
teite thut, feldft der Bemelsifte aus der Armee,-iR ihm ein 


* foicher. Aus biefer mwilltätgriichens dufferk: fallchen Geha 


ptung allein mag man fließen, wie gruͤndlich und Eonfeguene 
der Berk. zu Werke gegangen. Alles HE auſſerſt oberflächiil . 
und ſeicht behandelt, wie man es in. ſolchen Schriſten, und 
won folcben Schriftſtellern gewohnt I; nirgends ein ſcha⸗ 
fer BDlick in die Matut der Sache, nirgends dns Merkmal 
eines philoſorhiſchen Sejftes, einer unpartheyiſchen Unterfus 
dung des vorliegehben Segenflandes,. eines tiefen Eindrin⸗ 


gens in das innere defielbens ‚überall nur ſchaale Worte, 


Machtſoruͤche, Senzinpläbe, durch, wichts. unterſtuͤzt, und 
bis zum Eckel erweiterte Declamationen! Was der. ei 
S. 57 u. ff. von den Satobinern fagt, „daß unter ihnen * 
derhenige, der einen Varfchlag macht; ſondern jederzeit ein 
Ausfhuß der. verrrauteſten drüber den Auftrag erhält, dene 
fanen fü daß m ſich, um bein Bell etwas vorn, 


un —— — — a. o 


i 





ae | 
— man an uiten, als ayN; Die er 


e 


pen. ae —538*— n an ihre —8 "ab? 
Barbieht Die Ad Ho * ‘nicht au — 
genen! ( & 


en 

elt. t üt u i nas ale 
60, vr Sof eines —— iſt Ai at 
— in Anſehung er Sefniten der Fall? Die heutige‘ 
ſchichte beweiſet dieſes ja laut genug, Benuͤtzen fie nicht auch, 
wie S. 41. f. von den Jakobinern behauptet wird, die Nei⸗ 
gungen, Mer „Süeaapriien ber Megenken?. Seuden 
Fe Nit auch. (S. 65. ). bag, jeder: wichtigen Peterbeg 





760.) feine Fehler — then, IA 

Ihn - immer. wet darin zu beſtaͤrken? Sqheheich ein 'fie nide 
ud (S. i02,) ben intern unb fuchen re zu gewin⸗ 
nea.?" Bedienen fie, ſich nicht auch (G. 208.) Hier’ und da 
are Dame vder Hüsrofe jur Ausführung ihrer Abfichten? 
ie ganzerchllderung den Zafobiner,:fo, wie ſie Hier. vor» 
Eommt „tft ein Hibhajtes_ Wild der Jeſuiten. Dach es faͤllt 
us dee gamgen Schrift ‚deutlich Im die. Augen; daß «s- der 

tf. auf Beſtiamtheit, Nichtigkeit, und unpnrtheyifche 
. Wabebeit;. fo-wiesauf Orönung,: Zuſammenhang und Einbeit 
des Plan⸗s nicht anfümmt. - Oft teird er feinem Stoffe‘ 
gun, end ſpritt von Dingen, wovon, der Leſer ſeine M 
wg, richt verlanate, oder exwartete. Anſtatt dem Titel ge⸗ 
wmaß. bloß due Keunzeichen der Jakobiner anzugeben, nähe 
ar, zu meitläuftigen Dedlamprlönen: ſeine Zuflucht » um au zel⸗ 
m; welchesanheil eniſtotze nabdunte, wenw das Minierinn, : 
den Krießsroth, und. alle wichtige Btellen mit jakodiniſch den⸗ 
eupam Veuten beſetzt wuͤrden. Or 146. ff. ſpringet N 
ſalls aufsefnmal von. feinem Begenftande.abu:"and.beklamint 
“ gegemidas liebel der Kriege, die er aber enhlich &i: 1 50. dech 
fiir nothwendig Hält. Wohln der Verf, Luc, biefe Schrift. 
ſobren wollte, kann wohl. jeder "auftwer Efange Leſer aus dem 
Bisher angefübeten ſelbſt ſchließen. Bein Reſultat iſt, man 
ſoſl laut Antijakobiner, das iſt,, lauter Jeſuſten, oder jefufs 
tiſch ende in die Kabinetie und Aemter befoͤrdern. Als 
Gegenmittel raͤth er. S. 196. an, nicht ſogleich die Jakobi⸗ 


uer felhfly. ‚Pndern vorderſamſt den Jakobſniſmus, das iſt, 


‚ihre Grund ſaͤtze anzugreifen, . &. 130. verſichert et, er babe 
ſelbſt mehrete Jahte in' dem Heiligthume des Staatskablnete 
eines großen Fuͤrſten aedienet, Als Bears mag rt nöbl 
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‚9 Beimifchte Schilſten 


Ooſe feine Bee dur: gefplelt habden; feine Deukungsatt 
Biefes glauben; aber: zum Staatemaune beſtet er zu we⸗ 
Eine und Ehrlichkeit, oder der Otaat wäre su bedauera 
eſen, der ſich in deu Haͤnden eines foldyen Dienues de 


uden hätte. 


Op. ° 


Oedanfen über die fhönen und ſoliden Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ein Auszug aus Seren Profefior Lamberis 
binterlaffenen Werken, den jegigen Schöndenfer« 

. gewidmet. Dresden, in der Waltherfehen Hof 

: budhandlung. 1794 548.8 32 


Bambert benerfte ſaon im Jahre 1766, dag bie * 
Wilſſenſchaften in Deutſchland fielen, und zum Theil von dem 
ſchoͤnen Wiſſenſchaſten verdrängt wurben. Er fand die Urs 
ſachen in den Überhand tießusenden Zeitſchriften · Das Latels 
wifhe kam immer mehr in Abnahme. Die neuen Autoren 
machen ſichs bequem: 3. ®. „im Phyſiſchen pfändert man die 
alten Scribenten: Porta, Albertus, Magnus, Schwer. 
ger, Kircher, u. ſ. w. Ueber diefes freinde Gut mache man 
rinen neuen phafüch» chemiſchen Fitnißanſtrich, und wagt 
pe aut dleſe Art in die halbgelehrte Leſewelt.“ — „Dee j 
ſamack am F iſt in nuſern Zeiten weit allgerneiner, al - 

. or ehedem war. (Es ſcheint aber, daß es mit dieſer Aussen 
tung der Wiffenfchaften eben die Bewandniß babe, wie 


dr 


man angefangen bat, bie Wiſſenſchaften nad Jedermanns 
Taſſung einzurichten, fo machen fie nit allein nur ſehe ge⸗ 
ringe Sortichrftse,, fondern fie verlieren auch viel Ban ihrem 
Serthe.“ — Uns diefen Stehen kann man auf das Gene 
dieſer kleinen Sohriſt raliehen, 


Zleine Eäriftm von: 8. 3; “Engel. Balin, in 
der Voſſiſchen Zechdendium. i295. 8. e. 


Ausbreitung der fluͤſſſgen Materie, deren. Dipriafeie 
Größe des 'innigen Raunıs Animmt.“ — Sritben 
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Es märte Aberfiäßig ſeyn, bier nochmals eine tueltläuftige 
Mecenflon biefer Aufläge eines unferer deſten und belichteften 
Schriftſteller aufftellen zu wollen, da dtefelben ſchon bed: ihren. 
erften Erfheinung In unſerm Journale einzeln beurthelie, und 
"mit dem ihnen gebührenden Beyfalle angezeigt worden id: 
Es ift genug, dem Lefer bios die Auffäpe aufzuzäblen, die ee 
in vieler Sammlung: zu feinee großen Betuemlichteit zuſam⸗ 
mengedruckt antrifft. 1) Lobrede auf ben König, gehalten 
den 2aten Yanuar 1781, 2) Weber die Schöndelt des Eins 
fachen. Ueber die muſtkaliſche Mälerey, 4) Vorleſung 
im der Akademie der Kuͤnſte. 5) Rede am Geburtstagr des 
Königs. Behalten den 2s5ten September. 1786, 6) Ueber 
nfelten des Gefuͤhlſinnes. 7) Ueber Artikele 
Haifs und Perſonenwoͤrter der neuern Sprachen. 8) Frag⸗ 
mente uͤber Gegenſtaͤnde der ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 9) Vers 
fach einer Methode, die Vernunſtiehte aus Platoniſchen Dia⸗ 
logen zu entwickein. An Sr. Ezeellenz den Koͤnigl. Staaten 
miniſter Freyherrn von Zedliz; 2) Grundriß des Menon; 


9) ialeitung in die Lektionen; C) ı == 7te Lektion, 


Dr a a —— mA 


Vorrath Heiner Anmerku uͤber mancherlep Pr 
» Jehrte Gegenftände von B. v. N. leipzig, ben 
Vdieiſchet. 1795, 199 8.8. 10. 


Hefe Schrift, welcher noch ein paar Ähnliche, ale zweytet 


und dritter Theil, folgen ſollen, wenn fie Beyfall finder, ent⸗ 
ält in a1 Nummern manches ntereflante aus allerley wiſ⸗ 
nſchaftlichen Fächern, als ber, Arjnepkutide Maturlehre, 
eſchichte der Literatur, Kunſt, Moden, u.f.w. Man 
findet bier viele aus Lektuͤre geſammelte Motizen, mie 
eigenen literariſchen und andern Bemerkungen durchwebt, die 
man wiſt Nugen und Verganuͤgen liefet. Dem Recenſ. wat 
inſondetheit das Lob ber niederſaͤchſiſchen Cniche plattdeutſchen) 
Soprache (G. 113.) „ber SOtammuttet Aller deutſchen Dias 
lekte und aller benachbarten Sprachen,“ und Die folgende 
grammatiſche Unterſuchung, willitommen, S. 143. macht 
der Verf. Hoffnung, eine neue wohlfeile eorreete Oktavausga⸗ 
be von dem Weiß Boͤnig, mit Anmerkungen Über Sitten 
und Sprache jener Zeit, wovon ge eine Probe gegeben if, 
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zu liefern. , Die Definition des Purus, ©. 36. {f wohl niät 
garız beirfedigend. Luxus, beißt 6, iſt das Beſtreden, ſich 
durch-.den Auftvand vor Andero, hervorzutfun, welches ſich 
bey ungefitteten Volkern durch die Quantität, bey gefitteten 
. mehr durch die Qualität äußert,“ u. ſ. w. Die meiſten bie 
fer kleinen Auffäge verrothen Forſchungsgeiſt, Fleiß und mars 
nichfaltige Kenntniffe Die Fortſetzung iſt allerdings zu wuͤu⸗ 
iden. nn 


Fg 


Natur und Kunſt (;) ein gemeinnuͤtziges Lehr⸗ und 
Leſebuch für alle Stände, (.) Herausgegeben 
von. Johann Auguſt Donndorff. Dritter 
Band. Leipzig, in der Weidmanniſchen Buch 
handlung. 1793. VII und 606. Seiten in 84 


u 1 NR- 8. . „I... 5.» n 


Dar Herr Verf. liefert S. 1 — 48; eine kurze Gefchichte 
einhetmifcher roilder Holzarten, wodurch er der Forft » und 
Wirthſchaftslehre nüblich zu werden bemühen if. ©. 45 — 
9. wird Aber dle Fortpflanzung, rhaftufg und'Zerköhrnid 
im TIhierreiche gehandelt. (Gute phyficlogifhe Bemerkungen 
‘, werden, dabey angebracht.“ S. 59 — 65. Etwas vom 
Schwefel; dann ©. 65 — 108. eine kurze hiſtoriſche Webers 
ſicht der merkwuͤrdigſten Luftarten, ſowohl der gergeinen, als 
dephlegiftirten, — brennbaren, und firen Luft, ein Auffag, 
der, viele Sachkenntniß verraͤhh. ©. 108 — 34. Aleriy 
Merkwuͤrdiges von Thieren, befonders ang dern Geſchlechte 
ber Maͤuſe. (Der beten Naturſorſcher Beobachtungen Lies 
gen biebey zum Grunde.) ©. 134 — 51. wird die Kunſt« 
 . Äprache der: Jaͤger vorgetragen. Fin Vetzeichniß der ges 
btaͤuchlichſten Weidmaͤnniſchen Ausdruͤcke, die aus den. bes 
kannteſten Säger + Morterbifthern und ſpaͤtern Huͤlſsinitteln 
der Art entlehnt find, ‚daraktetifiren dieſen Abſchnitt zum 
Vortheil. Weber die Eigenſchaften und den Muf en der. Wins 
de, wird ©. 151 — +70, fehr viel Qutes geſagt. (Hal⸗ 
fey’s Theorie .der Paſſatwinde, ſcheint der Verf. nicht zu 
kennen; wenlaftens gedenkt er ihrer mit feinem Worte.) 
Auch wird die Windepje, nach Att der, Englifhen ‚Ggelobeer 
a Pa 55 
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155. {0 63 Benemungen eingetheilt, Wie der Grün 
(fan, verfertigne wird, davon  fommt‘ ©. 170 — 175. ein 
ferreicher Unterricht var. S. 776 —135. Naturgeſchichte 
Bes .Staars. — Auf welche Art. verſchledene Voͤlker den 
Toback gedrauchen, und dadurch Mationdigewohnheiten bete 
vorbrinugen, iſt ©. 186 — 290. geheigt. Naturhiſtoriſche 
Brnchſtuͤcke Einiger -Merkroürdigfeitus verſchiedener Bäume, 


GSseſtraͤuche und Plangen tr Suiaha,' erifft: Man &. 19P.— ' 


913 2an. m Ucher den-Urfprung det roͤmiſchen Zahlbuchſta⸗ 
ber, Hädte der Verf: Sarg — 310, ganz andre. Nachrich⸗ 
‚ ter. irfern  fongenn,. hätte Tr ſich, Ratt:deg brittiſchen Gent, 
Magaz., wnfrssgeilbronners Geſchichte ber. Arithmetid, — 
deſſen hift, Matheh univ:, oder:ned Goguet, Miontücke, 
und ſo wieler andern wichtigen Hütfemittel -in dieſem Fache 
bedient. Was Über. den .Nrfgrung,; die Einrichtung, und 
van’ Gobtauch dern Rutſchen im Älter und neuern Zehen ©; 
sat 35. gefagt wird hat Beckmann's Geld, der Era 
find. reer Band ©. 390 — 433. ungleich beſſer und -aründi« 
cher vorgettagen. Auch in Vallbeding's Archiv der Erfine 
. Bingen &. 2217 — 823. und im :&applement zu dieſem Dis 
che. &. 114 — 118. werde, tele In Brüning Encyflonädie - 
s7tem Theile Seite 234-421. unter dieſem Artikel Gegen⸗ 
fände angefühne, idte hier .excerpiet zu werden; verdient Häte 
ven: ‚Dier@efhichte; Zubereitung und Eigenfchaft der Cho⸗ 
- Blade, hätten wie Sr241 — 052: etwas ausführlicher ges 
vohteihhr, wiewehb den Aufſatz lobenswuͤrdig ift. (Hier ſtan⸗ 
der gute Huͤlfsmicteß, bofonders Velfing, Spies, de Caia 
le, das Sorftinmageatiiinzenr. Band 8, 320. fg:, Kruſe, 
Schedel's allgem. Journal für Handl. iter Band. 2teK 
Kife Nunn. Hilds: Handl. Zeit. f. 1787. S. 41 fo., din 
Philoſ. Tranfa&t. No. 93. p. 6001. etc, Lowth, Tem. XI, 
pn 6822 etc. Badd. I. p. va2 erc. u. m. a. zu Dienflt, von 
Venen der Herr Berf: keine genannt, noch benugt zu haben 
ſcheint.) ine den merkwoͤrdigſten Abhandlungen, ſeht &; 
asr —:z 41. über dam Urſprung und die Einrichtung des Kan 
lenders:unde des Kabenderweſens in Altern und neuern Zeiten. 
Aber auch Hier. dar Ber Di — nicht die zechten Huͤlfsmittel 
vebrandye. Ohne uns auf Beckmann, .und Vollbeding 


#8 berufen, Hätte er den Blondel, Goguet, Aionräde,,. 


la Aande,ı Bailly; Yıewıon, MWiafcalgne, Riccioti, 
Caſſini, Weidler, Kaͤſtner, und mehr andre brauchen fele 
len, fast das Sournal: Antipandora, die einzig bier ge» 
8 Pp 3 hrauchte 


598 Bermifchte Eeifta, re 
hrauchte Quefle, zu beruhen. — Die —* sustuehh: 
Roriiche Ekfiderm des Abergiaubens älterer. Zeiten (S. 
374 - 387.) iſt, wie bie (©. 387 — 406,) 
Boden zu gießen , in verſchiedenen Rüdfiebten giätiih aus⸗ 
gerührt, Belehrend für das gemeine Leben, wird ©. 436 
471. der Nutzen und ber Gebrauch der hefannteften Me⸗ 
tale gezeigt. Auch die Meilenberechnung &, 471 we 79. 
sch der Geſchichte und Berfertigung mnächter Perlen S. 
"80 — 88. giebt, wie die Anleituug S. 485 — 310. Drath 
zu ziehen, bintänglichen Beweis von dei Bekenntſchaft und 
Gerwandbeit des Verfaffers, mit der es manchen Gegenſtand 
menſchlicher Kennenifien und Faͤhigkelten, von mehr nis einer 
angenehmen und unterbaftenden Seite darzuſtellen verſteht. 
— ©, 510 — 535, Kurze Maturgeſchichte ‚einiger Der be⸗ 


kannten Gattungon, aus dem Geſchlechte der Krametoraͤgel. 


Intereſſant, nach dem nweflen Bemerkungen ber Reiſeuden, 
find die Nachrichten (G. ssı — 569.2 über die ſonderba⸗ 
gen Maprungsmittel und Zubereitung derſelben, bey verſchle⸗ 


denen ruſſiſchen Völkern, (Schade, daß hiebey aicht auf 


Smelin und Pallas Ruͤckſicht genommen worden.) Die 
kurze hiſtoriſche Ueberſicht von Wreungiäfern und Breunſpie⸗ 
geln verdient von denen geleſen zu werden, die daran keinen 
Gefallen finden, ſich mit Prieſtlex, Smicb, Montoͤcla, 
van Velſen, und Zäftner über dieſe Materie ga: unterhak 
tert. Denn Keiner von allen iſt genannt, vielleicht auch nicht 
benupt, ein Yimftenb, den wir nie zu unterfachen gebew 
ten. — Was ©. s90 — 96. von den Automaten ver 
fommtt, verdient Berichtigung, die wir der Kuͤrze wegen über 
sehen, Den Beſchluß machen, ©; 596 — 606, zwen kur⸗ 

ze Auffäße, wie die Chinefer ihre Horulaternen, R* 
8 ihre Fiſchangein verfertigen: 


Im Sauzen zenge auch dieſer ste Tbeii von dem Rleite 


und der Sorgfalt des Verf., womit er ſich beſtrebt, Denb 
lichkeit und Kürze in feinen Vottrog gu agen. Waruns an 


der Darftellung aller hier vorkommenden: Makterien mißfaͤllt, 
iſt die ſparſame Anzeige Her Auellen, aus denen ber Verf, 


ſchoͤpſt. Zu Tode wird diefe Bemerkung gemacht ; deun wir 
haben (dom den sten Band vor ung, mit dem wir wufere- 
Leſer, da er nicht au der gegenwärtigen Pericde unſerer N. 
allg. d. Witt gehört, naͤchſtens Wanut wen wel: | 
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Abkand- 
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nbluugen über bie Geſchichte und Alcerthumer, 





von Sir Willlam Jones, und andern Mitglir. 
5 "dern der im Fahr: 1784." Ju Calkutte in Indien 


errichteten gelehrten Seele Haft. Zweyter Band. 


Aus dem Engiiſchen uͤberſetzt und mit Anmerkung 
gen, ausführlichen Erläuterungen, und Zufäßde 
bereichert von D. Johann Friedrich: Kieu m 

Riga, bey Hartknoch. 1795. Lu DE 


...Bund. 480 G. in 6. 


Der iweye Band enchäkt zuerſt die Anmetkumgen des dub 


— schen Herausgebers zum erſten, uad verauf ſechs Ayſſabe “ 


manicum fft-dabrp: zu Rache —* —XXX 


Deisisal ‘ s,° ; r, * iu " . 


Die Anmierkungen fd, anf ſoich ⸗ * Berechnet 


mit Allen und. Indien noch idenig detannt find, und. einer 
fremden erikugg aud, in Auſehung geineftiee Dinge bedürfen: 
der Veyf. befließ ſich dabey einer gewiſſen Voulſtaͤndigteit, 
um beh den folgenden Bänden darauf binweiſen zu könnefr, 
Der Kentier‘ von Aflen und Indien wied ſich mehr bey Dad. 
Stellen verweilen, welche Über die Denk» und Vorſtellungs⸗ 


arten. der daſigen —— ‚bier, und ausführlicher vor ge⸗ \ 





tragene. Bemerkungen enthal Auch das. Bydemn B Ber 


viel Nachgirbigheit | 17 —* ſeines Bahn. 


Rey iſt es vi dieſer An 
M. + A n des Tonft * Kan Hera gm * 


Ar 
* aufmerkſam —— hoffent ic bewuͤrken, da 


ihnen in Deutſchland wicht ungepruͤft nachforrche. Auch ie 
Ihuft fesplich manches ˖ wieder mit anter, Bag: eine *322 
Beleuchtung der Kritik veduͤrfte, was aber an. diefem Di 


‚nicht: gefegehen kann. Es iR genug, dab durch di⸗ Bemdı 
. hungen des Herausgebers die Aufläpe der caleuttiſchen Sr 


ſchaft für die größere Zahl lesbarer semact find 


Die Äberf tom Xuffäge & 8 des find u, Be⸗ 
merkungen — —2 — — caner 


das Schachſpiel; 3) Über das zweyte kanoniſche Buch der 


Sineſet; ) Über das Altertum des iodiſchen Thierkreiſes; 
3  Dp« oo. 6) übe 


ie Münfke, Wiſſen ſchaften und Literatut Aßeus 


\ 








„u, 


t 


ı ieto MWormiſcht⸗ Borken, 


) uber die Andiſhen Paannitz .6) "Uber bie‘ Seich: Ni 


Aien. Cie find, da bein-Mame des Dal, nahen, Beh, | 


DE 
wabhelcheinlich ale vvn Jones. 
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ı . De dritte Hand ſaßt 23 Auffäge des engliſchen Ori· 


dinals zuſammen, von mannichlaltigem Inhalte; manche 
“von ſelchem, der mehr als die Neugierde reizen follte, mie 
Vi zeigen ieße; wenn es bey einem bieß überfesten Werke In 
Yiner X; Deustfchen Bibl. geſchehen dürfte. Die Anmerkun⸗ 
gen des Heremsgebers ſtehen dießmal, mas ſehr bequemnt iſt, 
Anter dem Terte; ‚nur einige ausſuͤhrllchere Erläuterungen 
Baden ihren Niae am Ende befommen‘, "woruuter die erſte 
“über dfe indifchen Sprachen nicht ohne Vetdienſt iſt. Wenn 
ar von manchen Auffägen der Geſellſchaft u den Erlaͤnte⸗ 
ngen des deurfcheit Herausgeberg Abergeht, fo wird iminer 
ver Wunſch reger, daß die Gefellſchaſt ohn⸗ ofen Mrunf kures 
paͤiſcher Gelehrſamkeit, und F ihte eigenen Hypotcheſen das 
gebeu mochte, was fie. finder, Zune Verarbeitung —— F 
Europaͤer beſſere Muß und feichefe Hülfsmfttel, —- 
baben wir eine, befondire Abhanbluug ‚ber, das —* 
ſche Religionsfüftim. von Ed Lleüfer zu eiwarten. das dem 
Kenner diefes Fuchs um fo. angenehmer feyn wird, R. Fe 
rn FR AL BTngemelningeg | des Verf, lebe. 


- 


ee. len t. 2 
ac Hd 3 


Ülgameines: ‚Steratutanbio NM ‚Birähte, Seror⸗ 


wphle, Stil: Haudlnag, deren Huͤlfswiſſes⸗ 


Per aaa anbcharten, u. ſ. w 


| Ä en „dag. dabei 113 pen’ Avid Sörttieh 


3 Banzlet..n der; eltmeisheit; öfter und Private 


lehrer den hiſtoriſch gesgropbifchen Wiſſenſchaften zu 


VSbetingen. --Berlin, in der akademiſchen Kunſt⸗ 


| „and co andlung.» Erſter Bañd .erftes bie 


*drittes Heft. Zweoter Band etſtes bis Drittes 
Heſt. 2 a (ph. gr. 8. 


Yigeineineg Siteräturärchiv — fi 1794 und 1795: 


».6 Erſte Lieferung, Oättingen, 1795 „142 
‚ge ger vn hie Yu Sci 2 


in . - 
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Eier der Partie ; da Düßbiag nad. himn ohren 


ren Nachrichten herausgab, erſchien bon Herrn Cein ca 


gemeines Archiv fuͤx die Mandes⸗ Völker ».and. Sa 


‚genkunde, deren Kiteratur und ꝓuͤlfsmittel aufs Febr 
3.786. (Boͤttingen 178 7.) woburd ex :zuerft die Ausführ 


vang des Planes verfuchte, den Liebhabern diefer Wiſſenſchaf⸗ 
ten\ alle. einzen berausgefommenen, und in Bammlıngan- 


und neriodiſchen Worken verſteckte Schriften und bleinere Aafı 


- 


füße entweder Auszugeweiſe, oder dodymwenigftens dem Titel 
nach befaunt Jg machen, und nebenbey wichtige, hiſtoriſche, 
und ·ſtatiſtiſche Aufſaͤtze mitzutheilen. Beyde Zwoecko Ipuute 


‚der Bf bey ſeinyn Kenntniſſen und, feinem Fleiße um fo, aher 


erreichen; da⸗die unfrhägbare Goͤtting. Bibliothet ihm zu 
Gebote ſtand. Aber fey: eg nun/; ‚daß damals Buͤſchingt 


Blaͤtter hinlaͤnglich ſchienen, oder dieſer Anfang: nicht. genug 


Bekannt’ wurde, — genug es blieb bey. dem erften Grün 


. Dieß ſchreckte indeſſen Herrn C.nicht. ab; Mathig⸗ inf 


nach Baſchings Tode,‘ an-deffeni Stelle. mit den benen woöͤ⸗ 
ehentlichen Vachrichten; die den aͤltern gewiß nicht nach⸗ 


ſtehen. Aber leider erſchienen buch: Yan dieſen nus:a Jake 


gaͤnge; der: Eifer dd: Verf. wurde mirr allzufchlacht Anlehır, 
Moch fonnee auch. viefe.mißlungene-Iutsguehmung den Muth 
des Verf. Mührwienifchiagen sub, unerwaritet erſchien 

(zu Leipzig) der ute Dand des allgem. Aireuasauesce.. 1 
fuͤr das. Jahn. 1784. ‚worin det bereits im Sr 3,787. ent⸗ 
worfene Plan mit æinigen Abaͤnſerungen auf eine zweckmaͤſ⸗ 
ſige, und dor chaͤtigſten Ermuuterung wuͤrdige Art-außgeführe 


wutde.Abler Dinfe Ermunterung ſcheint auch dem neuen 


Unternehmen gefehlt zu babens dan der Verleger, nicht der 
Mes; blich bey dem erfien Bande ſtehen, und die drehy uͤdri⸗ 
gen fehlen noch. So war denn die Hoffnung, in diefem Werke 


‚ eine Jährliche, vollſtaͤndige, und genaue Uederſicht der geogr, 


fat. hiſt· merkantil. Literatur gu erhalten. von neuem ver⸗ 


wichtet, und ſchien eg auf immertzu ſeyn. Endlich fand dag 


. Archiv einen neuen Pflegevater an ben Berliniſchen Kunſte 


and Buchhaudiung, die fich "um die gengraph. Wiſſenſchaften 
ſonſt ſchon vordient gemachte hat. Beyde Verf, und Verla 
ger, giengen sine Zeitlang gemeinfchafelich fort; aber. ehe noch 
das Biel eines Jahrs erteiche mar, fand ſich erſterer von 
neuem verlaffen und gezwungen, leiten Weg wieder allein zu 


- gehen, wie obige Titelangabe und. bie Worrede der Veplegeg 
Bey zten Wande zeigt: 


v 


Diefe kurze: Gaſchichte, die hier um 
mı ſo 
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fo weniger aͤberfluͤſſig ſeyn duͤrſte, da die likerariſchen Menke 


Herrn €. in dieſen Blaͤttern noch nicht erwaͤhnt wurden, 
führt beſonders bey den dadarch ernenetten Andeuten au die. 


Annalen des Herrn Hofr. Zimmermanns zu Braunſchweig 


ganz natuͤrlich auf den Gedanken, dag dergleichen literatiſche 
Unternehmungen jetzt wenig gedeihen. Herr Z. hatte den 


4 


Grund davon in den gegenwärtigen Zeitumftänden, in. deu 


feidigen Kriege, der alle Aufmertfamfeit nur auf einen Punkt 


Bintenkt, und das firerarifche Commercium erfchivert, gefunden. 


Doc genug hiervon; eine weitere BDetrachtung darüber wuͤrde 
uns zu fehr von dem Zwecke entfernen, Durch Biefe Anzeige einem 
neuen Beweis’ zu liefen, wie gleichgültig oft bie gemeinnüs. 
tigſten Literariiihen Unternehmungen aufgenommen werden. 
Dem Plane des Berk. zufolge, enthält das Literaturarchiv 
außer einer jedein Bande vorgelegten Einleitung, weiche bie 
hieher gehötigen 'Preisanfgaben aller Akkdemien, u. dergl. 


enthaͤlt 3° Abſchnitte: 1) Scagmente oder Beytraͤge für 


Geſchichte, a, f. w. 2) Allgermsines Citeraturarchis 
f. G., u. ſ. w. 3) Allgemeines Ziteratararchiv fhr 


Journaliſtik und Miſcellaneen/ ze 4) Allgemeines . 


Ziteraturacchiv für Landkarten, Seekarın, Brands 
riße, Profpekte, ‚Plane, Voͤlkertrachten, uud dabin 

örige Tlachrichten, ‘bie mit beſondern Seitenzuhlen 
und Tirelbfättern verfeben,-Audseinzein geßunben werden Eon. 
nen. Unter der erft gedachten, hieher gebärigen Rubrik, tiefer 


Herr €. folgende Auffäpe- 1793. ıter Band, sec Heft. I. , 


Verbaͤltniß dee VolEsrepräfentarion im großbrittani, 
ſchen Parlemense. Dieß Verhaͤluiß oder vielmehr Dip 
vethaͤltniß ik der Hauptſache nach bekannt genug; aber der 
Verf. der bier aus Gentlemane Mag. (1790. V.) mitge⸗ 
theilten Bemerkungen zeigt deutlicher ale vielleicht irgend ei⸗ 
nee vor ihm, wie noͤthig die fo oft weggeſchlagene Parle⸗ 
mientsreſorm ſeyn dürfte. II. Verzeichnif Der. Linmab» 


ner in ſchwed. Vorpommern v. "I. 1791; -wis auch 
von 1781 — 90. inch, bberbaupt, (aus d. ſchwed. pom.- . 
mer. Staatskal. f 1793.) giebt die Einwahnetzahl ahue Die 


litair anf 106, 805. mit demfelben auf 1 10,000, Geelen 
en,- 118 Adreſſe der ſchwed. Neichsfiände, :an Den 


Roͤnig uͤber den Srieden mit Nußland, und des Kaͤ⸗ 


nigs Antwort Darauf, (nah dem franz. Original wörtlich 


mitgerheile.)_ IV. Gelegentliche Bedanten über die Uns . 


terſcheidungsart siner Handſchrift aus ——— 


— 


7 


.“ nn — — — — 


x % — — I — —2* 


\ 


Entſcheidung daruͤber doch wohl nicht’ fo unſicher ſey, gie Kiere 
Deckmann glaubt; wüniche indeß das Urtheil: eines Chemi⸗ 


bers daruͤber. V. Ekinige Aktenſtircke zur Erlauteraug 


Des auswärtigen Handelsverkehrs Dex mordameritan; 


Froyſtaaten i, 3. 791: und VI... Vergleichende Neben 


der tfienfchedsahl männl. und weibl, Geſchlechta 
Ben verschiedenen Diſtrikton Deu verein. nordameri⸗ 
fan. Samen, Shöcsrolina ausgenonimen, (ans \ni 


‚ . verlal Aſylum ot. Golambien Magazine ) ein paar wirbtige 


Auffaͤtze, deren erfieer aber teines Auszuge fähie iſt. Von 
- fewrerm nur dieß, Dad Miaffachufern; Rbodeißtand uny 

Comwöeiticat ausgeneminen, das männliche Gefchlecht zahl: 
weiters. | VI. Generalliſſe vom botläwwifdsen Wall 
(ifchfange um:iBidnjand und in: der Straße Davis 
. 3793, (a. all. Konſt en Letter Bade.) Das Total vom 
byden iſt von Praͤmien as die weniger gluͤckliche Rhedereyen 
195,9335 von ausgeruͤſteten Schiffen 62, von gefangenen 

Bifcheh go, von Foͤſſern Biped: 342, pon Muartelen Thtaa 
ab, von grbliebnen Schiffen z. VIII. Betrag Dee 
Binfabe: ſpaniſchoee Wolle in England, den. ein KAuffag 


fr den Schriften der Defeltfihaft Dar abrlich 3 * 


Mill. Pfund angiebt. Dee 
„ah BD ‚Beoimgungen, umer welchen: die hol⸗ 
AUndiſch oftiind. Lompagnie i. I. 1791. Die Belaubnif 
werbeils bar; Waaren nach Dflindien zu fenden, und 
von Daher kommen wi laflen,, (a. d. ag. Konk- en Letr 
serbode.). X. Finnlands Voltssahl vom. J. 1790. 
vergl. mit der v. I, 1795. (a, Gjärwrl’s Svenzka Arch. 
: 4.) im Srtiftr Abo zähle man 1790. zuſammen 435,646 
Gert, (33990. mehr, als 1785.) Im Stiſte Woran 269,977 
Def. XL Beſchreibang der Stadt Waſbington im 
..  Bebie von Columbien, (a. Colanıbiar Mag.) Diele 
Stade if feitdem auch durch andre Sammlungen: bekannt 
worden. XII. Evaluation de ia [unface da la Rufie: par 
Zanıs de demi cu demi degri de. Latülude, (a. Krafft's 
Abhandl. In den Ads Acad, pettopul. 1787.) Rußland 

yutätt in der kalter Zone 67,157 geogr. A. Weilen in d 


u Me EB 
we Riinenpüpies; u. (ve. Herr E. dufferl, SDR 


⸗ 


geuifigten 263, 349. u. ſ. w. 3 H. XUL Verseichnik ; 


Ber: vornebenſten i. J. 1792. aus Archangel ausge⸗ 
Ichiften Waaren, (a. d. Hamburg. Abdreß · Comtoir Nacht.) 
AV, Aussug aus dem (13 25. publieirten) Vaden Bias 


. den: 


4 


604 ‚Wertalfähte Ethriften 


Benfchen LCandrechte, Die Inſtroktias Der -Ackinpen: 
zeſſe betr. Es aAſt wohl moͤglich / daß man bey der: gtoßen 
Menge Auszüge von Akten über Hexenprozeſſe wur wenig 
gber gar keine Auszuͤge über diefes Kupitel der Eriminel⸗ 
gerichtsbarteit aus. den Geſetzbuͤchern ober Prozeßortuunges 
findet 3“ das mag aber wohl daher Fommen, weil tiefe. gro 
fenthefls gedruckt ind. Hier iſt der Ball: gndersis arırds Diefet 
Auszug 1 zugleich, da er biofomärkich gemu gemacht or‘ 


ben, nad ie einigen andern. Ruͤckſichten ein nicht urdutencht 


ſantes Btuchſtuͤckk. XV. Xachrichten von.denvufiifchen 
Entdeckungen in der Suͤdſee, Cdurch den Capitain Zeh 
Ungs) in d. IJ. 1790 = 91. aus einem Schreiben von 
Ir. Genet in-Rußland an Me. ta: Rochefounmuie zu 
Parig, (aus va Sorh. ael.Zeit. A792. XVJ. uumatar 
riſcher Fabrik· Mianufactsserar Des Zrönigreichs Boͤb⸗ 
men: h J..1791.7 Gpliner 335,096::--Säbritarbeiter. 322; 
Moerth der Fabtitat —E  Debit in den Erblaͤc⸗ 
dern 46, 100.834. Londes 9, 8324, 230.0 XVIE 

fie Deu ı7oas Inereniln ei md ausgeſchiffeen * 
gen ,ı mit Vexrgleichung bet: vorhergehenden Jahrs.) 


- giengen.ah::.943 Haupeſchiffe mit Marten,.204 wit: Pie 


haft 1359 Jeihter beladens. es kamencein: 269 Hauptſchiffe 


beladen, soo mit Ballaſt, 481 feichten beladen. XV. 
Vrachtichnen won Zimaoia von der Mittexd. J. 1790, 
Lane Ringes Ipurnal in . Hunter'sibilloc»Jaurns 49933) 
kafjen in einer reichhaltigen Kürge Schr niet’ Datauia, mis 
fehnen. Eneirond,, 8 D. M. groß, liegt rawa 5 Meile nem 
Greufer, mit welden fie durch einen - Canal Verbiudung 


Bat, iſt gut gebaut, aber ungefund. Es laufen Bur Die 


m 


Stadt 2 große ‚ in eine Menge von Kanäleir, geteilte Strö⸗ 
me, — Die Poligen- iſt fehr ſtreng. Chineſen und; Portüs 
giefen bewohnen die Varftäbte; die Zahl der erſtern in und 
am B. betrug: 1788. 200,000 @relems. ſte treiben alle Ar⸗ 
ten von Gewerbe and Mandel, u, pachtes die Zoͤlle, wofuͤr fie 


ver Compagnie, -vierAndfren iſt, jaͤhrbich 12000 Thin Sil⸗ 


Birgetd bezahlen· Sie. find, :ungeadter fie als. Otuͤtze ber 
Colouir angeſehen twerden: künen, mit ſtarken Abaaben Her 
legt, muͤſſen 3. B. ihren Bearaͤbnißblatz, : für:;den; fie. eine 


s Hährlice viente gaben, alle 10 iSahre,von neueun. Eaıfen, 
müffen für dar Privilegium, ihre Haare: in einem: Zopfe zu 


tragen, jährlich 20,008 Thir. geben. Ihre eigne Polizey iſt 


rt quts, iht⸗ Mabigkeit iſt vielleicht, ei. Hauptgrund das 
4 Wider, 
\ ! x n 


.— — — — — 


\ J * 


\x 


—E— 


Widerſtandas ‚gegen das tuarfünde Klima. m- Der Gewa⸗ 
rolgsuverqeut wir —* ehr furchte voilſten Achtung behan⸗ 
deit ‚auch wird de nupofched ber Stäybe ſehr genau dur 
Wagen, Kleidung; m. | . Damalsı 
Zenrope Frayaziager auf Sage Die übrigen waren von 
I alone und Cregliſchen ‚Müttern geboren. Die Copy 
naanyge feudet jaͤhrlich an Ihe von Dalamban oder Gumarog 
HRS Pekul (3 yo DE.) vach China ; nad ‚Europa aber 
20,090 Metal, Pieffen mund 200,0Rp,; Pelyt..Rafich, XIX, 
iicheiliteltare v. J. 1690. vom Koͤnige ‚fefigefere, 


dem, R— 
nes Secrergirg in Liuen Cyllegio für ioo R. XX. W. X 
Bowies, . indian, Ebef und ehginaliger angeblichen 
_ Gefanoteg, in jEnglend, (einige, ehren von ihm 
Vaiv, Afylam.1792,.):: Diefer Dusch leing,; Reifen and ig 
Dewicland bekaunte Hbencheurer. fipt Jetzt weaen Detyägce 
regen In dem Fort St. Augufle In Darin. XXI. Schif, 
ſgſarzeliſten von einigen Hafen in den V. X ameritan. 
ißäten v. I. 1795. Ca. vniv.Alylum, 4792) . Sn 
Ypiladelphin liefen aus fremden Gafen,ein 567, zu Neyporf 
718. zu Baltimore 256 Sch. ays Ichterm Hafen liefen 383 
aus. — (Von der außerordentlichen Vermehrung des hp 


ladelnhiſchen. Handels fand Dec. kuͤrzlich in eines philadelphlr 


ſchen Zeituug die. auffallende, Verſicherung, daß die Ausfuhr 
on; Phlladelphia vom April bis Jun. 1795. — 3,898, 49a 
Dolars betrug ,.. da 1791. die Ausfuhr des nanzen Jehr 
nur 3,868, 969... wer). II. B. 1 H. Notes intaraf; 
ſantæs Jur U isie de —* e par. Mr, Perny de Dillenswe, 
on des Afttonomes de 1 ubfervatoire de Paris (a. Efprit, 
d. Jeurnaur 1792. in.der Driginalfprache mitgetheilt, zug 
Korfu der Hlachrichten Äber dieſe. Inſel von dernfelben. Verf, 


in des Herausg. Literaturarchiv für 1792: das hier nicht que . 


. geführt wird, und. Brunns Magazin 2 B.) Zuerft el⸗ 
nie Anmerkungen über die, Hafen, &tähte, @een, 
luͤſſe, Produkte, und den Kandel, der einſt durch mehrerg 
andeserzeugnifle wichtig, werden kayns und zuletzt. Über dep 
aster der Einmohher. - Sie find Liebhaher der Mufik ung 
sche, ſplelen yorsäglie gern. die Buitartgs. verfteben ſich 


gut auf, Schußgewehp, hi eine gut — ee | 


mee fehr näglich. ſeyn wuͤrde⸗ Sihre zurꝛ Herumſtreiſen ſeb 
vaſſende Kleidung zeichnet aich vorzhelich Durch A 
t al ’ 6 ⸗ 


iv. bezeichnet. Damals waren.nug . 


1 . 
Ka. Bjegelfs Peblagen zur Belchidre Ehriftians V.) wog 
> ange —— für. “2 N. an, bis au. dem ei⸗ | 


! 


6 Wermifchre Schriſten 


us, die, in gewiſſe Balten gelegt‘, bie Form eines Keime - 
Soldaten haben feine U 


Trommeln noch andere Juſtrumente. Ob die anf Paolo ger 
gründete Peophezerhung, daß dieß der’ Freytzeit fo wuͤrdige 
Belt fi erhalten werde, iſt — twenlaftens nit In dem Sin⸗ 
ne des Verf. eingetroffen. XXI, Verſuchh, die Volks: 
Menge von Irland gewifler zu deſtimmen, in einen Gar. 
an den Grafen von Charlemont, Präfs. d. Kgl. tsländ. 
Atad. von Gervaſe Parkes Yufbe (a Tranfad. af the 
irifh roy Acad. 1789.) fortgefeht in 2 Heften. Nach man: 
cherley Sränden, die man in dem Auflage feibft -nachiefen 
muß, ſchaͤtt der Verf. die Anzahl der Haͤuſer -CwWeit höher 
ats fie im Pariemente angegeben IR,) auf 650,000. und 
die Anzahl der Einwohner auf 4,040,006. XXIV. Be 
ſuch des Lient. Ring ber Mr. de la Peytouſe su Bo. 


Bauybay im Sebr. 175%. und Yladırichten vor den 
der en. Mir. ve la P. floh (aus . 
uaters hift. Journal of the tranladtions at Port Jackfon- 


and Norfolk Jsland.) die Erzählung von feiner Schiffiahet 
bis Dahn, a den Worten een Mr. Cook a tatıt 
Bit, qu' il me ma ren fajflk & fhire que d’admirer fe 
peuvres;" welche keine bloße Hoͤfllgkeitsbezeugung waren. 
XXV. Zinngewinnung auf Malacka; nach einem Schr. 
des verſt. Hrn. J. C. M. Rademacher, von Malacca 
vom 14 Sebi 1780: an Dr. Houttuyn zu Amſterdam, 
. Ca; Berhandl. door her -Genootſch. de Wetenſeh. te VI. 
Bngen 1786.) Das daflge Zinn, zu deffien Gewinnung die 
Einwohner aus Aberglauben keinem Europäer den Zutritt der» 
Mdtten, wird meiſt aus Tälern gegraben, und HR größtem 
tHeils ſo fein, wie Band, u. ſ. w. Die verfchledenen Arten 
und die Schmelzung u. f. mw. werden ausfühtficher befchrier 
be. — af. —— — Dumourie;s Krieger 
305 in den Niederlanden und gegen Holland beer., (a 
Cortelpondancke du Gäöntral Miranda‘ avec le General 
je2 1793.) die wir Äsergehen, weil le bereits and 

detr %.%.3. bekannt iſt. XXVIL Verfüch die Volksmen 
ge von Irland gewiſſer su beſtimmen. (ſ obey) — $ 
* XXVIE Einige Vachrichten von Kopenhagen 
Ca. Thaorup's Materialien for det darske Monatſcie* 
Starte, i H.) 1) Brandholz za Kopenhagen eingeführt 
3784.88: 86. Sim fedteen Jahre 53,365 Faden.) 2) 
Greinkohlen um Torſpa 8. ind. 9. 1789: 08; 85. se 
u — \ “ - _ 5 j 6, 


m 


Wcrmiſchtt Schrifeen. 66 


eingefähre ‚"Chafaihmen 27,742 Laſten ©. und 71,750°048- 
T. 3) Volkszabl zu K. nach der Zählung im Oft, 79 . 


85,955 Seelen. XXıX, Prämien, welche das Röntgl; 


- Ban. Sinanjesllegtum fuͤr Die im Groͤnkaͤnd. Zandes 


zum Wallfifch und’ Robbenfang gebrauchen Schiffe - 
v. J. 1781 — 88. ausgeʒablt bat. (eben daher) Sie idee 
tragen "in dielen- 8 Sahren Pi: Br Gciffe 108,440. Mei 


XXX. Beytraͤge sur Befchithre und Beſchreibung voll 


SantaCruß im Raiſerihum Marocco, (a. Kemipeies 


- tes Tour from Gibraltar to Tangiet ste.2 Ed.) XXXI. 


Lifte der (46.) Mitglieder des großbrittan. Unrerpar⸗ 


lements, welche 1793. gegen den Krieg mie Frank⸗ 


reich votirt, und gegen Die Maasregeln der RXegie⸗ 


zung proteftire haben, Ca. Merc. fr. 1793.) XAXIh 


Verjſuch einer Beflimmung der Einwohnerzabhl in den 
faͤmmtl. ſchwed. Staͤdten; vom Arrausg: (na 'fhwer 


diſchen Geogtaphen; if noch unvoflendet.) XXXIII. sel 
wobnerzabl der britt, und franz. weſtindiſchen In⸗ 


feln, Ca. Bryan Eowards Hill. of the brit. Colönies 


in the Weftindies. 1793.) ; in den brittifehen Inſeln zuſam⸗ 


men. 65,305 Weiße und 455,684 Schwarze; in ben fräng- 


Anfeln nach Neckers Angabe, ( 1776 und 79.7 ſeit weicher 


> ih aber die Selavenzahl fehr vermehrt hat, 63, 582 Weiße} 


— 


13,429 freye Schwarze, und 437,736 Sklaven. KXXEU, 


..Bönig Barl I. wahrfcheinlich bedauert von Olivier 
Cromwellj eine Anekdote (a, allg. Konft en Letter. Bos 
. de,) nach welcher Er. bey der Leihe Karls, ſich unbementt. 


Iaubend, ausgerufen haben foll: crwel neceſſitu 


asfube von Baltimore 1791. (a, Vniv. Alyl. 92: IE) . 


11.8. XXXVI. Bemerkungen auf einer Reife nad 
den Orkneyinſeln voni Princisal Bordon, a, d. ſchottl⸗ 


Collegis zu Paris, (a. Tramsadt. of the loc. of-tke Antiq, 


ef Scotland. I Vol. 92.) Wen den 67 Inſeln dieſes No⸗ 
mens find nar 28 bewohnt; die Anzahl der Einwohnet foll 
fih nach einer vor 30 Jahren gemachten, Berechnung. auf 
35,600 belaufen. Ihr Körper iſt Mark und feſt; Ihre fava 
\enelaries und oculi caeſii, die Tacitus als Eigenheiten Der 
germanifchen Nationen angiebt, laſſen Aber fhre Abkunfe Leis 
nen Zweifel: Noch mehr Beweife findet-man in ihrem Tem⸗ 


peramente, und der Sprache. Der Berf. befuchte von dies 


fen Infeln 3 mit Sorgfalt, und zwar außer Suͤdkonaldſtam 
und Darra bie größte. derſelben Fsiena, von den Cinwoh⸗ 
Ä . nee 


, 


I 


668 Worermiſchte Schriſten. | 


sin Malnland genannte. Auf mehrern Biefer Inſein; gieht 
es (ogenanyte Dierifche Forts , die aber fchwerlich von den Pa 
cten herruͤhren möchten. : Die Hauptſtadt der legtern und jur 
gleich aller übrigen Orfneyinfeln, Kiekwall, hat eine treffli⸗ 
che Lago zum Handel zivilen: 3 Bayen, woria Schiffe aller 
Aut ſicher liegen kͤnnen, übrigens fo nahe an der See, daß 
ben, hoher Fluth die Mauern einiger Haͤuſer befpült „werden, 
Mater den antiquarifchen Bemerkungen des Verf. über daſige 
elite Gebäude ift ein Charnkterzug bes Inſulaner verſteckt, der 
auffallend genug iſt. Unweit des Gee’s Stonhoufe finder 
man einen Kalbzirkel von Steinen, und in.einiger Entfer⸗ 
nung von diefem einen iſolirt ſtehenden Stein, mit einem runs 
den Locke verſehen. Durch dieles Loch giebt man ſich einan⸗ 
der bey fegerlihen Verfprehen die Hand, und dieß menu 


man das Verfprechen von Odin. Ein bejonderes Naturphaͤ⸗ 


nomen an dem Felſen zu Coſtnaby muͤſſen wis.den Maturfors 
ſchern zum Nachleſen und Beurtheilen Überlaffen. ‚Auffalend 
ift es, daß diefe Inſulaner hefondere Gewichte und Wagiu— 
firumente haben, die den Betrug befördern. — Im letztern 
Kriege lieferten fie 2000, im gegenmärtinen gtwa 1500 bra: 
we Seeleute. XXXVII. Aobrede aufd’ Auwille (+ 1783.) 


von “rn, Dacier, (a, Hiftoire de I’ ‚Acad. .des Infer..ei 


b. I. T- ss. 1793.) Die mehrere Nachrichten enthält, als 
Buͤſching in feinen wogentl. Nachr. 1782. bey der Anzrige 


feines Todes mittheilte. — Sein Geſchmack für die Erdkunde . 


zeigte fih ſchon in früher Jugend; er entwarf ſich yon ten 
in den Claſſikern beſchriebenen Ländern, Karten. Auf diefeg 
Studium beſchraͤnkte er alles, und fo brachte er es bald. dahin, 
Daß er bekannt wurde Auc trug feine Verbindung nılt 
mehrern augefehenen Gelehrten zur Gründung’ ſeines Rufs 
nicht wenig bey, und ſchon im 22ten Sabre, ebe-nod ein 

Werk von ihm erfchienen war, erhielt er das Patent eine« 
Käonigl. Geographen, das er nun erſt Durch Karten und 
Schriſten zu verdienen. juchte, deren Geſchichte hier chronelor 
giſch; aber wohl nicht vollftändig genug, erzaͤhlt wird. Seinet 
— ** Geſundheitsumſtaͤnde, und feiner Atbeitſamkeit 


ungeachtet, (er ſoll taͤglich an ı$ Stunden gearbeitet haben,) 


wurde er doch 80 Jahre alt. Sein Charakter, in welchem 
die Eigenliebe ein unverkennharer Zug war, wird von ſeineut 
Loßredner mit.vielee Schonung gezeichnet. Er hinterließ and 
einer sr jaͤhrlgen Che 2 Töchter. In einem Nachtrage ver: 

ſpricht Herr. C., wenn en det Bald ner Pußlitume, Fe 
a . " j N kt, 


.— Wann. — 


Vermiſchte Schriften, u — 


te, ein genaues Ver eichniß ‚feiner uſten ‚und Karten 
Sn | und Nachſtiche. FA 08 Hier ie 


gleich als Anhang zu finden, gewuͤnſcht. XXXVIII. Kurze 


eſchichte and Befchreibung von ‚Plymoutb,. (a, 


New. London Mag. 1'793. 1Vv.) Plymouth, das feinem 


Dramen von dem Meinen Stufe Plym erhiert, wurde nah und 
mach aus einen Fleinen Fiſcherorte die größte Stadt 'in der 
County und das englifhe Hauptmagazin durch feinen, Hafen, 
in welchem an 1006 Schiffe liegen ünnen. Dieler Hafen 
wird durch verſchiedene, mit ſaſt 306 befehten Forts und übers 
dieß durch eine mit 165 Kanonen werſehene Kira, ee, nor dee 
Wründung defjelben, vertheidigt. Unweit —— 2 ſehr ber 
quem eingerichtete Docken, und ein Leuchtthurm, der erſt nok 
wenigen Jahren zu Stande kam, nachdem 2 andere durch 


S_ 


\ 


' 
! 


Orkaͤne zerflöre worden wagen, XXXIX. Sabl ee 


lantagen auf Jamaika, und der darauf befindlichen X7 
er am 28ten März 1789., (a. Dr. Edwatdes Hit, 
‚pf the brit. Col. in the Weftindies, 93.) Die Totalfumme 
eg erftern iſt 730, die der leßtern 128,798. XL, Sandel 
wiſchen Jamaika. und den fpanifchen Sesam en ik 
merifs, und über 048 brittiſche Sreybafenge en ‚fürn 
amaika. Ceben daher) — XII. Aurbentifhe Yladys 
icht von dem Theile von II, Suͤdwales, der Loons 


— genannt wird. Vom dorrigen Obexintendanten, (d - " 


ew London Mag. 93. VIEH.) Die Koldnle tft noch ig. 
der Kindheit, und bat, da alles, was das Land erzeugt, vo 
. den europ. Produkten fehr verfchieden ft, und es noch an td 

am Aderbau fehlt, mit großen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen, 
Indeſſen zweifelt der Here Oberintendant nicht, daß ſie, 
wenn man nür ausdauest, zu einem Grade Der Bollfonimenz 
heit gebracht werden könne, welcher dem ih Ameriks glei 
kemmen moͤchte. XL. Weber Danemarks Bevoͤlke 
rung v. J. 1788. von verſtorb. Landvoigte von Geder, (a. 
d. Handſcriſt.) Eine Tabelle mitt. fruchtbaten Erläuteruns 
gen zur Vergleichung der Verbältniffe der Gebornen, Geſtor⸗ 
benen u. ſ. w., and zur Verwandlung der numergrum ab 

olutörum in numeros relarinos, XLIII. Volksmenge in 
‚ Schweden, nach den verfcbiedenen Ständen, und 
vom Verbältniße des Buͤrgerſtandes und Defien Glie⸗ 
dern su den Übrigen (Ständen) i. I. 1734. (nach dem 
sten Theile yon Slintberg’s ig der Anz. terehfitteh ‚Bus 
. es tadellariſch georoner.) Von der allgemeinen Suinmg 
. rd. A. d. B. A. L, B. u, E 4 j j son, 


® 


| 


+ 
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von 1,322, 200 Perſonen zwiſchen us — 63 J. meron bei 
Milttale and Einrollirungemannſchaft nebft der Salpeterzunft 
ausgeſchloſſen if, am Märmern ; Frauen, Kindern, und 
Dienfboten vom Adelitande 35,900, vom Priefigrfiande 28, 

38, vom Bauͤrgerſtande 94,991 , vom Beuernftanbe 1,070, 
537, von Ötandesperfonen 92,734; diefe Summen nebft 
den unteren Summen werden bier einzeln verglichen, 3. 2. 


die Männer vom Värgerftande verhalten fi zu denen vom 
Adel wie 1000: 136. a, few...) 0 


Die 1: Pieferung des oben angeführten Literaturarchivs 

$. 1794 — 95. enthält an Fragmenten oder Beytraͤgen L 
—* wie fern eignet ſich die Erdkunde für das Stu⸗ 
um.auf Univerſitaͤeen? Der Hauſotgrund iſt ber ge⸗ 
woͤhnlich duͤrftige Unterricht auf Schulen oder auch Vernach⸗ 
laͤßlaung dieſes Studiums von Seiten des Schülers. Edlere 
Gründe find die Wichtigkeit der Wiſſenſchaſt ſelbſt als Mitcel 


in beſſerer Benutzung der auf. Ljniverfitäten größtentheilg 


etmäßfger eingerichteten Vorleſungen über Geſchichte und 
tatiſtik, die gewöhnlich etwas mehr geographiſche Kennt⸗ 
niſſe erfodert, als man von Schulen mitbringt. Aber frey 
lich gehört auch zum Lehrer dieſer Wiſſenſchaft anf Univerſitaͤ⸗ 
ten ein Mann, der feinem Fache nicht nur ganz geweachſen 
ft, fonderm auch durch gute Methode feine Kenntniſſe brauch⸗ 
Bar zu machen weiß. Dann läßt ſich hoffen, daß der Stu⸗ 
— jur Anhörung geograph. Vorleſungen auch durch den 
edanken gereitzt werden wird: ſtatt burd) eigne, größten 
theils zweckwidrige, und bey dem ſich immer mehr erweitern⸗ 
den Umfange vor Gegenſtaͤnden der Univerſitaͤteſtudien ze 
niel Zeit raubende Lektüre feinem Hauptſtudio Abbruch zu 
thun, ſich die Mefultate der neueften geographiſchen Entöer 
dungen und Ungerfuhnngen vau einem Manne vortragen zu 
laſſen, der ale in fein Fach einſchlagende Schriften lieſet, 
prüft, und mit weiſer Auswahl benutzt. Rec. glaubt dieß 
bier um fo eher ſagen zu konnein, da er ſelbſt kein akademiſcher 
Zehrer if. II. Von der kleinen Poſt oder Briefpoſt in 
jen, (a. d. Wiener Hof⸗ und Staatsſchematiemus 1794.) 
II. Oftſeeſchiffahrt dev, vereinigten Niederlande 1790 
— 94. oder Liſte der in dieſen Jahren duch den Sund paſ⸗ 
ſitten hollaͤnd. Schiffe, ln Durchſchnitte jaͤhrlich 1566. Rech⸗ 
net man auch Im Dtittheil als zweymal paſſirte ab: fo blei⸗ 
ben / doch noch 4000. Dieſer Handel if um / ſe wichtiger, 


vba 


% 


— 
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Vermiſchte Schriften” sa 


Ba die Helkdider nach dar Dkfer einen, bettaͤchtl. Ablatz ihren 


einheimifchen und Colvnien Probdatte haben, und von daher 


vorziglich: Getrafde und: Vebärfitiffe zum @eewefen ziebens 


fo.daß atfo die Stoͤrung beffeiben "für fie (ehr nachtheilig ſeyn 
zuäßte. . IV. Verzeichniß aller Einwohner in ſchwed. 


Vorpommern und Rügen 1798 — 93..aufee dem Mi⸗ 


lidair, La. de ſchweb. pommer; Beantsalmder: 1794 --.95)5 
im erſtern Jahte 106,2155 An letztern 207; 166.- : Eine 


fchaͤrbare Zugape. Hd das Dotigenbiutt, das politifch. gengt. « 


ſtatiſtiſche Nothen aus Zeitungen mit Angabe der Quellen 


antd literariſche Nottzen von Reiſenden, Beförderungen und 
Todesfaͤhen von Geographen, Hiſtorikern, ü. ſ. w. enthält: 


Dieſe kurze Ueberficht des mannichfaltigeri Inhalts ift offenes 
lich ein hinreichender Beweiſs, daß dieſes journal die Unter⸗ 


. flägung des Publlkums verdiene.” Noch einieuchtender. wuͤrde 


dieſer Beweis geführt werden können, wenn Mec, bier alle 


die Schriften, Karten, u. f. w. die man bier, ‚und war 


num · Thell nur bier’aflein, beurtheilt finder, und die Auszls 
ge, * aus Buͤchern und JIournalen anf eine Art miltgetheils 
werden, daß die Lektuͤre vielen ganz überftüßig wird, naͤhee 
angehen koͤnnte. Bleibt der Herausgeber ohne Umterftäßung: 
fe muß von neuem ein Unternehmen ins Steden geraden; 
deſſen Ausführung sans über die reichhaltige Literatur: eined 
für mehr als eine Claſſe von’Seishrten und. ben Menfchen 
überhaupt Insereffanten Wiflenfchaft ein vollſtaͤndiges, mal 
befonders — berfelbin rk menedeteliches Rexertorium 
werfegoffe daben wär vr 


’ J ı % 


\ 


J Se des Driefteetfums; ober estteifg. hierorchiſche 


- Pevriſtik.In und mit Bemerkungen über die 
.  würfliche unb ‚mögliche Verfaffung der katholl⸗ 


ſchen Geiſtlichkeit in dee. Kurbfalz. Won. Ale 


wmann Hiero Pakatin. In zween Theiten Er⸗ 
‚Net Band. Lelpzig, in der Bengandfehen Buch⸗ 
handlun 794. 270 ©. in gr: 8. ohne Vorres 
de und Bad von 43 ‚Bogen. Zweoten 
Band; 1794. © ZT 
ee " Dge „ Ben 


w 
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Wena dieſer Sqhriftſtellet eben fo ‚gedrängt, Eindig ‚\undr 
tebpaft Ach auszudräden mäßte, als er teich an richtigen. 
Einſichten und. guten Werbefleruugsvorfchlägen IR: fo muͤßte, 
ſellten wie glauben, bie Waͤrkſamkeit feiner Exhrift gewiß 
And groß ſeyn. Allen er bar feine Meichthämer. unter .einer 
Weitſchweifigkeit vergraben, die für fehr wenige einladend 
feon kann, ‚Diefelben aufzuſuchen und .‚zu.beungen: Dirjenb. 
gen, van.denen ae in der Vascede (B-LW) faot, daB fie 
üey dem mis ſtarken: Schritten herbeyeilenden gänzlichen Vers’ 
fall der katholiſchen Geifikichkeit im der Kurpſaig, gleichwohl 


in einer Todesfiifie liegen, auſtatt alle ihre Kräfte zur Abs. 


wendung biefes Uebels anfzudieten , werben ibn eben jo we⸗ 
nig Amtswegen leſen, als andere zur Mrterhältung Ein 
Dies Buch ſchlummert noch mehr ein) eine Beine Reiſebe⸗ 
fehreibung durch die dortigen katholiſchen Pfarren, in die 
der Verf. feine Ideen .eingeflochten bätre , etwan auf 6 — 8: 
Bogen, wuͤrde den vornehmen geiſtlichen Herren in ihrem 
Werdaunngeſtunden ganz anders: willkommen geweſen ſeyn 3 
aber auch eine ganz andere Erſchuͤtterung verurſacht haben. 
Da es dem Verf. nicht on Witze, Babe der Opoͤtterey, auch 
Stärke und ſelbſt Derbbelt des Ausdrucks fehlt, wie 4. B 


die Stelle von den Minden (Th. IL ©. 179 fg.)"zeigte 


fo müßte es Ihm »teicht ‚gefallen feyn, ein reijzbares Buch zw 
ſchreiben. Serenen teird es übrigens feinen katholiſchen Geiſt⸗ 
Uchen, auch außerhalb der Dfal;, und-feinen, der es in ſei⸗ 
ses Gewalt bat, eywas zur Refot dation diefes Clerus uͤber⸗ 
haupt beyzutragen, das Buch aufmertſam durchgeleſen zu ha⸗ 
den. Deun der Verf. geht von allgemeinen Begriften und 
Srundfägen aus, die uͤberal aumendbar find; er entwickelt 
die Beſtimmung des Religionslehrers; lehrt die richtigfte Bil⸗ 
hdung deſſelben; macht auf das Urthefl des Publikums über den⸗ 
felben aufmerkfam; zeigt, sole er geprüft, wie die Luk, ſich 
zu vervollkommen, bey (hm erweckt und unterhalten werben 


möüffe; fagt fehe viel Treffendes Über das Colibatgebot für . 


benfelben ; dringt darauf, daß die Meligion über die Herzen 
ihrer Lehrer eine mahre Hertfchaft behaupten müfle; u, dertl. 
m. Bon feiner Bilinteit Iegt te auch ein ſicheres Zeugniß ab, 
daß er am Ende (TH. 11. ©. 273 fg:) eine Apolcgle für den 
Pfaͤtziſchen Elerns anhaͤugt, in der er Es ſichtbar madır, daß 
nicht elgentlich:er , fondern der Staat, der ihn keiten und ber 
ben follte, an feinem Oinken Schuld fen... 2. : 


tr. 228 | Archive 


% 


‘ 
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MWermiſechte —R 


Ba bet Geſchlchte und Hart {nöbefönägre 

von * men. Dritter und — Ch Drrs⸗ 
den, hr ber Waltheriſchen Hoftuchhandlung. 
1755. I Amh Bogen in $ 8 one 1 > 
‚ge "Tabellen. FRE 4 &- B 


Br gätten dieſer nuͤtzlichen Sarnen‘ wohl ehie‘ tathere 
Daſſer gewuͤnſcht. Unterdeſſen gehen wir deſto mehr eine 
vollſtaͤndige Anzeige. von dem Auhalte dieſes Theils, damit 
An frine Mannichfaleigteit und thedichei ganz überfgauen 


ne. 
2ö 

i. Verie chni dest, er). in. Böhmen, enangtgh und 
en Verſchleiß gebrachtan · verſchiedenen Mianufaftnraggifel 
- im Jahre 1292. Det Betrag benstoinemapb-alein winh auf 
34,168, 930: EL gerechnet, Kr Sür, 6 31* 374 Fle- in 
freinde Lander gegangen find, Bat; bier au, ago 
fa, ‚ein näberes Verzeichnig m Man fturzyftan des‘ und 
| el Boͤhmiſchen Handlüngs aͤuſer; woraus wir ur) das eins 
* ige demerken, daß fich faſt der ganze Ledethandel nes Nerge 

An dm Händen ber Apader: Befindet." 1 


ai 


>. Infirateign für bie Supe nrendenten Den Bir⸗ 
. tbengemeinden Augsb., Ari ion.in den K. K. Erton⸗ 
— om Bann —— 
nun ahmungswurdige; am e Air ie. Taxor 

für das Sonfiftorium A. Couf. angehängt. -. BR 


2.7 U Der Roͤm. Rank. auch m Sungaın; und Bbobaimb 
Abnigi. : Mal. verneuerteh Jollmandat im KRoͤnigrgiche 
Mhaimb, 1612. 9 dem Original. &, 71 fa Erläutest 

nu den damaligen Zuſtaud der: Handelſchaft nicht wenig. 

V. Ferdinands NI. Juſtruftrᷣon und Ord nung für 
331» und Yingeltseimebmes in Böhmen vom J. 1637. 
S 9 fg. „ar 

ii v. Bersleiäuigeeäfetn der A; 2öhmihe Wade 
" ind dem Preife mit dem neuen Vefterreichifchen: und 
deren Breiten, auf hohe Verordaung berechnet, Drag. 79. 
S. 15 
RT, Von den deimalen tm prag beſtehenden Armen⸗ 

derſorsangebůrſer O.31 A Ge iR ein Bu | 
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— Telbe⸗ —RRe ©. 137 
4 


VL Bon dem Landesfiändiidhen Ausfchuffe in 
‚Böbmen, ı714. ©. 143 fg. Ein Refeript Karls VI. fepı 
Die Berfaflung deſſelben feſt. 


VIII. Einige Depträge zur Sefchichte ber Steuerregu- 
in Boͤbmen, 1665. ©. 146 18. 


m Zufruttion für die gefstnorne Kandmeffer im . 
" Königeeihe Böhmen, 1685. ©: 182 Ye. 


X. Encwurſ, nach welchem Kobstbeeluition bey den 
men Sörfil. Schwurzenbergifchen Herrſchaften 
Böhner, diefe mögen von: einzeinen Unterthanen oder 
"ganzen Gemeinden, auf ein oder mehrere Jahre, entweder 
in Roͤckſicht der Umermoͤgenheit, oder wegen Verpachtung 
der Meyereven, nochgeſucht werben, allenfalls einzulckten, 
And die Zahlung ju bemeſſen wäre. 1783. ©, 166 fg. 


XI. Verzeichniß der fämmtlichen Jefultercollegien und 
‚ Anzahl der Perſonen, wie ſolche is Sabre 1773. ben der 
Aufhebung beftanden. ©. 174 — 176. Es lit von Boͤhmen, 
Meäben, und dem öfterr. Schlefien die Rede, wozu noch 

Die außer’ diefen Peovinzen ſich aufhaltenden, aber darinne 
geboruen Jeſuiten kommen. Sin Boͤhmen waren dreyzehn 
Collegien mit 508 Perſonen beſetzt; in Maͤhren und Schiefien 
Weben , worinne 390 Jefuiten wohnten, uf w Die gm: 
Anzahl betrug 1071 Perfonen - . 


XII. Relation der Eonfifearisnscommmtffion in Boͤb⸗ 
:men an den Kaiſer im Jahre 1623, ©, 177 — 182. Eiai⸗ 
"ge der Rebellion wegen ängeflagte, beriefen ſich auf die Ver⸗ 
jeifung, welche fie im Jahr 162%, von Dem Kurfürften vom 
Sachſen erhalten Hätten ; dern Unguͤltigkeit aber dig Com⸗ 
miflion beweifet. - -. 


XI, a ttenftüe jur Gelaicee Des beeyfiägjäbeiges 
‚Belege. ©. 133. fg. Sie betreſſen Br allungen des Gra⸗ 
‚fen Shiid; Mallenfieins Schreiben für ihn an den Koi⸗ 
‚fee, and) werfhiedene von dieſem, eben denſelben geſchickten 
Befehlshaber angehend; u. dgl: m. 


ı  . XIV, Catalogas librorum,. ‚gui in. Bibliorhera Seren. 
_ „Fotent, tegis Bohemias i in se Bragenf teperiantur.a 
46 


Vomiſhe a I. 


2.636, ©: 214 27.290, . Sroßeneheile.., Moe: 

xy. Chroneloalſches Inventarium üben die in. vom s 
27. Auguſt übernommenen‘Ntchioe der in. Prag aufgebo⸗ 
benen Zderafer Canonie der Chorberren des beil Graͤ 
Bes. zu. Jeruſalenu vorgefanbene; Urkunden und Dipfomen. 
©. 230.f9.. Sie geben nom Jahre 1236 bi 1789. und 
ereffen meiſtentheils das gedachte Stift. u wer 


.. KVI? Petzeichniß der aus dem —5 Slim Krone. 
Archivio zu Prag. erhobenen, und .:in:das. R, 8. Haupde 
Baus Archiv nach Wien übergebmen und auggefolgten, dag "- 
Konigl. Haus und Die Krane Zhäbmen: betreffenden ges 
beimen;/ Mriginalſchxiften, nach Orbnusie: das darüber vum 
faßt geivefenen Inventarii, um dae Zahn :£29 + 2730. @s 
254 ig, Es find darunter manche wichtige; aber bie bloßen 
Aufisriften geben darüber zu wenig Licht. 


xvii. Eoufigration . über bie. gem 3 unbrauchbar en 
und zur. Vertilgung geeigneten Aktenſtucke tg den K. u 
politiſchen Stellen , ih den J. 787 = 89. ©: 337 9. 


XVII. Proben einiger. Toleranz In Böhmen, 1642 
und 43. ©. 341 fü. Der Kaiſer erlaubt, daß des Grafen 
von. Waldftein Tefameng in Anſehung feiner Gemalinn ‚gültig 
fepn plz ob fe hleich sicht kathoiſſo Wat... 


U, Bersiänlärteriin Böhmen vi ———— » Sn 

biegearten. ®. 744 fg. Es find rheils Urgebirgs⸗ thei 

un theils Vultadiſce, endlich ac „aufgefeomemmte Ge⸗ 
Karten. "- 


eK, Vyrſuch aines Benelantee der betannteften. Ge 
fündbrunnen und Bäder Bobmens, S, 352 fg. ihr 
Anzabf IR fehr .gtoß; Aubns und Klagrens Berte, he 
de beſcht leben ſind werden uͤherall angeführt," 


+ XXI. Verzeichniß tes aufachobenen Yechtog im Bios 
de au —— 2 Br ‚vom De P. 
361 3:6 ‚and PALRL Uttunden,d | 
does Dierktußedige ennhaiten magen. :. . 
ORKIL: Kurze Seſchichte des im %: 1782. im bean 
mer reife susgebesenen Deismus, ©. zog. E 
det * einander Anl. Dun ertennt 2 


\ 


ww 
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emalie Vaſolgungsgeiſt dis kachel. Cieru⸗ 6 manchen 
zum Abfall vom Chriſtenthume gereigt haben koͤnne. 


XXIU," Entwurf. einer neuen Brundfleuer im 3. 
21289. in.einer, Tabelle, -., 1.; 


XXIV.VDerjeichniß der protefl. Samilten in Boͤb 
wer, auch. anf a Tabellen. Nur die Reformitten vom 
S 1784. werden genau auf 6448 angegeben. 


Ja einem. aud merhoßrhigen Aubange find neh Die 
Einnahmen ver Kaiſ. —— vom %. 1670. verzeich⸗ 
net: 9,221, 324 Fl: Alle Auſsgaben berrugen 2,167,407 
BL ı5 Kr.i Allein der: —— — der Qicaiciqri 
den, u. Doku mu: wird wicht: — uUnerdeffen sieht es de 
” ewige feine Berumtungen,: ' 

8Bgvb. 


Materioiten zur‘ PER und B Gricfit ber nerbi. 
[hen Staaten, befonderg Schwedens, _ Zweytes 

Stuͤck. Berlin, bey Lange. 1792. Ueberdenp 

r33 Bogen in gr. 8. 128 

N die Anjeige des gegenwaͤrti Stuͤcks in unferer Bhf. 

shet durch einen Zufall fehr ſpaͤt erfihelnt: fo muß ſich der 

A — anf * ganz. tms un ne Sahalıe € ein⸗ 


⸗ 
— 


Die hler vom Her —* —*5 4 Yofige 

nd ſaͤmmtlich aus dem Schwediſchens uͤberſetzt. In dem er- 

en findet män eine vom Frevbertu Kofenbane berrührende 
eſchichte deg. Ihwelifchen, — — erſter Urſpruug 
ſeht weit hinauf. in das Alershn m gefrgt,.und aus ben ı= 
Diar oder Drottar, welche Di ben egeütch zu Gehülfen 
verordnete, hergeleitet wirs — Aadyabn zweyten Aufſatze 
von eben demſelben Werfaffer , folk die ruffiſche Kaiſerin Eur 
Harlna:I. von ſchidediſcher Herkunſt, und zwar von-bem 
Duartiermetfter Johann abe, ı weichurfich: in; Keand malt 
Der. Wisine Elliſabeth. Worig vertzeitathet habe, 1982. zu 
" Sasmunnated geboren, dann fruͤhzeitig ꝙ Waiſe mit ihrer 
Minter nach Liefland gekommen feyn, w.. Dieſe Ange 
‘be Rügen fi er auf den B u eines Prediger 


! 


⸗ 
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‚sen man .blee durch anderweitige Zeugniffe zu beftächsen 
7 u EBENEN 


. .Die 'beyden letzten Auffäge beziehen A auf einander, 


und babendfe ſchwediſche Weängverfäffung, ſonderlich ein Die» - 


tel widee dan verderblichen Agishandel, sum Gegenſtande.. 


Tordenſtiold. Ein Volksbuch, von G. 9. Katı . 
ſtens. Altona und Seipgig, bey Kaven m — 
1794. 158 S. Ing. 9. 


. N ’ a . 
Dura Ale Darfteßung des kurzen, aber: thatenreichen Lebens 
eines dänischen Helden, will der Verf. feine Jungen Fanber. 
“feute, auf den Fall wenn die Bisherige lange Ruhe in Ihrem 
» Othate- durch einen Krieg unterbrochen würde, zur Nachfel⸗ 
. ge ermuntern. - Und in fetcher Hinſicht nennt er diefe Bio⸗ 
grapbie ein Volksbuch. Iniwiſchen ſteht zu befürchten , daß 
— ſichtbare Verwogenheit des aufgeſtellten. Mannes, 
und fein Steifſinn, welcher ſich jedem Oberbefehle zu entzie⸗ 
hen ſuchte, manchem ohnehin feurigen Gemuͤthe leicht eine 
kalſche Richtung gehen koͤnne. Uebtigens war. die Lebensbe⸗ 
ſchrgibung einer nähern Bekanntmachung nicht, unwuͤrdig. 
. Bolgende Hauptmomente hebt Rec. heraus. — — 


Der daͤniſche Vieeodmiral Tordenfkiold war. 1691. zu 
Drontheim von dem Bürger und Ratheherruaͤ Peter Weflel 
„geboren. Um felne Wildbelt erpag zu dämpfen, gab ihn fein 
Water bey einem Schneider in die Pehre; aber er entlief ; 
Nam ued Kopenhagen: wurde Bedlenter, endlich Mätrofe. 
Mun zeigte er feinen Geiſt, und char ſich % hervor, doß er 

in feinem ı aten Jahre ein Meines Schiff von 4 Kanonen un. 
ter frinen Beſehl bekam; aber fhon 17 11. Secondliente naut 
‚bey der „Eimiglichen Flotte wurde... @ein Heldeumnth. vnd 
Gluͤck, nebſt den wichtigen Dieniten big er Im Ramnligen Krie⸗ 
‚ge leiſtete, erwarben ihm Achtung; ſchnell ſtieg' er kinmer 
bdbber; außer mehrer Geſchenken, gab ihm der Afnig ein 
Adelcdiplom, und darin den Dramen Zordenffiotd, d. i. Don, 
.wverſchild. Iy ſeinem a sten Sjahre bekam er das Oberkom⸗ 
- mando in der. Nordſee; 1318. murde er Scheutbpnacht 
CContre⸗Admirat), und r7ig, gar Wices Admiral, Mach 
dem geendigten Kriege erhielt er a 720, die Erlaubniß zu eb 
3. ner 
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her Reile in fremde Laͤnder, wo er durch Die Hand einer fal— 


ſchen Erielers, ‚in einem Zweylampfe fein 29 jaͤhriges Leben 
oodigte. 


.Da ſeine eaͤhnen ——————————— 
mentiſch klingen: fo wäre es vielleicht gut geweſen, wernn 
46 dem Berf. gefallen hätte, die Quellen: anzuzeigen, aus 
welcheu er die ganz ‚genauen Echengumftände geſchopft hat. 


Rd. 


| Bortefungen über die bürgerliche Moral von 
i d. Schmerler, Mector an der gemeindlichen 
Schu in Fürth. Zepter Theil“ "Nürnberg, 


4 


in der Pech). und Schulziſchen Kunft- und Buche - | 


handlung. 179$. 326 Seien in gr. 8. ı DE- 


De im vorliegenden Theile enthaltenen Boriefungen, acht 
zehn an’ der Zahl, haben die Menſchenliebe und deren Er⸗ 
“wrifungen, Dienſtfertigkeit, Dankbarkeit, Sefälligkeit, Auf⸗ 
richtigkeit, Verſchwiegenheit, Treue bey Verfoͤrechungen und 
Verträgen, Friedfertigkeit, ins Verhalten gegen Beleidiger 
und Feinde, die Pflicht andere zu beſſern, das Verhalten in 
Anfehung der Procefie, in Anfehung des, Eigentbums , der - 
"Ehre und deg guten Namens, der Srfundhelt imd des Lebende 
- anderer, und was damit in’ Verbindung fteht, jum Gegen⸗ 
ſtande. Mir beziehen uns, da der gegenwaͤrtige zweyte 
Theil, was den innern Gehalt und die Schreibart betrifft, 
dem eſten gleich iſt, auf unſet Urtheil Über dieſen tm ı 1 3ten 
Bande der N. A.D, Vibl. ©. 56.57. 


Briefe über die. Natur und das Befn des Eides, 
und Über bie Bedenklichkeiten deſſelben, in Anfes 
‚ bung des gerichrtichen Gebrauchs. Auch einige 
- Rügen: eheolbahic ſtatiſtiſcher Meinungen und 
Schri ‘Die, cur-hic, 2 Cor. 13, 8. Zion. 

1794 312 Ban | in % . ICH on 
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r „ausm Be mir ‚:denbisber' non. Anbagisn.der wel⸗ 
‚nbersichenden Behanytung, der Eid fen, als eine heilige, 


ahoͤchſt wichtige Sache, zum Gebrauch ()- nicht nur.eke 


-  gwlaubt, ſondern aus in der Bibel geboten, =. gerade die 


„mBtage entgegen zu legen: wie wenn der Eid nun eben und. 


rade Desmegen, woeil er eine heilige , hoͤchſt wichtige Sache 


Iſt verboten, und zwar von der. hoͤchſten authentiſch⸗ 


„wingernresiceuden und von Gott bieʒu geordneren Si 
oſtanz nerbeten ſey 70 ©. 25,,26.. — J ! 
len 19, 12: Num. 30, 3.. Jeſ. 45, 23. 65, 
„12. Diefe, und alle altseffamentfichen Bewelsſtellen für 
wden Eidesgebrauch fagen fammt und fonders dem Geiſt Ct) 


und Gehalt CE) nad -icht mehr mode weniger, als was 


Jeſus Metth.. 5. Sa. ‚von den Zeugniffen des alten Bup⸗ 
+ des:coflectine über dieſe Materie -fagte ,. ihr babe weiter 
r„gebört, daß zu den Alten (das heißt zu Altiſrael, ſolg⸗ 


„ib nicht zu den Ebriften )- geſagt iſt: Du ſollſt bei-⸗ 


wen falfcben Eid tbun, and fol Bou Deinen iEid 


ohalten; ich.aber fage euch, Cein anderes Geletz, nämlih;) | 


daß Ihr. (ale Chriſten) allerdigge nicht, (folgli wie ugd 
. wanf. Beine Seife). ſchwoͤren follet.. : Mas follen wir. .aber 
van deſſen/ Ztatt thun? — Sierüber giebt Jeſus allge: 
mein dieſe Verordnung: eure Rede ſey Ja, was ia iff; 
„und Nein, ons. mein iſt. Ein Wort zur Betheurung 
mehr, erklärt er cs: une. daruͤber iſt, Ons iſt vom 
vnllebel.“ ©. 28.09. a 


N: beivelfen auch ale Stellen der Zeugniffe des neuen 
— Bundes uͤber dieſe Materle ſchnurgerade und das Gegen⸗ 
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„„tbr den Eidesgebrauch.“ ©. 32. 


= Men. We: Staaten fo — voetreifiich, wie ie. 


"Preuß. Staaten in’ choil» kirchlich⸗ und peinlicheh Un 
» vterfachungen zu Merke fchreiten ; Wuͤrden ſie alle edle Kunfſt⸗ 
„Documentensögen und dergleichen Mittel in Gerichtshoͤ⸗ 


‘ 


„ibeil der angenommen werden wöllenden Meinungen - 


fen aufzufuchen fi Sefleifigen ; keinen Bertvag, ohne vore · 
Fnberige njeige vor Öbrigkeis zum Emp ngniß (drifer 


" „iicget beſtimmter Begtäublgung ıc. gelten laflen, und AMo 
—* — Paare entbebrlich machen, ohne Advofarn 
„und Sa | 
“ „rohisde man gefunde, durch Arbeit, Bildung, und mm. 

er | oſchen⸗ 


1.7. \r ’ 
[1 


0. 4 


walter an benorablen Erwerb zu verkürzen; 


636 Vermiſchte Echriſten. 


— Beſuche veredelte Caſtodlen dem weröärteten 
Boͤſewicht Ce) zum wahren beſten vercrdnen, und. 
„und iede Verbrechen an allen und jedem Verbrecher 
! „ftrafend abnden, ſuͤ möchten ſich verificiten, wenn nm 
owodurch fie wollten: dann behauptete wohl jede Obrigkeit 
ihre Pie und wahre Woͤrde Bott gefällig "und den 
Menſchen werth. Wo aber auch alle Muͤhe und Werfe 
“se diefee Mittel nichts verfangen wollten, dann vede 
„net ſich doch die Obrigkeit obhnmaaßgeblich gerade we 
‚dort Abab gegen Micha (2 Che 18.), oder wieder Ho⸗ 
zbert iſtet gegen Ebriſtam, der Beſchwoͤrung“ ©. 


*. dieſes Mietel iſt ndeß vor. Mißbrauch und 
„elufi iom nicht ganz gedeckt. Wer aber hebt die Gewale Des 
"„Argen, des Lligners vom Anfange und feiner Kräfte der 
yFinferniß, weicher, um Ycchifchuefe ober Grandrastrien 
’ „zu ſeyn, von der Wuürde eines Aucifers unter die But- 
‘„telwdrde — zum Berderber -beraßgefunfen ifi; zuläß; 
(„lich von Bott Den: Beruf bar, felbft uud durch van 
ihm eingepfeilte Genieinerike derer‘, die feines Theile 
„und mir behuͤlflich find, die Kinder Gottes zu fidkgeg, 
„und ein vollendetes Zion zu ſeiner ſelbſt dianen ewi⸗ 
"an Schmach und Hach zu aͤnggtigen. — XRegentrs, 
."„Öbrigkeiten, (Votgefetzte, Reäfte,: Staͤnde, Aeltetn, 
' „Sausväter) ſollen durch die von (Bor yeordneten Geſe⸗ 
„se, Waffen, Mittel, ꝛe. den Ahgehlräften nach: Ver⸗ 
‚umögen fleuren und wehren: benn, als Gottes Diene⸗ 
„rin und Rächerin traͤgt in Die Obrigkeit das Schwert 
"nicht vergeblich. Das «bfolur verborgene aber ver» 
„baͤrteter, fauber (fc), Sweymal ausgeftorbener , aus: 
»gezeilter Boͤſewichte zu richten, bleibt Gottes beiliges 
Reſervat. Bey aller-anfcheisenden: Unzulängtiäteir der 
„Deidswörung alfo gewinnen wir dech, im 
„niß des eides genommen ; felgende bicha Nonge Bar 
otheile:“ 
19) „Die Baſchwoͤruug ik, ats ein von dor eelbſe 
wgeordnetes Mittel, dem Wiberforud (e), biblifcher. Bea 
2 erb ots nicht untsrworfen, mithin auch Dabes 
eimen Vorbehalt ce. aB uns durch (ich 
Aion, bt .veranlaflend.*. .- ..: 
a 0 De 


' 
| 
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ri Echriſtem Kan: 


—* 1" Dr BR besehte in alten B. (Jeſ. Oir. 23, 
—** )als dine hoͤchſt bedenkliche zum Giebrangpe 
nißliche Sahe gekbürert. -- Der Beſchwoͤrung —5 — 
Habeit ſich alle: —8 ja ſeloſt Jeſua, dm Den Eid abs 
Alat verbot, hat ſich derſeihen von am-Sheuflichft ver⸗ 


„eudzeflen bokpriefiexlichen, Contrafait. der Keprär. 


uͤrde unterworfen; · und-frey ein Geheinmiß vor 


— 
„birfem Unbold Ce) hiagelegt, wonor Cwoſuͤr) dieſer 


„abfolut keinen Sinn bare, and faranifch decxetirte 


6ẽs iſt folglich ein ıheiliges,, allgemein : verebtungenpärpigfted, 


- „rait dem Miafeftätsrecht Ce) verbundenes Mittel, dem alle 


„Nationen, Syſteme, Sekten; dem feibft Juden und Hey· 


„den. ehrerßietigft ohne allen Sbethrus und Behelf ſich iw - 


„untertverfert haben. ‚ Mihin 


u .3) „allee, —— ‚ale. ſoweraicc Er 


„Exetizende Anterprerafionsemancipagi tan; Duldungse 
„tyranney, welche die Sekten vpa — frag. 


„ſptach, und eingeborne Binder der Rirche bey. Befänge 


ꝓniß⸗ Geld⸗Jarium⸗Verluſt undandern Pönen zum Kid(e 
„iwand, boͤrt durch dieſen Tauſch eo iplo auf.“ 


u) „Chriſtuͤch rechtſchaffene Gbrigteits perſonen gelft, \ 


well. Standes, auch Anwälde röerden ſich gern und 
roh zu wachfamerer Gewiſſenspflicht bey tiefener Unterfud 
"mg. und Serfolgung der Serichtsfäße dadurch animirt fer 
„ben; denn Lonnivenz, unbeliebige Vergleiche durch Us⸗ 
„berredung ic, mußten ihuen die beten Otratageme fenn, Die 
„Sacbe nicht zum Lid (e), nicht jum proceffualifchen 
„Verfahren. Eommen zu laffen, um Meineid zu vermei⸗ 


„den. : Sie werden ſerner mit einem van Gott ſelbſt gi . 


„ordueteg und vqn bem Kegenten ihnen anvertranten Moje 
„ſtaͤtsrecht e), deſſen Würde und Wichtigkeit gemäß; nach 


„der figeng n Seroiilenhaftigteie zumal alsdann umzugehen 


„lerne: wann, über die .Suläßlichkeit dieſes Mittels zu 
„erkerinen, Vorbebalt der böbern Inſtanzen bleibe 
n Dann unterliegen die Gerichtshbfe dt mehr‘ der Fchaup) 

„lichen Chicane und Schkendrinnsfieber der böfen Ans 


"wälde und ber mechaniſch leichtſinnigen Hakaltaͤten⸗ 


„fprliche; und behaupten hierdurch ihre wahre — krypto⸗ 
ee ifmen bis deher wrogirie bder defran irio 
„Mürde 0 * 
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. 628 Bermifchte Schriften; 

."5) ‚„Negenten atlanger zu Ihrem dusfihfäßtich Ihnen af» 
ten zuſtehenden Majeflaͤrorecht (e) dev Beſchwoͤrung,. 

„und mit deffen Reflauration erneuert, befcäftigs und 
„beſtaͤtigt ſich der unwandelzar beilige Begriff von 
„ihrer goͤttlichen Stellvertretung. (4 Sum: 8,- ı=. 
„Matth. 22, 21. Kam. ı3, 1-7. 1 Ta.e, 1-3) 
„und gerade diefen zu bewuͤrken, iſt ein Sauptempfeb⸗ 
„lungsgeund zu Einführung der Beſchwoͤrung in uns 


„tern fo — mieht als jemals — allgemein ausgearreten 


„deitalter." | Du 

. 6) „Der Bid bingegen würde nunmebro als ein hochſt 
aſtraͤſticher Eingriff in die Iura majeflatica diuinitus data, 
„und als Mißbrauch Bes Namens Gottes fecundum 


„praecepta diuina 1. et 1]. zu rügen feyn, er werde ges 


arichtlich ober: auſſergerichtlich geleiſtet.“ S. 64 - 20. 


Was wir eben abgeſchrieben Haben, wird unſere Lefer 
In den Stand ſetzen, des Verf. eigentliche Meinung von dem 
Eide und demjenigen, was an deſſen Stelle kommen fell, 
Leinen zu lernen, und zugleich Die Behandlungsatt, die Dar 
ftellung und Schreibart in den vorliegenden riefen zu beun 
tbeilen. Das. Abgefihriebene genauer zu beleuchten, halten 
wir um fo .uunotbiger, da bereits in unferer Bibl. an nich 


sern Orten, z. B. DB. 39, &. 94 — 104. B. 64, ©. 56 


— 60. Aub. zum 37 — 32 B. ©: 131 —ı33. die Mi 
terie vom Eide fehr gut erörtert, der wahre Gebrauch 
deflelben ungemein richtig beſtimmt worden iſt; und der I, 
©. 66. felbit „bedauert, daß auch die (von ihm dafür vor⸗ 
geſchlagene) Befchwörung vor Mißbrauch und Eluſton 


che ganz gedecks ſey.“ Wer das oben ausgehoßene mit 


ufmerkfomteit gelefen hat, wird. auch, Hoffen wir, von uns 


\ wicht verlangen, daß wit das, was über andere „theolo⸗ 


giſch⸗ ſtatiſtiſche Schriften und Meinungen“ gefagt 
wird, im Auszuge bier vorlegen. Wir muͤſſen, was diefe, 
auf. dem Titel angekuͤndigten Rügen betrifft, auf das Buch 
feläft verweilen, und. glauben verfiheen zu können. daß Ach 


der Verf, gleich geblieben if. Ja, die Witzeleyen find inden 


folgenden Briefen noch weit platter und poͤbelmaͤßiger, als dies 
jenigen, von welchen wir den Leſern in unfern. Auszügen bes 
weitg Proben yorgelegt haben. . „Sind die Sodemiten viele 
feicht nicht arme Schüler gegen den modernifirten Weltlin⸗ 
“gen und Kegioſekten, und Alabfäcnler waferley 5; n as 
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oo . Berinifhte Schriften: 623 
bifleeeyent FO. 217. — „„Mithin in Schweinsleder 


‚gebundene Saupbiſten in Folio geworden find“ ©. 263. 
poder als Schau » und teſpektive Saufpielerin aufzuflären" 
- ©, 266.:: „Da das neue retöufchirte bileamisifche Evan⸗ 


gellum ae Spannkraft: des Hirns und Herzens fo ſehr mul’ 


de neapeit, daß alle Merfurialkur ohne Wuͤrkung tft“ 


®. 2ıy. Auch auf Spraibſchnitzer, Die. noch groͤber 


find, als die von uns ſchon angezeichten; werden die Leſer 


open: als z. B. „fie muͤſſen die miedrig jofonifche Denk, 
wvreiſe gewiſſer Epborum indigniren;* Etbymologie; 
durch Syndizes auf deffen Amteentfegung anzutragen; durch 
Froͤmmeleyſoͤphismens, in’ Attiziſmens auszubrechen, 
rauſchende Hirn und Herz verkollernde Attiziſmens, durch 
Sophiſmens induziren; was find. Attiziſmens und Gal⸗ 


liziſmens weſentlich und im Grund (e) betrachtet? — 
ein nee olet, nec faener (foerer); Miſantropen; li’ 
fantropo und Myſogin; Miſantropie und Myſoginie; 


Schwanzkomet; eure Krautkopfskonchilien; wahrıs 
GSalz debuͤtirt; debuͤtirte Gift vor Arzney; kein demen- 
tis; ein dementis; ber dumme Utehider; utahidiſchen 
Republikanlage; verdhncht; Wurmſaamen eingeftreuet, und⸗ 
ewig toͤdtendes Krimmen im ſchwache Leſer eingeauget; 


Amtswuͤrden begleitet. ©, 79. 80. Anm. 85. 233. 257. 


492. 230. 23%. 292, 175. 235. 101. 137. 279. 265. 
118. 198. 202.0.0. O. ‚ 
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Geiftererfcheinungen ohne Geiſter. | Leipzig, bey 


Beer. 1794. 244 ©. 8. 16 2. 


Pac einigen Stellen des Virchteins u urthellen, iſt der 


Verf. Candidat der Theologie und Schullehter. Nah andenn 
(&. 14.) bald ein blutjunger Menſch, weil er verfpricht, 
feine ausführliche Lebensgefchichte, mit der wohl Niemanden ges 
Biene form wird, zu fchreißen, wenn er ein Vierteljahrh un. 
dert auf dem Naden bat, bald CS, 7.) wieder ein Mann 
. von 39. Sabren.- Ein ſchlechter Seribent if} er auf Jeden 
Fall’, der wohl thaͤte, wenn er fih mit Buͤchermachen richt 
abgaͤbe. Zwar, wie er es treibt, ift nichts leichters im der 
Welt. Erſt erzähle er ein langes und breites von ſich ſeibſt, 
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624 Vermiſchee Schriſcen. 


wie er in ſeiner Jugend durch Annmenmaͤhrchen mistelk feine 
lebhaſten Einbildungskraſt Geſpenſter ſahe, dann Betruͤge⸗ 
reyen dieſer Art entdeckte und nachmachte, dennoch an bie 
Verbindung mit Geiſtern, und an dag Cititen derſelben glaub⸗ 
te, (G. 42.) zu weichem Ende die lange Beſchwoͤrungeſor⸗ 
mel aus Fauſi's Hoͤllenzwang, der ſich der Verf, einft,. Je⸗ 
bach ohne Erfolg, bediente, Hier abgebruckt iſt; der auch Na⸗ 
tioicäten ſtellie, CS. 37.) won welchen manche richtig ge⸗ 
funden fegn follen, und Die Aſtrologie im Ernſt vertheidigt. 


Die sweyte Hälfte nehmen ı2, großtentpeile ſpaßhaſte, De. 


foeuftergefhichten ein, die aus brfannten Büchern entlehnt 

nd, z. B. die erfte und zweyte aus den, immer mod, inte. 
eeffanten, Amulemens Eaux de Spas. Der Reef. 
werglich die Ueberſetzung des Verf. mit der alten, Frankfurt 
und Eeipzig. 1735., und fand,biefe lehte an Treue und Kuͤrze 
worgäglich; die übrigen, meiſt abgedrofchnen und faden, Are 
zählungen And thells ans ungenannten Quellen, (der Rec. 
erinnert ich folde einft in mehtern unbedeutenden Bühne, 
‚gefunden zu baben,).theils aus Haubers Biblioth. magica 
aus Barneis Voyages, aus den Sleidan, aus der ſchwaͤ 


bifchen Ebronit u. ſ. w. entlehnt, und nach des Verfaffers | 


Manier neu aufgeſtutzt. „Die Sprache If fchleppend um, 
unrein; z.B. ©. 13. ich feßte le auf dem (die) Flur auf 
Stühlen (Stühle) mit meiner Schweſter ibren Kieldern, 
wo die Mädchens ans der Thuͤre ſchießen, Cſchnell hrra: 
laufen ) uud ſich an dem Cdas) ofnen (offene) Flurfenſet 
Winftellen warden.“ on | 


x . 


R u | — 


rn 





en) 


